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Vorwort. 


Die  nachfolgenden  Anfstellungen  sind  grösetentheils  amtlichen^ 
dem  britischen  Parlamente  vorgelegten  Mitiheilungen  entnommen^ 
theils  auch  eigenen^  an  Ort  und  Stelle  gesammelten  Notizen. 
Von  esteren  führe  ich  an : 
1.  Tables  of  the  Revenue ,  Population,  Commerce,  etc.  of  the 
United    Eingdom   and    its  Dependendes,    compiled  from 
official  Retums  and  presented  to  both  Houses  of  Parliameni 
London  (Clowes  &  Son)  1837—1848.  (Fol.) 

Als  besondere  Abtheilungen  davon  erschienen:   Tables 
showing  the  Trade  of  the  United  Kingdom,  with  different 
Countries  and  British  Possessions.  Auch  unter  dem  Titel : 
Board  of  Trctde   TcMesy  oder  'fOffidal  Accounts  of  the 
Board  of  Trade.     Btcaistical  Departmen£%  mit  jährlichen 
Fortsetzungen.     (Das  Statistical  Department  [statistische 
Bureau]  wurde  im  Jahr  1832  gegründet) 
2.  The  EconamüL    Weekly  Commerdal   Times,    (established 
in  1843),  als  Vorläufer  obiger  Tables  zu  betrachten,  worin 
die  monatlichen  Aufstellungen  des  Board  of  Trade  ent- 
halten sind,  die  hierauf  in  jährlicher  Zusammensetzung 
in  den  Tables,  wiewohl  oft  sehr  verspätet,   erscheinen. 
So  wurden  z.  B.  die  Tables  vom  Jahr  1847  und  1848  erst 
im  Jahr  1850  ausgegeben,  und  die  vom  Jahr  1849  waren 
noch  zu  Anfang  1861  zurück.    Femer  aus  dem 
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3.  Journal  of  ihe  Statistical  Society  of  London.  10  vol.  Yom 
Mai  1838  bis  Ende  1850.    8«. 

4.  The  Progreas  of  the  Nation ,  in  ita  various  social  and  eco- 
nomical  relations,  from  the  beginning  of  the  19th  Century 
to  the  present  time,  by  G.  R.  Porter.  3  vol.  London 
1838—1843.  8«.  (Eine  zweite  Ausgabe  erschien  im  J.  1847, 
eine  dritte  im  Jahr  1850.) 

Mit  Vergnügen  erwählte  ich  auch  einer  gediegenen 
deutschen  Arbeit:  'OSnglands  Zustände,  Politik  und  Macht- 
entwickelung, von  Gust.  Höfken.  2  Bde.  Leipz.  1846".  Dieses 
Werk  ist  mit  philosophischem  Geiste,  Umsicht  und  Kenntniss 
geschrieben,  enthält  aber  in  Bezug  auf  statistische  Angaben 
noch  manches  Mangelhafte  und  Ungenaue. 

Die  Jahresberichte  (Reports)  über  Yolksschulwesen, 
Armenanstalten  u.  s.  w.  findet  man  unter  diesen  Rubriken 
aufgeführt. 

Die  statistischen  Aufstellungen  über  die  Vereinigten 
Staaten  habe  ich  zumeist  aus  den  beiden  gediegenen  Werken  von 
C.  L.  Fleischmann:  ^Der  nordamerikanische Landwirth,  Frank- 
furt a.  M.  1848,  und  ^'Erwerbszweige,  Fabrikwesen  imd  Handel 
der  Vereinigten  Staaten  von  Nord-Amerika.  Stuttgart  1850" 
entnommen.  Der  Verfasser  (gegenwärtig  Consul  der  Vereinigten 
Staaten  in  Würtemberg)  war  früher  praktischer  Landwirth  in 
Deutschland,  dann  viele  Jahre  lang  an  dem  Patent  office  zu 
Washington  angestellt,  wo  er  Gelegenheit  hatte  gründliche  Ein- 
sicht in  die  dortigen  Verhältnisse  zu  erlangen,  und  genaue 
statistische  Notizen  zu  sammeln. 

In  dem  Werke  von  Porter  (Progress  of  the  Nation)  treten  die 
ausserordentlichen  Fortschritte  Englands  in  fast  allen  Zweigen 
der  Industrie,  so  wie  der  noch  immer  wachsende  Nationalreich- 
thum  und  die  mächtigen  Hül&mittel  dieses  Landes  am  klarsten 
hervor. 

Zwar  leidet  auch  England  (wie  Frankreich,  Oesterreich 
und  Holland)  an  einer  grossen  Schuldenlast  und  an  dem 
Drucke  der  daraus  hervorgehenden  Abgaben,  und  wird  so 
lange  leiden,  als  nicht  eine  Verminderung  der  einen  und  der 
andern  stattfindet;   aber  ein  Stillstand  oder  Rückgang  der  eng- 


K. 
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ttBcben  Nation  ist  srar  Zeit  noch  nicht  vorhanden.  Zahlen 
widerlegen  alle  dessfallsigen  unrichtigen  Behauptungen.  Dabei 
ist  nicht  ausser  Acht  zu  lassen;  dass  die  ganze  englische  Staats^ 
schuld  bloss  von  Englands  Bewohnern  herrührt,  d,  h. 
von  diesen  allein  dargeliehen  wurde,  und  nicht  Tom  Auslande.  Die 
Zinsen  bleiben  demnach  im  Lande,  fliessen  wieder  in  Handel, 
Ackerbau  und  Fabriken,  und  obgleich  die  Ausgaben  der  arbei- 
tenden Erlassen  in  England  hoch  sind,  so  ist  auch  wieder  das 
Einkonmien  derselben  höher  wie  anderwärts,  oder  steht  doch 
mehr  oder  weniger  im  Verhältniss  zu  den  stilrkeren  Ausgaben« 

Was  Englands  Hauptstärke  bildet  und  stets  gebildet  hat,  ist 
das  grosse  Vertrauen  in  sich  selbst,  sein  öffentlicher 
Credit  und  Gemeingeist  Diess  ist  seine  belebende  Elraft,  diess  die 
Seele,  die  das  Ganze  bis  in  die  kleinsten  Theile  durchdringt  und 
erhält.  Nur  da  ist  Verfall  und  Abnahme  des  Wohlstandes,  wo 
kein  Vertrauen,  kein  Zusammenwirken  mehr  besteht,  wo  sich 
der  Einzelne  selbstsüchtig  zurückzieht,  oder  dem  Andern  feind- 
lich und  abgesondert  gegenüber  stellt;  nur  da,  wo  der  Erwerb 
fehlt,  wo  Handel  und  Gewerbe  stocken,  und  wo  innere  Tren- 
nungen und  Hemmungen  zu  zahlreichen  Pfändungen  und  Aus- 
wanderungen hintreiben.  (Auswanderungen  finden  zwar  auch 
in  England  statt,  aber  zwei  Drittel  davon  fallen  auf  Irland. 
S.   "Auswanderung".) 

Man  misst  oft  Englands  Handels-  und  Gewerbsblütfae  seinen 
nun  grösstentheils  aufgehobenen  hohen  Eingangszöllen  und 
Beschränkungen  fremder  Einfuhr  bei,  und  glaubt  durch  eine 
Nachahmung  dieses  Systems  zu  gleichen  Besultaten  zu  gelangen. 
Die  übermässigen  Zölle  imd  Verbote  aber  haben  England  nicht 
gehoben,  sondern  sind  immer  Blutsauger  an  dem  grossen  Staats- 
körper gewesen,  imd  es  ist  kein  Zweifel,  dass  sich  dieser  Staat 
weit  schneller  entwickelt  haben  würde,  hätte  er  diese  drückenden 
Abgaben  und  Hemmungen  nicht  gehabt.  (Vgl.  damit  die  Rubrik 
'^Englands  Freihandelssystem  und  Deutschlands  Schutzsystem" 
8.  440.) 

Bei  näherer  Eenntniss  der  englischen  Zustände  gewinnt 
man  immer  mehr  die  Ueberzeugung,  dass  Epgland  in  den 
Hauptzweigen  der  Industrie  dem  übrigen  Europa  weit 
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TorauB  isty  echon  durch  seinen  unerschöpflichen  Beichthum  an 
Steinkohlen  und  Eisen.  Dabei  besitzt  es  zehnmal  mehr  Capital 
als  andere  Nationen^  eine  beispiellose  Schififahrt^  grosse  mecha- 
nische Kenntnisse  und  Fertigkeit  ^  von  stets  fortschreitenden 
Erfindungen  im  Maschinenwesen  begleitet^  und  einen  Unterneh- 
mungsgeist, der  nicht  leicht  stärker  gefunden  werden  kann.  In 
Deutschland  konnte  bisher  dieser  Q^ist  nicht  gedeihen^  weder 
im  Ackerbau  noch  im  Handel  und  Grewerbfieiss.  Es  fehlte  an 
der  nöthigen  Aufinunterung,  an  Einheit  und  G^emeinsinn.  Geld 
ist  zwar  ebenfalls  hinreichend  vorhanden;  aber  es  ruhte  seither 
mehr  in  den  Kisten  und  Kasten,  oder  wurde  von  der  grossen 
Mehrheit  der  deutschen  Kapitalisten  in  Staatspapiere  (fremd« 
und  einheimische)  gesteckt,  und  damit  ein  beständiges  unfrucht- 
bares  Börs6nspiel  (Agiotage)  getrieben,  zum  Nachtheile  der 
reelleren  und  gesünderen  Geschäftsthätigkeit.      • 

Möge  die  längst  ersehnte  Aenderung  recht  bald  stattfin- 
den, und  das  deutsche  Vaterland  jenen  Rang  einnehmen,  der 
ihm  bei  der  vorhandenen  Masse  seiner  Kenntnisse  und  Kräfte, 
—  die  nur  der  engeren  Vereinigung  bedürfen,  um  sich  zur 
schönsten  Blüthe  zu  entfalten,  —  gebührt. 

Frankfurt  a.  M.  im  Juni  1851. 
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L  Gebietsflberblick. 

Her  Fljicheiuiihalt  von  England,  Schottland  und  Irland  beträgt 
nur  114,000  englische  Quadrat-Meilen,  oder  (nach  von  Reden'B  ver- 
gleichender Culturstatistik  der  Grosamächte  Buropa*s.  Berl.  1846. 
8.  254)  5751,57  geographische  Quadrat-Meilen,  nemlich: 

England,  nebst  den  dazu  gehörigen  Inseln     2378,31 
Wales 350,47 

2728,78 
Schottland,  nebst  Inseln  .     .     .    .    ^    .     1518,31 


4247,09 
Irland 1504,48 


5751,67 

Dagegen  besitzt  und  beherrscht  der  britische  Staat  in  verschie- 
depen  Theilen  der  Erde  noch  einen  Länderumfang  von  zusammen 
2,709700  engl.  Quadratmeilen  Oberfläche  mit  einer  Bevölkerung  von 
97,000000  Seelen  (seit  der  Einverleibung  des  Pentschab  [Punjab] 
in  Ostindien  und  des  Distrikts  des  Emirs  von  Scinde,  am  Indus,  über 
100,000000),  ohne  das  weite  Gebiet  der  engl.  Hudson's-Bay-Gesell- 
Bchaft  in  Nord- Amerika,  und  das  noch  unerforschte  Iimere  von 
Australien. 
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2.  B0?9Ikeni]ig. 

üeberhUek  der  Bevdlkerung  Qrouhritmmiena  von  iTSi  hU  iSAl  —  Etnihei- 
iung  nach  dem  Alter  —  Trauungen^  Oehurten  und  ToderfHüe  —  unehe- 
liche Kinder  —  SterbUehkeü  —  Bev'öükertmtff  von  Irland  —  LändUehe 
und  etädHsehe  Bevölkerung  —  Zunahme  der  Bevölkerung  m  England 
und  Schottland  —  Vorherrschende  Zahl  des  weibÜchen  Oeschleehte, 

In  England  findet  alle  10  Jahre  eine  Volkszählung  statt  (nach 
Parlamentsbeschluss  vom  Jahr  1801).  Die  letzte  Zählung  geschah 
im  Jahr  1841.  Vor  1801  waren' die  Zählungen  sehr  unsicher;  ja 
sie  blieben  es  noch  bis  zum  Jahr  1841.  Erst  mit  1841,  in  welchem 
Jahre  die  Zählungen  allenthalben  zu  gleicherZeit(6.  Juni)  vorge- 
nommen wurden,  liegen  möglichst  genaue  und  vollständige  Tabellen 
vor,  die  von  der  statistischen  Abtheilung  des  Handels-Ministeriums 
(Board  of  Trade)  veröffentlicht  werden^  Folgendes  ist  ein  Ueber- 
blick  der  Bevölkerung  seit  1781: 


Jahr. 

EngkHMl 

(okne 

Insein). 

Wale«. 

• 

ftchott- 
iMid. 

m 

IrlMd. 

XuMUBmen. 

1781 
1791 
1801 
1811 
1621 
1831 
1841 

7,473000 

8,175000 

8,331434 

9,538827 

11,261437 

13,091005 

14,995508 

480000 
500000 
541546 
611788 
717438 
806182 
911321 

1,470000 
1,500000 
1,599068 
1,805688 
2,093456 
2,365114 
2,620610 

6,801827 
7,767401 
8,175238 

10,472048  >  ohne 
11,956303  i  Irland. 
20,874158  i   .. 
24,029702  >  "'* 
26,702677  )  ^'^^•"^- 

Die  Bevölkerung  der  zu  England   gehörigen  Inseln  war  in  den 
Jahren  1821,  1831  u.  1841  wie  folgt: 

1821      1831      1841 

Jersey 28600      86582      47556 

Gaemsey,  Alderney,  Sark,  Herrn  and  Jethon    .     30827      26128      28588 
nun 40081      41000      47985 


89508     103710     124079 

Dem  Alter  nach  befanden  sich  im  Jahr  1841: 

in  England  in  Wales 

vom     1.  bis  20.  Jahr  oder  46  pCt.  .     6,878376  426925 

f>     20.    »    60.      w        n     451/2  ff      .     7,006819  405569 

n     60.    ff  100.      ft        ff       7      ff      .     1,064652  77471 

Eine  Eintheilung  nach  Religion  und  Sprache  wurde  bis  jetzt 
bei  der  Volkszählung  in  England  und  Schottland  nicht  gemacht 


in  Schottland 
1,228848 
1,198743 
193136 


—    5    — 


Im  Ganzen  lebten  im  Jahr  1841: 

in  England  .    6805  Mensdhen  auf  der  geogr.  Qnadratmefle, 
in  Irland      .    6436  n  9      n        »  » 

in  Wales      •    2600  n  n      n         »  n 

in  Schottland   1726  »  »      »        9  9 

Wiüre  das  Festland  von  Europa  so  dicht  bevölkert  wie  England, 
so  wfirde  es  (statt  220  Millionen)  fiber  600  Millionen  besitzen.  Die 
zwei  englischen  Grafischaften  York  und  Lancaster  zählen  allein  an 
3,000000  Einwohner,  also  fast  so  viel  als  das  Königreich  Württem- 
berg und  das  Gcossherzogthum  Baden  zusammen. 


Zaki  der  Trauungen^  Oehurten  und  Todetfäüe  m  England  und  Waks 

in  den  Jahren  1841  bis  1848  (s.  Porter  p.  197—199,  nnd  Abstractof  births 

and  deaths,  registred  in  England  and  Wales  in  each  jear  from  1841  to  1847). 


1 

11      Gebortea« 

Gestarbcae. 

lieber- 

Jakr. 

Traa- 
luifea. 

1 

■ehats 
an  Ge- 

mAnnl. 

weibl. 

Summe. 

mftnnL 

weibl. 

barten. 

1841 

122496 

262714 

249444 

512158 

174198 

169649 

343847 

168311 

1842 

118825 

265204 

252535 

517739 

176594 

172925 

349519 

168220 

1848 

128818 

270577 

256748 

527325 

175721 

170724 

346445 

180880 

1844 

132249 

277436 

263827 

540763 

181126 

175807 

356933 

183830 

1846 

148743 

278418 

265103 

543521 

177529 

171837 

349366 

194155 

1846 

146664 

293146 

279479 

572625 

198^^5 

191990 

390315 

182310 

1847 

185845* 

275658 

264307 

539965** 

214375 

208929 

423304*** 

116661 

1848 

138230 

288346 

274713 

563059 

202949 

196851 

399800 

163259 

*)  Unter  den  Tnxaatgen  vom  Jahre  1847  waren: 

120876  in  der  engliseb-bisohöfliohen  Kiiobe, 
M741  Dissenteis, 
2961  Katholiken, 
83  Qnüker, 
184  Juden« 
^)  Unter  den  (Geborenen  befanden  sich  in  England  und  Wales 
im  Jshr  1846    .    .    38529  uneheliche  Kinder. 
n       m     1847     .     .     36125  »  « 

•       m     1848     .     .     36747  •  • 

In  den  nordwestlichen  Fabrikdistrfcten ,   wo  aach  die  dichteste  Beveike« 
nnig,  kommen  am  meisten  uneheliche  Kinder  vor. 

Im  Qauen  verhielten  sieh  die  unehelichen  ra  den  ehelichen  Geburten 
im  Durcbschniti  im  Jahr  1830  wie  1  su  18. 

»      »     1840    »     I     »  14. 
»      f»     1848    »     1     •  16. 
***)  Die  Steiblichkeit  veriiSeU  sich  in  England  und  Wales  (nacii  d.  Me- 
diesl  Times  vom  10.  August  1849): 
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im  Jahr  1700  wie  1  la  86. 

n         m      1760      n      1     «    20. 

«*       n     1801     if     1    «   36. 
*»       n     1811     »     1    >i   88. 

n        f,      1848     n      1     n    46. 

In  Rom    •    .    im  Jahr  1848 wie  1  sn  26. 

in  Amsterdam    »      n        n        »  1  n  24. 

in  Wien    .     .     »      »        »        »  1  »  22. 

Nach  Moreau  de  Jonnes  in  Italien  und  Griechenland  »  1  n  30. 

in  Frankreich,  Niederlande  and  Prenssen  ....  «  1  »  89. 

in  der  Schweii,  Oesterreioh  mid  Spanien   ....  «  1  »  40. 

in  RnsBland  und  Polen »  1  n  46. 

in  Schweden  nnd  Norwegen »  1  i»  48. 

England  stünde  sonaoh  hierin  bedeutend  im  Vortheil  gegen 
andere  Lftnder,  wozu  die  gesunde  Seeluft,  einfache  Nahrung  und 
(im  Ganzen)  grosse  Reinlichkeit,  Vieles  beitragen  mag.  Eine  bedeu- 
tende Abnahme  der  Sterblichkeit  zeigt  sich  besonders  seit  der  Ein- 
führung der  Blatternimpfung,  der  gesünderen  Wohnungen  und  der 
besseren  ärztlichen  Pflege.  (S.  Armuth.)  Die  geringste  Sterblichkeit 
zeigt  sich  in  den  Küsten-Grafschaften,  vermuthlich  wegen  der  grösse- 
ren Nfthe  des  Meeres. 

Sehr  wttnschenswerth  wäre  eine  Uebersicht  der  Sterblichkeit 
nach  Ständen  und  Gewerben,  um  daraus  den  Einfluss  zu  erkennen, 
den  die  verschiedenen  Berüfsarten  auf  die  Gesundheit  und  mensch- 
liche Lebensdauer  äussern. 

Die  Sterblichkeit  in  der  englischen  Marine  und  in  den  Hospi- 
tälern von  London  wird  aus  früherer  und  neuester  Zeit  folgender- 
massen  angegeben.  In  der  Marine  starben  (einschliesslich  der  Ver- 
wundungen und  Unglücksfalle  und  des  Aufenthalts  in  ungesunden 
KUmaten) 

im  Jahre  1779    ...     1  von    8  Kranken  oder  12i/ipCt 
n        »       1811     ...     1     11     32         9  n        SVg    " 

»        n       1830  bis   1836  1     •»     72         n  n        P/g    n 

In  den  Häfen  von  England  kanm  12  von  lOOO. 

In  den  2  grossen  Hospitälern  von  London  (St  Bartholomew 
und  St.  Thomas)  starben 

im  Jahr  1686:  1  von  7  Kranken  oder  14pCt. 

In  St  Thomas  allein  im  Jahr  1689:  1  von  10  Kranken  oder  10    pCt. 

im  Jahr  1741 :  1     9     10        »  n     10      n 

von  1788  bis  1793:  1     i»     16        «i  n       62/3  " 

von  1803  bia  1813:  1     »     16        »  *»       6V4  n 

(8.  Keport  from  Ihe  poor  law  Commiaaionera,  on  an  inqniiy  iato  the  8a- 
natary  Condltion  of  the  Ubouring  olasaea.  Lond.  1842). 
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Bevölkerung  von  Irland« 


Jahr. 
1821 


ProTinz                 Prov.  Pror. 

Leiiwtor«  Munster.  UUter. 

897694  weibL  975498  w.  1,030488  w. 

869798  mAnnl.  960119  m.  968061  m« 


656281  w. 
653948  m. 


1,757492 


1,935612    1,998494    1,110229 


6,801827. 


1831 


981836  weibL   1,133741  w.  1,173528  w. 
927877  mäiml.  1,093411  m.  1,113094  m. 


688416 
660498 


1,909713 


2,227162     2,286622     1,343914 


7,767401. 


1841     1,009984  weibL      1,209971  w.     1,224676  w.     '  711078  w. 
963747  mftnnl.     1,186190  m.     1,161797  m.        707896  m. 


1,973731 


2,396161     2,386373     1,418973 


8,176288. 


ZusamineiiBtelliing  von  Irland  im  Jahr  1841: 

davon  UndL  Beyölkenmg.  •  StAdtisohe  BeTSIkemng. 
4,019670  mftnnl.  3,499809  mannL  519767  mttnnL 

4,166668  weibl.  3,539850  weibl.  616698  weibl. 

In  England  war  das  VerhältnisB  der  Städtebewohner  zu  den 
Landbewohnern  wie  3  zu  2,  nemlich  in  den  Städten  59  bis  GOpCt, 
auf  dem  Lande  40  bis  41pGt 

,  mftnnL  weibl. 

Verheirathet  waren  in  Irland  im  Jahr  1841 :    1,142628        1,181096. 

UnTerheirathet 2,765212        2,662023. 

Verwittwet 111736  3f2420. 

Ohne  die  starke  jährliche  Auswanderung  würde  die  Bevölke- 
rung von  Irland  in  den  20  Jahren  von  1821  bis  1841  weit  mehr 
zugenommen  haben.     (S.  Auswanderung.) 

Die  grösste  Bevölkerungszunahme  der  britischen  Inseln  fKUt  in 
den  Zeitraum  von  1801  bis  1841,  mehr  aber  noch  in  den  von  1821 
bis  1841.  Am  stärksten  ist  der  Zuwachs  in  England;  dann  folgt 
Irland,  und  hierauf  erst  Schottland,  wo  viel  unfruchtbares,  bergiges 
llaideland  der  Ausbreitung  der  Bevölkerung  entgegen  ist  Die 
auffallend  starke  Zunahme  einzelner  Städte  in  England  und  Schote 
land,  besonders  von  Fabrikstädten,  rührt  von  Einwanderungen 
und  Uebersiedelungen  aus  andern  Grafschaften  und  aus  Irland  her. 

Die  Zunahme  der  Bevölkerung  von  London  allein,  innerhalb  der 
polizeilicben  Grenzen   (within  the   police  limits),   wird   in  den  10 
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J«ltfW  YOtt  1^39  Üb  1849  auf  325904  Köpfe  gesehltit,  mid  die 
Z»kl  d«r  neuerbaiiteB  Hinter  im  diesem  Zeitniiim  auf  64068.  Im 
Juli  1^9  waren  m>ck  in  London  3485  Hinser  im  Bau. 

Die  jihrliehe  Zunahme  der  nenerbanten  HftoBer  in  London 
teehnel  man  in  den  letzten  10  Jahren  auf  nahe  an  6000,  die  wenigstens 
SiXiXH)  Menschen  hequeme  Wohnungen  verschafften.  (S.  die  Rubrik 
»Wohnungen*'.)  Und  eine  gleiche  Vermehrung  findet  an  Liverpool, 
JBiriLenhead  (mit  seinen  neuen  Docks),  Manchester  etc.  statt 

Nach  dem  vorhergehenden  Ueberblick  war  die  Yolksvermehrung 

in  England,  Wales   und  Schottland  (ohne  Inseln)   und   ohne  Heer 

und  Marine 

SOS.  8,055891  und  34571  auf  den  Inseln 

Jersey,  Gaeznsej  etc.  n.  Man. 

nemlich  von  1821  bis  1881 :  14202. 

„     1831  bis  1841 :  20369. 

und  von  1841  —  1851  vielleicht  an  2,600000,  worüber  die  bevor- 
stehende Volkszählung  Aufschluss  geben  wird. —  Rechnet  man  dazu 
die  jährlichen  Auswanderungen  aus  England  und  Schottland,  so 
möchte  sieh  die  Volkszahl  von  Grossbritannien  (ohne  Irland)  in  den 
letzten  60  Jahren  wohl  um  12,000000  vermehrt  haben. 

In  obigen  8,055391  ist  nur  ein  Theil  der  Marine  und  des  Land- 
heers begriffen,  nemlich  solche  Seeleute  und  Soldaten,  die  sich  zur 
Zeit  der  Volkszählung  in  England  und  Schottland  am  Ufer  und  im 
Lande  befanden  (on  shore),  wie  aus  der  spätem  Aufstellung  unter 
»Beschäftigung^  ersichtlich. 

Die  Zunahme  der  Bevölkerung  in  England,  nach  Grafschaften  und 
nach  der  Besteuerung  derselben,  stellt  sich  folgendermassen  heraus: 


awlscben  1801  n.  1811  1,484255 

e       .         1811   «   1821  2,116028 

9         1821  „   1881  2,189970 

.         1831  9   1841  2,265138 


Grafliekaflea  (ohae  Wales). 

BevSIkemag. 

.2 

i 

SlnkomateB 

des  bettenerten  Klgeo- 

Uims  (reaUl  of  real 

propertyX   woAr    die 

Kinkommenstener 

besahlt  worde. 

1" 

S 

• 

e 
a 
N 

i.J.  1821.1  i.J.  1841. 

i.J.  1815.1  i.J.  1843. 

23  Ackerbautreibende    • 

8  Gemischte  (Ackerbau- 
nnd  Fabriktreibende) 

3  Bergwerktreibende    . 

5  Fabriktreibende     .     . 

1  London  (Middlesex  n.i 
grösste  Theil  von  8ur-> 
rey  etc.)     .    .    .    .) 

3,583667 

1,389276 

394212 

1,877107 

1,087172 

5,635478 

2,271769 

799918 

4,129034 

2,159314 

57 

68 

103 
120 

99 

80 

23,265455 

8,861664 
2,002516 
8,950276 

7,174710 

je 

83,096173 

11,762353 

3,608256 

18,082297 

13,975005 

• 

42 

41 
80 

102 

94 
62 

8,331434 

14,995508 

49,744621 

80,519084 
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(B.  GompantiTe  Statement  of  the  Fopidatieii  in  1«01,  1811,  18S1,  1881 
■nd  1841,  in  der  Abtheilang  ^Popnlatjpn^.  Ordered  by  the  Honse  of  Com- 
mons  to  be  printed  2  Oct.  1841.   Fol.) 

Unter  den  16535  Kirchspielen  in  England  und  Wales  waren 

im  Jahr  1841    100  sehr  stark   bevölkert,    die   lusammen  3,1^6064 

Seelen  zählten;  dagegen  auch  wieder  viele  kleine,  nemlich: 

787  die  nicht  ttber    60  Seelen  jedes  sAblten« 

1^''     »       »        »     1^       »         »  9 

6681    ^       »„     800       ,„  , 

Bei  der  Gesanunt- Bevölkerung  ist  die  weibliche  überall  (in 
England,  Schottland  und  Irland)  vorherrschend,  während  bei  den 
Geburten  die  männlichen  überwiegen. 

Die  Mehrzahl  der  weiblichen  Köpfe  betrug 

in  England,      in  Wales,    in  Schottland«     in  Irland, 
im  Jahr  1821:     294028  16464  126362  117976. 

,      „     1831:    337761  17056  184462  177641. 

„      „     1841:    361768  16266  131694  136972. 

Nach  Porter  war  die  Mehrzahl  der  weiUichen  Personen  ohne 
Irland : 
im  J.  1801  BeTÖlkemng  10,942646 

ab       470698  für  Heer  a.  Marine  (Army  and  Nary) 

10,472048  folgl.  Mehn. 

der  weibl. 

Danmter  waren    6,492864  weibL,  bleiben  4,979694  mflnnL        612660 

im  J.  1811  Bevölkerong  12,696803 

ab       640600  Army  and  Nary 

11,966303 
Darunter    6,269660  weibl.  n.  6,686663  männl.  682997 

im  J.  1821  BeYÖlkemng  14,391631 

ab       319300  Army  and  Navy 

14,072331 
Danmter    7,264613  weibl.  n.  6,817718  mInnL  486896 

im  J.  1831  Bevölkerung  16,639318 

ab       277017  Army  and  Navy 

16,262301 
Darunter    8,376780  weibl.  n.  7,886621  männl.  489269 

im  J.  1841  Bevölkerung  18,720394  (etwas  abweichend  v.d.amtl.Ang.) 

ab       188463  Army  and  Navy 

18,681941 
Danmter    9,616824  weibl.  n.  9,016117  männl..  499707 
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Auch  unter  den  Hochbejahrten  trifft  man   mehr  weibliche 
als  m&nnliche,  nemlich  im  Jahr  1831  waren  über  100  Jahr  alt 

in  England      67  männliche  and  111  weibliche  Personen, 
in  Schottland    8  „  „      18         ^  „ 

in  Irland  .      40  »  „      62         ,,  , 


(lieber  die  Volkszählung  vom  Jahr  1851  s.  Anhang.) 


k 
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3.  Zahl  ind  Stäifce  der  britiicbea  Laad-  imd  SaeBaeliL 

BriHiches  Heer.  —  VertheUvng  desselben  m  Oro$$britanmenf  Irland  vnd  den 
britischen  Bentztingen.  —  ZM  der  Officiere  und  Soldaten.  —  Geniecorpe. 
—  Pensionen.  —  Becrutirung.  —  Landwehr  (MUitia),  —  Britische  See- 
macht.  —  Zahl  der  Schiffe  ^  die  zur  königlichen  Hotte'  gehören.  —  ZalU 
der  Officierey  Matfosen  tmd  Seesoldaten  (Boyal  Marines).  —  ÜeberbUeh 
der  Marine  von  i760  bis  i8i4..  —  Kosten  dm'  Marine. 


1.  Britigche  Landmacht. 

Am   1.   Januar   1847    zählte  die  hritische   Landmacht,    einschL 
der  Rekruten    und    der  in  Diensten    der  ostindischen    Qesellschaft 

stehenden  Truppen 135920  Mann.     *) 

Am  1.  Januar  1849 127064      „      **) 

*)  DaTon  wmren  in  Ostiiidieii 32832 


In  den  Col<fiii6ii 44278'"^^^^""- 


I 


in  England  and  ScliottlMid.    .    •    80790 

in  Irland 28020  \  ^®®*^     " 


\ 


135920  Mann. 
**)  Die  Zahl  des  FoBSvolks  und   der  Reiterei  eineohlieM- 

licK  der  Garde  betrug 113847  Mann. 

9        f»     der   Artillerie    einscliliesslicli    der   reitenden 

(horse  brigade) 11347       n 

n        n    der  Ingenieure  nnd  Sappears 1870      *> 

127064  Mann. 

Am  1.  Januar  1850  war  die  numerische  Stärke  des  britischen 
Heeres  (einschliesslich  30479  Mann  im  Dienste  der  ostindischen 
Gesellschaft)  131251  Mann  aller  Waffengattungen,  worunter  6004 
Officiere  und  10206  Pferde. 

Diese  Zahl  ist  für  die  vielen  britischen  Besitzungen  in  und 
ausser  Europa,  im  Vergleich  zu  den  Militärstaaten  Europa's, 
gering  zu  nennen.  Nach  der  folgenden  Aufstellung  kommt  in  Gross- 
britannien  und  Irland,  ohne  Colonien,  ein  Soldat  auf  390  Einwolmer, 


B49 

86,600000  8. 

408000  Bi. 

87  E. 

n 

87,800000  „ 

405000  „ 

98  « 

y> 

16,000000  y, 

198000  » 

«1  » 

» 

64,000000  „ 

674000  9 

96  « 

» 

12,000000  0 

190000  9 

60  , 

w 

4,800000  0 

126000  « 

88  „ 

1» 

12,400000  „ 

119000  1, 

106  „ 
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l>.e.BeT51k.T.  o.  steh.  Heer  1  Soldat  raf 
in  Fnakreioh .  .  .  .  i.  J.  1849 
9  OeBterreioli  ...  ^ 
9  Preii88en(ohneLandw.)  ,» 
0  Rnnland  ....  ^ 
„  Deat8cliL(olmeB«ieni)  ^ 
„  Sardinien  •  •  .  •  ,, 
y,  Spanien  (mit  Ifilia)  .       „ 

Die  Seesoldaten  (Rojal  Marines)  sind  in  nebiger  Anfstellung 
nicht  begriffen,  da  solche  zur  Marine  gerechnet  werden.  (Siehe 
Seemacht) 

Nach  dem  Militär- Almanach  (Army  List)  bestand  das  britische 
Landheer  im  Jahr  1850  aus  6  Feldmarschällen:  Herzog  von  Wel- 
lington (Oberfeldherr),  König  von  Hannover,  König  von  Belgien,  Prinz 
Albert,  Marquis  von  Anglesey,  Oberst  der  Horseguards,  Oberst 
Grosvenor;  48  Generälen;  105  Generallie'utenants;  171  Generalma- 
joren (Major  Generals) ;  318  Obersten;  701  Oberstlieutenants  (Lieu- 
tenant Colonels);  606  Majoren  (Majors)  u.  s.  w.;  zusammen  6004 
OfEcieren  im  Dienst,  worunter  824  Cavallerie-Ofificiere  und  etwa 
9492  nicht  im  Dienst  (non  commissioned),  worunter  1094  Gavallerie- 
Officiere. 

Aus  dem  Königlichen  Staab  (Royal  Staff  Corps). 

Aus  13  Regimentern  Gfirde,  worunter  10  Regimenter  zu  Pferde, 
nämlich       2  Reg.  Leibwache  (Life  Guards)   in  rother  Uniform, 
1     f,      Horse  Guards  oder  Blues,  in  blauer  Uniform, 
7     ff     Dragoon  Guards.    Jedes  Regiment   von  8  Com- 
pagnieen  zu  43  Mann  ohne  die  Officiere. 

Unter  den  Dragoon  Guards  ist  1  Regiment  Irländer  (Royal 
Irish)  und  1  Regiment  Carabiniers*  (6th).  Die  Life  Guards  müssen 
alle  6  Fuss  englisch  Haben  ^  die  Horse  Guards  5  Fuss  10  ZolL 
Erstere  erhalten  3  d.  mehr  Löhnung  den  Tag  als  letztere. 

Die   Garde  zu  Fuss    (Foot   Guards)    besteht  aus 

1  Reg.  Grenadier  Guards  (Oberst  Herzog  von  Wellington), 
3  Bataillone  zu  32  Compagnien  und  2500  Mann, 
1     „      Fttseliere  (Coldstream  Guards)   und 
1     y,      Scots  Füsilier  Guards,  jedes  Regiment  bestehend 
aus  2  Bataillonen  zu  20  Compagnieen  und  1600  Mann. 

(Die  Fussgarde  erhält  8'|«d.perTag  mehr  Löhnung  als  die  ge- 
wöhnliche Infanterie.) 
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Femef  ans  99  Regimentern  Linien-Infanterie  mid  1  Regiment  Jäger 
oder  Schütsen  (Rifle  Brigade)  ans  2  Bataillonen  bestehend.  Ein  jedes 
Linien-Infanterie^Regiment  l|at  2  Bataillone  zu  800  Mann  (im  Frie« 
den  bloss  650  Mann).  Eine  Brigade  hat  3,  zuweilen  auch  4  Regi- 
menten  Eine  Divisi<m  hat  2  Brigaden, 

aus  17  Regimentern  Cavallerie  (Royal  Dragoons  oder  Light  Dra^ 
goons),  worunter  4  Husarenregimenter  (Hussars)  und  3  Lancier-Re- 
gimenter  (Lancers),  die  erst  nach  der  Schlacht  von  Waterloo  ge- 
bildet wurden. 

Das  2^  Regiment  wird  Scots  Ore3rB  oder  Royal  British  genannt 

Unter  der  Linieiiinfanterie  befinden  sich  13  schottische,  nemlich 
das     1.  (Royal  Scots) 
9     21.  (Scotch  Fusileers  oder  North  British) 
f,    42.  (Royal  Highlanders) 
9     71.  (Highlanders  Light  Infantry) 
„     72.  (Highlanders) 
»     74.  f) 

»     78.  jf 

f>     92.  9 

ff  79.  (Cameron  Highlanders) 

J9  26.  (Cameronians      f,  * 

9  90.  (Perthshire  Yolunteers) 

»  91.  (Argyflshire) 

6  irländische,  nemlich: 

das   18.  (Royal  Irbh) 

j,     87.  (Royal  Irish  Fusileers) 

9     86.  (Royal  Couniry  Down) 

j,     88.  (Connaught  Rangers) 

9     27.  (InniskiUing) 

y,     97.  Earl  of  Ulster's. 
und  2  aus  Wales,  nemlich: 

das  23.  (Welsh  Fusileers) 

9    41.  (Welsh  Regiment). 

Die  englischen  Regimenter  werden  nach  verschiedenen  eng- 
lischen Grafschaften  oder  nach  den  Namen  ihrer  Obersten  benannt, 
worunter  das  3.  (East  Eent  oder  Buffs)  besonders  beliebt  ist 

Das  Geniecorps  oder  die  ArtiUeiie  (Royal  Artillery)  zählt  ein 
Regiment  von  9  Bataillonen  zu  Fuss  mit  Oeneralstab,    nebst  einer 
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Brigade  zu  Pferd  (Horse  Brigade)  und  einem  Corpi»  mit  Congreve*- 
sehen  Raketen  zu  Woolwich  (Rocket  Corps  oder  Troop).  Bei  Water« 
loo  war  das  Corps  der  Royal  Artillery.7500  Manh  stark. 

Zu  dem  Geschtttzwesen  (Ordnance)  gehört  nicht  blos  die  Land« 
Artillerie ,  sondern  auch  die  See- Artillerie ,  im  Ganzen  14569-  Of* 
ficiere  und  Kanoniere.  An  der  Spitze  steht  der  Feldmarschall  Mar- 
quis von  Anglesey. 

Zu  dem  Genie-Corps  gehören  die  Kanonen-  und  Waffennieder- 
lagen, Zeughäuser,  Gewehr-  und  Pulverfabriken,  Kasernen,  Bau  und 
Unterhaltung  der  Festungen,  Fuhrwesen  und  Gesundheitspflege  der 
Truppen,  so  wie  die  trigonometrische  Au&ahme  im  In-  ui^d  Aus- 
lande. 

Das  eigentliche  G^nie-Corps  (Corps  of  Royal  Engineers)  begreift 
die  Zimmerleute  (Sappers)  und  die  Schanzgräber  (Miners),  die  von. 
Ingenieur-Officieren  befehligt  werden. 

Im  Kriege  erhalten  die  Ingenieure  doppelte  Löhnung. 

Das  ganze  Heer  steht  unter  dem  Kriegsministerium  (War  Of&ce)r 

Die  OfEciere  und  Soldaten,^  die  bei  Waterloo  fochten,  tragen 
eine  silberne  Denkmünze  mit  dem  Namen  »Waterloo*  und  dem 
Namen  ihres  Regiments  (was  auch  auf  den  Fahnen  gestickt  ist)« 
Andere  Regimenter,  die  in  Aegypten,  Spanien  oder  Ostindien  fochten, 
ftihren  auf  ihren  Fahnen  die  Orte,  wo  sie  sich  ausgezeichnet 

Ein  W  vor  dem  Namen  in  der  Army  List  bedeutet,  dass  der 
Genannte  bei  Waterloo  war. 

Ein  RM      heisst  Riding  Master  (Stallmeister). 

Knight  of  the  ■  Carter. 
Grand  Cross  Bath. 

Knight    Commander    of  Bath     (t  nach    dem 
Namen:  Companion  of  Bath). 
Knight  of  the  Thistle. 
j,       »St  Patrick. 
Grand    Cross  of  tHe    Hannoverian    Guelphic 
Order. 
»     KCH        »       Knight  Commander  of  the  Hannoverian  Guel- 
phic Order. 
»     KC  »       Knight  of  the  Crescent 

»     d,  s,u.r    »       detached,   employed  on   the  Staff  or   on  Re- 

cruiling  Servioe. 
9     •  n       Temporary  Rank. 


9» 

KG 

» 

» 

GCB 

n 

9» 

KCB 

n 

Ji 

KT 

9t 

9t 

KSP 

91 

n 

GCH 

9t 

—    16    — 

Im  Jahr  1838  war,  nach  Robert  Montgomery  Martin  (pag.  288), 
die  Vertheilung  der  britischen  Armee  wie  folgt: 


In  England: 

13 

Regimenter 

Infanterie. 

11 

ff 

Cavallerie. 

24 

Depots  of  Regiments  (Cadres). 

In  Irland: 

15 

Reg. 

Inf. 

6 

9 

Cav. 

28 

Depots. 

In  Schottland: 

2 

Reg. 

Inf.  * 

In  Ostindien: 

20 

n 

Inf.  i 
Cav.J 

in  Diensten  d^  cn 

4 

» 

Comp. 

In  Nordamerika: 

16 

» 

Inf. 

2 

» 

Cav. 

r 

In  Gibraltar: 

5 

9 

Inf. 

Im  MittelL  Meer,  Malta 

n.  Jon«  Inseln: 

8 

ff 

Inf. 

In  Westindien: 

8 

9 

s» 

In  Jamaica: 

5 

» 

» 

In  Aufttralien: 

5 

»    . 

9 

In  Ceylon: 

4 

1» 

ff 

Auf  d.  Cap  d.  g. 

H.: 

3 

» 

0 

• 

^     j9  Ins.  Mauritius : 

3 

ff 

19 

jf     Bermudas: 

2 

>» 

9 

n     St  Helena: 

1 

ff 

ff 

Zus.  110  Reg.  Inf.  u.  26  Reg.  Cav.  (S.  auch  später 
yColonien',  unter  der  Rubrik:  Auswärtiger  Handel.) 

Hierin  sind  die  Regimenter  der  Eingebomen  (Natives  oder  Se- 
poys)  in  Ostindien,  Infanterie,  Artillerie  und  Cavallerie,  die  alle  mit 
europäischen  Waffen  und  Kleidung  versehen  und  von  britischen 
Officieren  befehligt  werden,  nicht  begriffen.  Ausserdem  befinden 
sich  noch  in  den  Colonieen  besondere  Landesregimenter,  nemlich: 

3  Reg.  in  Westindien  (Ist,  2d  and  3d  West  India  Regiment). 

1  9  m  Canada  (Royal  Canadian  Riflemen)  und  mehrere  Com- 
pagiiieen  N.ewfoundlanders. 

1     9     in  St  Helena  (St  Helena  Regiment). 

1     9     auf  dem  Cap  d.  g.  H.  (Ciq>e  mounted  Riflemen). 

1     9     auf  der  Insel  Ceylon  (Ceylon  Rifle  Regiment). 

1     9     ftof  der  Insel  Malta  (Royal  Malta  Fencible  Regiment). 
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üeberbliek  der  MtUekm  LmimadU  m  den  Jakren  18S6  bu  1850. 

* 

(8.  Mch  Journal  of  the  London  Statist  Sdo.  Ang.  1848.) 


Jahr. 


laBagland,  Sehattlaad,  Irland 
oad  den  ColoDleeo« 


Ofliciere 
im  Dienst 


Ofliciere  nicht 

im  Dienst, 
(non   comm.) 


Soldaten 
ranli  *  flie. 


In  OntlndleB 
im  INenf te  d.  oetind.  GeteHieh. 


1 


Ofliciere 
im  Dienst. 


Offleiere 
nieiit  i.  D. 
(n.  comm.) 


Soldaten 
ranliftfUe. 


Im- 


1836 
1837 
1838 
1839 
1840 
1841 
1842 
1843 
1860 


4497 
4528 
4516 
4540 
4620 
4454 
4409 
4576 
4520 


6420 
6442 
6443 
6437 
6497 
6764 
6^72 
6913 
7265 


70364 

1116 

1316 

19720 

70364 

1116 

1316 

19720 

70364 

1116 

1326 

19720 

78328 

1117 

1327 

19720 

78334 

1161 

1371 

20467 

82263 

1266 

1789 

27641 

80970 

1305 

1873 

29070 

84140 

1238 

1761 

26940 

88376 

1484 

2247 

27870 

103428 
108471 
108474 
111469 
112850 
124166 
124299 
126562 
181251 


Die  englisclieii  Soldaten  sind  durchgängig  gut  gekleidet  und 
genährt,  und  bivouakiren  nicht  anders  als  in  Zelten,  was  ein 
grosses  Schonungsmittel  derselben  ist,  wodurch  sie  sich  vor  den 
meisten  andern  europäischen  Truppen  auszeichnen.  Der  englische 
Soldat  ist  an  kräftige  Kost  gewöhnt,  besonders  Fleisch,  Bier  imd 
Kartoffeln,  wenig  Brod.  Der  schottische  und  irländische  begnügt 
sich  mit  Wenigerem.  Die  Irländer  in  der  britischen  Armee  sind 
meist  von  hohem  Wuchs,  muthig  Und  tapfer,  aber  auch  oft  leiden- 
schaftUch,  «treitsilchtig  und  zum  Trunk  geneigt 

Die  britischen  Oflficiere  eines  Regiments  essen  stets  zusammen. 
Ihr  Speisezimmer  heisst  the  mess  (roo m).  Die  reichen  Regimenter, 
namentlich  die  Garde,  führen  einen  luxuriösen  Tisch  und  trinken 
die  feinsten  Weine.  Verheirathete  Of&ciere  können  als  Ehrenmit- 
glieder der  Mittagstafel  beiwohnen  und  zahlen  in  diesem  Falle  nichts. 

« 

Für  alle  im  Dienst  verwundete  oder  unfähig  gewordene  OfHciere 

ist  in  England  auf  das  Freigebigste  gesorgt,  so  wie  bei  ihrem  Tode 
für  ihre  hinterlassenen  Familien. 

Die  Pensionen  fttr  die  Hinterbliebenen  verstorbene]^  Of&ciere 
sind  in  der  Army  List  folgendermaasen  bemerkt: 
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General 

Oberst 

OberstUeutenant    .    .    . 

Miyor 

Hauptmann    und    Zahl- 
meister    

Lieutenant  u.  A^'utant. 
Comet  n.Quartiermeister 
Feldprediger  .  .  .  . 
Wundarzt     ..... 


Wfttwe. 


£  120 
90 
80 
70 


50 
40 
36 
SO 
45 


Httttor  oder 
Schwester. 


£  120 

»  90 
>f  80 
n       70 


50 
40 
36 
30 
45 


Jedem  Kinde 

(ehel.  Geburt). 


£  25  bis  40 

n  18  »25 

fi  18  » 

»  16  » 

f>  12  » 

n  8  » 

n  8  » 

n  8  n 

I»  12  I» 


Die  OfHciere  Über  Hauptmannsrang  haben  in  der  Regel  wenig 
oder  nichts  zu  thun. 

Die  meisten  englischen  OfBciere  erhalten  ihre  Stellen  durch 
Kauf,  doch  nur  bis  zum  Hauptmannsrang,  was  in  England  nicht 
für  unehrenvoll  gehalten  wird,  (Preise  der  Commissions  siehe  Army 
List)  Nur  wenige  zählt  man,  die  sich  vom  Gemeinen  herauf  ge- 
schwungen haben. 

Die  Recrutirung  der  britischen  Armee  geschieht  blos  durch 
Werbung  und  kostet  dem  Staate  jährlich  bedeutende  Summen. 

In  England  bestehen  15  Werbbezirke  mit  5  Hauptquartieren: 

London,  Coventry,  Bristol,  Leeds,  Liverpool. 
In  Irland  bestehen  8  Werbbezirke  mit  4  Hauptquartieren: 

Northern  (Newry) ,  Southern  (Cork) ,   Western  (Galway), 

Centre  (Dublin). 
In  Schottland    (North    British)  bestehen  4  Werbbezirke  mit  2 

Hauptquartieren:  Glasgow  und  Edinburgh. 

Im  Jahr  ,1806  zahlte  man  für  einen  Infanteristen  ^  16  —  und 

im  Jahr  1812  bis  zu  J^  23. 
9       »       9>         9         »9)     eine»  Reiter  J^  13. 
Lehrlinge    dürfen  sich  ohne  Erlaubniss    ihres  Meisters  nicht  an- 
werben lassen. und  wenn  sie  es  thun  und  es  wird  bekannt;  werdeii 
sie  streng  bestraft 

Die  Werbbedingungen  sind  sehr  liberal.  Ein  jeder  Neuangewor- 
bene kann  in  den  ersten  4  Tagen  seine  Freiheit  wieder  erlangen, 
wenn  er  das  Handgeld  zurückgibt  und  weitere  20  Schillinge  für 
seine  Loskaufung  zahlt 

2 
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Die  Landwehr  (Militia),  eine  alte  germanisclie  (angelsächsisclie) 
Einrichtung,  wurde  im  Jahr  1756  in  England  neu  hergestellt,  darf 
aber  bloss  innerhalb  der  Grenzen  Grossbritanniens  ge** 
^raucht  werden.     Die  Miliz-Regimenter  sind 

in  grosse  von  12  Compagnieen  (800  M.) 
und  in  kleine     »       8  ^  (488  M.)  eingetheilt 

Ftlr  die  Einberufung,  Uebung  und  Entlassung  der  Landwehr 
sorgt  in  jeder  Grafschaft  der  Lord-Lieutenant ,  der  zugleich  die 
Officiere  ernennt  (unter  königl.  Genehmigung). 

Die  berittene  freiwillige  Landwehr  (Yeomanry  cavalry),  zur  Zeit 
der  ersten  französischen  Revolution  errichtet,  besteht  aus  Pächtern, 
angesehenen  Gutsbesitzern,  Kaufleuten  etc.,  die  sich  ihre  Pferde  und 
Uniform  selbst  stellen. 

Eine  Schwadron  der  Teomanry  hat  3  Compagnieen  von  wenig- 
stens 40  Mann.  Li  den  Fabrikdistricten  sind  solche  bei  plötzlichen 
Unruhen  yon  grossem  Nutzen. 

Unter  Georg  III.  zählte  die  Miliz  40963  Mann.  Im  Jahr  1803, 
als  Napoleon  mit  einer  Landung  drohte,  aber  83840  Mann  und 
34162  Mann  Reserve.     Femer  474627  Freiwillige. 

In  diesem  Jahre  (1803)  zeigte  es  sich,  wie  sich  England  in  Zeiten 
der  Gefahr  zu  erheben  weiss,  und  welche  Energie  und  Freiheits- 
geftihle  das  englische  Volk  beseelt  Am  18.  Mai  war  der  Ej'ieg 
erklärt,  am  11.  Juni  rief  das  Parlament  alle  Bürger  zur  freiwilligen 
Bewaflhung  auf,  und  am  10.  December  1803  waren  59  2629  Mann 
unter  den  Waffen,  bei  einer  Bevölkerung  von  11,000000  Seelen 
(ohne  Irland,  das  selbst  in  Gährung  war).  Zu  den  damaligen  Frei- 
willigen rechnete  man  unter  andern  24  Reiter-  und  17  Fussregimen- 
ter,  die  von  den  Obristen  auf  eigene  Kosten  errichtet  wurden. 

In  jeder  Grafschafit  der  vereinigten  Königreiche  England,  Schott- 
land und  Irland  ist  ein  permanenter  Stab  und  Hauptquartier  der 
Landwehr  (Permanent  staff  of  the  Militia  of  the  United  Kingdom 
with  their  Headquarters),  die  alle  in  der  Army  List  aufgeführt  sind. 

Frei  von  der  Miliz  sind:  Pairs,  Geistliche,  Studenten,  Schulleh- 
rer, Beamten,  Soldaten,  Matrosen,  Schiffsarbeiter,  Lehrlinge,  und 
Arme,  nemlich  solche,  die  mehr  als  ein  eheliches  Kind  haben.  Die 
Quäker  stellen  Ersatzmänner. 

(Kosten  des  Landheers  s.  „Finanzielle  Zustände*'.) 
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2.  Britbehe  Seemachl 

Nach  dem  Marine-Almanach    (Navy  List,  July  1850)   zählte  im 
Jahr  1850  die  englische  Flotte: 

99  grosse  Kriegsschiffe  von  70  bis  zu  120  Kanonoi, 
115  mittelgrosse    y,  ^     26   i,     »      70        „ 

287  kleinere  (Sloops,  Cutters,  Brigs,  .etc.)  von  3,  6,  12  bis  zu  25 

Kanonen  (worunter  auch  die  Zoll-  und  Wachtschiffe). 
170  Kriegs-Dampüsohiffe,  worunter  mehrere  grosse  von  56  und 

2  sogar  von  80  Kanonen  und  bis  zu  800  Pferdekraft. 

Die  meisten  jedoch  von  3,  6,  12  und  24  Kanonen. 

zus.  671  Schiffe,  die  in  der  Navy  List  alphabetiisch  geordnet  sind, 
mit  den  Namen  der  zu  jedem  Schiffe  gehörigen  Officiere, 
und  den  verschiedenen  Stationen  der  Schiffe  in  und 
ausser  Europa,  im  wirklichen  Dienst  (in  Gommission)  und 
abgetakelt  (in  ordinary). 

Die  Zahl  der  hohem  Officiere  (Flag  Officers)  bestand  aus: 

1  Ober-  oder  Gross- Admiral  (Admiral  of  the  Fleet), 
30  Admiräle  in  3  Geschwader  eingetheilt,  mit  rother,  weisser 

und  blauer  Flagge,  jede  Flagge  zu  10  Admirälen, 
45  Vice-Admiräle  (Vice    Admirals)    mit   rother,    weisser  und 

blauer  Flagge,  jede  Flagge  zu  15  Vice-Admirälen, 
75  Contre-Admiräle  (Rear  Admirals,    oder  Anführer  des  Hin- 
tergeschwaders)  mit  rother,  weisser  und  blauer  Flagge, 
jede  Flagge  zu  25  Rear-Admirälen. 

Von  diesen  150  Ober-Officieren  sind  nur  wenige  im  wirklichen 
Dienst,   daher  schon  mehrmals   in  und   ausser  dem  Parlament  auf 
eine  Verminderung  angetragen  wurde,   (besonders  von  dem  Admiral 
Napier),  um  so  mehr  als  England  zur  Zeit  des  französischen  Kriegs 
eine  weit  stärkere  Flotte  und  nur  36  Admiräle  (in  Allem)  hatte. 
Femer  aus: 
511  Schiffscapitänen  oder  HaupÜeuten  (Captains), 
840  Gommodoren  (Commanders),  worunter  150  auf  halbem  Sol4 

zu  10  sh.  pr.  Tag. 
2288  SchiffslieutenantB  (Lieutenants),  worunter  700  auf  halbem 
Sold  zu  6  sh.  pr.  Tag, 
416  Oberlieutenants  (Ma^rs),   worunter  100  auf  halbem  Sold 
zu  7  sh.  und  200  zu  6  sh. 

2* 
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182  Unterlieutenants  (Second  Masters), 
66  Obersteuermännem  (Masters), 
111  Schiffspredigem  (Chaplains), 

65  Lehrern  der  ScMfifalirtkunst  (Naval  Instmctors),  worunter 
19  Chaplains, 
342  Wundärzten  (Surgeons), 
264         j,  Gehülfen  (Assistants), 

17  „  Nebengehülfen  (acting  assistant  Surgeons), 

464  Proviant-  und  Zahlmeistern  (Pursers  and  Pa3rma8ters), 

worunter  200  auf  halbem  Sold  zu  6  sh. 
^00     99         jf  j>       »    7    u 

29»         »  yf      »8„6d. 

264  Schiffsschreibem  (clerks),  die  sich  zu  Proviant-  und  Zahl- 
meistern eignen. 
Votn  Dienst  zurückgezogen  (retired)  waren: 
44  Rear-Admirals  )  r\  m 

20  ,  additional  j  '"  ^  l'  P''  T«& 

73  Schiffscapitäne  ....       ,,     „     1.   „       „ 
37  19  ....      19   sh.  18.  9       ,9 

320  Commodore, 
245  Wundärzte, 
42  y,  Gehülfen. 

Die  Stärke  der  Seesoldaten  (Royal  Marine  Forces)  bestand  aus 
4  Divisionen  (zu  Chatham,  Portsmouth,  Plymouth  und  Woolwich) 
mit  112  Compagnieen  und  10  Artillerie-Compagnieen,  zusammen  an 
11000  Mann  (Marines),  ohne  25776  Matrosen  (Sea-men),  und  2000 
Schiffsjungen  (Boys), 

1  Generalmajor  (Major  General), 
5  Divisions-Commandanten, 

5  Obersten  und  Zweit-Obersten  (Second  Commandants), 
15  Oberstlieutenants  (Lieut  Colonels), 

114  Hauptleuten  (Captains), 
168  OberHeutenants  (First  Lieutenants), 
73  Unterlieutenants  (Second  Lieutenants), 
und  dem  Stab  (Staff).     Die  Artillerie  aus  1  Oberst,  11  Hauptleuten, 
27  Ober-  und  6  Unterlieutenants,    ohne  die   ganz  und  halb  Pensio- 
nirten,  worunter  mit  ganzer  Pension  (on  füll  pay), 
3  Colonels  Commandant, 
1  Colonel  Second  Commandant, 

6  Lieut  Colonels, 
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1  Major, 
73  CaptainB; 
und  auf  halbem  Sold  (half  pay) 
1  Major, 
62  Captains, 
137  First  LieuL 
1Ö2      „         „ 
Die  Zahl  der  auf  den  britischen  Kriegsschiffen  befindlichen  Ka- 
nonen  beläuft   sich  auf  i^ahe  an  16000.  —  Ausserdem  lagern  noch 
in  den   Arsenalen   zu    Woolwich  über    20000    Kanonen  und   über 
4  Millionen  Kugeln. 

Am    Schlüsse   des  Jahres   1849   war  die   Zahl  und  Station  der 
im  Dienst  befindlichen  britischen  Schiffe  wie  folgt: 


Stotton. 


PortsmoQth 

Devonport  (Plymoath) 

Falmonth  (packets) 

Sbeemess 

Woolwich  ' 

Deptford 

Chatham 

Pembroke 

Queenstown 

Lissabon 

Mittelländisches  Meer 

Westindien 

Stiller  Ozean  ^acifie) 

Kfiste  Ton  Africa 

Südostküste  Yon  Amerika 

Cap  der  guten  Hoffnung  ...'... 
Zur  Entdeckung  und  Küstenanfiiahmen 

(Discoverj  and  Surveying  ships)  .  . 
Zu  MarineTorrttthen  und  Truppen  (störe 

and  troop  ships) 

Admiralitats-Schiffe  (packets)    .... 


• 

Schiffe. 

Kanonen 

16 

176 

8 

168 

7 

41 

5 

108 

8 

61 

1 

1 

2 

.  11 

2 

12 

8 

111 

8 

315 

28 

724 

15 

200 

12 

228 

25 

165 

11 

152 

6 

68 

2^ 

80 

4 

26 

12 

76 

199 

2718 

Bemannung. 


2267 

1612  • 

264 

958 

638 

16 

302 

44 

1164 

3095 

8222 

1794 

2343 

2152 

1694 

827 

1212 

372 
241 


29217 


Zahlreich  sind  auch  in  England  die  Privat-  Yachten ,  wo- 
runter mehrere  bewafinet  sind  uxid  bis  nach  Ostindien  segeln.  Im 
Jahr  1847  besassen  die  verschiedenen  Yacht-Clubs  in  England  und 
Schottland:  621  Schiffe  (Yachts)  von  29250  Tonnen  und  5230  M., 
nemlich  4430  Matrosen  und  800  Masters  and  Stewards. 

Die  meisten  fahren  an  den  englischen,  französischen  und  spani- 
schen Küsten  und  im  mittelländischen  Meere  umher. 
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UeberbUck  der  britüehen  Marine  von  1760  hü  t8i4. 


Zahl 

der  Krieg •- 

•ehiire. 

Mannaehaft 

Jakr. 

Tonnen- 
gehalte. 

T.  Parlament 
bewilligt 
(voted). 

Kaelatt. 

1760 

412 

821134 

70000 

^^ 

3,227148 

1798 

498 

433226 

45000 

y> 

5^25331 

1800 

iQt 

668744 

136000 

ff 

12,422837 

1808 

869 

892800 

143000 

9 

17,496047 

1814 

901» 

966000 

146000 

n 

18,786609 

1 
^)  Worunter  177  LinienBchiffe 

■ 

Die  Ausgaben  fUr  die  Flotten  waren  nach  Porter  in  den  Jahren 
1801—1814  ^  237,441798,  also  durchschn.  ^  16,960000  jed.  J. 
1815—1836     »    137,719606,     „  „  »       6,260000     »     , 

Kriegmnanne  der  Vertinigten  Staaten  von  Nordamerika, 

Zar  Vergleichnng. 

Dieselbe  bestand  im  Jahr  1848  nach  amtlichen  Angaben  au 

11  Linienschiffen  und  1  Stagec, 
14  Fregatten, 
22  Sloops, 

4  Briggs, 

4  Schoonem, 
16  Kriegsdampfschiffen  und 

7  Transportschiffen, 

siuammen  aus  79  Schiffen  mit  7500  Mann  Besatsoog. 


(Kosten  der  brit  Seemacht  s.  FinanEielle  Zustllnde.) 
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4.  BMcliäftigiing  der  venchiodeiwii  Volksklassen. 

üeberbUek  der  in  den  Hauptfabrikationinteigen  (Spinnereien  und  Webereien) 
heiehi^Hgten  Peretmen,  —  Zahl  der  mit  dem  BergwerJcMhetrieb^  der  Metall' 
fabrikatwn^  GUu^  Steingut  etc.  Beeehä/tigten.  —  Genaue  ÄUfiteihmg  der 
Oewerbtreibenden  und  Fabrikariten*  —  Zahl  der  Handeltreibenden.  — 
üebereiehi  der  mit  Ackerbau  und  Land-  und  Gartemoirtkaehitft  Beeehltf^ 
tigten*  —  ZaM  der  im  J,  1831  mit  dem  Fabrikbetrieb  Beschäftigteti,  — 
Gesammt-UeberbUck  der  im  J.  {831  und  1841  in  England  und  Sehottland 
beechitftigten  m&ntalioben  Penonen  Aber  20  Jahre  tUi. 

Die  ZaU  der  Personen,  die  sich  theils  durch  ihre  Händearbeit, 
theils  durch  ihre  Intelligenz,  dem  Gemeinwesen  nützlich  erweiseui 
ist  in  England  grösser  als  in  jedem  andern  Lande. 

Man  macht  sich  im  übrigen  Europa  oft  sehr  übertriebene  Vor- 
stellungen von  der  Anhäufung  zahlloser  Arbeitermassen  im  engli- 
schen Fabrikbetrieb.  Aus  der  folgenden  Aufstellung  geht  jedoch 
hervor,  dass  die  Zahl  der  eigentlichen  Fabrikarbeiter,  im 
Yerhältniss  zu  den  im  Ackerbau,  Bergbau,  Handel  und  Gewerben, 
Seewesen  etc.  Beschäftigten,  bei  weitem  nicht  so  beträchtlich  ist, 
als  man  geneigt  sein  könnte  zii  glauben. 

Gewöhnlich  werden  in  den  englischen  amtlichen  Mittheilungen 
die  Handel-  und  Gewerbtreibenden  zusammengestellt  Unter  letz* 
teren  (den  Gewerbtreibenden)  sind  aber  nicht  bloss  Fabrikarbeiter, 
sdndenk  auch  alle  Handwerker  und  Klein-Gewerbe,  Krämer,  Laden-» 
besitser,  Kleider-  und  Putzmacherinnen,  Nähterinnen  *)  etc.,  sogar 
die  Fischerei  (die  in  England  ganz  zu  den  Gewerben  gezählt 
wird)  begriffen. 

*)  Die  Untersbtheilnngen  der  verechiedeneii  Handwerke  mid  Gewerbe 
sind  in  England  sehr  zahlreich.  In  London  afthlte  man  im  Jahr  1841  nicht 
weniger  als  426  „Subdivisions  of  Trade^.  Eben  so  gibt  es  in  der 
Baumwollfabrikation  1225  Sobdivisioni  of  labonr,  und  in  der  Wollfid>rika- 
tion  117. 
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Win  man  daher  die  richtige  Zahl  der  im  eigentlichen  englischen 
Fabrikbetrieb  beschäftigten  Personen  kennen  lernen,  so  muss  man 
die  Hauptfabrikationszweige  von  den  übrigen  Gewerben  trennen, 
wobei  jedoch  zu  bemerken,  dass  viele  Handwerker,  die  ihr  Geschäft 
fabrikmässig  betreiben,  jetzt  zu  den  Fabrikanten  gezählt,  und  beide 
—  Handwerker  und  Fabrikanten  —  häufig  mit  einander  verwech- 
selt werden. 

In  mehreren  englischen  und  deutschen  Werken  findet  man  auch 
nicht  selten  die  britische^  statistischen  Uebersichten  mit  Inbegriff 
von  Irland  angegeben,  während  diese  Zahlen  doch  gewöhnlich 
nur  von  Grossbritannien,  d.  h.  von  England  und  Schottland,  zu 
verstehen  sind.  Irland  wird  nur  dann  hinzugerechnet,  wenn  es  aus- 
drücklich heisst  ^Great  Britain  and  Ireland^.  Selbst  wenn  die  Eng- 
länder von  dem  vereinigten  Königreiche  (United  Kingdom)  sprechen, 
verstehen  sie  darunter  noch  manchmal  bloss  England,  Wales  und 
Schottland.  Zuzüglich  Irland  heisst  es  ^British 'Empire^  (britisches 
Reich),  und  das  gemeinschaftliche  Maas:  ^^Imperial^. 

Die  Ursache,  warum  die  amtlichen  britischen  Aufstellungen 
grösstentheils  nur  England  und  Schottland  umfassen,  liegt  darin, 
dass  die  statistischen  Angaben  über  Irland  zur  Zeit  noch  nicht  so 
genau  und  vollständig  vorhanden  sind,  als  die  von  beiden  letztem 
Ländern,  mit  Ausnahme  der  landwirthschaft  liehen  Mittheilun- 
gen, die  in  Irland  (im  Ganzen  genommen)  besser  sind,  als  in  Eng- 
land.    (S.  weiter  unten  „Irland^.) 

Aus  folgendem  Ueberblick  ersieht  man  die  Zahl  der  in  Grossbri- 
tanniens sämmtlichen Webereien  und  Spinnereien  beschäftigten 
Personen,  in  den  Jahren  1841  und  1847,  wobei  sich  jedoch  eine 
bedeutende  Verschiedenheit  zwischen  diesen  beiden  Jahren  zeigt, 
aelbst  wenn  man  die  nicht  specificirten  Arbeiter  und  Gehülfen  zu 
der  Aufstellung  vom  Jahre  1847  (worin  auch  Irland  begrififen  ist)i 
rechnet  Auch  di6  Zahl  der  bei  der  Metallfabrikation,  namentlich 
Eisen  und  Stahl,  beschäftigten  Personen,  erscheint  unvollständig.  Die 
bevorstehende  Volkszählung  bringt  ho£fentlich  hierüber  genauere 
Angaben. 
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UeherbUek  der  in  England^    Wales  und  Schottland  in  den.  Haupt" 

/ahrikatianszweigen   hescJUffUgten  Personen  beiderlei  Oeschlechts 

(Erwachsene  und  Kinder)  im  Jahr  1841, 

In  England    In  Scliott* 
n.  Wales.         land» 

Baum  Wollfabrikation  (einschl.  Weber 

und  Spinner) 228168  74208 

Baumwollspitzen  do.          do.  .     .     .  35988  3943 

Baumwollstnunpfwirkerei  do.  .     .     .  2648^  1933 

290639   80084 

370722 
Hiezu  mehrere  andere  nicht  specificirte 
Arbeiter  und  Gehülfen: 

1.  bei  der  Baumwollfabrikation  .     .  75286 

2.  J9     j9     Spitzenfabrikation   .     .     .  11024 

3.  ,9     9     Strumpfwirkerei.     .     •     .  6932 


463964 


Wollenfabrikation 121249         10849 

132098 
Hiezu  nicht  besonders  specific.  Arbeiter  35153 


167251 


Seidefabrikation 62669  4267 

66936 
Hiezu  nicht  besonders  specific.  Arbeiter  16882 


83818 


Leinenfabrikation 19148        48600 

67748 
Hiezu  nicht  besonders  specific.  Arbeiter  17465 


85213 


Gesammtzahl  der  in  England,  Wales  und  Bohottland  bei  der  ^ 

Spinn-  und  Webfabrikation  Beschttftigteii 800246 

mannlich    männlich     weiblich    weiblich 

über  20       unter  30     über  20    anter  20  Somme. 
Darunter  waren :             Jahre  alt       Jahren       Jahre       Jahren 

in  England .  .  .  265609   84202  162207  106490  618508 

in  Schottland  .  .   78512   25058   48803   29305  181738 


344121  109260  211010  135795  800246 
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SpeeieiU  Uebersiekt  der  im  Jahr  184 1  bei  der  Baumwolle -^ 
und  Seide^fabrikaiion"be8ch€^lUjften  Personen: 

In  England.  In  Bchotd. 

BAumwdIle 213944  66945 

Drucker 8976  6327 

"^'Zi ■•  --      \'Z 

Weber    aller   Art,    wovon  etwa   die 
Hälfte  in  den  Bhtunwollfabriken  be- 
schäftigt sind  88045  ('/,)        .     .     .  44023  21616 Cf,)  10808 
Spinner  rfller  Art  do.  9350  (*|,)     .     .  4675    3630(*|,)  1815 
Barchentfabrikaiiten  (fustian-manuf.)     .  3554  4 
MuBBlinfabrikanten  (mufilin)   ....  139  4061 

Strumpfabrikanten  (hose) 35988  3943 

SpUsenfabrikanten  (lace) 26482  1933 

Handachuhfabrikanten  ......  8835  72 

Yerachiedene   Arbeiter  nnd   Gehülfen 

(factory  workers)   aller  Art    16245  i  4061  i 

davon  etwa  der  */^  Th.  ftir  Baumwolle  \  192  \  ^^^® 

364159  99805 


463964 


Wolle 88436  8917 

Drucker      ..........'  940  —  < 

Färber 1219  12 

Walker 772  117 

Weber  aller  Art,  88045,  wovon  etwa 

'/♦  fllr  Wolle 22012  21616 (»^  5404 

Spinner  do.  9350  do 2337  3630  ('|J     907 

Stricker  (knitters) 1441  142 

Wollenstrumpffabrikanten  (worsted)     .  20835  523 

Wollenstoffe  do.  (stuff) 6574  — 

Verschiedene   Arbeiter  und  Gehttlfen 

(factoiy  wcM'kers).     ......  5105  1558 


149671 


17580 


167251 
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In  England.  In  Sohotd. 

Leinen 16917                   36837' 

Weber  aller  Art  88046  (V«) .     .    .     .  11006  21606  ('(g)  2702 

Spinner    ,,     »      9360  (VJ.    .    .    .  1168    3630  ('(J    463 

Bleicher 4070                     3126 

Segeltttchfabrikanten 3384                       499 

Packtuchfabrikanten 329                       748 

Lint  (gezapftes  Leinen) 126                       604 

#1         /             A  .u     A^  i334                    206S 

Game  (f  am  and  thread) <^^^                      g^ 

Factorj  workers 569                       827 

37669 47554 

85213 

Seide 64144                  ,  4101 

Weber  aller   Art  88046  ('10     .    .     .  11006  21606  ('j,)  2701 

Spinner    »       »      9350  («lij    .    .     .  1170    3630('|J    454 

Färber 1072                       191 

Drucker 171                           6 

Bandfabrikanten 6826                           5 

Shawlfabrikanten 204                     1055 

Factory  workers 410                       290 


75003 


8803 


83806 


Nach  Porter   waren    im  Jahr  1835  in  Bngland,  Schottland  und  Irland 
beschäftigt: 


In  den 

Banmwoll- 

fabriken. 

In  den 

WoU- 

üftbriken. 

In  den 
Leinen- 
fabriken. 

In  den* 

Beide- 

fittbriken. 

Dem  Alter  nach 

Ton    8 — 12  Jahren  .    . 

»     18-18       „       .    . 
über  18              »       *    • 

Dem  Geschlecht  nach 

mAnnUoh     

weiblich 

8.7 

9.8 
29.8 
57.2  . 

6.7 
12. 
29.8 
51.5 

8.7 
12.2 
36.1 
48. 

20.9 

8.7 

80.8 

89.6 

100. 

100. 

100. 

100. 

.46.7 
54.8 

52.5 
47.5 

81.2 
68.8 

88.2 
66.8 

100. 

100. 

100. 

100. 
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Ouaimmtzahl  der  in  den  Bautn'mqüe'f    Wolle-   und  Seiditfctbriken 

beschäftigten  Personen  im  Monat  März  1847, 

(S.  Table«  of  Beyenae  for  1847.  Part  XYIL  London  1849.  pag.  214.) 


• 

Kinder 
unter  13  J. 

zwischen 
13—18  J. 

Erwachsene 
über  18  J. 

Zusammen. 

- 

mlDoL 

weibl. 

minol. 

weibl. 

männl. 

weibl. 

BaomwollAi- 

brikeii(ohne 
Bpxtssen  und 
Btmmpfvr.) 

V 

In  England  . 

10723 

6814 

33814 

47944 

78783 

98950 

m. 
w. 

123320  , 
153708 

'  277028 

• 

In  Schottland 

379 

366 

3046 

8661 

5796 

16868 

m. 
w. 

9221  < 
25895  < 

'     35116 

In  Irland.    • 

Wollfkbriken 

(wooUen) 

4 

11 

592 

773 

m 

954 

1849 

m. 
w. 

1550  1 
2633  1 

'      4183 

316327 

In  England  . 

4206 

8068 

10624 

8253 

23135  13401 

m. 

37965  1 

62687 

w. 

24722  \ 

VA  W  • 

In  Schottland 

80 

58 

1312 

.1754 

4023 

2410 

m. 
w. 

5415  1 
4222  1 

'      9637 

In  Irland.    . 
d«.  (worsted) 

2 

1 

79 

144 

452 

404 

m. 

W. 

533  1 

549  \ 

1082 

78406 

• 

In  England  . 

3453 

3884 

4452 

10767 

7228 

22013 

m. 
w. 

15133  1 
36664  I 

51797 

In  Schottland 

— 

— 

4 

52 

58 

29 

m. 
w. 

62 
81 

143 

In  Irland .    . 

""■" 

^^^ 

21 

46 

80 

91 

m. 
w. 

101 
137 

238 
52178 
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Kinder 
nnterl3J. 

zwischen 
13— 18J. 

Erwachsene 
üherl8J. 

Znsammen. 

mfianl. 

wtibl. 

minnl. 

wefbl. 

Riftonl. 

weibl. 

Flaeh«-  oder 
Lelnes-Fa* 
bvlkeii. 

In  England  . 

836 

752 

2385 

4512 

3837 

7518 

w. 

7058  \ 
12782  ) 

19840 

In  Schottland 

109 

296 

1973 

4253 

3465 

11234 

m. 
w. 

5547  k 
15783  S 

21330 

In  Irland.    . 

Seide -V»brt- 
ken. 

9 

27 

2458 

4235 

3128 

7231 

• 

m. 
w. 

5595  ( 
11493  S 

17088 

58258 

In  England  . 

2951 

4777 

3603 

9310 

7218 

15831 

• 

m. 
w. 

13772  \ 
29918  \ 

43690 

In  Schottland 

17 

59 

63 

830 

141 

407 

m. 

221  i- 
796  ( 

1017 

In  Irland.    . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

... 

... 

44707 

Zusammen  455042  in  England, 
67243  in  Schottland, 
22591  in  Irland, 


544876 


-    30    — 

•     '  Mit  dem  Bergwerkshetrieb  waren  im  J.  1841  beschäftigt: 

a.  Steinkohlengruben 

männlicli  weiblich 

üb.20J.  unt.20J.ub.20J.iuit.20J.     ras. 

in  England    72090  27641  789  794  101314  |  ..goQft 

in  Schottland*)  11318   4834  396  371   16919  ) 

b.  Eisengruben**) 

in  England  5937  2174  395       53  8559  ) 

in  Bchotüand  1840  505  25      20  2390  ) 
c  Kupfergruben 

in  England  9852  3428  913  1200  15393  i             - 

in  Schottland  14  —  —      —            14  ) 

d.  Bleigruben 

in  England  9006       1875      40      20       10941  ) 

in  Schottland        421  57      —      —  478  ) 

e.  Zinngruben 

in  England  4607       1349       68      83        6107  )  ^ 

in  Schottland    .       —  —      —       —  —  ) 

f.  Braunsteingruben 

in  England  224  43        4         1  272  )     '        - 

in  Schottland  2  l       _      _  3  ) 

g.  Steinsalzgraben 

iii  England  242  24        2      —  268  i         ^^^ 

in  Schottland  —  —      —      —  —  ) 

h.  verschied.  Fossilien, 
wie  Braunkohlen  (bovey 
coal),  Zink,  Torf  etc. 

in  England        23111       6385     447    478      30421  )  ^ 

in  Schotüand        583         138       19       12  752  ) 

193831 

Gesammtzahl  der  bei  den  Gruben  (Mines)  Beschäftigten 

in  England  und  Wales 173275 

in  Schottland 20556 

Femer  bei  Schiefer-  und  Steinbrüchen: 

in  England  u.  Wales    in  Schottland 

Schieferbrüche 3062  642  ) 

Stein-  und  Granitbrüche  .     .     11453  2983  )  ^^' 

211971 

*)  Hierin  sind  die  Mäkler,  Träger,  Schiffer,  Fahr-  nndlptaflente  etc.  nicht 
begriffen. 
**)  S.  auch  Steinkohlen  und  Metallfabrik. 
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Bei    der   Metal^fabrikatUm  (Verarbeitung  von  Metallen)    warea 

beschäftigt : 

a.  Eisen 

ninnlich  weibliob 

11b.20J.  iuiit20 J.  tfb.20  J.  nnt  20 J.    »u. 
19930    5535     271     142     25878 
2741      840      30        8      3619 


in  England 
in  Schottland 

b.  Kupfer 

in  England 
in  Schottland 

c.  Blei 

in  England 
in  Schottland 

d.  Zinn 

in  England 
in  Schottland 

e.  verschiedene 
andere  Metalle 

in  England 
in  Schottland 


29497 


1491   372  120  143   2126 


S12« 


860 

207 

76   35 

1178 

55 

59 

1   — 

115 

553 

351 

196  220 

1820 

t 


1293 


1320 


942 
209 


! 


349    127    204  1622 

142      —       —  351 

zus.  in  England  32124 

^   Schottland  4085 


1973 


36209 


16550 


zusammen 
f.  bei  der  McLschmenfmbrikation 

in  England  10796     2516    673    378     14362 

in  Schottland        1508      502     109      69      2188 

Die  Gesammtzahl  der  mit  der  Yerarbeitimg  von  Metallwaaren 
und  Maschinen  beschäftigten  Personen  (die  Gewerbe  mit  inbegrif- 
fen) beträgt  139030. 

bei  der  Steingut-  und  PorzeUat^aMkcUhn 

in  England  11900    4771  3877  3263    23811 

in  Schotüand  538      257     101      67 

bei  der  OlarfabtikciHon 

in  England  6106     1401     221       74 

in  Schottland  442      204       13        3 


963 


! 


24774 


6802 
662 


7464 


bei  der  Fabrikation  von  Strohhüten  und  Strohgeflechten 

in  England         18777 

in  Schottland 1417 


20194 
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bei  der  Fabrikation  lederner  Hancbehuhe 

männlich  weiblich 

flb.20J.  nnt^OJ.  fib.20J.  iut20J.    zus. 

in  England  2770    327    4374    1682    9153 

in  Schottland  33        5        27  7        72 


9225 


Recapitulation  vom  J.  1841. 

Baumwollfabriken  nnd  Baumwollspinnereien      .     .     .  463964 

WoUefabriken  und  Leinenspinnereien 167251 

Leinenfabriken  und  Leinenspinnereien 85213 

Seidefabriken  und  Seidespinnereien 83806 

Metallfabriken 36209 

Maschinenfabriken 16550 

Steingutfabriken 24774 

Glasfabriken 7464 

Strohhut-  und  Strohgeflechten 20194 

Lederne  Handschuhe 9225 

914650 
übrige  Fabriken  wie  z.  B.  Riemen-  u.  Lederwerk 

Tabak 
Seife  u.  Lichter 

Papier  \etwa  80000 

Hutfabriken 

Möbel-  u.  Instrumentenmacher 

Zucker-  u.  Essigsiedereien 

Branntwein-Brennereien 

• 

Oesammtzahl  der  Arbeiter  in  den  engl,  Fabriken  höchstens  1,000000 

Dazu  der  Bergbau*)  (einschliessl.  der  Steinbrecher)  mit     211000 

und  die  Fischerei**)  mit  ungeföhr 500000 

«)  Im  J.  1881  waren  mit  Bergbau  nnd  Fischerei 

beschäftigt  in  England  und  Wales 608712  i  593533 

in  Schottland 89876  ( 

Im  J.  1844  waren  mit  Bergbau  und  Fischerei 

beschäftigt  in  England  und  Wales 673922  i  753495 

in  Schottland       . 84573  ( 

(einschliesslich  der  weiblichen  (Gehilfen  und  Arbeiterinnen.) 
••)  S.  FischereL 
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Genaue  Aufstellung  der  Oewerbtreibenden  und  Fabrikanten  in  England 

und  Schottland  im  Jahre  i84i, 

8.  Occapation  abstract  1841,  presented  to  both  Hoases  of  Parliamflnt  Part  I. 

England  and  Wales.  Part  IL  Booüand.  London  1844.  FoL  (GIIbert*B  Summary 

of  the  occupation   of  tha  people.    Lond.  1844.    (40.)   ist   ebenfalls  daraas 

entnommen,  aber  in  anderer  Zusammenstellang.) 


Bttcker 

Pasteten-   und  Znckcrbäckor  {(pastry  cooks   and  con- 

fectioners 

Metzger 

Schweinemetzger 

Schuh-  nnd  Stiefelmacher 

Schneider 

Maurer  (bricklayers) 

Dachziegelleger  (tUers)     . 

Backsteinbrenner  und  Ziegelbrenner 

Steinmetzen  (masons)  und  Pflasterer 

Marmorarbeiter  (masons  in  marble) 

Sobreiner  und  Zimmerleute  (joiners  and  carpenters) 

Lattenschreiner  (lathmakers) 

Wagner  (wheelwrights) 

Möbelschreiner    nnd   Tapezierer    (cabinet  makers  and 

Qpholsterers) 

Tapetenhänger  (paper  hangers) 

Möbel-Polirer  (French  polishers) 

Stahlfabrikanten       

Dreher    

HoksAger  (sawyers) 

Baameister  (builders) 

Architekten 

Schlosser  (locksmiths) 

Hufschmiede  (farriers) 

Grobschmiede  (blacksmiths) 

Glaser  und  Anstreicher  (glaziers  and  painters)     .     .     . 

Ktttschenfabrikanten 

Peitachenfabrikanten 

Mastenverfertiger  (block-  and  mast  makers)    .... 
Schiffbauer  und  Schiffzimmerleute 

(Im  Jahre  1848  waren  auf  den  Königlichen  Werften 
11698  Arbeiter  beschäftigt,  worunter  704  Sträflinge 
[ConTJbts.]) 


in  England 
ttndWftles. 


37143 

6270 

44683 

812 

187948 

108946 

39411 

667 

17221 

64068 

547 

138515 

1246 

25219 


in  Schott- 
land. 


7334 

,  706 

3194 

8 

26837 

17192 

395 

111 

1142 

18085 

147 

24462 

1055 


26387 

4325 

1077 

22 

1362 

52 

4905 

218 

6117 

1042 

25043 

4550 

8555 

633 

1496 

179 

5429 

92 

5180 

316 

82180 

15160 

44144 

4056 

11802 

801 

1353 

62 

1247 

241 

17498 

2926 

3 
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i^i 


Bootbaner 

SchiffsaugrÜBter  (riggers)       

BchifffikalfateT  (caulkers) 

MfiMenbauer  (miDwrighta) 

Müller 

Malzdörrer  und  Malzhändler 

Bierbrauer       

Küper 

Beiler 

Schieferdecker  (Slaters) 

Ziegeidecker  (tilers)  (S.  vorher  unter  Maurer)    .     .     . 

ßtrohdachdecker  (thatchers) 

Gyps-  und  Stnccaturarbeiter  (plaaterers) 

Uhrmacher 

Sattler 

Lederfabrikanten  und  Lederhändler  (currierg  and  lea- 

ther  seilen) 

Fellzubereiter  und  Fellhändler  (fellmongers)  .     .     .     . 

Kürschner  (skinncrs) 

Pelzhändler  (ftirricrs) 

Koffer-  und  Kistenmacher 

Siebmacher      .     .     .    < 

Lakirer  (japanners) 

Schornsteinfeger 

Pampenmacher 

Brannengraber  (well  sinkers) 

Holzschuhmaoher  (patten-  and  dog  makers)  .     .     .     . 

Kammmacher 

Regenschirm-  und  Stockfabrikanten 

Messerschmiede  (cutlers) 

Kupferschmiede  (coppersmiths) 

Erz-  und  Messingarbeiter  (braziers) 

Eisen-Giesser  (founders) 

Gelbgiesser  (brass  founders) 

Schmelzer  (raelters) 

Formgiesser  (moulders) .'    .     .     . 

Weissschmiede  oder  Blechschmiede  (white  smiths) 

Anker-  und  Kettenschmiede 

Nagelschmiede 

Feilenmacher 

Rohrenmacher  (pipe  makers) 


in  Bngland 
und  Walet . 


2444 

701 

612 

6869 

22599 
7965 
9357 

14554 
9485 
3329 

3777 
12038 
13677 
14091 

9629 
1461 
;604 
1818 
1627 

360 
1649 
4697 

548 

316 
3327 
1752 
1749 
7967 
1100 
6332 

958 
3459 

664 
3465 
6507 
1737 
18691 
4267 
2721 


in  Schott- 
land. 


480 

26 

2 

2080 

3143 

498 
1085 
8825 
1834 
2247 

262 
1408 
1202 
1682 

1094 

20 

437 

87 

80 

68 

84 

381 

6 

2 

158 

369 

204 

229 

219 

840 

351 

933 

898 
22 

115 

1620 

31 

111 
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Löffehnaoher  (spoon  makers)     .    .    .    . 
Handwerknengmacber  (tool  makert) 
Yeifartiger  ron  Ackerbau-  und  landwi 

Garfttbflcbaften 

Metallfabrikanten 

Mascbinenfabrikanten 

Dampfkesselftbrikanten 

Eisenfabrikanten 

Bleilabrikanten 

Knpferfabrikanten 

Zinnfkbrikanten 

Blechfabrikanten 

Drahtsieber 

Drahtarbeiter  (wire  workers)     ... 
Bchriftgiesser  (^e  fonnders)    ... 

Gewehrfabrikanten 

Sehranbenfabrikanten 

Scheerfabrikanten 

Brillenfabrikanten 

Basirmesserfabrikanten 

Nfthnadelfabrikanten  

Steoknadelfabrikanten       

Kupfer-  und  Stahlfltecher      .... 

Kupferdrucker • 

Qold-  und  Silberarbeiter  und  Juweliere 

Optiker       

Yerg^lder    und    HolarahmenBchneider 

gilders)  ...         • 

Musikalische  Instrumentenmaoher      .    . 

Orgelbauer 

Musterzeichner  und  Musterschneider 
(fancy  gooda  maaufact.)     .     .    . 
Korkschneider  (cork  cutters)     ... 
Haarschneider  und  Barbiere  .... 

Zuckersieder 

Seifensieder    ....*..... 
Tabaksfabrikanten    und  Tabakshftndler 
Schnupftabakdosenfabrikanten        .    . 
Bpielkartenfabrikanten  .... 

Papierfabrikanten 

Papiemaler  (pi^^er  stainers)     .    .    . 


in  Bof  Isnd 
«ndWalet. 

487 
4685 

1048 
1688 
6264 
2762 
26878 
1178 
2126 
1320 
6946 
1824 
1480 

686 
4868 

745 
1042 

200 

681 
2609 
1806 
4640 

460 
8468 
1009 

4098 

1929 

878 

1147 

8673 

1469 

9543 

912 

680 

6008 

6 

2062 

6690 

1335 

iaSchotl- 
laad. 

51 

rthschaftlichen 

288 
82 

18 

925 

727 

8619 

116 

14 

^m^ 

1404 

86 

68 

292 

188 

7 

8 

16 

24 

681 

84 

644 
86 

(oarrers  and 

• 

588 

180 

16 

•    •       • 

626 

62 

451 

770 

166 

68 
972 
130 
108 

1470 

82 

8» 
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Papiermacb^  nnd  Cartonfabrikanten 

Bnchdracker  (printers)  [Nh.  Die  Stoffedracker  in  Baum- 
wolle, Wolle  und  Seide,  sind  besonders  bemerkt]    . 

Heransgeber ,  Eigenthümer  und  Bericbtcrstatter  von 
Zeitungen 

ZeitungSYerkäofer  (news  agents  and  yenders)     .     .     . 

Farbenfabrikanten  und  FarbenbAndler 

Irdene  Tabakspfeifenfabrikanten 

Steingutfabrikanten   (und  Arbeiter?) 

Glasfabrikanten  (und  Arbeiter?) 

Gasfabrikanten  und  Angestellte  (gas  works  Service)  . 
[Gasarbeiter  S.  labourers] 

Gaseinricbter  (gas  fittera) 

Kalkbrenner  (Urne  bumers) 

Webspulenmacber    (reed  makers) 

Spitzenklöppelmacber   (bobbin  makers) 

Mattenmacber 

Netzstricker     .     .  ...  

Korbmacber 

Bürstenbinder  und  Besenmacber 

Strobgeflecbtmacber  (straw  plait  manuf.) 

Strohbatfabrikanten 

Hatmacher 

Kappenmacher 

Franenhütemaoherinnen  (bonnet  makers)    .    ...     .    ' 

Putz-  nnd  Kleidermacherinnen  (dress  makers  and  mil- 
liners) 

Nfthterinnen  (seamstresses) 

Stickerinnen 

Gorsetmacherinnen 

Waohstuchfabrikanten  (floor  cloth  manuf.)      .... 

Rabmenmacher  (frame  makers) 

Maler  und  Zeichner  (artists) 

Bildhauer  (scnlptors) 

Schauspieler  und  Schauspielerinnen 

Musiker  und  Organisten 

MusiklehrQr 

Sprachlehrer 

Tanzlehrer 

Sohnllehrer  und  Schullehrerinnen 

Vorsteher  und  Vorsteherinnen  von  Erziehungsanstalten 


in  Enffland 
und  Wales. 


837 


15846 


in   Schott- 
land. 


2467 


459 

61 

609 

15 

1506 

15 

174 

35 

23811  ! 

968 

6745 

662 

1299 

238 

831 

12 

1801 

810 

515 

144 

1010 

26 

833 

39 

236 

855 

5726 

297 

5945 

382 

9800 

1417 

8977 

1589 

17194 

818 

1499 

154 

5007 

611 

94349 

12452 

18780 

9531 

843 

507 

5758 

812 

299 

7 

1150 

33 

4041 

296 

271 

35 

1372 

191 

3639 

853 

3054 

281 

557 

38 

372 

138 

47972 

6815 

3539 

228 
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Geistliche 

Pfarrer  (miiÜBters) 

Aerzte 

Apotheker  und  Chirurgen  (apothecaries  and  Bargeons) 

Rechtagelehrte  (Adrokaten) 

Rechtsgelehrte  plaidirende  (barristers) 

Rechtsgelehrte  (Notare) 

Rechtsgelehrte  (law  officers) 

Gärtner  (gardeners) 

Gemfls-  und  BlcunengHrtner  (narserymen  and  Aorists) 

(orofters  in  Schottland) . 

[8.  auch  Bodenkultur.   A.] 
Fiaoher  (fishermen) 

Fischeinsalzer  (curers) 

Wäscher  und  Wäscherinnen 

Packer 

Boot-  und  Fährleute  (boat  and  bärge  men)  .... 
Hafen-,  Kanal-  und  Eisenbahnarbeiter  [S.neben  labourers] 

Fuhrleute  (carriers  and  waggoners) 

Miethkutscher  und  Pferdverleiher  (livery  Stahle  keepers) 
Kutscher  und  Fostillone  (coachmen  and  postboys)  .  . 
Cabriolet-   und   Omnibuskutscher    (cab    and   omnibus 

drivers) 

Reit-  und  Stallknechte  (grooms  and  ho^tlers)  .  .  . 
Träger    und    Eckensteher   (porters,    messengers   and 

crrandbojs) .     .    . 

Möblirte  Wohnungsvermiether  und  Kostgeber     .     . 

Ausrufer  bei  Yergantungen  (auctioneers) 

Leichenbestatter  (undertakers) 

Pfänderleiher  (pawn   brokers) 

Gastwirthe 

Bierwirthe  .....         

Speisewirthe  und  Wein-  und  Bierwirthe  (publicans  and 

victuallers) 

Zoll-  und  Aocis-Beamten 

Gemeinde-  und  KirchenbeamteA 

Landpolizeibeamten   (farm  bailiffs  and  land  Stewards) 

*)  Bei  diesen  Zahlen  muss  einirrthum  statt  finden, 
da  in  Schottland  weit  mehr  Fischer  und  Einsalser  siad. 
(8.  Fischerei.) 


in  England 
ond  Wales. 


14613 
6974 
1112 

1617a 

11763 

2103 

156 

428 

46751 
1481 


11064 

47012 

1584 

23358 

26494 

1099 

13846 

1520 
1586S 

24256 

7557 

3061 

918 

2584 

15441 
5629 

37805 

14033 

4731 

4004 


in  Schott- 
land. 


2956 

864 
2485 
2894 

270 
8 

518 
6277 

141 
6696 

13226* 

358 

4277 

65 

834 

7802 

39 

1123 

W 
(?) 

3296 

2693 

242 

33 

109 

1612 

13 

^2556 

86 

2717 

668 
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FeldmeBser  (Btavejon) 

Policeidiener  and  Constabler  und  Nachtwächter      .     . 

ChaasB^egeld-Brheber  (toll  collectors) 

Spritzenleate  (firemen) 

Hansirer  und  Höcker  (pedlars,  hucksters  and  hawken) 

Bcheaerfranen,  Putzweiber  (ohar  women) 

Ladengehülfen  (warebouaemen  and  women)    .... 

Verkaufsgehfilfen  (salesmen  and  women) 

Werftleute  (wharfingers) 

Holshauer  und  Waldaufseher 

Park-  und  Wüdhüter 

Ingenieure  und  Maachinenarbeiter 

Eiaenbahnbeamte 

(ohne  Ingenieure  und  Schreiber) 
Am  1.  Mai   1847  waren   an  Eisenbahnen   in  Ghroaa- 
britannien  und  Irland  beschäftigt  256509  Arbeiter 
bei  noch  unvollendeten  Eisenbahnen,  47218  Arbei- 
ter bei  Tollendeten  (im  Betrieb). 
NB.  Am   Sohlusse   des   Jahres    1849  zählte  man  in 
England  und  Schottland  an  50000  Angestellte  bei 
den  Eisenbahnen,  und  an    90000  Arbeiter  an  den 
noch  unvollendeten  Bahnen.  S.  neben  labourenu 
Taglöhner   (labourers)   zuzüglich   der  Hafen-,   Kanal-, 

Chaussee-  und  Eisenbahnarbeiter 

Feldarbeiter     .    .    .     .    • 

Pächter  und  Viehzüchter  (fanners  and  grazier«)     .    . 

Yiehtreiber  (drovers) 

Gärtner  52028  (S.  vorher)  und  Ackerbau  A. 
Hausdienstboten  (einschliesslich  Kutscher,  Thürsteher, 

Wartfrauen  und  Kindermädchen) 

Fabrikanten  und  Arbeiter  in  den  Web-Fabriken 

•      für  Baumwolle 

„   Wolle  .    .     .    • 

„   Leinen      .    .     • 

„    Beide 

Besondere  Gehülfen  (factory  workers) 

*)  In  London  allein  zählte  man  im  J.  1841    171622 
Dienstboten  (domestic  servants),  worunter 

mann],  üb.  20  J.  alt  82269  weibl.  üb.  20  J.  alt  95927 


ant.20 


9941 


f! 


unt.20 


»    » 


33485 


io  England 
UDd  Walef. 


4103 
13491 

2777 

767 

14709 

19218 

11690 

1667 
730 

3322 

6356 
21419 

1995 


io  Schott- 
land. 


838945 

960382 

252192 

2069 


984857» 


463 
1671 

860 

329 
2661 

127 
1184 

154 

(«1 
1079 

3951 
261 


47218 

166726 

47931 

212 


158650 


418507 

115465 

119314 

12682 

19755 

37588 

64206 

4538 

16245 

6238 
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Arbeiter  in  den  Bergwerken  (miners  in  general)    .    . 

in  den  Eiaengraben ^ 

Blei ' 

Kupfer y 

Zinn 

Zinn  and  Kupfer 

Steinsalz  n.  a.  w 

Steinkoblen 

Steinkohlenträger 

Steinkohlen-Agenten 

Cokebrenner  und  Händler 

Arbeiter  in  den  Steinbrüchen  (qaarriers) 

Granit  etc 

Kalksteinbrfichen 

Schieferbrüchen 

Handeltreibende  (S.  neben) 


In  andern  kleinen  hier  nicht  aufgefShrten  Gewerben 

waren  beachäftigt 

Landheer,  daa  sich  in  England,  Schottland  und  Irland 

am  6.  Juni  1841  befand 

Landheer,  auf  halben  Sold  gesetzte  Blilitftrperaonen 

Marine-Soldaten  am  Lande    (on  ahore) 

Zur     Kriegamarine     gehörige     Seeleute    am    Lande 

.    (aeamen  on  shore) 

Zur    Kriega-Marine    gehörige    Seeleute    auf  halbem 

Solde       

Matroaen  der  Handela-Marine  am  Lande    (aeamen  on 

ahore) 

Lootae 

(Dm  Landheer  ausserhalb  England  und  in 
Irland  belief  sich,  nach  dem  Occupation.  Abstract 
p.  280,  am  6.  Juni  1841,  auf    ...     .     89230  M. 

Die  Kriega-Matrosen  und  See-Soldaten  auf  i  28648  „ 
den  Schiffen /    6508    „ 

Die  Handela-Matroaen  auf  den  Schiffen  .  138156  „ 
(und  45916  am  Lande.  S.  oben.) 

(Darunter  fast  die  Hftlfte,  an  60000,  auf  den  Stein- 
kohlenachiffen.  S.  später  Steinkohlen-Yerkrauch.) 


in  England 
nnd  Walei. 


in  Schott- 
land 


30421 

752 

8559 

2390 

10941 

478 

15893 

— 

6107 

— 

4044 

604 

— 

101314 

16919 

8752 

472 

635 

302 

930 

7 

8174 

2206 

2825 

402 

454 

376 

3062 

642 

277234 

44531 

6,637740 

>128318 
i  50976 

35813 
1262 
1687 

6181 

1089 

37577 
1902 


945196 

^0177 
I  6136 

4220 

848 

1 

827 

114 

8338 
285 
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in  England 

In  Schott- 

und Wales. 

land. 

Auf  Flu88-  und  Kanalschiffen  lebten 

17891 

1358 

In  Scheunen,  Zelten,  (einschl.  d.  Zigeuner),  ohne  Beschaff. 

20348 

1955 

In  Gefängnissen       

19888 

2422 

In  Irrenhäusern  ,     ,     .     , 

9893 
453149 

1325 

Von  ihren  Zinsen  lebende  (unabhängige)   Personen     . 

58291 

Von  Almosen  und  Pensionen  lebende         

147017 

17799 

zusammen 

6,570801 

1,088782 

Best  der  Beyölkerung   ohne  bestimmte  Beschäftigung, 

worunter  viele    Kinder   die    noch    bei  ihren   EUtern 

und  Verwandten  leben,  nebst  den  Armen  und  Kran- 

ken in  den  Workhouses  und  Hospitals.     Zusammen 

an  58  pCt.  der  Bevölkerung 

9,464996 

1,531402 

Darunter  waren :  männlich  über  20  J.     .     .     3,434456 

weiblich    über  20  J.     .     .     3,692517 

Femer  verheirathete  Männer,    die  noch  bei 

ihren  Eltern,  oder  durch  die  Beschäftigung 

und  weibliche  Personen ,   die  theils  unver- 

heirathet,  theils  verheirathet ,  aber  nicht 

im  Geschäfte  ihrer  Männer  arbeiteten      .    3,592800 

10,996398 

• 

16,035797 

2,620184 

18,655981 


8pecielle  Aufstellung   der  Handeltreibenden   im   Jahre    184L 

(8.  vorher  p.  39.) 


Kaufleute    (Grosshändler) 

Banquiers  (Bankers) 

Buchhalter  und  Rechnungsführer  (accountants) 

Handlungsdiener  (clerks) 

Handlungsreisende  (travellcrs) 

Ladenbesitzer  (shopkeepers)       

Ladendiener • 


in  England. 

in  Scbottl. 

12315 

6472 

1502 

402 

4425 

549 

48806 

8124 

1252 

209 

25394 

1412 

11690 

1184 
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Spezerei-  und  Theehftndler 

Droguisten  (cbemists  and  draggists) 

Tnchhändler  (drapen)       

TnchlilbidJer  (clothiers) 

Leinwandbändler  (linnen   drapers) .     . 

Wollewaarenhändler  (woolen  drapers) 

ßcidehttndler  (silkmercers) 

StrampfWaarenbftndler  (hosiers  and  haberdashero)   ;    . 

Wollehändler  (wool  merchants) 

Porzellan-  und  Glasbilndler 

Scbreibmaterialienhftndler  (stationers) 

Bncbbttndler  (wobei  auch  Buchbinder) 

Talg-    und  Wachshftndler 

Komhändler 

Mehlhändler 

Milch- und  Butterhändler  (milksellers  and  cowkeepers) 

Käaehändler 

Speck-,  Butter-  etc.  Händler  (proTisionsellers)     .     .    . 

Fischhändler  (fishmongers) 

Obst-  und  Gremüsehändler  in  Läden  (green  grocers)    . 

Saamenhändler  (secdsmen) 

Wildpret-  und  Geflügelhändler       

Viehhändler 

Holzhändler   (Bauholz) 

8teinkohlenhändler  (coal  merchants) 

Pferdehändler  (horse-dealers  and  mongers)  .  .  .  . 
Weinhändler  (wine  merchants)  im  Grossen  .  .  .  . 
Branntweinhttndler  (spirit  merchants)  im  Grossen   .     . 

Eisenhändler  (iron  mongers)       .    .  ' 

Tabakhändler   .    .    * 

•)  fUr  Whiskey. 


in  England. 


in  SchotU. 


41929 

10122 

21167 

11022 

5421 

1419 

1670 

3526 

1684 

2643 

3092 

10908 . 

3239 

3148 

1675 

• 

8112 

311 
2426 
1034 
5070 
7908 

771 
1395 
2263 
1706 
6346 

463 
2238 
2590 

904 
5658 

905 


277234 


7277 
731 

1800 
562 
125 
330 
228 
627 
34 
451 
228 

1979 
426 
452 
316 

1215 

16 

81 

755 

766 

466 

135 

127 

703 

97 

684 

125 
244 
4635* 
766 
298 


44531 


321766 


_    42    — 


üebersieht  der  mit  Ackerbau  y   Land-  und  Oartenwirthschqft  im 

Jahr  184 i  beschcfftigten  Personen: 


In  England.               1                 In  Walea. 

minnl. 
ftb.20J. 

minnl. 
ant.20J. 

weibl. 
flb.20J. 

weibl.     minnl. 
ant.20j.  ab.20j. 

minnl. 
nnt.aoj. 

weibl. 
ab.2üJ. 

weibl 
ant.:WJ. 

Landwirthe, 
Pächter  und 
Viehzüchter 

194596 

8467 

15392 

81807 

190 

d78a 

Feld-  n.  land- 
wirthschafU. 
Arbeiter 

724626 

133661 

26888 

8460 

47447 

17155 

1300 

735 

GemflB-,  Baum- 
und  Blamen- 
gftrtner 

Landwirthe, 
Pächter  and 
Viehzüchter. 

42864 

2165 

1074 

124 

1141 

59 

16 

2 

961685 

144293 

43384 

8584 

80395 

17404 

5096 

737 

In  Schottland. 

Inseln  Jersey,  Gaenisey, 
Aldemey  and  Man. 

60732 

854 

3787 

3752 

44 

164 

Feld-  Vi,  land- 
wirthschaftl. 
Arbeiter 

109550 

39854 

13528 

5114 

3247 

626 

335 

38 

Gemfla-^Banm- 
and  Blumen- 
gärtner 

5727 

615 

65 

11 

276 

11 

_. 

166009 

40823 

17380 

5125 

7275 

681 

499 

38 

Gesammtzahl  in  England  and  Wales     .    .     1,261448 
„  in  Schottl.  a.  Inseln  Jersey         237830 

1,499278 

Die  Zahl  der  Personen,  die  sich  in  Irland  im  J.  1841  mit  Ackerbau  and 
Viehzacht  beschäftigten,  war  wie  folgt: 
üb.l5  J.  alt      ant  15J.  alt 
männL  1,604039  103276  i  ftfiA94i 

weibl.       128406  18520  i l,öö4/4l 

Daranter  waren  als  Hirten  (beiderlei  Geschlechts)  28958. 

Die  ländliche  Bevölkerung  ist   in  Irland,  im  südwestl.  Theile,   die  ärmste 
(meist  blosse  Lohnarbeiter,  die  in  elenden  Lehmhütten  wohnen.  S.  Wohnungen). 
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Nach  Familien  gerechnet  waren  in  Irland  im  Jahr  1841 


■ 

Ackerbau-  n. 
Viehzucht- 
treibende. 

Fabrik-,  Han- 
del- u.  Gewerb- 
treibende. 

Andere  Be- 
Bch&fUgong. 

Zn- 
aammen. 

in  der  Prorinz 

Leinster    . 

Munater    . 

XTlater  .    . 

Connanght 

dnrchachnittlioh 

« 

69  pCt 

78     n 

26  pCt 

1»    » 
32    „ 

16    n 

16  pCt. 

10      n 

7       » 
7       n 

100 
100 
100 
100 

66  pCt 

24  pCt 

10  pCt 

Nach  Porter  waren   im  Jahre  1881  mit  der  Bodenkultur  in  England, 
Wales,  Schottland  und  Irland  beschJlftigt: 


in  England 
in  Wales 
in  Schottland 


Ackerbau  u.  Land- 

wirthe  (occupiers) 

mit  Arbeitern. 


die  keine  Arbei- 
ter halten. 


143460 
19728 
26887 


I 


189076 


94883* 

19966 

63966 


168816 


Blosse  Arbeiter 

und  Taglöhner 

(labourers.) 


744407 
66468 
87292 


mAnnl. 

tiber  20 

J.alL 


887167 


Znsammen  1,243067  von  einer  Gesammtzahl  von  3,944611  oder  SV/j  pC^ 


n.  in  Irland 


96339 


664274 


667441 


Znsammen  1,227064  Ton  einer  Gesammtzahl  von  1,867766  oder  667/iopCt 
(ohne  die  Vieh-  und  Pferdezüchter,  Müller,  Malzer,  GetraidehXndler,  Obst* 

und  Gemüsehändler.) 


*)  Nach  Macanley  waren  au  den  Zeiten  der  Stuarts  nicht  weniger  ala 
160.000  kleine  Landeigenthümer  (jreomanry)  in  England,  eine  stärkere  Zahl 
als  die,  welche  damals  Land  für  andere  pachteten  (who  farmed  the  land 
of  others). 


Im  Jahre  1831  waren  (nach  Porter)   mit  dem  Fabrik  betrieb  beschäf- 
tigt (employed  in  manufactures  or  in  making  manufacturing  machinery): 
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in  England     814106  mllnnliche  Personen  über  20  Jahi«  alt 


Wales 


6218 


Schottland  83993 


9 


19 


n       9        n  f> 

n       f>       y>         f> 


404317  von  einer  Oesammtzahl  von  3,944511  oder  9i\q  pCt 
in  Irland  bloss  25746  (?)        »  »  »    1,867765     „      iVio     » 

zusammen     llVio  P^^ 
und   mit  dem   Kleinhandel   oder   als  Handwerker  und  Professionisten 
(in  retail  trade  or  in  handicraft  as  masters  or  workmen): 
in  England     964177  männliche  Personen  über  20  Jahre  alt         i   g.    neben 
»    Wales  43226  „  „  «      »      »        »  [       Klein- 

-    Schottl.      152464  «  «  «       *       «         -  1      schrodt  . 


in  Irland 


1,159867  von  einer  Gesammtzahl  von  3,944511  oder  30  pCt 


298838 


1,867765 


y>      16      „ 


zusammen        46  pCt 

Im  Ganzen  beschilftigten  sich  in  England,  Wales  und  Schottland  im  Jahre 
1831  mit  eigentlicher  Handarbeit  (manual  occupation) 
3,494622männl  Pcrs.  aber20J.alt oder88V2pCt. 


o.  449889 


n  n   f)  ™^^  ^^^  Erziehung,  Gesundheit 
uiid  Sicherheit  ihrer  Mitbürger 


r.  S 


lU/i 


i    » 


Oesammt'Ueberblick  der  in  den  Jahren  183  f   und  1S41  in  England 
und   Schottland    beschäftigten    männlichen    Personen   über 

20  Jahre   alt. 
(Ohne  das  Landheer  und  die  Flotte,  und  ohne  die  Matrosen  der  Handelsschiffe.) 


Landwirthe  und 

landwirthschafUiche 

Lohnarbeiter 

Handel-,  Gewerbe-  u. 
Fabriktreibende  {}) 

Capitalisten,  Ban- 

quiers,  Geistl.,  Aerzte, 

Rechtsgolehrte. 

1831.      !      1841. 

1831. 

1841. 

1831.           1841. 

England 

Wales 

Schottland 

Ins.  Jersey] 

Guemsey  f 

Aldemey  \ 

u.  Man    ] 

980750 

95162 

167145 

8694 
1,251751 

961585 

80395 

166009 

7275 

1,278283 

49444 

236457 

8108 

1,682044 

68084 

277507 

11774 

179953 

5204 

29233 

1873 

240718 

9714 

32586 

3157 

1,215264 

1,572292 

2,039409 

216263 

286 f75 

SlVzpCt 

26pCt 

39V2  pCt 

431/4  pCt 

51/2  pCt 

6pCt 

(1)  Darunter  sind  bloss  c.  15  pCt  eigentliche  Fabrikarbeiter. 
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Lohnarbeiter 
(nicht  landwirthschftl) 
worunter   auch  Berg- 
leute und  Steinhauer. 

Männliche 
Dienstboten. 

Sonstige 
BeschftfUgte. 

1831.           1841. 

1831.            1841. 

1831.     !.    1841. 

England 

Wales 

Schottland 

Ins.  Jerscyl 

Gnernsey  f 

Alderney  i 

o.  Man    ) 

500950 

31671 

^      76191 

3032 

483918 
43673 
79894 

2672 

70629 
2145 
5895 

1068 

144201 

5804 

13652 

727 

189389 
11180 
34930 

1838 

317202 
22588 
49539 

2882 

611744        610157 

7  9737 

164384 

392211 

lÖVi  pCt, 

13  pCt. 

2pCt. 

31/2  pCt 

6pCt 

8V4  pCt 

Einschliesslich  Jersey,  Guemsey  und  Man  waren  in  England  und  Wales 
mit  Handel,  Gewerbe  und  Fabriken  beschäftigt: 

männlich      männlich     weiblich      weiblich      susammen 
über  20  J.     unter  20  J.    über  20  J.   unter  20  J. 
1,761902         320882         393828         160183         2,636795 
und  in  Schottland      277507  69058  89189  37827  473581 


3,110376 
in  Irland       1,953668 
Die  Zahl  der  weiblichen  Dienstboten   in  England  und  Schotdand  gibt 
Porter  zu  670491  an.  (S.  Rubrik  Dienerschaft.) 

Porter  gibt  auch  eine  Uebersicht  der  Volksklassen  nach  Familien,  aus 
den  Jahren  1811  bis  1841,  wonach  in  diesem  Zeitraum  von  30  Jahren  die 
Zahl  der  Ackerbau  und  Landwirthschaft  treibenden  Familien  abgenommen, 
die  Zahl  der  Handel  und  Gkwerbtreibenden  und  anderer  Klassen  aber  zuge* 
nommen  hat. 


Familienzahl  der 
Ackerbauer. 

Familienzahl   der 

Handel  u.  Gewerb- 

treibenden. 

Familienzahl  der 
anderen  Klassen. 

neml.  Im  J.   1811 

34.7  pCt 

45.9  pCt, 

19.4  pCt. 

»        «     «    1821 

33        „ 

47.6      „ 

19.4     ^ 

«       »     »    1831 

27.7     „ 

43.1      « 

29.4      ^ 

n        »    »    1841 

22         , 

46         » 

82        » 

Nach  einer  anderen 

Aufstellung    Ton 

Porter. 

1811 

35.2  „ 

.     44.4      „ 

20.4      ^ 

1821 

88.2  „ 

45.9      « 

24.9      « 

1831 

28.2      „ 

42         « 

29.8      « 
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Zahl  der  minnliehen  Bewohner  Aber  20  Jahre   aH  In  England   vnd 

Schottland : 

1831.        1841.    Zunahme.    Abn. 

Capitaliaten,  Banq.,  Aerzte,  Adr.,  Bechta- 
geL,  Greiatl.  n.  andere  Pera.  von  höherer 
Bndnng. 216263      28617Ö     69912         — 

Handela-  und  Gewerblente  und  Fabrikan- 
ten mit  Arbeiter 1,572292    2,039409    467117         — 

Landwirthe   n.  Arbeiter  (ohne  Gärtner)  1,251751    1,215264       —         86487 

Lohnarbeiter,    die    nicht    mit    Feldban 

beschäftigt 611744       610157       —  1587 

Hanadienatboten 79737       164384     84674         — 

Andere  männliche  Bewohner    ....     237337      392211     54874         — 

In  Schottland  hat  in  dem  gleichen  Zeitranm  Ton  1831  bis  1841,  die 
Bevölkerong  in  den  Fabrikdiatrikten  am  274/5  pCt  angenommen  nnd  in  den 
Ackerbanenden  bloaa  nm  4t/io  pCt 

Aus  der  vorhergehenden  Aufstellung  berichtigt  sich  von  selbst 
die  irrthümliche  Meinung,  der  man  noch  häufig  in  Deutschland  be- 
gegnet, dass  es  in  England  keinen  Mittelstand  gebe;  während 
der  Mittelstand  gerade  dort  zahlreicher  ist  als  in  jedem 
andern  Lande;  denn  ihm  gehört  alles  materielle  Capital,  gehören 
alle  Fabriken,  Maschinen  und  industriellen  Anlagen,  Dampf-  und  Segel- 
schiffe, Eisenbahnen,  Kanäle,  Brücken,  Waarenhäuser,  Bergwerke, 
Docks  etc.  Er  pachtet  das  Land,  borgt  das  Capital  von  dem  Rei- 
chen, und  setzt  es  in  thätigen  Umlauf.  Er  zahlt  die  meisten  Steuern, 
besitzt  die  meisten  Kenntnisse,  und  fast  alle  politische  Macht  im 
Staate.  Er  allein  bildet  die  gesunde  öffentliche  Meinung;  auch  sind 
die  Hauptänderungen  der  letzten  Jahre  von  ihm  ausgegangen,  und 
geschahen  zu  seinem  und  der  arbeitenden  Klasse  Vortheil.  Seine  zahl- 
reichen geschmackvollen  Landhäuser  und  Kaufläden  zeugen  von  seinem 
Wohlstande.  Dabei  lebt  er  im  Ganzen  genommen  viel  einfacher 
und  häuslicher  als  der  Mittelstand  in  vielen  Ländern  des  Continents, 
wiewohl  auch  vielleicht  dadurch  etwas  einseitiger  und  der  geselligen 
Genüsse  entbehrend. 

Man  strebt  in  England  weit  weniger  dem  Vergnügen  und  der 
beständigen  Unterhaltung  und  Zerstreuung  nach,  sieht  weniger  auf 
äussern  Putz  und  Glanz,  als  auf  inneren  Werth  und  Gediegenheit, 
und  gibt  nicht  so  viel  Geld  aus  für  Kleinigkeiten  und  Flitterwerk. 
Auch  ist  die  Zahl  der  eigentlichen  Galanterie-  und  Putzläden  lange 
nicht  so  gross  als  in  Frankreich  und  Deutschland.  Erst  in  den 
letzten  Jahren  trifit  man  auf  den  Dampfschiffen  zwischen  Frankreich 
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imd  England  viele  französische  Putzmacherinnen,  wel^e  die  Ga- 
lanterie (I)  in  England  mehr  einfahren  wollen. 

Selbst  nnter  den  höheren  Ständen  herrscht  noch  in  England  viel 
Einfachheit.  Der  Lord  hat  vor  dem  Mittelmann  nichts  voraus,  als 
dass  er  vielleicht  ein  im  Innern  reicher  eingerichtetes  und  grösse- 
res Haus  besitzt,  Kutsche  und  Pferde  und  eine  zahbreidhe  Diener- 
schaft unterhält  In  Kleidung  und  Tafelgenilssen  stehen  sich  beide 
gleich.  Der  Lord  mag  auf  Silber  speisen,  aber  er  speist  darum 
nicht  besser.  Ebenso  ist  es  mit  der  Kleidung.  Von  Sternen 
und  Ordensbändern  ist  wenig  oder  nichts  in  England  zu  seh^L 
Diejenigen,  die  solche  tragen,  sind  gewöhnlich  Ausländer. 

Zu  einer  richdgen  Würdigung  der  englischen  gesellschaftlichen  Zu- 
stände im  Allgemeinen,  glaube  ich  hier  wiederholen  zu  müssen,  was  ich 
in  dem  Vorworte  meiner  ,,Reisen  durch  Grossbritannien  und  Irland, 
2  Bde.  1828,^  bemerkte.  Wer  meine  Schilderung  des  englischen 
Landes  tmd  Volkes  vielleicht  allzu  vortheilhaft  hält,  der  gehe  selbst 
hinüber  und  überzeuge  sich;  und  wenn  ihm  dann  das  Herz  nicht 
freier  schlägt,  die  Brust  sich  nicht  stolzer  hebt,  bei  einem  auch  nur 
kurzen  Aufenthalte  in  diesem  von  der  Sommerwärme  einer  freien 
Verfassung  belebten  Lande,  bei  dem  Anblicke  dieser  zahlreichen, 
rechtlichen  und  verständigen  Mittelklasse,  dieser  häufigen  Anspruch- 
losigkeit  und  klassischen  Bildung  des  Adels  (der  zu  den  schönsten 
Zierden  des  Landes  gehört  und  gar  wohl  einsieht,  dass  nicht  Stand 
oder  Geburt  von  der  Pflicht,  sich  Kenntnisse  zu  erwerben,  los- 
sprechen), dieser  gesunden  praktischen  Lebensansicht  und  vorherr- 
schenden Wahrheitsliebe  unter  allen  Ständen,  dieses  ruhigen 
Eingehens  und  Anhörens  von  Gründen,  und  Vermeidung  aller  Wort- 
streite, dieser  Häuslichkeit  und  Sorge  für  Familienwohl,  dieser  gros- 
sen Mildthätigkeitund  trefflichen  Kranken-  und  Armenanstalten,  dieser 
öffentlichen  Achtung  für  Religiosität  zuLand  wie  zur  See,  dieser 
Sorgfalt  und  Aufinerksamkeit  fEir  die  Bequemlichkeit  des  Publikums 
(wovon  man  in  vielen  Ländern  des  Continents  kaum  die  ersten  Spuren 
findet),  dieser  Selbstständigkeit  und  Unabhängigkeit  der  Gemeinden, 
dieser  strengen  und  schnellen  Gerechtigkeitspflege  und  Sicherheit  fttr 
Person  undEigenthum,  bei  der  vollkommensten  Freiheit  in  Schrift  und 
Rede  (denn  die  Freiheit  der  Presse  ist  das  Lebensprincip  aller  hohem 
Geistesbildung  und  nichts  ist  geeigneter,  die  Regierungen  Über  öffent- 
liche Gebrechen  besser  aufzuklären  als  sie.  Das  Gift,  das  sie  mit  sich 
führt,  wird  durch  das  Gegengift,  das  sie  ebenfalls  bietet,  neutralisirt 
und  grobe  Verläumdungen  und  Schmähungen  werden  von  den  Gerichten 
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beBtraft,)  dieser  Zusammenwirkung  von  Kräften,  (jede  Grafsc)iaft  Bucht 
ihr  individuelles  Interesse  möglichst  zu  befördern  und  zu  dem  Flor 
derselben  nach  Kräften  beizutragen.  Höher  aber  steht  das  Interesse 
der  Nation  und  des  Vaterlandes,  und  wo  dieses  in  Am*egung  kommt, 
tritt-  stets  die  Grafschaft  zurück);  dieser  geregelten  Thätigkeit 
und  Ausdauer,  dieses  Gemeinsinns  und  beständigen  Wettstreits, 
dieser  allgemeinen  Anerkennung,  Belohnung  und  Aufmunterung  des 
Verdienstes,  sei  es  im  Kittel  oder  im  Purpur,  und  dieser  Anhäng- 
lichkeit, Hochachtung  und  Liebe  fiir  Gesetz  und  Vaterland.  —  Wen, 
sage  ich,  diese  und  ähnliche  Wahrnehmungen  nicht  ansprechen  und 
erfreuen,  der  rühme  sich  nicht  eines  freien,  unbefangenen  Urtheils, 
oder  eines  ftir  alles  Grosse,  Edle  und  Schöne  und  für  den  Fort- 
schritt unsrer  Gattung  empfänglichen  Gemüthes. 

Dass  es  in  einem  solchen  von  Kräften  und  Säften  strotzen- 
den Lande»  auch  an  vielfachen  Auswüchsen,  an  grossen  Eigenheiten 
und  selbst  an  entstellenden  Zuständen  und  Missbräuchen  nicht  fehlt, 
liegt  theils  in  Naturgesetzen,  theils  in  der  Un Vollkommenheit  aller 
menschlichen  Einrichtungen  begründet;  (letzte  können  durch  weise 
Fürsorge  gemindert  werden).  Es  wäre  aber  eben  so  übereilt  als  unge- 
recht, nach  dergleichen  abstoss enden  Erscheinungen  oder  nach  solchen 
Zerrbildern ,  reichen  Egoisten ,  rohen  und  excentrischen  Naturen« 
die  in  ihrem  eigenen  Lande  belacht  oder  verachtet  werden,  oder  nach 
den  halbgebildeten  oder  ungebildeten  Familien,  die  jezt  häufig,  der 
blossen  Oekonomie  wegen,  herüber  kommen  und  überall  zu  sparen  und 
zu  knickern  suchen,  (vielleicht  auch  schon  darum,  weil  man  sie  in 
noch  gar  vielen  Gasthöfen  und  Läden,  als  reiche  Engländer  an- 
sieht, und  nach  diesem  Massstabe  die  Rechnungen  schreibt)  —  einen 
Schluss  auf  das  Ganze  zu  ziehen,  und  ein  grosses  Volk  in  seinen 
tausendfachen  Beziehungen  und  Schattirungen  zu  beurtheilen. 

Entweder  sind  die  Engländer  die  energischen  Menschen  nicht, 
woftlr  wir  sie,  nach  ihrer  ganzen  Geschichte  zu  halten  Ursache 
haben,  oder  man  muss  sie  aus  einem  sehr  verschiedenen  Gesichts- 
punkte betrachten  als  derjenige  ist ,  den  man  zu  ihrer  Beurtheilung 
gewöhnlich  auf  dem  Continent  aufstellt 
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5.  Privat -EinkommaiL 

a.  Verdienst  der  arbeitenden  ESassen. 

Tag-  und  Wbehenlohn  der  Haupihandtoerker  und  ÄrbeUer  in  Bnffkmd, 
Schottland  und  Irland  zu  verschiedenen  Zeiten.  —  Wochenlohn  der  Fa^ 
brikarbeiter  zu  Mancheeter  und  der  Eitenarbeiter  m  South  Wale»  von 
iSH4  bis  1849.  —  Ewfluss  der  Preise  der  Lebensmittel.  —  Vergleickung 
mit  den  Vereinigten  Staaten  von  Nord-Amerika,  —  Bemerkungen  Über 
die  engUsehen  und  deutsehen  Arbeiter, 

Vor  50  Jahren  war  der  Wocbenlohn  der  Haupthandwerker 
in  England  bedeutend  niedriger  wie  jetzt  Auch  die  Feldarbeiter 
und  Taglöhner  (farm  labourers)  standen  sich  bisher  im  Durchschnitt 
besser  wie  sonst ,  obgleich  sie  in  der  neuesten  Zeit  durch  die 
bedrängte  Lage  des  Ackerbaues,  und  durch  die  vielen  Tausende 
von  irländischen  Arbeitemi  die  zur  Erntezeit  (auch  schon  im 
Frühjahr)  nach  England  kommen ,  sehr  beeinträchtigt  werden^ 
daher  auch  die  ländliche  Bevölkerung  im  Ganzen  genommen, 
in  England*  die  ärmste  ist  In  Yorkshire,  so  wie  in  Norfolk  und 
den  südöstlichen  Grafschaften,  erhielten  seither  die  Feldtaglöh- 
ner  10  sh.  bis  14  sh.  oder  im  Durchschnitt  9  sh.  die  Woche 
(zu  6  Tagen  gerechnet),  macht  54  kr.  rheinisch  pr.  Tag,  während 
der  Feldtaglohn  in  Mitteldeutschland  kaum  die  Hälfte  beträgt  und 
am  Niederrhein  und  in  Frankreich  36  kr.  (durchschnittlich),  im  Han- 
nover'sch»[i  und  in  den  preuss.  Ostseeprovinzen  sogar  nur  5  u.  6  Sgr. 

Der  Taglohn  der  Feldarbeiter  in  der  südlichen  Grafschaft  Dorset 
und    in  der  Grafschaft  Kent    (Hopfendistrikt),   der   sonst  8  sh.   und 

7  sh.  die  Woche  betrug,   fiel  im  Jahre  1849  auf  6  sh.  (od.  36  kr. 
den  Tag),  daher  auch  dort  die  Klagen  am  stärksten  sind. 

Nach  Macaulay  (History  of  England)  war  vor  150  Jahren  der 
gewöhnliche  Taglohn  der  Feldarbeiter  4  d.  pr.  Tag  mit  Kost,  oder 

8  d.  ohne  Kost  (4  sh.  die  Woche).  In  Suflfolk  6  sh.  die  Woche  im 
Wuiter,  und  6  sh.  im  Sommer. 

4 
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Im  J.  1725  war  der  Feldarbeitsl.  im  Durchßch.  in  Engl.  5  sh.  4  d.  pr.  W. 
»     »    1751      ff      fi  ji  ji  f>  »j»6»  f> 

»    »   1770     rt     ff  Ji  ff  ff  i>     ff      *   ff    ^  Ji      V 

ft     Ji    1790      jf      jf  Ji      '         Ji  Ji  jf      ff      ^  ff     1  ff       ff 

Ji    Ji    1003      ft      Ji  Ji  Ji  Ji  ff      ff    \1   ff    b  Jf       Jf 

Ji    JI    löll      Ji      Ji  Ji  ff  Ji  Ji      Ji     ^^  Ji     ^  Ji       Ji 

Die  irländischen  Feldarbeiter  und  Taglöhner  sind  übrigens 
dem  englischen  Landwirth  und  Pächter  von  grossem  Nutzen ,  weil 
sie  ihm,  zur  Zeit  der  dringendsten  Feldarbeiten,  einen  bedeutenden 
Zuwachs  an  wohlfeilen  Arbeitsktäften  verschaffen,  und  (neben  der 
Billigkeit)  auch  gewöhnlich  rasch  und  fleissig  arbeiten.  Man  kann 
sie  in  dieser  Hinsicht  mit  den  Fuldem  in  der  Rhein-  und  Main- 
gegend vergleichen.  Auch  sind  sie,  eben  so  wie  diese,  dem  Trünke 
(Schnaps  oder  gin)  sehr  ergeben. 

Auch  als  Hafenarbeiter  und  Eisenbahnarbeiter  sind  die  Irlftnder  überall 
in  England  anzutreffen. 

in  Liverpool  in  Glasgow 

Im  Jahre  1833  sählte  man  gegen  40000  Irlander    36000  Irlftnder 
„        „      1841       „         „  »      60000        „  46000        ^ 

„        „      1848       „  fi-       fi      60000         «  60000         „ 

Die  periodiache  Auswanderung  von  Arbeitern  aus  Irland  nach  England 
und  Schottland,  rechnet  man  jährlich  auf  60000.  Die  meisten  kehren  im 
Herbste  nach  yoUbrachter  Feldarbeit  mit  ihren  Ersparnissen  nach  Irland  zu- 
rück. Viele  bleiben  auch  in  England  und  vermehren  im  Winter  die  Zahl  der 
Armen  und  Obdachlosen.   (S.  Armuth.) 

Die  jährlichen  Ausgaben  eines  englischen  Taglöhners  mit  Familie 
rechnet  man  durchschnittlich  auf  jg  28,  nemlich : 

ftlr  Wohnung £    ^  — 

„    Kleidung  (6  Personen) ^      4  — 

^    Steinkohlen „      2  — 

„    Seife,  Lichter,  Sali  ete ^      2  — 

Jf    Brod  und  Kartoffeln  (ohne  Fleisch)  6  sh.  pr.  Woche     .  »    13  — 

Ein  Irlftnder,    der   meist  von   Kartoffeln  lebt,   braucht    dagegen    kaum 
16  mit  Familie. 


—    51    — 


Den  Wochenlohn' der  Hanpthand werker  gibt  Porter  zu  verechiedenen  Zeiten 

(Yon  1800  bis  1836)  folgendermaesen  an: 
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*)  Der  jeweilige  Stand  der  Lebensmittel  Äussert  hierauf  einen  wesentlichen 
Einfluss.  Seit  1842  sind  die  Lebensmittel  (in  Folge  der  herabgesetzten  Zölle) 
in  England  bedeutend  im  Preise  gesunken.  Brod  (das  wichtigste  Nahrungs- 
mittel) um  mehr  denn  25  pOt.,  was  für  eine  Arbeiterfamilie  mit  4  Kindenf 
eine  Empamiss  gegen  fräher  yon  mindestens  2  sh.  die  Woche  ausmacht. 

4» 
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Der  Woehenloliii  in  Mancliester  Ton  Fabrikarbeitern  war  durch- 

•chnitdich : 

1844.  1845.  1846.  1847.         1848.         1849. 

fSr                       sb.  d.  ab.  d.  ab.  d.  ab.  d.  ab.  d.  ab.  d. 

ßpiimer    ....     10  —  12  —  11  10  6  10  11     7  12  — 

Weber  (Dampfttnbl)   10     1  9    9  8  10  4  10  9  —  9    5 

do.     Gebfilfen    .47  46  43  2—  48  48 

In  einer  Spinnerei,  worin  keine  Weberei  atattfand. 
Spinner  (aeUacting)  .     .     1844  :  14  ab.  1848  :  15  ab.    6  d. 

Piercera  do.       .    .  7    »  7    »      9   » 

Eiaenarbeiter  in  Sontb  Walea: 

CoHiera 1844  :  13  ab.  -~  d.  1849  :  14  ab.    8  d. 

Gmbenlente  (minera)     .  10   «i      7  »  10    »      9  » 

Taglöbner  (labonrera)   .  11    »    —  »  11    »    —  » 

In  den  J.  1844—1846  dauerte  die  Wocbenarbeit  in  Mancbeater  69  Standen. 
1849  n  n  n  »  n  58  » 

(ComparatiTe  Statement  of  Pricea  &  Wagea  hj  G.  B.  Porter.  —  Jonmal 
of  tbe  Stet  Soc.  of  .London.    Aug.  1850.) 

Vor  150  Jabren  war  der  Weberlobn  6  d.  pr.  Tag  ala  niedrigater  An- 
Mts  und  10  —  12  d.  ala  böc bater  Anaatz.  (Macanlay  Hiat.  of  England.) 

Wagner  und  Müblenbaner  (millwrigbta),  Küfer  iindKnpferacbmiede  und  In- 
genieare (Engineera)  erbalten   gewöbnlicb   einen  Jabrgebalt  Yon    80  jff  und 

darfiber  (36 — 40  ab.  die  Wocbe),  je  nacb  ibrer  Braacbbaikeit 

> 

In  den  Steinkoblengraben  von  Newcaatle  erbalten  die  Arbeiter  2  ab.  3  d. 
bia  3  ab.  6  d.  pr.  Tag,  nemlicb: 

die  Haaer  der  dicken  Flötze  ^tbiok  coal  men)    3  ab.  6  d. 
n        n        n    dünnen  (tbin  co.al  men) .    .    .    2    d    3  n    (im  October  1843). 

Der  engliBcbe  Arbeiter  zeichnet  sii^h  im  Allgemeinen  durch 
Anstelligkeit  und  praktischen  Blick  aus,  8o  wie  durch  gute  und 
richtige  Zeiteintheilung  und  Bolide  Arbeit  Der  deutsche  Arbeiter 
ist  wohl  ebenso  fleissig  und  geschickt  wie  der  englische,  vielleicht 
anhaltend  fleissiger,  hat  aber  den  schnellen,  sichern  Blick 
und  die  technische  Fertigkeit  nicht,  und  verthut  zu  viel  Zeit  mit 
nnnöthigen  Dingen.  Auch  arbeitet  der  englische  Arbeiter  (so  wie 
auch  der  amerikanische)  stets  mit  den  besten  und  zweckmässigsten 
Werkzeugen,  und  liefert  bei  weniger  Anstrengung,  mehr  und  ein- 
träglichere Arbeit  als  der  Deutsche  in  gleicher  Zeit 

Dabei  wird  die  Arbeit  in  England  im  Durchschnitt  besser  bezahlt 
wie  in  Deutschland,  und  dem  soliden  Fabrikanten  stehen  jederzeit 
zu    massigen  Zinsen  eine  Fülle  von  Gapitalien  zu  Gebote,   die  ihn 
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bei  den  grossen  Fortschritten  der  Mechanik  und  bedeutendem 
Absätze  befähigen  die  englischen  Fabrikate  (in  den  meisten 
Artikebi)  in  imübertroffener  Güte  und  Vollendung  zu  liefern.  Nur 
macht  auch  der  englische  Arbeiter  in  der  Regel  mehr  Ansprüche 
als  der  Deutsche  und  stellt  lieber  die  Arbeit  ganz  6in  (strike),  als 
dass  er  zu  niedrigeren  Preisen  arbeitet,  bis  ihn  die  äusserste  Noth 
dazu  zwingt,  nachdem  er  vorher  seine  Sparpfennige  zugesetzt. 

Im  Vergleich  zu  den  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  ist 
der  Taglohn  dort  im  Durchschnitt  höher  wie  in  England,  Wohnungs- 
miethe  und  Lebensmittel  sind  aber  billiger.  So  z.  B.  die  Wohnungs- 
miethe  um  25  bis  50  p€t ;  Butter,  Milch,  Käs,  Eier,  Zucker,  Thee, 
Mehl,  um  50  pCt;  Bier,  Malz,  Hopfen,  Gerste,  Hafer,  Weizen  etc. 
25  bis  30  pCt. ;  Seife,  Lichter,  Tabak,  Wein,  Aepfelwein  50  bis  75  pCt ; 
Stiefel,  Schuhe,  Hüte  25  pCt.  Dagegen  sind  in  England  billiger: 
Steinkohlen,  Salz,  Eisenwaaren  und  Kleidung  (wollene,  baumwollene 
und  leinene). 

b.  Einkommen  der  Bevölkerung  im  Allgemeinen. 

AufsteUnmg  des  Privat-Einkommena  vom  Jahr  i79S  und  1842.  —  Jöhrlieher 
Werth  des  wirklichen  Eigenthums.  —  üebersicht  der  Einkommensteuer.  — 
Zahl  der  Personen  ^  die  aus  den  englischen  StcuUspapieren  Dividenden 
beziehen.  —  Stempelabgaben  von  Vermächtnissen  (Legacy  duty  oder  Pro- 
bate duty).  —  Werth  des  Privat  -  Eigenthums  (Personal  propertyj.  — 
Werth  des  Land-Eügentkums.  — 

Als  Pitt  im  Jahre  1798  zuerst  die  Einkommensteuer  vorschlug, 
machte  er  folgende  approximative  Schätzung  des  jährlichen  Ertrags 
der  Gesammt-Privat-Einkünfte  Englands  und  Schottlands. 

a)  in  England  und  Wales: 

Landmiethe  (rent  of  land) ,  ^  25,000000 

Pächter  -  Einkommen  (tenanfs  income) „  18,000000 

Zehnten  (tithes) „  5,000000 

Hausmiethen  *)  (rent  of  houses) „  6,250000 

Bergwerke  und  Kanäle  etc „  3,750000 

Gewinn  vom  Berufsbetrieb  und  Gewerben  (profit  of 

professions) „  2,000000 

Uebertrag  .     .     ^  60,000000 

*)  Diese  sind  seitdem  anf  das  S-  and  4fache  gestiegen.     In  London  allein 
hat  der  Werth  der  Häuser,  Ton  1801  bis  1831,  über  56  pCt.  zugenommen. 
Im  Ganzen   »ind    die  Preise  des  Land-  und  Haosoigenthums  schon  in  den 
Jahren  1803  bis  1812  bedeutend  gestiegen. 
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Uebertnig 
b)  in  Schottland  ('(,  von  England)      .     .     . 


^ 


n 


60,000000 
7,500000 


^  67,500000 


5,000000 
16,000000 


40,000000 


Dazu  das  aus  denColonien  bezogeneEin- 
k  o  m  m  e  iT  (Income  of  resident«,  derived  frora 
Colonies) n 

Zinsen  -  Einkommen  von  Staatspapieren  (Dividends 

from  public  funds) », 

Gewinn  von  Geschäfts-  und  Handelsleuteti  im  inncm 
und  äussern  Handel  (Profits  of  home  and  fo- 
reign  Trade) „ 

^  127,500000 

44  Jahre   später   (im  Jahr  1842)   schätzte   Sir  Robert  Peel  den 

Werth  des  Landes  in  England  und  Schottland  auf  ^  1820,000000 

und    das   Einkommen    (zu    einem   25jährigen    Ankauf   oder  4   pCt 

Zinsen),  auf  j^  72,800000,  nemlich : 

Landpacht  (rent  of  landj ,^  39,400000 

Uäuserpacht  (rent  of  houses)     ....       „    25,000000 
Zehnten,  Bergwerke  etc „      8,400000 

^  72,800000 

Den  Ertrag  der  Einkommensteuer  schätzte  derselbe  Staatsmann  im 
gleichen  Jahre  (1842)  aiif  ^«3,700000,  während  solche  weit  mehr  auswarf, 
(im  J.  1847  sogar  jß  5,612654.  8.  Finanzielle  Zustände.) 

Der  jährliche  Werth  des  wirklichen  Eigenthums  (real  property),  das  im 
Jahr  1842/43  (ended  5.  April  1843)  der  Einkommensteuer  unterworfen 
war,  betrug: 


Land-Eigenthum  (land) 

Häuser  (houses) 

Zehnten  (tithes) 

(manors) 

(fines) 

Steinbrüche  (qunrries) 

Bergwerke  (niiiies) 

Eisenwerke  (iron  werk»)  .... 

Fischerei  (fisherios) 

Canäle  (canals) 

Eisenbahnen  (rAlIways 

Anderes  Eigenthum  (other  propcrty) 


in 

England 

1 

in 
Schottland 

Znsammen. 

jff 

£ 

£ 

40,167088 

5,586528 

45,753616* 

85,566400 

2,919338 

38,475738 

1,960330 

— 

1,960330 

152217 

— 

152217 

319140 

902 

320042 

207009 

33474 

240485 

1,903794 

177593 

2,081337 

412022 

147413 

559435 

11105 

47810 

58915 

1,229204 

77891 

1,307093 

2,417610 

181333 

2,598943 

i,4or)Sn; 

309480 

1,776296 

j  85,802735 

9,481762 

95,284497 
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welches  «a  einem  26jabrigen  Ankauf  einem  Capital  ron  j^  2882,112<K)0  jtiirL 
gleichkommt  (ohne  die  Einkünfte  unter  JS  150  jährl.,  die  von  der  Elnkom" 
mensteuer  befreit  sind. 

*)  Das  im.  Landeigenthum  steckende    Capital    (Capital    vested    in   land) 

schlitzt  Macqueen  sogar  auf Jg  2819,432997 

und  das  für  die  Bodenkultur  angelegte  Capital      ....       n       604,833733 

Jß   3424,266730 

Das   angelegte  Capital  der   PAchter   (fiuiner*s   oapital)   berechnet  derselbe 
Schriftsteller  wenigstens  auf  £  10  pr,  acre,  welches 

Ton  55,100000  acres  eine  Summe  ron  .     .     •     .     «j^  551,000000 
und  22,294433    do.    zu  jf  3  pr.  acre  ....      „     66,838299 


77,394433  acres 


zu  JC  617,883299     gleichkom- 
men würde. 


Porter  gibt  den  Werth  des  Privat -Eigenthums  (personal  property)  zu  fol- 
genden Suipmeu  an: 


im  Jahr  1814   .  . 

£   1200,000000 

1819   .  . 

M  1300,000000 

1824   .  . 

y*     1500,000000 

1829 

f»  1700,000000 

1834   . 

n     1800  000000 

1841   .  . 

n  2000,000000 

und  das  besteuerte  Einkommen   von  Handel   und  (bewerben   (Trades   and 
Professions)  im  Jahr  1812  zu  £  21,247621 
n        n     1848    n     y^     56,990224. 

Nach  amtlicher  Angabe   wurde    die   Einkommensteuer   im  Jahr  1847 
(ending  5.  April  1848)  von  folgenden  Personen  bezahlt: 

22 Pers., welche ^50000   und  darühtr  '^x\,  Einkünfte  angaben.*) 
376      „         „         ,,  10000  u.  unter  jff  50000  „  »        .         » 

5000  «     ,       «  10000  «  »  » 


1186 


2586 


13287 


91101 


788 
400 
703 
1483 
5234 
875 
1713 
2124 
3043 
5532 
I  7324 
^5043 
i29909 
(38825 
34270 

*)  Siehe  umstehend  p.  56. 


yi 
y» 
y> 

91 

n 


» 

» 

rt 

n 

» 

n 
unter 


19 

n 

n 

n 


4000 
3000 
2000 
1000 
900 
800 


5» 


«   10000  y, 

5000  »» 
4000  „ 
3000  „ 


700  „ 
600  „ 
500  „ 
400  „ 

300  y, 

200  „  ,,  „  300  „ 
150  „  ,,  «  200  „ 
150,  die  jetzt  frei  sind. 


ji 


y> 
y> 
y» 
» 

9» 

» 
9 


2000 

1000 

900 

800 


700  „ 
600  ^ 
500  „ 
400  « 


y> 
r» 


9 

» 

n 
y» 
fi 
yt 
y» 
y» 
y» 
y> 
» 
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jSwiflohen  dam  Jalir  1813  und  1848  und  eine  Zimalime  Ton  160  pCt  itatl, 

nemlich: 

1812.      1848.  Zunahme. 

TOn  jg    150  bis  j^    500  zahlten  80732  91101  Personen.  196  pCt. 

»       ,      600    „       „    1000       ,  5334  13287         »  148     j, 

^       ,    1000   ,       »    2000       »  2110      6234         »  148    » 

^      ^   2000   »      »    5000       »       ^    1180       2586         »  118    » 

„      9   5000  und  daraber       «  409       1186         .  189    ,, 

Dass  anoh  bei  der  Einkommenatener  noch  manohe  unrichtige  Angaben  mit 
unterlaufen ,  ist  nicht  zu  bezweifeUi,  beeonders  wenn  man  bedenkt  y  daM 
nach  der  Volkszählung  im  Jahr  1841 

28406  geistliche  Personen, 

17340  Adrokaten, 

20585  Aerzte, 

94360  andere  Personen  Ton  Erziehung  unter  21  Jahren, 

13324       9  9  9  j9  ^ber   21  Jahren, 

und  eine  grosse  Zahl  Kauf-  und  Handelsleute,  in  Ekigland  lebten. 

Demohngeachtet  war  der  Ertrag  der  Einkommensteuer  im  Jahr  1848: 
^  5,386498  St.  (7  d.  Ton  jf  1  St.  oder  211/12  P<^^0«  woYon  ungefähr  die 
H&lfte  auf  wirkliche  Hans-  und  Landbesitzer  (real  property  and  occupiers) 
fiOlt.  Im  J.  1849  war  der  Ertrag  noch  um  ^g  65000  stArker  als  im  J.  1848, 
welches  ein  vermehrtes  Einkommen  von  £  2,000000,  und  zu  5pCt.  einem 
Termehrten  Capital  von  £  44,000000  gleich  kommt 

Folgendes  waren  im  J.  1815  die  jährlichen  Einkünfte  von  neun- 
zehn der  reichsten  LandeigenthÜmer  Englands  und  Schottlands,  wie 
solche  damals  von  ihnen  selbst  bei  den  Einkommensteuer-Behörden, 
unter  Zahlung  von  jährlich  lOpCt,  angegeben  wurden: 

Herzog  von  Northumberland       •     •     •     •  ^^  125000  des  Jahrs 

59  9    Devonshire 9  115000  9  ^ 

9  »    Rutland „  107000  „  j^ 

„  j5    Bedford „  95000  „  » 

„  f,    Marlborough »  90000  »  „ 

9  f,    Buccleugh       »  90000  „  „ 

9  „    Portland »  84000  „  „ 

»  „    Norfolk 9  70000  »  ^ 

„  „    Beaufort „  65000  „  » 

Graf  „    Grosvenor 0  90000  y,  » 

f,  f>    Bute »  77000  „  „ 

„  j,    Lansdale „  76000  »  ^ 

9  9    Fitzwüliam „  74000  ^  1, 

Uebertrag     .    ^1,158000 
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Uebertrag    .    .  j^  1,158000 

Graf  von  Darlington „  68000  des  Jahrs 

„        »    Harewood „  60000  »  » 

„        ^    Spencer ,5  58000  9  9 

9         9    Leicester  (als  Mr.  Coke)       .  ^  52000  9  9 

Marquis  9    Cholmondely 9  80000  9  9 

9         9    Hertford 9  78000  9  9 

und    das    Handlungshaus    Ried     Irwing 

&  Comp,  in  London 9  80000  9  9 

^  1,634000 

An  Stempel-Abgaben  von  Vermächtnissen  und  Legaten 
(Legacy  duty  oder  Probate  duty,  im  Jahre  1797  zuerst  aufgelegt) 
wurden   entrichtet:     Im  Jahre  1801  ....     von  ^    3,541931. 

9         9      1806  .     .     ,     .       9       9      7,039031. 

9         9      1811  ....       9       9    14,757420. 

(approximativer 

Werth  des  persönL 

Eigenthums.) 

Ferner :  Im  J.  18 14  von  einem  Betrag  von  ^  27,299806  ^  1200,000000 
9    9 1824   99  »       9     »  35,852824   9  1500,000000 

9    9 1834   9       »  »       »     ,»  41,574628    9  1800,000000 

9    9 1845    99  »       »     »  45,599714   9  2200,000000 

(Zun.  V.  1834-45) 
9    9 1848    99  9       »     »  44,348721    9     40p,000000 

Letztere  (v.  J.  1848)  vertheilten  sich  wie  folgt: 
zu  ^  1  —  pCt  von  ^  24,648653    6  sh.     8  d. 

9     9     2.10      9  »       »  74889  10   9    —  » 

993—9  f,       n    13,518248  12   9       ^  f> 

»     »    4  —     »  »       »  8791     59    —  9 

»     »    5  -     9  9       9      1,824001     69      8  » 

»     »    6  —     »  »       9        230243  10  9     10  9 

998-9  9       9  10472     5   9     10  9 

»     »10-     9  »       9     4,033421  15  9     -  3> 

^  44,348721  12  sh.     2  d. 

Von  1797  bis  1831  war  der  durchschnitt  1.  jährl. Betrag  des  der 
Legacy  duty  unterworfenen  Eigcnthums      .     .     .     c.  ^  22,000000 

Von  1831  bis  1841  war  des  durchschnitt  1.  jährl. Betrag  des  der 
Legacy  duty  unterworfenen  Eigenthums      .     .     .     c  ^  42,000000 
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Für  Eisenbahnen  wurde  bis  zum  Jahr  1850  ein  Capital  von 
mehr  als  J^  200,000000  verwendet  (S.  Eisenbahnen),  und  die  unter 
dem  Namen :  Joint  Stock  Companies  in  England  bestehenden  Ge- 
sellschaften erhielten  vom  Parlament  die  Ermächtigung  zur  Erhebung 
einer  Summe  von  ^379,519000  (vom  Jahre  1820  bis  zum  J.  1848). 

Der  jährliche  Handelsgewinn  (profits  of Trade)  wurde  amt- 
lieh besteuert  (assessed)  im  Jahre  1815  zu  J^  35,000000. 

»        „      1842  „     »     60,000000: 


Zahl  der  Personen,  die  am  5  Janaar  eines  jeden   Jahres  (von  1831  bis 
1848)  Zinsen  von  engL  Staatspapieren  durch  die  Bank  von  England 

erhielten. 


Betrag  der  Zinsen  (Dividends). 

Jahr 

nicht 
über 

nicht 

über 

j^lO 

nicht 

über 

j^50 

nicht 

über 

jtflOO 

nicht 

über 

j^200 

nicht 

über 

jff300 

500 

1000 

2000 

über 

£ 
2000 

1831 

58321 

29736 

64631 

16653 

9700 

2936 

1928 

941 

288 

104 

1882 

57414 

29887 

64015 

16669 

9623 

2950 

1895 

925 

287 

107 

1833 

56236 

29202 

63482 

16737 

9627 

2963 

1901 

924 

283 

114 

1834 

55865 

29059 

62995 

16866 

9613 

2927 

1962 

910 

276 

109 

1835 

58134 

30158 

64888 

17262 

9869 

3071 

1924 

918 

262 

123 

1836 

59501 

30898 

66115 

17518 

10049 

8074 

1932 

939 

271 

108 

1837 

59090 
58478 

30647 

65869 

17457 

9988 

3180 

1882 

930 

249 

116 

1838 

30471 

65565 

17582 

10001 

8129 

1973 

922 

257 

120 

1839 

59343 

30887 

66416 

17641 

10057 

8131 

1983 

921 

249 

121 

1840 

59707 

81417 

67068 

17681 

10182 

8091 

1981 

885 

256 

122 

1841 

59662 

31345 

67728 

17879 

10058 

8061 

1969 

908 

245 

125 

1842 

59107 

30815 

66324 

17868 

9818 

3048 

1934 

902 

258 

132 

1843 

58592 

80358 

65731 

17561 

9927 

2995 

1933 

897 

239 

130 

18441  34229 

15865 

37599 

10842 

6848 

2205 

1439 

678 

178 

100 

I845I  85322 

16295 

37773 

10929 

6836 

2215 

1432 

672 

173 

87 

1846|  66227 

16616 

38398 

10929 

6840 

2107 

1471 

687 

178 

79 

1847 

41258 

18834 

41008 

11353 

6958 

2122 

1461 

689 

170 

82 

1848 

41999 

18908 

41319 

11490 

6941 

2107 

1447 

677 

182 

82 

(B.  Tables  of  thc  RcTenue  etc. 


Sect  A.  1846. 
8ect  A.  1848. 


(London  1848.  foL) 


( 


1850. 


) 
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Colqahoim    theilte    im    Jahre    1815   Grossbritamiiens   Priyat- Einkommen 
(ans  Handel,  Schifffahrt,  Ackerbau,  Fabriken,  Bergwerken,  FiBchfang  etc. 

herrührend)   in  feigende  Klassen  ein: 


1.  Königl.  Familien  nnd  Prinzen  Ton 

Ueblut     ■•••••••■ 

2.  Hoher  Adel  (Peers)  nnd  hohe  Cksist- 

Uchkeit  (Bischöfe) 

(von  £  5000  bis  zu  20000  jÄhrl.) 

3.  Niederer    Adel    und    nnabh&ngig 

lebende  Personen 

(von  ^  800  bis  zu  8000  jähri.) 

4.  Staatsdiener  (Beamte)       .     .     .     . 

(Ton  £  800  bis  zu  900  Jährl.) 

6.  Landarmee 

(21000  Offieiere  £  200Jährl.ii. 
280000  M.  KU  £  35.) 

6.  Marine ^    .    .    .    . 

(9000  Offieiere  c^  250  jährl.  n. 
1 72000Matro8en  zu  j^42jAhrl.) 

7.  Invaliden 

von  £  10  bis  zu  15  jfthrl.) 

8.  Auf  halben  Sold  gesetzte  Offieiere 

in    der    Land  -    und    Seemacht, 

einschl.  der  Wittwen  n.  Kinder  . 

(die  Hälfte  zu  £  100  jähri.) 

9.  Geistlichkeit    (ohne   die  Bischöfe) 

(von  £  200  bis  zu  800  jähri.) 

10.  Gerichte  und  Polizei 

durchschn.  (zu  £  400  jÄhrl.) 

11.  Aerzte,  Wundärzte  u.  Apotheker  . 

(durchschn.  zu  £  300.) 

12.  Künstler,    Maler,     Kupferstecher, 

Bildhauer 

(durchschn.  zu  £  280.) 

13.  Ackerbauer,  Pächter,  Landleute    . 

(die  meisten  zu  £  45  jährl«,  an- 
dere zu  £  300.) 

14.  Kaufleute,  Fabrikanten,  Handwer- 

ker, Fischer 

(von  £  45  bis  zu  2000  jäliri.) 
(die  meisten  zu  £  45.) 

zu  tibertragen 


Zahl 

der 

Familien. 


564 


46861 


21500 


75000 


58000 


Zahl 

der 

Personen 

einschliesl. 

Dienstbot 


2500 
19000 
19000 


300 


13620 


402915 


114500 


490000 


345000 


92000 


£m- 
kofnmen. 


14500 


96500 


95000 


601400 
5,400480 


58,022000 
8,830000 


14,000000 


9,200000 


1,0500(X) 


850000 


4,580000 


7,600000 


18000 

90000 

5,400000 

5000 

25000 

1,400000 

1,302000 

6,120000 

107,000000 

1,506000 

7,000000 

184,000000 

3,068425 

14,899335 

402,833880 
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Uebertrag 

tb.  ProfessoreD,  Lehrer,  Ei-zieher  .    . 
(yon  jg  200  bis  600.  Die  mei- 
sten za  jg  200.) 

16.  Arbeiter,     Taglöbner,     Brodlose, 

die    von  der   Arxnencommission 

unterstützt  werden 

(erstere  zu  jg  10  jlüirl.) 

17.  Spieler,    Zigenner,    Tsngenichtse 

und  Landstreicher 

(ron  ^  12  bis   100.  Die   mei- 
sten zu  jff  12.) 

zns. 


Zahl 

der 

Familien. 


8,068425 
35874 


387100 


9445 


Zahl 

der 

Personen 

einschlicsL 

Dienstbot. 


14,899335 
213496 


1,548400 


354441 


Ein- 
kommen. 


402,833880 
7,664000 


3,871000 
6,000000 


9^90953 


8,500844     17,0656720  430,259833 

jetzt  über  £  500,000000 

nnd  das  besteuerte  Einkommen  über  £  300,000000 

(S.  auch  vorher  Beschftftigung  d.  yerschied.  Volksklassen). 

'  *)  In  dieser  Zahl  Tom  J.  1815  und  Erwachsene  und  Kinder  begriffen ; 
doch  hat  Colquhoun  die  damalige  Bevölkerung  zu  hoch  angenommen ,  da 
solche  im  J.  1811  bloss  12,596803  war  (ohne  Irland).  Seitdem  sind  die  Ein- 
künfte von  Eisenbahnen,  Dampfschiffen  und  Dampfinaschinen  dazu  gekommen. 


Auch  aus  den  Eigenthums- Versicherungen  gegen  Feuers- 
gefahr und  aus  den  bei  den  Sparkassen  niedergelegten  Summen 
geht  eine  bedeutende  Zunahme  hervor,  wie  aus  folgenden  Aufstel- 
lungen ersichtlich. 

c.  Feuerversicherungen. 

Den  Gtesammtbetrag  des    in  Grossbritannien  und  Irland  versicherten  Eigen* 
thums  gibt  Porter  in  den  45  Jahren  von  1801  bis  1845  folgendermasscn  an: 


im  Jahre 

in  England 

in  Schottland 

in  Irland 

*  Gesammtbetrag 

.  £ 

£ 

£ 

£ 

1801 

219,623954 

3,786146 

8,832125 

232,224225 

1811 

340,296000 

13,106400 

13,802400 

366,704800 

1821 

381,406000 

13,824666 

12,806666 

408,037332 

1831 

473,073333 

34,109333 

19,472666 

526,655322 

1841 

605,878933 

44,655300 

81,005606 

■  681,539839 

1845 

640,680500 

47,122900 

84,277900 

722,081300 
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Vergleichung  der  von  den  verschiedenen  Feuerversieherungs'^eseü' 
9chtrften  in  Englandy  Schottland  und  Irland  bezahlten  Stempel- 
Abgaben  in  den  Jahren  f823  und  1849, 


Londoner 

Feoervarsleheriuif«  -  QeielltehAfleB. 


8nn  fire-office  zahlte 

Phoenix 

Boyal  Exchange    .    .    . 

Coanty 

Imperial ^  . 

Globe  

Guardian  (in  9  Monaten) 

Atlas 

London 

Union 

Westminater      .... 

Alhion 

Eagle 

Hope 

Hand  in  Hand       .     .     . 

British 

Allianoe    ...... 

Architects  and  Engineen 
British  Empire       .    .    . 
Church  of  England    .    . 

Defender 

General 

Law 

Legal  and  Commercial  . 
Licensed  Victuallers 
National  Mercantile  .     . 

Preserver      

Royal  Farmers      .    .    . 
Star 


1 

im  Jahre 
1823 

im  Jahre 
1849 

£ 

£ 

113924 

180802 

(&st«/»T.aUeD)* 

65225 

120194 

51926 

74297 

38858 

51063 

33458 

44215 

28192 

31993 

10396 

81029 

in  12  Monaten 

15266 

33171 

8386 

20445 

16062  • 

22648 

14717 
14809 

23078 

.(eingegangen) 

15198 

0 

14146 

9 

14108 

9788 

13810 

9 

- 

36122 

2026 

— 

1378 

» 

1   ~ 

3160 

— 

4938 

•  ^^^ 

10552 

_ 

17594 

— 

6459 

— 

11075 

— 

1918 

— 

32 

— 

12517 

— • 

4611 

468476 

755055 

*)  Sun  Fire  office   zahlte   noch   ausserdem  fftr  Abgaben  auf  rersichertes 
Elgenthum  in  Irland  ^  7422,  zusammen  jgf  188224. 
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(Der  Werth  des  Tersieherten  Eägeothams  in  London  allein,  soll  im  J.  1860 
über  £  116,000000  betragen  haben). 

Die  in  den  Provinzen  befindlichen  Feuerversicherungs- Gesellschaften 

(country  fire  insurance*  offices)    zahlten  im  Jahre   1849   folgende 

Abgaben : 

Birmingham £  12225 

Birmingham  Distriet ^  6419 

Eflsex  Economic „  8838 

Essex  and  Suffolk „  5987 

Halifax,  Bradford  and  Keighley   .         .                 .     n  8891 

Hanta,  Süssem  and  Doreet ^  2667 

Kent „  12700 

Kent  Mutnal ^  1808 

Leeda  and  Yorkshire ^  13558 

Liverpool „  12897 

Manchester „  18402 

Ncwcastle  on  Tyne ^  6201 

North  of  England  (frfiher  Bheffield)      .        .        .    „  8383 

Norwich  Eqnitable „  2496 

Norwich  Union „  7224o|  ^"^^^^^^  ^ 

Nottinghamshire  and  Derhyahire                            .    „  3082 

Royal  inaurance  Liverpool „  11664 

Balop      .        .                 „  8594 

Bheffield „  2346 

Bhropshire  and  North  Wales        ....**  1672 

Bnffolk  Amioable »  8294  (eingegangen.) 

West  of  England »  43881 

Yorkshire       .                          «»  16902 

Feuerversichenings  -  Gesellschaften  in 
Schottland. 
Bezahlte  Abgaben  im  Jahr  1849. 

Bcottish  Union £  22291 

North  British »t  16083 

Caledonian n  7776 

Hercules n  1991     (eingegangen.) 

Forfarshire  &  Perthahire %  2166 

Aberdeen »  4152 

Northern   (früher  North  of  Scotland  &  Western)      »  5300 

Bon  aocord n  177     (eingegangen.) 

National n  4194 

Morayshire n  135 

£  334407 

^)  Die  Engländer  schreiben  theila  Insurance  theila  Aasurance  Company. 
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Uebertrag    .     .     £    884407 
Feuerversichertings-Gesellscbaften  in  Irland. 

Besahlte  Abgaben  1849. 


National 
Patriotic 


5846 
8853 


zusammen  £     844106 

In  Irland  baben  mebrere  engliBcbe  and  scbotti- 
8cho  Feaerrersicbernngen  Zweiganstalten  nnd 
Agenten,  die  weit  mebr  venicbem,  als  die 
National  und  Patriotic,  nemlicb  xnsammen     .    n       40635  Im  J.  1849. 


dacu 


384741 
755055 


£  1,139796 
uid  obne  die     »        40635 

jg  1,099161 
im  Jabre  1845  blos    9       954066 

Ebenso  baben  yiele  von  den  Prorinzial-Fenervenicbernngs-Gtosellsobaften 
in  Elngland  ibre  Agenten  in  London. 

Eine  jede  Feaerrersicberungs-Gesellscbaft  bat  ibre  eigenen  Spritien  and 
Bpritzenleute  (fire  men)  die  bei  ausbrecbendem  Feuer  zur  Hand  sein  müssen 
und  eine  treiflicbe  Löscbordnung  besitzen. 

Aufgebort  baben  56  Feuerrersicberungs-Otesellscbaiten  in  England^  Sobott- 
land  und  Irland,  nemlicb: 


Albion. 

AUiance  (Irisb). 

Batb,  Old.       ' 

Batb  Bun. 

Beacon. 

BeneTolent. 

Berks,  Gloueester  and  PrOTineiaL 

Bon  Accord. 

Brigbton. 

BristoL 

Bristol  Crown. 

Bristol  UnioiL 

Britisb. 

Britisb  Gommeroia]. 

Canterbury  and  Eaet  Kent 

Coventry  and  Warwicksbire.        * 

DoTizes. 

DeTon,  Soutb. 

Dublin. 

Dundee. 


Eagle 

Englisb  and  Bcotcb  Xaw. 

Fife. 

Fincbingfield« 

Friendly. 

Glasgow. 

Gloucestersbire. 

Hercules. 

Hertford,  Cambridge  and  Couatry. 

Hibemian. 

Hope. 

Independent  and  West  Middlesex. 

Insurance  Com'pany  ef  Scotland. 

Irisb  Commercial. 

Leicestersbire. 

Metellus. 

National  (Sngl ) 

Newcastle  and  Nortb  of  England. 

Norwicb. 

Norwicb  Equitable  (Old). 
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Bnffolk  (Amioable). 
Soirey,  Sasaex  a&d  Southwark. 
Western. 

West  of  Bcotland. 
Winchester  and  Hanta. 
Worcester. 

York  and  North   öf  England,  (firühor 
York  and  London). 


Palladium. 

Perth  Coontry  and  City. 

Phoenix  (Irish). 

Preston  and  North  LanoaBhire. 

Proteotor. 

Reading. 

Boyal  Irish. 

Salamander. 

Bhields. ' 

Für  Vieh  und  landwirthschaftliches  Gerftth  (Farming  stook)  ^  wareti  bei 
den  Terschiedenen  Gesellschaften  im  J.  1849  folgende  Summen  yeraiehert: 

Bei  den  Feaerversicherungsgesellschaften  in  London    .    .    £  30,403994 

DaronterbeiSon    ....    ^8,075123 
I»  County  .    .    .      „    7,073214 

„  Royal  Farmers     „   5,238519 

„  Phoenix    .     .        „   4,779852 

„  Royal  Exchange    „    4,570098 

^  Aüfance       .    .    „    2,409659 

„  Globe      .    .    .    „    1,017590 

Bei  den   Verisicherungs  -  Gesellschaften  im 

Innern  von  England(coantiyQfiice8)^ 28,888246 
„  Schottland  .  .  .  „  4,069936 
„  Irland „        510853 

j^  69,873028 

Die  vielen  Lebens  Tersicherungs-GeBellschaften  sind  hierin  nicht  begriffen. 
Eben  so  wenig  die  ßchiffyersichernngs-Gesellschaften:  London  Ship  Insurance 
Soc,  Marine  Soc,  Lloyd^s,  worunter  letztere  am  bedeutendsten,  die  ihre  Agenten 
in  allen  nur  einigermassen  bedeutenden  Seeplätzen  in  und  ausser  Europa  hat 


d.  Sparkassen. 

Vor  50  Jahren  kannte  man  in  England  noch  keine  Sparkassen. 
Den  ersten  Grund  dazu  legte  im  Jahre  1804  eine  wohlhabende 
Frau,  Priscilla  Wakefield  zu  Tottenham  bei  London,  die  der  firme- 
ren Klasse  kleine  Einlagen  von  1  Sh.  bis  zu  20  Sh.  und  darüber, 
mit  5  vom  Hundert  jährlich  verzinste.«  Im  Jahre  1808  entstund 
eine  ähnliche  Anstalt  zu  Bath,  und  im  Jahre  1810  eine  dritte  gut 
organisirte  in  Schottland  (zu  Ruthwell  in  der  Grafschaft  Dumfries). 
Von  da  an  bis  zum  Jahre  1817  zählte  man  schon  an  70  in  Eag. 
land  und  Wales. 

Erst  im  Juli  1817  erschienen  2  Parlamentsakte  zur  Begründung 
und  Bef((rdorung  von  Sparkassen  in  England,  Schottland  und  Irland. 

*)  piosos  ist  von  Versiehernngs-Abgaben  frei. 


—    66 


Die  meisten  kleinen  Einlagen  findet  man  in  Schottland,  was 
ganz  mit  dem  Geiste  der  Sparsamkeit  des  schottischen  Volkes 
Übereinstimmt*  Bis  zum  Jahr  1836  legten  dort  noch  viele  unbe- 
mittelte Personen  ihre  Ersparnisse  in  die  Hände  von  Banqüiers 
gegen  5  pCt.  Zinsen.  Dieses  war  aber  oft  mit  grosser  Unsicherheit 
tmd  Verlust  verbunden.  In  Irland  ist,  im  Allgemeinen,  das  Volk 
zu  arm  und  zu  leichtsinnig,  um  grosse  Ersparnisse  zu  machen, 
daher  die  dortigen  Einlagen  meist  nur  von  der  wohlhabenderen 
Klasse  geschehen. 

In  England  ist  unter  allen  Grafschaften  die  stldliche  Grafschaft 
Devon  diejenige,  welche  im  Verhältniss  zur  Seelenzahl  die  bedeu- 
tendsten Einlagen  hat 

Der  Zinsfuss  bei  den  Sparkassen  wurde  im  Jahre  1817  nach 
der  Parlamentsakte  ^  4,  11  sh.  3  d.  vom  100  festgesetzt,  wovon 
11  sh.  3  d.  für  Unkosten  abgehen,  so  dass  netto  4  pCt  verblieben» 
Im  Jahre  1828  wurde  aber  dieser  Zinsfuss  auf  3  pCt  herabgesetzt 
(oder  J^^^  8  sh.  ö'j^  d.  mit  Kosten)  und  soll  nun  (im  Jahre  1851) 
auf-^  2,  15  sh.  gestellt  werden. 

Die  Zahl  der  Sparkassen  von  1830  bis  1848  war  wie  folgt: 


Jahr 

in  England 

1 

in  Wales 

in  Schottland 

in  Irland 

1830 

379 

26 

72 

1831 

383 

22 

— 

68 

1832 

380 

22 

— 

70 

1833 

380 

23 

— 

75 

1834 

379 

22 

74 

1835 

383 

23 

— 

75 

1836 

387  • 

23 

2 

79 

1837 

898 

23 

9 

78 

1838 

407 

23 

12 

80 

1839 

418 

23 

29 

80 

1840 

421  ^ 

23 

23 

79 

1841 

427 

23 

27 

76 

1842 

434 

23 

31 

76 

1843 

437 

23 

34 

73 

1844 

439 

23 

36 

73 

1845 

448 

23 

38 

74 

1848 

458 

25 

40 

•■ 
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2!ahl  der  Einleger  und  Einlagen. 


Jahr. 

ia  England 

in  IValet 

ia  Irland 

io  SelioltUnd  1 

Ein- 
leger. 

Betrag  der 
Einlagen. 

Ein- 
leger. 

Betrag 

Ein- 
leger. 

Betrag. 

Ein- 
leger. 

Betrag. 

£ 

£ 

£ 

"  ■"  "1 

£ 

1830 

367812 

12,287606 

10204 

314903 

34201 

905056 

— 

— 

1831 

380130 

12,354617 

10374 

322546 

38999 

1,042332 

— 

— 

1832 

373704 

11,956289 

10014 

301509 

43755 

1,178201 

— 

1833 

4026Q7 

12,680512 

11015 

329887 

49170 

1,327122 

— 

1834 

434845 

13,582102 

11183 

336976 

53179 

1,450766 

— 

-^ 

1835 

466862 

14,491316 

12173 

356135 

58482 

1,608653 

— 

— 

1836 

515444 

16,491949 

13110 

422585 

64019 

1,817264 

6753 

74086 

1837 

544449 

17,178041 

13963 

455846 

64101 

1,829226 

13553 

160902 

1838 

595425 

18,566490 

15232 

498359 

69933 

2,048469 

22646 

279994 

1839 

622468 

19,246221 

15893 

525320 

75296 

2,218239 

34739 

431032 

1840 

662338 

20,203438 

15825 

521918 

76155 

2,206733 

43737 

538961 

1841 

695791 

21,036190 

16220 

527688 

78574 

2,802302 

50619 

608509 

1842 

723374 

21,780373 

16434 

531928 

80604 

2,354906 

54303 

652129 

1843 

773551 

23,944273 

17077 

555849 

82406 

2,447110 

62236 

830083 

1844 

88229P 

25,112865 

18690 

599796 

91243 

2,749017 

69824 

1,043183 

1845 

865389 

25,930266 

18916 

618092 

96422 

2,921581 

82203 

1,278929 

1846 

882009 

26,759817 

20270 

674657 

83221 

2,924910 

88630 

1,383866 

1848 

879785 

23,302186 

20498 

595987 

85236 

1,027557 

49427 

1,327150 

Nach  dem  Parlamentsberichte  vom  Juni  1849  waren 
in  England  u.  Wales  481  Sparkassen  mit  909336  Einlegern  u.j^  25,37 11 76  Cap. 


in  Schottland»  .  .  40 

1» 

»   85472 

» 

n  »  1,080191 

n 

in  Irland  ....  61 

» 

n   50119 

» 

^    »  1,358062 

»> 

auf  den  Ins.  Jersey, 
Cfucmsey  u.  Man   2 

» 

D    9736 

» 

»  >)   236710 

1» 

584 

1,054663 

£  28,046139 

tu  £  2.  18.0  dnrchschnittl.  Zinsen  des  Jahrs. 

In  London  allein  waren  im  J.  1848    26  Sparkassen  mit  149465  Einlegern 
und  £  4,004913  Capital. 

G.  R.  Porter  gab  in  der  Versammlung  der  British  Institution  vom  2.  Aug. 
1850  die  Einlagen  (Deposits)  der  Sparkassen  in  England,   Wales  nn^.  Irland 

im  Jahr  1831  zu  12  sh.     8  d.  auf  den  Kopf  an, 

1836    ff    16    »       4  ff  ff 

1841    ff    19    ff     10  ff  ff 

1848   ff    20    r     11  ff  f* 

in  Schottland  im  J.  1836   ff    ~    »       7  •*  f« 

1841    ff      4    f*       8  ff  ff 

1848   ff      7    ff       5  ff  ff 


—    67    — 


Die  BtSrksteu  Einlagen  waren  im  J.  1846,  nemlich 

in  England  .     £  26,759817 


in  Wale«  *  . 

1» 

674657 

in  Schottland 

» 

1,888866 

in  Irland  .  • 

» 

2,924910 

£  31,748250 
oder  24  ah.  pr.  Kopf  in  England,  Wales  n.  Irland,  nnd  10  ah.  1  d.  in  Schottl. 

Im  J.  1847  o.  1848  Abnahme  wegen  gesunkener  Arbeitslöhne  nnd  hoher 
Preise  der  LebensmttteL 

In  Irland  besteht  eine  eigene  Commission  als  Anleihe-  n.  Hülftkasse  für 
Handwerker  eto,  mit  und  ohne  Zinsen  (Loan  fand  Board  of  Ireland).  Naoh 
dem  letzten  Berichte  derselben  waren  in  Irland: 


1843 

1844 

1845 

1846 

805 

263 

260 

255 

£ 

1,681841 

£ 

1,708719 

£ 

1,870337 

£ 

1,778591 

669398 

530839 

592658 

51983 

14149 

9047 

9762 

8404 

1847 


1848 


Zahl  der  Leihkassen 
(Number  of  Loan 
Ainds  and  Monts  de 
Pi^t^ 805  263  260  255  232        178 

Capital    im    Umlauf        £  £  £  £  £  , 

(Amount  ciiculated)    1,681841    1,708719   1,870337   1,778591867115  719134 

Zahl  der  Yorschässe 
(Number  of  Loans 
raised) 669398      530839      592658        51983  252651  201356 

Beiner  Gewinn,  cum 
Besten  milder  Stif- 
tungen Terwendet . 

Aus  dieser  Anüitellung  geht  eine  bedeutende  Abnahme  dieser  Anstalt 
herTor,  und  der  Oewinn  flUlt  in  den  Jahren  1847  u.  1848  ganz  weg. 

Die  Gesammt-Zahl  der  Sparkassen-Einleger  (Depositors)  und  des  Capitals 
in  England,  Schottland  und  Irland  betrug,  nach  nebiger  AufsteUung, 


Jahr 
1836 

Einleger 
599326 

.Capital 

£ 

18,805884 

1837 

636066 

19,624015 

1838 

703236 

21,493312 

1839 

748396 

22,425812 

1840 

798056 

23,471050 

1841 

841204 

24,474689 

1842 

874715 

25,319336 

1843 

935530 

27,177315 

1844 

1,012047 

29,504861 

1845 

1,062930 

30,748868 
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>  Zabl  der  Einleger 

ia  Jahre 

1846  war,  nach  der  QnSaae  ( 

■IW  ^TV^H^DB^I  • 

in  England 

in  Sehe 

atland 

mit'jff 

mntje 

unter  jff  20    . 

463795 

3,124311 

61094 

320854 

n      .    50    . 

211546 

6^39850 

15105 

456231 

„        n   100     . 

95742 

6,614575 

3848 

260164 

„       ntbO     . 

33309 

4,010132 

844 

101511 

„      „  200    . 

19194 

9,27%87 

278 

46585 

Ober    „  200    . 

2859 

670193 

1 

• 

200 

o4v*40 

24,238748 

81170 

1,185545 

Einlagen  Ton  müden  Stif- 
tungen (charitable  in- 
atitntiona) 10171 

Einlagen  wo  gegenaeiti* 
gen  Unterstfitanmgs  - 
Tereinen  (firiendlj  ao- 
eietiea) 8773 


539627 


1,151891 


865389        25,930266 


635 


398 


82203 


35891 


57493 


1,278929 


in  Wales 


in  Irland 


n 
n 


n 


unter  JS  20 
50 
100 
150 
200 
200 


fiber 


Ton  milden  Stiftungen 
Ton  Vereinen 


9461 

5647 

2130 

662 

291 

40 


18231 
220 
465 

18916 


74215 

172710 

146850 

79338 

49118 

9671 

531902 
1S582 
72608 

618092 


43328 

35264 

12007 

3109 

1539 

101 

95348 
669 
405 

96422 


mit  j^ 
331647 

1,078549 

793758 

372809 

258581 

22916 

2,858260 
41798 
21523 

2,921581 


Zusammen  im  Jahre  1845:  1,062930  mit  jg  30,748868. 


Diese  Zahl  der  Einleger  ist  nngleieh  grOaser  als  die  Zahl  derer,  die  ihre 
aoa  Staatspapieren  beliehen. 


In  Manchester,  als  der  bedeutendsten  Fabrikstadt  Englands,   war  die  Zahl 
der  Einleger  im  Jahre  1842  wie  folgt: 
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8776  unter  £    tu  Jg    M990 


3836  über 

»» 

20  „ 

118200 

1484 

»» 

}l 

50  „ 

102826 

498 

»} 

» 

10«  „ 

60697 

332 

w 

» 

160  „ 

66977 

13 

f) 

}) 

200  „ 

4150 

14937 

398740 

86 

»> 

4615  Yon  milden  Stiftungen 

172 

n 

12928  „  Vereineo 

15195 


JS  416283  oder  5  BCillionen  Golden. 


Klassification,  der  Einleger  von  Manchester  nach  Ständen, 

im  Jahr  1842. 


Dienstboten,  worunter  fast  V«  weibliche 

HandlongsgehüUen  und  Ladendienor      

Kinder(MinoT8)  wohl  auch  unterVormundschaft  Stehende  ? 

Nähterinnen  und  Putzmacherinnen 

Schuhmacher,  Schneider,  Hutmacher 

Baumwollspinner,  Weber  und  Gehfilfen 

Seidenspinner,  Weber  und  Gehfilfen 

Calico-Dmcker,  Bleich^,  Färber,  Packer 

Kupferstecher,  Musterzeichner 

Maschinenbauer,  Mechaniker 

Buchdrucker,  Buchbinder,  Portefeuillemacher      .    .    . 

Steinmetze,  Maurer  und  Gesellen 

Schreiner,  Wagner 

Miethkutscher,  Conducteure 

Polizeidiener,  Soldaten,  Pensionirte 

Künstler,  Lehrer 

Handwerker,  Krämer 

Ackerbauer,  Gärtner  und  Gehfilfen 

DlTcrse,  die  nicht  unter  obige  Rubriken  kommen  .    . 


Einleger 


3063 

1511 

8033 

430 

309 

911 

131 

412 

195 

816 

73 

390 

473 

41 

94 

323 

538 

350 

1844 


mit  jff 


14937 


80009 
41336 
45153 
11139 

8685 
25531 

3530 
13096 

5346 
23759 

1507 
10497 
15391 

1588 

2654 
10312 
20072 
13829 
65306 


398740 
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Einzahlungen  und  AnssaUnii^Hi  der  SparkoMen  in  den  Jahren 
1846|48  in  Grosabritannien  und  Irland. 

Jahr                             Eanuh1iiiig«D  Anauhtnngen 

1846  ^  1,236621  ^  1,021450 

1847  „        475745  „    3,571218 

1848  B        539302  „     3,021960 

(8.  Table«  of  Bevenne  etc.  Part  XYIII.  See.  A.  IMS.  London  1S50.  p.  11.) 

Vei^Ieicht  man  die  Sparkassen   in  London   mit   denen  za  Paria 
nnd  Wien,  ao  atellt  sich  im  Jahre  1849  folgendes  Ergebnias  heraus: 

London  l'ariR  Wien 

P     .    ,  p.  ,  \     ^  4.0Ö4913 

Capital-tmlage    f (, j_  ^  43  qooOOO     fl.  37,560000     fl.  29,250000  (rh.) 

KaU  der  Einleger:  149465  138449  110254 

Von  der  Berfilkerung  dieser  Städte  waren  sonach  betheiligt 
derl5.Einwobner    der8.Einiv.       der4.Einw. 
Ucr  gewühnliclie 
Taglohn,  war  40  kr.  41  kr.  25  kr. 
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6.  WekniuigeiL 

Zmiakme  de»  WohUiandes  m  den  Wohnunpen.  —  DurchackmtUiehe  Zahl  der 
Permmen  mif  em  Hau».  —  Verglühende  ZuBommensteUung  der  bewohn- 
ten und  unbewohnten  und  im  Bau  hegriffenen  Häuaer  in  England,  Wale» 
und  SehaUUmd.  —  Zahl  der  bewohnten  Hätuer  nach  Orafechaften.  — 
Zahl  der  Häueer,  welche  der  Fenetersteuer  wUerwoffen.  —  Zahl  der 
Häueerf  für  welche  die  Mieiheteuer  bezahlt  wurde. 

Eine  bedeutende  Zunahme  des  Wohlstandes  in  England  zeigt 
sich  besonders  in  den  Wohnungen. 

Vor  ÖO  Jahren  kannten  selbst  die  wohlhabendsten  Ladenbesitzer 
in  London  noch  keine  Fussteppiche  in  ihren  Zimmern.  Die  Diele 
waren  damals  (wie  noch  häufig  in  Holland)  sorgßiltig  gescheuert 
und  mit  weissem  Sand  bestreut. 

Jetzt  hat  nicht  bloss  jeder  grosse  und  kleine  Ladenbesitzer 
(shopkeeper)  ,  sondern  auch  jeder  einigermassen  selbstständige  Hand- 
werker und  Arbeiter ,  einen  hflbschen  wollenen  Stubenteppich  und 
ein  glänzendes  Kamin  in  seinem  Wohnzimmer  mit  soliden  Maha- 
gonimSbeln.  Sofa  oder  Canap^  sieht  man  kwar  selten  unter  dieser 
Volksklasse,  aber  an  deren  Stelle  kleine  Armsessel,  die  man  leicht 
von  einem  Orte  zum  andern  tragen  kann,  namentlich  vor  das  Kamin- 
feuer, als  dem  angenehmsten  Platze  im  Winter.  Bei  den  wohlha- 
benderen Handwerkern  und  Kaufleuten  trifl%  man  sogar  (wie  bei 
den  Reichen)  sehr  häufig  Teppiche  auf  den  Stiegen,  Gängen 
und  Vorplätzen  bis  unteres  Dach  hinauf,  eine  Einrichtung,  die 
besonders  während  der  kälteren  Jahreszeit  sehr  angenehm  ist  Die 
Hänser  in  England  sind  meist  nur  1  oder  2  Stock  hoch,  da  ge- 
wöhnlich nur  eine  Familie  in  einem  Hause  wohnt,  selbst  in  den 
grösseren  Städten. 

In  Schottland  und  Irland  und  in  den  ärmeren  Theilen  der  eng- 
lischen Städte  wohnen  dagegen  mehrere  Familien  in  einem  Hause 
zusammen,  wie  in  Deutschland. 
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Im  Durchschnitt  zählt  man  in  England  5  bis  6  Personen  auf  ein  Haus. 

In  Schottland  und  Irland     ...     6  „  7         „         99     »       n 

In  den  grössern  Städten  ist 
das  Verliältniss  stärker,  nem- 

lich  in  London 7^8         ^         »»» 

jf  Edinburg 11  »12         „         »     »       » 

»  Dublin 12  „13         „         y>     n       j> 

Was  die  Bauart  der  Häuser  betrifft; ,  so  sieht  man  in  England 
fiioht,  wie  in  Deutschland  und  Frankreich,  bald  hohe  bald  niedrige 
Häuser,  oft  im  wunderlichsten  Gesahmack  and  schwerfälligsten  Styl, 
mit  gewaltigen  Dächern  und  Böden.  Wie  in  Sitte  und  Kleidung, 
80  herrscht  auch  in  der  Bauart  in  England  eine  gewisse  Ueber- 
einstimmung,  und  es  lässt  sich  eher  vom  Continent  als  von 
England  sagen,  dass  im  Allgemeinen  hohe  und  niedere,  arme  und 
reiche  Häuser  bunt  durch-  und  unter  einander  stehen. 

In  den  englischen  Städten  werden  oft  ganze  Strassen  kleiner, 
freundlicher  Wohnhäuser,  von  einzelnen  Privatunternehmern  oder  von  I 

Actiengesellschaften  erbaut,  theils  mit  der  Absicht  auf  Geldgewinn 
(durch  Verkauf  oder  Vermiethung),  theils  aber  auch  aus  wirklicher 
Fürsorge  ftir  die  Gesimdheit  und  Bequemlichkeit  der  niedem  Volks- 
und  Arbeiterklassen.  Dabei  gehen  durch  alle  Strassen  (in  Städten 
und  Dörfern)  Fusswege  (Trottoirs),  zur  Sicherheit  der  Fussgänger, 
die  nicht  in  der  Mitte  der  Strassen  gehen,  wie  in  Deutschland  und 
Frankreich. 

Seit  einigen  Jahren  hat  man  auch  in  London,  Manchester  und 
anderen  englischen  Städten,  grössere  Häuser  zum  billigen  Vermiethen 
an  arme  Arbeiterfamilien  errichtet,  und  Wasch-  und  Badeanstalten 
und  Öffentliche  Gärten  (Parks) ,  zur  Benutzung  fiir  dieselben  ange- 
legt. (S.  Armuth.) 

Was  noch  in  England  der  Errichtung  von  Häusern  mit  mehr 
Luft  und  Licht  für  die  untern  Volksklassen  und  den  kleinen  Mittel- 
stand so  sehr  entgegen  ist,  ist  die  hohe  Fenstersteuer.  Bloss 
ganz  kleine  Häuser,  die  nicht  mehr  als  7  Fenster  im  Ganzen 
zählen,  sind  davon  befreit  Daher  auch  die  Unzahl  solcher  kleiner 
Wohnungen  in  London,  Southwark,  Whitechapel  etc.,  die  besonders  von 
den  über  diese  kleinen  Häuser  emporragenden  Eisenbahnen  von 
Blackwall,  Eastern  Counties,  Greenwich  etc.  sichtbar  sind. 

Auch  der  Building  Act,  wonach  die  Häuser  nur  von  einer  ge- 
wissen Höhe  sein  dürfen,  und  der  Zoll  auf  Bauholz  (Timber  duty), 
sind  noch  hinderlich. 
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Vergleich^de  Zusammenstellung  der  bewohnten  und  unbewohnten  und 
im  Bau  begriffenen  Häuser  in  England,    Wales  und  Schottland,   in 

den  Jahren  1801  bis  1841. 


• 

1801 

'  1811 

1821 

bswobnte 

nnbe- 
wohnte 

im 
Bau 

bewohnte 

nahe- 
wohnte 

im 
Bau 

bewohnte 

unbe- 
wohnte 

im 
Bau 

In  England 
In  Wales 
In  Schottl. 

Inseln 

(Channel, 

Islands  and 

Insel  Man.) 

1,467870 
108053 
294553 

5396J! 
351] 
9537 

\   — 

1,678106 
119398 
304093 

47925 

3095 

11329 

16189 
1019 
2341 

1,951973 
136183 
341474 

13763 

66056 

3652 

12657 

427 

18289 

985 

2405 

98 

1,870476 

6701S 

2,101597 

62349 

18549 

2,443393 

82791 

21777 

1831 

1841          1 

bewohnte 

unbewohnte 

imBan 

bewohnte 

unbewohnte 

im  Bau 

In  England 
In  Wales 
In  Schottland 
Ins.  (Channel, 
Islands  n.  Ins. 
Man.) 

2,326022 
155522 
369393 

15658 

113885 

6030 

12719 

697 

23462 
1297 
2568 

226 

2j7ö3295 
188196 
503357 

19159 

162756 
10133 
24307 

865 

25882 
1769 
2760 

220 

2,86( 

^595 

13 

3331 

27 

558 

3,464007 

198061 

30631 

(S.  ComparatWe  Statement  of  Houses,  in  der  Ahth.  Population,  ordered  hjr 
the  Honse  of  Coinmons  to  he  printed  2  Oct  1841.  fol.) 

Nach  Grafschaften  eingethoilt  war  die  Zahl  der  bewohnten  HAaser 
in  England  und  Wales,  nach  den  lOjährigen  Volkszilhlungen  Tom  Jahr  1801 
bis  1841,  wie  folgt: 


Grafschafton 
EogUuids. 

1801 

1811 

1821 

1831 

1841 

Bedford   .... 

Berks 

Backs 

Cambridge  .  .  . 

ehester      .  . 

Cornwall  .... 

Uebertrag  .  . 

11888 
20573 
20443 
16139 
34482 
32906 

13286 
22104 
21929 
17232 
41187 
37971 

15412 
24705 
24876 
20869 
47094 
43873 

17978 
28032 
28059 
26712 
60748 
53521 

21235 

31653 

31087  ■ 

33095 

73444 

65574 

136431 

153709 

176829 

215050 

256088 
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Grafschaften 

BnglanAi. 

1801 

1811 

• 

1821 

1831 

1841 

U  ebertrag 

1364S1 

153709 

176829 

215050 

256088 

Cnmberland  .  .  . 

21573 

24002 

27246 

31017 

34574 

Derby  .... 

31822 

35658 

40054 

46098 

53020 

DeTon  .... 

57955 

62318 

71486 

81999 

94704 

Dorset  .... 

21487 

23210 

25926 

29307 

34576 

Dorham  .  .  . 

27195 

29033 

32793 

40740 

57513 

Easex  .... 

88371 

42829 

49978 

57152 

67618 

Gloncester  .  . 

46457 

52042 

60881 

71254 

81016 

Hereford  .  .  . 

17008 

18572 

20061 

21405 

23381 

Hertford  .  .  . 

17681 

20345 

23178 

26549 

30155 

Huntingdon  .  . 

6841 

7566 

8879 

9990 

11860 

Kent  ,    ^    .    , 

51585 

62063 

70507 

82144 

95482 

Lancaster  •  .  . 

114270 

144283 

176449 

228130 

289184 

Leicester  .  .  . 

25992 

30019 

34775 

40354 

44774 

Lincoln   .  .  . 

41295 

46368 

58813 

61615 

72964 

Middlesex .  .  . 

112912 

130613 

152969 

180493 

207629 

Konmoath   .  . 

8948 

11766 

13211 

18612 

24944 

Norfolk   .  .  . 

47617 

51776 

62274 

74793 

85903 

Northampton .  . 

26665 

28318 

32503 

36322 

40841 

Northumberland . 

26518 

28258 

31526 

35726 

48710 

Nottingham  .  . 

25611 

31344 

35022 

44936 

50550 

Oxford  .  .  . 

20599 

, 22702 

25594 

29934 

•32165 

Rntland  .  .  . 

3274 

3325 

3589 

3935 

4294 

Salop  .  .  . 

31182 

35506 

38663 

42633 

47208 

Somerset  .  . 

48040 

52462 

61852 

71325 

82617 

Southampton . 

38345 

43210 

49516 

56526 

66617 

Staiford  .  . 

45198 

55080 

63319 

78049 

97777 

SniTolk .  .  . 

32253 

37227 

42773 

50139 

64041 

ßurrey  .  .  . 

46072 

55434 

64790 

80070 

95372 

Sassex  .... 

25272 

29561 

36283 

45505 

54069 

Warwiok  .  . 

40847 

44940 

55082 

68255 

81321 

Westmoreland  . 

7897 

8736 

9243 

10353 

10849 

Wüts  .  .  . 

29462 

37244 

41702 

46281 

50879 

Worcester.  . 

26711 

30206 

34738 

41646 

46919 

York  £.  Riding 

25781 

30341 

34390 

39086 

46354 

N.  « 

31512 

32776 

35765 

38116 

42385 

W.  » 

111146 

125264 

154314 

190484 

227357 

1,467870 

1,678106 

1,951973 

2,326022 

2,755710 
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WalM. 

1801 

1811 

1821 

1831 

1841 

• 

Anglesey  .... 

6679 

7183 

8737 

9683 

11487 

Br«con  .  .  . 

6315 

7555 

8425 

9373 

11105 

Cardigan  . 

8819 

9689 

11304 

18045 

15123 

Cannartheii  , 

13449 

14856 

16402 

189«0 

23449 

CamaiTOB  • 

8804 

9369 

10932 

13221 

16845 

Dienbigh  .  . 

12621 

13078 

14771 

16368 

18437 

Flint.  .  .  . 

7585 

8816 

9973 

11716 

13394 

Glimorgan 

14825 

17017 

19396 

23843 

32718 

Merioneth .  . 

5787 

6022 

6925 

.  6968 

8480 

Montgomery 

8725 

»419 

10706 

12169 

13643 

Pembroke  .  . 

11869 

12468 

14491 

15779 

18882 

Badnor .  .  . 

367^  i 

4046 

4121 

4437 

4716 

10B053 

119398 

136183 

1555» 

188229 

England  .  .  . 
ZasanwMB  . 

1,467870 

1,678106 

1,951973 

2^86022 

2,755710 

1,575923 

1,797504 

2^088156 

«,481544 

2,943939 

Die  Zahl  der  Häusel-,  für  welche  die  Fenstersteuer  (window 
tftx)  entrichtet  wurde,  betrug  im  Jahr  1836] 37:  375573,  nemlich 
349313  in  England  und  26260  in  Sehottland.  *)     Darunter  waren 


H&uaer 

mit 

8  Fenstern  47280 

Hftoser  mit 

24  Fenstern  3957 

» 

9 

f» 

42799 

1» 

25 

» 

3494 

» 

10 

n 

99012 

1» 

26 

9 

3178 

y» 

11 

# 

28748 

»» 

27 

» 

2683 

f> 

n 

» 

28619 

n 

28 

9 

2403 

9 

18 

]» 

20868 

» 

29 

9 

2022 

» 

14 

n 

18082 

n 

30 

9 

2244 

9 

15 

9 

14857 

n 

31 

9 

1503 

» 

16 

s» 

13171 

n 

32 

9 

1459 

» 

17 

9 

10727 

n 

33 

9 

1109 

» 

18 

w 

9814 

n 

34 

9 

1156 

n 

19 

w 

7247 

n 

35 

« 

9 

982 

» 

20 

n 

7622 

n 

36 

9 

890 

•  » 

21 

n 

5414 

1» 

37 

9 

690 

n 

22 

n 

4921 

n 

38 

9 

733 

n 

28 

n 

4195 

» 

39 

9 

577 

*)  Irland  ist  frei. 
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Httuer  mit  40—  44  Fonatom  2801 


46-  49 

» 

1696 

60-  64 

» 

1186 

66—  69 

n 

834 

60-  64 

0 

631 

66—  69 

9 

461 

70—  74 

9 

.409 

76—  79 

n 

306 

80—  84 

9 

248 

86—  89 

ff 

212 

90—  94 

9 

166 

96-  99 

9 

120 

Hftaser'mit  100—109  Fenstern     236 


n 

9 


110—119 
120—129 
130—139 
140—149 
160—169 
160—169 
170—179        , 
180  nnd  daraber 
n.  6860  Chambers  in  Inns 
of  Coort  and  Colleges. 


9 
9 
9 
9 
9 
9 


168 
113 
66 
67 
49 
87 
24 
160 


Im  Jahre  1846  zahlten  463018  Hftnser 


von 

8—10  Fe 

nstem 

jP 

169111 

B 

11—16 

n 

n 

370646 

n 

16—20 

» 

n 

306182 

» 

21—30 

n 

n 

362318 

1» 

31—39 

n 

if 

148962 

w 

40—44 

n 

n 

66696 

» 

46—49 

i> 

» 

36773 

w 

60—69 

n 

1» 

48862 

n 

60—69 

9 

n 

30309 

r» 

70  nnd  darüber 

< 

97242 

1,626060 

Die  Steuer  selbst  betrAgt: 

mr      8 

Fenster  jg 

—  16  sh. 

d.  jahrlich 

n         10 

n           w 

1     8 

» 

0   n           «f 

f»         14 

r»           n 

3     1 

yt 

9   n           "f 

n         20 

»            *» 

6  12 

n 

3  »»          n 

f»      30 

*»            1» 

9  16 

1» 

3    n            » 

n        40 

»            » 

14    8 

ffi 

9  n         « 

1)       60 

f»               w 

17     6 

n 

0  »         y» 

f>     100 

»           « 

29    8 

1» 

6  «*         » 

Im  Jahre  1849  war  die  Hlosenahl  auf  487416  (Stiegen,  welche 
jff  1,893988  für  Fensterstener  besahlten.  I>en  meisten  Betrag  lieferten 
folgende  12  Städte  (ausser  London): 

Lirerpool för  11342  Hftuser  jg  32461 

Manchester 
Bath  .  . 
Brighton 


T 

7764 

*» 

«     21925 

ft 

3722 

1» 

,.     21893 

1» 

3613 

r 

«.     18026 

n 

6423 

«• 

1*     16161 
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Briptol Ar  4350  Hftaser  £  14675 

Cliflon »  1373  »  »  9429 

Cheltenham     .    .     .     .    n  1407  »  d  6998 

Plymouth »  4627  „  i.  12207 

Leeds »  2479  »  w  7972 

Norwich »  1871  »  »  6627 

Newcasüe  on  T.     .    .   n  3854  „  n  8820 

Birmingbam  zAhlte  im  J.  1849  in  allem  36121  HAnser 

Manchester 42059        » 

Liverpool 42929        „ 

Leedfl 31626        f> 

Bfifltol 18907        n 

Norwich 14043        j, 

AUe  H&iifler  unter  7  Fenster  (wie  neben  bemerkt)  sind  frei,  so  wie  auch 
alle  Armen-  und  Krankenhftuser,  Kapellen  und  Kirchen,  Schreibstuben  und 
KaofgewölbCy  LAden,  Fabriken  eto. 

Im  Jahre  1816  gab  Colqhuoun  die  Gesammtxahl  der  WobnhAuser  in 
England  und  Wales  zu  2,036612  an. 

Darunter  in  StSdten        500  mit  durchschnxtü.  Miethzins  £  200  des  Jahn 

1000  »  »  150  i> 

5000  n  ,,  100  » 

10000  *>  *>  50  „ 

20000  »  »  40  » 

100000  „  „  20  9 

200000  »  9  10  „ 

518894  .             »  i>  5  9       . 

auf  dem  Lande        500  f»  „  100  » 

1000  „  «  50  ^ 

5000  »  f»  40  fi 

20000  ^  „  20  „ 


100000  n  «10 


» 


I» 


200000  9  „        5  » 

794718  U.8.W«  9  „        2  9 


Zahl  der  Neubauten  Innerhalb  der  letzten  30  Jahre. 

In  einem  Zeitraum  von  25  Jahren,  nämlich  von  1817  bis  1841, 
wurden  in  England  281  neue  Kirchen,  mit  einem  Kostenaufwand 
von  2,000000  J^  erbaut,  wovon  über  J^  1,600000  vom  Staate, 
und  etwa  J^  600000  durch  Privatbeitrttge  bestritten  wurden.  (Hierin 
sind  die  vielen  auf  Privatkosten  errichteten  Kapellen  der  Dissentera 
noch  nicht  begriffen.  S.  neben.) 
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Nach  einer  andein  Angabe  wurden  in  den  20  Jahren  von  1825 
bis  1846,  370  neue  Kirchen  erbaut,  worin  Raum  für  423000  Perso- 
nen (einschliesslich  238000  Freisitzen).  Im  Bau  waren  noch  im 
Jahre  1846  33  bischöfliche  Kirchen.  (S.  26th  annual  report  of  the 
,  Commissioners  for  buildüig  new  churches.) 

Sir  Robert  Peel  (im  englischen  Unterhause  am  10.  März  1843), 
gab  die  Zahl  der  von  1801  bis  1808  und  von  1835  bis  1842 
errichteten  neuen  und  eingeweihten  englisch-bischöflichen  Kirchen 
auf  545  an,  nemlich 


im  Jahre  1801 

2 

1805 

3 

1835 

26 

1839 

69 

1802 

1 

1806 

2 

1836 

41 

1840 

81 

1803 

2 

1807 

5 

1837 

60 

1841 

98 

1804 

3 

• 

1808 

2 

1838 

76 

1842 

74 

545 

Die  Zahl  sämmtlicher,  in  den  letzten  30  Jahren  neuerbau- 
ten Kirchen  und  Kapellen  in  England  und  Wales,  wird  auf  1400 
geschätzt,  einschliesslich  der  neu  hergestellten.  In  dem  Sprengel 
(Diocese)  von  London  allein  wurden  eingeweiht  (vom  Jahre  1817 
bis  1.  August  1847)  161  bischöfliche  (worunter  55  reparirte). 
In  dem  Sprengel  von  Winchester  wurden  eingeweiht  155  bischöfl. 
y,  y,     Lichfield  »  »  131         ^ 

„  »     ehester  ^  ^  230        „ 

Wlthrend  die  englisch-bischöflichen  fiLirchen  so  bedeutend  zunah- 
men, blieben  die  Kapellen  der  Dissenters  nicht  zurück. 

Nach  der  von  der  statistischen  Gesellschaft  in  Manchester 
herausgegebenen  Statistik  -der  Nonconformisten ,  (worunter  man  alle 
Sekten  begreift,  die  nicht  zur  englisch-bischöflichen  und  nicht  zur 
katholischen  Kurche  gehören,)  zählte  man  im  Jahre  1843  in  Man- 
chester 38  bischöfl.  Kirchen  und  100  Dissenting  chapels. 

Die  Gresammtzahl  betrug 
im  J.  1835  in  Wales  998  bischöfl.  Kirchen  1091Di8senting  chapels 

9       „     inComwaU      221  „  322  » 

„      9     iuLancashire  292  ^  581  „ 

9       9     inYorkshire     250       .      „  1047  . 

f,       ff    in  London         246  ,  306  „ 

In  Liverpool  hut  die  Stadtgemeinde  in  den  10  Jahren  von 
1822  bis  1832  j^  120000  f&r  den  Bau  neuer  Kirchen  verausgabt, 
und  in  den  letzten  50  Jahren,  d.  h.  seit  Anfang  dieses  Jahrhun- 
derts, fiber  ^  1,600000  ftr  Kirchen,  Armenscholen ,   Markthalle, 
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Btrassenerweiterung  etc.     (Die  jährlichen  städtischen  Einkünfte  von 
Liverpool  betragen  J^  320000.) 

Noch  grösBcre  Summen  hat  die  Stadt  Newcastle  onTyne 
für  neue  Kirchen,  Strassenerweiterungen  etc.  ausgegeben.  Vom 
Jahre  1838  bis  zum  Jahre  1843  allein  über  J^  2,000000. 

Am  bedeutendsten  sind  jedoch  die  för  Neubauten,  Kfrehen, 
Brücken,  Strassenerweiterungen  etc.  verausgabten  Summen  in  Lon- 
don (seit  dem  Jahre  1800,  vielleicht  an  ^  50,000000).  Danmter 
sind  6  neue  Brücken  (London-,  Waterloo-,  Southwark-,  Hungerford-, 
Vauxhall-,  Hammersmith),  die  Über  J^  5,000000  kosten. 

4  grosse  Docks  (East  India-      ] 

West  India-    f  deren  Kosten  über  J^  8,000000 
London-  i  betragen. 

St.  Katharine- ' 

Der  Tunnel  unter  der  Themse  (^  440000). 

Die  neue  Börse. 

Das  neue  Zollhaus. 

Das  neue  Postgebäude  (an  J^  500000). 

Die  2  neuen  Universitätsgebäude. 

Das  neue  Parlamentsgebäude  (über  ^  1,000000). 

Die  Nationalgallerie  in  Trafalgar  Square. 

Die  Erweiterung  des  britischen  Museums  seit  1823  (an  ^700000). 

Der  königliche  Palast  (Buckingham  palace). 

Die  neuen  OeOlngnisse. 

Die  vielen  neuen  Armen-  und  Krankenhäuser. 

Das  grosse  neue  Irrenhaus  (Bethlehem  Hospital)  etc. 

ohne  die  vielen  grossen  palastähnlichen  Privatgebäude  im  Westend, 
und  Tausende  von  Wohnhäusern. 

Von  Privathäusem  wurden  in  London  in  den  Jahren  1836  bis 
1847  durchschnittlich  jedes  Jahr  an  6000  erbaut 
Vom  Jahr  1830—1836  wurden  13077  neue  Häuser  gebaut 
1837—1842       »         15600  „ 

1843—1845      „         15816  „ 

und  im  Bau  waren  4900 
1846—1847      y,        11137  .   ^ 

>  und  im  Bau  waren  3900 

Neue  Strassen  und  Plätze  (Squares)  wurden  angelegt  vom 
1.  Sept.  1843  bis  1.  Sept.  1845,  406,  in  der  Länge  von  52  engl. 
Meilen. 


—    so- 
was  ansserdem   in   ganz   England   an  neuen  Dock^    (zu  South- 
ampton,  Portsmouth,  Birkenhead,  Liverpool,  Grimsby,  Sanderland, 
Shields  etc.)*, 

an  Hafendämmen  (zu  Dover^  Ramsgate,  Portland,  Plymouth  etc.), 
an  Leuchttkttrmen, 
an  Kanälen, 
an  Landstrassen, 

an  Eisenbahnen,  Viaducten  und  Brücken,  worunter  die  merk- 
würdige  neue  Eisenbalmbrücke  oder  Röhrenbrticke  (Tunnel  bridge) 
über  die  Meerenge  der  Insel  Anglesea  (Menai  Straights)  etc.  in 
den  letzten  50  Jahren  verausgabt  wurde,  beläuft  sich  auf  viele 
Millionen  J^^. 

Im  Jähr  1850  verwilligte  die  Regierung  für  öffentliche  Gebäude, 
Häfen  etc.  ^  510978.  (S.  Finanzielle  Zustände.) 

Grossartig  sind  die  gegenwärtig  im  Bau  begriffenen  neuen 
Hafendämme  (Staatsbauten)  zu  Dover,  Portland  Isle,  Harwich, 
Holyhead  etc. 

Der  Steindamm  zu  Dover  (Breakwater)  erstreckt  sich  800  Fuss 
weit  in  das  Meer.  Im  August  1850  waren  bereits  über  600  Fuss 
vollendet. 

Jos.  Russegger,  dem  in  Hinsicht  auf  gründliche  Kenntnisse  und 
klaren  Blick  ein  Urtheil  zusteht,  sagt  in  seiner  Reise  durch  England 
(j^Relsen  durch  Europa,  Asien  und  Afrika,  15.  Abth.  p.  437^): 
^England  reicht  in  seinen  BauaufHihrungen  am  nächsten  zu  den 
^riesenhaften'  Leistungen  des  Alterthums  hinauf.  Kein  Land  der 
9 alten  Welt  hat  Aehnliches  aufzuweisen,  wie  der  Breakwater  bei 
^Plymouth  (gegen  den  die  berühmten  Murazzi  in  Venedig  nur  ein 
j^Miniaturbild  sind),  und  die  t)ocks  bei  Liverpool  mit  ihren  Granit- 
jydämmen  und  colossalen  Mauern  von  mehreren  Meilen  Länge. 
^Auch  die  Arbeiten  des  Tunnels  unter  der  Themse  lassen  in 
j^Betreff  der  Schwierigkeiten,  die  zu  besiegen  waren,  und  folglich 
»auch  des  hiezu  nöthigen  Capitals  an  Geist  und  Geld,  die 
^berühmten  Pyramiden  Egyptens  weit  hinter  sich  zurück.^ 

*)  Die  neuen  noch   unvollendeten   Docks   zu  Sunderland  werden   an 
£  275000  kosten. 
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7.  HaimmiB; 

BrodfrCLchte  und  Brod. 

(Mit  Hinblick  anf  den  Ackerbtn  und  die  landvHrtluoIianÜchenTerfaSIlfiiMeSngliHide.) 

Einfuhr  von  fremdem  Getreide  und  Mehl,  —  Ueberblick  der  GesammB^Mrtfuhr 
im  Jahre  iS^9y  unter  Angabe  der  Bezuff$-Länder.  —  Getreide-Einfuhr 
au8  früheren  Jahren,  —  Werth  des  eingef'Hhrten  Getreides,  —  Zahl  der 
vom  Auslände  gekommenen  Getreideschiffe,  —  Zahl  derx  aus  dem  Inland 
und  aus  Irland  gekommenen  Getreideschiffe.  —  Englands  Bedeutung  äk 
ackerbautreibender  Staat,  —  Eigenes  Erzeugm$s.  —  MehL  und  Getreide- 
Ausfuhr  der  Vereinigten  Staaten  (zur  VergleicHung),  —  Brodverbraueh  in 
JSngUtnd,  ^  Brodpreise  während  dfir  letsten  25  'Jahre,  —  Maas  und 
OewicKte  von  Mehl  und  Oeireide  to  Mngiand  und  in .  den  Vereinigten 
Staaten  von  Nord-Amerika, 

Der  grtfsfite  Theil  vpn  Englands  Bewohnern  (nicht  bloss  der 
reichen  und  wohlhabenderen,  sondern  auch  der  ärvieren  Klassen,) 
geniesst  nur  gutes,  fest|^ebackenes  Weizenbröd,  Vras  man  in  Dentsoh- 
land  „Kncbenbrod^*  'tiennön  würde.  *|j  des  ganzen  Weizen-^Ver- 
brauchs  von  Grös^britannien  und  Irland  fallen  auf  England  und  Wales. 

Roggenbrod  oder  sogenamites  Schwarzbrod  (brown  bread)  zur 
Hälfte,  mit  Weizenmehr  vermischt,  ist  wenig  in  England  bekannt, 
kommt  aber  äuoh  jetzt  mehr  in*  Aufriahm'e,  als  ein  billiges,  Aahr- 
hftfites  und  gesundes'  Brod.  In  London  backen  es  bereits  mehrere 
deutsche  Bäckier  fUr  detttsche-  «md  englische  Faniilien,  sb  wie 
auch  die  grosse  Bäckerei  in  John  Str.  Clerkenwell,  (seit  1846 
von  der  League  Bread  Company  errichtet,)  die  ihre  Bröd-Nieder- 
lagen  in  alUn  Quartieren  London»  hat  Vöi-  150  Jahren  l^te  die 
grosse' Mehrzahl  der ,  englischen  Kation  noch  von  Roggen-,  Gerste- 
und  Haferbrod.  Weizenbröd  war  selten.  Der  Weizen  galt,  im  Durch- 
schnitt dßr  Jahre  1660— 1680,  50  sh.  pr.  Quarter,  im  J.  1661  70  sh. 
ß.  Macanlay,  History  of  Englatid.' 

Im  nördlichen  England,  in  Schottland  und  Mand  isst  nocK  die 
ärmere  Klasse  meist  Hafer-  oder  Gerstenbrod  (oat  cakes  oder  barley 
cakes,)  oder  auch  bloss  Kartoffeln*  Letztere  werden  am  nieirten  in,  Ir- 
land geg^sen,  wo  der  Kattoffelbau  überhaupt  am  stttrksten  betrieben 
wird.  (S.Yerbrauch  von  Kartoffeln.)  Bei  einer  Missemte  der  Kartoffeln, 

6 
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wie  z.  B.  im  Jahre  1846{47  ist  äiB  Noth  in  Irland  selir  gross.  Um  die 
Armen  daselbst  vor  Hungersnoth  zu  schützen,  Hess  die  englische  Re- 
gierung in  den  Jahren  1846 |4d  bedeutende  Einkäufe  von  Maismehl 
in  den  Vereinigten  Staaten  von  Nord- Amerika  machen,  das  man  jahre- 
lang aufheben  kann  und  sehr  billig  ist  (Sr.  Verbrauch  von  Mais.) 
Aber  nur  in>  der  äussersten  Neth  greift  der  Irländer  zum  Mais,  den  er 
mehr  als  Futter  fllr  die  Schweine  betrachtet,  während  mfvn  ihn 
doch  ia  den  Vereinigten  Staaten,  in  China,  m  Italien  (als  Polenta) 
und  in  Ungarn  (als  Kukurje  und  Mltmaliga ,  oder  Kukurisbrei)  tag- 
täglich  und  mit  Vergnügen .  geniesst 

Piese  Einkäufe  von  Seiten  der  .englischen  Regierung  stehen 
jedoch  noch,  in  .keinem  Verhäkniss  zu  der  P  r  i  v  Wt- Einfuhr  von 
fremdem  Getreide  und  Mehl,  d.  h.  zu  den.  von  Seiten  englischer 
Kaufleute-  und  Speculanien  im  Auslande  gemachten  Einkäufen,  oder 
zu  den  von  fremden  Kaufieuten  eingeschickten  Ladungen  (Consig- 
nationenX  d^e  seit  Herabsetzung  der  Zölle  (1846  ^)  sehr  zugenom- 
men haben,  und  seit  det  völlig  freien  Einfuhr  (1.  FJebr.  1*849) 
noch  mehr  zunelimen. 

In  den  sieben  Jahren  yor  1846  (nomlicb  vom  1.  Jan#  1839  bis 
1..  Jan«  1846)  betirug  die  Einfuhr  von  fremdem  Getreide  19,149932  Quar'- 
ters  (zu  480  Ä  da»  Quartär)  oder  •  über  80,000000  Ctr.,  und  von 
fremdem  Mehl:  1,741045  Quarters,  oder  6,093658  Ctar.,  im  Gesammt- 
werth  von  etwa  ,^  5,000000  jährlich. 

Dagegen  stieg  die  Einfuhr  in  den  vier  letzten  Jahren  (vom  1.  Jan. 
1846  bis  1..  Jan,  1850)  von  fremdem  Getreide  zus.  auf  30,051880 
Quarters,  und  von  fremdem  Mehl  zu^.'auf  .17,^5868^  €tr.,  im 
GesammtwerUi  von  ^  75,000000  oder  an  ^  19^000000  j.ährlich; 
also  fast  das  vierfache  ^er  vorhergehenden  Jahre,  unter  Berücksichti- 
gung der  höheren  Preise  in  den. Jahren  1846  und  1847.. 

Den  grössten.  Betrag  zeigt  die  Einfuhr  vom  Sept  1848  bis  Sept 
1849,  nemlich  über  11,000000  Quarters  Getreide  (worunter  die 
Häkite  Wäizen),  zum  massigen  Anschlag  im  Wertii  von  ^  15,000000» 
ohne  das  Mehl. 

« 

*)  Erst  im  Jahre  1773  wurde  iü  England  ein  ^olf  von  24  sh.  8  d. 
pr.  Quarter  i^af  fremden  Weizen  gelegt /ind  solcher  blosH*  dann  ennässigt,  wenn 
der  Preisfl  über  44  sh.  stand.  Im  Jahre  1846  wurde  dieser  Zoll  auf  10  sh. 
per  Quarter  gesetzt,  und  vom  1.  Febr.  1849  an  hOrte  er  ganz  anf,  oder  viel- 
mehr  es  liesteht  bloss  noch  ein  NominaleoU  von  1  sh.  per  Qnaorter.  Das  Lon- 
doner Statist.  Journal,  vom  Anglist  1849  gibt  «inen  Ueberbliok  des  Komsolls 
▼Im  1660  bis  1841. 
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Auch  in  dete  drei  Noth-Monftteti  Jan!,  /all  und  August  1847, 
kamen  monatlich  Über  1,000000  Quarters  aus  fremden  Ländern 
nach  England.  Am  Schlüsse  desselben  Jahres  (1847)  hatten  sich 
jedoch  die  Vorrätfae  in  den  britischen  Häfen  (in  Bond)  bis  zu 
4,000000  Quartera  angehäuft,  daher  der  Preis  vom  Weken,  der 
noch  im  Mai  1847  auf  100  sh.  per  Quarter  stand,  am  Bl.  Decbr. 
1847  auf  47  sh.  fiiel,  (im '  Decbr.  1850  auf  38  sh.) 

Die  Einfuhr  im  Jahr  1849  betrug  9,729679  Quarters  6etr.eide 
und  3,^034437  Ctr.  Mehl.  Dass  diese  nicht  mit  banrem  6«ld,  son- 
dern mit  britischen  Fabrikaten  und  Erzeugnissen  besahlt  wur- 
den, geht  aus  der  grösseren  Ausfuhr  der  letzteren  uhd  aus  der 
Zunahme  edler  Metalle  (Büllion)  in  der  Bank  von  England  hervor. 

Das  Mai-Sieft  1848  des  Journal  of  the  Statistic  Soc.  of  London 
gibt  den  Werth  des  zum  Verbrauch  eingeführten  fremden  Getreides 
in  Grossbritannien  und  Irland  vom  Jahre  1837  bis  1847  wie  folgt  an: 
Im  Jahr  1837  J^    1,208441,  der  Zoll  hierauf  betrug  ^    583?69 


J9 

1838 

»   5,993702 

»» 

s» 

f,      186758 

J» 

1839 

j,    11,861789 

» 

»  1,098857 

♦» 

1840 

„  ,9,741326 

Ji 

» 

f,   1,156658 

» 

1841 

„   8,905837 

» 

» 

^   568339 

9 

1842 

y,      8,895928 

» 

» 

»  1,363982 

9 

1843 

„   2,847460 

s»  - 

y» 

»   758322 

9 

1844 

„  4,627359 

n 

n^ 

9  1^098387 

19 

1845 

9   2,08805si 

» 

» 

»  367022 

» 

1846 

1 

„  11,108110 

m 

99 

»   786807 

9 

'  1847 

»  26,930258r. 

f> 

dazu: 

1848 

»'  13,923130 

4 

% 

4 

Ji 

1849' 

r,    23,876512 

«(^ 

1  sh.p.Qtr.)„ 

j,     502600 

(Demnach  war  der  Zollertrag  im  J.  1849  höher  als  im  J.  184S, 
und  fast  eben  so  hoch  als  im  J.  1841.) 

Dagegen,  betrug  die  Ausfuhr  von  britischen  Fabrikaten  und 
Erzeugnissen :     Im  Jahre  1843  ^  52,279709 


n 


n 


I» 


»» 


>» 


»» 


1844 

» 

58,854292 

1845 

n 

60,111081 

1846 

n 

57,786000 

1847 

• 

58,842377 

1848; 

11 

62,849445 

1849 

)» 

63,596025 

1850 

» 

65,756032 

worauf  mindestens  ein  Gewinn  von  10  pCt  anzunehmen. 

6» 
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Von  den  verschiedenen  Getreide-  und  Mehlsorten,  die  in  England 
und  Amerika,  unter  dem  allgemeinen  Namen  Breadstuffs  (Brodstoff) 
aufgeführt  werden,  wurden  in  den  5  letzten  Jahren  eingeftihrt: 

(Tom  Auslände  kommend.) 


««treMe. 


1S46 


1847 


1648 


1849 


1850 


WeiMn     .    .    .    . 

Wälschkom  (Mai*) 


' 


Gerste  (harley)  und 
Wintergerste  (bere,  bigg)) 


( 


Hafer  .  . 
Rqgg^n .  . 
Buchweizen 


Erbsen . 
Bohnen 


Quarters .  . 


1,432591 
705806 
370841 

789338 

1762 

22947 


3,323285 
212618 
255047 


3,790950 


2,656454 

3,608312 

773174 

1,705708 
68817 
22917 


8,835382 
157618 
443675 


2,580995 

1,575521 

1,054275 
909 

967056 

62635 

197 


216011 
487929 


9,436675  6,945492 


3,845378 

2,224459 

1,381008 
843 

1,267106 

240556 

807 


234366 
457933 

9,651956 


3,754593 

1,28626« 

1,043051 
571 

1,165856 

94078 

297 


181419 
443306 


7,969435 


Zusammen  37,794508  Quarten  in  5  Jahren. 


i*-"*i 


MehL 


1846 


1847 


1848 


1849 


1850 


Meal 


Weizenmehl  (flour) 

Maismehl    . 

Gerstemehl 

Hafermehl  . 

Beggenmolil 

Erbsenmehl 

Bohnenm'ohl 

Bnchweizenmehl 

Centnar  . 


Ctr. 

Ctr« 

6tr. 

.   3,190429 

6,329058 

1,754449 

131808 

1,4488371 

232819 

18810 

11790 

65 

11165 

57883 

6595 

280 

785412 

85984 

72 

928 

184 

— 

88 

48 

93 

.  3,347564 

i 

8,633991 

1 

2,030287 

Ctr. 

3,349839 

101684 

225 

40280 

18468 

800 

2 

1095 


Gtr. 

3,855059 

11401 

106 

6214 

966 

66 

96 


3,511843  3,873908 


Zusammen  21.397543  Centner  in  5  Jahren 

oder    6,118584  Qoarters  (d.  Quarter  zu 

ii/i  Centner  gerechnet).  J 
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Davon  kamen 


Weizen  .  . 
Weizenmehl . 
Mais  .  .  . 
Maismehl 


allein  nach  Liverpool: 

i.  J.  1847  (ending  1.  Oct)     i.  J.  1848  (ending  1.  Oct) 
575000  Quarters.         221000  Quarters. 
.  2,390000  Fsa.  k  196 1   .332000  Fss.  k  196  tf 
.  1,172000  Quarters.  504000  Quarters. 

43000  Fässchen.         106000  Fässehen. 

(Das  meiste  aus  den  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika.) 

Verzollt  wurden  (zum  einheimischen  Verbrauch)  folgende  Quan- 
titäten fremdes  und  Colonial  -  Getreide  und  Mehl,  theils  von  alten 
Vorräthen  in  den  britischen  Freihäfen,  theils  aus  frischer  Zufuhr : 


Getreide    und 
Mehl  .     .     . 

1847 

1848 

1849 

1850 

12,30375lQr8. 

6,327243  Qrs. 

ll,882900Qr8. 

9,109350  Quartera. 

Dftvon : 

• 

a)  Mehl .    . 

9,119212Ctr. 

1,498723  Ctr. 

4,105106  Ctr. 

3,876806  Centner. 

b)  Getreide 

9,798262Qra. 

5,899037  Qrs. 

* 

10,710bllQr8. 

8,001691  Qoarters. 

An  Weizen   .  | 
u.  Weizenmehl 
Mais    .    .    . 

4,797938Qr8. 
3,6l5219Qr8. 

2,216081  Qrs. 
1,582755  Qrs. 

5,6d4545Qi». 
2,249»70Qr8. 

,3,778435  Qr8.  Wei- 

1                         aen. 

'3,858332  Ctr.  Wei- 

aenmehl. 

1,286281  Quartera. 

Maismehl .    . 

1,452147  Ctr. 

233880  Ctr. 

102181  Ctr. 

11401  Centner. 

Ueberblick  der  GesamnU-Getreide-  und  Mehl-Einfuhr  in  Chross- 

hritannien  und  Irland  im  Jähr  lS49y 

unter  Angabe  der  Lilnder,  ans  welchen  die  IBinfahr  Statt  fand. 

a)  GeifHäe- Kimfuhr. 


t 

Wei- 
zen. 

1 
Gerste 

Hafer. 

Rog- 
gen. 

Erbsen 

Boh- 
nen. 

Mais; 

QrB. 

Qrs. 

Qrs. 

Q«. 

Qrs. 

Qrs. 

Q". 

Ruasland  .... 

47774 

47491 

241534 

8046 

2804 

69 

— 

do.  Y.  schwarz.  Meer 

551378 

ddO 

— 

— 

415 

— 

25540 

Schweden 

6490 

11579 

195815 

329 

3577 

1684 

— 

Norwegen.    .    .    . 

— 

— 

2160 

— 

• 

— 

Danemark     .     .    . 

24294ft 

671663  253212'   78289 

1              1 

62X96 

9879 

1800 

Preuasen  .... 

616984 

344940  175475,109346 

95352 

17802 

— 

Meklcnbrg  Schwerin 

139005 

221 70 

442 

969 

15718 

•  — 

— 
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Wei- 
sen. 

Qeiste 

Hafer. 

Kog- 
gen. 

Erbsen 

Boh- 
nen. 

Mais. 

• 

Q«; 

Qn. 

Qrs. 

Qn. 

QVs. 

Qn. 

Q«. 

Hannorer«    •    .    • 

21231 

10364 

123025 

2795 

656 

29781 

1843 

Oldenburg     «     .    . 

7808 

3179 

29306 

> 

9» 

10198 

— 

Hansestädte  .    .     . 

329618 

1 

149171 

51448 

12754 

28456 

25511 

— 

Holland    .... 

304032 

1 

18548 

200259 

2082 

8078 

58965 

— 

Belgien     •    •    •    . 

347598 

519 

7621 

6249 

7 

14065 

67 

Jenej  n.  Gnemsey 
(als  Zwifchenrerliehr.) 

1874 

225 

283 

— 

16 

5 

— 

Frankreich    .    .    . 

452488 

86644 

1440 

22971 

97 

34762 

136598 

Portugal  .... 

2869 

— 

— 

— 

— 

— 

61686 

do.  Asorenn  Jladeira 

2629 

* 

— 

1 

— 

13 

17214 

Spanien  -.     .    .    . 

497 

— 

— 

— 

2 

1 

26490 

do.  Canar.  Inseln  • 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

Italien,  östreioh.    • 

174633 

— 

— 

— 

f 

629 

91656 

Sardinien       .    .    . 

26495 

— 

— 

— 

— 

1288 

13401 

Toskana   .... 

69659 

— 

— 

— 

— 

26 

11691 

Pttbstl.  Staaten 

4354 

—  - 

— 

— 

— 

— 

8927 

Neapel  n.  Sicilien 

6345 

— 

— 

— 

62 

18 

Halte 

9046 

509 

— > 

— 

— 

1948 

18107 

Jonische  Inseln.    . 

— 

— 

V 

— 

>— 

— 

5420 

Ghiechenland     .    . 

61136 

5532 

— . 

— 

^-a 

2482 

57684 

Moldau  u«Wallaohei 

• 

47540 

1605 

-~ 

2047 

f 

— 

277150 

Ägypten    .... 

129954 

2900 

— 

• 

2558 

248677 

13151 

SjrrienaPaUstina. 

12920 

2817 

— 

— 

— 

8860 

Türkei 

105128 

13935 

— 

1042 

7 

726 

282551 

Marocco    .... 

— 

r 

— 

— 

1 

^~ 

760 

Algier 

— 

701 

-.. 

— 

— 

— 

— 

Westküste  y.  Afrika 

— 

^~ 

— 

— .. 

~- 

-^ 

902 

Britisch  Indien  .    . 

74 

~. 

1 

— 

2 

— 

i 

Australien     .    •    . 

15264 

^^ 

— 

— 

— 

— 

— 

Britisch  Nordamerika 

10364 

198 

— 

14818 

1 

1653 

Vereinigte  Staaten . 

108742* 

— 

— ' 

1758 

77 

1,184001 

Brasilien   .    .    •    , 

— 

— 

— 

— 

— 

1253 

Chili 

16256 

— 

* 

— 

— 

— 

— 

Die  Rhein  <  und  Maingegenden  liefern  jetat  auch  viel  Getreide  nach  Eng» 
land,  über  Holhud. 


87    - 


"6J  Mehi'BiHfukr, 


Weizen- 
Mökl. 


Ger- 

Bte- 
MeU. 


Hafer- 
Mem. 


Rog- 
genp 
MeU. 


Rassland 

Schweden.     .  .     . 

Norwegen 

Dttnemark 

Preassen  .     .    •    .    .    . 

Oldenburg 

Hansestädte 

Holland 

Belgien     «•••.. 

Jersey  tmd  Guemsey  •    . 
(als  2wischenrerkehr.) 

Frankreich 

Portngal 

do.  Azoren  n.  Madeira 

Spanien 

Gibraltar   .    .     .•    .    .    . 
Italien,  Ostreich.     .    ,     . 

Sardinien 

Neapel  u.  Sicilien   .    . 
Malta    •..•••. 

.Marocco 

Cap  der  guten  Hofihung 
Britisch  Indien  .    ,     .    ^ 

Chini^ 

Australien 

Britisch  Nordamerika.    . 
Brit  Westindien  u.  Guiana  ^ 
Uebriges  Westindien  .     . 
Vereinigte  Staateti.     .    . 

Brasilien 

Chili 

Peru 


Ctr, 
.1413 
19f 
2 
1219 
5970 
89 
45371 
15676 
64752 
2650 

1,013373 
3 


5 

1 

1 

3Ö79 

7a 

9 

1 

•  3: 

6840 

13 

1521 

461757 

93 

6 

1,779362 

3572 

4866 

3 


Ctr. 


«06 


10 


Ctr. 


442 

1 

320 

U6 


36 


37511 


2090 


Ctr. 


1 
10 
10922 
26 
6918 
94 
27 


707 


80 


41 


Mais- 
Mehl. 


Buch- 
wei- 
zen> 

Mehl. 


Ctr. 

Gtr. 

•  — 

K 

-. 



■     MMMW 

1 

568 

• 

3 



.  3 

48 



6 

_ 

89 



.    — 

• 

163 

-— 

101294 

277 

— 

— 

—    88    — 

Oeaammt  -  Einfuhr  im,  Jahr  1849 : 

Quarten.  Zentner. 

3,d72134  Weisen  i|.  3,371301  Weizenmehl. 

1,889793  Oente  n  224  Gerstemehl  (206  Ctr.  von  Hamburg 

und  Bremen.) 

1,282219  Hafer  »       40516  Hafermehl. 

241870  Roggen  »       18826  Roggenmehl. 

2,247424  Mais  »      102173  Maismehl. 

236438  Erbsen  »  800  Erbsenmehl  (208  Ctr.  aus  den  Ver- 

einigten Staaten.) 

458650  Bohnen  »                2  Bohnenmehl. 

308  Buchweizen  i»         1095' Buchweizenmehl(801Ctr.  aus  Belgien 

843  Wintergerste  (beer  277  ,  ^   d.  Ver- 

or  big.)  einigt  Staaten). 

9,729679  Quarters  Getreide    n.  8.634437  Ctr.  Mehl  (3«/,  Ctr.  Mehl  =  1  Quarter). 

Zusammen  nach  Quarters:  10,745918  Quarters. 

(Office  of  the  Inspector  General  of  Imports  and  Exports,  Customhouse» 
London^  Febr.  2d,  1850.) 

•AussOTdem  wurden  in  England  eingeführt: 

1848.  1849. 

Wicken  (Tares)     .     .    .            48929  Quarten.  30623  Quarters. 

Oelkuchen  (Oilseedcakes)      1,460580  Centner.  1,182880  Centner. 

Kleesaamen 99813         „  130375         „ 

Bfibsaamen 79970     -    „  29480         „ 

Leinsaamen 799650         „  626459         „ 


Einfuhr  von  Weizen  und  Weizenmehl  aus  den  Cohnien 

und  dem  Auslande, 


1846 


1847 


1848 


1849 

einschtiessl. 

Mehl. 


Vereinigten  Staaten.    . 
Britisch  Nord- Amerika 

Frankreich 

Belgien 

Holland 

Hamburg  und  Bremen. 

Ucbertrag 


Qr«. 

Qr«. 

808178 

1,834142 

327105 

398793 

73774 

179259 

3063 

27469 

473 

11800 

34306 

82383 

1,246899 

2,583746 

Qr«. 
296101 
186254 
320010 
178399 
163978 
360931 


Qrs. 
617131 
142294 
742023 
366098 
308482 
330914 


2,506942 
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Uebertrag     .    .    . 
Mecklenburg-Schwerin.    .    .    . 

Hannover  und  Oldenburg     .    . 
Preussen     ........ 

Rassland,  vom  schwanen  Meer 
do.        Yon  der  Ostsee     .    . 

Dänemark 

Egypten 

Türkei 

Italien,  Sicilien 

do.     österreichisch  .... 

Griechenland 

Wallachei  und  Moldau     .    .    . 

Anstralien 

Chili 

Spanien 

Aus  andern  Ländern    .... 


1846 


1847 


1848 


Qrs. 
1>246899 

Qrs. 
2,533746 

Qrs. 

1,505673 

87763 

60549 

146077 

4504 

11907 

25582 

360880 

492928 

528156 

163604 

463000 

327260 

41246 

387729 

195876 

61564 

.73568 

'191787 

7832 

123880. 

17171 

21951 

109101 

16000 

120824 

35874 

48121 

73432 

28975 

35078 

115^ 

M 

4129 

11774 

33798 

7169 

20345 

13690 

5558 

— 

— 

7510 

74040 

24700 

917 

35899 

72449 

20190 

2,344153 

4,465894 

3,082254 

■ 

1849 

eiBSehliessl. 

MeU. 

Qrs. 
2,506942 

139005 

29064 

618734 

551378 

48977 

243297 

129954 

105128 

106875 

174654 

61136 

47540 

15698 

17646 

498. 

38874 


4,835400 


Aus  früheren  Jahreh    war  die  Einfuhr  von  fremdem  Wetzen 
in  England  wie  folgt: 

von  1760 bis  1770 im Durchschn.  94000  Quart  jährlich. 


1770  „  1780 


» 


1780  „  1790 


» 


1790  „  1800 


»» 


1800  „  1810 


M 


1810  „  1820 


»> 


» 


» 


n 


n 


f» 


111000 
143000 
470000 
565000 
492000 


V 


V 


» 


>» 


» 


»» 


>» 


„  (Dazu  kamen  i.J.1817  über 
1,000000  FässckWeizen- 
mehl,  im  Werth  von  ^ 
3,000000  St) 


» 


1820  „  1830 


>» 


»» 


»> 


534000 
908000 


» 


»» 


19 


>l 


1830  „  1840 

In  dem  Zeiträume  von  1800  bis  1840  zusammen   an   25,000000 
Quarters. 
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Tn  den  Fehljabren  von  1839  bis  1842  nabm  die  Einfiilir 'bedeu- 
tend zu. 

Im  J.  1839  betrug  sie:  2,631356  Qnarters  Weizen,  und  844000 
Gtr.  Weizenn^ehl,  nebst  1,667233  Quarters  Hafer  und  Gerste,  im 
Gksammtwerth  von  c*  ^  10,000000  St 

Einen  üfberblick  der  Gesunmt-Einfohr  Yon  Getreide  und  Mehl  Ton  1792 
bis  ztun  J.  1849,  mit  den  jlllirlichen  DnrcbBcbnittspreiBen,  liefert  der  Econo- 
mist  Yom  12.  Jiin.  1850.  Femer  enthalt  .dasselbe  Blatt  vom  2.  Hftrz  1850  die 
lOjAhrigen  Dniehschnittspreise  Bflmmtliche]^  (Getreide  enengeaden  LIhder 
Enropa*8. 

Frankreich,  das  im  J.  1846  kaum  7000  Ctr.  Weizenmehl  nach 
England  schiffte  und  eine  Reihe  von  Jahren  hindurch  selbst  Weizen 
einführte  wegen  seines  grossen  Brodverbrauchs,  filhrte  im  J.  1849 
über  1,000000  Ctr.  sehr  gutes  Weizenmehl  dahin  aus,  und  452488 
Qnarters  Weizen.  Im  November  1849  war  der  Durchschnittspreis 
des  Weizen  in  Frankreich  14  fr.  50  c.  pr.  HectoUtre  oder  33  sh. 
7  d.  pr.  engl.  Quarter  (2*|,o  HectoUtre  =  1  Quarter),  T^ährend 
solcher  im  J.  1847  noch  das  Doppelte'  galt.  In  gewöhnlichen  Jah- 
ren ist  der  Durchschnittspreis  des  Weizen  in  Frankreich  19  bis  2Q  fr. 
pr.  Hectoliter,  und  das  Brod  80  bis  40pCt  billiger  in  Paris  als 
in  London. 

Ausser  Frankreich  kommt  das  meiste  Weizenmehl  aus  den  Ver- 
einigten Staaten  nach  England,  auch  viel  aus  Canada.  Dagegen 
liefert  Canada  wenig  Weizen  (Australien  jetzt  mehr  wie  Canada). 
Die  stärkste  Weizeneinfuhr  ist  aus  Nord-Deutschland  (unge- 
rechnet dessen,  was  aus  den  Main-  und  Rheingegenden  über  Hol- 
land nach  England  geht.) 

Die  Weizenausfuhr  aus  Odessa  war  in  den  6  letzten  Jahren 
wie  folgt: 

Nach  den  Nord-    Nach  den  Hftfen  des  mittcll&Dd. 
Seehäfen.  Meeres  (einschl.  ConstHntinopel). 

75300  '1,999482  Chetwert  *) 

98230  1,671932 

127116 
1Ö3451 

52727 

36042 


Nach  England. 

1844 

108288 

1845 

148768 

1846 

263639 

1847 

708918 

1848 

897904 

1849 

844245 

1,733630 

1,963468 

1,108466 

834451 


•)  1  Chetwert  =  6  Busheis  oder  V4  Qnarters. 
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Daraas  ist  eine  groBse  Zunahme  dieser  Ausfuhr  aus  Odessa 
nach  England,  und  eine  grosse  Abnahme  derselben  nach  den 
übrigen  Ländern  ersichtlich. 


ZaJd  der  in  den  britischen  Häfen  angelaufenen  Gktreideeeh^e  in 

den  Jahren  i84i  hie  1845. 

Nach  amtlicher  Angabe  im  britischen  Unterhause  am  23.  Januar 
1846  kamen  vom  Auslande  folgende  Oetreidebeladene  Schiffe 
(com  laden  ships)  nach  England  (in  bond). 


Jahr. 
1841 

Zahl  d.  frem- 
den Schiffe. 

2528 

Tonnen- 
gehalt 

256616 

Mann- 
schaft 

15175 

Zahl  d.brit 
Schiffe. 

1383 

Tonnen- 
gehiiilt 

198772 

Mann- 
schaft 

9703 

1842 

1452 

182441 

8787 

1863 

296267 

15134 

1843 

1090 

121656 

6669 

461 

70001 

3322 

1844 

2185 

219321 

12742 

997 

140431 

7143 

1845 

1740 

168808 

ai24 

711 

112328 

5320 

und  ans  britischen  Häfen  (nemlich  aus  England,  Schottland 
und  Irland)  liefen  in  die  Küstenstädte  ein,  mit  einheimischem  Ge-^ 
treide  beladen,  als  Küstenfahrer  (coastwise),  wovon  die  meisten 
nach  London  und  Liverpool  gingen. 


Zahl  der  Schiffe. 

Tonnengehalt 

Mannschaft 

1841 

13333 

726226 

50154 

1842 

11763 

654117 

42999 

1843 

12937 

726025 

47535 

1844 

12607 

713069 

46381 

1845 

14596 

825432 

52988 

Demnach  betrug  die  Zahl  der  britischen  Getreideschiffe  (Küsten- 
fahrer) im  J.  1845  dreimal  mehr  an  Tonnengehalt,  als  die  bri- 
tischen und  fremden  Schiffe,  die  vom  Auslande  mit  Getreide  nach 
England  kamen  (ungerechnet  der  vielen  Kanalschiffe  im  Innern 
des  Landes). 

In  den  Wintermonaten  wird  jetzt  auch  viel  Getreide  mit  den 
Eisenbahnen  verschickt  So  kamen  auf  der  Eastem  Counties 
Railway  in  einer  Woche  (vom  23. — 30.  Nov.  1850)  nach  London: 

1356  Quarters  Weizen,  6685    Säcke      Mehl, 

567         „         Gerste,  422  Quarters  Bohnen, 

6031         „        Malz,  213        „        Erbsen. 
1073        „        Hafer, 


»f 
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Im  J.  1843  filhrte  allein  die  Gra&chaft  Norfolk  über  270000 
Quarters  Getreide  nach  London  zur  See  aus,  ohne  Mehl,  wovon 
ebenfallfl  viel  aus  Norfolk  und  den  angrenzenden  Grafschaften  nach 
London  verschifft  wird.  Hierbei  ist  der  eigene  Bedarf  der  Graf- 
schaft Norfolk  ]}och  nicht  in  Anschlag  gebracht. 

In  früheren  Jahren  führte  England  öfter  selbst  Getreide  aus. 
Noch  im  Nothjahr  1847  ging  britischer  Weizen  (british  grown  wheat) 
aus  England  'nach  Belgien,  Frankreich  und  in  die  Rheinprovinzen, 
wegen  dortigen  höheren  Preisen;  sogar  nach  Rouen  und  Paris  an 
die  Müller, 

Anf  dem  europäischen  Festlande  ist  man  ^ft  noch  sehr  im  Irr- 
thum,  wenn  man  England  bloss  als  Fabrikstaat  betrachtet, 
der  nur  .durch  den  Flor  seiner  Fabriken  bestehen  könne. 

England  ist  nicht  bloss  Fabrikstaat,  sondern  eben  so  bedeutend, 
ja  noch  bedeutender  als  Ackerbau-  und  Viehzucht  treibender  Staat 
(die  Bergwerke,  die  Fischerei  und  das  Seewesen  ungerechnet),  und 
sein  Nationalvermögen  wächst  mit  der  LandwirthschafL' 

Wie  Höfken  sehr  richtig  bemerkt  (Englands  Zustände-  von  Gust 
Höfken.  Leipz.  1846),  umfasst  der  Engländer  mit  gleicher  Energie 
die  Bodenveredlung  wie  den  Bergbau,  den  Maschinen-  und  Eisen- 
bahnbau, die  Fabriken,  Fischerei,  Viehzucht  etc. 

Nach  der  vorhergehenden  Aufstellung  betrug  Grossbritanniens 
und  Irlands  Getreide-  und  Mehl -Einfuhr  in  den  12  Jahren  von 
18dO  bis  1842  durchschnittl.  2,000000  Quarters  des  Jahrs,  und  von 
1846  bis  Ende  1849  durchschnittl.  11,500000  des  Jahrs,  während 
sein  eigenes  Erzeugniss  (nemlich  von  England,  Schottland 
und  Irland)  jetzt  mindestens  im  Durchschnitt  45  bis  50,000000 
Quarters  Getreide  jährlich  beträgt  (ohne  Erbsen,  Bohnen  und 
Futterkräuter)  nemlich  18  bis  20,000000  Quarters  Weizen,  *) 

15    „     20,000000        „         Hafer,  **) 
8    „     10,000000        „         Gerste,  ***) 
im  Werthe  von  60  bis  70,00000^  (nach  den  jetzigen  gesunkenen 
Preisen). 

*)  In  guten  Jahren  bedeutend  mehr.    Die  Waizenernte  Ton  1843  (ein» 
der  frachtbarsten  Jahre)  schätzten  Sachkenner  auf  25,000000  Quarters. 

**)  Seit  der  Einföhmng  der  Eisenbahnen  nnd  Abschaffung  der  vielen 
Postpferde  wird  Hafer  weniger  mehr  in  England  gebaut  wie  sonst.  Viele 
Wiesen  werden  umgebrochen  und  in  Ackerland  verwandelt. 

***)  Grerste.wird  nicht  bloss  zu  Malz,    sondern  auch  zu  Branntwein  (whis- 
kej)  nnd  zu  Brod  (barley  cakes)  verwendet. 
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Chalmera  schätzte  das  Gesammt-Getreide-Erzeugniss  vonOross- 

britannien  im  J.  1800  auf  30,000000  Quart 
ÜTCulloch  schätzte   dasselbe  im  J.  1848    ^,    60,000000      „ 

Macqueen  stellt  den  durchschnittl.  Ertrag  der  landwirth- 
schaftlichen  Erzeugnisse  Grossbritanniens  in  einem  allzu  günsti- 
gen Lichte  dar,  nemlich 

von  Weizen  .     .     .     24,000000  Quart  (5,500000  acres  zu  4.27  Q.) 
„     Gerste,  Erbsen     18,375000       „       (3,500000      „       „    5.2      „ 
„     Hafer     .     .     .     45,500000       „       (7,000000      „       „.  6.5      „ 

I 

Verrauthlich  hat  er  fiir  einen  Durchschnitts  ertrag  genommen,  was 
bloss  ausnahmsweise   von  ganz  guten  Ernten  zu  verstehen  ist 

(S.  Statistics  of  Agriculture,  Manufactures  and  Commerce,  drawn  from 
ofBcial  and  authentic  Documents,  by  James  Macqaeen.  Edinburgh  and 
London  1850.)  • 

Colqhuoun   schätzte   im  J.  1810  den  Ertrag  des   Weizens    in 

England  und  Schottland  auf  9,170000  Quart 
und  vom  übrigen  Getreide  „  25,780000     „ 
Jacobs  im  J.  1828  in  Engl.  u.  Wales  Weizen  „  11,700000      „ 
Sir  R.  Peel  i.  J.  1846  in  Engl.  u.  Schottl.  Weizen  „  22,000000     „ 

Es  ist  sonach  ein  unberechenbarer  Segen  für  England,  dass  es 
eigenen  Ackerbau  besitzt,  und  dieser  (durch  Verbesserung  des  Bo- 
dens und  der  landwirthschaftlichen  Geräthe,  Aufmunterungs  -  Gesell- 
schaften, *)  Prämien,  Schriften  etc.)  in  so  hohem  *Flör  steht ;  denn 
wäre  es  ganz  vom  Auslande  abhängig,  wie  einst  Rom  von  Sizilien, 
so  würde  es,  bei  seriner  steigenden  Volksmenge  oder  bei  plötzlich 
ausbrechendem  Kriege,  einer  öfteren  Hungersnoth  Preis  gegeben  sein, 
da  man  berechnet  hat,  dass  zur  Zeit  eines  wirklichen  Mangels  die 
ganze  britische  Marine  nicht  hinreichend  wäre,  Englands  BevÖlka- 
rung  mit  Brod  zu  versehen. 

Besonders  Überraschend  ist  die  Zunahme  des  urbar  gemachteii 
Landes  in  den  Östlichen  Marsch-,  und  Sumpfgegenden'  Englands 
(Cambridgeshire,  Lincolnshire  etc.),    wo  man  jetzt  sogar  die  Meer- 

*)  Zum  Flor  des  Ackerbaus  tragen  besonders  die  landwirthschafUichen 
Vereine,  und  die  Ackerballgesellschaften,  worunter  die  Northamberland  Agri- 
caltaral  Soc.,  die  Scottish  National  Agricultural  Soc.,  und  vor  allen  die  königL 
Ackerbaugesellscbaft  (Royal  Agricaltnral  Society  of  England),  gestiftet  1838, 
durch  ihre  jährlichen  Versammlangen ,  Ausstellungen  von  Vieh,  von  neuen 
UadwirthflohafÜicjbenGeräthschaften  und  Prämien,  zurVerbeaserung.derBoden- 
coltur  und  der  Viehsucht  beL    Folgendes  zeigt  die  allmfthlige  Zunahme  der 
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Iracfat  (the  W«8h,  swkehen  Lynii  und  Boston)  troeken  zu  legen 
beabsichtigt,- und  dadurch  600000  Acres  und  eine  neue  Grafschaft 
gewinnt  Ein6  besondere  Gesellschaft  hat  sich  bereits  daf)ir  gebildet 
Der  Binnensee  Whittlesea  mere  ist  bereits  völlig  trocken  gelegt, 
und  wird  in  kurzer  Eeit  unter  den  Pflug  kommen. 

Auf  meinen  Keisen  war  ich  oft  erstaunt,  in  wenigen  Jahren  die 
grössten  und  vortheilhaftesten  Yerltndemng^n  in  diesen  Gegenden 
anzutreffen.  Wo  früher  höchstens  nur  Hafer  gebaut  wurde,  prangen 
jetzt  die  schönsten  Weizenfelder  (Doncaster  ist  einer  der  grössten 
Kommärkte)  und  grosse  Dampf-  und  Windmühlen  *)  dienen  zur  Ent- 
wässerung und  Trockenlegung  des  fruchtbaren  Bodens,  der  hier  eine 
Schichte  von  20  bis  30  Fuss  fetter  Pflanzenerde  (decomposed  vegetable 


letstem 

,   die  an  6000  Mitglieder 

seit  i 

• 

• 

ihrer  Eotstehang  zfthlt  und  ein  gedie- 

genes  «Toumal  heransgibt 

- 

Jahr 

Ort  der 
TenMunmlong. 

Aüssteünng 
i^n  PreisTieh. 

Anastellong  landwirth- 
■chaftlicher  GerAthe. 

1839 

Oxferd 

249  Stock. 

28  Stack. 

1840 

Cambridge 

360 

M 

36 

M 

1841 

LiTerpool 

319 

n 

812 

»» 

1842 

Briitol 

610 

n 

466 

ff 

1843 

Derby 

730 

9» 

608 

• 

ff 

1844 

Sonthampton 

676 

n 

948 

ff 

1845 

Bhrewsbiiry ' 

437 

n 

942 

ff 

1846 

NewcaaUe  on  Tyne 

613 

n 

785 

ff 

1847 

Northampton 

469 

n 

1321 

ff 

1848 

York 

724 

n 

1508 

ff 

1849 

Vorwich 

624 

n 

2000 

ff 

Anch  die  Ackerbans ch nie  im  südlichen  England  (Rofal.  Agricaltnral 
College)  in  Cirenoeiter  (unter  dem  Protectorat  von  Prinz  Albert) »  ist  flir  an- 
gebende Odkonomen  Ton  Wichtigkeit 

Eine  neue  grosaartige  Meierei,  nach  den  neuesten  Verbesserungen »  wurde 
im  Jahr  1846  sn  Liscard  (Cheshire)  in  der  N&he  der  Mersey,  Ton  Harold 
Littledale  erbaut,  mit  Dampfinaschine,  Stallungen,  Scheunen,  Dünggruben  für 
Guano,  Milchkammer,  Hühnerhof,  Schlachthaus,  Schmied-  und  Wagner-Werk- 
stfttten  etc.  etc. 

*)  Man  rechnete  im  Jahr  1849  über  260  Windmühlen  und  60  Dampfinfihlen, 
die  vermittelst  einer  Dampfinasohine  das  überflüssige  Wasser  fortschaffen  jmd 
in  die  KanJÜe  leiten. 


i 
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mailer)  au&eigt,  und  einen  Durchschnittsertrag  von  3  bis  4  Qrs.  (24  bis 
32  Bushels)  W«izen  vom  Acre  liefert  (1  engh  Acre  =  'j,  franz. 
Hectare  oder  'f,  holländischer  Morgen,  und  20^1,  Hectares  =•  79^1^ 
preuBS.  Morgen  oder  100  Frankf.  Morgen).  Ein  gleiches  wird  früher 
oder  später  in  den  Sumpfgegenden  IrJands  statt  finden.*) 

Nach  Macqueen  wuj-den  seit  1842  über  ^  5,000000  zur  Ver- 
besserung des  Bodens  vwausgabt,  und  dadurch  der  Werth  des 
Bodens  um  das  Doppelte  und  Dreifache  erhöht  In  den  östlichen 
Grafschaften  Englands  wurden  seit  1795  Über  500000  acres  urbar 
gemacht  und  »in  Schottland  u^d  Irland  seit  1811  über  2,300000  acres. 

Der  verstorbene  Graf  Leicester  in  Norfolk  (unter  dem  Namen 
Mr.  Coke  bekannt)  verwendete  über  ^500000  St  auf  dieVerbes- 
seruilg  seiner  unfruchtbaren  Ländereien  zu  Hojkham,  an  der  Nord- 
küste von  Norfolk,  die  er  auf  einen  hohen  Grad  der  Kultur  brachte, 
wodurch  er  vielen  Menschen  Nahrung  und  Unterhalt  verschaffte. 

Auch  der  Bau  der  Fntterkräuter  ^nrd  in  diesen  östlichen  Graf- 
schalten stark  betrieben,  so  wie  auch  die  StaUftltterüng  in  Norfolk 
immer  mehr  Eingang  findet  Oel-  oder  Leinsaatkuchen  werden 
ebenfalls  in  Norfolk  stark  zur  Fütterung  benutzt  Auf  1  Ochsen 
rechnet  man  10  FTd.,  auf  1  Kuh  3  Pfd.  täglich-  Wie  vier  ^ürch 
das  grüne  Futter  (green  crops)  das  Land  einträglicher  wird,  davon 
liefert  besonders  Schottland  den  Beweis,  wo  man  jetzt  auf  50  acres 
Land  eben  so  viel  erzeugt,   wie  in  früheren  Jahren  auf  100  acres. 

Folgender  Weizen  ertrag  stellte  sich  in  5  JahrtBU,  bei  verschie- 
dener Behandlung,-   heraus,   auf  mittel   Boden   (land    pf  a  fair 

quality) : 

Ohna  Dünger.      Mit  14  Wagen  Mit  künstl.  Dfliiger 

(loads)  Dünger,  (chemical  maim^). 
Jahr                                       Bashelf  pr.  «crK     .      Bnshels.  Bushels. 

1844  nasses  Frühjahr    .     .  16  22  '  '        •     26'(« 

1845  nass  und  kalt  ...  28  32  34 

1846  heiss 18  27  S3\ 

1847  trocken  u.  zieml.  warm  17  30  '  85' |^ 

1848  na83  und  kalt ...  15  25V2  ^\ 


89  136'|,  160 


DurchschmtÜ.  iti  Jahr    18  27'|«  32 

*)  Für  die  Trockenlegfung  sumpfiger  Districte  in  England,  Schottland  und 
namentlich  in  Irland,  verwIUigt  »die  englische  Regierang  Jährlich  bedeutende 
Bommen.    (8.  Irland.) 
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Die  KnocbondttngiiHg  ist   seit  1801  in  England  eingeftlirt- 
Aiu  gam  Europa  sammelte   man  seither  dasn  die  Knochen,   sogar 
vc»B  den.  Schlachtfeldern  bei  Leipzig,  Waterloo  etc.  Jetzt  findet  die 
Uaaptknocheneinfuhr  aus  den  sttdamerikanischen  Steppenländem  von 
Baenu«  Ayres  etc.  statt  (wo  man  bisher   bloss  die  Häute,   Homer, 
«ad  den  Talg  der  geschlachteten  Ochsen  benutzte,  die  Knochen  aber 
*u£  des  «aermesslichen  Ebenen   liegen   liess).    Die  Knocheneinfohr 
ui  EngUnd  und  Schottland  betrog  im  J.  1848:  651640  Ctr.,   im  J. 
1M<^:  3<ya^  Ctr.     Früher  wurden  die   Knochen   in  England  ge- 
auiil^B  und  so  zum  Dungen  auf  die  Aecker  und  Wiesen   gestreut. 
V«rrujItUrI<t  elnei»    neuen  Verfahrens   von  James  Blackhall   b^  Edin* 
b>xrg  Werdern  ahi^  jetzt  die  Knochen  in  einem  Dampfkessel  zu  Brei 
«r«r «(21:01.  für  wenig«  Schillinge,    während  das    alte  Verfahren  des 
Zkov^^^o,^    und    Mahlen;»  ^6   bis  ^'^  7  St.    pr.  Tonne   kostete. 
Du;  fu^y^uuM  «chlägt  derselbe  fotgendermassen  an: 

b6  t.'tr,  Knocbtfunehiaaf  alte  Art  bereitet  2  di.  6  d.  p.  Boshel  J^^  7.  (K  0. 
Dkiza  V)  Ctr.  Schw^ftilsäure ^4.5cO. 

J;^    11.     8.      0. 

Arif  fiiii  ntiins  Art  2*)  Ctr.  Knochen  (ganze)  ^*  3.  0.  0. 
Dnzn  ?k#riiik'ihlenfettenmg  fiir  die  Erweichung 

der  Knoch*m  und  Arbeit ^    0.  5.  O.        3.  5.  O. 


bleiben  c  ^^  8.  0.  a 
aL»  Ei>pamiis*  oder  fast  */'^  g^gen  früher. 

!^.  EüoBomii^  3.  Miirz  1>^9  und  2.  März  1854)  wo   noch   mehr 
rer«s4^  Bemerk^^nswerthe  über  dieiMin  Gegem^tand.; 

Dana  winl  auch  in  England  zum  Dtegen  der  Felder  seit  eini- 
gen Jahren  viel  V<>^lmLi»t  'Guano/  von  der  westafrikanischen  and. 
:rärlamenkani{^!hen  Kiii^te,  jw  wie  der  Abtall  der  zu  Thran  eiage- 
ko(!kten  und  ;;#*pres«ten  Millionen  Hännge  benutzt.  Für  die  rasche 
Verwandlung  von  FltKrhabfail  und  anderer  Seeprodukte  in  Düng«r» 
hat  4ch  im  Jahre  IH4D  in  England  «nne  eigene  GesMillschaft  gebil- 
det, unter  dem  Namen  ^Company  of  the  Royal  Patent  subm«rma 
manure.'*^ 

Die  Elntnhr  von  Guano  in  England  betrug: 
im  J.  tH41:       2^*H1  Tonnen  '  in  diesem  Jahre  wunle  zuerst  ein  Zoll 


darauf  gelegt) 


1S42 :     2039S 
1S44:   104251 


-    97    - 

im  J.  1845 :  283300  Tonnen, 

1846 :  ,  89203 

1847 :     82392 

1848:     71414 

1849 :     83438 

18&0:  116926 
Die  Guano -Einfuhr 
von  Peru  und  Bolivia  betrug  im  J.  1849: 
von  Chili     ...... 

von  Afrika  (Westküste) 


oder  1,428280  Ctr. 
1,668760 
2,338520 


» 


»I 


I» 


» 


vom  Cap  d.  g.  HofiEnung 


»> 


»♦ 


»> 


n 


73576  Tonnen 

4311 

2545 

1845:  207679 

1849:         767 

1845:     46848 

Obgleich  nun  besserer  Dung  und  besseres  Viehfiitter  gegen  sonst 
besteht,  so  ist  das  Land  im  Allgemeinen  doch  immer  noch  in  dieser 
Beziehung  Verbesserungen  fähig,  wie  aus  dem  Beispiel  von  Belgien 
ersichtlich.  Dort  rechnet  man  nemlich  auf  3  bis  4  Acres  gewöhn- 
lich 2  Kühe,  und  auf  1  bis  l'|^  Acres  stets  1  Kuii  bei  reicher 
Felddüngung. 

Dass  der  Ackerbau  aber  im  Ganzen  in  den  3  letzten  Jahrzehnten 
sehr  zugenommen  hat,  nicht  bloss  in  England,  sondern  auch  in  den 
vereinigten  Königreichen  Schottland  und  Irland,  beweisen  die  Ge- 
treide- und  Mehl  Verschiffungen  aus  irischen  und  schottischen  Hufen 
nach  England  (während  noch  vor  50  Jahren  das  umgekehrte  Ver- 
hftltniss  stattfand);  beweisen  besonders  in  Bezug  auf  Irland  die 
starken  Sendungen  von  Getreide  (und  noch  mehr  von  Mehl),  welche 
aus  Irland  jährlich  nach  Glasgow,  Liverpool  und  in  die  volkreiche 
Grafschaft  Lancaster  gehen. 

Zu  Anfang  dieses  Jahrhunderts  (1800)   betrug  die  Getreideaus- 
fuhr aus  Irland  bloss  2328  Quarters.     Von   1815   bis   1833  führte 
Irland  durchschnittlich  des  Jahrs  nach  England  und  Schottland  aus 
1,729890  Quarters  Getreide  und  Mehl  (zusammen  in  diesen  18  Jah- 
ren, 32,868002  Quarters,  worunter  23,532816  Quarters  Hafer.) 
Die  Weizen -Ausfuhr  aus  Irland,  betrug 
Im  Jahre  1825     283339  Quarters 
1834     462229 


1838     592007 
„      2,882000 

1845  3,251901 

1846  1,814802 


yj 


n 


>» 


>t 


}f 


Gerste  und  Hafer 
Weizen,  Gerste  u.  Hafer 


n 


>» 


}} 
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Selbst  noch  im  Nothjahr  1847  gingen  nach  England  930000 
Qnarters  Weizen,  Gerste  und  Hafer. 

Die  M  e  h  1  -  Aasfdhr  (aas  Irland  nach  England  und  Schottloid) 
betrug  im  Jahre  1834  1,110463  Ctr^  im  J.  1848  1,496814  Ctr. 

(Im  Jahre  1792  besass  Irland  nur  wenig  grosse  Kommühlen; 
im  Jahre  1835  schon  1885  registred  flour  miUs.  Näheres  s.  Bubrik 
,Jrland  und  Wichtigkeit  dieser  Insel/') 

Seit  dem  Regierungsantritt  Georges  m.  (1760)  bis  xnm  Jahre  1834  miiden 
in  England.  Schottlimd  und  Irland  an  7,000000  Acres  Land  nrbar  gemaeht, 
(wodnreh  fi»t  eben  so  xiele  Menschen  Nahrosg  erhielten)  nemlieh 

in  den  Jahren  1760—1769      704550  Acres 

1769—1779  1,207800  ». 

1779—1789      450180  w 

1789 -J  799      858270  i. 

1799—1809  1,500010  .   n 

1809—1819  1,560990  « 

1819—1829      375150  « 

1829-1834      133590  » 


6,840&40  Acres. 


ITCoHocIi  gab  im  Jahre  1839  die  Zahl  der  ang'e  bauten  Aecker  in  Eng- 
land and  Wales  nnd  den  durchschnittlichen  Ertrag  derselben,  wie  folgt  an: 

jahrl.  durchschnittl.  Ertrag 
Acres  pr.  Acre 

Weiseiifelder  3,800000  31/4  Qu.  od.  26  Bushels  c.  50  Bh.p.  Qu.  jf  ^0,875000 

Oersti>*a.fioggen>       900000  4       „     n    32        n      t.ZO  n     n        n       &,40000t> 

Hafef^u.Bohnen>     3,000000  41/2   n>i36        wc25nii        »      16,875000 

Kartoffel- n. Raben-  1,200000^  -^  xxr  ^a.    ^    n  k   a  a  i«  roRiwui 

'  >  im  Werm  ron  jP  5.  6.  nr.  Acre    •      13,125000 

Mee-  1.300000^  x.  t  -» 

Wiesen  u.  Weiden  17,000000  n  »     3.  10.       ,  n     59,500000 

n   125,775000 
Im  Gänsen  schatxte  ITCuIloch  den  damaligen  jährlichen  Durchschnitts- 
ertrag  aller  landwirthschaftL  Erzeugnisse  auf   jg  132,000000  in  England 

n       20^000000  in  Schottl. 
ft      48,000000  in  Irland 


susammen  circa  ^  200,000000. 

Nach  den  grfindlichen  Untersuchungen  des  Feldmessers  (Surreyors)  Wnu 
Cowling,  der  den  grossten  Theil  von  England.  Wales,  Schottland  und  Irland 
persönlich  bereiste,  zAhlte  man  im  Jahre  18  27  in  Grossbritannien  und 
Irland: 

46,522970  Acres  angebautes  und  eingehegtes  Land, 
an  15,000000      »      «nangebautes  aber  kalturflhiges, 
und  15,871463      n      unergiebiges  Berg-  and  Hsideland. 
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DftTon  kamen  «af : 
England 

angobautes  Land 

ein^hl.  Wiesen  n. 

Weiden; 

kolturAihiges. 

unfruchtbares. 

Acres 

Acres 

Acres 

25,632000  * 

3,454000 

— 1 = — 

3,256400 

Wales 

3,117000 

530000 

1,050000 

Schottland 

5,265000 

6,950000(?) 

8,523930 

Irland 

12,125280 

4,900000 

2,416664 

die   Inseln    Jersey,) 

^  Guemsey  und     > 

Aldemey         } 

68690 

31000 

80669 

die  Insel  Map 

96000 

28000 

22800 

die  Orkaden  nnd 
Schottland.  Inseln 

220000 

112000 

618000 

46,522970 

15,000000 

15,871463 

Zusammen  77,394433  Acres. 

Unter  ersteren  waren  19,135990  Acres  Feld  und  G«rtenland 

27,386980      »      Wiesen  und  Weiden 

46,522970      yi   (Im  J.  1801  bloss  42,881880  Acres.) 

Unter  dem   kultuH)lhigcn  in  Irland  waren  2,800000  Torf-  und   Qfimpf- 
land  (bogs),  worunter  1,000000  bergige  Torfinoore  (monntaing  bogs). 

Seit  jener  Zeit  (1827)  sind  wieder  ilber  1,(XXXXX)  Acres  nutzbar 
gemacht  worden,  und  wenn  das  übrige  kulturfahige  Land  noch 
angebaut  wird,  können  sehr  leicht  5  —  6  Millionen  Menschen  mehr 
davon  lebenw . 

Der  Streit,  ob  grosse  oder  kleine  Giitercomplexe  für  England 
am  vorfheilhaftesten,  wird  noch  immer  in  den  englischen  Blättern 
und  Zeitschriften  mit  Wärme  fortgeführt ,  und  von  beiden .  Seiten 
mit  Gründen  unterstützt 

Die  Theilung  grosser  Güter  in  kleinere  Farms  würde  allerdings 
in  vielen  Gegenden  den  Feldarbeiten!  vermehrte  Beschäftigung 
bieten  und  ihre  Lage  vielfach  verbessern;  doch  lässt  sich,  ohne 
eine  gänzliche  Umwälzung  bestehender  Verhältnisse 
eine  Zerstückelung  der  grpssen  Güter,  und  Beseitigung  der  vielen 
Garten-  und  Parkanlagen,  nicht  durchfuhren;  eben  so  wenig  eine 
allgemeine  Einführung  des  Spadens,  denn  auch  in  Belgien  ist 
der  Spaden  bloss  bei^m  Flachsbau  ausschliesslich  im  Gebrauch, 
sonst  aber  der  Pflug,  selbst  bei   kleinen  Ländchen.     Wohl  können 
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aber  noch  viele  Tausend  Acres  vortreffliclien  Landes  gewonnen 
werden,  durch  Entfernung  der  vielen  Heekenumzäunungen. 
So  rechnet  man  z.  B.  bloss  in  der  Grafschaft  Norfolk  (di«  noch 
zu  den  am  wenigsten  heckenreichen  gehört)  an  43000  Acres  Um- 
zäunungen. In  der  Nähe  von  Exeter  (Devonshire)  sind  an  7  pCt. 
Land  von  Hecken  und  Bäumea  eingef^sst,  und  eben  so  viel  mag 
durch  den  Schatten  verloren  gehen,  den  diese  verursachen,  den 
Zeitverlust  bei'm  Pflügen,  durch  das  viele  Umdrehen,  ungerechnet. 

Es  ist  nicht  zu  läugnen,  dass  die  gutsherrlichen  Pächter  (deren 
Zahl  ungefähr  128000*)  beträgt)  durch  das  Sinken  der  Kornpreise 
seit  der  freien  Einfuhr  im  Nachtheile  sind;  allein  sie  sind  auch 
wieder  imVortheil  durch  das  Sinken  der  Lebensmittel  im  Allgemei- 
nen (seit  1840  an  40  pCt)  durch  den  (wenn  auch  theils  nur  unbedeu- 
tend) billigem  Taglohn  und  durch  den  rascheren  Verkehr  auf  den 
Eisenbahnen,  und  müssen  immer  berücksichtigen,  dass  die  niedrigen 
Kompreise  für  die  Masse  der  Nichtackerbauer,  d.  h.  den  grössern 
Theil  des  Volkes,  offenbar  eine  grosse  Wohlthat  sind,  und  dass  sie 
seither  weit  weniger  durch  Krisen  und  Stockungen  gelitten  haben  als 
der  Handel-  und  Gewerbstand.  Brod  allein,  das  die  Hälfte  oder 
Dreiviertel  der  Aufgaben  der  unteren  Volksklasse  bildet,,  ist  Über 
25  pCt  abgeschlagen,  wodurch  (wie^  S.  51  bemerkt)  eine  Arbeiter- 
familie mit  4  Kindern  jetzt  wöchentlich  2  Schillinge  gegen  die 
früheren  Preise  erspart  Die  Ermässigung  der  Lebensmittel  geht  am 
besten  aus  der  Vergleichung  des  Jetzigen  englischen  Zolltarifs  mit 
dem  früheren  hervor. 

*)  Die  Zahl  der  Landwirthe  and  landwirthschafÜichen  Lohnarbeiter  betrag 
im  Jahre  1841    in  England  und    Wales  1,041980 

in  Schottland   ....      166009    (S.  vorher  Beechftftignng.) 

Davon  afthlt  man  etwa  Vf  '^    ^^^    eigentlichen    Landeigenthümem    and 

Pächtern  and  anter   diesen  i/r   die   Taglöhner 
halten  and  V?  ^e  keine  Taglöhner  halten. 

Die  weiteren  s/t  gehören  mehr  zu  den  eigentlichen  Arbeitern  in 

Feld,  Stallong  und  8cheanen. 

In  Irland  rechnet  man  bloss    Vu  der  Ackerbauer  (üher  20  J.  alt)  zu  den 

Landbesitzern   und    Pächtern,     die    mit 
Taglöhnem  arbeiten;  and 

"/i3  ^  den  kleinen  Pächtern,  die  ohne  Tag- 
löhner  arbeiten,  oder  za  den  blossen 
Feldarbeiten!  g^ören,  die  ein  Stückchen 
Kartoffelland  bearbeiten.  (B.  Irland.) 
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Nach  dem  früheren  Tarif  zahlte 
lebendes  Vieh      ä — 20  8h.p.Stäok  Eingangszoll, 
gesalzenes  Fleisch        8  ,,       Ctr. 


Speck    . 

Kartoffeln 

Butter    . 

Käse      . 

Schinken 

Reis 

Sago 


10  „ 
2  d. 
20  sh. 
10  „ 

14  „ 
6u.7  „  per  Qu. 
1  „   per  Ctr. 


»> 


M^  durchschnittl.      1  „9d.„ 


Vi 

»I 


Seit  1846  ist  die 
Einfuhr  frei. 

jetzt  10  sh.  p.  Ctr. 
6 
7 

1    „  p.  Qu- 

6     d.  p.Ctr. 

47. 


»» 


»» 


»> 


n 


Für  das  Armenhaus  zu  Southampton  wurden  im  September  1850  folgende 
Lieferungscontracte  abgeschlossen: 

für  bestes  Ochsenfleisch  4  d.  p.Pfd.  oder  2  sh.  8  d.  p.  Stone  (8  Pfd.), 

gutes  Hammelfleisch  4  d.  p-  Pfd., 

Brod,  beste  zweite  Sorte  41/4  d.  per  Pfd.,  im  4pfandigen  Laib, 

feines  Mehl  31  sh.  p.  Sack, 

guter  Thee  %  sh.  1  d.  p.  Pfd., 

Sobzubker  (Koobzncker)  41/2  d.  p.  Pfd., 

fitische  Butter  3  d., 

gesalzene  irlilndische  desgl.  (Cork)  64  sh.  9  d.  p.  Ctr., 

gelbe  Seife  45  sh.  p.  Ctr., 

gutes  Tischbier  1  sh.  p.  Gallon  Ton  6  Flaschen, 

starkes  Bier  (Porter)  1  sh.  2  d:  p.  Gallon  von  6  Flaschen, 

frische  Milch  (ttngerahmt,  unskimmed)  10  d.  p.  Gallon, 

beste  Kartoffeln  64  sh.  1  d.  p^  Tonne  t.  20  Ctr., 

beste  Steinkohlen  (durchgesiebte,  screened)  17  sh.  p.  Tonne. 


Im  J.  1818  galt  in  England  per  Ctr. 
Butter  (Cork  oder  Irish)  .  .  132  sh. 
Kfts 70  » 


Sei« 50  n  (Zolll5sh.) 

Zucker  (roher)      .    .   46  sh.—  70  17  (Z.30— 60sh) 

Caffee 130  »»  — 180  »  (Z.3sh.  p.f() 

Koijnthen  u.  Rosinen    75  n  —108  n  (Z.^  2.4.0.) 

in  bond 


per  Ctr.    Im  J.  1850 
70  sh. 

42  »  bis  60  sh.  Engl 
30  »  HoUftndischer 
20  »  Amerikanischer 
8^12sh.(Z.6d.u.lsh> 
9  u.  6  d.  weisser  Zucker 
32— llösh.  (Z.4u.6d.) 
40-52  sh.Kor..  (ZoU 
27—37  n  Ros.   15  sh.) 


Was  die  englischen  Pächter  noch  am  meisten  drückt,  sind  die 
fortwährend  hohen  Pachtschillinge  (so  lange  diese  fortdauern,  kann 
auch  noch  von  keiner  Entwerthnng  des  Landes  zum  Nachtheile  der 
Gnindeigenthümer   die    Rede    sein)    und   die    hohen    Localtaxen, 
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namentlich  die  Armensteuer,  Kirchengteuer  etc.,  die  den  Ackerbau- 
treibenden in  stärkerem  Maase  in  England  treffen,  als  die  Gewerbe- 
und  Handellreibenden.  Auch  die  über  ^  2,000000  jährlich  ein- 
tragende Landtaxe  ist  fUr  die  jetzigen  Verhältnisse  drückend.  Durch 
die  niedrigen  Getreidepreise  leiden  aber  gegenwärtig  nicht  allein 
die ' englischen,  sondern  auch  die  deutschen,  französischen  und  an- 
deren Landwirthe,  obgleich  weniger  wie  in  England,  weil  sie  nicht 
so  stark  besteuert,  und  die  Arbeitslöhne  und  ganze  Lebensweise 
der  Bauern  auf  dem  Continent  geringer  sind,  wie  dort 

Im  Ganzen  hat  die  englische  Ackerbaufrage  viel  Aehnlichkeit 
mit  der  Zuckerfrage  in  den  englischen  westindischen  Colonieen. 
So  lange  als  beide  Interessen  durch  hohe  Zölle  begünstigt  waren, 
blühten  sie,  jedoch  nur  auf  Unkosten  der  grossen  Mehr- 
heit des  Volkes;  so  wie  aber  die  Schranken  fielen  und  anderß 
Länder  ihre  Erzeugnisse  auf  den  englischen  Markt,  im  Tausche 
gegen  brittische  Fabrikate  brachten,  musste  nothwendig  der  Um- 
schwung einen  für  die  brittischen  Erzeuger  (die  Millionen  in  ihre 
Pflanzungen  und  Ländereien  verwendeten)  nachtheiligen  Ein- 
fluss  herbeiführen,  der  nur  allmählig  wieder  gehoben  werden 
kann  durch  strenge  Sparsamkeit,  weitere  landwirthschaftliche  Ver- 
besserungen, und  vor  allem  durch  die  oben  erwähnten  grösseren 
Erleichterungen  der  Pächter  in  Ermässigimg  drückender  Taxen  und 
Herabsetzung  der  Pachtzinsen.  Mehrere  einsichtsvolle  Landeigen- 
thümer  sind  schon  in  Beziehimg  auf  niedrigeren  Pachtzins  mit 
gutem  Beispiele  vorangegangen.  Mögen  die  übrigen  baldigst,  nach- 
folgen. Die  Zeit  wird  dann  nicht  fem  sein,  wo  der  englische 
Landwirth,  vermöge  seines  bessern  wissenschaftlichen  Betriebs  und 
der  sorgfältigeren,  gartenmässigen  Kultur  seines  Bodens  im  Stande 
ist,  mit  dem  Auslande  wirksam  zu  wetteifern;  denn  der  Eng- 
länder baut  auf  gleichem  Flächenraum  und  Boden  ungleich 
mehr  als  der  Bewohner  des  Continents.  Jedes  Steinchen  wird 
von  Kindern  auf  das  sorgfältigste  von  den  Aeckem  gelesen  und  die 
Erde  durch  die  Walze  zerdrückt  und  geebnet.  Da  sieht  man  keine 
Puss  langen  Schollen  und  Scherben  auf  den  Feldern,  wie  noch 
häufig  in  Deutschland  und  Frankreich,  keine  grundlosen  Acke'rwege, 
wo  die  Pferde  oft  bis  an  die  Knie  einsinken  und  ganze  Stunden 
brauchen,  bis  sie  sich  nur  herausarbeiten.  Ueberall  zeigt  sich  die 
Aufmerksamkeit  und  praktische  Thätigkeit  des  Engländers. 

Wenn  die  Farmers  jetzt  eine  bessere  Erziehung  gemessen  und  gros- 
sem Aufwand  machen  wie  sonst  (viele  haben  ihre  kleine  Bttchersamm- 
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lung,  Ciavier,  Cabriolet  od<^  Gig  etc.),  so  folgen  aie  blosia  den 
allgemeinen  Fortachritten,  denn  anch  der  Kaufmann,  der  Fabri- 
kant nnd  Handwerker,  leben  nicht  mehr  so  einfach  wie  vor  50 
Jahren.  Die  englischen  Taglöhner  (labourers)  sind  freilich  arm, 
aber  nicht  ärmer  als  die  Knechte  unserer  Bauern  (die  ärmsten 
hatten  seither  fast  täglich  ihr  Bier,  Brod  und  Kartoffeln);  Was  da- 
gegen die  grossen,  reichen  Land-  und  Gutsbesitcer,  wie  z.  B.  die 
Herzoge  von  Bedford,  Rutland,  Devonshire,  Northumbeiiand  u.  a. 
betrifft,  so  sind  diese  keine  Dränger  und  Drücker  ihrer  Pächter, 
sondern  die  Mitwirker  und  thätigen  Beförderer  des  Acker- 
baues und  Mitglieder  voll  landwirthschaftlichen  Vereinen,  die  sich 
selbst  an  die  Spitze  stellen,  und  grosse  landwirthschaftliche  An- 
stalten unterhalten.  Einem  jeden  reichen  LandeigenthÜmer  ist  es 
daran  gelegen,  seine  Pächter  durch  lange  Pachttermine  zu  be- 
günstigen, weil  sein  Boden  nur  dabei  gewinnen  kann. 

Modificationen  zu  Gunsten  der  Pächter  werden,  wie  gesagt  hier- 
bei, in  Folge  der  veränderten  Umstände,  stattfinden  .müssML  Ein 
Gutsbesitzer,  der  in  England  hart  und  selbstsüchtig  ist,  steht  sich 
selbst  im  Lichte,  denn  er  wird  unter  den  Pächtern  völlig  ver- 
schrieen, und  kein  ordentlicher,  btaver  Mann  wird  mehr  Land  von 
ihm    in    Pacht    nehmen    wollen,    selbst    zu    den    vortheilhaftesten 

Bedingtmg^i  nicht 

* 

Das  neuere  Sinken  der  Getreideprebe  ist  übrigens  mehr  den 
guten  Ernten  von  1849  und  1850,  als  bloss  der  freien  Einfuhr 
a^uschreiben.  Der  Beweis  liegt  darin,  dass  noch  jedesmal  nach 
2  oder  3  aufeinanderfolgenden  guten  Jahren  die  Korn-  und  Mehl- 
preise in  England  wie  in  Frankreich  und  Deutschland  bedeutend 
gewichen  sind. 

So  stand  z.  B.  der  Durchschnittspreis  von  Weizen  in  England 
im  Jahre  1799  (März)     56  sh.  per  Quarter 


„        1801       „  156  „ 

1804       „  59  „     6  d. 

1812  (Aug.)  156  „ 

1816  (März)  53  „ 

1817  (Juni)  111  „  6  d. 
„   •  1823  (Mäfz)  40  „ 

1828  (Nov.)  76  „  6  d. 

1829  (März)  66  „ 
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Im  Jahre  1833  (Mttrz)  53  g)i.  pr.  Qrt 

1835      „         39  „  „  (im  Dez.  1835  36  gh.  6  d.) 

1838      „         64  „  „  (miJan.l839  8l8L6d.) 

1840      „         66  „ 


1845      „         45  „ 

1847  (Mai)     102  „ 

„ '      1848  (März)    50  „ 

„        1850  (Dez.)     38  „ 


» 
ff 
» 
n 


Demnach  waren  die  Preise  in   den  Jahren  1823  und  1835  fast 
80  niedrig  wie  jetzt,  ungeachtet  des  damaligen  Schutzzolls. 

In  Frankreich  standen  die  DurchBchnittspreise  von  Weisen 
Im  J.  .1829  nach  engl.  Gelde  u.  Maas  52  sh.  6  d.  per  Qnarter 


n 

1881 

n 

51 

n 

3  1» 

>» 

n 

1833 

n 

38 

»» 

6  n 

1» 

» 

1834 

ti 

85 

n 

4  f» 

i> 

n 

1836 

m 

40 

n 

2  i> 

n 

n 

1889 

n 

51 

*» 

4  n 

n 

f> 

1841 

n 

43 

n 

0  n 

*) 

w 

1843 

ft 

47 

n 

5  » 

n 

» 

1848 

n 

55 

w 

9  » 

» 

n 

1847 

n 

67 

n 

4  n 

» 

» 

1848 

n 

38 

n 

7  n 

» 

» 

1849 

n 

36 

n 

6  n 

>i 

1850 

M 

33 

»» 

—  n 

9) 

Die  höohstMi  Preise  waren  in  den  Jahren  1829—1832 

1839-1840  ^ 

1846-1647  ^ 

Auf  dieselben  folgten  stets  niedrige  Preise. 

Der  Durchschnittspreis  in  den  16  Jahren  Ton  1833   bis  1848  war   19    fr. 
65  o.  per  Hectolitre  oder  45  sh.  6  d.  per  Qnarter. 

Der  Durchschnitts- Ertrag  von  Weizen  wird  in  Frankreich  auf  70,000000 
Hectolltres  (oder  24,000000  Quarters)  geschfttzt. 

Vor  1790  war  der  Boden  yertheUt  unter  die  privilegirten  Klassen,   daher 
weit  weniger  angebaut  wie  Jetzt. 

(S.  Annuaire  de  TEconomie  Politique  1850.— Ueberblick  des  französischen 
Ackerbaues  yon  Moreau  de  Jonnes.) 

Die  Waizenp reise  in  den  Jahren  1839—48  in,  Preussen, 
Pommern,  in  den  Rheinprovinzen  und  in  Frankreich  standen  wie 
folgt : 
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In  PreoBBen.    InPommeni.    In  d.RheüiproT.    In  Frankreich. 


igr.pr.Scheir, 

fgr.  pr.  Schelf.           pr.  Ueclolitre. 

1839 

70 

77 

88 

22.  14 

1840 

72 

72 

82 

21.  84. 

1841 

71 

67 

73 

18.  54 

1842 

71 

71 

86 

19.  55 

1843 

52 

58 

82 

20.  46 

1844 

52 

55 

69 

19.  75 

1845 

66 

60 

75 

19.  75 

1846 

79 

82 

106 

24.  05 

1847 

98 

107 

127 

29.  00 

1848 

63 

64 

72 

16:  65^ 

(1. 1849  14.  15  oder 
33  8h.9d.pr.Quart.).* 

70  1 

agr. 

—  35  sh. 

6  d.  pr. 

engl.  Quarter  (10  "sgr.  =  1  sh.) 

66 

»' 

-34   ^ 

9 

n 

)i 

lieber  die  Oetreideaiufukr  der  Vereinigten  Staaten  von  Nord- 
amerika. 

Nach   amtlichen  Ai^aben   betrug  die  Ausfuhr    der  Vereinigten 
Staaten  von  1.  Sept  1846  bis  1.  Aug.  1847 

naeh  Grossbritannien:    Barrels (Fftssch. k  196 |C)  Dollars 

Weizenmehl      2,778421  iti  Werth  Ton  17,827236 

8,082332 


Maiemehl 

795583 

Weizen,  Bashel  8,095698 

Mais 

15>496276 

Roggen 

77562 

Hafer 

435423 

QeTBte 
ohne  Reis) 

271103 

I» 
»I 
»» 
»I 


3,869622 

12,397020 

62042 

217711 

149102 


zus.  für  37,605065  Dollars 


w 


nach  allen  LOndem,  (bes.  anch  Brasilien  u.  Peru.)         „         50,000000      „ 

Die  bedeutendsten  Mehl-Verschiffungen  geschehen  jetzt  von  Newyork  und 
Neworleans  aus.    In  den  Jahren  1825 — 1830  war  Baltimore  noch  Yoraus. 
Im  J.  1830  versehiffte  nemlich  Baltimore    597811  Fasschen  zu  196  Pfd. 

Newyork      304352  „ 

Neworleans  133700         „ 
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Die    ganse    Ansfahr    der    Vereinigten    Staaten    von    Weizen  und 
Weizenmehl  war: 


Im  Jahre 

r 
• 

.    Buahels 

« 

Durchschnittspreiss 
YOn  Weizen. 

DurChschnittspreiss 
von  Weizenmehl. 

Doli.          Cents. 

Doli.       1      Cents. 

1845 
1846 
1847 
1848 
1849 

6,365860 
13,041175 
26,312431 
13,631669 
12,167599 

0 
1 
1 

1 
1 

82 
'    04 
40 
30 
15 

4 
'5 
5 
6 
5 

80 
10 
85 
20 

40 

Im  J.  1849   hetmg  der   im   Lande  znrftekgehliebene  Theil  des  Weizens, 
nach  Abzug  der  AnsfUhr: 

114,200000  Bushels  im  Werth  yon  131,338000  Dollars 
die  ausgefuhrteir    12,166599        ,,  „  46,690630.      „ 

zus.   148,028630  Dollars. 

Die  AusAihr  yon  Mehl  und  Gretreide  der  Vereinigten  Staaten  nach  Gross- 
britannien (in  bond)  war  in  den  ersten  6  Monaten  yon  18  49  wie  folgt: 

Weizenmehl  Weizen  Mais 

yon  Newyork  bis  zum  10.  Juli  635070  Busheis    563671  Busheis    5,653300Bushels 


»> 


Tl 


»» 


W 


»» 


Neworleans  „     30.  Juni  152269 
PhUadelphia     ....     62038 

Baltimore 73808 

Boston 12782 

yon  andern  Häfen.   .    ."•    8195 


944;162 


»» 


»» 


»t 


»». 


}} 


n 


122641 

n 

2,531947 

195783 

»» 

1,281286 

120300 

»» 

833812 

9728 

>i 

494904 

31606 

ft 

676736 

1,043729 

11,472015 

I) 


»> 


»» 


»» 


ff 


ff 


GtomAss  dem  Censns  von  1840  bestanden  in  den  Vereinigten  Staaten  im 
Jahre  1840:  4364  Mahlmühlen  (merchant  mills),  welche  7,404562  Fass  Mehl 
(k  196  Pfdi)  erzeugten.    (S.  Fleischmann  2.  Tbl.  1850  p.  313.) 

In  der  Haxalls  mill  zu  Richmond  (Virginia)  können  700  Barrels  Mehl 
per  Tag  gemahlen  werden. 

Die  ganze  Getreide -£  r  n  t  e   in  den  Vereiif!gten   Staaten   betrug 
(nach  der  amtlichen  Angabe  des  Patent  offiae  for  Trade  and  Agri- 


culture) : 


von  Weizen 
Buchweizen 
Mais 
Rdggen 
Gerste 
Hafer 
Kartoffeln 


Im  J.  1845. 

Busheis  (k  60  Pfun^). 

106,548000 
10,258000 

417,899000 

27,175000 

5,160000 

163,280000 
88,392000 


Im  J.  1847. 
"^  Busheis. 

114,245500 
11,673500 

539,340000 

29,272700 

5,649950 

167,687000 


Im  J.  1849 
Busheis. 

126,364600 


Tennessee 

8,750000 

Michigan 

8^000000 

nUnois 

4,900000' 

Indiana 

7,500000 
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Von  dem  eingeernteten  Weizen  kamen  anf  den  Staat 

Ohio  16,800000  Bnshtffs 

Vewjotk  14,500000  „ 
Pensylvanien  14,150000  „ 
Virgiuien         12,000000       „ 

Von  dem  eingeernteten  Buchweizen  kamen  auf  den  BtAat 

Newyork  8,660000  Bnshels 

Fennsylvanien  8,600000  „ 
Ohio  1,200000      „        u.  s.  w. 

Die  Dorchschnittspreise  von  Weizen  in  den  Vereinigen  Staaten  waren  in 
den  Jahren  1842—1845  in 

Pensylvanien     100    Gents  per  Bashel 

Newyork  871/2  n  >i 

Ohio  70       „  „ 

Illinois  85—50      „  „ 

Die  Weizenprodnotion  in  den  Hanptlttndpjn  Europa^s  gibt  ▼.  Reden 
folgendermassen  an: 

In  England  65,000000  Prenss.  Scheffel  oder  c  13,000000  engl.  Qnarters 

(Nach   dem   Vorhergehenden  za 
gering  angeschlagen.) 
In  Frankreich     112,000000  „ 

In  Deutschland     88,000000  „    ^ 

In  Oestcrreich      31,000000  „ 

• 

Bei  günstigen  Ernten  ist  die  Weizenausfuhr  ans    * 

Hamburg      2,400000  Ctr. 
Danzig  1,500000    „ 

Stettin  1,200000     „  ; 

Königsberg     300000     „ 

Dänemark       500000    „        (u.  3000000  Ctr.  Mehl.) 
HoUand  100000    „ 

Triest  50000     „ 

Odessa         3,000000    „  (?)  (100  Tschetwert  =  72,12  Qa.) 
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AuBseFdem  erzeugt  (oach  ▼.  Beden) 

Boggeil.  fieMle.  'Haftr.  Hais, 

beutschland  1^5^000000 

Oesterreich  97,000000  40,000000  81,000000    97,000000  Pr.  Scheffel 

England  19,000000  71,000000 

BchotÜaftd              --  —  30,000000 

Irland                     —  .    —  98,000000 

Frankreicli      54,000000    30,000009    81,000000  —         12.000000  Buchw. 

(Samuun) 
Schweden  5,200000 

BuMland         208,000000  Sonunerkoni 

491,000000  Winterkorn. 

Der  Brodverbrauch  in  England  auf  die  Kopfzahl  läset 
8ich  nicht  mit  Sicherheit  angeben,  da  man  den  genauen  Verbrauch 
des  Weizens  nicht  k^nnt;  denn  in  England  wird  die  Menge  des  er- 
zeugten eigenen  Getreides  nicht  einregistrirt ,  wie  in  Frankreich, 
sondern  man  zieht  bloss  die  Durchschnittspreise  aus  den  Marktver- 
käufen in  den  Städten.  Ausserdem  wird  auch  viel  Weizen m e h  1 
in  den  englischen  und  schottischen  Baumwollspinnereien  und  We- 
bereien eonsumirt  (for  spinning,  weaving  and  dabbling  or  dressing 
cotton  goods),  deren  jährlichen  Verbrauch  Macqueen  auf  1,200000 
Quarters  anschlägt  (Zu  einem  Power  Loom  braucht  man  wöchent 
lieh  3  Pfd.  feinstes  Mehl.)  Ferner  wird  zu  Stärke  (starch),  zu 
Backwerk  und  Puddings  etc.  viel  Weizenmehl  verbraucht 

Nach  Abzug  dieses  Nebenverbrauchs  schätzt  Macqueen  den  jähr- 
lichen Brodverbrauch  in  England,  Schottland  und  Irland 

auf  147  Pfund  pr.  Kopf, 

und  Moreau  de  Jonnes                 do.               „     163  Litres    „      „ 
in  Frankreich  aber,  wo  der  stärkste  Brod- 
verbrauch von  allen  Ländern,  weil  dort 
in  den  Gasthöfen  und  Restaurationen  Hir 
Brod    nichts    angerechnet   wird    (pain    k 

discretion) „     208  „ 

in  Spanien    '• „     127  „ 

in  Oesterreich „       62  „ 

in  Holland  und  Belgien ,,       57  „ 

in  Preussen „       46  „ 

in  Polen „       25  „ 


»»  »» 

>i  »> 

?♦  11 

»>  11 

t1  w 

11  »» 


in  Schweden „         8      „         „       „ 
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Brodpreise  in  Engtand  vom  4 pfundigen  LaUb  Weisenbrod. 

Nach  den  Tables  of  ReTonae  for  1847  (London  1849)  p.  209   standen  die 
BrodpreiBe  in  London  im  Juni  eines  jeden  Jahres  wie  folgt : 

Im  J.  1821  :    91/2  d.  pr.  4pmi]dig.  Laib.    Ln  J.  1835 
1822  :     9V2  „ 


1823  :  101  ^  ,, 
1824.:  IOV2  »> 
1826  :  IOV2  >» 

1826  :  9V2  n 

1827  :  9«/j  „ 

1828  :  9»/2  M 


>» 
n 

M 

r? 

»» 
»♦ 
if 


1829  :  IOV2  „ 

1880  :  101/2  ,1 

1831  :  10  „       ,, 

1832  :  10 


1833  :  8V2  t» 

1834  :  8 


n  n 


1835  : 

7 

d.  pr. 

4pftlndig.Laib. 

1836  : 

8 

»1 

w 

1837  : 

8Vj 

»» 

ff 

1838  : 

10 

}» 

ff 

1839  : 

10 

n 

»f            • 

1840  : 

10 

»t 

ff 

1841  : 

9 

»» 

ff 

1842  : 

91/2 

»» 

»f 

1643  : 

7V2 

» 

ff 

1844  r 

8V2 

»? 

ff 

1845  : 

71/2 

ff 

ff 

1846  : 

8V2 

f» 

»» 

1847  : 

ll./a 

» 

» 

n  ff 


(Vor  50  Jahren  1  ShiU.  IO1/2  d.) 

Der  Preis  des  gemischten  Brodes   (honsehold   bread)    mit   o%ras    Gerste 
«der  Roggen  yermischt  ist  1  bis  2  d.  niedriger. 


(Getreide-  and  Mehlpreise  s.  neben.) 
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Oetreide-  und  Mehlpreise  in  London  am  15,  Febr.  1851. 
Britischer  Weisen: 

Essex,  Kent  «.  Boffolk,  rother 88  bis  42  sh.  p.  Qnartcr 

n          •„              ,1         weisser      .    .    .    •  40  i,  4o  „              ,| 

Norfolk,  Liocolnshire ,  Cambridgeshire  und 

Yorksiire  rother 36  „  42  „              „ 

Northumberland  u.  Sehottland 37  „  43  ,,              „ 

fremder  Weizen: 

Dansig  o.  Königsberg,  gemischt    .     .    .     .  43  bis  50  sh.  pr.  Qiiarter. 

Pommern,  Mecklenburg,  roth 41  „  46  „              „ 

Schlesien,  weisser 39  „  44  „              „ 

Dllnemark,  Holstein  n.  Friesland  .    .    .    .  85  „  40  „             „ 

Russland 82  „  39  „              „ 

Frankreich,  rqther    .    .    .    ^ 39  „  42  „              „ 

Canada,  rother 41  „  42  „              „ 

Toscana  u.  Italien,  rother 41  „  43  „             „     ' 

Egypten 25  „  29  „              „ 

Weisenmehl: 

britisches  (Norfolk  und  anderes)    ....  28  „  29  „  p.  Sack  v.  280  Pfd. 

„        (Town  made) 30  „  32  „                „ 

Irlttndisohes 30  „  31  „               „ 

fremdes,  Danzig '.  21  „  22  „  p.  Barrel 

„       Americanisches 21  „  22  „            „ 

„       Aansösisches 26  „  30   „  p.  Sack  v.  280  Pfd. 

Roggen  (brit) 23  „  25  „  p.  Quarter 

„         fremder 19  „  22  „              „ 

Gerste  (brit) 20  „  24  „              „ 

„        fremde 19  „  22  „ 

Mals  (brit)  braunes 42  „  45  „              „ 

„                  blasses 48  „  63  „              „ 

Hafer  (brit) 19  „  22  „ 

Irlftndischer 16  „  20  „              „ 

fremder 17  „  22  „              „ 

Mais 28  „  30  „ 

Maismehl 15  „  16  „  p.  Barrel 

Bohnen  (brit) 26  „  30  „  p.  Quarter 

fremde 24  „  26  „              „ 

Erbsen  (brit) 27  „  30  „              „ 

fremde 25  „  29  „              ,« 

Wicken  (Tares)  brit  u.  fremde 25  „  25  „ 

.       ,      ,     .                        i  Baltischer   .     .    .  44  „  48  „              n 

fremder  Leinsaamen      7      ,                           ^.  .^ 

{  Odessa  .    .    .    .  46  „  4o  „              *i 
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fremder  RflbsaameB ^  24 'bis  25  p.  Last 

„      Hanfsaamen         35   „     36sh.  p. Qrt 

n      Senf 8   „     12  „  p.Bushel 

„      Kümmel        .    .    .    .  ' 30   „    33  ,;  p.  Ctr. 

Kleesaamen  '.    .•  .    • .    •.    ^    .         30   „    50 ',,  p.  Ctr. 

Leinsaatkuchen  (brit) j^   8   „      8V2  p«  Tonne. 

„  fremde „      6.6„      7.15         „ 

Bübsaatknchen  (brit.) „      4   „      4.4  „ 

„  fremde  „      4   „      4.4  „ 

Getreide'  und  Mehlpreise  in  Liverpool  am  13,  Febr.  1847, 

(Zur  Ycrgleicbuiyg.) 
Weizen 

Englischer  weisser    5  sh.    6  d.  bis  6  sh.  —  d.  p.    70  Pfd. 

„  ^        rother  5    „  4  „  „  5   „  7  „ 

Irl&ndischer .     .    .  5   ,',  —  »  „  5   „  8  „          „ 

fremder  (Danrig)  6   „  —  „  „  7   „  —  „ 

„     Hamburg 

n.  Ostsee    .    6  „  —  „  „  6  „  4  „         „ 

„     Amerikan.  5   „  4  „  ,,  6   ,,  4  „          „           (weiss  n.  roth.) 

„      Frankreich  • 

rother      .  6    „  4  „  „  5   „  6  „          „ 

„     Ungam,Ga- 

lizien  n.Odessa  5   „  —  „  „  5   „  9  „        '  ,, 

I»          Egypten  8  „  9  „  „  4   „  2  „          „ 

Weizenmehl 

Engl.  ti.  Irland..    .  29   „  —  „  „  80  ,,  —  „   p.  280  Pfd. 

ditto  extra.    .     .  81    „  —  „  „  32  „  —  „          „ 

Amerikan.n.C«nad.  20   ^  —  „  „  25  »,  -^  „  p.  Barrel  v.  196  Pfd. 

Mais 29    „      6  „    „    32    „     -  „   p.  480  Pfd.    . 

Maismehl     .    .    .  15   „    —  „    „    16   „    —  „   p.  Barrfel  v.  196  Pfd. 

Gerste  Engl. .    .    .  26   „  —  „  „  28  „  —  „   p.  Qoarter. 
„      Irl.  Bchottl.  n. 

Manx  (Ins.  Man)  .     3   „  4  „  „  3  ,,  6  „   p.    60  Pfd. 

fremde    .     .    3    „  2  „  „  3  „  4  „          „ 

Bog,gen 3   „      2  „    ,,     ,3   ,,      3  „  „ 

Hafer,  Engl.  Bchottl. 

u.  Wales    .    .     2   „      Q  „    .„      2    „     10  „   p.   45  Pfd. 
„    Irland.    .     ,     .    2    „       6  „     „      2  ♦  „      8  „  „ 

Hafermehl  ^ 

Engl.  XL  SchottL   .  23  „  —  ,^  »  23  «      6  „   p.  240  Pfd. 

Irland 20  „  -  „  „  21  „      6  „          „ 

Bohnen,  Engl.  .     .  29  „  —  „  „  30  „  —  „   p.  Quarter  v.  480  Pfd. 

Schott],  u.  Irl. .    .  25  ,,  —  „  „  27  „  —  ,,                        n 


-    112    ^ 

Maat  und  Oewicht  von  Getreide  und  Mehl  in  England  und 

Nordamerika. 

Im  Handel  wird  der  Bnshel  Weizen  (in  England  und  Nordamerika)  durch- 

»chni^tlich  zu     •    •    ; 60  Pfund  gerechnet. 

(In  manchen  Jahren  ist  das  Gewicht  etwas  stärker, 
in  anderen  Jahren  etwas  geringer.) 

der  Bnshel  Roggen    bu  .    .    58  Pftind 
„        „       Gerste      „ 
„        „       Hafer       „ 
„        „       Erbsen     „ 


I,        „       Bohnen    ,, 


47  „ 
38  „ 
64  „ 

6a  „ 

68  „ 

48  „ 


n 
n 


M       '?»       Klee         „ 

I»        II       Reps         „ 
In  den  Veremigten  Staaten  wiegt 
der  rothe  Weizen  (old  red  chaff  wheat)   .    .    .    .    60  bis  63  Pfand, 
der  Kentnky  wheat  (Club  wheat,  id.  Canada  Flint)    60   „   65        „ 
der  Virginia  blue  stem c.  64        „ 

Das  Normalgewicht  der  Gerste  ist  in  England  und  Nordamerika: 

48  Pfund  pr.  Bushel, 
des  Hafers      «...    40  bis  46      „ 
des  Sandhafers      .   '.    50    „    62     „ 
In  England  sind: 
4  Busheis  =:  1  Coombe  und  2  Combes  =  1  Quarter.  *) 
1  Peck  =  14  Pfund  oder  i/s  Ctr.  (besonders  bei  Mehl  u.  Kartoffeln  gebräuchlich.) 
1  Quarter  =  c.  5V3  Preuss.  Scheffel. 

4  bis  41/2  Bpshels  geben  in  der  Regel  1  Barrel  Mehl  (196  Pfund)   oder 
1  Quarter  (y.  480  Pfd.)  ungefähr  81/2  Ctr.  Mehl  (od.  892  Pfd.). 

In  Schottland  und  namentlich  in  Glasgow,  rechnet  man  aÜes  (Getreide  und 
Mehl  nach  Bolls  (1  Boll  =  4  Busheis  oder  V2  Quarter.) 

*  1  Boll  Weizen  ...     =240  Pfund. 
1     n     Roggen  u.  Gerste  =  320    ,, 
1     „     Hafer.    .     .    .     =  264    „ 
1     „     Mais  .     .     .     .     =  280     „ 
1     „     Mehl  .    .    .    .     =  264    „ 

Nach  Larcom  (Retums  of  Agricultnral  Produce  in  Ireland  in  1849)  #urde 
im  Jahre  1849  in  Irland  das  Quarter  Weizen  .'  .    .    zu  470  Pfd.  gereolmet. 

„      Gerste    .,   •    •      »   404    „ 

„      Wintergerste  (Bere)  846    „ 

„      Roggen  .     .     .     .  •  464    „ 

Hafer 831    „ 


>» 
ff 


*)  Dieses  ist  Tom  Imperial  Boshel  zu  Terstehen  =  1,0316167  Winchester 
Bushel. 
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Mais  oder  Welschkom  id.  türkisch  Korn  (engl.  Indian  Com). 

Mais  wird  in  England  aus  den  Vereinigten  Staaten  von  Nord- 
Amerika  eingeftihrt,  wo  diese  Frucht  in  ausserordentlicher  Henge 
gezogen  wird. 

Nach  Fleischmann  (j^Der  nordamerikan.  Landwirth.  Frankf.  1848. 
S.  111.)  ist  der  jährliche  Maisertrag  in  den  Vereinigten  Staaten  nahe 
das  Doppelte    aller  ührigen  Getreidearten.     Die  Ernte  von  1847 
herechnete  man  daselbst  auf  539,000000  Öushels.     Davon  kamen 
185,000000  Busheis  (&60tf)  auf  die  südwestlichen  Staaten 
144,000000       „  „  „        nordwestlichen      „' 

130,000000       „  „  „        südlichen  „ 

65,000000       „  „  „         mittel  „ 

15,000000        „  „  „         Neu-England 


539,000000 

In  den  westlichen  Staaten  bedtellt  ein  einziger  Landwirth  (Far 
mer)  zuweilen  an  1200  bis  1500  Acker  Mais  auf  einmal.  (Fleisch- 
mann  S.  362.) 

Die  Durchschnittspreise  in  den  Vereinigten  Staaten  waren  in  den 
Jahren  1842-— 1845: 

in  Rhode  Island  70  Cents  pr.  Bushel  *) 
in  Connecticut      65       „  „ 

in  Newyork      .     45       „  „ 

in  Illinois    .     .     20      „  „ 

Die  Ausfuhr  aus  Nord-Amerika  von  Mais  und  Maismehl  betrug 
im  J.  1846  kaum  ';,bis'|,pCt  der  Ernte,  im  J.  1847  über4'|jpCt. 
Die  grosse  Billigkeit  dieses  nahrhaften  Getreides  machte  dasselbe 
zu  dem  Hauptnahrungsmittel  der  Menge  ia  den  Vereinigten  Staaten. 

*)  5  Basbel  =  1  Barrel.  1  Bnshel  Kolben  (cobs)  wiegt  c.  UPtä.  Shuoki 
sind  die  Hülsen,  die  com  Füllen  von  Matraien  etc.  gobrancht  werden. 

An  den  Flüssen  der  wesüidien  Staaten  kauft  man  den  Bushel  Mais  sn 
15  und  20  Cents.  41/2  Bashels  gehen  auf  ein  Fftsechen  Mehl;  fOr  Mahlen 
und  Trocknen  rechnet  man  10  Cents  per  Bushel;  fUr  das  Fftsschen  selbst 
so  Cents;  Ar  Fracht  ron  Neworleans  nach  England  60  Centi.  Demnach 
stellt  sich  das  Pfd.  Maismehl,  nach  Liverpool  oder  London  geliefert,  auf 
11/2  Cents,  nnd  ron  Cob  Mehl  (Mais  mit  der  Fmchtkolbe  yenuaUen)  auf  1  Cent 
(Fleischmann  2.  ThL  &  816.) 

8 
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Bei  guten  Ernten  gibt  der  Mais  den  grössten  Kömer-  und  MeUertng  (in 
manchen  Lfindem  Amerikas  das  SOOfache  Korn).  Die  Maisstengel  erreichen 
eine  Höhe  von  10  bis  15  F.  und  zeigen  Pflanzen  Ton  3  bis  4  Kolben. 

Der  durchschnittliche  Ertrag  eines  amerikanischen  Ackers  wird  zu 
50  bis  70  Busheis  (in  einigen  Fällen  80  bis  100  Busheis)  gerechnet.  Ein 
Bushel   wiegt  (ausschliessl.  der  Aehrenzapfen)  55  bis  70  Pfd« 

Die  Einfuhr  in  England  war 

von  Mais  von  Maismehl 

im  J.  1846:      705806  Qrt        131808  Ctr.  (in  11  Monaten  v.  5.  Jan. 

bis  5.  Dec) 
1847:  3,608312     „'      1,448837 

1848:  1,575521     „  232819 

1849:  2,224459     „  101684 

1850:  1,286264     „  11401 


ff  ff  ff 

f» 


Reis. 

Die  Reis -Ein  fuhr  in  England  betrug 

von  geschältem  Reis 

Im  J.  1846:      762509  Ctr.  {kll2  tf)  oder  c.  86,000000  Pfd- 

1847:  1,560402  „  „       176,000000    „ 

1848:      996372  „  „       111,000000    „ 

1849:      975196  „  „       109,000000     „ 

1850:      785692  „  „        88,000000    „ 

und  von  ungeschältem  Reis   (Paddy  or  in  the  Husk) 

im  J.  1846:  32381  Quarters  oder  c.  15,000000  Pfd. 

1847:  42980         „  „  20,000000     „ 

1848:  35694        „  „  17,000000    „ 

1849:  31828        „  „  15,000000    „ 

1850:  37154         „  „  18,000000     „ 

Wieder  ausgeführt  wurden  aus  England: 
im  J.  1846:  328720  Ctr.  oder  c.  33,000000  Pfd.  geschälten. 
1847:  588708     „         „        59,000000     „ 
1848:  213125     „        „         21,000000     „ 
1849:  290732     „         „        32,661984     „ 
1850:  248136     „        „        27,791232      „ 


fi 
ff 
ff 
ff 
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Der  Verbrauch  in  England  und  Schottland  war 


im  J.  1842 :  396922  Ctr. 
1843:  315359 
1844:  432480 
1845:  372274 
1846:  545883 


tt 


>i 


»> 


im  J.  1847:  971694  Ctr. 
1848:  925731 
1849:  576114 
1850:  472391 


I» 


» 


if 


n 


Der  gewöhnliche  Ladenpreis  in  London  ist  für  Carolina  Reis 
3  bis  4  d.  pr.  Pfd.,  für  Patna  Reis  2  bis  3  d.  pr.  Pfd. 

Der  nordamerikanische  (Carolina)  Reis  wird  am  meisten  in  Eng- 
land verbraucht  (als  die  bests  Sorte).  Der  Ostindische  (Bengal  und 
Patna  rice)  ist  geringer,  so  auch  der  von  der  holländischen  Insel 
Java,  wo  der  Reisbau  stark  betrieben  wird.  Im  J.  1845  Alhrte 
Java  447017  Piculs  oder  an  550000  Ctr.  aus.  Von  Maillinder  Reis 
(Piemont  rice)  und  Egyptischem  kommt  wenig  nach  England. 

Der  Brtrftg  der  ReiBerate  in  den  Vereinigten  Staaten  war  im  Jahr  1847 
108,040540  Pfd.  (nach  amtlicher  Angabe).    Davon  kamen 

anf  Süd-Carolina 66,500000  Pfd. 


n 
n 
n 

n 
n 
n 
n 

n 
n 


Nord-Carolina 
Georgia  . 
Looisiana 
Mississipi 
Florida  . 
Alabama . 
Kentaky  . 
Tennessee 
Arkansas 
Virginia  . 


8,000000 

14,500000 

3^800000 

975000 

675000 

280000 

17000 

9000 

6500 

2500 


ff 


ff 


ff 


ff 


f» 


ff 


♦f 


»» 


ff 


Im  J.  1828  wurde  ans  Kordamerika  (Charleston)  vom  erstenmal  ungeschälter 
Beis  (Paddy)  ausgeführt  Der  Preis  desselben  war  von  1832  bis  1844  von 
60  Cents  bis  su  1  Dollar  pr.BusheL  20  bis  21  Busheis  ungeschSlten  liefern  1  Fass 
(Tieroe)  von  600  Pfd.  gereinigten  oder  1  Boshel  roher  liefert  durchschnittlich 
an  80  Pfd.  gereinigten  und  an  6  Pfd.  Beismehl.  Die  Beinignng  geschieht 
theils  dnxoh  DampfinUhlen,  theils  durch  Wassermühlen. 
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EartofFeln. 

Uebef  den  jährlichen  Verbrauch  von  Kartoffeln  in  England 
lässt  sich  keine  genaue  Aufstellung  machen,  da  dieser  Artikel 
keiner   Besteuerung,   folglich   auch  keiner  Angabe  unterworfen  ist. 

Der  Verbrauch  derselben  ist  jedoch  ausserordentlich  stark,  denn 
Jedermann,  der  Reichste  wie  der  Aermste,    geniesst  sie  tagtäglich. 

Im  Jahr  1847  waren  an  1,500000  Acres  in  England  mit  Kartoffeln  be- 
stellt. Nemlich  1,200000  Aeres  im  Jahr  1846,  und  300000  nn  Jahr  1847  neu 
hinsngekommen. 

In  Irland  2,000000,  und  im  J.  1847  666000  Acres  neu  hinsugekommen. 

In  Schottland  200000,  a.  im  J.  1847     40000      „  „ 

zusammen  an  41/2  Millionen  Acres  (den  Acre  durchschnittlich  zn  8  bis  10 
Ctr.  Ertrag  gerechnet)  würde  eine  Zahl  Ton  400  Millionen  Ctr.  jähri.  heraus- 
stellen (als  Verbrauch).  Dagegen  gibt  Larcom  die  Kartoffelezseagnng  too 
Irland  im  Jahre  1848  bloss  von  742899  Acres,  zu  23,046512  Barrels  (zu  20 
8tone  oder  280  Pfd.  das  Barrel)  an.    Statist.  Joum.  March.  1850  p.  26. 

Viele  Kartoffeln  kommen  auch  jetzt  aus  Holland,  Belgien  und 
der  französischen  Normandie  nach  England.  Zu  Anfang  März  1850 
kamen  in  einer  einzigen  Woche  Über  lOOCXX)  Ctr.  (5000  Tonnen) 
gute  Kartoffeln  aus  Dieppe,  Dünkirchen,  Ostende  und  Antwerpen 
nach  London,  wodurch  der  Preiss  von  90  sh.  auf  70  per  Tonne 
herabging.  Nach  dem  Board  of  Trade  Tables,  Febr.  1851,  wurden 
in  England  von  fremden  Kartoffeln  eingeführt 

im  Jahre  1849  1,417867  Ctr. 
1850  1,348883     „ 

Früher  war  der  Zoll  auf  Kartoffeln  2  d.  vom  Centner.  Jetzt  ist 
die  Einfuhr  freL 

Die  Sorte,  die  man  in  Deutschland  unter  dem  Namen  „englische 
Kartoffeln*'  zu  Markte  bringt,  sind  in  England  selbst  nicht  bekannt 

Ueberhaupt  liebt  man  in  England  die  kleinen  Kartoffeln  nicht 
Am  begehrtesten  sind  die  grossen  mehlreichen,  worunter  sich  beson- 
ders die  irländischen  (Irish  Potatoes)  auszeichnen,  die  man  oft  von 
der  Grösse  eines  Kindskopfes  trifft 

Die  Preise  der  Kartoffeln  sind  in  England  in  guten  Jahren 
fast  so  billig  wie  in  Deutschland. 

Die  Londner  Marktpreise  auf  dem  Coventgarden  market  waren  im  Febr. 
1851  wie  folgt: 
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95— lOa  sh.  per  Tonne  v.  20  Ctr.  1 
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Ar  York  regents 

Scotch  regents 70—  80 

Cambridge  regents ....  65—  70 
Newcastle  and  Stockton  and  Wis- 

beaoh  regents 70—  80 

Scotch  cnps 60 —  70 

französische  weisse 60 —  70 

hoUftndische,  belg^che  n.  rhein.  50 —  60 

sehottisehe       50—  60 

,,         rothe 50—  60 

Von  1843  bis  1848  waren  folgende  Preise  fOi  beste  Kartoffeln: 
Im  Jahre     1843  1844  1845  1846  1847  1848 

sh.  sh.  '  sh.  sh.  sh.  sh. 

70—80      70—80      80—160      160—180      140—240      160—180 
Im  AvgQst    1849  standen  die  Kartoffelpreise    in    verschiedenen  StAdten 
wie  folgt: 

.  '6—7  d.  per  peok  od.  stoncT  (14  Pfd.) 

.  8—9  ff  „ 

.  6—8  „  „ 

.  2—3  sh.  per  Boshel 


BU  York    .    . 
Durham  . 
Btamford 
Richmond 
Domfries 
Manchester 
Sheffield  . 
Newcastle 


2 


» 


per  Ctr. 


»» 


1» 


»I 


.  6—7   „  per  252  Pfd.  (load) 
.  5 — 8   „  „ 

.  7—8  „  per  load  of  20  stones  od.  280  Pfd. 
Preise  der  Kartoffbln  in  Manchester  im  December  eines  jeden  Jahres: 
Im  Jahre  1844    9  d.  per  20  Pfd.  ' 

1845  10  „ 

1846  18  „ 

1847  15  „ 
(Tables  of  Rer.  pag.  210.) 

Die  Kartoffelernte  in  den  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  betrag 
im  Jahre  1847:  100,365000  Busheis  (&  60  Pfd.),  wovon  allein  auf  den  Staat 
Newyork  24,000000  kamen.  Der  Durchschnittspreis  in  Newyork  ron  1842 
bis  1845  war  18  Cents  per  BnsheL  (S.  Fleischmann  „Der  amerikanische 
Landwirth."  Frankfurt  1848  S.  162). 

▼.  Reden  gibt   die  Kartoffelernten   der  Vereinigten  Staaten  an  «76,000000 
Preossische  Scheffel  (a  96  Pfd.  an)  2/3  BerL  Scheffel  =  1  Bnshel 

und  5  „  .=  1  Quarter. 

Ton  Grossbritannien  and  Irland  su  500,000000  Preass.  Scheffel  (k  96  Pfd.) 
Oesterreich  450,000000 

Preassen  150,000000 

Frankreich  145,000000 

Schweden  111,000000 

Norwegen  5,000000 

Dftnemark    •  5,000000 


n 


t* 


»> 


II 


11 


II 


11 


-    118    - 
Fleisch. 

ViehtUmd  und  Viehzucht  in  England,—  Verköfirfe  auf  dem  grossen  Vithmarkt 
in  London,  —  NaehiheiHge  Lage  desselben  mitten  in  der  Stadt.  —  Mangel 
an  grossen  Schlachthäusem  in  London,  —  Englands  Fleisehverbraueh, — 
Vieh'  und  Fleiseheinfuhr  vom  Ausland^,  —  Fleisch-  und  Speekeinfuhr 
aus  Amerika,  —  Orossartiger  Schweinefleischhandel  der  Vereinigten  Staa- 
ten, —  Fleisch-  und  Viehpreise  in  England  seit  iSOi, 


Das  meiste  Schlachtvieh  (Ochsen,  Rinder,  Kälber) 
land  aus  seinen  östlichen  und  westlichen  Msrsehläodem  und  aus 
Schottland ;  Hammel  aus  den  südlichen  Dünen-  und  Haidegegenden, 
von  den  westlichen  Gotswold  Hills  bei  Bath,  und  der  Berggegend 
von  Wales;  und  Schweine  in  grösser  Menge  aus  Irland  und  aus 
vielen  Grafschaften  Englfuids.  Ueberhaupt  npnmt  die  Schweinezucht 
seit  einigen  Jahren  auch  in  England  wieder  bedeutend  zu,  wegen 
der  billigen  Fütterung  und  schnellen  Vermehrung  dieser  Thiere. 
lieber  den  Viehstand  in  England  und  Schottland  fehlen  amtliche 
Aufiiahmen.    Die  Zahlen  lassen  sich  daher  nur  annähernd  geben. 

Nach  I^Tqueen  rechnete  man  i.  J.  1842  in  Grossbritannien  und  Irland : 

an  14,000000  Stück  Rindvieh  (Ochsen,  Kühe  und  Kälber,  worunter 

an  3,000000  Kühe.) 
18,000000      „       Schweine,  und  Ferkel  (sucking  pigs) 
50,000000      „       Schafe,    Lämmer   und    Hammel,    was  jedoch 
etwas  hoch  gegriffen  sein  möchte. 

Die  englische  Viehzucht  übertriffi  in  der  Gesammtzahl  der 
Heerden,  der  Oekonomiehöfe  imd  Meiereien,  in  der  vortheil- 
haften  und  zweckmässigen  Einrichtung  derselben  und  in  dem 
wissenschaftlich-praktischen  Betrieb  der  Viehzucht  und  Landwirth- 
Schaft  überhaupt,  alles  Derartige  in  Europa.  Die  Viehzucht  steht 
sogar  in  England  noch  höher  als  der  Getreidebau,  so  wie  sie  auch 
in  Beziehung  auf  den  ganzen  Viehstand  und  den  Anbau  der  Fut- 
terkräuter, einen  hohem  Ertrag  liefert 

*)  Das  beste  Mastvieh  ist  das  schottische  Prime  Scots  und  das  North 
Devonshire  cattle.  Das'grösste  and  kräftigste  das  Hereford  cattle  und  Nor- 
folk heasts  (stall  fed);  auch  die  Darham,  Yorkshire  und  Leicester  breed  (Zaoht). 

Das  Durchschnittsgewicht  der  Sohlachtthiere  Englands  ist  weit 
stärker  als  auf  dem  Continent,  nemlioh 

für  den  Ochsen 800  Pfd. 

„    das  Kalb 150    „ 

„    den  Hammel      ....  125    „ 
„    das  Schwein      ....      90    „ 

Die  Cotswold  Schafe  sind  gross  und  stark,  von  gutem  Fleisch,  und  geben 
viele  Wolle  (long  wool). 
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Ocluen-.  und  Hammelfleisch  trifft  man  l>dcamitlich  nirgends 
besser  als  in  Englund;  nur  hört  man  zuweilen  klagen,  dass  es 
allzu  fett  sei.  Kalbfleisch  wird  weniger  gegessen;  Schweinefleisch 
von  den  ttrmerrai  Klassen  und  den  Seeleuten. 

Kuhfleisch,  das  sonst  nicht  im  Gebrauch  war,  kommt  jetzt  eben- 
falls in  Liverpool,  Manchester  und  den  nördRchen  Fabrikdistrikten 
häufig  vor. 

Die  Stallfütterung  (früher  wenig  ini  England  gekannt)  ist  nament- 
lich in  der  Gra&chaft  Norfolk  und  in  Schottland  eingeführt  Das 
Hauptfutter  für  Ochsen  und '  Kühe  sind  Rüben  (tumips).  Auch 
wird  viel  Salz  unter  das  Viehfiitter  gemischt  (S.  Salzverbrauch) 
und  Leinölkuchen  (oil  cakes);  von  letztem  von  2  Pfd.  bis  4  Pfd. 
des  Tags.  Vom  Februar  bis  April  kommen  Tausende  von  stallge- 
fütterten  (stall  fed)  Ochsen  aus  Norfolk  nach  London. 

Auf  dem  grossen  Londoner  Viehmarkt  (Smithfield)  wurden 
verkauft: 


Ochsen  n.  Rinder 

Schafe  mid 

Kälber. 

(catUe). 

Hammel.. 

Im  Jahre  1821 

129125 

1,107230 

1831. 

148168 

1,189010 

— 

1841 

166922 

1,310220 

1844 

186191 

1,609130 

19011 

1846 

192180 

1,441980 

18757 

1846 

199876 

1,458820 

19864 

1847 

220662 

1,438280 

25732 

Den  jährlichen  Werth  des  Viehverkaufs  in  Smithfield  market 
schätzte  man  im  Jahre  1849  auf  J^  6,000000. 

Grosse  Schlachthäuser  vor  der  Stadt  (wie  in  Paris  die  Abat- 
toirs)  gibt  es  in  London  noch  nicht ;  doch  wird  jetzt  eines  auf  dem 
neuen  Viehmarkte  zu  Islington,  am  Ende  von  City  road*  (der  im 
Januar  .1849  von  einer  Gesellschaft  eröfinet  wurde)  erbaut  *) 

*)  Gegen  die  Fortdauer  des  alten  Viehmarkts  mitten  in  London 
(Smithfield),  der  in  früherer  Zeit  vor  der  Stadt  lag,  wird  jetzt  mit  Recht  jn 
nnd  ausser  dem  Parlament  zu  Felde  gezogen,  schon  der  grossen  St&mng  und 
Oefkhr  wegen,  welche  an  Markttagen  durch  die  Yiehheerden,  die  durch  die 
volkreichen  Strassen  getrieben  werden,  entstehen.  Auch  das  Schlachten 
von  Vieh  im  Innern  der  Stadt  sollte  abgesohafit  werden,  da  im  Sommer  durch 
faules  Fleisch  und  Ansammlung  von  Abdulen  und  Blut  in  den  Antauchen 
und  Abzugskanttlen  sohlldliche  Ausdünstungen  entstehen.  Warwiok  lane  in 
der  City  ist  in  dieser  Hinsicht  für  die  Bewohner  desselben  und  Umgegend 
besonders  naohtheilig. 
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Die  meiBten  Londoner  Metzger  erhalten  ihr  frisch  geschlachtetes 
Fleisch  vom  Lande  (country  killed  meat)  durch  die  Eisenbahnen, 
oder  sie  schlachten  in  ihren  eigenen  Hftnsem  als  Grossmetzger 
(carcass  butchers)  und  verkactfen  dann  an  die  kleineren  Metzger 
unverhackt,  d.  h.  in  ganzen  Stücken. 

Die  HauptfleiflokbltQke  (shambles)  liegen  in  London  in  ganzen 
Reihen  zusammen,  (Whitechapel ,  Newgate  market,  Leadenhall 
market,  Farringdon  market)  etc.  Doch  findet  man  auch  in  einzel- 
nen Strassen  der  Stadt  Fleischläden,  die  sich  gleich  den  Fischläden 
und  Gefltigelläden  durch  ihre  reinliche  und  nicht  selten  geschmack«- 
volle  Aufstellung  auszeichnen. 

Welchen  Einfluss  die  Eisenbahnen  auf  die  Versendungen  von 
frischem  Fleisch  haben,  geht  daraus  hervor,  dass  vor  20  Jahren 
bloss  im  Frtthjahr  Kalbfleisch  aus  den  westlichen  Theilen  von 
England  nach  London  gebracht  wurde  (durch  Eilfuhren),  während 
diese  Sendungen  jetzt  das  ganze  Jahr  hindurch,  und  in  kaum  so  vid 
Stunden  geschehen,  als  früher  Tage  dazu  erforderlich  waren.  Selbst  aus 
Schottland  kommt  jetzt  auf  der  Eisenbahn  Fleisch  nach  London. 

Englands  Fleischverbrauch  schätzt  man  im  Durchschnitt 
auf  134  Pfd.  per  K  o  p  f  jährlich  (in  den  grösseren  Städten  mehr,  in 
den  kleineren  weniger,  und  auch  bei  der  Manufakturbevölkerung  mehr 
als  bei  der  ländlichen  Bevölkerung),  m  Frankreich  bloss  auf  36  Pfd. 

Porter  giht  den  Verbrauch  einer  zahlreichen  yermögenden  Familie  in 
London  (bestehend  ans  Mann,  Fran,  6  Kindern  nnd  10  Dienstboten)  auf 
nahe  an  7000  Pfd.  jährlich  an  (also  über  1  Pfd.  des  Tags  oder  370  Pfd. 
des  Jahrs  auf  den  Koj^. 

Femer    600  Pfd.  Butter) 

900  Maas  Mflch>  fOr  dieselbe  FamlUe. 
6000  Pfd.  Brod   ) 

In  einem  Londner  Waisenhanse,  bestehend  ans  167K5pfen  (einschHessL 
des  Verwalters  und  der  Dienstboten)  war  der  Verbrauch  im  Jahr  1841  (eben- 
falls nach  Porter) 

16625  Pfd.  Fleisch  (oder  1/4  Pfd.  täglich  auf  den  Kopif), 
41690    „     Brod      (oder  s/«    „  „ 

8360  Pfd.  Mehl,   1780  Pfd.  Butter,    1335  Pfd.  Käse,   21848   Pfd.   Kartofibln, 
6000  Maas  Müch,  8000  Maas  Bier. 

Nach  Macaulay  (History  of  England)  war  vor  150  Jahren  der  Fleischver- 
bralioh  in  England  viel  geringer  wie  jetst  Die  Hälfte  der  Nation  ass  kaum 
ein-  oder  sweimal  in  der  Woche  frisches  Fleisch.  Das  meiste  wurde  eingesalsen. 
Rüben,  als  treffliche  Winterkost  fOr  Rinder  und  Bohafe,  waren  wenig  im 
Gebrauch.  Das  Hauptviehfhtter  war  frisches  Gras  im  Sommer  und  im 
Winter  Heu. 
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Vieh-  und  Fleisch -Eir^fvihr  vom  Äuslaude, 

Seit  der  Abschaffung  der  englischen  Zölle  auf  fremdes  Vieh 
und  fremde  landwirthschafüiche  Erzeugnisse  (ld42  und  1846)  kommt 
viel  Mastvieh  (homed  cattle)  aus  Holland,  Friesland,  Holstein, 
Belgien  etc.  nach  England.  Jede  Woche  fahren  während  der 
guten  Jahreszeit  von  Rotterdam  allein  6  bis  7  Dampfschiffe  nach 
London  und  Hüll,  die  im  Durchschnitt  400  bis  500  Ochsen  und 
ttber  2000  Hammel  und  Lämmer  mitnehmen.  Eben  so  gehen  aus 
Harlingen  (in  Friesland)  regelmässige  Viehtransporte  Aach  England 
auf  Dampfschiffen.  Auch  Bremen  und  die  Holsteinische  Küste 
senden  jetzt  Vieh  nach  England,  so  wie  gesalzenes  Fleisch  und 
Butter. 

Die  jährliche  Vieh- Ausfuhr  aus  Holland  und  Friesland  wird 
auf  aOOOO  Ochsen  und  200000  Hammel  und  Lämmer  geschätzt,  im 
Werth  von  fl.  6  bis  8,000000,  wovon  etwa  ^|«  nach  England  und 
^l«  nach  Frankreich  (Dttnkirchen  und  Hftvre)  gehen. 

Ein  zwischen  Rotterdam  und  London  fahrendes  Dampfschiff  ist 
bloss  für  Vieh  eingerichtet  und  nimmt  jedesmal  an  100  Ochsen 
und  500  Schafe  ein.  Seit  1849  geht  auch  aus  Holland  ein  Dampf- 
schiff mit  Vieh  regelmässig  nach  der  Stadt  Lowestoft  an  der  Rfiste 
von  Norfolk  (die  bloss  90  engl.  Meilen  von  Texel  entfernt  ist,  also 
kürzeste  Ueberfahrt).  Von  da  aus  werden  die  Ochsen  auf  der 
Eisenbahn  nach  London  gebracht,  nachdem  sie  sich  erst  einige 
Tage  auf  den  guten  Weiden  um  Lowestoft  erholt  haben.  Der  Ge- 
winn ist  jedoch  in  neuester  Zeit  durch  die  gesunkenen  englischen 
Fleischpreise  sehr  vermindert,  daher  auch  die  starken  Versendungen 
aus  Holland  etwas  nachgelassen  haben. 

Aus  Irland  kommen  auch  bedeutende  Viehtransporte  nach  Eng- 
land, meist  über  Liverpool  (S.  Verkehr  mit  Lrland),  und  viel 
gesalzenes  Fleisch.  Eben  so  aus  Schottland,  namentlich  aus  Leith, 
Dundee,  Aberdeen  und  Invemess  mit  den  Dampfschiffen. 

Schon  im  Jahr  1837  kamen  aus  Schottland  nach  London: 
9606  Stück  Rindvieh  (black  cattle) 
6513      „       Schafe 

7569  „  Lämmer,  2162  Schweine,  197  Pferde,  und 
11621  Fässchen  (c.  30000  Ctr.)  gesalzenes 
Fleisch. 

Die  Einfuhr  aus  Irland  nach  England  von  gepökeltem  und 
geräuchertem  Schweine-  und   Oohsenfleisch  betrug  im  Jahre  1840 
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an  ^800000,  jetzt  kaum  den  vierten  Theil  mehr,  da  das  billigere 
nordameiikanische  Pökelfleisch  auB  den  Vereinigten  Staaten  (wo 
die  Mästung  der  Schweine  und  zum  Theil  des  Rindviehes  so  gut 
wie  gar  nichts  kostet,)  mehr  und  mehr  Eingang  findet 

Die  Ansfiilir  der  Vereinigten  Staaten  bestand 

im  Jahre  1846  aus    149223  Fässer  Pökelfleisch  (pickled  meat) 

884237       „      Schweinefleisch 
21,843164  Pfand  Speck  (baoon) 
8,006630      „       Schinken 
10,453696      „       Talg 

Das  meist«  konmit  aus  der  Stadt  Cinoinnati  am  Ohio.  Diese  Stadt  ist 
unstreitig  der  grösstQ  Schweinemarkt  der  Welt  Nach  Fleischmann  (II.  p.  278) 
wurden  daselbst  im  Jahre  1847  an  420000  Schweine  geschlachtet  (im  Jahre 
1848  an  475000),  in  den  Schlachthäusern  von  J.  W.  CoUeman  im  Jahr  1845 
130000.  Diese  Schweine  werden  aus  der  ganzen  Umgegend  bis  zu  einer  £nt- 
femang  Ton  200  engl.  Meilen  nach  Cincinnati  gebracht  Duffield's  pork 
honse  daselbst,  su  beiden  Seiten  eines  Kanals,  ist  das  grossartigste  in  Amerika. 
Es  ist  159'  lang,  92'  breit  und  3  Stock  hoch,  mit  2  grossen  Küchen  und 
Kesseln,  1  Fettpresse,  3  Kühlapparaten,  1  Keller  und  2  Rauchkammern,  worin 
400000  Pfd.  Fleisch  auf  einmal  geräuchert  werden  können,  und  da  während 
der  Schlachtzeit  fünfmal  geräuchert  wird,  an  2,000000  Pfd.  zusammen.  Im 
Durchschnitt  werden  hier  täglich  500  Schweine  gewogen,  zerhauen  und  yer- 
packt,  und  in  Fässern  (barreis)  von  200  Pfd.  nach  Newyork  yerschiilt. 

Man  rechnet,  dass  in  Cincinnati  jährlich  zwischen  80000  und  100000 
Schweine  geschlachtet  werden,  von  denen  man  blos  die  Schinken  benutzt, 
das  übrige  durch  Waaserdämpfe  in  Fett  verwandelt,  welches  Jedoch  weniger 
Stearin*  (aber  mehr  Oel)  als  das  auf  die  gewöhnliche  Art  gewonnene  Fett 
enthält  Im  Jahr  1847  wurden  an  11,000000  Pfd.  Schweinefett  zu  Oel  benutst 
Die  Knochen  rerschickt  man  (als  thierische  Kohle)  nach  Westindien  und 
Neworleans  in  die  Zuckerfabriken,  und  das  Stearin  kaufen  die  Stearinker^ 
senfabrikanten  zu  Cincinnati. 

Im  Jahre  1849  schätzte  man  die  Zahl  der  im  Mississipi-Thal  geschlachte- 
ten Schreine  auf  1,097957  Stück  (Fleischmann,  IL  p.  258),  und  die 
Gesammtzahl  der  Schweine  in  den  Vereinigten  Staaten  als  Viehbestand  auf 
26,000000,  woTon  7,000000  auf  die  Staaten  Tennessee,  Kentuky  und  Ohio 
kamen.  Die  verbreitetste  Race  ist  das  englische  Berkshire  Schwein,  das  bis 
zu  1000  Pfd.  wiegt,  während  das  kleine  schwarze  chinesische  Schwein  kaum 
200  bis  250  Pfd.  erreicht 

Bechnet  man  das  Durchschnittsgewicht  zu  180  Pfd.  per  Schwein  und 
den  Preis  zu  31/2  Dollar  pr.  Ctr.,  so  würde  diess  einem  Werth  von  166,000000 
Dollars  gleich  kommen. 

Die  meisten  Schweine  der  Vereinigten  Staaten  werden  zum  Mästen  in  die 
Maisfelder  geschiekt  (oft  Monate  lang),  wo  sie  ohne  Kosten,  für  den  Markt 
heranwachsen,  daher  auch  die  grosse  Billigkeit 
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Auch  la  LookfÜlfit  JtßenonyVüe  and  Newalbany  werden  Tiele  Sohweine 
gelohlmohtet;  im  Jalire  1648  178000  Stack 

1849  184000 


f» 


9f 


Entfuhr  in  England  von  fr emdem  Vieh  und  Fleitch  in  den 

fü^f  letzten  Jahren. 


¥•11  Tieh. 


Ocheen .... 
Kflhe  .... 
KAlber  .... 
Schafe  (Hftmmel) 
Lttmmer  .  .  . 
Schweine  .    .    . 


1846 


1847 


1848 


Stflek. 
17191 

26349 
2503 

91732 
2892 
8856 


Slflck. 
27831 

35480 

12406 

139371 

3349 

1242 


Stflek. 
24690 

22506 

15642 

128406 

2177 

2119 


1849 


1860 


Stflek. 
21884 

17920 

13645 

126248 

8018 

2653 


Stflek. 
28951 

17757 

19754 

137646 

5852 

7287 


Ton  FlelMh. 

Oesalsenet  Bmdfleisoh 

„         Schweinefleisch  .... 

Speck  (bacon*) 

Schinken 

Frisches  oder  leicht  gesalzenes 

Oohsenfleisch  • 

de  Schweinefleisch 

Schweineschmalz  (lard) 


Gtr. 

Gtr. 

175051 

112683 

72656 

235809 

2960 

90530 

11242 

17203 

— 

5011 

— 

— 

Gtr. 
151980 
254070 
211315 

7717 

7526 
—    —   312040 


Gtr. 
149962 
347350 
384696 

11751 

5280 

924 

186373 


Gtr. 
136414 
210948 
336321 

16268 

11752 

299 

229614 


Nach  London  allein  kamen  aas  den  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika 
im  Jahr  1847  :  141613  Ctr.  bacon,  and  in  den  ersten  9  Monaten  des  Jahres 
1849  :  140096  Ctr. 

In  Liverpool  betrag  die  Einftihr  vom  1.  Janaar  bis  1.  November  von 
Sdiweineschmalz  (lard): 
Im  J.  1847  :  29052  FAsser  (tierces)  and  Fftsschen  (barreis)   and  52146  kegs, 

im  Gesammtgewichte  von  90800  Ctr. 
im  J.  1848  :  70994  Fässer  (tierces)  and  Fässchen  (barreis)  and  70600  kegs, 
im  Gesammtgewicht  von  186000  Ctr. 

Der  Gesammtwerth  der  jährlichen  Einfuhr  von  fremdem  Vieh,  Fleisch, 
Batter,  Käs,  Eier,  Kartoffeln  and  andern  landwirthschafUichen  Eneagnissen 
(mit  Aasnahme  von  Getreide  and  Mehl,  s.  vorher  ,3iodfrüchte**)  b^ef  sich 
im  Jahr  1850  aaf  nngeflUir  ^  5,000000, 

*)  Einfahr  von  Talg,  s.  Seife-Verbraoch. 
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nemL    28951  Ochsen  im  Dnrehschnittspreis  zu  ^  IS  perStflck  £ 


17757  Kühe 
19754  Kälher 
137646  Schafe 
5852  Lämmer 
7287  Schweine 


n 
»f 
n 
n 


»1 


8 

sh.    15 
6 
15 


ziis.  217247  Stack. 

135414  Ctr.  gessls.  Ochsenfleisch 
211948    „        „        Schweinefleisch 
336321     ,,    Speck  (Bacon) 
229614    ,,    Schmali  (Lard) 
1 1 752    „    Msches  oder  leicht  gesalzenes 


Fleisch 


zus.  925049  Ctr. 

331135    „    Butter 
347775    ,,    K&s 
105,761995  Stflok  Eier 
1,348883  Ctr.  Kartoffeln 


?» 

•I» 
>» 

n 
n 

>9 


f» 

»9 


30  per  Ctr. 

30 

45 

45 


847412 

142056 

39508 

103235 

1755 

5465 

203120 
317922 
756722 
516632 

17628 

1,208887 
695550 
220400 

202383 

200000 
4,97862$ 
IVemde  Schinken  zahlen  noch  7  sh.  vom  Ctr.  Eingangszoll,  Wfinte  1  d.  Tom  Pld. 


80 


»9 


70 
40 
5perl20St. 
60  per  Tonne  I 
V.  20  Ctr.) 
Geflügel,   Obst,   Qemfis  etc.  zusammen   fEbr   etwa 


»> 
n 


M 
N 
II 
f* 

n 
f» 

M 

n 
>♦ 

I» 

»» 
»1 
>f 

9* 

99 


Die  Preise  von  lebendem  Vieh  (life  stock)  standen  auf  dem  Smithfield 
Ifarkt  in  London  wie  folgt: 


Bestes  Ochsenfleisch 
(prime  beef  or  Scots) 

1837 

1842 

1845 

1847 

1848 

1849 

1850 

sh.  d. 
5    6 

sh.  d. 
4    8 

sh.  d. 
4    4 

sh.  d. 
5    6 

sh.  d. 
3  10 

sh.  d. 
3    5 

sh.  d. 
3    8 

Bestes  Hammelfleisch 
(South  Down  Mntton) 

5    8 

4    3 

4    9 

5    7 

4  11 

4    2 

4     2 

Kalbfleisch    .... 

5    8 

4    3 

4    6 

5  — 

4    9 

4    6 

4    4 

Schweinefleisch .    .    . 

6    6 

5    6 

5    2 

5    6 

5  - 

4    2 

4  — 

pr.  Stone  von  8  Pfhnd. 
Die  Yiehpreiße  in  SchotÜand  standen  im  Winter   1848 149   zu 
Aberdeen : 

ftUr  junge  Ochsen  beste  Sjährige  und  darüber     J^  18  bis  J^  20 
do.  2jährige         do.      •  „     10     „     „     11 

do.  1jährige  Binder  »      4     ..    ..      5 


*9 


»9         99 
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Im  nördlichen  England  wurden  auf  dem  grossen  Viehmarkt  zu 
Penrith  bei  Carlisle,  im  April  1849,  die  besten  Schweine  zu  15  bis 
22  sh.  verkauft  (zusammen  über  30,000  Stttck), 

geringe  Schweine  zu  12  bis  17  sh., 
Milchkühe  mit  Kuhkälbern  J^  8  bis  J^  15. 

Um  die  gleiche  Zeit  wurden  im  südlichen  England  (Wiltshire) 
gute  South  Down  Schafe  zu  35  bis  45  sh.  das  Paar  verkauft. 

Auf  dem  Yiehmarkt  zu  Bamet  (bei  St  Albans)  standen  im 
September  1849  die  Preise  für 

3-  bis  4jährige  Ochsen  (Lincoln  u.  Leicester)  J^  10  bis  J^  14  das  Stück, 
do.  (Sussex)     .     .     .     •     „    12  „     „15        ^ 

do.  (Devon)     .     .     .     .     „      8  „     „10      '  „ 

do.  (Herefordu. Stafford)   ,,     7  „      „     9         „ 

(die  2jährigen  ungefähr  J^  2.  weniger.) 

für  Milchkühe  (Durham  u.  York)  mit  le- 
benden Kälbern.     .     .     .  „  15  „  „  20  „ 
do.         (Durham  u.  York)  trächtig  „  12  „  „  14  „ 
do.         (Aldemey  u.  Gnemsey)     .  „  14  „  „  18  „ 
do.         Schottische  (Ayrshire).     .  „  10  „  „  12  „ 

(Eine  gute  Milchkuh  liefert  im  DarchschniU  jfihrlich  600  bis  800  Golloneli 
Blüoh.  Die  Gaemsey  Kuh  gibt  mehr  Milch,  wie  die  kleinere  Alderney  und 
Jeney  Kuh,  daher  oft  solche  mit  den  Kühen  von  Devon-  und  Bomersetshire 

gekreuzt  werden.) 

* 

Das  Farmer*8  Magazine  rom  Juni  1850  enthalt  die  Preise  einer  kleinen 
ausgezeichneten  Heerde  Ochsen  und  Kühe  (shorthoms),  die  bei  einer  Ter- 
steigenmg  in  Yorkshire  (Nachlass  eines  Hrn.  Bates)  erzielt  wurden,  nemlich : 

£  4558  für  20  Ochsen  und  Rinder  und  48  Kühe  und  Mntterkälber. 

Ein  2jlÜiriger  Ochse  wurde  erkauft  zu  j^  215 

Zwei  do.  „  „    210  pr.  Stück. 

Eine  Kuh ,,    „     210 

„      do „     „     162 

„    2j&hrige  junge  Kuh  (heifer) .      ,,  ,,     1 10 

Im  Jahre  1839  waren  diese  shorthoms  noch  höher  im  Preis.  Jetzt  sind 
ne  zahlreicher  und  billiger. 
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Fleischpreise. 

DnrchBohnitts  -Pseise  auf  den  Fleisohmftrkten  von  London 

pr,  Stone  von  8  f( 
▼  on  1842  bis  1860. 


Ochtenfleiich: 

ord.  (inferior).    .    . 

mittel  (2d  class)     . 

LsrgePrime  (8d  ol.) 

Scots    do.    (4thcl.) 
Hammelfle»tch: 

geringe  Sorte 

mittel         „ 

longcoarse  woolled 

Sonth  Downs.  . 
Lammfleiech  . 
KalbflelBch:  ord. 

bestes  .... 
Schweinefleisch: 

large  Hogs     .    • 

kleine  Schweine 
(small  neat  Porks) 


1842 


1845 


sh.  d. 

3     41/4 
3     7 

3  llV» 

4  61/4 

3    6V2 
3  10 

IV2 
63/, 

6 

2 

9«A 


4 
4 
6 

4 
4 


4     4«/ 
4  103/, 


sh.  d. 

2  93/4 

3  61/4 

3  9 

4  11/4 

3  41/4 
8  10 

4  4 

4  9 

5  3 

4  iVa 

4  91/4 


1846 


1847 


8     73/4  4  - 


sh.  d. 

2  8 

3  IV4 

3  7t/, 

4  — 

8  73/, 
4  1 
4  6t/, 
4  10 
6  11 
4  — 
4    8 


4    6 


4    91/4 


sh.  d. 


8    6./,    »J 
8  101/4    8    6 

4    8)44 


1848 


1849 


1850 


sh.  d. 


4  — 


4t/, 

8t/, 

3 

9t/ 
4  6t/, 
6  — 


3  6 
bis 

4  6 


4     2t/, 
4  10t/, 


sh.  d.    sh.  d. 


2  8 
bis 

3  — 
3    2 

bis 
8    6 


2  6 
bis 

3  8 


3  2 
bis 

4  2 


3  — 

bis 

3  10 


4  6 

8  6 

4  4 

8  6 

4  — 


Die  Preise  von  Schinken,  Speck,  gesalzenem  Schweine-  und 
Ochsenfleifich  standen  im  Jan.  1851  in  London  und  Liverpool 
wie  folgt: 

Schinken  40  bis  50  sh.  pr.  Ctr. 

Schweinefleisch,  gesalzenes,  aus  Amerika  und  Canada  50  bis 

65  ah.  pr.  Barrel  von  200  Pfund. 
Ochsenfleisch,  gesalzenes,  aus  Amerika  (mess  beef  for  the  Navy) 

90  bis  100  sh.  pr.  Tierce  v.  300  Pfd. 
do.       geringeres    70    „      85    „     „  do. 

Schweineschmalz  (Lard)  aus  Irland  (Waterford  und  Limerick) 

62  bis  66  sh.  pr.  Ctr. 
„  „      amerikanisches  38    „   42    „    „      „ 

Speck  (Bacon),  irländischer  u.  englischer  60    „    70    „     „ 


do. 


amerikanischer. 


.  40 


n 


48 


»)      n 


» 


n 
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Eingemachtes  Fleisch  (preserved  meat)  in  hennetisch  verschlos- 
senen Blechbüchsen  wird  in  einer  grossen  Anstalt  in  Leith  (Schott- 
land) Air  die  Marine  und  Seereisende  verfertigt,  findet  aber  jetzt 
bedeutende  Concurrenten  in  Südamerika  und  Australien.  Im  Februar 
und  März  1849  kamen  aus  Buenos  Ayres  und  aus  Sydney  mehrere 
hundert  Blechbüchsen  preserved  meat  als  erste  Sendung  nach  Lon- 
don, so  wie  auch  Bouillon  als  Gelatine  in  grossen  Stücken. 

Nach  den  Wochenbüchem  des  grossen  Londoner  Ejrankenhanses  (St.  Tho- 
mas' Hospital)  waren  die  Fleischlieferangen  für  dieses  Spital  von  1801  blt 
1842,  jedesmal  im  Monat  Mftrz,  am  Tage  Maria  Verkündigung  (Lady  Day)^ 
in  folgenden  Preisen.    (S.  Tables  of  Rev.  p.  210.) 


■ 

Rindfleisch. 

Hammelfleisch. 

\J%iU9VUr    UQOr 

Rindfleisch. 

Hammelfleisch. 

Jahr. 

pr.  Stone 

▼.8  Pfd. 

pr.  Stone  T.  8  Pfd. 

Jahr. 

pr.StonoT.SPfd. 

pr.Slone 

▼.8  Pfd. 

sh.  d. 

sh.  d. 

sh.  d. 

sh.  d. 

1801 
1802 

5.   8  (Dd. 

5  d.      6  — (od.5V4d. 
Pfd.)               pr.  Pfd.) 
5    4 

1821 
1822 
1823 

4  — 

2  10 
2    6 

4 
3 
8 

8 

4 
6 

1803 

4    8 

5  — 

1824 

8    4 

8 

8 

1804 

4    6 

4    8 

1825 

4  — 

4 

8 

1805 

4     4 

4    6 

1826 

4  — 

4 

8 

1806 

4    8 

.4  10 

1827 

4  — 

4 

4 

1807 

4     8 

5  — 

1828 

3     8 

4 

— 

1808 

4     6 

4     8 

1829 

3    6 

3 

10 

1809 

5  — 

5  — 

1830 

2    8 

8 

2 

1810 

5    8 

5    4 

1831 

3    4 

4 

2 

1811 

5    8 

5     8 

1832 

3     4 

4 

2 

1812 

6  — 

6  - 

1833 

•3     4 

3 

10 

1813 

6    4 

6    4 

1834 

3  — 

3 

10 

1814 

6     4 

7  — 

1835 

2  10 

3 

— 

1815 

5     4 

5     4 

1836 

8     6 

3 

8 

1816 

4  — 

4    8 

1837 

3    4 

3 

10 

1817 

3    8 

4.    8 

1838 

3  - 

3 

6 

1818 

4     4 

4    8 

1839 

3     4 

3 

10 

1819 

4  10 

5    8 

1840 

8    4 

3 

8 

1820 

4  10 

5    4 

1841 

4  — 

4 

4 

Ferner  im 

gleichen  St  Thomas  Hospital  von 

1842  his  1849  (nach  Porter): 

am 

Lady  day            Micbaelmaa. 

(Maria  YerkftaiUfuo«.)      (NicbaelisUg.) 

am  Lady  day. 

Miohaelmas. 

0 

chsenfleisch. 

Hamme 

l.fleisch. 

pr. 

Stone  Ton  8  Pfund. 

pr.  Stone  Ton  8  Pftind. 

1842     .    . 

3  sh. 

4  d.            3  sh.  - 

— 

d. 

3  sh.  8  d. 

3  sh 

.  4  d. 

1843  .     . 

1844  .    . 

1845  .     . 

1846  .     . 

1847  .     . 

1848  .     . 

1849  .     . 

2 
2 
2 
3 
3 
4 
3 

n 
»» 

>» 
»1 

»»  ■ 
»» 

8   ,,             2   „ 
8   «             8   „ 
8   »             3   ., 
8    n               3    „ 

8 

4 

4 

10 

4 

n 
»» 
♦1 
n 

8     n  —   n 
3    n  —  »f 

3  M     4  „ 

4  „     4  „ 
4    „     4., 
4   »     8  „ 
3    »     8  „ 

3   „ 

3  „ 

4  „ 
4    „ 
4   „ 
4   » 

4„ 
4„ 

■""  »» 
6„ 

1» 

(8.  auch  Torher  Souihampton  Hospital  p.  101.) 
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Salz. 

Eigenet  Erteugm$$,  —  WiektigkeU  de»  Salzes  für  die  englUche  Landwirlh' 
gehupt  und  Viehzweht,  —  Salziteuer  in  DeuUehland  und  KackÜieUe  der- 
eeJben.  —  Salzverbrauch  in  Enghmd,  —  Niedrige  Preise.  —  Sakauifuhr 
nach  fremden  Ländern  und  in  die  Colonieen, 

Die  Steinsalzlager  Englands  gehören  ihrer  Ergiehigkeit  nach  zu 
den  bedeutendfiten  in  Europa.  Sie  erstrecken  sich  auf  der  West- 
kttste  durch  die  Grafschaften  Chester  und  Worcester.  Die  Haupt- 
lager befinden  sich  in  der  Grafschaft  Chester,  aus  2  mächtigen 
Flötzen  bestehend,  die  sich,  l'l,  engl.  M.  lang  und  an  'f^  engl.  M. 
breit,  von  NO.  nach  SW.  ziehen,  und  durch  eine  30  F.  dicke  Thcm- 
schichte  von  einander  getrennt  sind.  Das  oberste  Flötz  (90  bis 
100  F.  unter  der  Oberfläche)  ist  an  75  F.  mächtig,  das  tiefere  über 
100  F.    Letzteres  ist  i^och  nicht  durchbrochen. 

Northwich  bildet  den  Mittelpunkt  der  Salzwerke  und  Siedereien. 
Man  zählt  hier  und  in  der  Umgegend  an  60  Gruben  fUr  Steinsalz, 
die  meisten  mit  Dampfmaschinen  zur  Aufbringung  des  Salzes.  Dar- 
unter ist  das  Bergwerk  Marston  oder  Duke's  mine  das  ausgedehn- 
teste. Diese  Grube  (Marston  Salt  pit),  seit  75  Jahren  im  Betrieb 
und  noch  unerschöpflich,  ist  250  Yards  oder  500  F.  tief,  und  hat 
im  Innern  eine  ungeheure  Halle  und  lange  breite  Strassen,  von  15  F. 
hohen  dicken  Salzpfeilem  gestützt,  wo  im  Sommer  1850  von  den 
Officieren  eines  nahe  liegenden  Regiments  ein  Ball  gegeben  wurde, 
der  bei  dem  Wiederschein  Tausender  von  Kerzen  den  GlauBen  an 
eine  Feenwelt  erweckt  haben  soll,  durch  den  Glanz  der  Salzwände, 
der  Decke  und  des  Fussbodens  und  die  Ballkleidung  der  Frauen. 
Der  Boden  (wie  Überhaupt  das  Innere  der  Salzgruben)  ist  völlig 
trocken,  was  bei  den  Steinkohlengruben  z.  B.  nicht  der  Fall  ist 
Russegger  (Reisen  durch  Europa,  Asien  etc.  S.  491)  besuchte  im 
J.  1840' die  336  F.  tiefe  Grube  des  Hm.Firth,  deren  Stollen  eben- 
falls von  14  «bis  15  F.  hohen  Salzpfeilem  gestützt  sind.  Eisengleisen 
durchziehen  die  ganze  Grube,  auf  welchen  die  Salzwagen  durch 
Pferde  an  die  Oe&ung  des  Schachts  gezogen  werden.  Die  Stal- 
lungen fiir  die  Pferde  sind  in  der  Grube  selbst 

Das  röthliche  Steinsalz  kommt  in  einen  Teich  oder  Trog  (tank) 
zur  Auflösung  und  von  da  als  aufgelösstes  (und  durch  ein  zweites 
Tank  filtrirtes)  Salzwasser  (Sole)  in  ein  grosses  Reservoir.  Der  in 
dem  ersten  Tank  zurückgebliebene  mit  erdigen  Theilen  vermischte 
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Nieierschlftg  wird  als  treffliches  Dutigaaiz  benutzt  In  der  Näiid 
der  Marstongrube  ist  ein  üppiges  Weizenfeld  ganz  auf  Dangsalz- 
beden  angelegt. 

Die  Sole  (brine)  wird  durch  die  Dampfmaschine  in  ein  grosses 
Becken  (Reservoir)  geleitet,  und  von  da  nach  Bedarf  in  die  eiser- 
nen flachen  Sied-Pfannen  (jede  60  F.  lang,  20  F.  breit,  l'ljF.  tieO 
zur  Verdunstung.  In  der  Nähe  von  Northwich  und  Winsford  zählt 
man  567  Siedpfannen,  worin  wöchentlich  im  Durchschnitt  25  Tonnen 
Salz  pr.  Pfanne  gesotten  werden  können.  Zum  Sieden  des  gewöhn- 
lichen Salzes,  (common  sah)  braucht  man  24  Stunden ,  des  grobkörni- 
gen 48  Stunden,  und  des  zur  Fischerei  (Einsalzung)  bestimmten  5  bis 
6  Tage.  Die  hiesige  Sole  enthält  an  27*1,  pCt.  Salz.  Auch  in  und  bei 
/  Liverpool  befinden  sich  jets^t  grosse  Siedpfannen  zur  Läuterung  des 
unreinen  Steinsalzes  in  weisses  Salz.  Das  Steinsalz  und  grobe  Solen- 
salz kommt  zu  sehr  billigen  Preissen  dem  Wedver  Kanal  (kanali- 
sirten  Flfisschen  Weaver)  und  .der  Mersey  herab. 

Auf  dem  Weaver  Kanal  wurden  nach  Liverpool  verschiflft,  theils  zur  Aufl- 
ftihr,  theils  zum  eigenen  Gebranch: 


• 

Steinaaiz. 

Gel&atertes  Salz. 

Tonnen  k  20  Ctr. 

Tonnen  h,  20  Ctr. 

Zas«  Tonnen. 

im  Jahr  1824  .  .  . 

.  121459  . 

.  .  162365  . 

.  .  283824 

1825  .  . 

89551  . 

.  .  252876  . 

.  .  342427 

1826  .'  .  . 

51522  . 

.  .  232026  . 

.  .  283528 

1827  .  .  . 

45829  . 

.  .  271535  . 

.  .  317364 

1828  .  . 

66883  . 

.  .  289225  . 

.  .  356108 

1829  .  .  . 

82830  . 

.  .  321462  . 

.  .  404292 

1880  ... 

97077  . 

.  .  386245  . 

.  .  433322 

1881  .  . 

.   90742  . 

,  .  301679  . 

.  .  392421 

1832  .  . 

94400  . 

.  .  345896  . 

.  .  440296 

1833  .  .  . 

95706  . 

.  .  383669  . 

.  .  479375 

1834  .  .  . 

82179  . 

.  .  376220  . 

.  .  458399 

1835  .  .  . 

61505  . 

.  .  298548  . 

.  .  360048 

1836  .  .  . 

83637  . 

«  .  295816  . 

.  .  379453 

1837  .  .  . 

82998  . 

.  .  334239  . 

.  ..  417237 

1838  .  .  . 

98419  . 

,  .  390840  . 

.  .  489259 

1839  .  . 

.  108380  . 

.  .  378855  . 

.  .  487235 

1840  .  .  . 

121458  . 

.  .  431706  . 

.  .  553164 

1841  .  .  . 

.  109355  . 

.  .  360833  . 

.  .  470188 

1842  .  .  . 

104299  . 

.  .  345571  . 

.  .  449870 

1848  .  . 

,   71632  . 

.  .  476014  . 

.  .  547646 

1844  ..  . 

,   91693  . 

»  .  461419  . 

.    .  558113 
9 
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Die  Production  von  ganz  Cheshire  wird  jetzt  auf  600000  Tonnen 
oder  12,000000  Ctr.  jährlieh  geschätzt;  vom  ttbrigen  England  auf 
etwa  150000  Tonnen  oder  3,000000  Ctr.  (einschlieBslich  des  See- 
salzes, das  an  mehreren  Orten  der  Küste  durch  Einkochen  und 
Abdampfung  des  Meerwassers  gewonnen  wird.) 

Die  Salzproduction.von  ganz  Europa  wird  zu  50  Millionen  Ctr. 
jährlich  angeschlagen,  wovon  sonach  allein  auf  England  über25pCt. 
fallen  (auf  Deutschland  ohne  Oesterreich  etwas  über  lOpCt). 

Die  Steinsalzb'ergwerke 

zu  Wielitzka  liefern  jährlich     ....        700000  Ctr. 

zu  Bochnia     .     .    -. 250000    „ 

die  preuss.  Salinen 2,000000    „ 

Porter  gibt  die  Production  von  England  aus  früheren  Jahren 
(1801—1817)  wie. folgt  an: 

1801 :    9,469491  Bushels  (d.  Boshel  dnrchtchn.  zu  60  Pfd.  gerechnet,  nemlich 

56  %  für  das  Sudsak  u.  65  ){  ffir  das  Steinsak*). 

1802:  9,582713  „  1810:  11,929728  Bnshels. 

1803:  8,741808  „  1811:  10,387932 

1804:  8,933324  „  1812:    9,468689 

1805:  10,210004  „  1813:  11,067603 

1806:  10,891085  „  1814:  12,182497 

1807:  10,872672  „  1815:  15,084644 

1808:  8,903162  „  1816:  11,559950 

1809:  9,849499  „  1817:    9;357482 

Nach  Russegger  erzeugten  die  Salinen  um  Northwich  im  J.  1840 
an  2,400000  Ctr.  Steinsalz  und  Sudsalz,  was  jedoch ,  nach  nebiger 
Aufstellung,  zu  gering  jg^egriffen  ist. 

Bis  zum  J.  1823  war  der  Salzverbrauch  in  England  durch  eine 
hohe  Steuer  (15  sh.  pr.  Bushel  oder  ^30  pr.  Tonne)  gehemmt 
Von  da  an  wurde  solche  auf  2  sh.  6  d.  pr.  Bushel  herabgesetzt 
und  im  J.  1825  ganz  aufgehoben.  Hierin  zeigt  die  englische 
Regierung  eine  bessere  und  richtigere  staatswirthschaftliche  Einsicht 
als  die  Regierungen  des  europäischen  Continents. 

Die  Wichtigkeit  des  Salzes  fUr  die  menschliche  Gesundheit  ist 
zur  Genüge  bekannt  Besonders  ist  das  Salz  fOi  die  arbeitenden 
Volksklassen  unentbehrlich,  und 'dennoch  besteuert  man  es  noch  in 
den  meisten  Ländern  Europa's  auf  eine  übertriebene  Weise! 

*)  Die  Tonne  Steinsalz  wird  zu  42  Bnshels  gerechnet, 

„         geläatertes  zu  .    40        „       oder  2240  Pfd. 
1  Peck  =  Vi  Ctr.  oder  14  Pfd. 
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Man  rechnet  die  Solzateuer 

in  OeBterreich  auf  79pCt  vom  Productionspreis 
„  Prenssen        „    64    „ 
„  Bayern  „    50    „ 

In  Frankreich  ist  das  Monopol  seit  1849  aufgehoben,  und  der 
Preis  von  3  Sols  auf  1  Sol  herabgesetzt 

Auch  für  die  Viehzucht  und  Landwirthschaft  ist  das  Salz  von 
grosser  Wichtigkeit  In  England  wird  häufig  Salz  unter  das 
Viehfutter  gemischt  (sogar  unter  Stroh),  als  das  Gedeihen  der 
Thiere  befördernd;  Auf  eine  Kuh  rechnet  man  in  England  jährlich 
an  70  Pfd.  Salz  (in  Preussen  kaum  1  Pfd.).  Die  Schafe .  fressen 
es  besonders  gem. 

Auch  zum  Düngen  der  Felder  wird  hin  und  wieder  Salz  in 
England  gebraucht,  mehr  aber  zur  Dariätellung  der  Soda  und  Soda- 
asche, die  in  England  einen  bedeutenden  Ausfuhrartikel  bildet; 

Im  Jahre  1849  wurden  auBgeftUih  689833  Ctr.  Soda  (Alkali) 
»        1860  „  888146    « 

zum  technischen  Gebrauch  in  Glas-  und  Seifenfabriken  (statt  Kelp 
und  Pottasche),  zu  Bleichen  etc. 

Femer  zum  Einsalzen  von  Fleisch  und  Fischen  (S.  Fischerei), 
wozu  am  meisten  das  geläuterte  grobkömijge  verwendet  wird,  das 
so  gut  wie  das  portugiesische,  aus  Meerwasser  gewonnene.  St  Ubes 
Salz  ist 

Die  Salzpreise  sind  in  England  sehr  niedrig;  geringes  Stein- 
salz (common  sah),  an  den  Gruben,  6  sh.  6  d«  pr.  Tonne,  bestes  8  sh., 
daher  auch  die  bedeutende  Ausfuhr  nach  überseeischen  Ländern. 

Der  Centner  bestes  Steinsalz  gilt 

in  Ciieshire  4  bis  6  d.,  in  Liverpool  6  d. 
bestes  Kochsalz  (geläutertes)      „        6    „     8.  „     „      '    „        8  „ 
und  zur  Ausfuhr  frei  an  Bord  des  Seeschiffes  geliefert  einschliessl. 
Provision  und   aller  Unkosten   13  sh.  pr.  Tonne.     Im  Kleinhandel 
6  d.  die  14  Pfund. 

Den  eigenen  Verbrauch  (in England)  gibt  Porter  Yom  Jahr  1801 — 1844 
folgondermassen  an: 

1801  :     1,822683  Boshels. 

11 
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1802  : 

1,863402 

1808  : 

1,996261 

1804  : 

2,065776 

1805  : 

1,951602 

1806  : 

1,910458 

1807  : 

:  1,912462  Bashels. 

1808 

:  1,902273    „ 

1809  : 

:  1,965161    „ 

1810  ; 

:  1,999406   „ 

1811  : 

2,038252    „ 

1812  ; 

;  2,047892    „ 
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1813  :  2,037931  Bushel.  .1834  :  11,242286  BasheL 

1814  :  2,045892    „  1835  :  10,084891    „ 

1815  :  2,136912    „  1836  :  9,555733    „ 

1816  :  2,003243    „  1837  :  10,727616    „ 

1817  :  1,939674    „  *)  1838  :  12,171698    „ 

1827  :  9,219535  „  1839  :  11,651816  „ 

1828  :  9,251196  „  1840  :  13,278927  „ 

1829  :  9,596719  „  1841  :  12,169607  „ 

1830  :  10,833102  „  1842  :  11,218681  „ 

1831  :  9,764626  „          •   1843  :  12,959407  „ 

1832  :  11,049979  „  1844  :  12,647616  ^  „   oder  24  Pfd. 

1833  :  11,504516  „  pr.  Kopf,  einschl..  Vi«h-u.Dang8«U. 

Sälzausfuhr. 

Nach  den  "Board  of  Trade  Tables,  Jannary  1850  und  Febr. 
1851*^  betrug  die  Gesammt-Salzausfuhr  aus  England: 

im  Jahr  1848  :  18,959322  Busheis. 
„       „      1849  :  18,539865 
„      „      1850  :  15,824780        „ 

Davon  ging  fast  die  Hälfte  nach  den  Vereinigten  Staaten  und  den 
britischen  Besitzungen  in  Nordamerika,  und  über  1  Million  Busheis 
nach  Australien  und  Ostindien. 

Aus  den  vorhergehenden  Jahren  gibt  das  December-Heft  des 
"Journals  of  the  London  Statistical  Soc.  vom  Jahr  1846"  folgende 
Aufstellung  der  Ausfuhr: 

1833  .  170400  .Tonnen  oder  (zu  40  BoBbels  pr.  Tonne)    6,81 6000  .BusheLi. 

.     1834  :  162265  „  „     .                 .        .        .         .    6,490600  „ 

1835  .  252877  „           „ 10,115080  „ 

1886  .  232626  „          , 9,305040  „ 

1837  .  271535  „          „ 10,861400  „ 

1838..  390839  „          „ 15,683560  „ 

1839  .  378454  „           „ 15,138160  „ 

1840  .431705  „           „      .  ' 17,268200  „ 

1841  .  360813  „           n      .   ' 14,432520  „ 

1842  .  384231  „           „ 15,369240  „ 

1843  .  462840  „           , 18,513600  „ 

1844  .  429131  „           „ 17,165240  „ 

*)  Von  1823  bis  1827  stieg  der  Verbrauch  fast  «uf  das  fOnffkehe  in  Folge 
der  aufgehobenen  Steuer. 

Nach  Milne  Edwards  (Membre  de  rAcad^mie)  »Rapport  ior  la  prodoction 
etTemploi  du  sei  en  Angleterre  publik  par  le  Ministre  de  TAgriculture  en  1850*^, 
betrüge  der  Salzverbrauch  pr.  Kopf  in  England     11  Pfbnd. 

„  Schottland  13       „ 
„  Irland  12       „ 


--133-^ 


Fast  alles  Salz  aus  4er.  Crrafschaft  ehester  wird  von  Liverpool 
aus  verschifft  (nach  Nordamerika,  Belgien,  Holland,  Preussen, 
Dänemark,  Norwegen  etc.   S.  unten.) 

Das  aus  der  Grafschaft  Worcester  (Droitwich  und  Bromsgrove) 
geht  über  Gloucester  und  Bristol. 

Dem  declarirten  Werth  nach  betrug  die  Gesammt-Salz- 
ausfuhr  aus  EnglMid 

im  Jahr  1830    .    £  165437.  im  Jahr  1846 


n 


n 


173923. 


179709. 


1847 
1848 


jg  205005. 

„    261467. 

265296. 


» 


1835   .. 
1840    . 
1842     .       „    206639. 
Demnach  über  50  pCt.  Zunahme  (im  Werth)  seit  1830. 

Die  Ausfuhr   nach   den '  verschiedenen   Ländern    vertheilt,  war 
wie  folgt : 


Nach: 


1831 


1837 


1840 


1846 


den  Vereinigten  Staaten  . 

BriÜBch  Nordamerika  (be- 
sonders Newfoon^land  für 
die  Fischerei)     .... 

Rnsdand 

Belgien  .    .  ' 

Holland 

Dänemark 

Norwegen 

Schweden    ...;.. 

Prenssen  (u.  Mecklenburg, 
Oldenburg,  Hannover) 

Hamburg  und  Bremen.    . 

Westküste  von  Afrika.    . 

Cap  der  guten  Hpffiiung  . 

Ostindien  und  Ceylon  .    . 

Australien 

Westindien 

Jersey  und  Guemsey  .    . 

Spanien 


I 


Busheis. 
3,130254 

1,559684 
1,191896 

1,934601 
703040 


624190 
163508 
195200 


429841 


Busheis. 
3,792586 

1,398116 

1,292740 

1,071274 

417740 

486260 

120920 

34520 

725621 

222830 

180119 

26160  \ 

20636 

41908 

115767 

103299 

1460 


Busheis. 
4,864138 

1,564653 

1,581900 

900700 

1,102940 

584460 


946901 
358345 
344740 


Busheis. 
3,638316 

1,431035 
1,496756 
1,014878 
1,328744 

(?) 


1,913661 


>         (?) 


598887 


Zusammen  .       9,932214 


10,051956 


(Im  Jahr  1827  :  7,475026  Bushels.) 


10,847664 


12,876381 
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Nach  Belgien  kamen  mm  Verbranch  (mues  en  oonaommation) : 

im  Jahr  1848  :  78,985592  Pfd.  Bei  bnit  (Steinsab). 
1849  :  60,251796     „ 
1860  :  64,105590    „ 

Nach  Stettin  kamen  im  Jahr  1846  :  209355  Gtr.      engl]M>hei  Sali. 
„     Memel        „      „      „      1846  :      9197  Last  (sn  40  Ctr.)  do. 


n 


n 


Butter  und  Käse. 

a)  Butter. 

Ausser  seiner  eigenen  bedeutenden  Butterproduktion  erhält 
England  seit  der  Zollherabsetzung  im  d^ahr  1846  (von  20  sh.  auf 
10  sh.  vom  Ctr.)  viele  Butter  vom  Auslande,  namentlich  aus  Holland, 
Belgien,  Holstein,  Dänemark  etc.,  ohne  was  aus  Irland  kommt. 

Die  Einfuhr  von  Butter  und  Käs,  von  1828  an,  war  wie  folgt: 


• 

T.  Butter. 

T.KftS 

Im  Jahr  1828  . 

.  201196  Ctr. 

.  .  217986  Ctr. 

n 

1829  . 

.  147737 

II 

.  .  168888  „ 

n 

1880  . 

.  108264 

II 

.  .  109742  „ 

w 

1831  . 

.  123169 

II 

,    .  134460  „ 

n 

1832  . 

.  130926 

II   • 

.  .  133446  „ 

n 

1833  . 

.  136986 

II   • 

.  134074  „ 

1» 

1834  . 

.  133872 

II 

.  .  146595  „ 

»f 

1835  . 

.  146784 

II 

.  .  140825  „ 

»> 

1836  . 

.  240738 

II   • 

.  .  211169  „ 

II 

1837  . 

.  282947 

II   • 

,  .  237732  „ 

if 

1838  . 

.  256193 

II   ' 

.  .  227877  „ 

>» 

1839  . 

.  213504 

II 

.  210436  „ 

II 

1840  . 

.  252661 

II   • 

.  226462  „ 

1» 

1841  . 

.  277428 

II 

.  .  270219  „ 

II 

1842  . 

.  175197 

II   ' 

,  .  179748  „ 

if 

1843  . 

.  151996 

II 

.  179389  „ 

n 

1844  . 

.  185511 

II   • 

.  213850  „ 

II 

1845  . 

.  253723 

II   • 

.  267590  „ 

n 

1846  . 

.  257385 

II   ' 

.  .  341682  „ 

if 

1847  . 

.  314125 

»   • 

.  354802  „ 

II 

1848  . 

.  294427 

II   • 

.  441635  „ 

II 

1849  . 

.  281969 

II   ' 

.  390147  „ 

II 

1850  . 

.  331135 

II   • 

.  347773  „ 

Der  Zoll  von  der  eisgefllhrten  (fremden)  Bntter  betrag 

Im  Jahr  1848  jg  140105 
1849   „     137848 


II 
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Dagegen  Aihrt  England  auch  wieder  von  seinem  eigenen  Er- 
Beugnias  ans,  nemlich 

im  Jahr  1846  5S067  Ctr.  Batter  und  Kftse  (im  dedarirten  Werth  v.jf  211295) 

1849  64831    „     Butter  uid  6759  Ctr.KJUe 

1850  60659   „  „  8632     „       „ 

Von  dem  im  J.  1846  ausgeftihrten  Qnantum  Butter  und  Käse  gingen 

17686  Ctr.  nach  brit  Weatindien 


18472 

t9 

„     Brasilien 

9137 

n 

„     Portugal 

1141 

f» 

„     Gibraltar. 

Der  Butterverbrauch  in  England  ist  sehr  gross,  da  solche  dreimal 
des  Tags  auf  den  Tisch  kommt  (Morgens,  Mittags  und  Abends). 
Macqueen  schätzt  ihn  in  London  allein  auf  60000  Tonnen  oder 
120,000000  Pfd.,  was  aber  offenbar  zu  viel  ist,  da  sonach  60  Pfd. 
auf  den  Kopf  kämen  (bei  2,000000  Einwohner) ,  wozu  die  Milch 
von  850000  Kühen  erforderlich  wäre. 

Im  Januar  1849  waren  die  Marktpreise  in  London  wie  folgt: 

Irländische  Butter:  (Carlow) 70—84  sh.  per  Ctr. 

Cork  and  Waterford 68—70  „        „ 

Limerick 62—66   „        „ 

Englische  Butter:  Dorset,  beste 90—92   „        „ 

Mittelsorte 56—76   „        „ 

HoUändisohe  und  Friesländische 72—82   „        „ 

Holsteinische 70—80   „        „ 

Frische  Butter 8— 12  sh.  per  12 Pfd. oder  9—12  d.  per  Pfd. 

Diese  Preise  sind  ungefähr  10  sh.  per  Ctr.  niedriger  wie  im  Januar  1848. 
In  Newyork   ist  der  Preis    der    Butter   durchschnittlich   16  Cents  oder 
6  Sgr.  per  Pfd. 

Gewichte.  1  Barrel  Butter  =  224  Pfd. 

1  Wey         ,j       =  256  Pfd.  in  Essez,  oder  32  Cloves  k  8  Pfd. 
1  Wey  Butter  und  KAs  =  42  Pfd.  in  Suffblk. 
1  Stone  KU  =  16  Pfd. 

Verpackung  und  Verkauf  der  Butter  ist  in  England  äusserst  reinlich. 

b)  Käse, 

Die  Einfuhr  von  fremdem  Käse  hat  ebenfalls,  seit  Herabsetzung 
des  Zolls  im  Jahre  1846  von  10  sh.  auf  5  sh.  und  jetzt  1  sh.  6  d. 
vom  Ctr.,  bedeutend  zugenommen,  wie  aus  nebiger  Zusaounenstellung 
(bei  Butter)  ersichtlich.  Die  Hauptzufuhren  von  Käse  kommen  aus 
Holland,  Friesland  und  den  Vereinigten  Staaten. 
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Der  amerikaniBche  Käse  wird  ganz  nach  englischer  Art  bereitet, 
nur  in  kleineren  Laiben  von  2 — 4  Pfd.,  wie  die  hoUändiBchen ,  die 
dadurch  leichter  verkäuflich  sind. 

Die  Einfuhr  von  fremdem  Käse  betrug: 

Im  Jahre  1845  267590  Ctr.,  worunter  201253  Ctr.   aus  Holland  u.  FriesUnd 

und  66397  Ctr.  aus  den  Yer.  Staaten, 


1846  341682 

if 

1847  354802 

» 

1848  441635 

>i 

1849  390147 

» 

1850  347773 

» 

Der  Zoll  hierauf  beUef  sich  im  J.  1848  auf  £  106089. 

1849    „     ..      96938. 


»> 


Der  englische  (einheimische)  Käse  kommt  meist  aus  den  Graf- 
schaften ehester,  Gloucester,  Somerset,  Devon,  Derby,  York  etc. 
Ein  neuer  Kä^emarkt  (Markthalle)  wurde  im  Sept.  1850  zu  Chip- 
penham  (zwischen  London  und  Bath)  eröfihet. 

Ausfuhr  von  englischem  Käse.  S.  ^^Butter^. 

Die  Durchschnittspreise  von  gutem  engl.  Käse  waren 

im  Jahre  1850 :  50  eh.  per  Ctr.,  von  holländiachem  (Edam)  40—42  ah.  per  Ctr. 

„  (Gouda)  34-42    „        „' 

von  amerikanischem  30—50   „        „ 

von  Canter  18—20   „        „ 

In  den  Laden  wird  guter  Cheeter       Kaie  zu  9  d.  per  Pfd.  verkauft 

„     Derby  „      „   8  „  .      „ 

„     holländischer  „      „   6  „        „ 

Im  Staate  Newyork  (Albany  u.  Troy)  wurden  im  J.^  vergchickttheilsiiw  Innere. 

1847  über  40,000000  Pfd.    ^^^^  ,^  ^^^^^ 
Im  Staate  Qhio  „       „      12,000000    „   ) 

(Preis  durchsclmittlich  8  Cents  in  Newyork.) 

Man  rechnet  daselbst  im  Darchschnitt  200  Pfd.  Milch  and  Butter  auf 
eine  Kuh,  und  von  einer  sehr  guten  Milchkah  an  350  Pfd.  Käse.  (S.  Fleisch- 
mann  »Der  Nordam.  Laadwirth  S.  252^). 

In  England  Uefert  nach  den  Versuchen  des  Grafen  Chesterfield,  w&hrend 
der  guten  Weidezeit  ^ 

eine  Holderness  Kuh  täglich  29  Quart  Milch  und  38  Unten  Butter. 
y,     Long  Hom    „  »         1»  „         •       25  „ 

»     Aldemey        „  »19  »  «^  n 

„     Deronshire    »  „         17  „  28  « 

j,     Ayrshire        »  »20  »34  ^ 
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Eier  und  Milch, 
a)  Eier. 
Die  Eiereinfuhr  in  England  betrug 


Im  Jahr   1886 

f»  1837 
»  1847 
n  1848 

»  1849 
i>    .     1860 


69,082480  Stüok 
74,733037  » 
77,485487  » 
88,012585  n 
97,745849  n 
105,761995       n 


(Der  Zoll  darauf  betrag,  im  Jahr  1849  jff  85700.) 

Aus  Frankreich  kommen  die  meisten.  Von  den  im  J.  1836  ein- 
geführten kamen  allein  nach  London: 

St^ck  49,425124  aus  Frankreich,  (meist  Normandie  and  Picardie) 
n  949263     n    Belgien  (Flandern) 

»  262278  von  den  Inseln  Jersey,  Guemsey  und  Aldemey. 

Auch  aus  Irland  gehen  jetzt  viele  Eier  nach  Liverpool  und  in 
die  nördlichen  Fabrikdistrikte  Englands.  Der  grösste  Theil  geht 
aber  (wie  oben  bemerkt)  nacn  I^ondon. 

Der  Verkauf  der  Eier  geschieht  in  England  per  6  Schock 
(scores)  oder  120  Stück. 

Der  Durchschnittspreis  ist  7  sh.  6  d.  per.  120  Stück.  Der  Zoll 
10  d.  per  120  Stück. 

b)  Milch. 

Der  Milchverbrauch  in  England  ist  schwer  zu  bestimmen. 
Er  muss  aber  sehr  gross  sein,  da  viele  Milch  täglich  zum  Thee, 
und  zu  Milch-  und  Mehlspeisen,  zu  Puddings  etc.  genossen  werden. 
In  London  allein  werden  mehrere  tausend  Kühe  gehalten,  die  theils 
in  den  Ställen,  theils  vor  den  Häusern  gemolken  werden.  Letztere 
Methode  ist  besonders  praktisch,  weil  man  dadurch  sicher  ist,  gute 
und  reine  Milch  zu  erhalten. 

Die  Milchmädchen  und  Milchbursche  in  London  sind  meist  aus 
Wales  gebürtig,  und  tragen  ihre  reinlichen  Milcheimer,  an.  Quer- 
hölzern über  die  Schultern  hängend,  wie  in  der  Schweiz. 

In  der  neuesten  Zeit  kommt  auch  viel  Milch  auf  den  Eisenbah- 
nen jeden  Morgen  nach  London,  aus  den  westlichen,  südwestüchen 
und  östlichen  Grafschaften,  zu  billigeren  Preisen,   als  man  sie  in 
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London  kaoft.  Dies«  Zofiilir  wird  täglich  auf  30000  Gallons 
(circa  900000  Maas)  geschätzt  Aehnliches  findet  in  Manchester  und 
Liverpool  statt,  wo  die  Eisenbahnen  aus  einem  Umkreise  von 
30  engL  Meilen  Milch  herbeifthren. 

Auch  in  den  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  werden  auf 
der  Erie  Eisenbahn  täglich  über  50000  Qnaxt  Milch  (über  1200  Ctr. 
an  Gewicht  mit  den  Geissen)  nach  Newyork  gebracht ,  ohne  was 
auf  den  Kanälen  und  Flüssen  dahin  geht. 

Der  Preis  ist  dort  2  bis  3  Cents  per  Quart     (S.  Fleischmann.) 

Der  gewöhnliche  Preis  von  guter  Milch  in  London  ist  1  sh. 
4  d.  per  Gallon  oder  3  d.  per  Quart,  und  auf  dem  Lande  8  d. 
per  Gallon  oder  l'f,  d.  per  Quart.  Rahm  (cream)  wird  theurer 
bezahlt 

Im  Durchschnitt  nimmt  man  den  Milchertrag  einer  Kuh  zu 
2*1,  Gallon  per  Tag  an.  Manche  liefern  bedeutend  mehr.  Zu  den 
ergiebigsten  rechnet  man  die  Holdemess,  Guemsey,  Aldemey  und 
Ayrshire  cows.  (S.  vorher  j^Butter  imd  Käse^.) 

Rosinen  und  Korinthen  (dry  fruit).*) 

Die  kleinen  Rosinen  oder  Korinthen  (currants)  gehen  in  Eng- 
land am  stärksten  und  werden  sehr  viel  zu  Puddings,  Pies  (Pastet- 
chen) und  Cakes  (Kuchen)  verbraucht 

Es  wurden  davon  eingeftlhrt  und  verzollt: 


im  Jahr  1842  . 

.  169379  Ctr. 

1845  . 

.  151180  „ 

1846  . 

.  175001  „ 

1847  . 

.  220060  », 

1848  . 

.  241400  „ 

1849  . 

.  457592  „ 

1850  . 

.  429729  „ 

(HerabsetKong  der  Zölle  im  Jahr  1847). 


Von  grossen  Rosinen  (Malaga,  Valentia  und  Smima  Raisins), 
die  häufig  zum  Nachtisch  gegessen  werden,  wurden  in  England 
eingefiihrt : 

im  Jahr  1850    .    276312  Ctr.  und  33964  Ctr.  Feigen. 

*)  Unter  dry  finiit  (trockene  SüdMchte)  begreift  man  in  England:  Rosinen, 
Korinthen,  Feigen  and  Mandeln;  miter  green  froit:  Orangen,  Zitronen  und 
Nfisse, 
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Die  GeBammt- Einfuhr  von  grossen  und  kleinen  Rosinen  und 
Feigen  betrug: 

im  Jahr  1848     .    .    664678  Centner. 
1849    .    .    696174        „ 

Von  Yalentia  Baisins  wurden  eingeführt: 

im  Jahr  1848    .    .     149269  ganze  Kisten  und  83202  halbe  Kisten. 
1849    .    .     100400  do.  ,,    52310  do. 

1860    .    .     157496  do.  ,,    73520  do. 

Der  Preis  derselben  stand  im  Deoember  1850  :  38  bis  40  sh.  pr.  Ctr. 

Der  Zoll  belief  sich : 

im  Jahr  1849  tmf.jff  3410S(2  von  Korinthen, 

„     151768    ,,    Rosinen, 
„      24452    „    Feigen. 

Orangen  und  Zitronen  (green  fruit). 

Die  Einfuhr  von  Orangen  in  ^England  rechnet  man  im  Durch- 
schnitt der  letzten  10  Jahre  auf  jährlich  250,000000  Stück. 

Oft  sieht  man  im  Londoner  Hafen  8  bis  10  Schiffe  (Schooners 
oder  fruit  vessels)  mit  Ausladen  beschäftigt  An  einem  einzigen 
Tage  werden  bisweilen  5  bis  6,000000  Stück  in  London  verzollt 

Die  Gesammtzahl  der  eingeföhrten  Orangen  und  Zitronen  betrug: 

im  J.  1848:    391033  Kisten 
1849:    361412       „ 
1850:    403501       „ 

Der  Zoll  von  Orangen  xmA  Zitronen  beträgt 

7  sh.  6  d.  in  grossen  Kisten, 
2  sh.  6  d.  in  kleinen  Kisten, 
oder  7dpCt  vom  declarirten  Werth.  (Die  verdorbenen  müssen  mit- 
bezahlt werden.) 

Die  Zolleinnahme  von  Orangen  und  Zitronen  war 

im  J.  1848 :  j^  75588 
1849:    „    64679 
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Thee. 

Bis  zum  Jahr  1833  durfte  dieser  Artikel  gesetzlich  nach  keinem 
andern  Hafen  in  England  als  n^ch  London  gebracht  werden,  wo 
die  englisch-ostindische  Gesellschaft  (die  bis  dahin  das  ausschliess- 
liche Thee-Privilegium  besass)  ihren  Sitz  und  ihre  Waarenhäu- 
häuser  hatte. 

Jetzt  ast  der  Handel  mit  China  fUr  Jedermann  frei  gegeben, 
und  die  Concurrenz  hat  die  Theepreise  bedeutend  ermässigt, 
obgleich  der  hohe  Eingangszoll .  in  England  noch  immer  ein  grosses 
Hemmniss  ftir  den  stärkeren  TerbraucTi  ist.  In  dem  deutschen 
Zollvereine  sind  die  Theepreise  weit  billiger,  denn  der  deutsche 
Eingangszoll  ist  blos  3^1^  Silbergroschen  per  Pfd.,  während  der  Zoll 
in  England  22  Silbergroschen  auf  das  Pfd.  (2  sh.  und  2^/^  d.)  beträgt. 

Im  Jahre  1784  war  der  Zoll  auf  Thee  in  England  bloss  1  sh. 
vom  Pfd.  oder  67  pCt.  vom  Werth,  und  im  Jahre  1785  wurde  er 
sogar  auf  12 '/2  pCt.  vom  Werth  herabgesetzt  Bald  aber  machten 
die  steigenden  Staatsbedürfnisse   eine  bedeutende  Erhöhung   nöthig. 

Im  Jahre  1801  ....  1  sh.  3      d.  Zoll 

n         1803  .     .     .     .  2    „     2V2  w       »» 

f»         1806  ....  3    »I     —     »       h 

n  1819  ....  2    »      6        »        n 

n  1834  ....  2    r      2        »        n 

»  1850  ....  2    »      2*/*  n        n 

Im  J.  1847  brachte  die  Theesteaer  (d.  h.  der  Eingangszoll)  jff  5,067043  ein 

»       1848 ff    5,330515     n 

wovon  auf  England      j0  4,075778  faHen 
n         BchottUnd   »       520430      n 
»         Irland  n       734307       » 

Was  von  Thee  aus  englischen  Häfen  wieder  ausgeführt  wird, 
geht  meist  nach  Holland,  Dänemark,  Schweden,  Hamburg,  Bremen 
und  in  die  Häfen  der  Ostsee.  Nach  Russland  darf  kein  Thee  see- 
wärts eingeführt  werden,  daher  die  Russen  ihren  Thee  (der  bloss 
zu  Land  auf  dem  Caravanenweg,  von  Kiachta  aus,  einzuftlhren 
erlaubt  ist)  dreimal  theurer  bezahlen  müssen,  als  wenn  sie  ihn  durch 
die  Engländer  seewärts  erhielten.  Dass  der  zu  Land  kommende 
Thee  besser  sei,  als  der  zur  See  kommende,  ist  ein  reines  Vorurtheil, 
wie  die  vorzüglichen  Sorten,  die  in  den  hermetisch  verschlossenen 
Theekisten  nach  England  und  andern  Häfen  des  Festlandes  gebracht 
werden,  zur  Genüge  beweisen. 
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Direkte  Theexufiihren  kommen  auch  jetzt  (in  deiitscken  und 
britischen  Schiffen)  nach  Hamburg,  Bremen  und  Holland.  In  Holland 
wird  jedoch  viel  Java  -  Thee  verbraucht,  der  durch  die  vielen 
chinesischen  Colonisten  auf  Java  ganz  auf  chinesische  Art  ange- 
baut und  zubereitet  wird,  aber  ungleich  geringer  ist,  als  der  echt 
chinesische.     (Er  hat  einen  unangenehmen  Bodengeschmack.) 

Nach  Holland  kamen  im  X  1848  :  963221  Pfd;  Regierangs-Thee 

35308    n    für  Rechnung  von  Privaten. 
988529    n    xusammen  ans  Java^ 

Die  neuen  Theepflanzungen  der  Engländer  in  Ostindien 
scheinen  nicht  recht  zu  gedeihen.  Am  5.  April  1849  wurden  in 
London  1142  Kisten  Assam  Tea  (von  den  englischen  Pflanzungen 
in  Ostindien)  zu  billigen  Preisen  öffentlich  versteigert,  und  im  März 
1850  etwas  über   1000  Kisten  (also  kaum  80000  Pfd.  des  Jahres). 

In  England  ist  man  so  an  den  Thee  gewöhnt,  dass  fast  jede 
Familie  des  Morgens  und  Abends  ihn  geniesst  (wie  in  China 
und  Holland).  Derselbe  ist  auch  unstreitig  gesünder  wie  der  Caffee, 
der  mehr  erhitzt,  während  der  schwarze  Thee  selbst  den  schwäch- 
sten  und  reizbarsten  Personen  zusagt 

Ein  Gleiches  kann  man  nicht  von  dem  grünen  Thee  sagen, 
(der  die  Nerven  mehr  erregt,  weil  er  weniger  geröstet  und  oft  mit 
Berlinerblau  gefllrbt  ist)  daher  solcher  auch  verhältnissmässig  nur 
wenig  in  England  getrunken  wird  und  nie  für  sich  allein,  sondern 
immer  als  Mischung  mit  dem  schwarzen. 

Ausser  den  vielen  sogenannten  Coffeehouses  in  England  (wo 
jedoch  meist  nur  Thee  getrunken  wird)  «ieht  man  in  den  grösseren 
englischen  Städten  Theeweiber  in  den  Strassen  sitzen. (als  Höcke- 
rinnen), die  warmen  Thee  ausschenken.  In  den  Fabrikdistrikten 
gemessen  sogar  viele  Leute  Thee  bei  ihrem  Mittagessen,  wie  ich 
namentlich  in  Sheffield  und'  Manchester  in  verschiedenen  Speise- 
häusem  bemerkte. 

Im  Jahre  1887  gab  es  in  England  81259  privilegirte  Thee- u.  Caffee- Verkinfer 

(licensed  tea-  and  coffee  dealers). 

»         1846        „  «        98649 

„  j,  9    in  Sohottfond  15032  ,^ 


,  ^    in  tikad        14457 


n 
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Die  Einfuhr  von  Thee  in  England,  Schottland  und  Irland  war: 


Im  Jahre  1846  54,767142  Pfd. 

.  n  1847  55,624946     n 

n  1848  47,774755     n 

y*  1849  53,459469     n 

f»  1850  50,513003    n 


Im  Jahre  1840  22,576406  Pfd. 
^         1841  27,639817     »  . 
n         1842  87,409544     n 
»         1848  42,779265     » 
n         1844  51,754485     n 

Von  den  im  Jahre  1847  eingeführten  55,624946  Pftmd  kamen 

naoh  London  88,244000  Pfd. 

n     Liverpool  18,581700    n 

n     Dublin  3,713500    n    n.  s.  w. 

Von  Lirerpool  aui  gingen  im  J.  1847  in  die  Kfiatenstadte  6,470300  Pfd. 
Von  London  aus  n  »  .         6,930000    n 

Nach  europäischen  Häfen  wurden  wieder  ausgeführt,  meist 
von  London  aus: 

Im  Jahre  1846    ...    .    3,533666  Pfd. 


n 

n 


1847 
1848 
1849 
1850 


4,718138  „ 

3,551528  „ 

4,845617  „ 

5,015629  „ 


Zum  einheimischen  Verbrauch  wurden  verzollt: 


Im  Jahre  1784  5,000000  Pfd. 
1801  23,500000 
1811  24,500000 
1821  23,000000 
1881  80,000000 
1889  35,127000 

1840  82,252000 

1841  36,675000 


n 

n 
n 
n 
n 
n 


n 
ff 

n 

n 


9 
9 

9 

n 

» 
n 

9 


9 
9 
9 
9 

9 
9 
9 
9 


Im  Jahre  1842  37,355000  Pfd. 

1843  40,293000 

1844  41,363000 

1845  44,193000 

1846  46,740000 

1847  46,560080 

1848  48,735971 

1849  50,024917 

1850  51,178215 

Von  den  im  Jahre  1847  renoUten  46,562280  Pfd.  kamen 

auf  London 26,094190  Pfd. 

»   Liverpool 5,255973 

n   Brii1i,ol 712181 

9   HuU     .' 243153 

i>   andere  engl.  Häfen   •    .    .    1,562347 

tt   Bohottland 6,821269 

n  Irland 6,370965 

Ditr  t  ä  K 1 1  c  h  0  Vorbrauch  in  England  beträgt  sonach  nahe  an 
\mU)  ViA„  oflor  Jährlich  an  2  Pfd.  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung. 

In  ilitli  Vnrainigten  Staaten  wurden  eingeführt 

im  Jahre  1830    .    .    .    8,609415  Pfd. 
fi        1860    •    <    .  28|7628I7    9 


n 

n 
I» 
n 
» 
n 


r 
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Caffee. 

• 

Eii^ukr.  —  Atufuhr,  —  Verbrauch.  —  Oesammi'Autfuhr  der  Cajftt  erzeu- 
gmden  Länder.  —  Aurfuhr  au8  Brasilien  (äem  Ifaupilande  der  Cofet- 
produetionj.  —  OeeamnU-Cafee-Verbraueh  in  Europa  und  andern  Welt- 
thtilen,  —  CicKarien-Verbraueh  (und  Anbau  desselben)  in  Eftgland, 


Verbrauch  von  Cafftt, 

Vor  50  und  60  Jahren  wurde  in  England  noch  wenig  Caffee  ge- 
trunken (London  ausgenommen).  Der  Verbrauch  desselben  be- 
schränkte sich  mehr  auf  die  Fremden  und  reicheren  Klassen,  die 
auf  ihren  Reisen  in  Frankreich,  Deutschland,  Italien  etc.  Geschmack 
daran  gewonnen.  In  den  Krie^jahren  von  1809  bis  1815,  d.  h. 
während  der  Continentalsperre ,  wo  England  der  Hauptstapelplatz 
ftir  Colonialwaaren  war,  wurde  zwar  viel  Caffee  nach  England  ge- 
bracht (weit  mehr  wie  jetzt),  aber  meist  nur  zur  Wiederausfuhr 
nach  Europa,  vermittelst  des  Schleichhandels  (ttber  Helgoland, 
Schweden,  Oalizien  etc.) 

Im  J.  1814  kamen  allein  nach  London  in  den  Freihafen 

(in  bond)  82,000000  Pfd. 
1816  „  „  56,000000  „ 

Die  Ursache  des  bisherigen  geringen  Caffeeverbrauchs  in  England 
liegt  theils  in  der  grösseren  Vorliebe  der  Engländer  für  Thee, 
theils  auch  in  dem  früheren  hohen  EingangszoUe ,  der  bis  zum  J. 
1808  noch  14  d.  vom  Pfd.  betrug  (der  Verbrauch  betrug  damals 
kaum  1,000000  Pfd.  des  Jahrs).  Im  J.  1808  wurde  der  Zoll  auf 
die  Hälfte  herabgesetzt,  und  der  Verbrauch  nahm  alsbald  bedeutend 
zu  (im  J.  1817:  7,000000  Pfd.).  Ein  Gleiches  fand  statt  bei  der 
weitem  Herabsetzung  des  Zolls  im  J.  1842  auf  4  d.  vom  Caffee  aus 
britischen  Colonieen,  und  6  d.  aus  fremden  Ländern. 

Der  Verbrauch  hat  sich 

vom  Caffee  in  England  von  1842  bis  1848  um  SOpCt  gesteigert 

vom  Thee um  24pCt.        „ 

im  J.  1860  aber  in  Besag  auf  Caffee  wieder  vermindert  (8.  neben). 
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Folgende  Aufstellnng    zeigt  die  Einfuhr,   den  Verbrancti 
und  die  Wiederausfuhr  (von  1842  an): 


Jahr 

Einfuhr. 

Verbrauch. 

Wiederausfuhr. 

1842 

41,338490 

28,519646 

W 

T845 

24,286464  brit. 
27,527187  fremd. 

20,807165  brit 
13,510956  fremd. 

785835  brit 
10,954164  fremd. 

51,813651. 

• 

34,318121 

11,739999 

1847 

34,301316  br. 
21,052708  fr. 

27,032849  br. 
10,439394  fr. 

553821  br. 
12,804981  fr. 

55,354024 

37,472243 

19,358802 

1848 

35,965399  tr. 
•  21,096032  fr. 

57,061431 

30,1^7771  br. 
6,959508  fr. 

3,538388  br. 
20,550089  fr. 

• 

37,107279 

24,088477 

1849 

40,339245  br. 
22,976542  fr. 

63,315787 

29,7698^3  br. 

4,661541  fr. 

» 

34,431414 

^,964641  br. 
27,887542  fr. 

34,852083 

1850 

36,840074  br. 
13,969447  fr. 

1 

28,891294  br. 
2,335546  fr. 

3,313918  br. 
8,755888  fr. 

60,809521 


31,226840 


12,069806 


Der  frühere  Caffeeverbrauch  war 

im  Jahr  1801 :       750000  Pfd. 
1811  :    6,500000    „ 
1821  :     7,500000    „ 
1831  :  21,750000    „ 

Datnnacli  tut  der  Verbrauch  in  England  in  den  letzten  25  Jah- 
mn  um  mehr  aU  das  fünffache  gestiegen.  Auch  gehören  jetzt 
winder  London  und  Liverpool  zu  den  europäischen  Hauptmfirkten 
tiir  C^affee,  wie  obige  Ausfuhr  (namentlich  die  vom  J.  1849)  zeigt 

Am  Mttlrksten  unter  allen  britischen  Colonien  hat  die  Caffeepro- 
AimUoii  auf  dtr  Insel  Ceylon  aogencnnMa,  so  das»  kein  Zweifid, 
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das8  diese  Insel  hierin  in  kurzem  mit  der  holländischen  Insel  Java 

bedeutend  concurriren  wird.    Die  Einfuhr  aus  Ceylon  (in  England) 

betrug: 

im  Jahr  1835  erst     .    .    .       1,870000  Pfd. 

im  Jahr  1849  schon  .     .     .     35,640956     „ 

wovon  etwa  '|,  von  englischen  Pflanzungen  (British  plantation) 
imd  '(,  von  Pflanzungen  der  Eingebomen  (Natives)*. 

Der  Ankaufpreis  in  Colombo  (Ceylon)  von  gut  ord.  Caffee  stand 
im  Jahr  1848  auf  22  bis  24  sh.  oder  c.  8  Rthlr.  preuss.  pr.  Ctr., 
hat  sich  aber  am  Schlüsse  des  Jahres  1849  auf  36  und  40  sh.  ge- 
hoben. Die  Fracht  von  Ceylon  nach  England  ist  durchschnittlich 
4  sh.  vom  Ctr.  (^  4  pr.  Tonne). 

Nach  London  kamen: 

1847  1848 

Pfd.      Ctr.kll2Pfd.        Pfd.      Ctr.kll2Pfd. 

von  der  Insel  Ceylon.    .    .    26,243680    (225390)  27,893600      (249050) 

Ton  den  fibrigen  brit  Colonien   8,483872    (  31106)  8,306688      (  29524) 

aus  fremden  Landein  .    .    12,802832    (114311)  13,765216      (121118) 

Auch  auf  den  britisch- westindischen  Liseln,  namentlich  auf 
Jamal  ca,  hat  der  Öaffeebau  in  neuester  Zeit  wieder  •zugenommen, 
und  wird  daselbst  mit  solcher  Sorgfalt  betrieben,  dass  in  London 
und  Paris  jetzt  nicht  mehr  der  Mocca,  sondern  der  auserlesene 
Jamaica  als  die  feinste  Sorte  gilt  und  auch  am  theuersten  be- 
zahlt wird  (bis  zu  100  sh.  pr.  Ctr.,  während  der  feinste  Mocca  nur 
70  sh.  steht). 

Von  1818  bis  1848  sind  die  Caffee -Preüse  in  England  und  auf 
dem  Festland  fast  um  ^|,  gewichen  und  haben  sich  erst  seit  dem 
Jahr  1849  wieder  etwas  gehoben. 


Li  Hamburg  standen  die  Preise: 

vom  Java- Caffee 

vom  Domingo -Caffee 

pr.  Ctr. 

pr.  Ctr. 

im  Jahr  1818    .    .    33  his  34  Rthlr.  Preuss. 

.    32  bis  33  Rthlr.  Prenss. 

1834    .    .    21   „    22      „            „ 

.    20    „   21      „ 

1848    .    .     13   „    14      „            „ 

.     "Vi,,   12      .. 

*)  In  Ceylon  waren  am  31.  Dez.  1844  :  25198  acres  Caffee-Pflanzungen. 

„  31^     „      1847  :  50071    do.  do. 

10 
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Zu  dem  Caffee-Verb)nnch  in  England  kommt  jetzt  auch  ein  starker 
Verbrauch  von  Cichorien-Gaffee  (fast  der  dritte  Theil  des  ganzen 
Verbrauchs). 

Noch  vor  10  und  15  Jahren  Oihrte  England  gemahlene  Cicho- 
rienwurzeln  aus  Deutschland  ein.  Jetzt  ist  der  Anbau  dieser 
Pflanze  in  England  selbst  so  verbreitet,  dass  im  Jahr  1848  an 
12,000000  Pfd.  gedörrte  Chichory  (kiln  dried)  zu.  2*/^  d.  pr.  Pfd. 
an  die  Specereihändler  verkauft  wurden  zur  Mischung  mit  dem 
echten  Cäffee,  indem  viele  Personen  in  England  (wie  in  Deutschland) 
den  gemischten  CafFee  dem  ungemischten  vorziehen,  theils  der  grös- 
seren Billigkeit  wegen,  theils  auch,  weil  sie  die  Mischung  für  die 
Gesundheit  zuträglicher  halten. 

In  London,  Liverpool,  Manchester  und  anderen  grossen  Städten  findet 
man  jetzt  viele  kleine  Kaffeehäuser,  wo  die '-Arbeitsleute  Uild  ärmere  Volks- 
klasse  eine  grosse  Tasse  mit  Gichorie  gemischten  Caflfee,  mit  Milch  nnd  einer 
•Schnitte  Bntterbrod  für  1  nnd  2  d.  erhalten  (eben  so  eine  Tasse  Thee). 

Die  grösseren  (sogenannten)  Coffeehonses  in  London  gehören  mehr  tn 
den  eigentlichen  Gasthöfen,  die  keine  einzelne  Tasse,  sondern  blos  portionen- 
weise verabreichen.  Jedoch  mehr  Thee  als  Caffee.  Doch  gibt  es  anch  Aus- 
nahmen, wie  z.  B.  das  grosse  Kaffeehaus'  von  Verrey  (Regent  Str.)  nnd  das 
SU  Haymarket  (Sherrard  Street),  wo  der  feste  Preis  21/2  d.  oder  2  Silber- 
groschen  pr.  Tasse  ist  Die  Zahl  der  täglichen  Besucher  dieses  Kaffeehanses 
aus  allen  Standen  wird  im  Durchschnitt  zu  1400  bis  1500  gerechnet  (von 
Morgens  51/2  l>iB  Abends  IOV2  Uhr).  Man  hat  hier  eine  Auswahl  yon  eng- 
lischen, französischen  und  deutschen  Zeitungen  und  kann  zugleich  warme 
und  kalte  Speisen  und  Getränke  gemessen. 

In  den  frühem  Jahren  1814  und  1815  war  die  Caffee-Einfuhr  in 

jden  vier  Hampthäfen  von  England  und  Schottland  nach  Fässer-  und 

.^äckezahl  wie  folgt: 

1814.  1816. 

FässerkeCtr.    Säcke  kli/zCtr.    Fässer  k  6  Ctr.    Säcke  k  1 1/2  Ctr- 
dnrchschnittL      durchschnittl.      durchschnittL      dnrchschnittL 


in  London   .    . 

64680 

383676 

86000 

228362 

in  Liverpool    . 

16600 

66600 

7900 

66000 

in  Bristol    .     . 

1400 

600 

1100 

300 

in  Glasgow.    . 

16300 

61300 

6600 

36600 

86980  461976 

im  Gewicht  von  ca.  1,100000  Ctr. 

oder  120,000000  PAind. 


61600 


321262 


ca.  760,000  Ctr. 
oder  80,000000  Pftand. 
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PieEJnAilir  in  London  gesohak  damals  aas  folgenden  Ländeni: 


1814. 
Fisser.     .   Sftcke. 


1815. 
FItoser.        fiioke« 


am  St  Domingo 

„    Jamaic« 
•  „    CubÄ      .    . 

n 


....  4476 

....  28000 

....  3165 

den  übrigen  Wegtind.  Inseln   .  15446 

....  50 

.  •  .  8645 


„    Brasilien  bloss  *) 
',,  Mooca,  Java  etc. 


95068 
9900 

51878 

70865 
9838 

96027 


1095 

24200 

8828 

7160 

44 


52283 
3287 
21994 
84546 
10480 
105762 


54684   833576 


36327    228352 


Die  Einfuhr  im  Jahr  1848  war  nach  Fässer-  und  Säckezahl: 


in  London .    . 

Westindisoben 

•  Ceylon 

Ostindisch. 

frernden 

3500tierces 

4250^arrols 

199200  8. 

21200  F. 

66000  8,ilF 

in  Liverpool  . 

2770    » 

1055  .» 

5060   » 

f        •         •        - 

1660   fi 

•         •                   • 

27770     » 

in  Glasgow 

100    *> 

220 

• 

30.  n 

1900     i> 

in  Bristol  .    . 

10     f» 

— 

^^^*» 

'       120    n    . 

— 

Zusammen  im  Jahr  1848: 

•  I 

6380  grosse  Fttsser  (Tiercea)  Westindischen 
5525  kleine  Fässer  (Barrels)  » 

204260  SAcke  Ceylon, 
23Ö10       n      Ostindischen, 
95670  Fasser  ond  Säcke  fremden. 


und  in  den  Jahren 


britisch  Westlnd.! 


Ceylon. 

Ostindisdhen. 

fremden. 


1847. 


7670  gr.  F. 

6430  kl.  F. 

189800  Säcke. 

13500      » 

130305  F.  tt.B. 


1846. 


7530  gr.  F. 
4820  kl.  F. 
147630  Säcke. 
32775       11 
173125  F.  u.  8. 


1845. 


7360  gr.  F. 

5405  kl.  F. 
116175  Säcke. 
63530   » 
138000  F.  n.  6. 


1844. 

10210  gr.  F. 
10370  kl.  F. 
77915  Säcke. 
48680  n 
110120  F.a.s. 


Nach  Liverpool  kamen 

▼on  Jamaica 

Demerara  nnd  Beibice 

andern  britisch -westindisch.  Inseln 

Ostindien     . 

Ceylon 

St  Domingo     ....'....       2550 
Brasilien,    Laqnaira,     Yenesnela, 
Carraoas,  Costa  rica  etc.  ....    58986 


»» 
1» 


1847. 

1440  F.U.S. 
5       *) 

10        » 

1000        » 

9500        n 

n 


184a 

2770  F.  XL  1035  S. 

—  n  10  n 

'-     ^  lÖ  » 

—  »  1660  » 
'60  ff  5000  9 

—  ff  6930  ff 

440  ff  20400  ff 


Zusammen  im  Grewicht  ron    5750  Tonnen  3100  Tonnen 

oderc.  115000  Ctr.        od.  c  62000  Ctr. 

V 

0)  Ein  Beweis,   wie  wenig  (üaffee  damals  noch  in  Brasilien  erzeagt  irarde. 

10* 
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Der  Zoll-Ertrag  ^en  Gaffee  war  im  Jahr  1848  :  Jf  709632 

1849  :    „    642519. 

Nach    den   Terschiedenen  Bezugslftndem    verüieilt   betrag    die 

Caffee-Einfuhr   im  Jahr  1845    in    England   nnd    Schottland 

51,813651  Pfd.,   worunter   aus   brit   Colonien  24,286464   Pfd., 

aua  fremden  Ländern  27,527187  Pfd. 

neml&ßh  tob  Pfd« 

Jamaiea 6,011249  und 

Ceylon 17,735264 

Ostindien  (ohne  Singspore)     .    .  882240 

71348 

80560 

81134 

21085 


TrinidAd 

Demerara 

Berbice 

Dominica 

den  übrigen  wettindischen  Insehi 
Bingapore      ........ 

Ifanritiaa 

Cap  der  guten  Hoffliang  .    .    • 

BraaiHen 

Yenesnela 

Centralamerika  

Neu  Granada 

Chili    .   ; 

Java     .    

Cnba 

Portorico • 

8t  Thomas 

Hayti  (St.  Domigo) 

Philippinen 

Vereinigte  Staaten  t.  Nordamerika 


n 


w 


9t 


» 


*t 


Pfd. 

49768  fremden  Caffee. 
142 


2,448238 
172 


2277 
1807 


M 


n 


» 


n 


11 


n 


n 


»> 


n 


n 


n 


n 


t» 


n 


24,286464 


621297 

880 

1251 

6,976576 

7,809343 

4,713813 

8704 

8,575981 

1,608325 

431809 

448675 

8062 

258143 

72349 

14164 

27,527187 


zus.  51,813651  Pfd. 
Die  Wiederauflfuhr  betrag  im  Jahr  1845 

▼on  britischem      625060  PHa» 
Ton  fremdem       18,604561 


n 


n 


n 


f* 


f« 


f« 


»t 


n 


n 


n 


n 


n 


n 


n 


n 


n 


n 


ff 


19,229621  Pfd. 

Davon  gingen  nach: 

den  Hansestädten  .    .     1,178321 

GibralUr  .... 

116514 

Holland 3,364809 

Prenssen 

238511 

Belgien 3,604097 

Russland 

577906 

Türkei 827974 

Norwegen     .    .    .    . 

144296 

Italien 708777 

Schweden      .    .    .    . 

1383 

Syrien 215061 

Danemark     .    .    .    . 

13544 

Griechenland     .    .    .        133484 

Jersey  und  Guemsey 

156458 

(Tables 

p.  58).  . 
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Oesammt  Caffee-ErzeugnUs. 

Die  Gesammtproduktion  wird  gegenwärtig  über  600,000000  Pfd. 
jährlich  geschätzt  (bei  günstiger  Emte), 

nemlich:  Pfd. 

in  Brasilien 250,000000  (Dies istjetztduHanptl an dfOrCaffbe.* 

Die    dortige  Ansfnhr   betrag  naoh 
Säcken  k  150  Pfd.  od.  160  Pfd.  engl 
im  J.  1847      .    .    .     1,641500  Säcke. 
>»      1848      .    .    .     1,710707      » 
n      1849      ...     1,453980       n 
wovon  fast  die  Hälfte  nach  Nordamerika* 
(Vereinigte  Staaten)  ging. 
in  Java  n.  Snmatra    .    .     125,000000  (Die  Ausfiihr  von  Java  betrag  im  J. 

1846  1,021667  picnis  ä  125  Pfd.  od. 
6O1/2  Kilogramm.**  Darunter  waren 
für  Rechnung  der  Maatschappey 

878178  piculs 
u.  fQr  Privaten  .    •    .     143489     n 

1,021667  piculs 
In  18  Residenzschaften  Java^s  zählte 
man  im  J.  1846  über  150  Millionen 
fruchttragende  Caffeebäumchen, 

Uebertrag     .    .    .    375,000000 

'  — ^ —  '    '  '  »  '  '     ■ 

0)  Die  Caffeeausfbhr  ans  Brasilien  ging  in  den  Jahren  1847—1849  nach 

folgenden  Ländern:  1847  1848  1849 

SAcke    .       SScke  Sflcke 

nach  den  Vereinigten  Staaten  •    •    •    4    •    .  729742  806907  631132 

n     England  u.  Gowes  (Kanal  v«  Engl.)  .    .  66059  190912  297493 

»     dem  Mittelmeer 264606  163052  159714 

n     Hamburg  und  Altena 263235  175581         70916 

»     Bremen       24150  18546           9273 

1t      der  Ostsee 57068  126905  118007 

n     Holland  und  Antwerpen  ......  143306  112811  87126 

n     Hävre 52477  49294  53587 

»      Portugal     .    .    • 20821  42200          15951 

n     dem  Cap  der  guten  Hoffnung  ....  18393  22446           8155 

n     andern  Ländern 2203  .2053    .       2626 

1,641560     1,710707     1,453980 

^*)  Die  Caffee-Einftihr  in  die  hoUändischen  Häfen  fOr   Beohnnng   der 
Maatschappey  (ans  Java)  war 
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Uebertrag     .    .    .    875,000000  Pfiind. 
in  Barmam   (niederländisch 

Goiana) 25,000000 

in  Berbice,  Demerara,  (Bri^ 

tisch  Gttiana)   ....     10,000080 
in  Laqaaira,  Venezaela*, 

Colamhia 30,00Q000' 

in  Costa  rica**   ....     15,000000 


Uebertcag  . 

•  • 

455,000000 

Im  Jahr  1836 

541500  Sttckc 

n 

1837 

642300 

» 

.  » 

1838 

694300 

n   n. 

1515  Fftsser 

n 

1839 

768500 

» 

5218   » 

, 

9 

1840 

897100 

1» 

7373  • n 

ft 

n 

1841 

966880 

n 

3769  n 

t) 

1842 

956000 

« 

» 

1843 

1,068200 

n 

n 

*     « 

n 

1844 
1845 

1,032500 
909700 

n 

n 

• 

• 

1846 

729700 

n 

■ 

und  fUr  Bechnung  von  Privaten: 

Im  Jahr  1845    .    .       880000  SAcke 
n        1846     .     .  40000       n 

Der  Vorrath  in  Amsterdam  und  Rotterdam  war  am  31.  Des.  eines  jeden  Jahrs: 


Im  Jahr 

1840 

.  .   290000  Sacke 

» 

1841 

.  .   880000 

9 

» 

1842 

.  .   310000 

» 

• 

1848 

.  .   557000 

» 

» 

1844 

...  560000 

9 

f» 

1846 

• .  .   530000 

9 

n 

1846 

.  .   561000 

9 

AnsfVihr  ans  Java: 

• 

Im  Jahr  1847 

•  . 

1,037410  Sacke  k  125  Pfd. 

.'   1848 

.  . 

852085 

*)  Lariuaira  ist  der  Hafen  von  Caraccas,  im  Staate  Venesnela. 

**)  Costa  rioa  (im  Norden  der  Meerenge  von  Panama,  swischen  New  Gre- 
nada nnd  dorn  Mexicanischen  Staate  Nicaraqna)  wurde  den  31.  August  1848 
mt  Jtepublik  erhoben.  Dioser  kleine  aber  fruchtbare  Staat  z&hlt  an  100,000 
Kinwühner,  worunter  10000  Indianer,  die  übrigen  Weisse.  Die  Hauptstadt  ist 
Aan  Jos^,  und  72  «ngi  Meilen  davon  ist  der  Haften  Ptmta  Arena,  am  stU- 
len  Meere. 
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Uebertrag   ..    .  ..    455,000000  PAind. 

in  Cnba* 15,000000  (In  den  Jahren  1827  bis  1837  noch  att 

50,000000  Pfd.  jährL    dagegen  jetzt 
mehr  Zucker.) 

in  Portorico    .....     15,000000 

in  St  Domingo  (Hayti)    .     30,000000  (Früher  weit  mehr,  über  70,000000  Pfd.) 
in  Jamaica  n.  brit.  West- 
indien       15,000000  (In  den  J.  1827—31  über  25,000000  Pfd. 

jährlich.  lud  J.  1849'Au8fuhry.  Jamaica 
nach  England  5,689941  Pfd. 

in  Guadeloupe  n.  Martinique   20,000000 
in  den  übrigen  westindiach. 

Insehi      ....;.     10,000000 
in  Arabien  (Moocau.  8.  w.)     15,000000 

!(Anch  in  Britisch-Indien,  Bengalen  etc. 
nimmt  der  Anbau  des  Caffees  zu, 
wovon  jedoch  wenig  zur  Ausfuhr 
^ommt. 

zus.  008,000000  Pfd. 

Der  Gesammt-Caffeeverbranch  in  Europa  und  andern  Welttheilen 

vertheilt  sich  ungefähr  wie  folgt  jährlich  Pftmd. 

auf  den  deutschen  ZoUyerein  nahe  ai^ .  lOOjOOOQOO 

das  übrige  Deutschland  und  die  Schweiz 65,000000 

Holland  und  Belgien. (ohne  die  Durchfuhr  nach  Deutsch- 
land)   55,000000   ••) 

Uebertrag    .    .    .    220,000000 

*)  Die  Caffee  -  Ausftihr  aus  Havanna  und  Matanzas  (den  beiden  Haupt- 
häfen der  Insel  Cuba)  betrug  im  Jahre  1849:  551828  Arrobas  ä  25  Pfd.  oder 
13,795700  Pfd.    Davon  gingen 

nach,  den  Vereinigten  Staaten 82306  Arrobas 

»     England 49528  n 

ff     Hamburg 59134  » 

n     Bremen 274Q8  n 

n     Belgien 23477  n 

n     Hävre  und  Bordeaux    . 38641  » 

n     Marseille 109967  n 

ti     Spanien 46949  n 

n  Triest  und  Italien    ...'....  54644  n 

**)  In  Belgien  wurden  nach  amtlichen  Angaben  verbraucht   (mises  en  con- 
sonmiation) : 

im  Jahr  1848  .  43,906584  Pfd.  oder  21,953292  Küogr. 

1849  .  37,117664    »         »      18,558832       » 

1850  .  33,170026    ^        »      16,585018      n 
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Uebertrag     .    .    .    220,000000  Pfd. 

auf  Franknich 45,000000 

England 86,000000 

Oesterreich,  Böhmen  und  MlÜiren 85,000000 

Ungarn,  Galizien  etc. 8,000000 

Bassland,  Polen  etc. 12,000000 

Schweden  und  Norwegen 15,000000     ^) 

DiWemark 9,000000   ♦•) 

Spanien  und  Portugal 22,000000 

Italien  nnd  Griechenland 25,000000 

die  Türkei  und  Egypten 24,000000 

Peraien,  Ostindien,  Australien  etc. 50,000000 

Nord-,  Central-  und  Südamerika  und  Westindien  .    .  100,000000***) 

.  Zusammen    .    .    600,000000 


In  den  europäischen  Hauptbftfen  war  die  Caffee  -  Einfuhr  in 
den  Jahren  1847  und  1848  wie  folgt : 

1847.  1848. 

in                                            Pfd.  Pfd. 

Holland  (Amsterdam  nnd  Rotterdam)     .    .    .     114,750000  102,375000     f) 

Hamburg 76,875000  79,625000  ft) 

Bremen 13,875000  18,750000 

England,   London  (meist  Ceylon),   Liyerpool 

(meist  Brasil,  Costa  rica  u.  s.  w.)  .    .    .      55,354000  57,061000 

Antwerpen 40,100000  40,600000 


^  In  Norwegen  wurden  im  Jahr  1849  Über  8,000000  Pfd.  exngefOhrt 

**)  EinAihr  in  Kopenhagen  im  Jahr  1848  c.  6,000000  Pfd.    ' 

1849  c.  9,000000     „ 


***)  In  den  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  wurden  eingefHhrt 

im  Jahr  1850    .    .     144,986895  Pfd. 
1830    blos      51,488248    „ 

t)  Darunter  waren  70,000000  Pftmd  für  Amsterdam. 

« 

tt)  Im  Jahr  1849  kamen  nach  Hamburg  75,000000  Pihnd,  wotob 

58,000000  direct  aus  Brasilien  etc. 
16,500000  aus  europäischen  Häfen, 
500000  ans  Nordamerika. 


75,000000  Pftmd. 
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1847.  1848. 
in                                            Pfd.  Pfd. 

Frankreich,  HArre .'    .    .      26,000000  20,700000     •) 

MftFBeille 10,000000  12,000000 

Bordeaux 6,000000  6,000000 

Italien,  Oenoa 4,000000  6,000000 

Liromo 4,600000  2,600000 

Neapel 8,600000  3,000000 

Triest 28,600000  20,200000 

Spanien  (Cadix,  Barcelona,  meist  ans  Cnba  nnd 

Portorico) —  16,000000 

Dftnemark,  Rnssland,  Schweden  n.  d.  Ostsee  —  20,000000 

Folgender  üeberbliok  seigt  die  Besteuerung  Ton  Caffee  und  Zucker, 
in  den  HaupUlndem  Europas  im  Jahr  1860 : 

Ton  Caffee  ron  Zucker 

Eingangssoll.  EingangssolL 

im  deutschen  ZoUyerein  fl.  11.  22  rhein.  p.Ctr.     fl.  17.  80  rhein.p.Ctr.  rafBn. 
in  Oesterreich  .    •    .^    •  fl.  16.  rhein.  p.  Ctr.  fl.  21.  86  rhein.  p.  Ctr.  raffln. 

I   „  106.         9       ]nfremd.Schiff.     „120.—  ,         fremder 

in  Belgien     •    Fr.  11.60c.  p.l 00 Kiloinbelg.8ch. J  __„_  _^        .^^^^       « 

in  Holland    .    fl.  2.  —  p.  100  Kilo.  fl.  36.  —  p.  100  Kilo  ra£ 


*}  Einfuhr  in  HATre 

im 

Jahr  1840 

23,600000  Pftmd. 

j 

1841 

17,660000      j, 

• 

1842 

19,260000      9 

1843 

16,800000      9 

1844 

22,60000a      9 

in  gans  Frankreich   .    . 

• 

.    .     1846 

614000  Centner. 

• 

1846 

696000        y, 

1847 

708000        » 

% 

(Die  Schwell  wird  meist  you  UArre  aus  versorgt) 
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Zucker. 

_  » 

Verbrauch  von  briUsehem  Colomal-  und  fremdem  Ziuslser,—  Einfuhr  wm 
Rohzucker.  —  Autfuhr  von  rohem  und  roffvmTleiA  Zucker.  —  Oeeammt- 
aurfuhr  der  Zifcker  erzeugenden  Länder.  —  Zuekeraurfuhr  aus  Holland 
(von  r<rffin.  Zucker)^  zur  VergUiehung.  —  Zuckerpreise  in  England  seit 
i797.  —  Ueber  die  CHUer-Entwerthung  amf  den  briiiseh-wesHndisehen 
Inseln.  ... 

In  früheren  Jahren  war  der  Zuckerverbraüch  in  England  noch 
weit  bedeutender  wie  jetzt  (imVerhältniss  zur  Bevölkerung),  nemlich: 

im  Jahr  1801  :     221/,  PfcL  pr.Kopf. 
1811*  :  *  291/3 
1821  :     151/* 
1841  :     16 
im  Jahr  1849  wieder    24 


in  Holland  . 
in  Belgien  . 
in  Frankreich 


14 

16 

5 


» 

n 
n 
ff 
ff 
ff 
ff 


Die  Abnahme  zwischen  1811  und  1841  rührt  hauptsächlich  da- 
her, dass  damals  die  Einfuhr  von  fremdem  Rohzucker  ganz  ver- 
boten, oder  doch  so  hoch  besteuert  war,  dass  es  einem  Verbote 
gleich  kam,  und  man  sich  fast  ganz  auf  die  Einfuhr  von  brilisch- 
westindischen  Zucker  (namentlich  ausJamaica)  beschränken  musste. 
Die  natürliche  Folge  davon  war,  dass  die  Ziickerpreise*  von  briti- 
schem Colonialz ucker  in  England  sehr  hoch  stiegen,  und  Englands 
Bewohner  an  ^  5,000000  St  jährlich  mehr  für  ihren  Zucker  zahl- 
ten,  als  die  Bewohner  anderer  Länder. 

Erst  im  Jahr  1844  (unter  Sir  Robert  PeeFs  Regierung)  wurde 
der  übertriebene  Zoll  auf  fremden  Rohzucker  von  66  sh.  auf  23  sh. 
4  d.  pr.  Ctr.  herabgesetzt,  und  vom  J.  1846  an  auf  21  sh.,  mit 
einer  weitem  Ermässigung -auf  14  sh.  bis  zum  J.  1851. 

Eben  so  wurden  die  Zölle  auf  fremde  raffinirte  Zucker  und  aui 
britischen  Coloni'al-Rohzucker  vermindert  Letztere  von  25  sh.  2  d. 
auf  14  sh. ,  vom  5.  Juli  JL850  an  auf  10  sh.  vom  Ctr.;  der  von 
ersteren  (fremde  Raffinate)  seit  Juli  1848  auT  13  sh.  4  d.,  und  auf 
Syrup  (Molasses),  fremde,  7  sh.  6  d.,  britische  5  sh.  3  d. 

Trotz  dieser  bedeutenden  Herabsetzung  war  der  Zollertrag  im 
J.  1848  (durch  die  vermehrte  Einfuhr)  fast  eben  so  hoch  als  im 
J.  1844;  ein  Beweis,  dass  das  Princip,  welches  Sir  Robert.  Peel 
aufstellte,  ein  richtiges  war,  wobei  jedoch  auch  erwähnt  werden 
muss,  dass  mehrere  Jahre  hindurch  die  Zuckeremten  sehr  reich 
ausfielen,  und  der  Anbau  (namentlich  in  Ostindien)  sehr  zugenom- 
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men  hat,  während  et  atif  Jamaica  und  anderen  britiiich'westmdi- 
Bohen  Insehi  in  Abnahme  kam.  Seit  1845  hat  er  jedoch  auch  wie- 
der dort  zugenommen.  Die  Einfuhr  in  England  aus  •  Westindien  war 

von  Ctr.  2,453039  im  J.  1844 
auf  „  2,797159  im  J.  1848  gestiegen. 
Der  ostindische  Zucker  zeichnet  sich  in  neuester  Zeit  durch 
schöne  Crystallisation  aus,  ist  dabei  billiger,  wie  der  westindische, 
und  kommt  desshalb  in  den  englischen  Zuckersiedereien  immer  mehr 
in  Aufiiahme.  Besonders  beliebt  und  billig  ist  der  Zucker,  von  der 
Insel  Mauritius  (früher  Isle  de  France,  seit  1814  im  Besitze  'von 
England),  der  auch  noch  .zu  den  ostindischen  Zuckern  gerechnet 
wird.  In  den  ersten  8  Jahren  der  britischen  Herrschaft,  nemlich 
von  1814  bis  1822,  gingen  von  England  aus  nach  dieser  Insel  üb^r. 
200  gnsseiBeme  Zuckermühlen,  wonmter  viele  mit  Dampfmaschinen«, 
Die  Oesammt-Zuckerausfuhr  von  Mauritius  war  in  den  10  letzten 
Jahren  wie  folgt: 


1839/40 
1840/^1 
1841/42 
1842/48 
1843/44 


64,886184  Pfd. 
77,174253     n 
85^197837     n 
50,660499     » 
59,545885     n 


184^/45 
1845/46 
1846/47 
1847/48 
1848/49 


78,165106  Pfd. 
102,168168     19 
133,410203     n 
122,827188     n 
106,330598     n 


Die  Einfuhr  in  England  von  der  Insel  Mauritius  betrug 


im  Jahr  1846 

,  1847 

1848 

1849 

1850 


845175  Ctr. 

1,193347  n 
885884  n 
897814     n 

1,003312     n 


Entfuhr  von  Rohzucker  in  Orossbritannien  und  Irland, 


Im  J.  1841. 

1842  . 

1843  , 

1844  . 
1845 

1846  . 

1847  . 

1848  , 

1849  , 
1850 


9 

7» 


Ctr. 

4,905108 

4,756011 

5,028569 

4,880075 

5,820890 

6,622507 

8,209527 

6,87 146Q 

6,937341 

6,286031 


(Zollertrag) 

5,114390 
4,874860 
5,076326 
5,203270 
3,574471 
4,05032B 
4,414792 
4,570421 
4,012998 


Davon  kam^n  aus 

brit  Colonien. 

Ctr. 

4,124799 
4,144822 
4,103194 
4,102658 
4,914616 
4,473767 
5,829523 
5,054266 
5,212200 
4,933491 


Ans  dem 
Aaslande, 
meist  Guba 
0.  Brasilien. 


1,198884 
2,408549 
1,857534 
1,725000 
1,352540 
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Die  Einfuhr  ans  brit  Westindien  allein  betrug 

im  Jalir  1831    .  .  4,103800  im  Jahr  1841 

.  .  8,773456  n  1842 

.  .  3,646205  n  1843 

,  .  3,843976  »  1844 

.  .  3,524209  9  1845 

,  .  3,601791  »  1846 

,  .  8,306775  n  1847 

,  .  3,520676*  n  1848 

,  .  2,824872  n  1849 

,  .  2,214799  «  1850 


n 

1832 

n 

1833 

» 

1834 

n 

1835 

» 

1836 

i> 

1837 

« 

1888 

» 

1839 

n 

1840 

2>148318 
2,508725 
2,509701 
2,453050 
2,857703 
2,146887 
3,195100 
2,793159 
2,833656 
2,582162 


Einfuhr  von  brüuchem  Colonialzueker  von  Jamaica^    Trinidad^ 

Ghiiana  u^nd  Westindien. 


Jahr 

von  Jamaica. 

von  Trinidad. 

Ton  brit  Guiana 

(Berbice  und 

Demerara). 

von  Ostindien 
(BengalMadras  eto.) 

Gtr. 

Gtr. 

Gtr. 

Gtr. 

weiner 
Gtr. 

1844 
1845 
1846 
1847 
1848 

529935 
742867 
572883 
701539 
6273221 

274588 
364152 
353293 
393525 
391673 

543627 
619677 
825756 
685685 
703228 

f 

1,398220 
1,380384 
1,276483 

32842 

24202 

54206 
gereinigt 

Die  Einfuhr  von  Syrup  (Molasses),  britischem  sowohl  als  frem 
dem,  war 


im  Jahr  1846  .  .  . 

.   584278 

et 

y,       1847.  .  . 

949823 

ft 

9   1848  .  .  . 

.   517534 

n 

9   1849  .  .  . 

.  1,062837 

n 

»   1850  .  .  . 

905054 

f> 

Wiederausfuhr  von  Rohzucker  aus  den  Freihäfen  Englands: 

1846  1847  1848  1849  1850 

von  britischem         381  Ctr.    18697  Ctr.        2922  Ctr.        149  Gtr.      166  Ctr. 
von  fremdem       240403     i>     785210     n       329618    n     198068     n     90386    f» 

*)  Am  1.  AngttBt  1838  geschah  die  Freilassang  der  Sklaven  in  den  brit. 
Colonien  (750000),  worauf  die  Produktion  und  Ausfuhr  von  brit.  Westindien 
sehr  abnahm.    Dagegen  hob  sie  sich  wieder  im  J.  1847  bedeutend. 

Auf  der  Insel  Mauritius  ist  ebenfalls  die  Sklaverei  aufgehoben.  Dagegen 
sind  jetzt  dort  über  40000  freie  Arbeiter  aus  Ostmdien  (CooUes),  die  sich 
gewöhnlich  auf  5  Jahre  verdingen. 

Ueber  ostindischen  Zucker  enthalt  das  Mftrzheft  1850  des  Joum. 
der  Statist  Soc.  in  London  mehrere  interessante  AufiiteUnngen  „ContributioiiB 
to  the  Statistics  of  Sugar  in  the  Brit.  Dominions  in  India,  by  Colonel  Sykea,' 
worauf  ich  verweise. 
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Ueberbliek  der  Zueker-Eir^führ  im  Jahr  1846y  nach  den  verschiedenen 

Bezugsländem: 


«18 

1» 
f» 
9i 
n 

9 

n 
y» 
f> 
n 
j» 

9 
9 
1» 
» 

9 
9 
9 

9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 


In  England  n.  Schottland 

Ctr. 

Ostindien 1,457251  . 

Mahritins 840293  . 

Jamaica 559724  . 

Trinidad 265881  . 

Barbadoes 222578  . 

Demerara  (Oniana)  .•    .  *  210026  . 

Berbice  (Gniana)      .    .  73807  . 

8t  Vincent      ....  *  129870  . 

Antigna 96417  . 

8t  Christoph  ....  90909  . 

Grenada      76931  . 

Dominica 52700  . 

8t  Lncia 48293  . 

Tobago 88822  . 

NoTis 26714  . 

Tortola 6786  . 

Montserrat 5816  . 

Bahamas 8356  . 

Britisch  Nordamerika  .  9066  . 

Cuba 499909  . 

Brasilien 300509  . 

Portorico 96472  . 

Venesnela 11598  . 

Diverse 24686  . 

Java.    .......  80911  . 

Philippinen     ....  73120  . 

China 58222  . 

Ceylon 8480  . 

8incapore 2134  . 

Egypten  4  . 


In  Irland 
Ctr. 

7798 

4904 

13159  (ans.  572883) 
87412 
79918 
42428 


6327 
118 


2Q278 


5,860280 


262227  zus.  5,622507  Ctr. 


Der  Verb  rauch  von  britischem  und  fremdem  Zucker  war  in 
Grossbritannien  und  Irland: 


im  Jahr  1841  . 

.  4,057878  Centner. 

1842  . 

.  8,868466 

9 

1843  . 

.  4,028307 

9 

1844  . 

.  4,129443 

9 

1845  . 

.  4,856604 

9 

1846  . 

.  5,220248 

9 

1847  . 

.  5,790757 

9 

1848  . 

.  6,162621 

9 

1849  . 

.  5,922386 

9 

1850  . 

.  6,112321 

9 
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Darunter  waren: 
yon  britisch  Westindien 
9    der  Insel  Mauritius 
j9    Ostindischem      .    . 


1847. 
2,681582  Ctr. 
1,050388     „ 
1,183309     „ 


zus.  brit  Colonialzucker    4,815279  Ctr.' 
fremder    ......       975478    » 


1848. 
2,770697  Ctr. 

813751     9 
1,352410    9 

4^936758  Ctr. 
1,225863    y, 


1849. 
f5,424380  Ctr. 


497660 


6,162621  Ctr. 
637052    0 


6,922040  Ctr. 


zusammen.    .    5,790767  Ctr. 
und  Syrup  (Molasses)    .    .       638623    „ 

Demnach  hat  der  Verbrauch  von  Zucker  in  den  letzen  5  Jahren 
(seit  1844)  um  50  pCt.  zugenommen  und  von  britischem  Colonial- 
zucker allein  um  35  pCt. 

Ebenso  war  die  Einfuhr  im  Jahr  1848  um  46  pCt  stärker  als 
im  Jahr  1844,  während  die  Preise  im  gleichen  Zeitraum  um  36pCt 
fielen  (von  58  auf  37  sh.  pr.  Ctr.). 

Zu  bemerken  ist  hierbei*,  dass  der  gröbste  Zuckerverbrauch  in 
Grossbritannien  und  Irland. unter  den  wohlliabenderen  Erlassen  ist 

Rohzucker  und  Syrup  (Molas^eq)  werden  viel  in  4en.  P^rterbrauereien  ge- 
braucht. .     . 

Treacle  ist  der  ordinäre  nnreine  Syrup,  der  in  den  Zuckersiedereien 
Elnglands  bei  der  Raffinerie  übrig  bleibt. 

Rum.  S.  Branntwein -yerbri^ucb* 

Zur  VerzoUung  und  inländiscbem  Verbrauch  wurden  in  Grossbritannien 
und  Irland  eingeführt,  in  den  ersten  11  Monaten  eines  jeden  *  Jahres : 


Jahr 

von 
Westindien. 

von  der  Insel 
Mauritius. 

von 
Ostindien. 

• 

Zusammen. 

und  von 
fremdem 

Centner. 

Centner.    • 

'  Centner. 

Centner. 

Centner. 

1846 

2,185153 

838210 

1,346193 

4,369556 

516987 

1847 

2,333090 

1,006993 

1,109912 

4,449995 

936054 

1848 

2  533678 

768633 

1,255881 

4.558192 

1,196848 

1849 

2,848508 

955296 

1,239891 

• 

5,043693 

427124 

(Den  Verbrauch  des  ganzen  Jahres  von  1847  bis  1848  S.  oben). 
Die  Ausfuhr  von  englischem,  d.  h.  in  England  verfertigtem 
raffinirtem  Zucker  (die  in  früherer  Zeit  sehr  bedeutend  war) 
hat  sich  in  den  letzten  Jahren  wieder  beträchtlich  gehoben,  und 
würde  sich  noch  mehr  heben,  wenn  die  brit.  Regierung  sämmtliche 
Zuckersiedereien  Englands  im  Freilager  (in  bond)  arbeiten  Hesse, 
um  die  fremden  Roh-Zucker  nach  Auswahl  frei  benutzen  zu  können, 
(zur  Wiederausfuhr  in  verarbeitetem  Zustande). 
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Die  Ansfuhr  von  brit  raffini^tem  Zucker  betrog  im  J.  1848 
(in  bond) 

nach  der  Lerante  (Türkei),  Jonische  Inseln  n.  Griechenland  116000  Ctr. 

„     Neapel  und  Sioilien       .    .    ' 28000    „ 

yf     Triest,  Genua  nnd-Lirorno 22000     » 

,,     Spanien 11000    „ 

„     hritischen  Colonien 27000    „ 

9     Jersey  nnd  Goemsey 9000    • 


n 


Terschiedenen  Ländern 3000 


ft 


216000  Ctr. 
im  Jahr  1849    .     .     223273    ^ 
9         1850     .    .     209235    „ 

Die  Einfuhr  you  fremdem  raffinirtem  Zucker  (meist  holl.)  hetmg 

.     Im  Jahr  1846  .     96085  Ctr.     DaYon  wurden  Yerbraucht:  18401  Ctr. 
fi         1847  .     93966     n  n  25160     n 

I»         1848  .  195644     *i  y*  44416     »       ' 

Yon  fremdem  Candis 

Im  Jahr  1846  .        463  Ctr.                            n  12  » 

»         1847  .       2299     »                               t»  977  n 

n  .      1848  .      5950    ff                               n  1835  n 
(Der  grösste  Tb  eil  wurde  demnach  wieder  ausgeführt.) 

Wiederausfuhr  Yon  fremdem  rafiin.  im  Jahr  1846  .    28639  Ctr. 

.      .  »         1847  .     57484     n 

I»        1848  .  101587     f» 

Wiederausfuhr  Yon  fremdem  Cuidis        n        1846  .        387     t» 

»        1847  .       1108     n 
,     •     f»        1848  .*     •  978     1» 

Die  ganze  Ausfuhr  von  Rohzucker  aus  den  Zucker  erzeugen- 
den Ländern  nach' Europa  und'  Nordamerika  schätzte  man  im  Jahr 
1841  auf  etwa  16,00(XX)0  Ctr.  oder  1600,000(XX)  Pfd.,  nemlich 

aus  den  brit  Colonien  in  West-  u.  Ostindien,  ^^' 

einschliessl.  der.  Insel  Mauritius    .     .  4,905108 

„     spanisch.  Westindien    ....     .     .     .  4J081342'* 

„     französiBch  Westindien    ....     .     .  2,160000 

„     dänisch  Westindien 450000 

„     holländisch  Westindien 260000 

Uebertrag     .     .  11,856450 

*)  Die  spanische  Insel  Cuha  erzeug^  allein  mehr  Zucker,  als  alle  hrit- 
west indischen  Colonien  zusammengenommen.  (Siehe  neben). 


—  leo  — 

Ctr. 
Uebertrag     .    .  11,856450 

ans  holländisch  Ostisdien  (Insel  Java)    .     .       892475  (iJ.1845  üb. 

l,500000Cr.) 

„    Brasilien 2,400000 

„    Nordamerika  (New  Orleans)     ....       800000 

15,948925  Ctr. 
oder  1594,892500  Pfd. 

(Rechnet  man  denCtr.zull2Pfd.,  so  sind  es  1786,279000  Pfd.  engL) 

und  im  J.  1849  auf  2000,000000  Pfd.  • 

Ztiekerausfuhr  von  der  spanischen  Insel  Cuba. 

Nach  dem  Diario  de  la  Marina  in  Havanna  betrug  die  Zucker- 
emte  von  Cuba  im  Jahr  1847:  1,247811  Kisten  oder  nahe  an 
600,000000  Pfd.,  sonach  mehr  als  das  Zuckererzeugniss  aller  übri- 
gen westindischen  Inseln  (wie  bereits  neben  bemerkt). 

Die  Ausfuhr  aus  Cuba  betrug  im  J.  1827 

156,158924  Pfd.  sogen,  weisser  Puderzucker 
und  20  Jahre  später    .     542,000000    „ 

*In  Schiebens  Handelslexicon  ist  die  Zackereinfbhr  in  Enropa  im  J.  1835 
bloss  KU  900,000000  Pfd.  bemerkt,  nemlich  Einfuhr 
in  England  (ans  brit  Colonien) 440,000000  Pfd. . 

in  Holland 


470,000000  in  Amsterdam)  1^4  OOOOOO 
(34,000000inBotterdam  } 


in  Hamburg    ....  * :    .    .    .  79,000000  » 

in  Bremen .  13,000000  „ 

in  Antwerpen  t 41,000000  9 

! 73,000000  in  HAtto       \ 

55,000000  in  Marseille  [  146,000000  „ 
18,000000  in  Bordeaux] 

in  Triest '  .    .    .  66,000000  „ 

in  Gtenna 21,000000  ,, 

in  Livomo 9,000000  f, 


t  In  Belgien  war  der  Znckerverbranch  (mises  en  oonsommation)  nach 
amtlichen  Angaben 

im  Jahr  1848    .    .    36,973844  Pfd. 
n       1849    .    .    37,617018    n 
n      1850    .    .    50,152016    n      (oder  25,076008  Kilogr.) 
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Aus  Havanna  und  Matanzas  allein  (den  beiden  Hanpthftfeii  Guba's) 
wurden  im  J.  1848  .  995643  Kisten 

1849  .  843326      „      verschifit     Davon  gingen 


im  Jahre  1848 


Havanna 


•09 

Matanzas 


im  Jahre  1849 


Havanna 


ans 
Matanzas 


nach  GrosBbritannien 

n  Grossbritannien  snr  weiteren 
yerfÜg^g(CoweB  and  a  market) 

n    RuMland 

i>  Schweden  nnd  Dänemark  .  . 
n    Hamburg      .    .    .    4    •    .    . 

n    Bremen 

9    Holland 

9    Belgien 

n    HAvre  und  Bordeaux     .    .    . 

9f    Marseille 

»    Spanien 

ft    Triest,  Livomo   uid  anderen 

Hftfen  Italiens 

n    den  Vereinigten  Staaten: 

Boston    .4 

Newyork 

Philadelphia 

Baltimore 

New  Orleans 

n  andern  Häfen  der  Yer.  Staaten 
n  britisch  Kordamerika  .  .  . 
»    diverse 


Kisten 
102323 

108978^ 
15184 
4475 
62170 
10037 
10733 
46055 
15686 
21263 

126840 

21774 

14497 
73905 

« 

22161 
2414 

19134 
997 
716 

15639 


684981 


7410 

2059 

1147 

24922 

13021 

22579 

47850 

12170 

2610 

8821 

724 

2026 


310662 


zus.  995643  K. 


Im  J.  1846  betrag  die  Zaokeraosftihr  von  Gobai 

804873  Kisten. 


Kisten 
90479 

158610^ 

26562 

7053 

26238 

6000 

14945 

49630 

5301 

23499 

107188 

16644 


602220 


Kisten 
47286 

87686* 

30496 

2371 

8904 

1897 

637 

6494 

4559 

6250 

22148 

15316 


8647 

8826 

32004 

80783 

8894 

6203 

2041 

3454 

9417 

— 

1662 

4993 

152 

2242 

7254 

561 

241106 


sns.  843326  K. 


11 


"H 
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England  bildet  schon  jetzt  die  groBse  europäigcbe  Niederlage 
für  Havanna-Zuck  er,  nnd  wird  es  in  der  Zukunft  noch  mehr  werden. 

Das  meiste  geht  in  den  Freihafen  nach  Cowes  (Insel  Whight) 
zur  weitem  Verfügung  (to  order)  als  sogenannte  schwimmende  La- 
dung (floating  cargo  bound  for  Cowes  and  a  Market),  worüber  ent- 
weder schon  unterwegs  oder  von  England  aus  die  nähere  Bestim- 
miyig  ertheilt  wird.  Vieles  davon  geht  nach  Italien,  Holland  (auch 
in  den  Rhein),  Hamburg,  Schweden,  Dänemark  und  in  die  Häfen 
der  Ostsee  (Baltic). 

Auch  Falmouth  ist  jetzt  als  Station  solcher  schwimmenden  La- 
dungen ersehen,  weil  dieser  der  erste  englische  Hafen  ist,  den  die 
aus  Westindien  und  Südamerika  kommenden  Schiffe  bertlhren. 

Die  Ausfuhr  von  Sjrup  (Molasses)  aus  Cuba  war  wie  folgt: 
aus  Havanna  ans  Matai^as 

im  J.  1847  32482  Fässer    57975  Fässer,  zus.  84457  Fässer,  grosse  u. 

kleine  (Hogsheads  u.  Puncheons) 

1848  27514     „         58219     „        zus.  85733 

1849  36256      „         61117     „  „    97373 

Rum  wird  nur  wenig  in  Cuba  verfertigt 

üeberblick  des  Oesammt-ßandels  von  Cuba, 
Die  ganze  Waaren-Einfbhr  in  Cuba  betrag 


Im  Jahr  1828    . 

.    19,534000  Dollan 

n        1847     . 

.    82,389000        » 

Die  Aosführ  von  Cuba  betrag 

Im  Jahr  1828     . 

.    13,414000  Dollars 

>i        1847     . 

.    28,000000        n 

Einfahr  nnd  Ansfahr  sosammeu  im  Durchschnitt: 

von  1828—1832    .     .    30,920111  Dollars  jährL 
n     1833—1837     .     .     36,714956        n  n 

n     1838-1842     .     .     49,073615         n  n 

V     1843—1847     .    .    50,149797        »  » 

Früher  wurden  alle  Ausgaben  in  Cuba  von  der  spanischen  Regierung 
bestritten.  Jetzt  gehen  jahrlich  bedeutende  Summen  (als  Ertrag  der  reinen 
Einkünfte)  nach  Madrid.    Die  Einkünfte  dieser  Insel  betragen 

im  Jahr  1794  etwa    .     1,000000  Dollars 
»       1828    .    .    .     9,000000        » 
n      1847  nahe  an  13,000000        » 

Cuba  ist  fast  2/9  bo  gross  wie  England  und  sehr  fruchtbar.  Beinahe  die 
Hälfte  des  Verkehrs  ist  mit  den  nahen  Vereinigten  Staaten,   von  wo  aus 
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andh  die  Insel  Cub«  ihren  Bedarf  yqq  Mehl  und  Getreide  erhlUt  Viele  Nord- 
Amerikaner  haben  sieh  jetat  in  Cuha  niedergelanen.  Der  ThJUtgkeit  und 
dem  Capital  derselben  in  Verbindung  mit  engl.  Geld,  verdankt  die  Insel  die 
Einführung  der  Dampfinaschinen ,  der  Dampfsohififahrt  und  Brbauung  der 
Eisenbahnen  (deren  seit  1834  10  entstanden  sind  von  257  engl.  Meilen 
liftnge),  überhaupt  den  grösseren  Unternehmungsgeist  und  Wohlstand. 
In  allem  besitzt  Cuha  15  Hafenplätse,  in  denen  jährlich  an  8000  Schüfe  ein- 
laufen, worunter  etwa  IQOO  spanische. 


Zucker'  und  8yrup  -  Ausfuhr  von  der  spanischen  Insel 

Portorieo. 


Nach: 

18  47. 

,      18  4  8.               1 

Zucker. 

Byrup. 

Zucker. 

Syrup. 

den  Vereinigten  Staaten  . 
Grossbritannien   .... 

Frankreich 

britisch  Nordamerika    .    . 
Hamburg,Bremen  n.  a.  Hafen 

• 

Pfund. 

56,853276 

80,555961 

10,609979 

4,117004 

2,040420 

Gallonen. 

2,610320 

1,639260 

9000 

190800 

23900 

Pfund. 

53,188873 

23,888781 

10,294389 

4,735004 

3,351528 

Gallonen. 

2,900512 

604791 

1816 

190500 

5753 

104,176640 

4,473280 

95,458575 

3,703372 

Ein  Morgen  Zuckerpflanzung  in  Cuha  und  Portorieo  eraeugt  fast  sechsmal 
so  viel  als  eine  gleich  grosse  Anpflanzung  in  Ostindien. 


Zueker-Erzeugniss  von  Nordamerika. 


Louisiana    erzeugte   (im  Jahr   1847   nach  Fleischmann    S.   181 

240*000000  Pfd.  (240000  Fftsser). 
Newyork   .    10,048100  \ 

Ohio      .    .      6,363386  f  ^,    .,  i.      /w    i    a        x 

IT  j.  ^  «^«/.oW  P^d-  Ahomzucker  (Maple  Sugar). 

Vermont    .      4,647934  L  vre/ 

Indiana      .      3,727795  / 

In  den  Vereinigten  Staaten  werden  zusammen  an  35,Ö0(XXX)  Pfimd 
Ahorn  Zucker  gewonnen. 

Der  jährliche  Zucker  verbrauch  der  Vereinigten  Staaten  wird 
auf  400,(X)(XXX)  Pfd.  gesehätzt,  daher  es  ausser  seiner  eigenen  Pro- 
duction  noch  viel  aus  Westindien    (Cuba  und  Brasilien)   einRihrt. 

11* 
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Das  Capital ,  welches  Louisiana  in  Znckerpflansungen  angelegt 
hat,  betrftgt  nach  officiellen  Berichten»  über  100  Millionen  Dollars, 
worunter  20  Millionen  Dollars  für  Maschinen. 

Die  Zahl  der  dabei  verwendeten  Neger  beträgt  an  90,000. 
In   den  Vereinigten  Staaten  wurden  eingeführt,  meist  Brasi- 
silianischer  und  Havanna-Zucker: 

im  Jahr  1830  :     86,483046  Pfund. 
1850  :  218,425348       „ 

Zuckerpraductian  und  Autführ  der  hoüändiseken  Insel  Java, 

Diete  Insel  eneogte  in  den  Jahren 

1839  (fOr  Bechniing  der  Begienmg) 654000  picols.  * 

1840 719000  „ 

1841 752000  „ 

1842 771000  » 

1843   .   * 789000  , 

1845  Gesammt-Prodnction 1,455463  ,, 

1846  für  Sechnimg  der  Begiemng  .    .    885233  picols 

„  „  von  Privaten    .    .    269119      „ 

.     1,154352      , 

1848  für  Bechniing  der  Begiemng  .    .    998203  picols 

„  „  von  Privaten    .    .    550236      „ 

.     1,548439      , 

In  den  ersten  6  Monaten  des  Jahres  1850  worden  von  Java  vexBchüRi 
871061  picol  Zocker.  Davon  gingen  29886  nach  England, 

81963      „    Schweden, 
20185      „    Hamborg,  ^ 

6738      „    Bremen  etc. 
Nach   einer  andern  AnfHellong  war  die  Zocker e  in fohr  in  Holland  aas 

^»▼»-  1847.  1848. 

Körbe  Pftind.  K5ri>e  Pfbnd. 

m  Amsterdam   .    .    .     160920  127,000000  167493  122,000000 

in  Botterdam     .    .    .      98288  46,000000  87772  68,000000 

173,000000  190,000000 

Die  Zacker aosfohr  ans  Holland  war: 

1846.  1847.  1848. 

Kilog^.  Kilogr.  Kilogr. 

von  raeSnirtem  Zocker  (Melis,  in  Papier)      6,262286  4,180830  7,178316 

9            do.        Lompen(ganEO.Krfimmel)    83,673799  31,531898  28,921481 

«    Candis 464831  496981  1,202000 

^    Bastarden  (grosse  Hflte) 5651B9  368000  672498 

9    Syrop 101394  217299  83937 

41,067449  36,795008  88,058231 

•)  1  picol  =  125  Pfd.  hollandisch  oder  136  Pfd.  englisch  oder  100  chine- 
sische Cattiea. 
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1846.  1847.  1848. 

Davon  gingen  rheinanfWlrts  nach  Dentsch-      Kilogr.  Kilogr.       Kflogr. 

land  ond  in  die  Schweis 1,084897         887874      2,90557» 

Aach  flchiekt  HoUand  yiel  Zucker  in  die  Hlfen  des  mittUndisohen  Meen. 

Die  theilweifie  Entwerthang  der  Güter  in  Jamaica  und  andern 
britisch-westindischen  Inseln  (auch  in  britisch  Guiana)  ist  nicht 
allein  der  Freilassung  der  Sklaven  zuzuschreiben,  sondern  rührt 
hauptsächlich  daher,  dass  man  sich  seither  daselbst  fast  bloss  auf 
die  Prodnction  von  Zucker  beschränkte,  und  die  westindischen 
Pflanzer  lange  Zeit  hindurch  gleichsam  ein  Monopol  fiir  diesen  Ar- 
tikel in  England  hatten  und  hohe  Preise  dafiir  erzielten.  Seitdem 
aber  ein  freieres  Handelssystem  in  England  auch  die  fremden 
billigeren  Zucker  zulSscCt,  konnte  die  Rückwirkung  auf  die  britisch- 
westindischen Zucker  nicht  anders  als  nachtheilig  sein,  und  dieser 
Nachtheil  kann  erst  durch  den  Anbau  anderer  Producte  (neben 
Zucker)  wie  z.  B.  Caffee,  Indigo,  Baumwolle,  Gewürze  etc.  gehoben 
werden. 

Das  Sinken  der  Güter  in  britisch  Westindien  ist  daher  mehr 
als  vorübergehend  zu  betrachten  und  nur  von  den  grossen 
Zackerpflanzungen  zu  verstehen,  die  jedoch  auch  schon  durch 
die  von  der  britischen  Regierung  im  August  1838  verwiUigten 
^  20,000000  St  (ftir  die  Freilassung  der  Sklaven)  eine  verhält- 
nissmissig  bedeutende  Entschädigung  erhielten. 

Dagegen  entspringen  aus  der  Sklaven-Emancipation  fdr  britisch 
Westindien  auch  wieder  mancherlei  Vortheile: 

1)  ein  freier  Arbeiterstand,  der  die  grossen  (als  solche  nicht 
mehr  rentirenden)  Güter  in  kleineren  Stücken  ankauft,  mit  Fleiss 
und  Sorgfalt  anbaut,  und  mit  jedem  Jahre  an  Zahl,  Wohlstand, 
Erziehung,  Ordnong  und  Gottesfurcht  zunimmt,  wie  zahlreiche  Zeug- 
nisse von  obrigkeiüichen  Behörden  darthun.  S.  Letters  on  the  slave 
trade,  slavery  and  emancipation,  by  G.  W.  Alexander,  London  1842. 
(p.  101.  106.  172),  wenn  gleich  die  angebome  Trägheit  der  Neger 
hierin  oft  ein  grosses  Hindemiss  bietet; 

2)  eine  Abnahme  der  Verbrechen  und   grössere  Sicherheit  des 
Eigenthums;   denn  die  freien  Sklaven  sorgen   jetzt    für  ihr   eigen 
Hab  und  Gut,  unterwerfen  sich  mit  Bereitwüligkeit  den  bestehenden 
Gesetzen,  und  sehen  so  sehr   auf  Ordnung   und  Frieden,   dass  die 
britische  Re^erung  dort  jetzt  kaum  mehr  die  Hälfte  MiUtär  unter- 
hält  wie  früher; 
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8)  eine  steigende  Einfahr  britischer  Fabrikate  daselbst,  wie 
ans  den  jährlichen  Zollregistem  ersichtlich,  die  den  zunehmenden 
Wohlstand  der  westindischen  Inseln  am  besten  beurkundet; 

4)  eine  bedeutende  Zunahme  Inder  Ausfuhr  theils  von  Zucker 
(zu  billigeren  Preisen  wie  seither),  theils  von  andern  tropischen 
Artikeln,  namentlich  Caffee,  Indigo  etc.  £in  klarer  Beweis,  dass 
der  Zustand  der  freien  Arbeiter  im  Z^unehmen  ist,  liegt  schon  in 
der  Aufstellung  S.  156. 

Während  der  Zuckerverbrauch  (von  Colonialzucker)  in  Eng- 
land von  1830  bis  1845  fast  ohne  Veränderung  war,  hat  er  von  1845 
bb  1850  an  d5pCt.  zugenommen,  wie  S.  158  bemerkt 

Die  Gegner  der  Sklaven-Emancipation  führen  zuweilen  als  Stiftze 
ihrer  Behauptung  das  Beispiel  von  Hayti  (St.  Domingo)  an,  beden- 
ken aber  nicht,  dass  diese  Insel  vide  Jahre  hindurch  ohne  Gesetz 
und  Ordnung  einer  völligen  Anarchie  anheim  gefallen  war  und  noch 
ist,  wobei  der  gesellschaftliche  Zustand  der  armen  freien  Neger  sich 
unmöglich  entwickeln  konnte. 

Runkelrübenzucker   wird   auch   in   England    verfertigt,    jedoch 

in  keiner  grossen   Quantität     Accise   auf  einheimischen  Runkel- 

rübenzucker    (sugar    from    beet    root)   wurde    im   Jahre    1846 

bezahlt 

in  England    von  3488  Ctr.  (im  J.  1844  :  5482  Ctr.) 


in  Dcnomai 

m         — 

n 

in  Irland 

n         97 

» 

■ 

Oewicht  und  Packung. 

Der  Ostindische  Rohzucker  kommt 

in  Sacken  von  c 

1  Ctr.  (auch  in  Körben) 

Der  Java  Zacker 

n 

n            n 

1     ff               ff 

Der  Brasil  Zacker 

n 

Kisten     n 

14-18  Ctr. 

Der  Havanna  Zacker 

» 

n           n 

4—6      ff 

Der  Janudca  Zaeker 

n 

Fassem  » 

14—16  Cte.  und  in  kleine« 
ren  (Tiercen) 

Der  Synip  (Molaases) 

» 

n          ff 

4 —  6  Ctr.  (hogsbeads 

and  10 — 11    ff  &panoheons) 

PreUse, 

Die  Zackerpreise  in  England  waren  nach  Porter  (8d  edit  p.  648.  1651) 
im  J.  1830  yercollt  (inoL  the  daty)  49  sh.  OV«  d.  v,  Ctr.  (darcfascfanittL) 

ff  1832         ff                     9               b2    n     Sy^  n         n  n 

ff  1836         ff                     ff              64ff9ffff  ff 

ff  1840         n                     »              73    ff  IOV4  ff         ff  ff 

ff  '  1845        ff                     ff              46ff9ffff  ff 

9  1849         ff                     ff              38ff4ffff  ff 


^ 
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ITC«   C 


1*44     -     -     . 


1*4-^     .     .     - 
l<i9    ,     .     . 


XlvS^äS    ^ 


Ait£kel  koBzt  Setzt  kc^  mthr  blo 


Eiae^^i^^  wvdcB  iB  J.  1?49 :  7.^oSS3  Pf3.  Cmm  «.C 

,1»»:  4.47*3Ä     , 


Jähr  1^49:  3.3?e^lS5  Ptt. 
l95i>:  L,4433^     ^ 


Die  Eiafakr  t<«  Pfe£«r  m  F-g»a^  Wtr^ 

m  J.  1?49:  4.T»>4a  Cir. 

1^50:  ^.-.t^l^lJ*  ^ 

I>cr  ^liAimmAt  Terbravek.     .     in  J.  1>49:  3^>S51o  « 

ISä»:  3^1749ä  , 

I>ie  Wiener- Aasfa kr     ....     in  J.  1^«:  4.712431  « 

1850:  3»7271;&3  « 
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Malz,  Hopfen  und  Bier. 

a)  Mälz, 

Der  Malz- Verbrauch  hat  in  England  (im  Verhältmas  zur  gestie- 
genen Bevölkerung)  im  Ganzen  eher  ab-  als  zugenommen. 

Im  Jahr  1801  rechnete  man  1.  2  Bnahela  per  Kopf 

f»      1811  »  1.  6  11 

»       1821  f»  1.38  » 

»       1831  »  1.63  » 

1841  9>  1.35  9 

1849  »  1.32  »  * 


Die  Ursache  liegt  grösstentheils  in  der  hohen  Besteuerung  des 
Malzes,  theils  auch  in  der  Zunahme  des  Verbrauchs  von  Caffee 
und  Theo. 

Dec  Malzverbrauch  von  England  und  Wales  war: 

Baflhels 


Im  Jahr  1801 

.  18,005786 

9 

1821 

.  26,138437 

» 

1838 

.  33,823985 

9» 

1839 

.  33,826016 

• 

9 

1840 

.  36,653442 

f» 

1841 

.  30,956394 

» 

1842 

.  30,796262 

9 

1843 

.  30,891002 

9 

1844 

.  31,856551 

in  Schottland 

in  Irland 

9 

1846 

.  30,508840 

Bushell 

Bosheit 

9 

1846/7 

.  35,653000    und 

4,584667 

1,788644 

9 

1847/8 

.  30,269963 

3,650443 

1,387407 

9 

1848/9 

.  31,848455 

4,026934 

1,670519 

9      1849/50  zoB.  37,999032  Buahels  oder  4,749879  Quarten. 

Die  Zahl  der  Malaters  (Malzer  und  Bfalzhändler)  war 

in  England    in  Schottland      inirlalid 
10039  1881  359 

9286  1680  — 


Im  Jahr  1837 
n       1841 


1846 


8290 


1098 


190 


Die  Zahl  der  Malzdörrer  (roaaten  of  malt)  war  im  J.  1846  in  England  7, 
in  Schottland  20. 

(Die  Einfuhr  Ton  fremdem  Malz  ist  noch  verboten,  und  blosa  zur  Wieder- 
ausfuhr erlaubt) 
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Der  Ertrag  der  Malzsteuer  war 


Im  Jahr  1836 

n  1836 

n  1837 

n  1846 


jß  4,660185  Ton  36,078855  Bosheb 
n    4,804612     n    37,196998        „ 
f»     4,351929     n     33,692356         n 
n    4,845050     Femer  jß  609165  in  Schottland. 

n    236939  in  Irland« 
(8.  Tables  of  Beyenne  etc.  p.  29/80.) 


Diese  Steuer  (Accise)  wurde  berechnet 


Im  Jahr  1801    .    . 

KU  1  ah. 

4  d.  vom  Bnahel 

9      1821     .    . 

»   3   n 

7, 

j,      1841     .    . 

n   2   » 

7» 

.,       1848     .    . 

»   2   n 

«. 

Nach  Angabe  des  „Inland  Reyenae  Office  vom  5.  MArz  1849  md  5.  Hin 
1850*  Würde  die  Acciae  von  folgendem  Qnantun  Mala  bezahlt: 


vom  10. 

Octob.  1847  bia  10. 

XU  vom  10.  Oot  1848  bia  10. 

Octob.  1848. 

Octob.  1849. 

• 

Quarten. 

Quarten. 

in  England 

4,193757 

4,038986 

in  Schottland 

504338 

617482 

in  Irland 

214914 

193422 

4,913004  Qnar.  k8Ba8h. 

4,749879  Qr8.k8BiMh 

oder  39,304032  Boshela. 

37,999082  Buahela. 

Darunter: 


Malzrerbraach 

von  Bierbranem,  Schenk- o. 
Speiaewirthen  (yictuallers) 

Ton  Bierwirthen  (retail 
brewers) 

V.  10.Oct.1847 
b.  10.Octl848 

V.  10.Octl848 
b.  10.Octl849 

V.  10.Octl847 
b.  10.Octl848 

V.  10.Oct.1848 
b.  10.Oct.1849 

in  England     .    . 
in  Schottland.    . 
in  Irland    .    .    . 

Quarten. 
3,051721 
109331 
159962 

Quarten. 
3,081094 
108945 
150609 

Quarten. 
378757 

Quarten. 

■  378494 

3,321014  Qu. 

oder 
26,568112  Bah 

3,340648  Qn. 

oder 
26,725184  Bah 

378757  Qu. 
oder 
3,030056  Bah. 

378494  Qu. 
oder 
3,027952  Bah. 

Viel  Mala   wird   auch   su  Branntwein   benutzt,   namentlich  zu  Whiakey. 
(S.  Branntwein.) 
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Blmmtliche  Bierbraner  in  England  Terbianohten  im  J.  1848  .  17,219890  Buahi' 
Die  Schenk-  a.  Bpeisewirthe  (Tictoallen)  die  ihr 
eignes  Bier  brauen «    .    .     .    .  ,  7,194378    „ 

Die  Sohenkwirthe  (BetaUers) -  J2,6Ö1188    , 

"  J   878873    ^ 

27,448824  Bush. 

Nach  jyBrewers  Hall  ReturnB  Tom  12.  Kov.  1845'  verbrauchten 
allein  die  15  Hauptbierbrauereien  in  London  an  5,000000  Bushels, 
nemlxch 

1845  1831 

Qrs.  Qrs. 

Barclay  &  Comp 117415  97198 

(Tnieman)  Hanbnry  &  Comp.  105680  50724 

Reid  &  Comp 64290  53109 

-Whitbread  k  Comp.    .    .    .      51442  49713 

Menx  &  Comp 48940  24339 

Combe  (Delafield)  &  Comp.  .      44064  84684 

CalTert  &  Comp 30705  30625 

Hoare  &  Comp 29886  24002 

EUiot  &  Comp 28775  19444 

Charington 21294  10531 

Thonie  &  Son 20184  1445 

Goding  (Lion) 18004  16307 

Mann  James 16540  — 

Gardner  &  Comp 16860  6666 

Taylor  &  Comp 16270  21845 

619799  440632 

oder  4,958392  Bsh«   3,525056  Boshels. 


b)  Hopfen. 

Der  meiste  und  beste  englische  Hopfen  wird  in  den  südlichen 
Grafschaften  Kent  und  Sussex  gebaut;  sodann  in  den  Grafschaften 
Hants  (Hampshire),  auf  der  Insel  Wight,  und  im  Westen  in  den 
Grafschaften  Hereford  und  Worcester. 

In  letzterer  Grafschaft  (Worcester)  war  in  fi-ttheren  Jahren  der 
Hopfenbau  weit  bedeutender.  Jetzt  hat  er  sich  mehr  nach  den 
südlichen  Grafschaften  Kent  und  Sussex  gezogen. 

Der  Hopfenertrag  von  ganz  England  wird  in  guten  Jahren  auf 
350,000  bis  400,000  Säcke  (pockets)  *  geschätzt 


*)  1  pooket  (ßaok)  =  II/4  Ctr.  —  1  bag  (Ballen)  =  2  poekets. 
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Die  mit  Hopfen  angebauten  Felder  in  England  betragen 
im  J.  1843    .    .    .    43156  Acres. 


1844  . 

1    •    "XtJJLVSß 

.  .  44485 

1646  .  . 

.  .  '  48058 

1646  .  . 

.  .  51948 

1847  .  . 

.  .  52327 

1848  . 

.  .  49232 

1849  . 

.  .  42798 

99 


» 


n 


» 


n 


n 


£Mi0tdaad  und  Irland  bauen  keinen  Hopfen. 
Der  Ertrag  der  Hopfensteuer  war 


i> 


V 


im  X  1825  ^ 
1826  „ 
1833 
1835 
1836 
1837 
1841 
1846 
1847 
1848 


42337 
476895 

272878      Pfd. 
419055  von  49,086709 


348957 
310794 
443657 
417020 
394860 
387887 
1849  bloss  145693 


n 


n 


n 


19 


» 


»» 


» 


99 


>y 


y» 


» 


»» 


I» 


41,874912 

37,295304 

53,613426 

50,704030 

45,134365 

44,343984» 

16,650000  (149000  Ctr.k  112«) 


*)  Die  Zahl  der  im  Jahr  1848  in  England  mit  Hopfen  angebauten  Felder 
(Aores)  ond  deren  Ertrag  war: 


Orte  XL  Graf- 
sohaften 

Roohester  (Kent) 
Canterbury  (Kent)  . 

finssex 

Hanta 

De  of  Wight  .  .  . 
Hereford  .... 
Worcester  .... 
Stonrbridge     •    .    . 

Baffolk 

Lincoln 

Esaez 

Sorrey 

Derby 

Wales  (Middle)  .    .. 


Zahl  der  AerM. 

162853/4 

'     9777V4 

115921/« 

17123/4 

1143 

6304 

12193/4 

337V2 
160 
303 
182 

231/2 

461/2 
29 


Ertrag  in  Pfd., 

wovon  die  Accise 

bezahlt  wurde. 

15,327172 

8,932293 

13,425398 

1,745582 

927633 

2,550411 

727966 

159407 

104548 

208194 

121021 

16970 

30778 

9498 


Uebertrag 


49116V« 


44,285801 
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Demnach  wurden  in  den  drei  letzten  Jahren  (1846  — 1848) 
140,182375  Pfd.  erzengt;  in  den  vorhergehenden  drei  Jahren  (1843 — 
1845)  aber  nur  90,122566  Pfd.  oder  durchschnittlich  bloss  30,000000 
Pfd.  des  Jahrs,  und  im  J.  1849  kaum  16,000000  Pfd.  In  dem  Miss- 
jahre von  1825  betrug  die  Hopfensteuer  bloss  J^  42337.  In  dem 
folgenden  ergiebigen  Jahre  von  1826  aber  zehnmal  mehr,  nem- 
Heb  J^  476895. 

Der  nordamerikanische,  böhmische  und  flandrische  Hopfen  steht 
dem  englischen  an  Güte  nach.  Der  von  Flandern  (Alost)  und  der 
böhmische  (Satzer)  kommt  dem  englischen  noch  am  nächsten  und 
wird  auch  zuweilen  in  England  eingeftlhrt  Im  J.  1848  war  die 
Einfuhr  davon  jedoch  bloss  385  Ctr.  (Der  frühere  Zoll  von  J^  4. 
10  sh.  vom  Ctr.  ist  seit  1846  auf  die  Hälfte  herabgesetzt) 

Dagegen  geht  viel  englischer  Hopfen  in*s  Ausland. 

Die  Ausfuhr  nach  fremden  Ländern  und  in  die  britischen  Colo- 
nieen  betrug  im  J.  1848    .    .    357029  Pfd. 

.    ..   457061    „ 


1847 
1846 


448497 


»I 


Uebertrag    .    .  491161/4 

Bedford 41/2 

Bristol 4 

Cambridge 6 

Corawall 2 

Gloncester 19 

BarnsUple 213/« 

Granthun 121/4 

Hertford     . 1/2 

hyim 6 

Oxford 8 

Reading 71/2 

Baliabnxy 183/« 

Salop 6 

49232Va 

Im  Jahr  1849  in  Rochester  blos  14575  Acres, 

in  Canterbnry.    .    8272  , 

in  Suasez    .    .    .  10005  9 


Pftind. 

44,285801 
1551 

4954 

818 

13441 

15908 

7086 

227 

2376 
7862 
3073 
1398 


44,348985 


i 
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Davon  gingen  %  nach  Australien  (Sidney)  96214  PO.  im  J.  1848. 

Port  Adelaide     .     .    .     35131 


Port  Philipp   .     . 

.     .     17486 

Swan  River    .     .     . 

.     .       3135 

Hobart  Town      .     . 

.     .     46877 

Launceston      .     . 

.     .       9443 

New  Zealand .     .     . 

.      3361 

99 


19 


n 


n 


n 


» 


und  nach  Hamburg  24117  Pfd.,  nach  Bremen  10047  Pfd. 

Nach  Angäbe  des  Steneramts  wurde  in  den  Jahren   1848  bii  1850   die 
Hopfenstener  von  folgenden  Städten  und  Graiachaften  entrichtet: 


Orte  nnd  Grafschaften. 

184a 

■ 

1849. 

1850. 

jff 

.8h. 

jff 

•h. 

je 

sh. 

d. 

Bocheiter  (Oraftch.  Kent) 

134081 

7 

59447 

18 

155728 

7 

1 

Canterboiy  (        do.       ) 

78137 

9 

27197 

10 

85932 

8 

10 

BoBsez 

117427 

17 

35250 

9 

115295 

9 

3 

Snrrey 

189 

14 

— 

— 

157 

10 

3 

Hants 

15273 

2 

6622 

3 

18903 

5 

7 

He  of  Wight 

8116 

14 

2510 

2 

11276 

6 

8 

Hereford 

22292 

13 

11344 

13 

26671 

5 

9 

Worcester 

6369 

10 

2002 

12 

7084 

17 

4 

Essez 

1058 

18 

85 

10* 

824 

10 

i 

«nffolk 

914 

15 

851 

8 

932 

6 

6 

Lincohi 

1821 

18 

258 

13 

1137 

« 

4 

Stonrbiidge  ..... 

1394 

15 

653 

7 

1735 

12 

4 

Derby   .•«...« 

269 

5 

10 

1 

99 

14 

2 

Olonceater     ..... 

117 

12 

6 

— 

113 

1 

10 

Bamstaple 

189 

3 

10 

14 

49 

2 

9 

Wales  (Middle) .    ,    .    . 

83 

2 

1 

4 

88 

— 

7 

Beading  &  Hertford    .    . 

68 

15 

— 

— 

56 

8 

10 

Oxford.    •• 

20 

15 

— 

— 

— 

— 

— 

Cambridge 

43 

7 

— 

— 

81 

10 

— 

62 

— 

4 

7 

•  58 

8 

8 

Salisbnry  h  Salop  .    .    . 

89 

2 

— 

9 

15 

15 

6 

Bedford 

13 

11 

— 

— 

— 

— 

ComwaU 

8 

14 

18 

2 

12 
14 

8 

8 

9 

1 
5 

387887 

145703 

426194 
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nemlieh  in  den  Jahtea 


1848  :  eld  äaty  1  d.  pr.  Pfd.         .        .        .        . 
dflsn  die  neW  dnty  8  sh.  4  d.  pr.  Pfd. 
und  Znsati  6  pCt 

je 

212416 

167008 

18468 

6  ah. 

«     9 

7  9 

£ 

387887 

18  ah. 

(Inland  Bey.  Office  11.  Nov.  1848.) 

1849  :  old  dnty  at  lit/to  ^  P'*  ^f^. 
new  dnty  at  3  ih.  4,  8—20  d. 
Zoaatx  6  pCt 

9 
9 

79791 

68976 

6936 

7  dk 

£ 

146703 

14  dl. 

18(0 


(Inland  Rerenue  Office,  Nov.  8.  1849.) 

old  dnty  l^Vio  !»•  ^^  • 
new  dnty  3  ah.  4/8—20  d. 
Znaatz  6  pCt 


£  233393.  14  ah.    6  d. 
9    172608.    8^—9 


20292.     6 


11 


£  426194.    9  ah.    6  d. 


(Inland  ReTenae  Office.  Nor.  6.  1860.) 


Der  Ertrag  der  Hopfensteuer  ist,  wie  oben  bemerkt,  sehr  un- 
sicher, und  richtet  sich  nach  der  grossem  oder  geringeren  Ergiebig- 
keit der  Ernte. 

Die  Kosten  des  Anbaus  und  der  Einsammlung  schätzt  man 

auf  ^  20  bis  ^  25  pr.  Acre, 

tnd  die  der  nachherigen  Behandlung  auf    „      8    „     „      9. 

den  ganzen  Erlös  des  im  J.  1848  verkauften  Hopfens  aber  kaum 
auf  J^  1,20(XX)0  St,  so  dass  die  Hopfenpflanzer  bei  den  niedrigen 
Preisen  im  J.  1848  im  offenbaren  Nachtheil  waren,  und  viele  ihre 
Hopfensteuer  nicht  entrichten  konnten,  was  sich  auch  wieder  im 
J.  1849  zeigte,  wo  die  englische  Regierung  ftbr  Entrichtung  der 
Hopfensteuer  einen  spätem  Termin  bewilligen  musste.  Die  Folge 
wird  sein,  dass  in  Zukunft  weniger  Hopfen  mehr  in  England  ge- 
baut, und  der  billigere  fremde  Hopfen  mehr  Eingang  finden  wird. 
Letzterer  zahlt  jetzt  bloss  J^  2.  5.  pr.  Ctr.  Eingangszoll  (vor  1842 
J^  9*  11*  pr.  Ctr.),  so  dass  der  ganze  Unterschied  zu  Gunsten  des 
englischen  Hopfens  bloss  noch  c  25  sh.  p.  Ctr.  beträgt 

Folgendes  waren  die  Hopfenpreise  in  London 
im  Juni  1827:  Famham  (Kent)    .     .     .  ^  8.     8.  p.  Ctr. 

Canterbury  (Kent)     .     .     „    6.    0.      „ 
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andere  Theile  von  Kent  J^  5.    0.  p,  Gtr. 

Essex „    4.  10.      », 

Worcester „    4«    4.      „ 

Sussex »4.  —       „ 

im  August  1848 :  Middle  ft  East  Kent  J^  2. 10.  bis  ^  5. 10.  p.  Ctr. 

Weald  of  Kent  .     .    „    2.    5.  „    „   2. 10.      „ 

k/USSeX        •  •  •  ■  •  y)         Jt»        A»       yf  y)        ml»        Oa  y| 

im  Febr.  1851:  Middle  &  East  Kent  J^  4.    4.  bis  ^7. 10.  pr.  Ctr. 

Weald  of  Kent  .     .     „    3. 10.  „     „4.  —      „ 

OUSSeX       •  •         «•  •  •  yy         «J.         ^5.        ij  yy         «).    Itl*  Yf 


c)  Ä'«r. 

Zu  Anfang  dieses  Jahrhunderts  (bis  zum  J.  1849)  worderBier- 
▼erbrauch  in  England  wie  folgt: 

▼on  Btarkem  Bier  Ton  leichtem  Bier 

(Btrong  beer)  (small  or  table  beer) 

Jahr  Barrel«  (Fftssohen)  *  Barrel« 

1801  4,735574  1,691955 

1811  5,902903  1,729312 

1825  6,501000  1,480260 

1827  6,542062  1,539720 

1829  6,559210  1,630516 

Im  Jahr  1849  c.  12,000000  c.  3,000000 

G.  R.  Porter  schätzte  den  durchschnittlichen  Ertrag  Ton  starkem  und 
leichtem  Bier  im  J.  1849  aof  485,139965  Imperial  Gallons  nach  dem  MahMr« 
trag,  nemlich  SV«  Barrels  Bier  aof  1  Qnarter  Bials.  (8.  London  Statist. 
JoomalDecbr.  1850.) 

Das  starke  englische  Bier  wird  in  3  Sorten  getheilt  1)  in  dnnkles  oder 
sogenannten  Porter,  2)  in  helles,  oder  Ale  (nach  der  Farbe  des  Maises). 

Porter  wird  am  meisten  in  London  gebraut,  wo  sich  auch  die 
bedeutendsten  Brauereien  befinden.  Die  grössten  sind  die  von 
Barclay  &  Co.  und  von  Hanburj  &  Co.  Erstere,  in  Soutfawark  ge- 
legen, ist  die  ausgedehnteste  von  allen.  In  den  Vorrathsräumen 
derselben   (Store   Cellars)  stehen   an  120  Fässer,    worunter   einige 

*)  1  Barrel  =  1  Ohm  rheinisch  (von  36  Gallons  altes  Maas  oder  82  Gallons 

neues  Maas  (Imperial  Measnre). 
1  Barrel  =  2  Kilderkins  oder  Vi  Ohm  rheinisch 
1  Kilderkin  =  3  Firkins  oder  1/4  Ohm        n 
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von  ungeheuerm  Umfang  (an  3600  Olua  rheiniflch  jedes  fassend). 
Eben  so  kolossal  sind  die  Braupfannen.  Zwei  Dampfmaschinen,  an 
250  Arbeiter  xmd  über  150  starke  Zugpferde  sind  in  dieser  Brauerei 
in  beständiger  Thätigkeit 

Eine  jede  dieser  und  der  folgenden  Brauereien  hat  ihre  zahl- 
reichen Unteragenten  und  Bierverkäufer  (licensed  public  houses)  in 
verschiedenen  Theilen  von  London  xmd  im  Innern  des  Landes,  oder 
auch  feste  selbstständige  Abnehmer. 

Im  Jahre    1826  war   die  Porter-Prodaction   der  11   gröBsten  Brauereien 

Londons  wie  folgt: 

Barclay  &  Comp S57446  Barrels 

Hanbory  &  Comp 223766  „ 

Whitbread  &  Comp 203842  „ 

Read  &  Comp 190252  „ 

Combe  Delafield  &  Comp.   .    .    .  146743  „ 

Meuz  &  Comp 108948  ,, 

Calvert  &  Comp 105206  „ 

Hoare  &  Comp.       ......  63883  „ 

Taylor  &  Comp 59136  „ 

Elliot  &  Comp 61908  „ 

Campbell  &  Comp 12380  „ 

zus.  1,533510  Barrels. 

Die  Gesammtzahl  der  in  England  im  Jahr  1846  befindlichen 
Bierbrauereien  für  starkes  Bier,  (licensed  brewers  of  strong 
beer)  war: 

1589  (im  J.  1837 :  1597)  die  über  .  1000  Barrels  im  Jahr  brauten 
16518  (         „  18306)  die  nicht  über  1000 

9229  (        „  10445)  „  100 

7909  (        „  8520)  „  50 

7501  (        „  8998)  „  20  ^       „ 

42746  47866 

Für  leichtes  Bier  (small  oder  table  beer)  zählte  man  im 
J.  1846  bloss  195  Brauereien  in  England. 

In  Schottland  und  Irland  waren  im  J.  1846 

SchotÜ.    Irl. 

Bierbrauer  f.  starkes  Bier,  die  nicht  über  20  Ohm  brauten  61  16 

»                          „                        „                öO             „  o  — 

„            100            „  26  2 

„                      „                     „          1000            „.  136  21 

„                       „            die  über      1000            „  100  74 

„        für  leichtes  Bier 31  3 


362     115 


-  in  - 

tm  Jahre  1846  gab  ea: 

in  England    Schottland    ttland 
Verkäufer  im  Oroaien  von  -starken  Bier,  die 

kein  Bier  selbst  brauen 1028  (?)  (?) 

Verkäufer  im  Kleinen  (beer  retailers),  die  un- 
ter £  20  Jftlirl.  Mietbe  zahlen      ....      39780  14602  13782 

Verkäufer  im  Kleinen ,  die  über  £  20  jahrl. 

Miethe  zahlen 18938  1322  1219 

Bier-  und  Aepfelwein-VerkSufer,  die  im  Hause 

zapfen 33941     (im  J.  1837  .  39902) 

Bier-  und  Aepfelwein- Verkäufer,  die  nicht  im 

Hause  zapfen  dürfen 3528    (im  J.  1837.    5291) 

Aepfel-  und  Bimwein  -  Verkäufer ,  die  kein 
Bier  verzapfen  dürfen 856    (im  J.  1837  .     1585) 

Der  Verbrauch  yon  Aepfel-  und  Bimwein  (Cider  and  Perry)  in  England, 
war  (nach  Sir  Robert  PeeFs  Angabe  im  Unterhause  am  5.  Juni  1828) 

im  Jahr  1825    .    .     23000  Fässer  (hogsheads) 
»       1827     .     .     51000      » 

Der  meiste  Cider  und  Perrjr  kommt  ans  den  Grafsdiaften  Devon,  Somerset, 
Gloncester,  und  yon  der  Insel  Jersey. 

In  England  und  Schottland  zählte  man 
im  Jahr  1848  25627  Schenk-  und  Speisewirthe  (yictaallers);  die  ihr  eigenes 

Bier  brauten, 
ft  62838  Schenk-  und  Speisewirthe,.  die  kein  eigenes  Bier  brauten. 

yi  34062  Schenkwirthe,  die  im  Havse  »q»feu  (licöosed  to  seil  beer 

on  the  premises). 
»  3401  Schenkwirthe,   die  nicht  im  Hause  zi^fen  (Retailers  of 

beer,  not  to  be  drunk  on  the  premises). 

In  Dabnn  und  EcUaburg  sind  jetzt  ebenfalls  mehrere  grosse 
Bierbrauereien»  die  sogar  Bier  nacb  England  und  in  die  britischen 
Colonien  schicken.  Die  Dubliner  sind  in  so  fern  bierin  im  Vortheil 
gegen  England,  weil  In  Irland  keine  Accise  auf  Hopfen  rubt  (bloss 
auf  Malz)  und  von  der  Accise  auf  Bier  waren  sie  stets  frei.  Im 
J.  1825  wurden  aus  Irland  nacb  England  verscbiSt:  895000  Barrels 
oder  2,686000  Gallons  Porter  \ind  Ale. 

In  SebottlftBd  und  Irland  wird  mehr  Branntwein  (Whiskey)  als 
Bier  getrunken. 

Ausgefübrt  wurden  (meist  nach  den  britischen  Colotiien: 
aus  England  ans  Schottland        -aus  Irland  zus. 

im  J.  1846  .  119908- Barr.       14524  Barr.      2858  Barr.     137290 

1847  .  115391     „  14244     „  2742     „         132377 

1848  .  121630     „  14830     „  1960     „         138420 


^    178    -. 
Die  Accue  betrog 

Ton  starkem  Bier  Ton  leichtem  Bier 

im  J.  1801  .      8  sh.  —  p.  BarreL  4  sk.    4    id.  p.  Barrel. 

1811  .     10   „    —  „  3   „    —     „  „ 

1829  .      9    „    —  „  1    „    11'/,,, 

Im  J.  1830  wurde  die  Accise  aufgehoben. 

Der  2^011  auf  fremdes  Bier  (bayerisches  und  anderes)  beträgt  noch 
20  sh.  p.  Ohm  von  32  Gallons. 

In  den  Porterformnereien  werden  Rohzacker  and  Symp  (Molaeses)  stark 
henntst,  daher  Tom  5.  Juli  1851  an  (nach  Parlamentsheschlnss)  eine  Steuer 
Ton  1  ah.  4  d.  Tom  Ctr.  auf  so  Terbraachten  Zacker  gelegt  werden  solL 


Branntwein  and  Bum. 

Der  Rum-  und  Branntwein- Verbrauch  war  vor  100  Jahren  weit 
stärker  in  England  wie  jetzt,  nemlich 

im  J.  1733:  10,000000  GaU. 
1734:  13,600000  „ 
1740:  15,260000  „ 
1741:  17,000000  „ 
1742:  19,000000  „ 
1842:    8,000000    „ 

ausserd.  6,000000  in  SchottL)       ^ ,  ^..^.^^^w. 

A     »rnnnnnn-    f  i     A  J««.  21,000000. 

und     7,000000  m  Irland  )  ' 

Demnach  kamen  in  England  im  J.  1742  (imVerhftltniss  zur  da- 
maligen Bevölkerung  von  6,000000  Seelen)  3'|«  Gallonen  auf  den 
Kopf,  und  im  J.  1842  kaum  ^f,  Gallon,  also  eine  Abnahme  von 
mehr  als  *|^  in  hundert  Jahren. 

Im  J.  1746  waren  (nach  Porter)  in  iiondon  allein  an  20000  Schnnps- 
und  Branntweinläden,  und  die  Zahl  der  in  den  Strassen  umhertau- 
melnden  Männer  und  Weiber  ungemein  gross.  Mehrere  Läden 
führten  gemalte  Schilder  mit  der  Aufschrift: 

You  tnay  gel  drunk  here  for  a  penny^   dead  drunk  far  two  pence, 

and  have  clean  straw  for  notkmg. 

(Ihr  könnt  euch  hier  voll  trinken  für   einen  Penny,  total  voU  für 
swei  Pence,  und  erhaltet  noch  eine  Streu  für  die  Nacht  ^umsonst) 
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£in  Parlamentfibedchlass  vom  J.  1745  beschränkte  das  Branntwein' 
schenken  bloss  auf  die  Bierhäuser,  wodurch  einigermassen  dem 
Strassenunfug  abgeholfen  wurde.  Ueberhaupt  gehörte  zu  jener  Zeit 
der  Zustand  der  Trunkenheit  zu  den  schönsten  Vergnügungen  nicht 
bloss  der  niederen,  sondern  auch  der  hohem  Stände  (wie  in  Deutsch- 
land), mit  dem  einzigen  Unterschiede,  dass  letztere  mehr  Wein  als 
Branntwein  genossen,  obgleich  man  auch  unter  den  sogenannten 
Gebildeten  und  Wohlhabenden  viele  Branntweintrinker  fand. 
Eben  so  waren  Rauchen,  Kartenspielen,  Fluchen  und  Zotenreissen 
weit  mehr  an  der  Tagesordnung  wie  jetzt  In  den  gemeinen  Buch- 
und  Bilderläden  sah  man  die  schmutzigsten  Bücher  und  Bilder  zum 
Verkauf  ausgestellt,  ohne  dass  man  etwas  Arges  dabei  fand,  so  wie 
auch  damals  die  Zahl  der  öffentlichen  Mädchen  und  der  öffentlichen 
Häuser  ungleich  stärker  war.  Alles  dieses  hat  sich  seitdem  sehr 
verbessert,  wozu  besonders  die  durch  die  unermüdliche  Thätigkeit 
des  irländischen  katholischen  Geistlichen,  Pater  Mathew,  ins  Leben 
getretenen  Mässigkeitsvereine  (seit  1839)  viel  beigetragen  haben. 

In  den  grösseren  Städten  Englands  gibt  es  zwar  noch  viele 
Branntweinläden  worunter  manche  auf  das  Glänzendste  aus- 
gestattet sind,  mit  Marmortischen,  Spiegeln,  Gasbeleuchtung  etc. 
(sogenannte  gin  palaces);  doch  ist  die  Zahl  der  Thee-  und  Caffee- 
häuser  überwiegend. 

In  den  Seehäfen  und  Fabrikstädten  Englands  sieht  man  noch 
am  häufigstea  Betrunkene.  In  den  Seestädten  besonders  viele  Ma- 
trosen, die  durch  das  Seeleben  an  starke  Getränke  gewöhnt,  die 
Wirkung  derselben  auf  dem  Lande  mehr  empfinden  als  auf  dem 
Meere.  (Mehrere  englische  Seecapitaine  haben  auf  ihren  Schiffen  in 
der  neusten  Zeit  das  Thee-  und  Gaffeetrinken  eingeführt,  und  ihre 
Leute  befinden  sich  wohl  dabei.) 

In  Glasgow  ist  es  vielleicht  mit  den  Betrunkenen  noch  am 
ärgsten,  weil  dort  eine  Masse  Fabrikarbeiter  die  Zahl  derselben 
vermehren.  Man  hat  berechnet,  dass  fast  jedes  zehnte  Haus  in  Glasgow 
eine  Branntweinschenke  ist,  während  in  London  auf  56  Häuser  erst 
ein  Schnapsladen  kommt 

Was  in  Schottland  (und  Irland)  am  meisten  getrunken  wird, 
ist  der  sogenannte  Whiskey,  eine  Art  Kombranntwein,  aus  Gersten- 
malz destillirt;  dagegen  wird  in  England  mehr  Rum,  Franzbrannt- 
wein (brandy)  und  gin  consumirt  Unter  gin  (der  abgekürzte  Name 
für  den  hoUändisehen  Genievre  oder  Holland)  versteht  man  in  Eng- 
land bloss  den  gewöhnlichen  einheimischen  Kombranntwein,  eben* 
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falk  aug  Gerstenmilz  defitillirt  wie  der  schottische  (da  wenig  Bog- 
gen  in  England  gebaut  wird),  nur  nicht  so  stark  nach  Hanch  schmek- 
kend  wie  der  schottische  Whiskey,  mit  einem  Zusatz  von  Kiinunel 
oder  Wachholder,  i:uweilen  auch  mit  Terpentinöl  oder  andern  nach- 
theiligen  Bestandtheilen  vennischt,  um  ihn  recht  stark  zu  machen, 
wie  jhn  namentlich  die  Iri^der  lieben  sollen.  Oft  sieht  man  ganxe 
Familien  von  blandem  (Männer,  Weiber  und  Kinder)  aus  den  gin 
palaces  kommen. 

Kartoffelbraantwein  (sogenannter  Fusel)  wird  wenig  in  England 
getrunken.  Zur  Zeit  der  hohen  Kompreise  (1801 — 1811)  war  alles 
Branntwßinhrennen  aus  Getreide  verboten,  und  nur  der  aus  Zueker 
und  Syrup  bereitete  (Bnm)  erlaubt 

Der  Verbrauch  von  inlltndisch  destiUirten  geistigen  Getränken 
aus  Korn,  Malz,  Gerste  etc.  (home  distilled  spirHs  chiefly  (rom  malt, 
witli  unmalted  grain),  worauf  Accise  bezahlt  wurde,  war 


in  England 

in  Schottland 

inrlrUnd 

Gallon» 

Gallons 

flaUoM 

In  Jahr  IS02 

3,464380 

1,158580 

4,715098 

» 

1812 

3,622970 

1,581524 

4^009301 

n 

1821 

4,125616 

2,385495 

3,310462 

n 

1831 

7,434047 

5,700689 

8,710672 

n 

1840 

8,278148 

6,180138 

6,485443 

n 

1846 

9,179530 

6,975091 

7,962076 

n 

1847 

6,409166 

6,193249 

6,037383 

n 

li848 

••         • 

8,613266 

6,548190 

7,072933 

(\Hi^  »ioho  8.  183.) 

• 

Dai«  GeMamraiquantum  geistiger  Getränke  (britisoher  sowohl  als 
(rumAur,  cirwehlicsslich  Rum,  Arak  und  Franzbranntwein),  worauf 
Z  4^  1 1  und  A  c  e  i  8  e  bezahlt  wurde,  war : 


in  England 

in  Schottland 

« 

in  Irland 

GaBons 

Im  Julir  1M3H  , 

.  12,136232 

6,384255 

12,334281 

30,854768 

n 

]H'Mi  . 

12,063920 

6,301825 

10,848509 

29,214260 

n 

1H40  . 

11,804147 

6,271496 

7,427904 

25,503547 

n 

1B41  . 

11,511907 

6,078719 

6,515781 

24,106407 

» 

1842  . 

11,056096 

5,667113 

6,820196 

22,042906 

n 

ii^48* 

10,786.750 

6,665618 

6,674921 

22,026289 

« 

1844. 

11,368790 

6,001090 

6^81251 

\  23,861131 

H 

1845. 

12,507996 

6,526489 

7,638993  • 

26,672477 

» 

1846  . 

— 

— 

— 

28,360934 

*)  Die  Abnahme  in  Irland  mit  1838/89  Ist  (wie  nahen  bemerk^  besonders 
d«a  rielen  liä^iiglMitSFeceiadn  auianschceihea* 
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Hierin  ist  das,  was  heimlich  im  Lande,  besonders  in  Irland 
destillirty  und  was  von  Frankreich  eingeschmuggelt  wird,  nicht 
begriffen.  In  den  Jahren  1839  bis  1842  waren  die  gerichtlichen  Yerfol- 
gtfngen  wegen  ungesetzlicher  Destillation,  von  942  auf  2805  gestiegen. 

Der  Schleichhandel  mit  französischem  Branntwein  wird  beson- 
ders an  der  Südktiste  von  England  stark  getrieben.  Die  kleinen 
englischen  und  französischen  Schmuggelschiffe,  so  wie  die  Wacht- 
schiffe  der  englischen  Zollbehörde  (Revenue  eutters  and  preventive 
boati»)  sind  von  Yarmouth   bis  Falmouth  in  beständiger   Thätigkeit. 

Schottland  führt  viel  Whiskey  nach  England  und  Irland  an«. 
Im  Jahre  1849  war  die  Einfuhr  in  England  2,651529  Gallons,  in 
Irland  766405  Gallons.  Aber  auch  Irland  führte  im  Jahr  1849 
890021  Gallons  Whiskey  nach  England  aus. 

Ehs^hr^   Verbrauch  und  Wiederausfuhr  von  Rum^  Frmnzbranntmein 
und  holländUchen  Qenever  in  Grossbritannien  und  Irland. 


Rnm  (proof  and 
overproof) 

Branntwein 
(franz.  u.  and.) 

Generer  oder 
HolUuidfl 

*                         Binfahr. 

1846 

1847 

1848 

1849       1       1850 

Gallons 
3,855464 

2,437203 

413057 

Gallons 
6,642907 

2,728471 

382271 

Gallons 
6,859340 

2,43058a 

366040 

Gallons 
5,306827 

4,479549 

471236 

GaUoas 
4,188639 

3,237598 

337042 

6,705724 

9,753649 

9,655963 

10,257612 

7,763279 

• 

Rum  (proof  and 
overproof) 

Briantwein 
(franz.  n.  and.) 

Genever  oder 
Hollands 

Verbrauch. 

• 

1846 

1847 

]i848 

1849 

1850 

Gallons 
2,084130 

l,dl489& 

39910 

GalloM 
»,329678 

1,537746 

28833 

Gallons 
2,987027 

1,608883 

2^27 

Gallons 
3,040398 

2,187801 

26958 

Gallons 
2,902206 

1,861043 

28273 

4,238933 

4,896257 

4,619737 

5,255157 

4,791522 

—    182    — 


Rom  (proof  and 
overproof) 

Branntwein 
(franz.  o.  and.) 

OeneTer  oder 
Hollands 

Wlederautfalir. 

1846 

1847 

1848 

184» 

1850 

GalloBS 
795904 

639734 

303863 

Galloof 
974614 

978860 

345581 

flalloBS 
1,263290 

846405 

320866 

GaUoas 
1,618485 

1,135027 

384231 

GaUoBi 
1,188083 

877607 

280533 

1,739501 

2,299055 

2,430561 

3,137743 

2,346172 

Die  Bnm-Einf  ah  r  betrug  im  J.  1846 : 

▼on :  Gallont 

Jamaica     ......  1,487214 

Demerara 855197 

Berbice 51257 

Tobago      133364 

St.  Vincent 83001 

Grenada 99261 

St  Christopher  ....  64731 

Dominioa 22205 

Nevii 10444 

St  Lacia 14081 

Antigua 4110 

Barbadoes 197 

Montserrat 964 

Tortola 295 

fremd  Westindien  .    .    .  114715 

Trinidad 128 

Bermudas 6 

den  Nordamerik.  Colonien  1520 

den  Ostind.  brit  Colonien  830597 

Mauritius  ' *  .  7340 

BrasiHen 49457 

Vereinigt  Staaten  y.  Nd-A.  21923 

Europa 2233 

andern  LAndem     ...  1224 


3,855464 


Die  Wieder-Ausfuhr  im  J.  1846 

nach :  Oalloat 

Australien 359697 

Canada  u.  a.    nordamerik. 

Colpnien   ......  35764 

ItaUen 86814 

Preussen 60372 

Mecklenburg 6593 

Hansestädte 80477 

Holland 43749 

Belgien 8209 

Bussland       35047 

Schweden 7245 

Norwegen 6^6 

Dttnemark 3486 

Frankreich 5042 

Gibraltar 8268 

MalU 1629 

Jon.  Inseln 3607 

Türkei 10992 

6ap  der  guten  Hoflhung   .  5058 

Wf^fttküste  von  Africa  .    .  58591 

Vereinigte  Staaten    .    .    .  2617 

Nordwestküste  t.  Amerika  5860 

andern  LSndem   .    .    .    .  16121 

zus.  795904 
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Im  Jahr  1828  war  der  Verbrauch  wie  folgt: 


Ram(proof) 
in  England      3,064856  Oallona 
in  Schottland     188089 
in  Irland  24708 


)i 


ff 


Cognac  (brandy) 
1,286443  Gallons 
31623 
7133 


f» 


ft 


Generer 
30076  Gallons 
12968 
2223 


tf 


ft 


3,277653  Gallons  1,325199  Gallons 

zQs.  4,648118  Gallons. 


45266  Gallons 


Eingangsioll :  8  sh.  6  d  per  Gallon  22  sh.  6  d.  per  Gallon    22  sh.  6  d.  per  GalL 

G.  R.  Porter  gibt  das  einheimische  Erzengniss  geistiger  Getränke  (spirits 
of  home  prodnction)  im  Jahre  1849  bu  22,962012  Gallons  an,  nemlich : 

in  England      9,053676  Gall. 
in  Schottland  6,935003    „ 
in  Irland  6,973333    „ 


22,962012  Imp.  Gallons 


Die  Aocise  hierauf  betrag  £  5,793881  und  der  Verkanfiipreis*  im  Grossen 
an  £  8,000000,  dagegen  im  Kleinrerkanf  über  £  17,000000.  Femer  an 
£  3,000000  Kleinverkauf  fiir  Rum,  und  an  £  3,000000  Kleinrerkaof  fOr 
fransösischen  Branntwein. 

Der  Zoll  auf  Rom  betrag  im  Jahre  1849  £  1,142855,  anf  Branntwein 
£  1,640822:  Der  Zoll  auf  geistige  Getränke  wurde  im  Jahre  1846  von 
£  I.  2.  10  per  Gallon,  auf  15  sh.  herabgesetzt 

Auf  die  mAnnliche  erwachsene  Berölkerung  vertheilt  kommen  sonach  auf 
den  Kopf    2V3  Gallons  in  England, 
llVc      „         in  Schottland, 
31/2      „        in  Irland         (8.  Statistic  Journal,  Decemb.  1850). 


In  England  waren 

Branntweinbrenner  (Distillers  and  rectifiers) .    . 
BranntweiuTetkftufer  unter  ^10  jtiirl.  Miethe 

20 


f» 


w 


ff 


ff 


ff 


ff 


über 


ff 


ff 


»f 


ff 


ff 


ff 


25 
30 
40 
50 
50 


ff 


ff 


ff 


»> 


ff 


im  Jahr  183  7. 

1846. 

....  2968 

2713 

.  .  .  .  15485 

15230 

.  .  .  .  19251 

20252 

.  .  .  .  3100 

3460 

.  .  .  .  1932 

2481 

.  .  .  .  3554 

3783 

.  .  .  .  2334 

2340 

4785 

6785 

53409        56994 


GrosshAndler  (Dealers  in  spirits  not  beeing  retailers)  2968. 


In  Schottland  waren  im  J.  1837  1847 

Brenner 235  183 

Gffosshindler      ....    517  420 

Klelnh«|iaier    ....  16596  15527 


In  Irland  waren  im  J.  1887.  1847. 

Brenner 109      100 

Grosshftndler    ....      434      378 
Kleinhändler    ....  20066  14479 
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FoM'  und  Flaschen-Maas. 

1  pimekeoii  =  2      barreis 

1  hogshend   =  IV2        » 

1  batt  =  2      hogshesds 

1  ton  =:  2       batts 

1  gallon        =  4      quarts 

1  qomrt  =  2      pints 

1  pint  =  0,5776  liti«« 

1  pnncbeon  Born  entb&lt  nngefthr  100  Gallons  (Impezial). 


Wein. 

In  England  sind  seit  vielen  Jahren  die  beliebtesten  nnd  herr- 
schenden Weine  die  rothen  portugiesischen  (in  Folge  der  be- 
sonderen ZoUvergonstigangen ,  welche  Elngland  durch  den  Methuea 
Vertrag,  im  J.  1703  geschlossen,  im  J.  1831  beendigt,  Portogal 
einräumte),  und  die  spanischen  weissen  von  Xeres  (Sherry).  Nach 
diesen  kommen  die  Weine  von  Madeira,  den  Azoren  (Fayal)  und 
Sicilien  (Marsala)  und  die  vom  Cap  der  guten  Hoffiiung.  Dann 
die  französischen  und  zuletzt  (im  Verhältniss  zum  Verbraucht 
die  Rheinweine  und  Moselweine. 

Im  Ganzen  ist  der  gegenwärtige  Verbrauch  in  England: 

von  Portwein*)  56mal  starker  als  von  Rhein-  und  Moselwein 
von  Sheny  54mal        do.                       do.  do. 

von  Cap-  u.  Sicilian.  Wein  15mal         do.  do. 

von  französischem  Wein  7mal         do.  dfK 

Der  Verbrauch  der  französischen  Weine  hat  seit  1825  zuge- 
nommeo»  der  Verbrauch  von  Rhein-  und  Moselweinen  aber  abge- 


*)  Kaeh  aatii^en  Asgabcn  wurden  im  Jahr  1848  :  36770  FUnr  (pipen) 
▼oa  Oporto  venduA. 

DaTOB  gingen  nafch  England  (einschl.  Schottland  and  Irland)      219SI  pipen 

y      den  Poitngit  inacln  ii  Deaitjuingen  291      ^ 


d.  Vereinigten  Suaten  t.  Noidaverika  4111 
andern  TheOen  von  Enropa  ....  1566 
Theflen  der  Efde 1967 


36710 
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nonnaen.  LeMero  werden  gewöhnlich  Uoes  im  Sommer  getrunken 
(als  Summer  wines)  im  Winter  aber  fiir  nicht  wärmend  genug  ge- 
halten. Will  man  ihnen  mehr  Eingang  in  England  verschaffen,  so 
muss  man  sie  mit  kräftigeren  südliaheren  Weinen  mischen,  wie  es 
jetzt  in  Cöln  und  anderen  Orten  geschieht.  Dann  sind  auch  die 
un verhältnissmässig  hohen  Eingangszölle  in  England  noch 
ein  grosses  Hinderniss  fiir  den  Verbrauch  unserer  Weine,  wo- 
gegen Deutschland  mit  Recht  Einsprache  thun  sollte,  als  dem 
Systeme  des  freien  Handels  und  der  Gegenseitigkeit  völlig  ^  ent- 
gegen. —  Der  Zoll  auf  die  billigeren  deutschen  und  französischen  Weine 
übersteigt  das  Doppelte  des  Ankaufspreises  und  macht  die  Beziehung 
derselben  so  gut  wie  unmöglich,  was  von  vielen  Seiten  in  England 
auch  erkannt  wird.  In  Lo](idon  kann  man  keine  Flasche  Wein 
unter  1  Preuss.  Thaler  erhalten.     (S.  weiter  unten  "Zölle".) 

Das  Königreich  Dänemark,  dessen  Gesammtbevölkerung  noch 
nicht  einmal  der  von  London  gleichkommt ,.  verbraucht  mehr  fran- 
zösischen Wein,  ah  die  vereinigten  Königreiche  England,  Schott- 
land  tmd  Irland    zusammen  genommen ,    und  in  Frankreich  ist  der 

Wein  Verbrauch  70mal  stärker  als  in  England.' 

•  • 

(Den  jährlicli^n  Durchschnitts  -  Ertrag  von  Wein  schätzt  maii  in 
Frankreich  auf  9^24  Millionen  englische  Gallons,  wovon  etwa  25  Mil- 
lionen ausgeführt  werden.) 

Im  Jahr  1780  (wo  die  Zölle  niedrig  waren)  war  der "  Verbrauch 
von  Rhein-  und  Moselwein  stärker  wie  jetzt,  nemlich  76300  Gallons, 

und  im  Jahr  1826  :  148159^  Gallons   (Speculationsjahr) ,        '  ' 

1849  :     63380         «       . 


Zahl  der  Weinhändler  und  .  WeinverTcäufer, ' 

Im  Jahr  1846  zählte  man:  in  England,    in  Schottland,     in  Irland. 

Weinhändler,  dio  Mos  Woin  verkanfen  1574  17  153 

do.  die  zugleich  Branntwein  u. 
Bier  verkaufen  (licenfled  to 
retail  spirits  and  beer)  .     .        23002  3242  2147 

Verkäufer  V.  künstlichen  sÜBsen  Weinen 

(retailera  of  sweets) .    .    .  438^ .  91  52 
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Der   Wein-Verbrauch   war   in   Grossbritannien   und   Irland 
nach  der  Zahl  der  Gallons: 

1836.  1846.  184  9.  1850. 
Gall.           6aU.           CMl.  GiOL 

▼OD  finnzüuschen  Weinen  .    .  271661        434526        354928        365461 

9     CaiHWein 522941        366051        241902        246497 

,1     allen  anderen  Sorten     .    .       5,573094*  6,174323  5,890872  6,072699 

6,367696     6,974899     6,487702     6,684657 

Die  Gesammt'Wein-Einfiihr  in  Grossbritannien  und  Irland  betnif 
im  Jähr  1842  :  7,218571  Gallons. 

1846  :  7,711309   ^ 

1847  :  7,938067    „ 

1848  :  7,536530    » 

1849  :  7,970067    „ 

1850  :  9,267573    „ 

Ansgeftlhrt  wurden  wieder  aus  den  Docks: 

1848.  1849.  1850. 

GaU.  Gall.  Oall. 

Ton  franaösischen  Weinen     ....        214705  183658  173005 

9    Cap-Wein 678  1582  2543 

^    andern  Borten 1,299787  1,506^82  1,570121 

1,515120         1,691767  1,745669 

Das  Verhiltniae  sämmtlicher  in  England  consamirten  Weine  war  in  den 
drei  Jahren  ron  1847  bia  1849  wie  folgt: 

18  4  7.  1848.  1849. 

Portugiesische 39.00  39.87  42.36 

Spanische 39.18  39.69  39.16 

Fransösische 6.56               5.80  5.30 

vomCapdergntenHoffiiitng(capewine)         4.84               4.37  3.87 

Madeira 1.34                1.25  1.14 

Rhein-  und  Moselwein                                    0.92                0.73  0.74 

Ton  den  Canarischen  Inseln                          0.38  0.33  0.32 

Ton  Siailien  nnd  anderen  Gegenden  .          7.78               7.96  7.11 

100  100  100 

*)  Daninter  waren  :  2,780240  Gallons  Portwein. 

2,230187        do.    Sherrjr 
374549        do.    Marsala  (Sizilien) 
139422        do.    Madeira,  Fajral  nnd  Lisbon 
48696        do.    Rhein-  nnd  Moselwein. 

5,573094  GaUons. 
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Im  J.  1849  belief  sich  der  Zollertrag  von   eingefthrten  Weinen 

(zum  Verbrauch)  J^  1,732282. 
Im  J.  1850  „  „  „  „   1,707615. 

Im  J.  1792  war  der  Zoll  in  England 

von  Port  und  Sherry  2  sh.  6  d.  pr.  Gallon, 
„    französ.  Weinen  .  3   „    9  „  „ 

„     deutschen  „  .     .  4   „     1  „  „ 

Im  J.  18)4  wurde  der  Zoll  von  französ.  Weinen 

auf  13  8h,  8'|2  d.  pr.  Qall..  erblüht, 
im  J.  1825        herabgeeetzt  auf    7    „    2'|2  » 

und  seit  1831  ist  er 5    ,,    6       „     wie    von    allen 

andern  Weinen,  mit  Ausnahme  vom  Cap-Wein,  wofür  nur  2  sh.  Zoll 
vom  Gallon  entrichtet  wird. 

Während  die  deutschen  Weine  früher  nur  4  sh.  10  d.  bezahlten, 
sind  sie  seit  1831  auf  5  sh.  6  d.  erhöht  worden;  sie  theilen  zwar 
hierin  das  Schicksal  aller  andern  Weine,  aber  Deutschland  ist  dabei, 
wie  oben  bemerkt,  im  NachAeil. 

Pipe  Portwein =115  GaUoBS  (Imperiid) 

liisbon  Wine    .    .    «    .     =  117 


ff  MMUVU      UM«»         .  •         «  .  **.  ,1 

y,      Bücellafi =117  ^ 

0      Mqnntaui =117  „ 

9      Teneriffe  &  VidonU.     .  =  100  „ 

9      Madeura =    92  „ 

f>     F»y<J =   ö2  » 

„      Capwein =     92  „ 

,9      Marsalla  or  Bronti    .    .  =  115  „ 

Bau  Sherry =108 

Ohm  rhemisch =     32 


n 


n 


piece  Bordeaux =     48        „       (80  Veltof) 

„      Hermitage  n.  St.  Peray  .     =     45        ,,       (28       ,,    ) 


» 


Burgunder =     50        „       (92       f,    ) 


Esaig. 

Von  Essig  (im  Inlande  fabricirt)  wurden   im  Jahr  1844  folgende 
Quantitäten  zur  Versteuerung  (Accise)  angemeldet: 

in  England 1,414819  Gallons 

in  Schottland      ....         11585       „ 
in  Irland   ......         23197       „ 


—    X88    ~ 


8.  VerbrMtk  von  Gegenitiiideii,  die  jetit  mit  zi  den 

Hanptbedllrfiiissen  geboren. 

Tabak. 

Früher  wurde  in  England  weit  mehr  Tabak  geraucht  als  jetzt, 
namentlich  unter  der  arbeitenden  und  gewerbtreib^nden  Klasse. 

Auch  die  häs^lic^e  Gewohnheit  des  Tabakkauens  (die  noch 
in  den  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  so  sehr  im  Schwvng^ 
ist,  'selbst  unter  der  sogenannten  gebildeten  Klasse),  ist  in  England 
unter  den  Matrosen  und  SeeLefiten  nicht   mehr  so  häufig  wie  sonst. 

Dagegen  hat  d%r  V-erbrauch  von  Cigarren  kl  Engtand  sehr 
zugenommen,  besonders  unter  den  jungen  Leuten.  Engländer,  die 
in  Deutschland  waren,  rauchen  auch  wohl  hin  und  wieder  aus  Meer- 
schaumköpfen;  doch  gehören  diese  im  Ganzen  zu  den  Seltenheiten. 
In  den  Bierhäusern  raucht  die  ge werbtreibende  Klasse  meist  nur 
aus  langen  weissen  irdenen  Pfeifen. 

Das  Schnupfen  des  Tabaks  wird  noch  stark  in  Schottland 
und  Irland  getrieben.«  Der  irländische  Schnupftabak  (unter  dem 
Namen  ^Irish  blackguard"  bekannt)  ist  eine  eigene  Art  mit  scharfer 
Beize,  ungefähr  wie  dei*  Schneeberger  oder  Spaniol  in  Deutschland. 
Im  Ganzen  ist  jedoch  der  Tabakverbrauch  in  Irland  und  Schottland 
bei  weitem  nicht  mehr  so  stark  wie  sonst  (kaum  die  Hälfte  mehr 
wie  vor  50  Jahren);  nur  im  südlichen  Irland  wird  noch  viel  ge- 
raucht. Grosses  Tabäklagerhaus  im  Freihafen  zu  Dublin  (Tobacco 
warehouse)  von  500'  L.  u.  150^  Br. 


Die  Zahl  der  Tabaks fabriken  war:  in  England 

im  Jahr  1837  :  282 

1846  :  344 

Die  Zahl  der  privilegirten  Tabaksver- 

käufer  war   ,    .    im  Jahr  1837  :     156271 

1846  :     172349 


in  Schottland 

in  Irland 

136 

230 

142 

1 

194 

13128     . 

13097 

15642 

16764 
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Die  Einfuhr  und  Wiederausfuhr  von  rohen  TahaJk  (in  BlIlttexB),  und 
von  fahric^rtem  Tabak  (einschliesslich  Cigarren  und  Schnupftabak)  in  England, 


Schottland  und  Irland  war:            £iai 

fuhr. 

Wiederausfuhr. 

roher. 

fabriciiter. 

roher. 

fabricirter. 

Pfd. 

Pfd. 

Pfd. 

Pfd. 

im  Jahr  1846 

.     53,170228 

1,989676 

12,882249* 

1,331054 

1847 

.      35,320816  * 

1,411232 

11,519140 

1,147595 

1848 

.     35,603074** 

1,504673 

10,075121 

.    1,072015 

1849 

,     42,098126 

1,913474 

14j992277 

1,462539 

1860 

.     33,894506 

1,532829 

7,245763 

1,264154 

Es  kamen : 

184  1. 

1848. 

. 

roher. 

fabrizirter. 

roher. 

fabrizirter. 

Pfd. 

Pfd4 

Pfd. 

Pfd. 

nach  London 

12,67.9355 

.  578319 

17,158527 

1,195751 

„    Liiverpool 

•     11,913480 
1      24,792835 

50924 

13,298142 
30,456669 

169316 

zusammei 

629243 

1,365067 

*)  Von  dem  im  Jahr   1846   aus   England   wieder  ausgeftlbrten  Rohtabak 
gingen    5,670855  Pfd.  nach  Spanien, 

2,336302    f,        „    der  Westküste  von  Afrika, 
l,1859e&    y,        9    Holland, 
917719    „        9    Neapel  und  Sizilien  u.  s.  w. 

**)  Von  den  86,603074  Pfd.  im  Jahr  1848  kamen  zur  Niederlage  (bond): 

roher  Tabak      Cigarren     S9hnupftabak 
Pfd.  *Pfd.  Pfd. 

aus  den  Vereinigten  Staaten  ....  30,989137        1,10908^  S413 

Venezuela  New  Gvanada,  Ecuador    1,761921 


9 
9 
» 

n 

99 

n 

» 

ff 
P 

7» 

9 
39 

n 


Cuba 

Brasilien 

Chili  und  Peru 

Porto  rico 

britisch  Westindiea     .... 

y,       Ostindien 

BaU ,    .    . 

Philippinischen  Inseln      .     .    . 

China 

Westküste  Yon  Afrika  .  .  . 
der  Türkei,  Syrien  und  Egypten 

Frankreich 

Holland 

Belgien   ........ 

den  Hansestädten  .  .  .  .  . 

andern  Ländern 


374863 
96985 
47534 
60148 

109478 
51875 

212382 

513 

63 

10497 

87223 

254647 

7626 

8236 

17232 

34,090360 


Pfd. 

1,10908^ 

9«7 

229737 

66776 

246 

1 

2175 

11225 

-41538 

14097 

5565 

36 

1511 

174 

10315 

638 

3470 

11622 

1,509079 

35,603974 


4 

1*. 
2 

6 
20 


3 
5 
70 
30 
22 
9 
38 


3635 


Vonollt  «rardeli  mm  einheimiMilieii  VeTbranch: 


15,31  SS90  Pfd. 
£,106009     „ 
5,079946     - 


.  1S4T  EDI.  26,763933  Pr4 Zi 

IHS     »      i7,305l34    „     («iiueU.  206581  Pfd.  Mr. 

o.  288  PH.  Sohnnpftabftk) 

DftTOD  kuDen  5,139469  Pfd.  nMb  Irland  und 

2,266528    „      '„     Schottluid. 

1849  «u.  27,686767  Pfd.  (eiiuoU.  205081  Pfd.  fahr.}  . 

1850  „     27,734786    „  „      196681     «     „     ) 


138098  Ptt. 

3173    , 

3336    „ 
144608  Pfd. 

£  3,375126 
„         65077 

jß  3,44020» 
■  jg  V8922 
.   n    4,365283 


kommt    viel    Tabak   durcb   den  Schleichhandel 

Ana   den    Vereinigten    Staaten    von    Nordamerika 

IT  1847   nach  England  Schottland  und   Irland    ver- 

ntlichen  Angaben) 26,557000  Pfd. 

len  aber  nur  (ans  den  Vereinigten 
^rosBbritannien  und  Irland     .    .    .    23,000000     „ 


3,5S7000  Pfd. 

1  der  hohe  Zoll  auf  Tabak  sehr  einladet 


gszoll  in  England  auf  Tabali 

betrug 

Jahr  1801     . 

1  ah. 

7  d 

per  Pfd 

„      1811    . 

2    „ 

2  „ 

„      1821    . 

4    „ 

—  „ 

„ 

„       1831     . 

3    „ 

_  „ 

„      1848    . 

3   „ 

vom 

rohen, 

9  ah.  6  d.  von 
Cigarren  und  6  sh.  4  d.  von  Schnupftabak. 

-  Wegnahmen   (Seizures)   belief  sich  im  gleichen 


48  wurden  in  England  2115  Personen  wegen  einge- 
Vaaren  (namentlich  Tabak)  geflinglich  eingesogen. 


>t 


-    lÖl    - 

bie   Geiammt-TabakBprodQktioii  wird    gegenwärtig    fttif  ' un^eflüiif 
375,000000  Pfd.  geichfttst,  nemlioh 

in  den  Vereinigten  Staaten  Ton  Nordamerika 320,000000  Pfd. 

auf  der  Insel  Cuba  (einBcblieBslich  der  Cigarren)   ....       16,000000 

(Ansfhihr  ron  Cnha  im  J.  1849  9,809506  Pfd.  Tabak  in 
blättern,  244,812000  Stück  Cigairen.) 

• 

auf  der  Insel  ^ortorico 4,000000 

in  den  übrigen  Westindiscben  Insebi  und  Süd  -  und  Mittel- 
Amerika 25,000000 

in  Ostindien  (ManiUa,  meist  Cigarren)    (obne  Cbina  etc.)    .  5,000000 

in  Europa    . .    .    .    ' 110,000000 


»> 


n 


Darunter  Devtsckland  mit  40,000000  ^  375,000000  Pfd. 

Ungarn  u.  OestefTeicb  50,000000 
Türkei  n.Sfld-Rasalan4  20,000000 

Die   Vereinigten    Staaten    von    Noidamerika    liefern 

Bonach  den  meisten  Tabak.     Im  Jabr    1847   war  der   Ertrag   wie 

oben   bemerkt  220,060000  Pfd. ,   im  durcbscbmttlichen  Weith   von 

5  Dollars  per  Ctr.,  nemlich 

in  Virginia    .....  50^00000  Pfd. 

in  Maryland 25,000000 

in  Kentukjr 65,000000 

in  Tennessee      ....  35,000000 

in  Missouri 14,000000 

in  North  Carolina  .    .    .  14,000000 

in  Ohio 9,000000 

in  Indiana 8,800000 

in  Illinois 1,288000 

in  Connepticttt  ....  806000 


n 
n 
n 
n 
n 
n 
n 
n 
n 


U»  S.  W. 


Von  New  Orleans  wurden  verschifft  nach  amtlichen  Angaben 


Im  J.  1822/23 
1824 
1825 
1826 
1827 
1828 
1829 
.1830 
1831 
1882 
1833 
1834 
1835 


n 

99 

I» 

99 

II 
II 
II 
II 
II 


28624  FKsser 

25910 

16849 

18231 

26540 

35098 

25288 

28028 

33872 

35056 

23637 

25210 

33831 


II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
» 
II 


Im  J.  1836 
1837 
1838 
1839 
1840 
1841 
1842 
1843 
1844 
1845 
1846 
1847 
1848 


II 
II 
II 
11 
n 
II 
II 
II 
II 
II 
11 
II 


41604  Fftsser 

35821 

35555 

30852 

40436 

54667 

68058 

89891 

81249 

68679 

62045 

50376 

60364 


II 
II 
II 
n 
II 
II 
I» 
II 
II 
II 
n 

99 


oder  an  72,000000  Pfdt  im  J.  1848. 
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Ammer  New  OtleaM  gind  in  dan  Vereioigteii  ßtMten   die   HasptmArkte 
für  Tabak,  Ricl^ond  und  Baltimore. 

Die  Gesammt-Tabak* Ausfuhr  der  Vereinigten   Staaten  in  den  Jahren 
1840  bis  1846  betrug: 


im  Jahr 

Fässer. 
(OxhoflO 

-^j . — 

Nach  der 
Pfd-2ahl. 

Werdi 

p.Oxhoft. 

r 

Weiih  des 
rohen  Tab. 

Wertli  d. 
fahr.  Tab. 

^  Gcsammt- 
werth. 

Do». 

Doli. 

Doli. 

DoU. 

1840 

119484 

143,380000 

81 

9,888957 

813671 

10,697628 

1841 

147828 

177,393000 

.85 

12,576000 

873877 

13,450580 

1842 

158510 

190,452000 

60 

9,540000 

525490 

10,066245 

1843 

94454 

113,344000 

49 

■ 

4,650000 ' 

278319 

4,929298 

1844 

163942 

196,730000 

51 

8,397000, 

536600 

8,933855 

1845 

147168 

176,601000 

50 

7,469000 

538498 

8,008317 

1846 

147998 

177,597000 

57 

8,478000 

695914 

« 

9,174184 

• 

Nadi  dem  Dorcfasclmitt  ron  zehn  Jahren  (von  183(6  bis  1945)  fallen  fol- 
gende Anthelle  fremder  Länder  auf  die  Ausfnhr:  : 

TOn  rohem  Tabak.  roi^  fabricirtem  Tabak. 

Oxhoft  Pfd. 

31168  .    303400 

.     '     30733  •     221750 

£4089  46000 

14264  47500 

1636  — 

21428  1^55000 

Demnach  bedürfen  die  Hansestädte,  namenüich  Bremen,  mehr  Tabak  als 
Holland,  und  zweimal  mehr  als  ganz  Frankreich.  Dabei  ist  zu  bemerken, 
dass  von  Bremen  ana  das  meiste,  nach  Deutschland  geht  (als  Cigarren,  die 
in  Bremen  in  Menge  xerfertigt  werden). 

Auch  aus  Holland  geht  viel  nach  Deutschland ,  so  wie  hinwiederum  riel 
deutscher  Tabak  nach  Holland  und  Bremen  geht,  zur  Mischung. 

Von  dem  vom  1.  Oct  1841  bis  30.  Juni  1846  (oder  43/«  Jahren)  ans  den 
Vereinigten  Staaten  rerschifiten  Tabak  gingen: 


auf  England 
^    die  Hansestädte 
j9   Holland 

0   Frankreich* 

„   Italien 

•   andere  Länder 


oder  im 

Durchschnitt 

jährlieh: 

nach 

Fässer. 

im  Werth  von 
Doli. 

• 

Fässer. 

in  Werth  von 
DoU. 

Hamburg  n«  Bremen  .    . 

200040 

8,489378 

42114 

1,787238 

HolUCnd  .... 

138134 

5,680973 

29081 

1,195994 

Belgien  .        .        ^        . 

32653 

6874 

Grosabritaimian  n.  Iriand 

151293 

31851 

^ankreich 

99576 

18868 

Oetterreioh 

8928 

1800 

—    198    — 

Die  in  den  enropl&ohen  Staaten  aof  amerikaniaohem  Tabak  laatenden 
Eingangszölle  nnd  Accisen  betragen  mehr  als  das  Acht  fa  ehe  der  Einkaufte 
preise. 

Tabak-Monopole  (Regien)  sind  in  Frankreich,  Oesterreich,  Spanien,  Sardi- 
nien, dem  römischen  Staat  nnd  Parma. 

Freue. 
Diese  sind  innerhalb  der  letzten  30  Jahre  um  mehr  als  75  pCt  gewichen. 
In  Hamburg  war  der  Preis  von  Portorico-Tabak        von  Virginia-Tabak 
im  Jahr  1818     .      31  Rthlr.  Pr.  21  ^thlr.  Pr.  9  sgr. 


1834 
1848 


17      „       22  sgr.  13        „        9     „ 


17       »      22     « 


13 
12 


Verpackung, 
Die  Fftsser  (Ozhoft)  aus  Virginien  sind  in  der  fiege)  12  Ctr.  schwer. 


aus  Biaxyland    . 


10 


Der  Yarinas  kommt  meist  in  Sftcken  van  ungeffthr  1  Ctr. 


Farbwaaren. 


1)  Indigo. 
Nach    dem  Economist   vom  4.  Mai 
London  vom  Jahr  1833  bis  1850  wie 
etwa  Vj  Madras  imd  Kurpah): 


1850   war   die 
folgt   (meistens 


Einfuhr  in 
Bengal   und 


Jahr 

Vorrath 

\ 

Einfuhr. 

ainl.Mai  einesjederf 
Jahres  (in  Ike  Lon- 

* einheimischer 
Yerhrauoh. 

Ausiiihr. 

don  warehouses.) 

Kisten 

Kisten 

Kisten 

Kisten 

1833/34 

23780 

30890 

6107 

12496 

1834 

13559 

24075 

6342 

14032 

1836 

18449 

17034 

9312 

16178 

1836 

22319 

17846 

7033 

14474 

1837 

21152 

21754 

6013 

11231 

1838 

26890 

17901 

10415 

20328 

1839 

16598 

13209 

7430 

13800 

1840 

25773 

12158 

9569 

17315* 

1841 

27661 

12956 

8948 

17915 

1842 

84166 

20947 

8641 

17534 

1843 

24152 

18589 

9520  . 

16990 

1844 

37988 

23294 

12211 

21072 

1845 

36484 

31250 

9892 

18636 

1846 

26181 

29024 

10022 

18385 

1847 

28934 

28274 

9144 

20540 

1848 

25126 

24661 

10353 

18386 

1849/50 

81071 

24984 

9237 

24620 • 

*)  Die  Ausfuhr  im  Jahr  1849/50  war  starker  als  in  allen  verhergehenden. 

Einfuhr  nach  Ctr.  Ausfuhr  nach  Otr. 

im  J.  1849  .  81332  Ctr.  im  J.  1849  .  69179  Ctr. 

1650  .  70482     „  „       1850  .  54109     „ 

(Board  of  Trade  Tables.  Febr.  1851). 
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Die    BÜlrklM   Ansfnhr   t>t  BKck    Dentachlftnd    Hber   Hamburg 
RuMland,  Belgien  nnd  in  die  Bchweii. 

Null  Hunbnrg  pngen  im  J.  1849  .  5980  Eilten 
„      1B50  .  4SM      „ 

Nach  BQHland  gingen       „      1B49  .  322&      „ 
„      1860  .  4109      „ 

NBch   Nordamerika  gehen  meist   die  Indigo  von  CarBccas-,  in 
den  letzten  Jahren  auch  viel  aus  Guatimala  und  Hanilla. 

Die  Preise    von  Bengal   Indigo    standen   in  London  am  1.  Mai 
eines  jeden  Jahres  Via  folgt: 


Im  Jah 

laai  .  3  ab.    3  i. 

bis  7  sh. 

2  d.  per  Pfd. 

1836  .  6   „      7  „ 

.,    8   » 

1841  .  5   „      3  „ 

n     9    ,, 

1      » 

1846  .  a  „      8  „ 

n      «    N 

I64T  .  S   „     10  „ 

r>     6   » 

S      7. 

1648  .  2   „      8  „ 

»    6   „ 

1849  .  2   „      6  „ 

>.    6   » 

«    » 

» 

18fi0  .  3   „     —  „ 

.,    6   „ 

7   „ 

" 

2)  CocheniUe. 

Einfuhr  in  London: 

Im  Jahr 

1841  .     7663  Seionen 

1S42  .     7604 
1843  .     7219 
1644  .     7559         „ 

1845  .     6918 

1846  .     8191 

1847  .  10602         „ 

1848  .  13526        „ 

" 

1849  .  12004 

(18264  Ctr.) 

1860  .  17766         „ 

(2245 

Ctr.) 

Arn sf Uhr  von 

London  nach 

iniJahfl847. 

1848. 

1849. 

1860. 

Hambnrg    .    .    .    . 

.     1139 

1248 

1584 

1460 

.      292 

867 

1160 

168 

Antweimii  and  OiMnd 

463 

660 

797 

634 

8t.  Peterebnrg  und  Riga 

.     1220 

616 

1382 
566 

1246 
844 

1630 
936 

THeat  und  Venedig 

166 

68 

192 

80 

Calcutta  und  Bombar 

991 

1046 

1789 

994 

Newyork     .... 

47 

91 

10 

fiO 

China 

398 
.       174 

108 
107 

21 
190 

78 

130 

6500 

6117 

7882 

6940 

AnathhT  nach  Ctr. 

Im  Jahr  1849    . 

.     14179 

Ctr. 

1860     . 

.      9859 

„ 

•natb  in  Und« 

5922  8. 

Hondam 

1736  8. 

Uezioan 

972  &  Tenerifla. 
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SfeinkoUtn. 

JEneugnisi  und  Vethraueh,  *-  Eit^uhr  m  London,  -^-  ZMder  Steinkohlen' 
Sehijfe,  —  KMenfahrt»  —  Äurfuhr,  —  Freiste  —  Maas  und  Gewicht. 

ErzmignÜ9  und  Yerjfrauck  vfm  Steinhohlen. 

• 

Die  jährliche  Ausbeute  -an  Sfteinkohkm  in  England  und  Schott- 
land hat  in  d^  neuesten  Zeit  ausserofdentHch  zugenosunen  nnd 
betrügt  gegenwärtig  (1850)  über  31  Millionen  Tonnen  oder  620 
Millionen  Centner  (die  Tonne  zu  20  Ctr.  gerechnet). 

Das  meiste  liefert  England  und  Wales,  deren  Ausbeute  allein 
auf  25  Millionen  Tonnen  im  Jahr'  geschätzt  wird. 

Obenim  steht  das  nordöstliche  Kohlenfeid  von  England,  nemlich 
Newcastle,  Sunderiand  und  Stockion  4  und  auf  der  entgegengesetzten 
(westlichen)  Ktlste  die  Kohlenfelder  von'WhitehaTen  und  Lancashire. 

Den  Ertrag  des  Lancashire  ooalfield  (bei  Manchester)  schätzte 
man  im  Jahre  1848  auf  nahe  an  4  Millionen  Tonnen«  nemlich :' 

2,000000  Tonnen  für  den  Bezirk  von  Wigan, 
1,000000  »  »  »  f,  n  Bolton, 
1,000000        j,        99        9        „     St  Helen's. 

Dann  folgt,  ebenfalls  auf  der  Westküste,  das  grosse  ergiebige 
Kohlenfeld  von  Swansea  (South  Wales),  dessen  Ertrag  sich  in  den 
letzten  Jahren  sehr  gesteigert  hat,  und  das  allein  fast  so  viel  aus- 
gibt,  als  die  Production  von  ganz  Belgien  (die  stärkste  in  Eu- 
ropa)** beträgt 

*)  Die  Steinkohlenpiodueüon  beträgt  JähHIch : 

in  Belgien   .        .        .    an  100,000000  Ctr.,  also  noch  nicht  V<  von  England, 

in  Frankreich      •        •     «     80,000000     n       „        „        »  Vs  »  9 

in  Prensaen         .       .  %     70,000000     ».      ;p        »        ,  Vs  »  j, 

in  Oegterreich     .        .     „       8,000000     ,^       „        „        »  Vis  »  n 

in  den  Ver.  Saaten  y.N.-A.      90,000000     »9        „        »  Vf  »  n 

(Bei  letatem  sind  fiutt  2/1  anthracit) 

Nordamexika  hat  dagegen  Aber  80000  engl.  Qaadratmeilen  Koblenfelder, 
England  nnd  Schottland  blos  .    12000    n  9  9 

(Wheeling  m  den  Vereinigten  Staaten  vta  Kordamerika  lieferte  tm  J.  1847 

f&et  8,000000  Bashels  r(m  50  Pfd.) 

18» 
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Nach  Taylor  (Statisties  of  Goal,  bj  Ricli.  C.  Tajlor,  London  1848) 
hat  der  Verbrauch  vonWelsh  Goals  in  London  in  den  letzten 
nenn  Jahren  nm  145  pGt.  zugenommen  (die  Welsh  Goals  eignen 
sich  besonders  gut  zn  Dawigfifwasclunen) ,  von  englischen  Kohlen 
aber  nur  nm  26  pGt.,  nnd  die  schottischen  Kohlen  hatten  sogar  an 
50  pGt  abgenomneiL 

Yerschifit  wurden  aus  den  vier  HaupÜiSfen  von  Sud-Wales» 
Gardiffy  Swansea,  Newport  und  Llanellj,  im  Jahr  1847 : 

1,847318  Tonnen. 

Von  den  im  Jahr  1847  gewonnenen  4,600000  Tonnen  Welsh 
Goals  wurden  an  Ort  und  Stelle,  d.  h.  in  Wales  selbst  an  3,000000 
Yerbrauchty  nemlich : 

1,500000  Tonnen  in  Oefen  und  Eisenacbiiielxen, 
660000        y       in  Knpfer-  nnd  Zinnachmelzen  (das  En  wird  ans  Conii^dl 

hieriier  gesdiiekt  r  iogar  ans  Chili  konunt  jetit  Knpfer- 
eis  naeh  Wales  mm  SdimelsenX  mid 

.700000        •       rar  den  Hms-  and  landwiHfaachalUicken  GtknaOu 

Nach  London  kamen  im  Jahr  1837: 

Steinkohlenschiffe  Tcm  TonnenxahL 
Ton  Neweasde  on  Tpie    .....      3806  1,276625 

„    Snndezland 2779  834511 

„    Stockte 1^33  370530 

yt    yoriuhire,  Schottland  nnd  Wales  824  138813 

9    ans  anderen  Gegenden  Englands  26  63318 

(&  Pean^n'B  List  of  Goals  imported  and  8820  2,683797 

Bold  in  the  port  of  London.) 


Im  J.  1847  kamen  nach  London  11911  Steinkohlenaehiffe  t.  .3»302425 

1848  „  12267  ♦  „  3,479189      „ 

1849  „  11^98  „  3,380786      „ 

An  einem  einzigen  Tage  (21.  Od  1844)  wurden  am  L^mdaner 
Markt  282  Steinkohlenladungmi  im  Gewichte  Von  mehr  als  80000 
Tonnen  verkauft.  Eine  schone  neue  SteinkohlenbSrse  (coal  exchange) 
in  Thames  Street,  dem  Zollhause  gegenüber,  wurde  im  Oktober  1849 
(durch  Prinz  Albert)  mit  grosse  Feierlichkeit  erofBiet 


•)  Diese    12267  kamen  mehraiemal  in  ^17  stindigea  Schiflon,  velebe 
demnach  4  bis  5mal  im  Jahre  die  Beipe  machten.   (8.  aeben.) 
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Steinkohlen-Einfuhr  in  London  in  den  Jahren  1842  bis  t845,  nach 

der  JEPsrkun/t.    * 


* 

YonNewcaBde' 

Zahl  der  Schiffe. 

TonnetiMU  der  ^ehUEp..* 

1842  1848  1844 

1845 

1842 

1343., 

1844 

1845 

3580 

3595 

3185 

4360 

1,164832 

1,18708T 

1,001621 

1,387358 

„  Sanderland 

2448 

2374 

2258 

3450 

728132 

698373 

639726 

T,0OI759 

y,   Stockton. 

2067 

1979 

1986 

2688 

5^2302 

52X920 

504823 

738043 

SohotUand: 
▼on  Blythe.  . 

408 

431 

813 

889 

100294 

9862» 

76361 

86181 

„   Leith  otc 

201 

148 

854 

88 

19484 

12108 

'   66847 

9290 

Wales: 

T.  Swansea  etc. 

249 

807 

31» 

871 

78699 

79924 

83039 

95961 

y.  Htill,  Oaina- 
b<vro*  eto. 

703 

712 

• 

945 

540 

69512 

71034 

94199 

58743 

9 

TOD  TeneUed. 
andern  Orten 

landwArts,  der\ 
Themse  n.  d.l 
Orand  Juno-> 
tion  Kanal  U 
herab  .  .  .  .; 

85 

9691 

57 
9593 

107 
946& 

151 
11987 

.  4946 
31519 

9502 
34594 

24794 
'  72266 

81986 
60310 

2,75471» 

2/»68114 

2,668166t 

3,463680 

, 

1 

» 

Alle  in  London  verkanften  Steinkohlen  taQss^n  eine  stftdtiBehe  Abgabe 
▼OB  8  d.  per 'Tonne  besahlen,  deren  Ertrag  in  die  stttdtisdie  "GasBe  (City 
treaeniy)  flieset  6  d.pe^  Tonne  erhalten  die  Messer.  S.  Tables  Sea  A.  (1847), 
Dadurch  werden  die  geringen  Kohlen  sehr  verthenert. 

Die  Gesammtsahl  der  grossen  Steinkohlenschiffe  (CoHier  Brigs), 
die  sich  im  J.  1841  mit  der  Verschiffung  von  Steinkohlen  aus  dem 
nördlichen  Kohlenfelde  (Newcastle,  Shields,  Sund^rland,  Stockten  etc 
in's  In-  und  Ausland  beschäftigten,  betinig  6873  (durchschnittlich 
▼on  300  Tonnen  und  8  Mann  jedes),  während  im  Jahr  1650  bloss 
1  oder  2  Schiffe,  im  Jahr  1615  blos»  200,  und  im  Jahr  1703  bloss 
600  Schiffe  von  N'ewcastle  nach  London  fuhren. 

Die  Zahl  der  Gruben  nahm  in  gleichem  Maasse  zu. 
Im  J.  1770  zählte  man  an  der  Tyne  13  Gruben 

1803         „         „  *       ao     „    . 

1828  ^  „  4l      „      u.  a.  d.  Wear  18, 

1838  „  „  42      „  „  21, 

u.  a.  d.  Tees  16. 


»» 


»» 


»» 
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ZaBammen  hal  England  jetzt  weit  ttber  100  StenkoUengrubea 
im  Gang,  mit  einem  Betriebscapital  von  wenigsteni^j^  10,000000  St 
.  Im  X  1844  reiebten  die  Beskser  von  lOS^fllpinkphlengniben  bei 
dem  damaligen  Miniater  Sir  Robert  Peel  MM  Scbrift  ein»  worin  sie 
gegen  die  beabafcbtigte  Erbdbung  der  Aecise  anf  Steinkoblen  in 
London  Beacbwerde  ftlbrten. 

In  Stockten  (am  Flusse  T/imI)  nnd  dem  naben  HarÜepooI  iat  die 
Zunahme  besonders  stark.  •  In  Stoekton  betrag  nemKch  dieVerscbif* 
fang  im  J.  182^:  18588  Tonnen,  im  J.  1837:  1,145837  Tonnen. 
Vom  J.  1845  aber  wieder  Abnahme.    S.  weiter  nnten. 

Im  Jahr  1848  rechnete  man  inl  Korden  fiber  ^^700  giosse  SteinkobleiK 
achiffe,  die  allein  nach  London  fuhren  (regehnfisaig),  nnd  4  bis  5  Reisen 
im  Jahre  machten«  An  22000  Seeleute  (men  and  b^ys)  waren  auf 
diesen  Schiffen  angestellt  '  Der  ganse  SteinkohlenhandM  Englands 
nnd  Schottlands  beschäftigt  über  60000  Matrosen.  Die  Zahl  der 
Graben-  und  Bergleute,  Hauer,  Wieger,  Träger,  Messer,  Karren* 
Schieber,  Kttrcher,  Fuhrleute,  Flnss-  und  Kanalschiffer,  EiseAbahn* 
arbeiter,  Kaufleute,  Mäkler,  Agenten  und  Gehfüfen,  mit  Weibern 
und  Kindern,  wird  auf  900000  geschätzt 

Ausser  Btockton  (8.  nehen)  sind  besondeis  die  in  der  NSKe  dieser  Stadt 
liegenden  Hafeaorte:  Middkaboroagh  (das  tot  80  Jahren  bloaa  ana  einem 
einsigen  fiumhoaae  bestand),  Hartlepool  und  Seaham,  dnidh  den  BtoinkoUen* 
handel  empor  gekommen.  Die  Zahl  der  ans  Seaham  (aew  Harbonr)  abge- 
gangenen Steiakohleiisciiifie  betrug: 


im  Ma 

1 

Schiffe. 

* 

Tonnen« 

Daron  kamen 

■ 

ans  den  Gra- 
ben des  LfOrd 
Londonderry 

1 
ans  Sonth 
Hetton 

ans  North 
Hetton 

Toaaea 

TaaocB 

Tonern 

1844 

•   1604 

1329a7 

• 

68819 

1 

46266 

14868 

1845 

2760 

203899 

98640 

66797 

4f(^2 

1846 

^29 

236853 

121867 

68636 

66440 

1847 

3998 

260400 

144946 

64868 

61097 

Die  grOeste  nnd  reicbhaltigffte  Steinkohlengrabe  nicht  nur  in  England, 
sondern  wohl  ron  ganz  Europa  iat  die  zu  Hetton  (7  !Meilen  Ton  Snnderland). 
Diese  Grabe  wird  von  einer  GeseÜschaft  betrieben  (Hetton  Company),  deren 
jahrlicher  reiner  Gewinn  im  Durchscimitt  anf  jff  60000  angeschlagen  wird. 
Ea  sind  eigentlich  8  Graben,  die  aber  gans  nahe  zusammenliegen  und  an 
1000  Arbeiter  und  180  Pferde  beschäftigen.    Die  jährliche  Ausbeute  dieser 
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Graben  betrSgt  über  250000  Tonnen  oder  über  5  Millionen  Ctr.  Die  tiefste 
und  ebenfiUlB  sebr  bedeutende  Grube  ist  en  Monk  Weannoatb  (Vorgtadt 
von  Snnderland),  1800'  tief  mit  900  Arbeitern.  Der  Ertrag  derselben  ist  im 
Durcbscbnitt  nabe  an  800  Tonnen  oder  16000  Ctr.  des  Tags. 

Die  Steinkoblenlager  Englands  und  Wales  reicben  noob  auf  viele 
Hunderte  Ton  Jabren  bin,  bei  einer  gleicb  starken  Ausbeute  wie  jetzt. 

Die  Alteste  Urkunde  über  die  engliscben  Steinkoblengrnben  ist  vom  Jabr 
1282,  SU  welcber  Zeit  König  Heinrieb  LH.  den  Einwobnera  von  Newcastle 
on  Tyne  die  Anlage  yon  Steinkoblengrnben  gestattete.  Die  iSteinkoblen 
wurden  aber  lange  Zeit  bloss  in  Bebmieden  und  Kalköfen  gebraucbt,  bis  die 
Abnabme  der  Wftlder  und  tbeure  Holzpreise  ibren  Gebrauch  allgemeiner 
macbte.  Jetzt  findet  man  sie  in  den  Hütten  der  Armen  wie  in  den  Palftsten 
der  Seieben. 


Steinkohlenausfuhr  aus  britischen  Helfen  nach  britischen  Häfen 

(Küstenschiff fahrt). 
(S.  Tables  of  tbe  Revenue,   Commerce  &c.,  part  XVL  See.  A.  1846,  pw  76, 

London  1848.  foL) 


18  46. 

1846. 

England  u.  Wales: 

Tonnen. 

Tonnen. 

Yon  Newcastle 

2,443982 

2^302606  \ 

9    Snnderland    . 

1,636664 

1,682218  f  ^ 

9    Stookton 

816369 

662279  \ 

9    Hartlepool 

726183 

601481  ) 

Uebertrag 

6,623178 

6,148684 

•)  Im  Jabr          1847. 

18  48. 

Tonnen. 

Tonnen. 

. 

2,618941 

2,273674  aus 

Newcastle. 

— 

214709     n 

Sbields, 

1^71171 

1,911812      n 

Snnderland, 

703113 

922668     » 

HartlepooL 

Die  Ausfiibr  ans  Stockton  bat  abgenommen ; 

dieselbe  betrag: 

naob  brit  Hftfen 

ins  Ausland. 

im  Jabr 

Tonnen.  . 

Tonnen. 

1841     . 

1,483618 

169346 

1842    . 

.       1,601696 

180808 

1843     . 

1,446069 

224693 

1844    . 

1,416638 

237166 

1846    . 

816369 

128266 

1846    . 

662279 

148110 

1847    . 

727812 

1848    . 

666960 

Dagegen  bat  dieAusftibr  von 

Hartlepool  zugenommen;  es  liefen  daselbst  aus: 

1849  :  6671  KüstenjEkbre 

r  und  1340  britScbüfe,  die  ins  Ausland  gingen. 

1860  :  6676           do. 

1619           do.                   ^ 
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von  Ooole 

ff  Hall 

9  Grimsby 

„  Gainsboro* 

4  Bcrwick 

9  Whitehareii 

ff  Mftrjnport 

ff  Carliile  • 

f,  Lanoaster 

j9  Preston . 

ff  Liyerpool 

,,  ehester 

„  Caemerron 

ff  Mflfoid  . 

Llanelly 

ff  Swansea 

ff  Newport 

9  Cardiff  . 

f,  Gloncester 

ff  Bristol  . 

,,  Biddeford 

f,  Plymoiitli 

,9  Exeter  . 

0  Poole     , 

ff  Cowes   . 

„  Bonthampton 

ff  Portsmonth 

9  London 

Schottland: 
Ton  Leith     . 

ff    Borrewstoness 
9    Grangemonth 
„    AUoa     . 
f,    Kirkeldy 
9    Greenook 
9    Port  Glasgow 
f,    Glasgow 
f,    Inrine    • 
»    Ayr       ... 
n    Campbeltown 
Irland: 
Ton  Rosa 

jf.  Dublin  .       •« 
msammcn 


Uebertrag 


1846. 

Tonnen. 

6,523178 

1727U 

18246 

174 

4782 

2849 

848307 

183549 

25076 

1761 

89783 

29389 

94183 

30 

65709 

208592 

479428 

486402 

417831 

84722 

1735 

76 

85 

217 

118 
3941 


8831 
67656 

4979 

74695 

45105 

568 

66975 

179980 

81521 

79 

1296 
16 


1846. 

Tonnen. 

5,148584 

135819 

8452 

2336 

2350 

326668 

218838 

34268 

4000 

41876 

13383 

96198 

' 

ans  Wales  im  J. 

68491  i 

1846  snsammen 

236161 f 

1,694649  Tonn., 

454350? 

einschliesslich 

493682  \ 

310760  Tonnen 

442065  / 

Onlm. 

104966 

1869 

127 

80 

14 

76 

72 

3823 

270 

8222 

59944 

4562 

28608 

49480 

217 

320 

64902 

177636 

71283 

1680 

21 

8,723468 


8,305442 


L 
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Im  Jahr  1848  betrag  die  Küstenfiilirt  9,074079  Tonnen  coals,  ofndexs  and 
cnfan,  und  L  J.  1849 :  8,662706  Tonnen. 

Nach  amtlichen  Angaben  (Betum  of  the  Newcastle  Custom- 
house)  wurden  allein  von  Newcastle  ausgeführt  (both  Coast  ad 
Foreign  vend). 

Ktetenfiüurt        fürs  Ausland 
(Coastwise)    (toforeignparts) 


KÜ8ten£Bhrt 
(coastWiae) 
Im  J.  Gbaldrons 

1800 

.  63t793 

1801 

.  462192 

1802 

.  494488 

1803 

.  606137 

1804 

.  679929 

1806 

.  662827 

1806 

.  688277 

1807 

.  629960 

1808 

.  619126 

1809 

.  639098 

1810 

.  632299 

1811 

.  633369 

1812 

.  630633 

1813 

.  684184 

1814 

.  649161 

1816 

.  660209 

1816 

.  678161 

1817 

.  622977 

1818 

.  671871 

1819 

.  639987 

1820 

.  766613 

fOraAnaland 

(to  foreign  parta) 

Gbaldrons 

47487 

60401 

44000 

44324 

62609 

49672 

46683 

27424 

16901 

13639 

17263 

17964 

24986 

14761 

31986 

42434 

43783 

61797 

47744 

39736 

44826 


tmJ. 

1821 
1822 
1823 
1824 
1826 
1826 
1827 
1828 
1829 

1833 
1838 
1841 
1842 
1843 
1844 
1846 
1846 
1847 
1848 


Ghaldrons 

692321 

666169 

738909 

687603 

687029 

792365 

683746 

726082 

738426 

Tonnen 

1,926206 

2,469728. 

2,379977 

2,360460 

2,289631 

1,999398 

2,443982 

2,302606 

2,618941 

2,273674 


Ghaldrons 

48097 

64160 

46726 

49044 

61444 

62620 

66417 

69325 

61663 

Tonnen 

233709 

664176 

760686 

866281 

816434 

602162 

1,069737 

1,064327 

1,009641 

994299 

117162 


n.y.Shield8     214709 

Die  Gesammt- Aus  fuhr  nach  europäischen  Häfen  und  ent- 
fernteren überseeischen  Ländern  (einschliesslich  der  Colonien)  be- 
trug im  Jahr  1850 :  3,347607  Tonnen,  im  declarirten  Werth  von 
^  1,280341  (diese  Ausfuhr  geschah  zu  ^f,  in  britischen  Schiffen), 
während  der  einheimische  Verbrauch  ftir  Küchen-  und  Hausbedarf 
sowohl  als  fUr  Hochöfen,  Schmelzen,  Dampfmaschinen,  Dampfschiffe, 
Eisenbahnen,  Gasfabriken  etc.  jetzt  über  28,000000 Tonnen  beträgt 
Zur  Eisenfabrikation  allein  werden  über  5,000000  Tonnen  verwendet 
und  zur  Gasfabrikation  über  1,000000. 

Von  den  im  J.  1841  verschifften  1,848294  Tonnen  gingen 

nach  den  britischen  Colonien 344728  Tonnen* 

„.    Frankreich    .     .     . 451003         „ 

*  Im  Jahr  1848  bestand  die  Ansfiihr  nach  den  britischen  Colonien  aoa 
421100  Tonnen,  im  J.  1849:  ans  417080  Tonnen. 
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nach  Hoüaiid    . 173378  Tonnen 

„  Dentscbland  (Hambnrg,  Bremen   n.  a.)  173437  „ 

y,  Precusen 116296  „ 

„  Dänemark 151146  „ 

„  Schweden 26961  „ 

„  Norwegen 15894  „ 

„  den  Vereinigten  Staaten  y.  Nordamerika  52273  ^ 

„  der  T&rkei 48059  „ 

Das  übrige  nach  Portugal,  Spanien,  Griechen- 
land, Odesga,  Ostindien,  Brasilien  etc. 
(S.  Jovra.  of  the  Statist.  8oc.  of  London.  YoL  TL  Aug.  1843). 

Nach  einer  genaueren  Angabe  in  den  "  Tables  of  Revenue  etc.** 
war  die  Steinkohlen-Ansfohr  im  J.  1840  n.  1848  wie  folgt: 

imJ.1840:     LJ.1848: 
Toon.k20Ctr.  TonnJi20Ctr. 
nachBossland  (einscbL  OdMUt)       ....      93370  197801 

„  gehweden 81532  48500 

9  Norwegen 13757  47369 

9  Dlnemark 126779  198427 

^  Picnssen* 89684  168258 

9  Deatschland  (Hsmbnrg,**  Bremen,  Lübeck, 
Oldtaborg,  Hsrbiirg  and  andern  dentschen 
Hllen  der  Oetseekfiste,  ohne  Prenssen)        .    121391  318160 

9    Holland 205757             145349 

9    Belgien 4506                1412 

„    Frankreich '  .  394954            565956-*** 

„    Portugal  .  ' 21387  \ 

9    den  Portogiea.  Colonien:  Aioren    .        .        »  45  >        89710 

Madeira  .  2418  ) 

n    »n^    •        •        : '^    i       109885       ' 

Canarisehe  Insem 117    ) 

»  Gibraltar 14720  16369 

9  lullen  und  Sioüien 16517  151466 

^  MalU 27847  77026 

^  den  Jonischen  Inseln 3829  10488 

n  Mores  und  griecfaisohen  lasefai  3865  5575 

ff  Türkei 27537  57026 

m  Moldstt  und  Wslsohel     .....  —  4679 

^  Kgypten 5523  38837 

n  Tripolis,  Tunis,  Algler  und  Msrocco       .  21148  20765 

Uebertrsg    1,230010         2,218058 

»  -  -  "  ■  ■  — ■ — ~— — — ^— 

*;  Nach  Htattln  ksmen  im  J.  1847 :  1,700000  Ctr.,  im  J.  1848:  1,550000  Ctr. 
**)  Im  Ifamburg  liefen    im  J..1848    884  englische   Steinkohlenschiffe   mit 

Lsdiiiitf  «in. 

^*)  in  l'rsnkfeloh  wurden  ron  britischen  und  belgischen  Steinkohlen  ein- 
gemlirt  im  J.  1849:  2,418735  Tounea;  im  J.  1850:  2,645000  Tonnen. 


—    203    — 

1840«  1846. 

Tonnen.  Tonnen. 

Uebertrag  .  1,280010  2,218058 

nach  der  WettkfUte  von  Afrika       ....         624  11589 

4         19319 
9    dem  Cap  der  guten  Qoffimng  ....        7927    j  ^^^ 

9  der  Cap  Yerd  Inwsl 757  100 

„  der  Insel  St.  Helena 451  856 

„            9        Ascension          ...        •                .•  —  8218 

„            9        Mauritina 1682  8264 

9  Arabien  (Aden) 8280  19047 

'  „  Ostindien  (einaehUeul.  Ceylon)       .        .  29845  51808 

„  China 243  5626 

,  ««ei  «1« 

j,    Snmatra,  Java  eto.  •....•  235    i  ^ 

!6089 
125 

9  britiach-nordamerikaniaoh.  Colonien  (Canada) .  52175             80785 

„  9                           in  Westindien  82564              92446 

„  der  Insel  Hayti  (St  Domingo)         •        .        .  ^^    (        ßais? 

,      »    Cuba 11674    \ 

jf  den  Vereinigten  Staaten  t.  Nordamerika  (einschl. 

der  Niederlagen  fOr  die  engl.  Dampfschiffe)  77559              57608 

„  Mexico  und  Nea-€hranada        ....  588     1 

j,  Quatemala        ..*.....  98    >           1683 

9    Cohimbien 29    | 

„    Brasilien 22470              51677 

t  f  6284 

.    den  Ko  PlatarStaaten 3388    }  Z^Z 

J  8046 

,,    ChiU 2937  24094 

9    Pem,  BoliTia  und  Falkland-Inseln  •        .  275  11381 

■■■■     ..       ^  - 

1,528754         2,738006 
Daxn  nach  den  britischen  Inseld  Gnemsey, 

J«rsey  mid  Man       .  77559  6«294 

1,606318         2,785300  T. 

Irland  wird  anm  britiseken  Inlaade  gerechnet  Die  AteinkoKlenaiisftihr 
dahin  botrag  im  Jahr  1846:  1,271482  Tonnen,  im  J.  1847:  969568  Tonnen. 
Irland  hat  ebenfaUs  Steinkohlengraben,  die  aber  ifir  seinem  Bedarf  nicht  aa»> 
reichen,  aach  tu  entfernt  ron  den  KüstenstAdten  sind. 

Ostindien,  Aastraliea  and  die  Yereinigten,  Staaten  toü  Nordamerika  haben 
Jetxt  ebenfalls  ergiebige  Steinkohlen|^ben  im  Betrieb,  deren  Aasbeate  jedes 
Jahr  wächst 

Im    Ganzen    hat   sich    Englands*  Steinkohlen- Ausfuhr   nach 

fremden   Häfen  und   Colonien   in    den  6  Jahren   von   1836 — 1841, 

mehr  als  verdoppelt,  und  bis  zum  Jahr  1850  mehr  als  verdreifacht 
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Im  Jalir  18M  betrag  Mkha     916868  Tonnen 


n 

1837 

w 

1,113610 

n 

w 

1838 

W' 

1,313709 

f» 

n 

1839 

n 

1,449417 

» 

f% 

1840 

n 

1,606313 

19 

n 

1841 

n 

1,848294 

9* 

n 

1845 

f% 

2,531282 

» 

n 

1848 

n 

2,785300 

ff 

n 

1849 

n 

»,828039 

ff 

n 

1850 

n 

3,347607 

ff 

Die  bedentendste    Zunahme  iet  nach   Frankreich,    Hollaiad,    Dftnema^, 
Hamburg  mid  Preosaen. 

Hiflh  amtUdfaen  Angaben  war  der  declarirte  Werth  der  Anafahr 

Im  Jahr  1834  £  220746  Im  Jahr  1843  jg     690424 


ff 

1835 

if 

244898 

ff 

1836 

ff 

332861 

ff 

1837 

ff 

431555 

ff 

1838 

f> 

485950 

ff 

1849 

ff 

542609 

ff 

1840 

ff 

576519 

ff 

1841 

ff 

675287 

ff 

1842 

ff 

734000 

ff 

1844 

ff 

672056 

n 

1845 

ff 

973635 

f» 

1846 

ff 

971174 

ff 

1847 

»f 

968502 

f» 

1848 

f» 

1,096356 

ff 

1849 

If 

1,087122 

ff 

1850 

ff 

1,280341 

Bui  Bom  Jahr  1825  war  der  englische  AnaftihnEoll  ron  Steinkohlen,  die 
über  See  gingen,  7  ah«  6  d.  per  Tonne   von  20  Ctr.;  Ton   1825  bia   1831 
4  ah«  per  Tonne.  —   Von  1831  bia  1842  bloss  5  pCt  Tom  Werth.     Im  J«hr 
1842  wieder  4  ah.  per  Tonne  in  firemden  Schiffen 
nnd    2   y,  „  in  britischen  Schiffen. 

Im  Jahre  1845  wurde  er  ganz  abgeschafft,  mit  Ansnahme  der  Schiffe 
nach  aolchen  Lündem,  die  nicht  im  gegenseitigen  Vertrag  mit  England 
fltehen,  daher  noch  4  sh.  per  Tonne  (in  fremden  Schiffen)  bezahlen. 

England  versieht  sonach  die  Eüstenstadte  Ton  ganz  Europa  und 
Afrika,  den  grössten  Theil  von  Nord-  und  Südamerika,  ja  sogar 
die  fernsten  ostindischen  Länder  mit  diesem  Brennstoffe,  der  von 
keiner  andern  Seite  so  gut  und  billig  zu  beziehen  ist  Und  dieser 
unschätzbare  Bodenreichthum ,  dieser  unersefaSpfliche  Schatz  von 
Steinkohlen  (und  pisen)  wird  zu  allen  Zeiten  eiiK  mächtiger  Hebel 
der  britischen  Industrie  sein,  wie  sich  auch  immer  Englands  innere 
und  äussere  Verhältnisse  künftighin  gestalten  mögen. 
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Breite. 

Die  Steinkohlenpreise  sind  ebenfalls  in  den  letaten  25  Jahren 
bedeutend  gewichen.  In  England  und  Schottland  wechseln  sie 
von  2  sh.  6  d.  bis  zu  18  sh.  per  Tonne  von  20  GtB.,  je  nach  der 
Güte  der  Kohlen  und  der  grösseren  oder  geiingeren  Entfernung 
von  den  Gruben.  In  South  Wales  sind  die  Preise  am  niedrigsten 
(2  bIl  6  d.  bis  3  sh.  6  d.),  in  Oxford  am  theuersten  (18  «h.).  Zu 
Hetton  bei  Stmderland  werden  gute  Stückkohlen  für  4  9h.  2  d. 
bis  5  sIl  per  Tonne  (l'f.,  bis  2  RtLlr.  preuss.)  frei  an-  Bord  des 
Seeschiffes  in  Sunderland  geliefert  Grobes  Gries  (nut  coal  and 
beans)  durch  ein  Sieb  geworfen,  dessen  Löcher  */^"  weit  sind,  für 
3  sh.  oder  1  Rthlr  preuss.,  und.  Staubgries  (culm)  für  1  sh.  10  d. 
oder  16  Silbergroschen  (alles  per  Tonne  von  20  Ctr.,  frei  am 
Bord  des  Seeschiffes). 

Die  Fracht  von  Sunderland  nach  Rotterdam  oder  Hamburg 
beträgt  2  bis  3  Rthlr  preuss.  per  Tonne. 

In  LiverpT)ol,  Manchester  und  Birmingham  kosten  gute  gemeine 
Kohlen  4  bis  6  sh.  per  Tonne  oder  4  bis  6  d.  per  Gtr. 

In  Belgien  1  Franc  10  Centimen  per  Hectolitre  oder  circa 
5  di  engL  per  Ctr. 

Porter  gibt  die  Preise  der  besten  Stückkohlen  folgendermassen  an : 

in  Newoasde  v.  In  London 

Sunderland.  (Coal  Exchang») 

im    Sommer.  im  Sommer. 

Jahr          perTomie  ^  Jahr        per  Tonne  * 

1801  .  10  ah.    4  fL  '  1813  .  42  ah.  —  d.       (bei  eüiem  Zoll  v.  7  ah.  6  d.) 

1811  .  13   „    —  „  1826  .  88   „      4  „         (bei  einem  Zoll  ▼.  4  ih.) 

1821  \  12   „      8  „  1835  .  20   „      3  „ 

1831'.  12   „      4  „  1845  .  17    „       3  „ 

1841  .  10   „      6  „  1846  .  14   „      6  ,/  (    ZoU  aufgehoben. 

1846  .    8   „    —  „  1848  .  14   „      6  „ 

1850  .    9   „    ~  „  1850  .  13   „      6  „ 


> 


Maas  und  Oewicht, 

An  der  Tyne  nnd  Wear  ist  noch  das  alte  Maas  nach  Körben  ttbtich, 
nemlich: 

12  Körbe  (Baaketa)  —  1  Schock  (score) 
72      „  =r  1  Keel  (Keela  heisaen  die  flachen  ovalen  Steinkohlen- 

schiffe  auf 'dem  Flnaae  Tyne) 
X  Keel  =  8  Chaldrons  oder  21V5  Tonnen. 
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Zaweilen  wird  anoh  nach  Sftoken  (bags)  gerechnet 
12  Steke  =  1  Chftldron 
1  *  Sack    =r  8'  Boshels  oder  otrca  ^  Berliner  Schelibl  o4t9  e.  80  fnyMOt. 

HeetöUtres. 
1  Chaldron  in  ^oiraastle  ==  cirea  58  Ctr.  oder  4  Vatti, 
1  Cord  (Klifter)    =  l^  Ckaldron 

1  Goal  Waggen    =     1  Chaldron,zuweilen  andi  8  Tonnen  (SO  Ctr). 
Der  Londoner  Chaldron  ist  kaum  kalb  ao  groes  wie  der  Newcaatler,  und 
hUt  14  Stfbke,  (den  Sack  in  2  Ctr.  oder  224  l^fd.  gerechnet)  oder  3lS  (Win- 
oheater)  Bnahela  oder  144  Pecka. 

Ein  Londoner  Saek  kommt  einem  firanilSaiechen  Heetcditre  gleich* 


Gas. 

Dor  einte  Versuch*  ivr  Strassenbeleachtong  mit  Gas  fand  in 
London  im  Jahre  1807,  In  der  Strasse  Fall  Mall,  statt  Erst  drei 
Jahre  später  (im  J.  1810)  entstand  in  London  die  erste  Gasgesell- 
achaft  (Chartered  Conq>any).  Jetzt  sind  fast  alle  grossen  und  kleinen 
SUdte  Englands  mit  Gas  beleuchtet 

^ach  amtUehen  Angaben  waren  im  Jahr  1847  94  .Städte  in 
England,  9  ia  Wales,  7  b  Schottland  und  3  (?)  in  Lrlabd  mit  Gas 
beleuchtet 

Wie  bedeutend  die  Gaspreise  in  den  letzten  Jahren  gesunken 
sind,  geht  aus  folgender  Uebersicht  hervor: 

In  den  Jahren  1810  bis  1817  wurden  no|^  in  London  15  big 
17  ih.  pr.  1000  Cuk-F.  beiahlt;  im  Jahr  1848  6  bis  7sh.  und  im 
Jahr  IHftl  hoiR  man  es  selbst  lu  3  bis  4  %h.  zu  erhalten,  beson- 
ders, wenn  die  städtiscvhe  Abgabe  auf  Steinkohlen  m  London  (8  d. 
pr.  Tonne)  ermännigt  wird. 

Klue  neue  Gangesellschaft  hat  sich  seit  1849  gebildet  unter  dem 
N Milieu  ^l-eniral  Gas  Conaumers  Company^,  deren  Actieninhaber 
limliil  Mu  den  (Nmsumenten  selbst  gehören,  und  die  so  grosse  Fort- 
nolirltie  \\mA\i  I  daM  sich  die  City  of  London  Gas  Company  und 
i1iii(^lmi1ered()MS  (^»mpany  nunmehr  mit  derselben  vereinigt  haben. 

In  itiMi  ilaliien  IHM  bis  1836  waren  die  Preise: 
Im  HiUImI      \  40  sh.  pr.  1(X)0  Cub.-F.  Ar  Oelgas,  und 

I  il    IH47  I    «  »li.  do.  ftr  ßteinkohlcngas, 

Im  NmiwIM»   (IHJIII   ■  IHÜfl)  48  sh.  pr.  1000  Cub.-P.  für  Oelgas, 

|H47i6sh.8d.       do.  fllr  Steink-Gas. 
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,    Der  Durchschnittspreis  flir  Steinkohlengu  war  im  Jahr  1816: 

in  Schottland  6  sh.  3  d. 

in  Irland  .    •  6  sh.  2  d. 

in  Wales .     •  7  sh.  6  d. 

in  Manchesler  5  sh.  6  a.  (im  Jahr  1830  noch  8  sh.) 

Die  Ursache  der  gesunkenen  Preise  liegt  nicht  sowohl  in  der 
grossen  Cöncurrenz  und  dem  früheren  grossen  Gewinnste  der  Gas- 
gesellschaften,  als  in  der  seit  10  bis  12  Jahren  stattgefundenen 
grossen  Verbesserung  in  der  Gasbereitung  und  in  den  niedrigen 
Preisen  der  Steinkohlen. 

Die  Oel-  und  Harzgasfabriken  sind  in  England  (mit  wenigen 
Ausnalmen)  eingegangen ,  da  das  Steinkohlengas  jetzt  fast  eben  so 
rein  und  ungleich  billiger  dargestellt *wird,  als  das  Oelgas. 

In  London  zählte  man  im  J.  1844   18  Steinkohlen-Gasfabriken 
(unter  12  Gesellschaften),  im  J.  1850:  18  Gesellschaften, 
nemlich:. 


AllUmce  Gas  Light  Company. 

Impexial  Qtm  Light  Con^aaj* 

Bow 

do. 

Independent 

do. 

Brituh 

do. 

London 

do. 

Chsrtered 

do. 

Phoenix 

do. 

City  of  London 

do. 

Ratdiff 

do. 

Deptford 

do. 

Poplar 

do. 

Eqnitable 

do. 

South  Metropolittti 

do. 

Earopean 

do. 

United  General 

do. 

Great  Central 

do. 

Weatem 

do. 

mit  einem  Anlage -Capital  von  ^  2,800000  u^d  einem  jährlichen 
Einkommen  von  ungefähr  ^  450,000. 

Die  United  General  Gas  Light  Company  (mit  einem  Capital  von 
^  450000)  hat  meist  in  Irland  ihren  Wirkungskreis,  so  wie  die 
Imperial  Continental  Company  (mit  ^  250,000  Capital)  den  ihrigeh 
auf  dem  Continent 

Die  Zahl  der  Gasometer  in  den  18  Fabriken  vom  J.  *  1844  war 
176  (grössere  und  kleinere) , .  welche  an  6,000000  Cub.-F.  fassten. 
Die  jährliche  Production  derselben  berechnete  man  auf  1460,000000 
Cub.-F.  Gas,  wozu  an  3,600000  Oentner  (180000  Tonnen)  Steinkoh- 
len verwendet  wurden.  Im  Dienste  der  zwölf  Gesellschaften  waren 
2500  Arbeiter  und  Schreiber  und  400  Lampenanzünder. 

Mit  Gas  versehen  wurden  im  Jahre  1844  täglich  in  London 
175,000  Lichter  (lights),  worunter  30,400  Strassenlatemen. 
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.Im  Jahr  1850  zShlte  man: 

In  ganz  England  n.  Wales  660  Gaswerke  ron  120  AotiengeBellflcliaften  (pio- 

prietary   gasworks); 
in  Schottland  und  Irland  170        do.  ^      15      do.'(woTon  6  in  Irland). 

Femer :  33  do.  welche  Priratpersonen  angehörten 
and  12  do.  die  das  Eigenthnnt  von  st&dtischen 
oder  Gemeindebehörden  warfen. 

zusammen    .    775  Gaswerke,   deren  Grundcapital  auf  nahe  an 
£  10,000000  geschfttzt  wird. 

Das  dnrch  dieselben  erzengte  Gas  betrftgt  J&hrlich  an  9000,000000  Cnb.-F. 
nnd  das  zum  Verbrauch  yerkaofte  Gas,  nach  Abzug  des  Yerlnstes  durch 
Entweichung  etc.  (waste  and  leakage)  an  7200,000000  Cab.-F.  Müsste  man 
diese  durch  Lampen-  oder  Wallrathdl  ersetzen,  so  würde  man  dasn  83,000000 
Gallons  gel^rauohen,  oder  das  Gallon  Oel  zu  8  sh.  gerechnet,  an  £  13,000000| 
während  das  Gas  bloss  an  £  1,500000  kostet. 

Der  Jährliche  Bedarf  an  Steinkohlen  in  diesen  Gasanstalten  "-beträgt  Aber 
1,100000  Tonnen  (a  20  Ctr.). 

Beschäftigt  sind  in  den  775  Gaswerken  über  20,000  Menschen,  ohne  die, 
welche  in  den  Gruben  und  in  den  Eisenwerken  mit  Zubereitung  der  Bohren, 
Dampfinaschinen  eta,  angestellt  sind. 


Seife  nnd  Lichter. 

a)  Ä«/e. 

Die  Seifenfabriken  Grossbritanniens  befinden  sich  grösstentheils 
in  den  Hafenstädten,  Liverpool,  London^  Glasgow  n.  s.  w.,  weil 
dort  das  meiste  Palmöl  (das  jetst  den  Hanptbestandtheil  der 
Seife  bildet)  eingeführt  wird,  und  am  billigsten  zu  haben  ist  In 
Lrland,  wo  keine  Accise  von  Seife  bezahlt  wird,  sind  fast  eben  so 
viele  Seifensiedereien  als  in  England  und  Schottland  zusammen- 
genommen. Erlaubnissscheine  zur  Fabrication  (Liceases)  worden 
im  J.  1849  ertheilt  an  328  Seifenfabrikanten. 

Dayon  152  in  England 
23  in  Schottland 
153  in  Irland. 

Der  Verbrauch  von  Seife  zum  gewöhnlichen  Hausbedarf 
lässt  sich  nicht  ermitteln.  Auf  Seife  zum  technischen  Gebrauch, 
ttemlich  in  Seide-,  Wolle-,  Baumwolle-,  Leinen-  und  andern  Fabri- 
ken findet  eine  besondere  Steuervergütung  statt. 
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AnB    früheren   Jahren    wnrde    nach    den    Stouefre^stem    an 

AeciB-e  beimhit  Aocüe  Veib««* 

per  Kopf 

Im  Jahr  1801  ron  62,947087)  «  **  ^'f  "^  ?•'  ^**-_^*"Jf^' |  4.84  Pfd. 


1»/«  „ 


»9 


TOD  weicher) 


n 
n 


1821     „    92,941826    3  d.  harte  u.  13/«  d.  weiche 
1841    „  170,280641     iVs  cL  harte  u.  1  d.  weiche 


6.48 
9.20 


n 

n 


Femer : 

im  Jahr  1848  von  harter  Seife 

T.  harter,  kiedelerd- 
haltiger  (silicated) 
Ton  weicher  Seife 


in  England 

Pfd. 
171.854928 

2,177888 
15,419937 

189,452758 


in  Schottland 

Pfd. 

14,187429 

605420 
6,730847 

20,528696 


(Die  Silioated  Soap  enthKlt  einen  feinen,  stanhlosen  Sand,  um  den  Sohmnti 
beaaer  attfirarelben.) 

Ausgeführt  wurden,  meist  in  die  brit  Cqjonien: 

Im  Jahr  1846  .  10,09602J^  Pfd.  im  dedarirten  Werth  /on  jß  151161 

1847  .  10,280221     „  „    166088 

1848  .  10,462069     „  „    155267 

1849  .  10,718594    „    oder  101222  Ctr.  „    159675 

1850  •  18,893256    „    oder  124088  Ctr.  „    201874 

Der  Rflckzoll  auf  ansgeftlhrte  Seife  betrug  im  J.  1849  j0  74871. 
Die  Aociae  im  Jahr  1837  .  j^     852405 

1849  .   „     1,026080 

Die  zur  Seife  und  Lichterbereitung  nötbigen  Bestandtheile  geben 
grösstentbeils  zollfrei  in  England  ein^  (Talg  zaUt  bloss  noch  einen 
Nominalzoll  voh  1  sb.  6  d^  per  Ctr.    Pottascbe  s.  Glas.) 

Die  Einfuhr  in  den  3  letzten  Jahren  war 


n 
tf 
n 
n 


im  J.  1846. 

im  J.  1847. 

im  J.  1848. 

imJ.  1849. 

im  J.  1850. 

Ctr. 

Cir. 

Ctr. 

Ctr. 

Cir. 

TonTalg  .  .  . 

1,111818 

1,099275 

1,500642 

1,465629 

1,241781 

TonPalmM  .  . 

866852 

476302 

510218 

498381 

448589 

Yon  Coonadl .  . 

48822 

32518 

85453 

64452 

98040 

Taoi 

Tvni 

Tass 

Tom 

Tnai 

TonOliTenM  . 
(Baam51) 

8584 

8692 

10086 

16964 

20788 

Ton  Wallrath  u. 
Thraa  .... 

16884 

22949 

21966 

20013 

81828 

14 
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Viel  Seife  wird  in  England  ins  (}dieim  verfertigt»  niii  die  Steuer 
(Accise)  zu  mngeheiL  Auch  nehmen  manche  Seifensieder  einen 
Erlaubniaaschein  zur  Fabrication  (licenae)  zu  J^  4,  und  zahlen 
die  Accise  bis  zu  20  Ctr.  jährlich,  während  sie  im  Verdacht 
stehen,  dass  sie  weit  mehr  verfertigen« 

In  den  neu  errichteten  öffentlichen  Wasch-  und  Badhäusem  für 
die  Armen  in  den  grösseren  Städten  Englands,  ist  der  Seifenver- 
brauch  jährlich  im  Steigen,  und  bietet  somit  einen  erfreulichen 
Beleg  f^  die  zunehmende  Reinlichkeit  unter  den  ärmeren  Klassen, 
wie  überhaupt  der  Verbrauch  von  Seife  in  den  Haushaltungen  als 
Masstab  der  grösseren  oder  geringeren  Reinlichkeit  eines  Volkes 
gelten  kann. 

In  Irland  ist  trotz  der  vielen  Seifensieder  der .  Verbrauch  der 
Seife  lange  nicht  so  beträchtlich,  wie  in  England,  aus  Gründen  der 
dort  herrschenden  grösseren  Armuth  und  Unreinlichkeit 

•*  Oewieht  der  Fässer. 

l  baml  Beife        =  256  Pfd. 

1  baml  Pottasche  =  200    „ 

1  banel  Lichter     =  120    „ 

1  load  (Last)  Seife  oder  Pottasche  =  12  barreis 

1  Tan  Gel  oder  Tbran  =  4  Oxhoft  oder  252  Gallons. 


b)  Lichter. 

Die  Zahl  der  Lichter,  für  welche  in  England  und  Schottland  die 
Steuer  bezahlt  wurde,  war: 

in  England.  Schottland. 

Pfd.  Pfd. 

im  Jahr  1801 ;    62,854082  Talglichter,  3,548602  Talglichtcr. 

549385  Wachslichter, 
47011  Wallrathlichter. 

in^L  Jahr  1821 :    88,951626  Talglichter,  4,864720  Talglichter. 

697196  Wachslichter, 

165647  Walbathlichter. 

\- 

im  Jahr  1829  :  109,425509  Talglichter,  5,731299  Talglichter. 

'  744536  Wachslichter 

303638  Wallrathlichter. 
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Im  Jahr  1831  hörte  die  Acciee  (1  d.  pr.  Pfd.  von  Talglichtem 
und  S'/a  d.  pr.  Pfd.  von  Wachs-  und  Wallrathlichtem)  auf  und  der 
Verbrauch  nahm  bedeutend  zu,  besonders  von  Stearin-,  Wallrath- 
und andern  Compositions-LichtenL  Eine  genaue  Aufstellung  findet 
seitdem  nicht  mehr  statt 

Die  erste  Wallrathlicl^terfabrik  entstand  in  den  Vereinigten 
Staaten  (im  J.  1750).  Im  J.  1850  zählte  man  daselbst  über  60 
Fabriken,  die  an  3,000000  Pfimd  Lichter  fabricirten. 

Der  dedarirte  Werth  der  auB  England  ansgefOlirten  Lichter  war: 
im  Jahr  1846  :  £  53987 

«  46097 


„  58863 

„  80664  (2,853166  Pfttnd.) 


1847  I 

1848  : 

1849  : 

1850  :  y^   98108  (2,728581  Pftind.) 

Fremde  lichter  lahlen  noch  Eingangszoll,  nemlich: 

Talgliohter  5  sh.  pr.  Ctr. 
fitearinlichter  IV4  d.  pr.  Pflmd. 


Papier. 

Das  der  Besteuerung  unterworfene  Druck-,  Schreib-  und  Pack- 
papier, einschliesslich  Pappendeckel  (paste  board)  betrug: 

Verbranoh  pr.  Kopf. 


Pfd. 

Pfd, 

im  Jahr  1803  :  31,699537 

1.92 

1811  :  38,225167 

2.06 

• 

1821  :  48,204927 

2.27 

• 

1831  :  62,738000 

.  2.54 

1841  :  97,103548 

3.58 

Femer: 

'  in  England. 

in  BchotÜaad. 

in  Irland. 

Pfd. 

Pfd. 

Pfd. 

Pfd. 

1846  :  97,551042 

24,015665 

5,875775 

127,442482 

1847  :  92,851155 

23,402608 

5,711552 

121,965315 

1848  :  91,436063 

24,800705 

5,583461 

121,820229 

Die  Accise  betrug  bis  zum  Jahr  1836: 
von  den  feineren  Sorten  (first  class  paper)  3  d.  pr.  Pfund, 
▼on  den  geringeren  Sorten  (second  class)  l'|,  d.  pr.  Pfund, 
vom  Jahr  1836  an  l'fs  d.  pr.  Pfund  för  beide  Sorten. 

Viel  BaumwoU-Abfall   (Cotton  Waste)  wird  jetzt   zur  Papierfa- 
brikation benutzt 

14* 
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Im  Jahr  1836  war  der  Ertrag  der  Aeoise  von  Papier  und  Pap- 
pendeekel   c-  o#    45,000 

Im  Jahr  1848       ....       «      72,000 

Die  Zahl  der  Papierfabriken  war  im  Jahr  1849 

in  England.  in  Bohottland.  in  Irland. 

349  48  40 

Zusammen  437. 

ImJ.  1821  war  die  Zahl  der  Papierfabriken  in  England  .    564 

in  Schottland      55 
in  Irland.     .      47 

Demnach  bedeutende  Abnahme.  zus.     666 

• 

England  führt  viel  feines  Papier  (besonders  Zeichnen-  und  Post- 
papier) aus,  das  zwar  thener,  aber  auch  nirgends  besser  verfertigt  wird. 
Der  Preis  von  gutem  Druckpapier  war  noch  in  England: 

im  Jahr  1801  .     .     .     .    »  36  sh.  0  d.  pr.  Ries  (Ream). 

im  Jahr  1821  fiel  er  auf  .  27  sh.  0  d.  pr.  do. 

im  Jahr  1843  .     .     .     auf  15  sh.  6  d.  pr.  do. 

im  Jahr  1848  .     .     .     auf  13  sh.  6  d.  pr.  do. 

Anf  Bücher,  die  im  Ausland  gedruckt  sind,  wird  ebenfalls  eine  Eingangs- 
•teuer  erhoben,  nemlioh  15  sh.  vom  Centner,  nnd  ron  Nachdrficken  in  eng- 
lischer Sprache  £  2.  12  sh.  6  d.  pr.  Centner,  und  von  Werken  vor  1801 
gedruckt:  21  sh. 

Der  Einfiihnoll  von  solchen  Büchern  hetmg: 

Im  Jahr  1841  £  8493.  im  Jahr  1845  £    9481. 

1842  9  8451.  1846     „    10492. 

1848  „  7878.  1847     „     9201. 

1844  „  9011.  1848     ,,     8843. 

*  ■ 

Auch  fremde  Carton  und  Pappendeckel  zahlen  noch  30  sh.  pr.  Ctr. 

Glas. 

England  besitzt  fast  alle  Bestandtheile,  die  zur  Verfertigung  des 
Glases  nöthig  sind.  In  der  Güte  und  Billigkeit  seiner  Steinkohlen 
(als  Feuerung  in  den  Glashütten)  wird  es  dabei  besonders  unter- 
•tttUt 

Die  feineren  Sorten  Crystallglas  liefert  kein  Land  schöner.  Auch 
im  Spiegelglas  wetteifern  die  Engländer  mit  den  Franzosen.  Im 
Schleifen  und  der  Vielfarbigkeit  des  Glases,  besonders  der  Trink- 
gläser, stehen  jedoch  die  Böhmen  voran,  und  da  die  Gläser  der 
letzteren  auch  viel  billiger  sind,  wie  die  englischen,  so  ist  die  Einfuhr 
von  böhmischem  Glas  in  England  seit  Ermässigung  der  Zölle  sehr 
beträohtlioh.    Auch   deutsches  Fensterglas   wird  jetzt  in   England 
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eingeführt  (S.  neben).  Dagegen  hahea  auch  wieder  die  Engländer 
manche  Vertheile  voraus,  durch  ihre  Fortschritte  in  der  Chemie, 
wonach  sie  jetzt  das  Aleali  aus  dem  gemeinen  Steinsalz  bereiten  u.  s.  w. 

Die  Einfahr  von  fremder  Pottasche  und  Soda  (Bariila  u.  Alkali) 

^^^S'                                1348^  1849.  1860. 

Centner.  Centner.  Gentner. 

PotUflohe  ......     96850  168385  184043 

Soda  (B«rilla  n.  Alkäu)  .    46980  28080  34900 

(S.  auch   '«Salc**). 

Im  Allgemeinen  sind  die  Preise  in  England  von  allen  S<>rten 
Glas  in  den  letzten  15  bis  20  Jahren  bedeutend  gesunken ,  beson- 
ders seit  1845,  in  welchem  Jahre  die  hohe  Accise  auf  Glas  abge- 
Bchafit  wurde. 

Von  1830  bis  1834  wurden  durchschnittlich  im  Jahr  yerfertigt: 

Flintglas 80QD0  Ctr. 

Spiegelglas 18000    „ 

gestrecktes  Tafelglas  (breites)     .    .     .      6000    „ 

Kronglas 126000    „ 

grOnes  Hohlglas  (Flaschen)     ....  880000    „ 

V  '  1844 

^^^^      in  England    inSchotUand    in  Irland 
Ctr.  Ctr.         ,       Ctr.  Ctr. 

Flintglas 81482  85082  5114  — 

Bpiegelglas 22967  29766  —  4544 

gestrecktes  Tafelglas  (breites)  7198  24140  —               — 

Kronglas 162086  106600  5160              — 

grfines  Hohlglas  (Flaschen)     .  350396  346810  96070  9400 

Die  Zahl  der  Glashütten  war  im  Jahr  1844  in  England    115  1 

Schottland  14  >  siia.  133 
Irland  4  ) 

Die  Accise  betrag  im  Jahre  1837  jff  558916  Ton  Kronglas 

„      76049  Ton  Flintglas 
„      68901  Yon  Spiegelglas 
,,      10789  von  breitem  Qlas 
„    122617  von  Hohlglas 

jß  887272 
Diese  hohe  Acdse  Terthenerte  bis  som  Jahr  1845  das  engL  Qlas  sehr. 
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Ansgeffihrt  worden  yon-  lirit  Olaswaaren,  dem  Werthe  naeh: 

im  J.  1830  .  flir  ^  430000 

im  J; 

1839  .  mr 

J^  417000 

1,      1831  .   »      „    402000 

9 

1840  .    1, 

9    420000 

j,       1832  .    1,       ^    446000 

» 

1841  .   , 

„    422000 

,      1833  .   „      „    497000 

]» 

1842.    „ 

„     310000 

^      1834  .   j,      „     640000 

9 

1846  .    1, 

9     262547 

»      1835  .   „      „    553000 

9 

1847  .   ^ 

1,     291190 

„       1836  .    „       ^     478000 

9. 

1848  .    , 

9     236518 

„       1837  .    „      y,     377000 

9 

1849  •.    , 

„     254350 

„       1838  .   „      „     371000 

9 

1850    .      y. 

1,    308346 

Dem  Gewichte  nach  wurden  ansgeführt: 


FlintglAa 

FenstexglM      .    •    .    . 

HohlglM  (cfreen<v  com- 
mon glasB)   .... 

BpiegelglM 

1848 

1849 

1850 

Werth  im  J. 
1850 

Ctr. 
15296 
19708 

194755 
49227  F. 

Ctr. 
18184 
17386 

233108 

Cir. 
24063 
15518 

297033 

106191 
20079 

163759 
18317 

308346 

Das  meiste  ^eht  nach  Ost-  nnd  Westindien,  Australien  und  Amerika. 

Von  den  im  Jahre  1846  ausgeführten  252857  Ctr.  gingen 

49195  Ctr.  nach  brit  Ostindien 

Westindien 
Australien 
brit.  Nordamerika 
den  Vereinigten  Staaten 
Brasilien 
d.Insel  Cuba;  das  übrige  nach  andern  Ländern. 

Von  fremdem  Glas  (meist  deutschem  und  böhmischem)    wur 
den  in  England  eingeführt: 


38259 

9 

9 

32411 

9 

9 

19412 

9 

9 

17782 

9 

9 

21505 

9 

9 

6097 

9 

9 

1848 

1849 

1850 

Fensterglas  nicht  über  Vs 
ZoU  dick 

81037  Ctr. 

25557  Ctr. 

21048  Ctr. 

Fensterglas  über  V»  ZoU  dick 

90422  n  Fuss 

68106  DP. 

122391  D  F. 

gemaltes  Glss 

1195  Fläche-F. 

(superficial  feet) 

weisses  Flintglas,  tmgesohl. 

88086  Pfd. 

71502  Pfd. 

95439  Pfd. 

weisses  Flintglas,  geschliffen 
oder  verziert      .... 

639967  Pfd. 

733717  Pfd. 

884998  Pfd. 
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Datob  wnxdeo  ausgefOhrt  im  J.  1848:    25883  Ctr  FeoflterglftB, 

21447  D  F., 

58784  Pfd.  weiBses  Flintglas, 
183344  Pfd.  geschliffene  Olllser. 
Der   Eingangnoll  Tdki  firemdem   GUs  betrftgt  noch  2  d.  per  Pfd.  von 
gMchliffenem,  9  d.  per  FUohe  F.  y(wi  gemaltem  und  Yorsiertem,  8  eh.  6  d. 
per  Ctr.  Tom  Fensterglas. 


Öewichi  von  Oku. 

l  Stone  =    5  Pfd. 

1  Seam  =  24  Stones  oder  120  Pfd. 


Steingat  und  Porsellan« 

Der  Hauptsitz  dieser  Fabrikation  ist  in  der  Grafschaft  Stafford, 
in  dem  District  *Hlie  Potteries**  genannt 

Das  Meiste  wird  im  Inlande  verbraucht.  Was  ausgefthrt  wird, 
gebt  in  die  Vereinigten  Staaten,  nftcb  Ganada,  Westindien,  Mexico, 
Brasilien  etc.,  nemlich 

im J.  1834^540000  im  J.  1841  ^600000 

1835  j,  837000  1842  „  554000 

1836  9  563000  1846  „  793166 
1837.»  651000  1847  „  834357 
1838  „  771000  1848  „  713881 

183i9  „  573000  1849  „  807395  (in  61,528196  Stuck). 

1840  „  600000  1850  „  999354  (in  76,952735      »    ). 

Den  Thon  ftlr  das  feine  englische  Steingut  liefert  die  Süd-  und 
Ostküste  von  England  im  Ueberfluss,  namentlich  die  Grafschaft 
Dorset  Die  Kiesel  (flints)  kommen  aus  den  Ereidebügeln  *  bei 
Gravesend  und  aus  der  Grafschaft  Norfolk,  zum  Theil  auch  aus 
Wales.  Das  fejne  Porzellan  mit  Malereien  liefert  noch  immer  die 
Stadt  Worcester  am  schönsten. 

Terra  Cotta  ist  eine  Nachahmung  des  Granits,  und  Biscuit  eine 
Nachahmung  des  Basalts 

Fremdes  Steingut  und  Porzellan  zahlen  in  England  lOpGt  vom 
Werth  Eingangszoll. 


—    216    — 


Leder  und  Biemenweric 

Die  Hauptgerbereien  und  Lederfabriken  Englaadg  befinden  sich 
in  London  (Soutiiwark,  Bermondsey),  in  Liverpool,  und  in  den  Chref- 
Bchaften  Devon,  Somerset,  Warwick,  Stafford,  York  etc. 

Im  Jahr  1841  z&hlte  man 
in  England  9629  Lederbereiter  (leather  enrriers),  in  Schottland  1024. 

Femer:  14091  Sattler  und  Riemer,  in         «         1632. 

Die  rohen  Häute  (Büffel-,  Ochsen-  und  Kuhhäute)  kommen 
grösstentheils  vom  Rio  de  la  Plata  (Buenos  Ayres  und  Montevideo), 
und  vom  Rio  Grande  (im  sfidlichen  Brasilien);  in  der  neueren  Zeit 
auch  vom  Cap  der  guten  Hofihung,  Australien,  Nordamerika  etc. 
Die  Insel  Java  führt  ebenfalls  Büffel-  und  Kuhhäute  aus  (im  Jahr 
1845 :  205751  St),  die  aber  meist  nach  Holland  und  Belgien  gehen. 

Nach  amtlichen  Angaben  wurden  in  England  eingeführt: 
von  1836  bis  Anf.  1838 :      651582  St  od.  durchschn.  217194  St  pr.  Jahr. 


1838    1840: 

897745  „ 

19 

299248  „   ^ 

1840    1843 

1,683867  j, 

9 

561289  „      y, 

1843  —   1846 

1,677384  „ 

9 

559128  „      » 

im  J.  1848: 

662460  ,, 

9 

662460  „       9 

1849: 

901416  9 

n 

901416  »   , 

nach  London 

n 

nach  Liverpool 

Davon  kamen 

im  J.  1847 :  319600  Stück 

339915  Stück 

1848:  323883 

B 

338577  « 

Vom  Cap  d.  g.  Ho£Gaung  kamen  nach  England  im  J.  1847 :  48520  St 

1848:  18688  „ 

Aus  Australien  9  1847:  68500  „ 

1848:  44225  „ 

Die  Ausfuhr  von  Häuten  von^  Rio  de  la  Plata  und  Rio  Grande 
im  J.  1846  wird  folgendermassen  angegeben: 

vom  Rio  de  la  Plata  (aus  Montevideo)  670935  St  trockene, 

85903    „   gesalzene, 
aus  Buenos  Ayres  bis  z.  Eintritt 
der  Blokade  (Ende  Oct  1846)  256156   „  trockene^ 

54801    „  gesalzene. 
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Davon  gingm  194000  nach  England  (Falmouth  to  order), 

257000     „     Frankreieh, 
188000     „      Spanien, 
211000     „      den  Vereinigten  Staaten, 
das  flbrige  nach  Antwerpen,  Hamburg,  Bremen  eta 

▼om  Rio  Grande :  394592  Stück. 

Davon  gingen  149398  in^s  mittelländische  Meer, 

59866  nach  Portugal, 

43594     „  Spanien, 

33098     „  England, 

37693     „  Antwerpen, 

23543      „  Hamburg, 

22630     „  den  Vereinigten  Staaten  etc. 

Das  Durchschnittsgewicht  der  Häute  beträgt  50  Pfd.,  die  meisten 
wiegen  unter  60  Pfd.,  doch  gibt  es  auch  welche  über  60  Pfd, 

1  Last  (Lcfad)  Hides  =  20  Decher  (Dickers)  k  10  St 
1  Dicker  lederne  Handschuhe  i=  10  Paar. 


Die  Einfuhr  von  rohen  and  subereiteten  Hftaten  und  Fellen  war,  nach 
den  vencbiedenen  Sorten,  wie  folgt: 


im  Jahr 

1846 

1847 

1848 

1849 

1850 

von  gesalzenen  Ochsen- n. 

Kuhhäaten 

Ctr. 
830518 

Ctr. 
429085 

Ctr. 
414886 

Ctr. 
585295 

Ctr. 

441845 

„    getrockneten     do. 

189196 

172296 

132395 

148490 

150575 

„    Lammfellen,  nnzuber. 

Stack 
1,478868 

Stück 
1,124786 

Stfick 
1,382667 

„           do.        Bubereitet 

33839 

8870 

43887 

„    Ziegenfellen .    .    .    . 

486618 

537569 

241077 

0    Kalb-  and  Scbaffellen 

(Kipg) 

129309 

40191 

95663 

„            do.        zubereitet 

384523 

817860 

478978 

Femer:  ron  gegerbten  n. 
zubereiteten   Bauten  a. 
Fellen  (ausser  rassiscb.) 

Pfd. 
1,217942 

Pfd. 
1,032046 

Pfd. 
794104| 

1     Pfd. 

Pfd. 

Ton  GlaDzleder    .    .     .    . 

88558 

98418 

110613| 

1,776451 

1,876882 

9    Leder  ohne  Glanz 

187172 

800491 

315684 

Die  Einfuhr  von  fremdem  Sohl-  und  anderm  Leder   ist  jetzt  in 
England  bedeutend   im  Zunehmen.     Aus   den  Vereinigten  Staaten 
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dOiile  die  Zmiftbme  künftig  am  aürksteii  seni  wegen  der  dortigen 
natfirlichen  Vortheile  für  die  CrerbereL 

Fleischmann  sagt  hierfiber  (in  seinen  '^Gewerbsxweigen  von  Nord- 
Amerika".  Stnttg.  1850)»  es  sei  mit  Gewissheit  anzunehmen,  dass  die 
Vereinigten  Staaten  künftig  nicht  allein  England,  sondern  anch  noch 
anderen  Staaten  Europa*s  einen  grossen  Theil  ihres  Bedarfs  «n  Leder 
liefern  werden.  Die  Dorchschnittsperiode  zum  Gerben  in  Nord-Ame- 
rika ist  nngefiübr  6  Monate,  und  das  Durchschnittsgewicht  des  Leders 
über  18*1,  Pfd.  pr.  Seite.  In  England  gebraucht  man  oft  8  bb  10, 
ja  bei  schweren  Sorten  sogar  14  bis  18  Monate  zum  Grerben. 

AuBgef&hrt  wurden  wieder  aus  englischen  Freihäfen: 

im  J.  1849.  186a 

fremde  gesalzene  Häute  .      46772  Ctr.      29778  Gtr. 
,  „      trockene        „       .     109363    „        83799    „ 

„      zubereitete  FeUe  .     114833  Pfd.    105570  Pfd. 

In  der  Zubereitung  des  feinen  Leder-  und  Riemenwerks  sind 
die  Engländer  jedoch  noch  besonders  geschickt  Auch  Schuhe, 
Stiefel  und  lederne  Handschuhe  werden  in  England  vorzüglich  gut 
gearbeitet,  sind  aber  auch  viel  theurer,  als  in  Frankreich  und 
Deutschland,  daher  jetzt  eben&lls  beträchtliche  Sendungen  vom 
Fostlande  aus  nach  England  gemacht  werden. 

In  den  Jahren  1848  bis  1850  wurden  eingeftüirt: 

1848  1849  1850 

8tiefelMhäfte 491188  Paar    538790  Pair    608802  Pair 

.  27986  , 
.  12244  „ 
.  71194  9 
4855  9 
.8,039560   9 

Von  letiteren  wurden  wieder  auBgefOhrt:  783773  Paar    401009  Paar 

Der  EingangsioU  von  fremden  Lederwaaren  in  England  iat  auf  10  pCt. 
vom  Werth  herabgesetst  und  von  ledernen  Handschuhen  3  ah.  6  d.  Tom 
DntaendPaar*  Btiefel  and  Schuhe  lahlen  7  bia  14  8h.  perDutsend  Paar  männ- 
liche, nach  OrOiae.  Weibliche  Stiefel  und  Schuhe  6  ah.  per  Dutzend  Paar. 

Dagegen  flihrt  England  auch  viel  eigenes  Leder  und  Riemen- 
werk aus,  neralich:  184  9  igöO 

«nrerarbeitetos  Leder 16395  Ctr.  82112  Ctr. 

andere  Arten  Leder 1,639069  Pfd.  1,617292  Pfd. 

ledenie  (engl)  Handichuhe 15038  Pfd.  31770  Pfd. 

Dom  deolarirten  Werthe  nach  fGi  .    .    .    jg  271796  jff  288911 

ond  aaaaordom  fOr  Sattel-  und  Pferdege- 

Mhlrr  (Mddlory  and  harne«)  für    .    .    ^  103715  jg  188948 


Manna-Stiefel  und  Schuhe  .    . 

Frauen^tiefel  und  Schuhe 

do.  feine 

do.  ordin 

ledenie  Handschuhe  «... 


82910 

n 

81178 

9 

20899 

9 

22346 

9 

101931 

9 

114564 

9 

4806 

9 

4856 

9 

8,656752 

9 

8,261061 

9 
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Im  Juni  1849  standen  die  Preise  von  Rolihäuten  in  London 

Bio  Plata,  Rio  Grande  Und  Cap  3  bis  SVs  d.  per  Pfd. 

Bio  Plata,  Bio  Grande,  Knlihaate  2  bis  2S/g  d.  per  Pfd. 

ßüdamerikanisdhe  Pferdehftate  gesalsene  8  sb.  6  d.  bis  4  sh.  6  d. 

n  getrocknete  5  sb.  bis  6  ab,  1  d.         * 

ICanilla  bides  8V4  bis  51/«  d. 

Anf  der  grossen  Ledermesse  in  Bristol,  die  Jedes  Jabr  im  September  statt 
findet,  und  die  bedeutendste  in  ganz  England  ist  (autnmnal  great  leatber 
fiür),  waren  die  preifp  im  Sept.  1849  wie  folgt: 

Englisches  Fremdes 

Soblleder  inHftnten(batts)*T.  16--20Pfd.    9— 12d.p..Pfd.  9— 12 d- p-Pfd. 

(sole  leatber)  24^26    »      10—12  n      n  9—13  n      n 

28—30    i>      11—18  n       n  9—14  n       i> 

34—86/         12—15  ff       n       10—16»       » 
86-ö0> 

Kalbfelle  in  Bfindeln  v.    80—  36 Pfd.  10— 14 d. p. Pfd. 

(calf  skins)  40—  50    n     13—17  n       n 

64—  70    «I     15—19 1»       » 

75—  80    f»     14—18  n       i> 

100-120     n     12-15  D        » 

CQRied  leatber  calf  skins  Yon  20-30  Pfd.  18—24  d.  per  Pfd. 

40—50     n      19—27  n  n 

50—70     »      18—24  •>  Q 

Kips  (Engl  and  Webdi)  10—14  d.  per  Pfd. 

PferdbbAate  (borse  bides)    English      7—10  d.  per  Pfd. 

Welsb        7—  9  «        n 

IrlAndiscb  7—  9  n        n 

Deutscb  10—11  n        n 

Spanisch J2— 15  n        » 

Scbweineb&nte  (bog  skins)  beste  Sorte  16—20  sb.  per  Dsd. 

zweite  Sorte  10—14   »        n 

Oerber-  oder  Lohrinde  (Eichenrinde)   bezieht   England  theila 

aus  Belgien  und  Deutschland,   theils  von  der  Ostsee,  anoh  einiges 

aus  Schottland. 

Die  EinAibr  derselben  war  im  Jabr  1830  .  926050  Ctr. 

1835  .  784819    ^ 
1840  .  505893    , 

1846  .  488059    » 

1847  .  313111     „ 

1848  .  335848    „ 

1849  .  368582     , 

1850  .  380674     , 
(Demnach  bedeutende  Abnahme  seit  1830) 

*)  Butts  nennt  man  in  England  berm  Sohlleder  die  festen  und  st&rksten 
Stücke,  Ton  welchen  der  Kopf,  Fuss  und  andere  weniger  werthYolle  Theile 
abgeschnitten  sind;  backs.  die  in  2  Hftlften  nach  der  Länge  des  Stücks 
geschnitten;  and  bends,  die  biegsamen  Stücke,  woTon  eine  Haut  8—10  Stck. 
Qefert 
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fitett  der  yirhmrfaidfi  gebfwwlit  oihi  in  ffordamerika  jetit  kliflg 
Hemlock-Biiida  (Pinns  caiuideiisu)  die  emen  stirketen  Geiiiatoff  Sefert,  ak 
die  Binde  der  Teieehiedenen  Eicheneorten. 

Der  Duchflchaitt^reis  der  GeibeRiade  in  Kngiend  igt  $  ek  per  Cfr. 
oder  3  BtUr.  preiue. 


Bauholz  (SchiffB-  und  Zimmeriiolz). 

Nach  den  englischen  Einfahrlißten  ut  der  Yerhraneh  von 
Bauholz  (timber)  in  den  letzten  40  Jahren  um  360  pGt  in  England 
gestiegen. 

Eigenes  Banholz  zieht  England  seit  der  Abnahme  seiner  Wilder 
nnr  wenig. 

Frfiher  kam  das  meiste  Banholz  ans  Norwegen  nnd  den  Häfen 
der  Ostsee  (von  1788  bis  1802  Aber  3  Millionen  Lasten).  Jetzt  ist 
aber  das  nordamerikanische  aus  den  britischen  Colonien 
(Canada  und  New  Brunswick)  durch  niedrigere  Zölle  begünstigt, 
obgleich  dieses  in  der  Güte  und  Dauerhaftigkeit  dem  norwegischen 
nachsteht  Im  ganzen  sind  die  Zölle  auf  Bau-  und  Zimmerholz  durch 
Parlamentsbeschluss  vom  Jahr  1846  (vom  April  1848  anfangend^ 
bedeutend  ermitssigt  worden,  jedoch  immer  noch  Air  einen  Artikel, 
der  zu  den  ersten  Bedürfiiissen  gehört,  sehr  hoch,  nemlich: 

von  Bauholz  (timber)    .     15  sh.,  pr.  Last  (Load)  k  50  Cub.-F. 
ff     Sägholz  (sawn  wood)  20   f,  do.  do. 

während  canadisches  blos  1  sh.  und  2  sh.  bezahlt 

Dieser  Zoll  kommt  fast  dem  Ankaufspreis  in  Norwegen  nnd 
Schweden  gleich,  und  ist  40  bis  60  pCt  höher,  wie  die  Holzpreise 
in  Riga,  Danzig  und  Memel. 

Der  Zollertrag  im  Jahr  1847  war  ^  985049 

1848  .     .     „    731644 


ein  Ausfall  im  letzteren  Jahr  von  .    .  ^  253405 ,  den  man  durch 
vermehrte  Einfuhr  zu  decken  hofft 

Auch  andere  Länder  treten  jetzt  in  Concurrenz  mit  Canada  und 
der  Ostsee,  namentlich  die  Kttste  von  Albanien  und  sogar  die 
Hafenstädte  des  schwarzen  Meeres  (letztere  jedoch  mehr  für  Ei- 
ebenbolz). 
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Naoh  den  Bond  of  Trade  Tablei  war  die  Einftihr  in  den  letiten  5  Jiiiren 
wie  folgt: 


1846 

1847 

1848 

1849 

1860 

Gespaltenes  od.  Sftg- 
hols: 

Lasten. 

Lasten. 

Lasten. 

Lasten. 

Lasten. 

ans  brit  Besitsongen    . 

483260 

494881 

601334 

469096 

436679 

ans  fremden  Lindem    • 

Schiffs-  u.  Zimmer- 
holz* (angesAgt  und 
nngespalten) : 

292688 

366874 

• 

368166 

340687 

369429 

776838 

861766 

869489 

809783 

i 

796108 

ans  brit  Besitsnngen    . 

781192 

691189 

600920 

679606 

620308 

ans  fremden  Ländern    . 

617914 

439878 

332926 

238403 

260263 

2,024939 

1,892822 

1,803334 

1,627692 

1,666679 

Fassdanben  (stares) 

79662 

62989 

63996 

79882 

82688 

DaTon  Icamen  nach 
London: 

Bretter   und   Latten 
(deals  and  battens) : 

1846 

1846 

1847 

1848 

1849 

Stück. 

Stück. 

Stück. 

Stück. 

Stück. 

ans  brit  Colonien     •    . 

2,347000 

2,360000 

8,339000 

2,740000 

2,722000 

Ton  der  Ostsee     .    •    . 

2,290000 

1,242000 

1,996000 

2,041000 

1,908000 

Banhols  (timber): 

Lasten. 

Lasten. 

Lasten. 

Lasten. 

ans  Canada 

66800 

63600 

49600 

38300                 1 

Yon  der  Ostsee     .    .    . 

68100 

86000 

79100 

69000 

1 

Dem  Werihe  nach  wurden  in  England  eingeführt: 

Timber  Timber 

Ton  Canada  Ton  New  Bmnswiok 

im  Jahr  1845    .  ^  1,325886.    -    .    •    .  ^  658825 

1846  .    „    1,082163 „     742926 

1847  .    „       873850 „    576071 


*)  Ueber  die  Preise  der  in  England  gebauten  Schiffe,   S.  ''answirtiger 
Hander. 


tn  Liverpool  war  die  EiaAüir  and  der  Verbrauch  ▼on  Bau 
holi  (timber)  und  edefai  Hdlxern   im  DnrchBchnitt  der  5  Jahre  y<Mi 
1842—1846  jährlich  wie  folgt: 


ans  brit.  Nordamerika: 

Fiohtoa  «.TuiiieB  (piiie 
and  fir),  4«ekig  bo- 
baaen  (sqaare  tun- 

ber) 

do.  la  SiOILDMlen  F. 

do«  Brettar  do^Boarda 

and  Scantling  .    .  F. 

Birkenbola 

Kiobaabobi.    •    •    .    . 
Ubnenbola 

aaa  baltlaobaa  Hlte: 
(Daauff»  li«Ml,  Ri- 
ga  etoO» 

TSmbar  » 

FVi««r  T«  aadan  Hob- 
tortaa; 

Mabap^aUiola:  Hoada^ 
faa^iKV'^k«  (Ic^K  « 
(^  UoMlas^  «  •  * 
i>iba  «««.*« 


e,l94384 
13,935013 

508706 
313905 
S31t»39 


T16865 


4,173319 
17,976460 

586577 
346415 
363710 
159615 


1,091185 


T^M)CI0O.*TQwbS0Cr. 


i\4«^v«boh:  Ha 

4  K^pi'  ****** 

tfariu«i»aiwoiokC.^. 

TNMkb^  aaaAfttka  m. 
i>»Uaai««  *  .  O*  F. 
IHk^  »»ia*  *  *   » 
maabvOavHr'"^^^'^^^*"*  j 


41699 

HnfS9 

3T63 

30T6 


4^M3 
1*N5>5^ 

3^105 


•4009 

13961 

1478 

910 
6630 

74375 

110339 

15455 


Cab.-F« 


5,175330 

30,798887 

307719 
307388 
301332 
145880 


n»l67 


TonabSOCr. 

31668 
8695 
3374 


793 
1790 

18508 

332549 

33192 


39013 


33778 


33993 


34690 


1>W  tM  d«r  Mv>^  mit  Baaholi  (timber)  beladenen,  in  Liver- 
^a  ^jii^it**«**^'**^*^  SoKltfc  war  in  d«    * 


der  Ostaee:  ras. 

Schilfe*    Tonnengeb.    'SchiffiuüiL 


IA44 

vWa  ^  »N^N^ 


63 
73 
58 
48 
40 
83 
61 
51 
113 
187 
84 
81 


19060 
33116 
17415 
14100 
11933 
11339 
17253 
14144 
33792 
33762 
36564 
36163 


338 
374 
397 
378 
358 
197 
373 
420 
566 
598 
398 
397 
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Maas  und  OewißhL 

1  load  deals  of  1"  thick  =  600  D  F. 

1»|,  „      =  400      „ 

3      „      =200      „ 
1  load  wood  =  1  Ctr. 

1  cord  (Klafter)  =  1000  billets  (Scheiter)  oder  10  Ctr. 
1  shid  oder  billet  (Scheitholz)  ==  4  Fuss. 


Zahl 

Die 

Wagen 

1812 

12866 

2792 

667 

180 

60 

18 

7 

16 


Lüxusgegenstände. 

der  Equipagen^  Kutschen  und  andern  steuerpflichtigen 

Wagen. 

Zahl  der  Personen,    welche   in  England  fbr   vier&derige 
Steuer  entrichteten,  war: 

1821   1881   1840   1849 

13897    18480    18308    15714  Penonen,  die  1  Wsgen  halten 

2834    4976    6981    7305     n  2     » 

588     983     1262    1421     »  8     » 

160     236     324     506     »  4     » 

55     126     156     252     •»  5     » 

6  36      59     108     »  6     1^ 

7  21    ,  29      49     n  7     n 

8  8       5      26     9  8     «» 

—      20      70     66     »  9  n-drüb.  halten 


16596    17555    24886    27194    25447 

Die  Zunahme  der  Tierrflderigen  Wagen  von  1821 — 1831  betrügt  demnach 
411/4  pCt  (fast  3mal  mehr  als  die  Zunahme  jder  Bevölkerung.)   * 

Die  Zunahme  Ton    1831—1840  betrftgt  circa  10  pCt,   wAhrend  die  Be- 
völkerung IIV5  pCt  stieg. 

Von  1840—1849  Ahnahme  durch  die  Eisenbahnen  und  Tielen  Omnibusse. 

Die  Zahl  der  zweirftderigen  Wagen  betrug: 

Im  Jahr  1812  .  27286 
n  1821  .  30743 
n        1831  .  49331 

IDie  Abnahme  in  diesen  beiden  Jahren   rflhrt  Ter- 
muthlich  von  der  Zunahme  der  Miethwagen  her, 
die  von   1831-1836   von    20196    auf  33070    stieg. 
(688/4  pCt) 
1849     28474  i      Abnahme  aus   gleicher  Ursache  wie  bei  den  vier- 
f  räderigen. 
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Ausserdem  wurde  die  Steuer  tob  folgenden  Yierriderigen  Wagen 

entrichtet:                                                                  im  J.  1846  1847 
Ton  Miediwagen  obiM  Pfbrde«  d.  Ik  wom  die  BmHani  keine 

Pferde  halten 517  539 

Leichenwagen  mit  Pferden  (heaisa) 1626  1682 

»            ohne  Pferde 47  34 

Poeteheieen  mit  dem  Namen  des  EigcBthfimere  dazaaf      .    .    6727  5663 

F^moannswagen  (naed  by  eornnKmeamon) 1058  1714 

EinspSaner »«121  W346 

Kleine  Wagen,  die  dnreh  Pooiea  gesogen  werden    ....    1737  1989 

38833  41967 
Von  aweiriderigen  Wagen: 

Einapinner,  die  meht  Teimiethet  werden 28754  24414 

9           die  2  oder  mehr  MeOen  fehren  (n  ICethe)    .    .        99  104 

»            jtie  Meilen  weit,  d.k  per  Meile  fehren  (ralfiethe)    24^  2586 

»           (Fohimaanswagen) 1696  1714 

32994  28818 
Der  Ertieg  der  Steuern  war                                   1846              1848 

Toa  den  Tieiriderigen jff  1Ö7915       jg  163938 

Toa  Poitehaieea  and  Gqaipegen  (sam  Termiedien)      »   161102         n  176374 

Toa  iweiriderigea  Wegea J08806         »  94004 

^  427823        jff  434816 
Die  Steaer  betrCgt  ^ea  2iidengea  mit  1  Pferd  jff  3.11.6. 

4iideiigea  mit  1  Pferd  »    4.19.0. 
»  2      •      «»    6.10.0. 


SUhl  der  Luxus-  und  andwn  Pferde,  zum  Fahren  und  Reiten. 
Die  Zahl  der  in  den  Jahren  1830  und   1840  der  Steuer  nnter- 
worfenen  Kei^  and  Wagenpferde  giht 


1838 


Porter  folgendermassen  ant 
nach  den  Table«  ftOt 
1840  1846  1849 


reoaea.  die  1  P^^  hiehea 

89940 

89319 

81251 

76721 

«         2      • 

33333 

34671 

33694 

38825 

a 

»       4 

»       6     « 
Ta,8 

•  9 

»    UV- 1»     • 
»    1»  U 
«      t? 
»      1« 

•  19 

•  90  a«  dar« 

11707 

11770 

11566 

11822 

6168 

6356 

6212 

6389 

3111 

3276 

3080 

2983 

2153 

2245 

2136 

2234 

2392 

2280 

2134 

2085 

595 

613 

685 

799 

1267 
782 

1253 
853 

1156 
787 

1136 
727 

107 

49 

153 

99 

108 

162 

39 

147 

89 

96 

96 

95 

her 

1221 

1343 

1262 

137T 

152973 


154286 


144201 


140374 


ir 
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Aiuscfden^  wurde  die  Steuer  bezahlt: 

18  38      184  0     184  6     1849. 
TOD  Zngpfenlen,  die  in   Oewerben  dienen    125818     132342    132488     147766 

Ton  Reitpferden,  die  Metzgern  geboren     .        4389        4419       5  939iiii2Pferd 
Ton  Reitpferden,  die  den  Fanners*  BailifiB    . 

geboren  (Landbeamten) 69  05  36  37 

Ton  Büetbpferden 2201        2179        1854        1619 

Ton  Rennpferden 1119        1095        1160        1419 

Ton  Reit-   und  Wagenpferden,  die  nicbt 

Aber  18  Hand  boch      . 22456      22594      22038      21586 

von  Mauleaebi 344  8^  825  348 

(Postpferde  £^  neben) 
Die    Abgabe    steigt    mit   der    Anzabl  der  Pferde.    Für  ein  Pferd    wird 
£  1.8.9  nnd  fOr  20  Pferde  ^  66  bosablt 

Ausserdem   waren  noch    Über   y,   Million   Pferde    in   England 
steuerfrei  *)  nemlicb: 
Pferde,  die  bloss  zum  Ackerbau   und  Yiebzuoht      1838       1840        1849 

dienen      \     387211       392749      337479 

Pferde,  (bei  Pächtern  unter  £  500  jübrl.  Pacht)      48635        49709        62688 
Pferde,  die  bereits  älif  andere  Weise  Steuer  be- 
zahlen  (wie    z.   B.    in    Miethkutscben,    Post- 
kutschen, etc.) 27100        24710        24356 

Pferde  Ton  Personen,  die  im  FreiwiIligen-Coi:ps 

dienen      13164        11877        13468 

Pferde  wegen  Tersobiedenen  Gründen  steuerfrei       69375        60849        59942 

535485       539894       497928 
Vor  30  Jahren  (nemlichim  Jahr  1821)  war  die  Zahl  der  Personen,  welche 
die  Pferdesteuer  bezahlten  und  die  Zahl  der  Pferde  —  Reit-  und  Kutschen- 
pferde—  wie  folgft : 

Zahl  der  Personen,  die       Z^hl  der  g^hal- 
Pferdestener  bezahlten.        tenen  Pferde. 

welche   1  Pferd  hielten  117017  117017 

„2  9  28086  56172 

„3  „  11004  33012 

»       -4  „  6114  24576 

„        6  M  3410  17050 

„6  9  2394  14364 

„        7u.8  »  2532  18990 

„        9  „  648  5832 

„       lOu.12  „  1635  17985 

»       13—16  »  541  7844 

»       17  ^                    •  102  1734 

»       18  ^  54  972 

„       19  „  95  1805 

„      20u.darflber  1128  22560 

*)  Maoqueen  '*Statistios  of  the  British  Empire  1846''  gibt  die  Zahl  der  Pferde 
in  Grossbritannien  und  Irland  zu  2,250000  an  (worunter  etwa  1,500000  f&r 
den  Ackerbau)  im  Werth  Ton  £  67,000000. 

15 
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Micthpferde .  le^lS 

Rennpferd«    . 579 

Pferde  nicht  ttber  13  Hand  hoch 11536 

Pferde,  die  Yon  Landbeamteh  (farming  bailiffii) 

gehalten  wurden 1010 

Pferde,    die   von  Metager  an  ihrem  Gewerbe 

gehalten  wurden 3631 

Pferde,  die  nicht  bloss  für  den  Ackerbaa  dienen  18542 

Pferde,  die  bloss  anm  Ackerbaa  dienen    .    .     .    832726 

« 

Im  Jahr  1846  afthlte  England : 

750  RosshSndler  (horse  dealers), 
11997  privilegirte  Pferdefermiether  (licenied  to  let  horses  for  hire) 
1151  n  in  Schotthind, 

1064  n  in  Iiiand. 

Die  Accise  auf  Miethpferde  betrag  im  Jahr  1846: 

in  England  jff  149252 
in  Schottland  »  19799 
iii  THand  n  5108 

Der  ganze  Ertrag  der  Pf^rdesteoer  war  im  J^.1846  jff  305680 

n       68280 

j0  373960 

1  Pferd  aahlt  j^  1-8.9 

2  ,  y,     2.7.3 

10  9  ^    8.3.6  a.  s.  w. 

1  Rennpferd     „'    3.10.0 

Die  Zahl. der  Hunde,  dir  welche  im  Jahr  1846  und  1848  die 
Hunde-Steuer  .bezahlt  wurde,  betrug  279846  (ohne  die  Rudel  oder 
Koppel  packs  of  houndä),  nemlicht 

Im  Jahr  18  4  6         18  4  8 

100437        102716  Jagdhunde  («nd  82  packs  of  honnds,   wofür  eine 

jfthrl.  AbfindungsBumme  beaahlt  wird), 
11725  12026  Windhunde  (grey  hounds), 

167684       167684  andre  Hunde   (bei  Personen,   die  nar  1  zum  Yeiw 

gnllgen  halten). 

Der  Steuer-Ertrag  war  im  J.  1846  jg  149104.10  u.  jg  2952  fOr  die  packs  of  honnds 

1848  ff    151081.      u.  »    2952  n 

Die  Steuer  betrAgt  von  1  Windhund  ^  1,  von  jedem  andern  Hund  14  sh., 
für  1  Koppel  .^  36. 

Steuerfrei  waren  im  Jahr  1848:  98568  Hunde  bei  Personen,  die  solche 
aar  Hut  des  Viehes  gebrauchen,  worunter  17264  wegen  Armuth. 
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Zahl  der  Dienerschaft  {männl.  Diener,  ei&flchl.  Kutscher  und 

Stallknechte). 


Im  Dienste  TOB 

Personen 

Zahl  der  Diener        i 

1846    1 

1812 

1821 

1831 

• 

1840 

1849 

beiPa- 
milwn 

bei  Us- 
Tcrbei- 
ratbetea 

dienar 

1  Dieher  halten 

3f839 

39673 

Ö0938 

55038 

54625 

48820 

6277 

» 

2 

li 

ld052 

13258 

161d5 

17452 

183^2 

Ii57l4 

1882 

n 

3 

9 

10098 

923a 

10257 

11395 

12258 

10741 

1019 

» 

4 

9 

6776 

6604 

6"?35 

7046 

7662 

.  '6520 

619 

n 

* 
5 

» 

4625 

4390 

4164 

4590 

4734 

3986 

546 

n 

6 

• 

3174 

2904 

3060 

3232 

* 

3588 

2945 

364 

» 

t 

»• 

2aiO 

•i9!öo 

2004 

2268 

2356 

2161 

213 

Ji 

8 

n 

1528 

1528 

1721 

1697 

1635 

1313 

184 

9 

.  » 

1287 

1053 

988 

997 

1132 

1025 

72 

9 

10 

9 

980 

700 

738 

• 

811 

*  807 

679 

70 

9 
* 

11  und  dUrÜber 

4944 

4466 

5078 

5288 

5424 

4791 

518 

86093 

85757 

1018Ö8 

109^14 

1K543 

110459   1 

• « 

•    • 

1 

Die  jAhrliehe  Abgabe  yon  1  Diener  ist  £  1.4.0  .und  yon  10  Dienern 
£  8.6.6,  fUr  AnfWftrter  in  Gasthöfon  £  l.&O.  per  Kopf.  Jangge9ellen 
(Batchelors)  zahlen  für  ihre  Diener  mehr,  nemlieh  £  2.4.0  per  Kopf.  In 
Irland  wird  keine  Diener-Steuer  bezahlt  Die  Unterhaltdkosten  fSf  einen 
mlbinliohen  Diener  rechnet  mim  In  England  zwischen  £  66  bis  70  cles  Jah- 
res (iiemKi)h  für  Kostv  Kleidung  wd  Qehalt).  Zu  jg*  60  im  Duieha«hnitt 
nrürden  diese  KJDsten  beirren  haben :  ^    '  " 

Im  Jahr  1812  £  5,165800 
«         1821    rt     5,145420 
fi        1881    »»     6,108480 
s»        1840    *<     6,588840 
Die  Äbnahihe  im  Jahr    1821    (gegen  1612)   mag  wohl  in   den.  ^ritaseren 
▲nagaben .  wAhrend  der  Kiiegijahre  seinen.  Qrand'  haben,  wodnroh  •  manche 
reiche  Haushaltung  sich   einschifink^e.     Sehr  l^d  war  Jedoch. dieses  Miss- 
Terhftltniss  wieder  hergestellt 

Der  Ertrag  der  Steuer  im  Jahr  1846'war^  203105 

1848         *  ^    205742 
Die  Zahl  der  weiblichen  Dienstboten   in  England  und  Schottland  war 
Im  Jahr  1841  670491  (zu  £  36  des  Jahrs  durchschnittlich  anzunehmen). 

Die  Gesammtzahl  der  Dienstboten  (mAnnliche  und  werbliche)  betrug  im  J. 
1841:  1,165273  för  EngUnd,  Schottlaj^d  und  Irland  (S.  vorher  y^Besdükltig^pg^^). 

15» 
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Sflber-  ttiid  GoldgeOase. 

In  den  letzten  dreiasig  Jahren  hat  der  Gebraneh  yon  aQbemem 
Tafelgeschirr  und  andern  GegenstXnden  von  gediegenem  Silber 
in  England  sehr  zngenommen,  nicht  bloM  nnter  den 'höheren  Stftn- 
den,  sondern  m^hr  noch  unter  dem  Mittelstände.  So  findet  man  s.  B« 
jetzt  neben  silbernen  Esd löffeln  anch  silberne  Gabeln  in  den 
meisten  Hftusem  der  wohlhabenderen  Kanflente»  Handwerker  und 
Pftehter,  ja  selbst  in  jedem  nur  einigermassen  anst&ndigen  englischen 
Gasthofe. 

Vor  1815  waren  in  England  silberne  GabeUi  (ganz  reiche  Hinser 
nnd  Gasthöfe  ersten  Ranges  ausgenommen)  noch  eine  Seltenheit» 
Die  meisten  Gabeln  waren  von  Stahl  mit  hölzernem,  homenem  oder 
elfenbeinernem  Stiele,  wie  man  sie  jetzt  noch  fast  allgemein  in 
Deutschland  und  den  Übrigen  cnltivirten  Ländern  Europas  findet 

Das  meiste  Silbergeschirr  besitzt  der  englische  Landadel  und 
die  reichen  Pachte^,  bei  denen  es  ein  werthvöUes  Familien-Inventar 
bildet,  das  unter  dem  Namen:  ''Family  plate**  vom  Vater  auf  dem 
(ältesten)  Sohn  erbt. 

In  den  7  Jahren  von  1807  bis  1814  wurden  zum  Behuf  der 
Verarbeitung  ftlr  Geschirre  und  Kunstgegenstände  aller  Art  in 
England  gestempelt: 

8,290157  Unzen  Silber 
von  1830  bis  1837  :     7,378651       „  „ 

im  Durchschnitt  jährlich  über  1  Million  Unzen.  *) 

Die  Abnahme '  in  den  Jahren  von  1880  bis  1837  rilhrt '  daher, 
dass  jetzt  mehr  plattirte  Waaren  in  Gebranch  kommen,  die  den 
Arbeiten  von  gediegenem  Silber  an  äusserer  Schönheit  und  Eleganz 
der  Form  wenig  nachstehen,  und  nur  bei  ganz  genauer  Untersuchung 
von  einander  unterschieden  wer4en  können. 

Auf  der  andern  Seite*  hat  auch  der  Gebrauch  von  goldenen  nnd 
vergoldeten  Gegenständen  und  Geschirren  aller  Art  in  der  letzten 
Zeit  in  England  bedeutend  zugenommen. 

Den  grössten  Zufluss  von  S  ilber  erhält  England  aus  den  Silber- 
bergwerken von  Mexico  und  Peru  (über  j^  5,000000  jährlich),  als 

*)  Den  Verbraiich  In  Frankreich  von  Gold*  und  Silberwasren  sdiätit 
CheTslier,  Bsch  der  dsranf  mhenden  Abgabe  des  Sehmelseiis,  auf  jährlich 
Fri.  160,000000  im  Dnrchichnitt,  woron  das  meiste  Jedoch  Ar  Loxnsgegen. 
stlnde  (aneh  Khchengeflase  ete.)  ms  AnshuMl  geht 
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Bttckflahlu^  seiner  YonehUue  imd  teiiMr  grosBon  Betheiligung  bei 
diesen  Bergwerken,  die  jetzt  meist  Ar  englische  Reelinung  betrieben 
werden  und  durch  Anwendung  von  Dampfkraft  und  durch  geschickten 
Betrieb  seit  etwa  zehn  Jahren  sehr  ergiebig  ausfallen.*)  Auch 
filr  firemde  Rechnung  gehen  l^ilbersendungea  aus  Amerika  nach  Eng- 
land, die  es  durch  Rücksendung  seiner  Fabrikate  deckt 

Im  Jahr  1B49  wurden  im  Hafen  von  Southampton  durch  die 
westindischen  und  südamerikanischen  britischen  Dampfschiffe  an 
Gold   und  Silber  (in  Barren,  Goldstaub   und  gemünztem  Geld)  im 

Werth  von ••••«#  4,W8270 

(aus  d.  Minen  v.  Mexico,  Central- Amerika,  Chili,  Peru, 
Bolivia,  Neu-Granada,  auch  Üälifonden)  eingeführt 

Femer  durch   die   britischen   Dampfschiffe  des 
mittellftndishen  Meeres  (Türkei,  Spanien  u.  Portugal)       9    2,140386 

Zusammen  in  einem  einsigen  Jahre  J^  6,788655 
Dagegen  gingen  bis  ^m  Ja^re  1842  von  England  aus  wieder 
jihrUch  grosse  Baarsendungen  nach  China  fBr  Ankäufe  von  Thee 
und  Sude  etc.,  ,die  jedoch  nun  ebenfalls  seit  dem  letzten  Kriege 
mit  China  UAd  dem  freien  Handel  dahin,  grösstentheils  durch  eng- 
lische Manufacturwaaren  gedeckt  werden. 

JHe  jihrliehe  Aosbente  der  Kexicaaischen  B«rgwerke  gehen  Miohai 

Oevalier*)  und  0t  Clair  Daport**)  wie  folgt  an: 

oder  jahrUeh : 

Bilber. 

Piaster. 

c.  12  Millionen, 
c.  11        „ 
16        „ 

Zosamiiien  Von  1810— '1845,  also  in  35  Jahren : 
452 Vt  Millionen  Piaster  Silber  und  40Va  MiUionen  Piaster  Gold, 
ond   von  der  Eroberung  Mexioo*s  an  (1520)  bis   sum  Jahr  1810,   (Zeitranm 
von  290  Jahren)  1914  Millionen  Silbtfrpiaster  (den  Piaster  =  fl.  2.  SO  kr.) 
ohne   die  heimlich   ansgefUhrten   Metalle   (die   nicht   amtlich   eingetragen 
worden),  die  CheTaHer  .anf  etwa  i/y  der  angegebenen  Summe  Silber 

and  Vs  ^^'  angegebenen  Summe  Gold  schltst 

*)  Im  Jahr  1824  bfldeten  sieh  in  England  mehrere  Aotiengesellscbaften 
■ar  besseren  Ansbeutang  der  amerikanisohea  Silberbergworke  mit  einem  Ca- 
pital Ton  £  10  Millionen. 

*)  Mines  d*argent  et  d*or  du  nouTean  Monde,  par  MIehel  Cheralier. 
(V.  Bevae  des  dedz  mondes  du  16  Deo.  1846). 

**)  La  Prodnetion  des  Mtftanx  pr^enz  an  Mezique,  par  Bt  Clair  Deport 


Silber. 

Geld. 

Ton                 Piaster. 

Piaster. 

1610— 1825  :  178  MilMonen. 

10  MilUonen 

1625—1840. :  161          „ 

7Va    „ 

1841—1845. 

■        ■        . 

1846 

*        ■        . 

Gold. 

Piaster. 

Vs  MiUionen. 

V. 

1» 

2 

n 

21/, 

n 

~    230    — 

Die   allgemeine  Apabeate   ■&  Qoid  vnd  Silber  aolittt^  Ckart^  im 

Jahr  1835  wie  folgt:  •  .  > 

Silber.  Gold. 

Kilogr,  oder  Fr.  Kilogr.  oder    Pr. 

in  Sfid-  nnd  Mittel- Amerika     .     614641       136,476000  14934      51,434000. 

in  Asien  (Sibirien  n.  am  Ural)      20720  ^   '    4,604000  ^2564      77,720000 

in  Afrika —  —  4000       13,778000 

in  Europa: 

Norddentacbland   .    35000, 

Sfiddeatscbland     .     25000 

Spanien   ....    50000  ' 

Norwegen,  Frank- 
reich etc..   .   .   loaoo 

120000    26,667000     130Ö    4,478000 

im  Archipel  de  la  Sonde  .  .    —     •   —       4700   16,189000 
in  Terscbiedenen  LAndem  .  .   20Ö0O    4,444000     1000    3,444000 

775361   172,191000     48498  167,043000 

'  ^  1 

Der  JJÜirlidie  Ertrag,  der  Silber  graben  Russlanda  (am  Altai)  war  im 
Jabr  1845  :  16380  Kilogramme«  (vom  Jkfar  1823  bis  1888  :  240655  Klldgr.). 
Die  Familie  Demidoff  hat  an  besaerer  Auabente  derselben  besondew  yi^l  beir 
getragen. 

Unter  den  Oold  erzeugenden  Ländern  nimmt  jetzt  Califoznien  den  ersten 
Sang  ein.  lieber  die  JlIhrHehe  Ansbeute  desselben  fehlen  jedoch  noch.  TBurer- 
lässige  Angaben. 

Bisher  stand  Rassland  an  der  Spitze.  Folgende  Aufstellung  zeigt  die 
Menge  des  in,  Rnssländ  gewotmenen  Goldes  von  1836  an,  (nach  ammchen 
Mitthcilnngen  von  M.  de  Boutowskf, '  agent  offieiel  de  Fadministration  com- 
merciale  et  financifere  de  TElmpire  Russe,  in  dem  zu  Paris  erscheinenden 
Annu^e  du  Journal  des  Mines  de  Ruaue.)  ^ 

Staats-  oder  Krongut  .FriVatg^t . 

Jahr.        am  Ural,     in  Sibirien.         amUnil..        in  Sibirien.  ,  zusammen^ 

1836  2108  Kilogr.  338  Küogr.  2690  Kitogr.    1384  Kilogr.    6520  Kilogr. 

1837  2146       y,       427       „  2924       „         1751       »         7248       „ 

1838  2160       „      458      „  2757       „         2706      »         8081'      „ 

1839  2294      «       389       „  2780       „         2612       „         8075       »     . 

1840  2197       »       538      y,  2691,      ,         3548       »         8974       » 

1841  2154      „      477     „  2703       »    -    6263       „  10597       ^ 

1842  2134       „       620       „  2655       „         9469       „  14878    ,„ 
1848  2251       „       698       »  2891       „       14504      „•  25088      ^ 

1844  2226       ,,755       „  2841       „       15088       ^       20910      „ 

1845  2121       „       862       „  3237       »       15147       „       21367       j. 
Seit  1845  wurden  gewonnen: 

1846 28156  Kilo  öder  1730  Pud  • 

1847 ,     29808     „    ■    „     1825     „ 

1848 32013     „        j,     1960     » 

letztere  nemL  Tom  J.  1848,  über  100,000000  Franken  an  Werth. 

•)  X  Pud  =  40  Pfd.  russisch  Oder  47  PW.  engl,  oder  I6V3  Kilogr.  im  WerA 
▼on  ca.  50000  Francs  pr.  Pud. 

Im  Ganzen  lieferten  die  Goldwäschen 

in  Sibirien  von  1829  bis  1846     .     12624  Pud, 
und  am  Ural 1711     „ 


Jmrtter  :3iWtittt. 


hnerer  Vtirkehr  vnd  HandeL 

1.  Landstraasen.         .^ 

2.  Eisenbahnen. 

3.  Kanäle. 

4.  Briefposten. 

5.  KüstenschifiTahrt  (einschliessKch  der  Dampfschiffe). 

6.  Fischerei. 

7.  Verkehr  mit  Irland  und  Wichtigkeit  dieser  Insel. 

8.  Verkehr  mit  den  Inseln  Jersey  und  Guemsey. 


Lebhafter  inlUndiBolier  Handel ,  der  am  meisten  die.  Indnstrie  befördert, 
ist  stets  die  sicherste  Grundlage  des  Nationalreichthums ,  and  durch  ihn  des 
answftrtigen  Handels.  Der  Ghin|f  Ton  diesem  hAngt  groaseotheila  yon 
Äusseren  Umständen  und  Verhältnissen  ab,  die  sich. nicht  bestim- 
men lassen;  der  innere  Verkehr  aber  ist  blos  das  Werk  der  Nation  und  gebt 
nur  mit  üxr  selbst  zu  Grunde. 

(Heeren,    Ideen   Aber  Politik,   Verkehr   nnd  Handel 
der  alten  Welt,  2r  Bd.  8.  164.)  . 
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Mtlkx  JlbfU^nü). 


1.  LandstrasseiL 

Meüenlänge  der  HighitQy»,  —  Meüenidnffe  der  Tampike  Boade.  —  Hohe 
Päehtpreiae  der  Tumpike  Boö,d9  wn  London.  —  TreffHehktU  der  Wege 
im  Aügememmu  —  ^BeeinträehUguing  denken  durch  j(2J0  £i0enbaknetii4  *— 
Koeimi  ,de$  jährUehen  Unterhalte, 

Es  gibt  in  England  zweierlei  Arten  Knnststrassen : 

1)  fiolchei,  welche  von  den  Gemeindenoder  Kirchspielen  unterhalten 
•werden  müssen,  als  öffentliche  Landätraft^en  (Highwajs),  nad  in 
der  Regel  von  Gemeinde  -  Bevollmächtigten  (Commissioners)  an 
den  Meistbietenden  auf  eine  Reihe  von  Jahren  verpachtet  if  erden, 
unter  Oontrole  dör  Kirchspiels- Aufseher  (Overdeers); 

2)  solche  I  welche  von  gesetzlich  authorisirten  Privatgesellschaften 
(Trusts)  angelegt  werden,  die  sich  dafür  einen  nach  Einern  be- 
stimmteil  Tarif  festgesetzten  Wegzoll  bezahlen  lassen.  Die  Wege 
der  letztem  sind  mit  einem  kleinen  Zollhaus  und  Schlagbaum  *) 
(Tumpike)  versehen,  daher  der  Name  Tumpike  roads.  Ein  Weg- 
geldtarif und  eine  Schnellwage  (zum  Wiegen  der  Frachtwagen) 
befinden  sich  dicht  bei  dem  Zollhause. 

*)  Eine  englisohe  Barriere  hat  keinen  Sohlagbaam  som  Auf-  nnd  Nieder- 
sieken,  sondern  bloss  ein  kleines  höbemes  4  Fnss  hohes  weiss  angestrichenes 
Gitterthor,  das  in  der  Nahe  von  LoDdon  und  andern  grossen  Städten,  wo  die 
Lekkaltigkeit  der  Strassen  besonders  stark  ist,  dop  gaaaen  Tag  offen  steht. 
Die  taglich  dnrohfahrenden  Wagen  und  Omnibosse  rechnen  Jede  Woehe  oder 
Jeden  Monat  ab. 
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Nach  der  Mittheilimg  des  Hm.  C.  Lewis  im  britischen  Unter- 
hause  am  13.  Februar  1B49  bestanden  in  England  und  Wales  hn 
Jahr  1848  an  ICXXXX)  engl.  Meilen  highways  (im  J.  1829  :  95104), 
(iii  deren  jährlichen  Unterhalt  .  ^  1,408750  verausgabt  wurden, 
und  19942  engl.  Meilen  tumpike 
roads  (unter  der  Verwaltung  von 
1065  Gesellschaften)  woflir    .     .  ^  1,378352  „ 

zusammen  jg^  2,787102  jährliche  Ausgabe.  *) 

London  hat  ein  eigenes  Amt  unter  ^em  Namen :  Metropolis  road 
ofifiee,  Whitehall  place,  das  liie  Pac^iten  f&r  London  und  die  Um- 
gegend abschliesst  Im  J.  1826 '  wurden  daselbst  die  nach  Highgate 
und  Hampstead  führenden  Tumpike  roads  eu  ^  16820  jährlich 
und  die  nach  Stamfordhill   und  Greenlane  zu     „    12650  „ 

verpachtet,  eine  ungeheure  Summe,  die  freilich  auch  nur  bei  einem 
so  ausserordentlichen  Verkehr,  wie  London  ihn  darbietet,  möglich  ist 

Die  Fahrwege  sind  in  England  durchgängig  vortrefflich  mitfriuJten. 
Naeh  jedem  Derüei,  ,naeh  jedem  einzelne» -Weiler  und  Meierhof  IBhrt  ein  guter,  • 
fest  gebahnter  Weg,  worauf  mit  Leichtigkeit  alle  hmdwirthschaftiißhen  nnd 
Fahri^erEengnisse  befördert  werden  können.  Den  Verlust  an  Zeit,  Arbeit, 
Pferden  and  Geschirr,  der  durch  schlechte  Wege^  entsteht,  hat  aisn  in 
England  längst  erkannt 

Die  Meilensteine  sind  in.dter  Regel  sehr  klein,  so  daas  man  sie 
oft  kaonir  sieht,  wenn  man  aicht  seine  besondere  Aofinerksamkeit  darauf 
lichtet« 

Bis  sum  Jahr  ^840  wurden  in  England  (im  Dorcbschnitt  yon  86  Jahren) 
Jlhrlich  an  2 MillioneB  Reisenden  durch  die  Eilwagen  undPostkntBchen 
befördert;  im  Jahr  1850  durch  die  Eisenbahnen  über  66  AHHionen! 

Die  Zahl  der  kStnigliehen  BrieQ^tkutschen  (mail  coaohes)  war  Im  Jahre 
1837  :  104,  aemlich  54  Vierspännige  und  50  zweispftnnige,  und  die  Zahl  der 
Privat-Eilwagen  (licensed  Bta^e  coaches)  3026,  wovon  etwa  die  Hälfte  auf 
London  kamen»    Die  Mails  sind  yon  den  Weg-  und  Brückengeldern  fireL 

In  Bezug  auf  Güterwagen  gah   es  seither   in  England  zweierlei  Art   der- 
selben: 1.  die  gewöhnlichen  Frachtwagen  (carridr  waggons), 
2.  die  Eilfahren  (Üj  waggons), 

8.  die  Vans  oder  Carayans,  Ar  Güter  und  Personen,  mit  BSaken  im 
Innern  und  einem  Tuche  bespannt 

*)  Nach  amtlichen  Mittheilongen  wurden  allein  in  den  Jahren  1818—1829 
an  1000  englische  Meilen  neue  Landstrassen  (tumpike  roads)  in  England 
angelegt,  deren  dnrchsohnittliehe  Kosten  zu  jß  1760  pr.  engl  Meile  ange- 
geben sind.  Die  Zahl  der  priyilegirten  neuen  Weggesellschaften  (tumpike 
trusto)  war  in  den  5  Jahren  yon  1829  bis  1833  840, 

ia  den  5  Jahren  von  1834  bis  1838  aber  nur  121. 
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6eit  der  Einfiihnmg  defr  Eisenbahnen  sind  Viele  Landstrassen 
überflüssig  geworden,  oder  Haben  docb  so'  bedeutend  an  Verkehr 
abgenommen,  dass  viele  der  Tümpäe  tnists  sich  insolvent  erklä- 
ren mussten,  daher  in  mehreren  Fällen  die  iHypothekargläubiger 
(mortgagees  and  bondholders)  ihre  Stelle  einnahmen  mid  das  Weg- 
geld nunmehr  für  ihre  eigene  Rechnung  erheben  lassen.  -  Dies*  gab 
aber  8«bon  mehrfach  Veranlassung  zu  geridhtGchen  Streitigkeiten, 
wodurch  die  Kosten  für  beide  Theile  noch  vermehrt  würden,  (uilgö- 
rechnet  die  fortlaufenden  Gehalte  der  angestellten  vielen  Weggeld- 
erheber.) 

Die  Schulden  der  tumpike  trusrtees  (bonded  debt  on  tumpike 
trusts)  beliefen' sich  im  Jahr  1848  (nach  Lewis)  auf  J^  6,825700 

Dazu  räckständige  Zinsen     .* „     ]r,441983 

ius.  £>  8,267683 

£&  liegt  in  der  Absicht  der  Regierung,  künlftig  die  Ünlerhajtung 
der  Landstü'asseyi  den  Armenbaus-Aufsekem  in  den  verschiedenen 
Orafschaflen  (Guardians  of  the  poor^lawunions)  au.  Überfragen,  imd 
alle  unter  eine  und  dieselbe  Verwaltung  zu  bringen  (Oountjr  boaitls 
aiid  District  boards  of  way  wardenii,)  und  die  Schulden  durch  einen 
geringeren  Zinsfuss  und  allmählige  Abtragung  zu  tilgen.  Die 
jährliche  Ausbesserung  der  Wege  und  Gehalte  der  Angestellten 
kostete  im  Jahre  1848  J^  1,300096  (wie-  unten  bemerkt),  während 
die  Wegzölle  im  Jahre  1846  J^  1,267000  und  zuzüglich  ver^chie- 
d'ener  andeirer  Einkünfte  J^  1,298000,  betrugen,  *die  aber  in  Zvkunft 
bedeutend  ermässigt  werden  können. 

Da,  wo  keine  Eiseilbahnen  hinführen,  sind  die  Landstrassen 
noch  immer  von  Wichtigkeit 

Für  die  Unterhaltang  sämmtlicher  Tompike  roads  in  England  yriD^den 

im  Jahre  1848  bezahlt                  .        .         .      '  .        .        .  £  651746 

für  Verbesseningen  (improrementB)     ....  ,,      52076 
für  Gehalte  und  gerichtliche  Kosteh  (salaries  and  law 

charges) „     109359 

für  Zinsen  der  contrahirten  Schuld     .        .        .        .  „     23^711 

für  Abzahlung  von  Bcholden  (bond  debt  paid  ofi)      .  „     167102 

für  andere  Gegenstände        .......  „      57102 

£  1,300096 

Die  seitherige  Unterhaitang  der  tun»  pike  rf^ada  war  nach<  den  Grafachaf- 
ten  sehr  yerschieden. 


0»MUl0die€lyatelMiltlMiwi        Ar    IIb  M^  jt  UU  •in  jgie^UAi 

«  BwkiBi^m,      195   «    f>      619S    »      »   3S        « 

»  Dtrou  m     1069   »    »    19668    •      •    18        • 

.  n  GloBOMter    •      96»  •     «    28692     »      »   30        • 

n  finto  »     1028   w    «    11696    »      «    11        » 

Nack  deiaBerichl  derW^-and  StraMenbMÜHshörde  (Road  ofllce) 
vom  13.  liSn  18i9|  war  die  Eimuliflie  ud  Apsgabe  im  Jahr  1846 
in  England  wie  folgt: 

Einiialime: 

Gemeinde-Beitiage  oder  AvOigen  (letet  or  MMMmeats)  jff  1^9761^.11 

Von  den  Tmpike  tnute •*      •  *         13463.1.11 

Andere  Kinnehmen  (other  reee^ts) ,       116023.6.  5 

As.f.fce«:  •  Jff  1,698246.17.3 

Arbeitslohn  Ar  ünteilialtmig  der  LandfltnwMn  (numnal 

lebonr)     ' jg  578066.  8.  6 

Fnlirlolin  (team  lebenr) 9  286273. *:.— 

Band,  SXeinfi  etc.  (materieb) „  419881.12.  6 

Handwerkerlioehnangen  (trwdesmen^t  billi)                   .   ^  105117.16.  9 

Gehalte  der  Aalbelier  ele.  (salaiMe)                                .  «  61749.  9.  7 

Tnn^iike  traati .                1  „  25643.16.10 

Andere  Zahlungen  (olher  pajrmentt)       •       .       .       .  „  191402.14:  8 

jg  1,66813448.10 

2.  Eisenbahnen. 


Otummä  üebtrhKek  d»  em^ÜBehm  JBUeabahnm.  —  Beiroff  des  darai^  «er- 
iMiuitffen  OwUaU.  —  AUgememheit  der  elehiruehen  Telegrapkefu '  — 
flroBwrtiger  Verhtkr,  —  Zahl  der  JteUenden,  der  OUter  und  dee  MUaeht^ 
'eieÄet.  —  HerabMetsnmj^  der  Fahrpreise  für  Pertcnen^  und  der  Trans- 
poHpreUefHr  Waarm  wnd  Viek.  —  YervoOkommmung  der  BUenhahnen 
und  Dmi^wagefu  —  Loeaie-  und  SiaaisbeMeuenmg  der  m^glUthen  EUen- 
hahnen*  —  Speeieiler  UeherbHeh  der  engUechen  Bahnen,  ^  Dessgleichen 
der  $ehotiiechen  und  irUtndieehen.  —  8Umd  der  Aetien  der  vier  bedeu- 
tendeten EiHtAakngeeeUeehtfien  in  Bngkmd,  —  Kurwer  üeberMiek  der 
nardamerikmieehen  Bieenbahnen. 

« 
Alle  Eisenbahnen  in  England  sind  Privat-Unternebmungen, 

d.  h.  von  Aotiengesellschaften  erbaut,  mit  Genehmigung  und  unter 
Oberaufsicht  des  Stoats.  Zu  Anfang  des  Jahrs  1861  zählte  man  an 
70  solcher  Gesellschaften. 

Mehrere  Hauptbahnen  sind  jetzt  in  einzelne  Hände  Übergegan- 
gen, theils  durch  Kauf,  theils  durch  Pacht,  wodurch  die  Nachtheile 
vermiodon  worden,  die  seither  durch  öftem  Mangel  an  gehörigem 
Zusammenwirken  entstanden. 
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Bo  sind  i.  B.  die  Chreat  Westens  South  Western  und  North 
Western  nunmehr  unter  einer  Gesellsehaft  veteimgt 

Auch  vereinigte  eine  Zeitlang  der  grosse  Geldmann,  Georg  Hud- 
son (ehemaliger  Lord  Mayor  von  York)^  unter  seiner  Verwaltung 
eine  Bahnstrecke  von  nahe  an  1500  engl.  M.  (fast  c^n  vierten  Theil 
sämmtlicher  Bahnen)  mit  einem  Capital  von  ^30,000000  SterL; 
musste  aher  im  Jahr  1850  wegen  Verdacht  allzu  eigennütziger 
Zwecke  von  mehreiren  zurflcktreten.     Unter  ihm  stand 

die  Midland  Bahn,  mit  Zweighahnen 650  M» 

die  North  Midland  York  &  Newcastle  Bahn,  VÜt  Zweighahnen     609    f, 
die  Eastem  Counties  Bahn,  mit  do.  238   „ 

Fast  alle  englischen  St&dte  von  nur  etmger  Bedeutung  sind  jetit 
durch  das  grosse  Eisenbahnnetz,  sowohl  unter  sich  als  mit  den 
HaupthUfen  und' Fabrikarten  verbunden,  und  werden  es  mit  jedem 
Jahre  mehr. 

Die  este  Eisenbahn^  worauf  ^e  Dampf  kraft  zur  Beförderung 
von  Waaren  und  Reisenden  benutzt  wurde,  war  die  im  Jahr  1830 
zwischen  Liverpool  und  Manchester  eröfinete. 

Schon  im  J.  1758  hatte  mai^  zwar  zu  Leeds  einetf  eisernen 
Schienenweg  angelegt  zur  Beförderung  von  Steinkohlen  (Bramling's 
railroad  for  coals),  und  einen  fthnlicheoi  im  J.  1797  in  der  Nähe 
VOR  NewcasÜe.  on  T3me,  so  wie  aUch  bei  den  Steinkofalengruben  in 
Sttd- Wales  in  den  Jahren  1802  und  1810  mit  kleinen  Dao^fwagen; 
allein. diess  waren  noch  sehi: "unvollkommene  Versuche.  Ein  anderer 
Schienenweg,  der  im  J.  1811  von  Croydon  nach  Wandsworth  (bei 
London)  ftthrte,  wurde  bloss  durch  Pferde  betrieben.*) 

■s 

Die  Leichtigkeit,  Schnelligkeit  und  Billigkeit  der  neuen  Beför- 
derungs^  zwischen  Liverpool  und  Manchester  machte  ttberall  einen 
grossen  Eindruck i  denn  es  wurde  damit  ein  Bedeutendes  an 
Waarenfracht  und  Personengeldem  erspart,  und  das  so  gewonnene 
Capital  konnte  zu  andern  nützlichen  Zwecken  (zur  Erweiterung  des 
Handels  und  Gewerbfleisses  etc.)  verwendet  werden. 

Seit  der  Eröffnung  der  Liverpool  -  Manchester  Bahn  sind  ttber 
6600  engl.  Meilen  angelegt  und  in  Betrieb  gekommen. 

^  Die  lltesten  Nachrichten  von  eisen&en  Schienenwegen  hat  man  ans  dem 
■  ftcbsiechem  Erzgebirge,  wo  schon  im  Jahr  1610  dergleichen  in  den 
Berj^erken  vorkommen,  snr  beqnemereil  FortsehaAiAg  der  fine 
kleiner  Karren. 


» 


f> 


>» 


l> 


»9 
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Nach  den  ftmflicheii  Beriehten  des  Railway  Board  (Office  of 
Commissioners  of  Railways)  waren 

Anfangs       1848  in  Betrieb  4252  engl.  Meilen 
am  31.  Dez.  1848  „  5127 

1849  „  5996 

•  1850  ;,  5620 

Bei  den  4252  engl.  Meilen  am  1.  Januar  1848,  zählte  loan 
1321  Stationen,  und  dabei  angestellt  waren  526^8  Personen, ,  worun- 
ter 14297  Arbditer.  Die  Zahl  d^r,  Bei  den  noch  damals  im  Bau 
begriffenen  Arbeiter  und  Angestellten  betrug  188177  Personen, 
worunter  147325  'Arbeiter  (labourers).  Nocli  im  Jahr  1850  rechnete 
man  in  England,  Schotdaad  und  Irland  über  100000  Eisenbahnarbeiter. 

Von  den  am  Schlüsse  des  Jahres  1850  vollendeten  6^20 
engL  Meilen  befanden  'sich  in  England      5132 

in  Schottland     950 
in  Irland  588 


6620 


In  'GroBsbritminien  und  Irland 

\           .                    .    ... 

eogl. 
M. 

kostendes 
Capital 

Brutto- 
Einnahme 

<              .                                                                                • 

je 

^ 

Vollendet  und  eröfflhet  waren  am  Sl.  Dez.  1842 

dölO 

52,889000 

4,841781 

'Dasn  nene  Yollendet                      y>    •        1843 

56 

57,685000 

4,842650 

»                                       n            fM4 

« 

194 

63;489000 

5,610980 

p'                                       f>             1846 

263 

71,648000 

6,669280 

f,                                       »             1846 

59a 

ÄS,165000 

7/689870 

fi                                        V             1847 

889 

109,528000 

8.975671 

if    •                                         n              1848 

97^ 

148,200000 

10,059000  - 

t»                                         ff             1849 

884 

181,000000 

11,806820' 

ff                                        ff             1860. 

1856 

219,762700 

18,142285 

• 

6620 

* 

Rechnet  man  zu  dem  Capital  Ton  jff  219,000000  (am.  SohluBse  des  Jahres 
1850)  die  noch  nnyoUendeten  nenen  Bahnen,  so  kommen  mindestens 
jg  250^000000  heraus.  UngeAbr  3^  dieses  Capitals  ist  durch  Aotien  zosam- 
mengebracbt,  dits  übrige  durch  Ax^leh^n»     ' 

Bis  zum  31.  Dez.  1848  waren  durch  ^ctien  (shares)  bezahlt  jg  156,508578 
und  als  Anlehen  (loans)  jff  43,669480. 
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Die^  meisten  eaglisehcai  EiBenbalmea  sind  mit  doppelten  Ge- 
leisen und  mit  elektrischen  Telegraphen  versehen  (letztere 
findet  man  in  ),Brad<haw*s  new  Railway  map  1849'^  bemerkt). 

Dnrch  den  elektrischen  Telegraphen  verkehrt  *  jetzt  London  mit 
fast  allen  Punkten  von  England,  eo  wie  mit  Schottland  in  Wenigen 
Minuten,  wozu  sonst  eben  so  viele  Tage  gehörten.  Est  besteht 
daftir  eine  eigene  Gesellschaft  unter  dem  Namen  „Electric  Tele- 
graph Company'^,  deren  Centralbureau  in  London  (Lothbury)  ist 
Dieses  stand  im  Jahr  1849  mit  1^  jStädten  in  England  und  Schott- 
kind in  unmittelbarer  Berührung.  Ihre  Drähte  reichten  vbn  Glas- 
gow (Schottland)  bis  zur  Sttdküste  von  England  (Dorchester) ,  und 
von  Liverpool  (Westküste)  bis  nach  Yarmouth  (Ostkü^te).  Fttr  eine 
gewöhnliche  kurze  Mittheilung  von  Glasgow  nach  London  (und 
umgekehrt)  ist  der  Preis  10  sh.  oder  circa  S'/,  Rthlr.  preuss.;  für 
die  eisten  50  engl. Meilen  '/,  ^m  über 50 M.  '/^ d.  per  engl.  Meile 
(früher  War  der  Preis  höher).  Die  Hauptgeschäfte  zwischen  Liver- 
pool und  London  (Käufe  und  Verkäufe)  geschehen  jetzt  vermittelst 
des  elektrischen  Telegraphen.  Auf  diese  Art  kann  man  das  Dop- 
pelte und  Dreifache  vollbringen,  d.  h.  in  derselben  Zeit  dreimal 
mehr  Geschäfte  machen  wie  sonst ,  und  die  gewonnene  Zeit  ztt 
andern  Düyigen  benutzen.     (Time  is  money).  * 

Wie  bedeutend  der  Verkehr  auf  einzelnen  englischen  Bahnen 
ist,  ergibt  sich  aus  der  Abfahrt  der  Züge. 

täglioj^  im,  SoD^mer 

Auf  der  London  North  Western  Bahn  gehen  22  Züge  ab. 

„      f^    Eastem  Counties  ^  j»         .     22      ,,       , 

„      f,     Great  Western  9  «         .     19      ^      f, 

j,      »     SouA  Western  „  »         .     18      „       » 

Die  gewöhnlichen  Züge  legen  mit  dem  Aufenthalt  unterwegs 
18  bis  20  engl«  Meilen  in  der  Stunde  zurück ;  die  Postzüge  mit 
den  Brieffelleisen  (Mails)  22  bis  24;  und  die  Expresszüge  35  bis 
36  Meilen.  Letztere  bestehen  bloss  auf  den  Hauptlinien  ftb*  erste 
Wagenclasse  und  halten  unterwegs  nur  auf  den  Hauptzwischen- 
stationen an ;  sie  werden  meist  von  Kaufleuten  und  Fabrikanten  be- 
nutzt, denen  Zeit  das  Kostbarste  ist,  und  die  daher  den  hohem 
Preis  nicht  ansehen. 

Der  stärkste  Personenverkehr  ist  auf  der  GreatNorthWestern 
(oder  London  &  North  Western)  Bahn ,  worauf  jetzt  jährlich  über 
6  Millionen  Reiflende  fahren.  (S.  weiter  unten.) 


—    240    — 


Ihre  Rein-  Einnahme,  absttglieli  der  Capiftalsinsen^  war  j^ 653906 
(fl.  8,000000). 

Im  Vergleich  «n  1845  war  die  Personen  zuii  ahme  auf  dies^ 
Bahn  im  Jahr  1846  :  484218  in  seeha  Monate»,  welches  haupt- 
■ttchliph  den  herabgesetzten  Preisen  zuzuschreiben,-  die  seit  1842 
um  3  5-pCt  erm&ssigt  wurden.  Im  gleichen  Yerhältniss  war  die 
Güterzahl  gestiegen  (in  6  Monaten  ein  Mehrertrag  von  J^  68362). 

Auf  sämmtlichen  englischen  EtsenBahnen  wurden  befördert: 
im  Jahr  1845/46  :  43,790982  Personen  mii  einer  Einnahme  von  J£  7,466416 
1847/48  :  57,965070        „  „       „         .    „  „     „     9,933552 

1848/49  :  63,841539        „  „       „  n  »     »>  -11,806498 

Diese  Beisenden  waren  in  folgende  Wagenclassen  Terthe'ilt:  * 


Tom  I.Juli  1845 bis 
1.  Juli  1846. 

Tom  1.  Juli  1847  bis 
1.  Juli  1848. 

im  J.  1849. 

PertonpD. 

Einnahme. 

Personen. 

Kinnahoift. 

•ferionen. 

1.  Klasse  .... 

2.  Kksse  .... 

8.  Klasse  .... 

für  d.  geringe  Volks- 
klasse (Parliamen- 
;Uurj  class)   •    .'   . 

Gemischte    Züge 
(mized)  für  Perso- 
nen« u.»  Güter    •    • 

Für  Güter,  Steinkol 
paffen,    Vieh,   Br 
nnd  Paokete . 

6,160354 
16,931065 
14,559515 

3,946922 

2,193126 

1,661898 

1,937947 

738474 

293732 

93164 

7,190779 
21,690510 
15,241,529 

13,092489 

749763 

1,792533 

2,1521^ 

661038 

• 

902851 
11807 

7,292811 
23,521650 
I5,6869il 

1 

►  17,340167 

43,790982 

iilen,  Equi- 
ieftelleisen 

4,725215 
2,741200 

57,965070 

5,720382 
4,213170 

63,841539* 

im  J.  1850 

über 
66,000000 

t 

• 

«                                                                        r 

7,466415 

9,933552 

•)  Von  den  68,841589  Reisenden  im  Jahr  1848/49  fahren  32,890328  mit 
der  dritten  Klasse  und  Parliamentar]^  class,  susammen  über  50  pCt. 

Die  Einnahme  im  Jahr  1848/49  betrag  für  Reisende      .    .    £  6,277892 

für  Güter      .    .    .      ;,   5,528606 

£  11,806498 

Die  Zahl  der  Reisenden  im  Jahr  1848/49  betrog  sonach  mehr  als-  das 
Doppelte  der  Bevölkernng  ron  Grossbritannien,  nnd  die  von  der  dritten 
Klasse  Übentiegen  allein  schon  die  ganze  Zahl  der  BeTölkerong.  Nimmt 
man  an,  dass  bloss  der  TierteTheil  der  Bevölkerung  wirklich  reiset,  so  wür> 
den  auf  einen  Reisenden  8  Fahrten  im  Jahre  kommen.  Die  Personensahl  der 
beiden  letzten  Klassen  übersteigt  jetzt  die  der  beiden  enteren. 
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An  Waaifen  worden  im  Jahr  184Gf47  auf  sftmmtlieheH  Bahnen 
aa  7  Ifälionan  Tonnen  (euwchliesslich  Boh-  nnd  Stabeisen  nnd' Eisen- 
bahnschienen), und  an  Steinkohlen  an  6  Millionen  Tonnen'  befördert. 

In  den  Steinkohlendistricten  des  Nordenil  dienen  d?e  Eisenbahnen 
hauptdächlich  zur  Beförderung  von  Steinkohlen. 

Von  Pontop  nach  Southshields  (15  Meil.)  wurden  im  Jahr  1842 

602251  Tonnen  Steinkohlen 
von  Durhain  nach  Sunderland  (12  M.)   331282  '      „  „ 

befördert  Die  Beförderungskosten  betragen  im  Durchschnitt  1^1,  d. 
(oder  i'lj  kr.  oder  1'/^  sgr.)  pr.  Tonne  von  20  Ctr.  auf  die  eng- 
lische Meile,  an  manchen  Orten  noch  weniger. 

Die  Hauptbahn  för  Güter-Versendungen  ist  die  zwischen  Liver- 
pool ui^d  Manchester  und  Leeds.  Die  täglichen  Waarenversen- 
dungen  zwischen  Liverpool  und  Manchester  schätzt  man  durch- 
sehnittlich  anf  1200  Tonnen  oder  432000  Tonnen  des  Jahrs  (meist 
Baumw<Ale  von  Liverpool  und  Manufacturwaaren  von  Manchestc^r), 
und  den  Verbrauch  von  Steinkohlen  in  beiden  Städten  über  1  Mil- 
lion Tonnen  des  Jahrs. 

♦ 

Für  die  Unterbringung  der  Güter  ist  (seit  Angnst  1849)  in  Liverpool  ein 
grosses  Waarenhaüa  (oder  vielmehr  eine  Reihe  von  Waarenh^asem)  gebaut,  ^ 
WaterloQ  road,  das  grösate  in  ganz  England.  Ea  bedeckt  einen  Flftchenraum 
von  6  «eres,  worauf  früher  an  150  WohnhAuaer  Blanden,  die  aammtlich  nie- 
dergeriaaen  wurden.  Ueber  100000  Ctr.  Güter  können  von  hier  aus  nach  allen 
Theilen  Englaada  leicht  und  schnell  verachickt  werden.  Kiiie  I^mpf- 
maaehtne  von  50  Fferdekraft  hebt  die  Güter  in  die  WaarenhAuaer  und  aua 
denselben  auf  die  Eiaenbahn,  die  hier  aua  8  Geleiaen  beateht.  Ein  neuer  Tunnel 
von  4140  yarda  iüh'rt  vom  unteren  Hafen  von  Liverpool.  Daa  Drahtaeil  fEir 
diesen  Tunnel  iat  3  engl.  Meilen  lang.  Vermittelat  deaeelben  und  vier  Dampf- 
maaohinen  (jede  von  100  PfSerdekraft)  werden  die  Eiaenbahnwagen  durch  den 
Tumel  gesogen.  Für  die  neue  imposante  Eiaenbahn-Station  in  Tithebam 
Street,  im  Jahr  1850  vollendet,  wurden  im  Jahr  1849  an  500  Haaaer  nnd 
^ina  Khcehe  angekauft  ^n4  niedergerissen.. 

J>er  TraniqK>rt  von  Sehlacht  vi  eh  ist  auf  der  Liverpool- 
Manchester  Bahn  gleichfalls  sehr  starke  eben  so  auch  auf  der  Birming- 
ham-London (Great  North  Western)  Bahn.  Auf  der  Liverpool-Man- 
chester-Leeds  Bahn  werden  besonders  viele  Schweine  (aus  Irland) 
befördert  Nach  der  amtlichen  Mittheilung  des  Liverpooler  Hafen- 
inapectors  wnrden  im  J.  1844  :  243653  Schweine  (aus  Irland  kom- 
mend) auf  dieser  Bahn  nach  Manchester  verschickt 

10 


In  gleickem  Jahr0  (1844)  gingen  auf 

der.  Oreat  Weeton  Bahn      .     .     118641  Sehofe  mid  Bimmel, 
der  Great  North  Western  Bahn     109889 


n 


Im  Jahre  1846/47  wurden  auf  sftmmtlichen  Bahnen  Englands  an    . 
1,500000  Schafe  und  Hammel, 
500000  Ochsen,  Kühe,  Kälber  und  Schweine  und  an 
100000  Pferde  befördert 

Der  Transportpreis  von  Rii^dvieh  ist  durchschnittlich: 

l'l,  d.  pr.  Stück  u.  engl.  M. 
von  Schweinen  uiid  Schafen     .     .     .     'j^  d.     „        „  .  „      „      „ 

Die  wöchentliche  Einnahme  auf  den  11  Hauptbahnen  Bnglands  betrag 
in  den  Wintermonateii : 

Anfangs  December  1848  i  j^  135644  (ftber  IV2  Million  Gnldei^. 

Anfangs  Februar      1850  :  „    149953, 

n^mlicli:  Dec.  1848.    Febr.  1850. 

je      £ .   ■ 

GreatNo^Westeni(Loiid.-Binningh.-Maiicb.-LiTerp.) 


Midland  Goonties  (Midland,  Bristol,  Birm 

Great  Western   .        .        .       , 

Eastern  Counties 

York-Newcastle-Berwik 

8on(h  Western  .        .        . 

London-Brighton  &  South  Coast 

York  &  North  Midland 

Soiilh  Eltern  (Doyer) 

Sheffield-Manchester 

Nort)i  British     .        .        •        . 

Lancashire  &  Torkshire    . 

Lancaster  &  Oarlisle  • 


ngbam) 


36011 

19644 

17100 

13857 

13733 

9583 

7105 

7125 

6787. 

2435 

2264 


89522 

19214 

17468 

14096 

11006 

7089 

6837 

5824 

7731 

4320 

2954 

10864 

3028 


1S6644       14995S 
Im  Sommer  ist  dicrser  Ertrag  weit  starke^ 

Die  dorchschnittHcbe  Brutto  -Wochen-  Einnähme  det  Great  North  Western 
Bahn  war  im  Jahr  1849  über  £  40000  oder  an  Vi  Million  Golden  (8.  nebenX 
Auf  derselben  Bahn  ist  die  DurcbscbnHts^  Einnahme  £  ItO  Wßchentlloh  per 
englische  Meile ;  auf  allen  andetn  Bahnen  blos  ^  50  im  Dnrohschnitl  per 
Wo^he  auf  die  engl.  Melle. 
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Vervollkommnung  der  Eisenbahnen  und  Dampfwagen  und  Herath 

Setzung  der  Fahrpreise, 

Die  Enattssigangen  in  den  Transportpreisen  für  Waaren 
auf  den  englischen  Eisenbahnen  betrug  in  den  letxten  10  Jahren 
nahe  an  50  pCt.,  (in  Folge  der  grossen  Verbesserungen  an  Loco- 
motiven  und  Schienen  und  Erspamiss  an  Brennmaterial).  Folgen- 
des sind  die  HauptvervoUkommnungen: 

Die  erste  LocomotiTe  (ton  Ti«yithik)  hatte  eine  Zngkrrtft  Ton  200  Ctr. 
(oder  10  Timnen),  die  Jetmge  Ton  Stepkenson  hat  eine  dreimAl  starkerei  nemL 
Ton  600  Ctr.  (30  Tonnen). 

Eine  gewöhnliehe  LocomotiTe  wirkt  mit  einet  Kraft  Von  150  Pferden. 
Bei  dieser  Kraftentwickelung  drückt  der  Dampf  anf  jeden  QuadratsoU  des 
Dampfkolhens  im  Cylindec  mit  einer  Gewalt  Ton  80  Pfd. 

Das  Gewicht  einer  Loeomotive  mit  ihrem 
Tender  (früher  bloss  an  4  Räder,  jetzt  za 

6  nnd  8  Bader)  war im  J.  1825:  100  Ctr. 

»     1829:  150  Ctr. 
V     1849:  450—550  Ctr. 
der  LeyiatBan  auf  der  Great  Western  Bahn  wiegt,  sog^ar  580  Gtr. 

Der  Cyiinder-Darchmesser  war     .    .  imJ.  18|29:    8  Zoll, 

/»     1849:  18  Zoll. 

Die  Heizfläche im  J.  1829:     117  Quadratfoss, 

n      1849:  1000  n 

Nach  Crampton  soll  sie  bis  zu  2000  gebracht  werden  können. 

Die  Ladung  fOr  eine  Maschine  betrag  .    .  im  J.  1826:     40Tonnen  (800.Ctr), 

n     1839:     90      n     (1800  Ctr), 
r»     1849:1200       n  (24000  Ctr). 

Die  Schienen  wogen .  im  J.  1824:  28fl{peryard  (c3F.) 

n     1829:  35  n 

n     1849:  50— 65,  sogar  85  tf. 

Auf  eine  engl.  Meile  werden  durchschnittlich  90  Tonnen  Schienen 
gerechnet»  zv  deren  Anfertigung  21/2  Tonnen  Eisen  und  5  Ton- 
nen Steinkohlen  (per  Tonne  Schienen)  erforderlich  8ind% 

Der  Verbrauch  der  Steinkohlen  war  im  J.  1825: 6.f(p.T. anf d.  engl Jf., 

'  »      1829 :  21/2  Pfd.  Coke, 
■  »      1849:  bloss  !/♦  Pfd.  Coke. 

Die  Gesoh windigkeit  ist  von  20-25  M.  auf  60—70  M.  per  Stunde  ge- 
stiegen, oder  in  der  Sekunde  etwa  50  Fuss. 

16« 


Von  London  nach  Bristol      lUirt  man  in  21/2  Stnndeil, 
„  Liyerpool  6  , 

9  (Hasgow  12-13  „ 

(eben  ao  nach  Edinhmg) 
HuU  10  » 

f,  DoTcr  21/2        » 

Ein  80  Tonnen  schwerer  Cokezng  legt,  anf  horisontaler  Bahn- 
strecke, 50  engl.  Meilen  in  der  Stunde  zurfick.  Ein  50'  Tannen 
schwerer  Personeiucag  62  engl.  Meilen  und  mit  leerer  Maschine 
sogar  75  engl.  Meilen. 

Bei  75,  wie  bei  20  Meilen  lauft  die  Maschine  gleich  fest  und 
sicher,  besonders  bei  Anwendung  von  Crompton's  neuer  LocomotiTe 
mit  grossen  Triebrädern  und  aussenliegenden  Oylindem.  (S.  ^^Stand 
und  Ergebnisse  der  europäischen  und  amerikanischen  Eisenbahnen 
bis  zum  Jahr  1847,  voti  Johann  Adam  Beil,  Director  der  Taunus- 
Eisenbahn  zu  Frankfurt  a.  M.     Wien  im  Dec.  1847.  gr.  4*"). 

Anch  in  den  Peraonenpreisen  hat  auf  mehreren  Bahnen  ein^  bedeu- 
tende ErmäBaigmig  stattgefunden.  So  reist  man  jetxt  (1850)  ron  Leeda  nach 
Birmingham  (eine  Entfernung  von  230  engl.  Meilen),  f&r  5  ah.  6  d.  fai  der 
2.  Klaase  hin  und  her,  und  in  der  ersten  Klaase  fOr  8  ah.  6  d.,  wobei 
6  Stunden  Aufenthalt  in  Birmingham  bewilligt  werden.  Bleibt  man  1  Tag 
l&nger,  so  «zahlt  man  bloss  1  sh.  mehr. 

Eben  so  bestehen  jetzt  sonntägliche  Vergnügungsfahrten  tun  London  nach 

Bath      ^lin  und  zunlck)  für  5      sh. 
Bristol  n  6       i> 

Brighton  1»  3t/i   » 

Auch  auf  mehreren  andern  Bahnen  werden  Beiaende  hin  und  xurfiek  an 
■ehr  billigen  Preiaen  bef^hrdert 

Bei  starken  Nebehi,  wie  solche  im  Herbst  und  Winter  häufig  in  England 
▼orkommen,  hat  man  Böller-Signale  oder  kleine  Kanonenachlage  eingefOhrt, 
die  auf  die  Schienen  gelegt,  und  durch  die  ankommende  Locomotire  in 
Explosion  gesetzt  we;^en. 

Besteuerung  der  englischen  Eisenbahnen. 

In  einer  Versammlung  von  Actieninhabem  zu  Manchester  am 
19.  März  1849  wurde  eine  Bittschrift  an  das  Parlament  beschlossen, 
worin  die  bohe  Besteuerung  der  EiÄenbahnen  (Armensteuer,  Weg- 
steuer, Kirchensteuer  und  andere  Localsteuem)  in  allem  an  9  pCt  des 
reinen  Einkommens  der  dortigen  Eisenbahnen  (circa  ^300000  jährL) 
nachgewiesen  und  um  Erleichtening  gebeten  ward^  um  so  mehr, 
als  anderes  Eigenthum  nur  etwa  4  pCt  zahlt 


~    345    - 

In  Betreff  der  Personensteuer  (passengertax)  zahlten  die 
verscliiedenen  Eisenbahngesellschaften  in  England  und  Schottland 
im  Jahr  1849  ^  237909  zus.  Davon  fielen  ^  218899  auf  Eng- 
land und  Wales,  und  J^  19909  auf  Schottland.     (Irland  ist  frei). 

Unter  den  einzelnen  Bahnen  zahlte  am  meisten 

die  London  and  North  Western,   neml.  J^  50684 
die  Great  Western «     24631 


die  Midland       .     . 
die  L9ndon-Brighton 
die  Eastem  Counties 
die  South  Eastem 
die  South  Western 


19438 
17036 


über «     16000 


Die  Einkommensteuer  von  dem  Eisenbahn  -  Ertrag  in  Eng- 
land und  Schottland  belief  sich  im  Jahr  1849  auf  ^  184921. 

Zar  Erlangung  des  YerwilligiiiigsrechtB  (Act  of  Incorporation)  zahlten  die 
Gesellschaften  der  8  Hauptbahnen  über  £  800000  bloss  lür  Parlaments- 
Ausgaben,  nemlich 

für  die  London  and  Birmingham  Bahn     •    •    •  ^  72868 

n      Great  Western  Bahn »88710 

n      London  and  Southampton  Bahn      ...»     39040 

n      Midland  Connties  Bahn n     28776 

n      Birmingham  and  Gloncester  Bahn     .     .   »     12000 
n      Great  North  of  England  Bahn  .     .    .    .   »     20526 

»      Grand  Jimctlon  Bahn n    22757 

n      Bristol  and  Exeter »     18592 


jg  303269 
Eine  eigene  Regierangsbehörde  (Qailway  Board)   ist   in   England  fiir   die 

Eisenbahnen  niedergesetzt,  deren  jahrliche  Kosten  sich  aaf  nahe  an  j0  12000 

belaufen. 

Für  Eisenbalm-Reisende  besteht  seit  1849  eine   eigene  Yersicherangs- 

gesollsohaft  in  London  (Railway  Passengers'  Assarance  Company). 

Nach  der  zweiten  halbjährigen  Versammlung  derselben   am  4.  8ept  1850 

betrag  die  Einnahme  für  Pramieu  im  Jahr  1849/50  ,-->>£  3508.7 

and  die  Aasgaben,    einschliesslich  der  Compensationen  für  Ver- 

wandongen      ....  4 .^ £  2408. — 


Specieller  UeberbUck  def  englischen] Eisenbahnen. 

Wie  Britanniens  grosse  Hauptstadt  der  Centralpunkt  für  Kanäle 
und  Landstrassen  ist,  so  ist  sie  es  jetzt  auch  für  Eisenbahnen ;  denn 
von  hier  aus  verzweigt  sich  das  grosse  Bchienennetz  Aber  das  ganze 
I^and  nach  allen  Seiten  hin. 
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Die  Hauptbahn  ist  die  nach  Norden  fuhrende  (in  die  grossen 
Fabrik-  und  Hafenstädte:  Birmingham,  Manchester,  Leeds,  Liver« 
pool,  Hüll,  Newcastle  o.  T.  und  nach  Schottland  (Great  North 
Western  and  Northern)  mit  grossem  Bahnhof  in  London 
(Euston  Square  und  Camden  Town  [mit  Seil]).  Die  Strecke  zwischen 
London  und  Birmingham  (112  M.)  geht  unter  dem  Namen:  The 
London  and  Birmingham  railway.  Die  Strecke  zwischen  Bir- 
mingham-Manchester-Liverpool (82  M.)  unter  dem  Namen:  Grand 
junction.  Auf  dieser  Bahn  sind  über  500  Locomotiven,  über  1200 
Waggons  filr  Reisende,  und  7500  Waggons  für  Güter,  Steinkohlen 
und  Vieh  in  beständiger  Bewegung;  auch  mehrere  Wagen  für  die 
Briefpost  mit  der  Aufschrift:  "Grand  Northern  Railway  Post  Office**, 
mit  2  Abtheilungen,  die  eine  zum  Empfang  und  Abgabe  der  Briefe, 
die  andere  zum  Sortiren  derselben.  Die  Einrichtung  ist  so  rasch 
und  geschickt,  dass  man  sogar  im  Vorbeifahren  die  ledernen 
Briefibaschen  ab-  und  aufgeben  kann. 

Von  London  nach  Liverpool  führt  jetzt  auch  eine  directe  Bahn 
nicht  mehr  über  Birmingham,  sondern  von  Rugby  aus  über  Lich- 
field  nach  Crewe  etc.,  und  eine  andere  directe  Bahn  nach  York  über 
Peterborough  (Great  Northern  Railway)  mit  Bahnhof  am 
Regents  Canal  bei  Maidenlane  in  London.  Die  Strecke  von  London 
nach  Peterborough  (79  M.)  wurde  im  August  1850  eröffnet 
Bei  Welw3m  grosser  Viaduct  97'  hoch  und  500  Yards  lang,  der 
über  ^  70000  gekostet  hat 

Noch  dem  halbjfthrlicheii  Berichte  der  Gesellschaft  waren  im  Juli  1850 
auf  der  Great  North  Western  Bahn: 

546  Locomotive  (mehr  als  in  ganz  Preassen), 

547  Tenders, 

488  Personenwagen  1.  Klasse, 

427  do.  2.      „ 

325  do.  3.       „ 

1  Staatswagen  fttr  die  königliche  Famüie. 
26  Wagen  nnd  Tenders  für  die  Briefpost  (travelling  post  Offices), 
39      9        für  kleines  GepJkck  (paicel  carts  a&d  trocks), 

190      „        für  grösseres  etc.  (guards,  break  and  parcel  rans), 

244      ff        für  Reisewagen  und  Equipagen  (carriage  trocks), 

262      „        für  Pferde  (horse  boxes), 

,132      „        mr  Schafe  (sheep  ybds), 
•7163  Waggons  für  Güter  und  Steinkohlen  etc. 

Die  Gesammtaiisga]l>en  der  Gesellschaft  für  Haupt-  und  Zweigbahnen,  Lo- 
comotiven, Waggons,  Geb&ulichkeiten  etc.  beliefen  sich  am  30,  Jupi  1850  auf 
^  28,699566,    Im  Betrieb  waren  damals  794V|  engl.  M, 
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Dir  halbjfthii.  Einiiahine  tob  I.Jan,  bis  80.  Juni  1850  betrag  ^1,110159 
oder  im  Durchflchnitt  £  100  wöcbenüioh  aaf  die  engl  Motte. 
Darunter  £    674200  Paasagiergelder, 

„      435959  für  Güter,  Steinkohlen;' Vieh  etc. 
j^  1,110159 
Die  GeBellidiafl  der  North  Western  Bahn  yereinigte  sieh  mit  mehreren 
aadem  und-  besitat  jetit  (Jan.  1851)  832  Meilen  Bahn  mit  188  Stationen.   Ihr 
Caphal  betrigt  £  29,000000,  W4}ninter  £  19,500000  Aotion  und 

,9      9,500000  Anlehen. 

The  Grand  junction  railway  Jteht  ieu. Newton  (halbwegs  zwischen 
Manohester    und   Liverpool    mit    der   Li v e rp ao  1  - M a n c he b te r 

« 

Biiha  (32  M.)  in  Verbindung.  Dieses  war  die  .erste  Bahn  in  Eng- 
land, worauf  im  Jahr  1830  die  Dampfkraft  zur  Beförderung  von 
Reisenden  verwendet  wturde. 

Zu  Newton  ^eht  auch  eine  weitere  Bah|i  nördlich  nach  Wigan, 
Preston  und  Lancaster  (43  M.),  und  von  da  nach  Carlisle  und 
Glasgow  als  £a st  Lancashire  North  Union,  oder  Lanc^ster- 
Carlisle  'and  Caledoniah  railway,  mit  verschieden^  Zweigbah- 
nen and  einem  schönen  Viaduct  Über  den  Fluss  Ribble  zu  Preston. 
Von  Liverpool  aus  geht  eine  kurze  Eisenbahn  nach  Southpoit  (10  M.) 
und  eine  directe  Bahn  nach  Preston  über  Onjdskirk  (25  M.)  als 
kürzester  Weg  nach  Glasgow. 

Die  Strecke  zwischen  Carlisle  und  Glasgow  wurde  im  J.  1848 
beendigt 7  so  dass  man  jetzt  von  Liverpool  nach  Glasgow  mit  dem 
Schnellzug  (express  train)  in  7  Stunden  gelangt  und  von  London 
nach  Glasgow  in  12  bis  13  Stunden,  von  London  nach  Edinburg 
in  12  Stunden,  und  nach  Perth  in  14  Stunden  (auf  der  Central 
railway). 

Von  Preston  geht  eine  Zweigbahn  nach  Lytham,  Blackpool 
und  Fleetwood  (Preston  and  Wyre  railway);  von  Kendal  zu  den 
Seen  (Kendal  and  Windermere  railway);  und  von  Carlisle  nach 
Maryport  und  Whitehaven,  Ravengjass  undFumess;  die  vonWhite- 
haven  nach  Fumess  (16  M.)  wurde  im  J.  1849  eröfihet 

Von  Manchester  geht  eine  Bahn  östlich  nach  Leeds  und  Hüll 
(Lancashire  and  Yorkshire  railway).  Nach  Hüll  gelangt  man 
von  Liverpool  aus  in  7  Stunden  mit  dem  Aufenthalt  Die  Entfernung 

von  Liverpool  nach  Manchester  beträgt 32  Meilen 

von  Manchester  nach  Leeds 50      9 

von  Leeds  nach  Selby 22      .9 

von  Selby  nach  HuU ,    ,    ,    .    .32      » 

}36  Meilen. 
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Die  Maachester-Sheffield-Lincolnshire  exteoBkm  (97 
M.)  wurde  im  Jahre  1849  eroffiiet 

Aus  der  oben  erwähnten  London-Birmingham  Bahn  geht  (su 
Rugby)  eine  Bahn  nordöstlich  in  die  Fabrikstädte  Leiceater, 
Nottingham  und  Derby,  unter  dem  Namen:  The  Midland  coun- 
ties  railway,  56  Meilen.  Dann  von  Derby  aua  «ne  Bahn  nach 
Chesterfield,  Rotherham,  Sheffield,  Leeda  ete.,  unter  dorn  Nanen: 
The  North  Midland  railway,  67  Meilen.,  und  zwischen  Leeda 
und  Selby  weiter  nördlieh  nach  York,  Durham,  Stoekton,  Newoastle, 
Berwick  und  Edinburg,  als:  Great  North  railway  of  £n>f^ 
land,  welchen  Namen  jetzt  oft  die  ganze  Bahn  gehen  von  Londooi 
aus  föhrt    (S.  vorher). 

Bei  Selby  Bteht  diese  Bahn  mit  der  Hüll  Bahn  in  Yerbindung, 
so  dass  man  von  London  nach  HuU  in  10 — 11  Stunden,  nach  York 
in  10  Stunden  gelangt 

Lange  Zeit  ging  die  Nordbahn  von  London  durch  Birmin^am 
und  Manchester.  Jetzt  gehen  directe  Bahnen  links  nach  Liverpool, 
rechts  nach  York. 

Die  Bahn  von  Leeds  nach  Thirsk  (80  Meilen)  wurde  im  Jahr 
1849  eröffnet 

Die  Gegend  um  Stockton,  Durham,  Newcastle  und.SkLelds  ist 
von  zahlreichen  Eisenbahnen  durchschnitten,  zur  Fortschaff^ung  der 
Steinkohlen  (aus  den  dortigen  vielen  Gruben)  nach  den  Ufern  der 
Tees,  Wear  und  Tyne.  Oft  sieht  man  hier  Züge  von  80—100 
Steinkohlenwagen  hinter  einander. 

Eine  der  ältesten  Eisenbahnen  Englands  (froher  nur  durch 
Pferdekraft  benutzt)  ist  die  von  Darlington  nach  Stockton  ftihrende, 
unter  dem  Namen:  Stockton-Darlington  railway,  21  Meilen  (1822 
bis  1825  erbaut),  mit  einer  Zweigbahn  nach  Yarm  (16  Meilen). 

Zu  den  bedeutendsten  Eisenbahnen  jener  Gegend  gehören 
The  Durham-Sunderland  29  Meilen 
Durham-Brandling-Hartlepool  28  Meilen 
Durham-Neath  (Brandung  junction)  15  Meilen 
Stockton-Hartlepool  8  Meilen, 
ßetton-Sunderland  7  Meilen, 
Stanhope-Tyne  (South  Shields)  18  Meilen,' 
Newcastle-  (North)  Shields  10  Meilen. 
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.Voa  Newcaade,  wo  ein  prachtvoller  Bahnhof  (Central  Railway 
Station)  mit  Doppelsäulen  in  der  Fronte,  geht  eine  Bahn  quer  durch 
das  Land  zur  westlichen  Küste  nach  Carlisle,  60  Meilen 
(1833 — 38),  mit  einer  Verlängerung  von  Carlisle  nach  den  Häfen 
Maryport,  Worrington  und  Whitehaven  (s.  vorher)  und  verbindet 
80  die  Nordsee  mit  dem  irländischen  Meer. 

8a  Kewoaide  ftlhrt  eine  iehr  schöne  neue  ISsenbahikbraoke  .(High  Level 
Bridge),  tfe  aneh  fite  Wagen  «nd  Fntsgäiiger  eiagerichtet  ist;  über  die  Tyne. 
Diese  High  lievel  Bridge  (im  August  1846  begonnen)  besteht  aas  6  Bogen 
offenen  Eisenwerks  and  ist  1800'  lang  und  '32'  breit  Die  eisernen  Pfeiler 
nU^en  saf  mächtigen  eingerammten  Baumstämmen,  ani  die  eisernen  W5lbun* 
gen  auf  steinernen  Pfeilern.  Die  eisernen  Rippen  (deren  jede  eine  Span- 
nnng  von  125'  hat)  bilden  eine  Doppel -Brücke  d.  h.  2  Bracken  über 
einander.  Der  obere  Theil  derselben«  ist  für  die  £äsenbahn  besttRimt;  das 
Innere  der  Brfteke  (vermittelst  sinnreich  gelegter  Querbalken)  für  gewöhn- 
liches Fahncerk  und  Fossgänger,^  ungefähr  wie  die  Brüeke  sa  Cannstatt  am 
Neckar.  Die  Eisenbahn,  liegt  108'  über  dem  Fluthstand  der  Tyne,  die  untere 
Brücke  85'.  Letztere  gleicht  einer  gössen  Gallerie.  Zu  dem  ganzen  Baa- 
werke  worden  5000  Tonnen  (oder  100000  Ctr.)  Ousseissen  verbraucht  Die 
Kosten  der  gansen  Brücke  belaufen  sich  aaf  jff  250000.  Im  Augast  184ft 
Mu  'der  erste  Bahnsag  darüber.  Gaiz  oben  Isafen  die  Dratiie  des  dick- 
trisehen  Magtapbea. 

SSwischen  Birmingham  und  Liverpool  fuhrt  noch  eine  Bahn 
westlich  nach  Chester  und  Holyhead  *)  (81  Meilen),  aus  der  Grand 
Junction  zu  Crewe,  und  von  Chester  eine  Bahn  nach  Birkenhead 
(18  Meilen),  gegen  Liverpool  über,  am  linken  Ufer  der   Mersey. 

lieber  den  schmalen  Meeresarm,  der  die  Insel  Anglesey  von 
Wales  trennt  (Menai  Straits),  geht  die  bewundemswerthe  neue  eiserne 
RÖhrenbrÜke  (Bri'tannia  tubulär  railway  bridge,  or  Suspen- 
sion Tunnel),  von  Robert  Stephenson  im  J.  1846  angefangen  und 
im  März  1850  eröfinet  Diese  Brücke  (mit  einem  Aufwand  von 
nahe  an  ^  70(X)(X)  oder  über  fl.  8,0000(X)  rhein.  erbaut)  ist 
18S3  Fuss  lang,  und  240  Fuss  hoch,  über  dem  niedrigsten  Wasser- 
stande, so  dass  die  grössten  Seeschiffe  daronter  weg  fahren  können. 

Die  ganze  Brücke  besteht  aus  einein  Ungeheuern  hohlen  eiser- 
nen viereckigen  Cylinder,  der  aus  25  Fuss  hohen  und  15  Fuss 
breiten  Stücken  zusammengesetzt  ist,  und  auf  3  massiven  Stein- 
pfeilern ruht.  Die  Eisenplatten  sind  '(i  ^^1  dick.  Das  Gewicht 
des  gehämmerten  Eisens   betragt  an  200000  Ctr.   (10000  Tonnen); 

*}  Dampftchiffe  fahren  jetzt  von  Hol^bead  nach  Pablin  in  4  Btonden« 
(8.  Irland.) 
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das  Gewicbt  des  Gii£$eisens  an  28000  Ctr.  (1400  Tonnen).  Zn  den 
Steinpfeilern  worden  1,500000  Cnbikfuss  Steine  gebraocht. 

Eine  ähnliche  kleinere  Brficke  (394  Fnss  lang)  besteht  nicht 
weit  davon  zn  Conway,  zwischen  Bangor  und  Chestä-,  die  im  Som- 
mer 1818  eroffiiet  wurde.*) 

In  südlicher  lüchtnng  föhrt  von  Chester  nach  Shrewsbory  eine 
62  Meilen  lange  Eisenbahn,  (im  October  1848  Yolkadet),  mit  mmet 
Eiaenbahnbrilcke  wn  19  Bogen  (46^  lang)  «ber  das  tide  I>ee  Tk^L 
Ton  Shrewsbnrr  geht  eine  Bahn  nach  Birmingham  (40  Meflen), 
im  November  1849  eröffiiet 

Nach  der  Great  Northern  ist  die  wichtigste  Bahn  Englands 
the  Great  Western  railwaj,  die  von*  London  (Paddingtoa) 
nach  Balk  und  Bristol  (118  Meilen)  lohH,  mit  südwestlicher  Yei^ 
lingenmg  (als  Sonth  Western  railway)  nach  Exeter  (ftbor 
Bridgewater  md  Taunton),  und  von  Exeter  weiter  nach  PlTOMMith 
(South  Devon)  und  Comwall  mit  einem  180  Fuss  hohen  Viaduct 
aber  den  Saltash  fbei  Pljmouth).  An  der  Bahn  zwischen  Plj- 
month,  Troro,  Falmouth  und  Penzance  wird  noch  gearbeitet 

Eine  Zweigbahn  fuhrt  ans  der  Great  Westen  n  Swindmt 
(zwischen  Reading  und  Bath)  in  nordlicher  Ricktn^  nach  Gkmr 
cester,  Cheltenham,  Worcester  und  Birmingham,  unter  den  verschie- 
denen Namen:    the  Great  Western  Junction 

the  Birmingham-Bristol-Thames  Junction 
the  Birmingham-Glou cester  railwaj 
the  C hei tenham- Great  Western  Union. 

Diese  Great  Western  Bahn  ist  die  kostspieligste,  aber  unstreitig 
auch  die  beste  und  sicherste  von  allen;  denn  sie  hat  eine  Spur- 
weite von  7  Fuss,  während  die  übrigen  Bahnen  Englands  bloss 
4'  6"  und  4'  8''  haben.  Der  Erbauer  (Brunei)  hatte  mit  den  gross- 
ten  Schwierigkeiten  zu  kämpfen,  bis  er  die  Actieninhaber  dahin 
brachte,  seinen  Plan  zu  billigen. 

Die  Great  Western,  South  ^V^estem  und  North  Western  Bahnen 
sollen  auch  jetzt  vereinigt  sein. 

In  sfidlicher  Richtung  gehen  von  London  aus  (zu  Yauxhall, 
und  Waterloo  Roadj  folgende  Bahnen: 

1)  Th  e  London- South  am  ptonPortsmouth  oderLondon 
and  South  Western  railwaj   70  Meilen   (1835—1840)    über 

^  Eine  ansISliriiehe  SduUennag  and  ^^himag  der  Cobwsjt  Bridge  und 
Britannia  Bridge  findet  man  in  Dingier*s  pol/techaiscbem  Jonraal  2.  pee«- 
Heft  1848. 
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« 

Basingstoke  und  Winchester  nacli  Southampton,  mit  einer  Verlänge- 
rung von  Southampton  nach  Gosport,  16  Meilen  (gegenüber  von 
Portsmouth). 

Von  Gosport  geht  dann  eine  Zweigbahn  über  Chichester  und 
Arundel  nach  Brighton;  und  von  Southampton  aus  eine  nach 
Salisbury,  und  von  da  weiter  nach  Warmlnster  und  Bristol  (letztere 
ist  jedoch  noch  unvollendet). 

Von  Southampton  aus  geht  eine  dritte  Bahn  längs  der  Süd- 
kttste  hin  nach  Poole,  Dorchester  und  Weymouth. 

Eine  Verbindungsbahn  fiihrt  zu  London  von  Nine  Elms  nach 
Waterloo  Station  (im  Juli  1848  eröffnet). 

2)  The  London-Brighton  and  South  Coast  railway, 
46  Meilen  (1836 — 1840)  mit  Verlängerung  nach  Portsmouth,  wie 
oben  bemerkt,  mit  verschiedenen  Zweigbahnen  nach  Epsom,  Shore- 
ham,  Newhaven,  East  Boume  und  Hastings. 

Die  ganze  Bahn  London-Brighton-South  Eastem  (16272  Meilen]^ 
wurde  im  Jahre  1848  eröffnet. 

Diese  Bahn  führt  nach  dem  vorzüglichsten  Badeorte  und  der 
schönsten  Seestadt  Englands  (Brighion),  mit  dem  Express  Zug  in 
ly«  Stunde,  mit  den  gewöhnlichen  Zügen  in  2  Stunden. 

Die  ersten  10  englischen  Meilen  (von  London  nach  Croydon) 
wurden  schon  im  Jahr  1821  angelegt,  als:  London-Croydon 
oder  Surrey  railway;  aber  bloss  für  Steinkohlen  und  Güter- 
waggons von  Pferden  gezogen. 

Bis  Reigate  geht  diese  Bahn  mit  der  Dover  Bahn  (South  Eas- 
tem) zusammen. 

Der  Bahnhof  der  Brighton  Bahn  ist  bei  London  bridge  (South- 
wark  Tooley  Str.),  und  zugleich  der  Ausgangspunkt  von  folgenden 
Bahnen : 

3)  The  London-Greenwich  railway,  4 Meilen,  mit  einem 
langen  auf  878  Bogen  ruhenden  riesigen  Viaduct,  der  über  die 
Dächer  der  Häuser  des  untern  Theils  von  Southwark  hoch  empor- 
ragt und  bis  Greenwich  reicht 

Von  Greenwidi  geht  eine  Verlängerung  (Extension)  nach  Wool- 
wich,  Dartford,  Gravesend,  Dorchester  und  Chatham.  Im  Juli  1849 
war  solche  bis  Gravesend  vollendet,  unter  dem  Namen 

4)  The  London-Gravesend  (''North  Kent")  railway,  24 Meilen. 
Ein  IdöO'  langer  TunnBl  führt  unter  Blocl^eath  hiU  weg. 

5)  The  South  Eastem  railway,  72  Meilen  (1838—1842), 
jetzt  mit  besonderem  Bahnhof  in  Kentroad,   von   wo   eine  kleine 


—    252    — 


II 


1} 


Zweigbahn  zur  Greenwich  Bahn  fUhrt  (Weg   nach  Frankreich  und 
Belgien  *) ,  über   Tunbridge   und  Ashford,  nach  Folkstone  und 
Dover,  mit  Zweigbahnen 
nach  Tunbridge  Wells  und  Hastings, 
Maidstone , 

Canterbury,    Margate,    Ramsgate,  Whitstable   und  Deal   (s. 
unten). 

Auf  dieser  Bahn  gelangt  man  jetzt  in  2^1,  bis  3  Stunden  von 
London  nach  Dover.  Sehenswerth  ist  der  grosse  Tunnel,  der  unter 
der  Shakspeare  Cliff  wegführt  (zwischen  Folkstone  und  Dover).  Zu 
Reigate  vereinigt  sich  diese  Bahn  mit  der  Crojdon  und  Brighton 
Bahn  (S.  vorher). 

Von  Canterbury  aus  ftihrt  noch  eine  besondere  Eisenbahn  nach 
Whitstable  an  die  Mündung  der  Themse:  C anterbury- Whit- 
stable railwaj  (7  M.)  mit  einem  24Ö0'  langen  Tunnel.  Diese 
Bahn  ist  aber  blos  ein  Tram  road,  fiir  Steinkohlen-  und  Güter- 
waggons, von  Pferden  gezogen. 

■ 

*)  Folgendes  ist  die  Zahl  der  Penoneii,  die  in  den  4  letaten  Jahren  zwi- 
schen England,  Frankreich  und  Belgien  reisten: 

1847.       18.48.       1849. 


durch  Boulogne  kamen 
Calais   .    . 
H&yre  .    . 
Dieppe 
Ostend 
Antwerpen 


9 
1» 


78273 
16637 
19258 

4706 
35581 

4536 


69909 
16983 

8687 

957 

23951 

3066 


64997 
35411 


1850. 
86415 
53864 


Von  diesen  Hftfen  fehlen  noch 
die  genauen  Angaben. 


158990   123553 


Demnach  war  der  Zug  der  Beisenden  im  J^re  1850  stArker,  als  in  allim 
vorhergehenden  Jahren.  In  diesem  Jahre  (1850)  wurden  zwischen  London 
nnd  Paris  wöchentliche  Züge  zu  Aasflügen  eingeführt,  die  jedesmal  von  400 
bis  500  Personen  benntzt  worden.  Tllglich  gehen  von  London  nach  Dover 
nnd  Folkstone  8  Züge,  und  eben  so-  viel  zurück ;  und  täglich  5  Dampftohiüb 
von  Dover  nnd  Folkstone  nach  Boulogne  und  Calais,  und  5  Dampftchüle  aus 
diesen  Httfen  herüber  nach  England. 

Zwischen  England  und  Belgien  geht  tttglich  1  DampÜKhiff  von  Dover  nnd 
1  Dampfliohiff  von  Bamsgate  nach  Ostend,  und  eben  so  von  Ostend  1  Dampf- 
schiff nach  Dover  und  Ramsgate  (ohne  die  directen  Dampfschiffe  zwischen 
London^  Ostend  und  Antwerpen). 

Briefe  und  Reisende,  die  um  8  Uhr  Abends  von  London  abgeben,  treffen 
des  andern  Morgen«  um  9  Uhr  in  Paris  ein,  also  in  18  Stunden.  Eben  so 
viel  Zeit  braucht  man  nach  Brüssel;  nach  Cöln  20  Stunden  nnd  nach  Berlin 
48  Stunden« 
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Am  linken  Themse-Ufer  führt  (parallel  mit  der  jenseitigeil 
Greenwich  Bahn)  eine  kurze  aber  sehr  belebte  Bahn  von  Loi\don 
zu  den  Ost-  und  Westindischen  Doks,  unter  dem  Namen:  The 
London-Blackwall  railway,  auch  Commercial-Blackwall  rail- 
way  genannt  (4  M.,  1838 — 1840),  ebeiffalls  wie  die  Eisenbahn 
naöh  Greenwich  auf  einem  langen  auf  hunderten  von  Schwib- 
Bogen  ruhenden  Yiaduct  Über  Häuser  und  Strassen  hinweg  geleitet.  *) 

^)  Diese  Yiaducte  haben  in*den  letzten  Jahren  eine  bedeutende  Zunahme 
in  den  Backatcinbrennereien  bewirkt,  wie  ana  folgender  Aufstellung  er- 
■khüicfa. 

Nach  den  steueramtlichen  Angaben  wurden  in  den  yerschiedenen  Back- 
■teinbrennereien  Englands  und  Schottlands  verfertigt : 


in  England 

• 

in  Schottland. 

zusammen. 

im  J.  1802  . 

698,000000  Stück. 

15,000000  Stück. 

718,000000  Stück. 

1811  . 

950,000000 

9 

18,000000 

9 

969,000000   „ 

.  1821  . 

899,000000 

9 

14,000000 

9 

913,000000  „ 

1831  . 

1125,000000 

n 

27,000000 

9 

1153,000006   y, 

1838  . 

1427,000000 

n 

27,000000 

9 

1454,000000   „ 

1839  . 

1569,000000 

9 

42,000000 

9 

1611,000000   „ 

1840  . 

1677,000000 

9 

47,000000 

9 

1725,000000   „ 

1841  . 

1428,000000 

9 

38,000000 

9 

1462,000000   ,, 

1846  . 

2039,656766 

9 

62,686558 

9 

2102,843324   „ 

1847  . 

2193,829491 

9 

66,097395 

•   9 

2260,011841   y, 

.1848  . 

1461,035061 

9 

34,795545 

n 

1495,830606   „ 

1849  . 

1462,767154 

9 

41,193952 

9 

1503,961106   „ 

Im  letztem  Jahre  an  50pOt.  weniger  als  im  J.  1847. 
Ausgeführt  in  die  britischen  Colonien  wurden  im  J.  1846  .  15,819501  St, 

.  1847  .  19,589655    « 
^  1848  .  13,298887    « 

Das  Gewicht  yoii  1000  Backsteinen  rechnet  man  durchsduiitd.  xa  25  Ctr. 
Die  Accise  auf  Backsteine  brachte 

im  J.  1837  in  England  und  Schottland  jg  434008 


1849 


do. 


448826  ein. 


Irland  lahlt  ron  Backsteinen  keine  Accise  (daher  auch  keine  amtlichen 
Angaben  statt  finden).  Auch  in  England  und  Schottland  wurde  sie  im  Jahr 
1850  au^ehoben  zum  grossen  Vortheil  $ir  die  ärmeren  Klassen  bci^m  Erbauen 
kleiner  Wohnungen.  In  den  Gebirgsgegenden  Englands  und  Schottlands  be- 
nutzt man  grftsstentheils  Bruchsteine  (Sand-  oder  Kalksteine,  auch  hin  imd 
wieder  Granit)  zum  Bauen. 

Nach  obigem  Verhaltniss  hat  die  Zahl  der  Backsteine  innerhalb  der  leti«^ 
Sfr  Jahre  tet  nm  das  Doppelte  Engenonunen. 

Fmade  Briobi  lAUen  10  rik  p.  lOOO  Ebignngsfeolk 
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Der  Bakoliof  ist  mitten  in  der  Altstadt  London  (FencWch  Street). 
Diese  Bahn  wird  besonders  von  Kaufleuten,  Matrosen  und  im  Sommer 
voll  vielen'  die  Seebäder  von  Gravesend  Besuchenden,  und  von  den 
zahlreichen  mit  Dampfschiffen  vom  Continent  ankommenden  und  ab- 
gehenden Reisenden  benutzt  Im  Monat  August  1844  kamen  nach 
Gravesend  499524  Personen  von  London,  wovon  fast  die  Hälfte 
über  Blackwall  gingen. 

Auf  der  Blackwallbahn  ist  keine  Locomotive,  sondern  die  Wagen 
werden  durch  ein  starkes  Seil  mittelst  einer  Dampfmaschine  auf- 
und  niedergezogen,  wie  in  Euston  Square. 

Bei  der  halbjährlichen  Generalversammlung  der  Actien-Inhaber 
der  Blackwall  Eisenbahn  wurde  die  Zahl  der  Reisenden,  die  in  den 
ersten  6  Monaten  eines  jeden  Jahres  auf  dwselben  fuhren,  wie 
folgt  bemerkt: 

im  J.  1847  :  1,354622  vom  1.  Jan.  bis  1.  Juli, 
im  J.  1848  :  1,273969     „         do.  do. 

Eine  Verbindungsbahn  ftihft  seit  1849|50  in  die  Eastem  Oounties 
Bahn,  als  Blackwall  Extension  railway,  vom Commercial  Road 
aus  nach  Islington  und  Camden  Town  und  von  da  in  die  London- 
Birmingham  Bahn.  Ein  neuer  Dock  fUr  Güter  und  Steinkohlen  ist  fUr 
Blackwall  im  Plan ;  ebenso  eine  Verlängerungsbahn  von  Blackwall 
nach  Tilbury  Fort 

In  die  östlichen  und  nordöstlichen  Grafschaften  fiihren 
"  von  London  aus  folgende  Bahnein:  (Bahnhof  zu  Shoreditch  in  Lon- 
don, Ende  von  Bishopgate  Str.)  The  Eastem  Counties  rail- 
way (oder  Eaatem  Unidn)  über  Romford,  Brentwood,  Chelmsford, 
Colchester,  Ipswich,  mit  einer  Verlängerung  nach  Norwich  (111  M.) 
(die  Strecke  von  Igswich  nach  Norwich  wurde  im  November  1849 
eröflfoet),  Yarmoatb  und  Lowestoft;    und  4  Zweigbahnen,: 

1.  nach  Maldon  (rechts), 

2.  „     Braintree  (links), 

3.  „     Hadleigh  (links), 

4.  „     Bury  St  Edmund  (links), 

von  Bury  Verlängerung  nach  Ely  und  Peterborough. 

■  Eine  weitere  Zweigbahn  soll  von  Romford  aus  an  die  Mün- 
dung der  Themse  führen,  unter  ^em  Namen  The  Thames- 
Haven  Railway  (27  M.) ,  wo  ein  neuer  Hafen  und  Dock  fUr 
solche  Schifi\ß,  welche  die  vielen  Themsekrümmungen  vermeiden 
wollen,  beabsichtigt  wird.  Da  aber  jetzt  auf  der  Thems«  zwei 
DampfschleppschiffFahrtsgesellschaftea  bestöheiii  durch  deren  Dampf- 
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fictiiffe  die  Segelschiffe  um  ein  Billiges  der  Themde  liiiiaufge1b]*aclit 
werden,  bo  ist  der  gute  Frfolg  dieses  Unternehmens  sehr  zu  be- 
zweifeln. Ich  habe  oft  gesehen,  dass  sich  zwei  kleine  Dampfschiffe 
zu  beiden-  Seiten  an  ein  grosses  Segelschiff  anhängen  und  es  mit 
Leichtigkeit  den  Fluss  herauf  bringen.  Der  Anblick  ist  der  eines 
einzigen. kolossalen  Dampfers. 

East  Anglian  (zuweilen  auch  Northern  and  Eastem  railway 
genannt,  96  Meil.)  von  London  nach  Lynn,  Über  '\Valtham  Abbey, 
Cambridge  und  Ely,  mit  Zweigbahnen : 

1.  nach  Ware  und  Hertfoid, 

2.  von    Chesterford    Station   nach   Newmarket  (Thetford   und 

Norwich), 

3.  von  Cambridge  nach  Huntingdon, 

4.  von  Ely  nach  Norwich  (Über  Thetford), 

5.  von  Ely  nach  Wisbeach,  Peterborough,  Boston,  Lincoln,  HuU), 

6.  von  Lyon  nach  Norwich  (tlber  Swaffham). 

Die  Bahn  von  Lincoln  nach  HuU  oder  vielmehr  nach  Barton 
und  New  Holland  (Hüll  gegenüber,  am  rechten  Ufer  des  Humber), 
wurde  im  Dezember  1848  eröffnet. 

Von  Peterborough  gehen  Verlängerungsbahnen 

1.  nach  Boston  etc.  (S.  oben), 
.  2.  nach.  Leicester^  Nottingham  etc., 
3.  nach  Northampton  (in  die  London  Birmingham.  Bahn). 

Ausser  London  bilden  die  Städte  Birmingham,  Manchester, 
Liverpool  und  Bristol  die  Hauptknoten  in  dem  grossen  englischen 
Sbenbahnnetze. 

Zu  Birmingham  vereinigen  sich 

1.  die  London-Birmingham  Bahn, 

2.  die  Grand- Junction  Bahn,  (die  durch  diePotteries  führt  und 

zu  Newton  in  die  Manchei(ter-Liverpool  Bahn  einmündet) 
bis  Norton  83  MeUen  (1837), 

3.  die  Birmingham-Chester-Holyhead  Bahn, 

4.  die  Birminghanr-Gloucester-Bristol  Bahn, 

5.  die  Birmingham-Derby-Leeds-Hnll  Bahn, 

6.  die  Birmingham-Shrewsbury-Holyhead  Bahn, 

ohne  die  vielen  kleine  Eisenbahnen^  die  in  der  Umgegend  von 
Birmingham  und  Wolverham|>ton  zu  den  Eisen-  Un4  Steinkohlen- 
gruben, Kanälen  und  Fabriken  ftlhren,  wobei  aber  meist  jnur  Pferde- 
kraft angewendet  wird. 
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'2u  Manchester  vereinigen  sich 

1.  Die  Liverpool-Manchegter  Bahn,  31  Meilen  (lS30), 
*  2.  Die   Manchester ,    Bolton,    Bury ,    Preston  und   Lancaster, 
Carltsle,  Glasgow  Bahn, 

3.  Die  Manchester  Leeds  50  M.  (1841),  York  und  HuU  Bahn, 

4.  Die  Manchester-Sheffield   Bahn    (mit     einer  Yerlftngerung 

nach  Rotherham  und  in  die  North  Midland  Bahn], 

5.  Die  Mancbester-Birmingham-London  Bahn,  Über  einen  hohen 

Yiaduct  bei  Stockport  (directe  Bahn  nach  London,  die 
zu  Stafford  in  die  Grand  Junction  Bahn  tritt) 

Zu  Liverpool  vereinigen  sich 

1.  Die   Liverpool  -  Manchester   Bahn   (die    erste,    worauf  die 

Dampfkraft  angewandt  wurde),  8.  vorher  p.  247. 
Diese  sehr  besuchte  Bahn  hat  zwei  grosse  Tunnel,  die  unter  dem 
Hügel,  worauf  Liverpool  liegt,  wegführen,  durch  welche  die  Wa- 
gen vermittelst  einer  Dampfmaschine  und  Seilen  gezogen  werden. 
Der  eine  Tunnel  ist  bloss  für  Güter  und  Schlachtvieh,  und  geht  bis 
dicht  an  den  Hafen  (King*s  Dock  und  Queen*s  Dock),  der  andere 
bloss  für  Personen.  Beide  Tunnel  liegen  nicht  weit  von  einander 
und  sind  6744  Fuss  oder  1^4  Meile  lang.    (S.  auch  p.  241.) 

2.  Die  Liverpool-Birmingham-London  Bahn  (Grand  Jnnction), 

3.  Die  Wigan,  Preston,  L^incaster,  Carlisle,  Glasgow  Baiin, 

4.  Die  Leigh  und  Bolton  Bahn,  10  Meilen, 

5.  Die  Birkenhead-Chester-Holyhead  Bahn,  die  iiirea  Anfang 

am  linken  Ufer  der  Mersey,  gegen  Liveipool  über  {m 
Blrkenhead)  hat  Von  Biricenhead  nach  Cheater  18  IL, 
von  ehester  nach.Grewe  21  Meilen. 

Zu  Leeds  vereinigen  sich 

1.  Die  Manehester-Liverpooler  Bahn, 

2.  Die  Birminghatt-Londner  Bahn, 

3b  Die  Hüll  York  und  Newcastle  Bahn: 

a)  Von  Leeds  nach  Selby  22  Meilen, 

b)  Von  Selby  nach  Hnll,  32  Meilen  (1840), 

c)  Von  Leeds  nach  Derby  72*|«  MeUen  (1840). 

Zu  Bristol  vereinigen  sich 

1.  Die .  Great- Western  (path-London)  Bahn, 

2.  Die  Gloucester,  Worcester-Birmingham  Bahn, 

3.  Die  Taunton,  Exeter,  Plymouth  Bahn. 
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Eisenbahnen  in  Schottland, 

1.  Caledonian  railway,  vonCarlisle  nach  Edinburg  und  Glas- 
gow (über  Lanark).  Zu  Lanark  spaltet  sich  die  Bahn,  links  nach 
Glasgow  y  rechts  nach  Edinburg.  (Bahn  von  Gretna  Green  nach 
Dumfries  und  Kilmamock  nach  Glasgow,  s.  neben.) 

2.  North  British  railway,  von  Berwick  nach  Edinburg,  mit 
Zweigbahnen:  1)  nach  Kelso  und  Jedburgh  (von  Berwick  aus), 

2)  nach  Haddington, 

3)  nach  Dalkeith  und  M'elrose,  (s.  neben). 

3.  Edinburgh  &  Glasgow  railway  mit  4  Zweigbahnen: 

1)  von  Falkirk  über  Stirling  nach  Perth,  unter  dem 

Namen:  Scotish  Central. 

2)  Campsie  brauch  railway, 

3)  Monkland         do.  (s.  Glasgow), 

4)  Bathgate  do. 

Von  Stirling  aus  ist  jet2t  auch  eine  Bahn  nach  Dunfermline  im  Plan. 

4.  Edinburgh  &  Northern  railway,  von  Bumtisland  nach 
St  Andrews  und  Dundee  (durch  die  Grafschaft  Fife)  mit  Zweig- 
bahn nach  Dunfermline.  Eine  Dampfschiffßlhre  (floatmg  railway) 
i^hrt  von  Leith  (Granton)  aus  nach  dem  gegenüberliegenden  Ufer 
des  Firth  of  Forth  (Bumtisland).  Auch  Waaren  werden  durch  diese 
DampfiHhre  oder  sogenannte  Plattformen,  vermöge  einer  sinn- 
reichen Vorkehrong  auf  ein  grosses  Dampfschiff  (Leviathan)  von 
275  F.  Länge  und  54  F.  Breite  gebracht,  auf  dessen  Verdeck  drei 
Schienenbahnen  neben  einander  liegen,  worauf  30  bis  40  Plattformen 
mit  Waaren  stehen  können,  die  in  höchstens  15  Minuten  ohne  Um- 
ladung von  einem  Ufer  an's  andre  gebracht,  und  durch  die  Bisefr* 
bahn  (Edinburgh-Leith-Granton)  weiter  befördert  werden. 

Edinburgh-Hawick  (ttber  Dalkeith  von  Musselburgh  aus), 
s.  neben. 

5.  Dundee-Perth-Aberdeen  oder  Great  North  of  Scojt- 
land  railway.  Perth  ist  der  eigentliche  Mittelpunkt  dieser  Bahn, 
von  wo  aus  südlich  eine  Bahn  nach  Bumtisland,  westlich  eine  Bahn 
nach  Stirling  und  Glasgow  (und  Edinburg)  und  nördlich  zwei 
Bahnen ,  die  eine  längs  der  Küste  (Firth  of  Tay)  nach  Dundee, 
Arbroath  und Montrose,  die  andere  landeinwärts  (Scotish  Midland 
Junction)  über  Cupar,  Glamiss  nach  Forfar,  Brechin  und  Mont- 
rose   führt,  mit  Verlängenmg  nach  Aberdeen  und  weiter  nördlich. 

17 
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Von  Dmidee   ans  führt  eine  Verbindungsbahn  in  beide  Linien 
(in  der  Nihe  von  Cnpar)  nater  dem  Namen  Dundee  railway. 

6.  GlaBgow-Monkland  railway,  xa  den  Steinkoklengrabea 
von  Monkland  (12  Meilen). 

7.  GlaBgow-Paisley-Oreenock  railway,  mit  Zweigbahn 
nach  Renfrew  an  der  Cljde. 

8.  Glasgow-Paisley-Ayr  raüwaj  (über  Paisley  o.  Inrine) 
mit  Zweigbahnen  1)  nach  Ardrossan  (Hafen), 

2)     „      Kilmamock. 

9.  Glasgow-DumfrieB-Carlisle  railway,  fiber  Barrhead, 
Kilmamock,  Cumnock  nach  Dnmfries. 

10.  Glasgow-Stirling-Perth  railway  (oder  Edinburgh- 
Glasgow  railway). 

11.  Glasgow  &  South  Western,  oder  Glasgow  -  Dnmfries- 
Carlisle  direct,  hat  sich  mit  der  Glasgow-Paisley-Ayr  Gesellschaft 
vereinigt  und  föhrt  nun  den  Namen:  ''Glasgow  and  South  Western*. 

Am  1.  Dezember  1850  waren  in  Schottland  950  engL  Meilen 
im  Betrieb. 

Eisenbahnen  m  Irland, 

Die  erste  Eisenbahn  in  Irland  wurde  im  Dezember  1834  eroffiiet; 
sie  führt  von  Dublin  nach  Kingstown,  dem  ftussersfcen  Hafen  von 
Dublin  (6'f«  Meilen). 

Dublin  bildet  den  Hauptknoten  des  irischen  Eisenbahnneties, 
▼on  wo  aus  mehrere  Bahnen  nach  Sttden  und  Westen,  Nordwesten 
und  Norden  ziehen.  Die  bedeutendste  Bahn  ist  die 

Great  Southern  &  Western,  die  Über  Kildare,  Portar* 
lington,  Maryboro*,  Roscrea,  Thurles,  Cashel,  Cahir  und  Tipperary 
westlich  nach  Limerik  führt  und  südlich  (von  Ballykisteen  ans,  in 
der  Nähe  von  Cahir)  nach  Cork.  Die  ganze  Bahn  von  Dublin  nack 
Cork  wurde  im  October  1849  eröffiiet  Man  führt  dahin  in  8  Stun- 
den Zeit 

.  Eine  Zweigbahn  geht  von  Kildare  nach  Carlow  (56  Meil.  von 
Dublin,  im  August  1848  erdflOiet)  und  von  da  nach  Kilkenny  und 
Thomastown  nach  Waterford  (noch  unvollendet). 

Zwischen  Limerik  undWaterford  ist  ebenfalls  eine  Bahn  im 
Bau,  South  Eastern  railway,  wozu  die  Great  Southern  &  Western 
Bahn  bis  Cahir  benutzt  wird.  Von  Cahir  führt  die  neue  Bahn  über 
Clonmel  und  Carrik  on  Suire  nach  Waterford.  Eine  Zweigbahn  ist 
von  Waterford  nach  Wexford-  beabsichtigt 
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Von  Cork  gelit  eine  weitere  Bahn  nach  dem  äussern  Hafen  von 
Cork  (Passage,  6  M.).  und  rechts  nach  Banden  unter  dem  Namen 
Cork  &  Bandon  railwaj. 

Yen  der  South  Eastem  Bahn  wurde  im  Januar  1851  die  Strecke 
von  Bagnalstown  nach  Kilkenny  vollendet ,  die  mit  der  Kilkennj- 
Dublin  Bahn  in  Verbindung  steht,  so  dass  nun  die  Bahn  zwischen 
Dublin  und,  Waterford  bis  auf  18  engl.  Meilen  vollendet  ist.  Zur 
Vollendung  derselben  schoss  die  engl.  Regierung  im  Jahr  1850 
^  100,000  vor. 

In  nordwestlicher  Richtung  geht  von  Dublin  aus  die  Midland 
Great  Western  Bahn  über Maynooth  und  Enfield  nach  MuUingar 
(50  M.),  im  October  1848  eröfihet;  und  nordwärts  die  Ulster 
Bahn  von  Dublin  nach  Belfast  Über  Drogheda,  Dundalk  (52  Meil. 
von  Dublin),  Newry,  Poftadown  und  Lisbum  mit  mehreren  Zweig- 
bahnen:      1)  von  Drogheda  nach  Navan, 

2)  von  Newry  nach  Warrenpoint  und  Rostrevar, 

3)  von  Portadown  nach  Armagh. 

Von  Belfast  fiihft  eine  kleine  Bahn  nach  Hollywood  (County 
Down  railway),  und  eine  grosse  nordwärts  nach  Ballymena,  Cole- 
raine  und  Londonderry,  mit  einer  beabsichtigten  Verlängerung 
(extension)  von  Londonderry  nach  Enniskillen. 

Am  31.  Dezember  1850  waren  in  Irland  im  Ganzen  538  engl.  M. 
Eisenbahnen  im  Betrieb. 


Folgendes  war  der  Stand  der  A  c  t  i  e  n  der  vier  bedeutendsten 
Eisenbahngesellschaften  in  England  im  Juli  eines  jeden  Jahres   (zu 

^  100  die  Actie  gerechnet). 

1847.        1848.  1849.       1850. 

London*  North  Western  Company   ^'184  ^120  ^132^110 

London  &  South  Western         »            „  134     ,92  „     71     „     57 

Great  Western „  146     „     95  ^     83     „     59 

Midland »  130     „  100  »     67     „     34 

Daraus  geht  hervor,  wie  bedeutend  die  Actien  in  den  letzten 
drei  Jahren  gesunken  sind.  Die  Ursache  davon  liegt  jedoch  nicht  in 
einer  Abnahme  der  Reisenden-  und  Güterzahl,  sondern  in  den  allzu 
kostspieligen  Verwaltungen  und  allzugrossartigen  Bahnhöfen  etc., 
die  den  Gewinn  fast  ganz  aufzehren.  Seitdem  sind  sie  wieder  etwas 
gestiegen. 

17* 
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Kurzer  üeberbUck  der  Nardamerikamseken 

(Zar  y«rgleiehimg.) 

Die  erste  Eisenbahn  der  Vereinigten  Staaten  wnrde  im  Jahr 
1825  errichtet  (the  Guincy  railroad  in  Massachusetts,  3  Meilen 
lang),  bloss  für  schwere  Güter. 

Nach  Vollendung  der  Liverpool-Manchester  Bahn  begannen  auch 
die  Amerikaner  sich  ^u  regen,  und  im  Jahr  1849  bestanden  bereits 
über  200  Actiengesellschaften  und  152  Eisenbahnen  von  6440 
engl.  Meilen  Länge  mit  einem  Kostenaufwand  von  167,000000  Dol* 
lars,  ohne  die  noch  im  Bau  begriffenen. 

Der  Staat  Newyork  allein  besäst  im  J.  1850:  1284  engl.  M.  Eisenbahnen, 
kostend  Doli.  60,769797,  nnd  2106  engl.  M.  Hohssolueneiibahnen  (plank  roads), 
kostend  DoIL  3,860728.  Letztere  kosten  bloss  1838  Dollars  pr.  engl.  Meile, 
und  werden  doroh  Pferde  betrieben. 

Die  grösste  ist  die  Newyork  und  Erie  Eisenbahn,  506  Meilen, 
begonnen  1835,  vollendet  1841. 

Die  South  Carolina  Bahn  (von  Charleston  nach  Hamburg, 
136  Meilen,  wurde  im  Jahr  1833  eröffiiet,  und  ist  fast  ganz  auf 
eingerammten  PfKhlen  gebaut,  mit  späteren  Verbesserungen. 

Die  projectirte  und  im  Bau  begriffene  Bahn-Verlängerung  von 
Boston  bis  St  Louis  wird  1250  engl.  Meilen  betragen,  und  die 
neu  projektirte  Riesenbahn  von  St  Louis  nach  Califomien  (St 
Francisco)  über  2000  Meilen.  Nach  Vollendung  derselben  wird 
man  von  Newyork  nach  St  Francisco  in  5  Tagen  gelangen,  und 
von  da  nach  China  in  20  bis  25  Tagen,  oder  von  Newyork  nach 
China  in  30  Tagen. 

In  Nordamerika  sind  die  Personenwagen  (cars)  viel  geräumiger 
als  in  England.  In  diesen  Cars  vereinigen  sich  alle  Klassen;  sie 
sind  in  Form  eines  langen  Omnibus  gebaut,  mit  einem  Gang  in  der 
Mitte,  der  so  hoch  ist,  dass  der  grösste  Mann,  mit  dem  Hut  auf 
dem  Kopfe,  bequem  auf-  und  abgehen  kann,  was  besonders  bei 
einer  langen  Fahrt  sehr  angenehm  ist 

Im  Wtirtembergischen  sind  diese  Wagen  ebenfalls  eingefiihrt 
(als  3te  Wagenklasse). 

Das  Fahrgeld  (Ür  Passagiere  berechnet  sich  im  Durchschnitt 
auf  3  Cents  per  engl.  Meile,  und  die  Gtiterfiracht  auf  etwa  8  Cents 
per  Meile  ftir  eine  Tonne  von  20  Ctr. 

Ftir  den  elektrischen  Telegraphen  waren  Im  Jahr  1848  in  den 
Vereinigten  Btsatea  Aber  5000  engL  M.  Drath  gelegt,  so  dass  man  damit  ron 
Boaton  bis  nach  New  Orleans  in  wenigen  Standen  Nachrichten  befördern 
konnle. 


t^ 
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3.  Kanäle.*) 

LSnge  der  Kanal'  \md  FhuBaehifffahrt  in  EngUmd,  —  ^ereimgtyngtpwnkt 
wm  London.  —  KanäU  des  linken  Thenuetrfers^  Kanäle  aee  rechten 
Themsettfers.  —  Veremiffunffsptiinkt  von  JBimunghain,  —  Verewigung»' 
punkt  von  Manchester.  —  Kanäle  der  Osthüste,  zvfiichen  Humber^  Waeh 
t$nd  Themse,  —  Kanäle  der  Südkiiste,  —  Kanäle  der  SOdweethüete.  — 
Kanäie  von  Wale$,  —  Kanäle  von  Schottland  und  Irland» 


England  hat  in  seinem  Eanalnetae  drei  grosse  Vereinignngs- 
punkte,  von  wo  aus  die  Hauptkanäle  nach  allen  Richtungen  das 
Land  durchziehen. 

Diese  drei  Punkte  sind  London,  Birmingham  und  Manchester, 
die  ihrerseits  wieder  mit  den  grossen  Seestädten  Liverpool,  Bristol 
und  Hüll  in  innerer  Wasserverbindung  stehen.  Darunter  ist  London 
als  reiche,  kolossale  Hauptstadt  und  Mittelpunkt  des  innem  und 
auswärtigen  Handels  am  wichtigsten. 

In  England  und  SohotUand  sind  alle  Kanftle  Privat -Unternehmungen^ 
mit  Ansnalime  des  Caledonian  Kanals  in  Schottland.  Die  L&nge  der  Kanal- 
Schifffalirt  in  England  und  Wales  wird  auf  2300  engl.  Meilen  geschätzt,  die 
der  Fluss-SchifBrahrt  auf  2100  Meilen.  Der  Kostenan^and  betrug  bis  zum 
Jahr  1834  jg  20,000000  fEir  die  Kanäle  und  ^  5,000000  für  die  Yerdefong 
und  Gradlegnng  der  Flüsse.  (B.  Report  on  the  progresS  and  present  State 
of  cur  brauch  of  hjdraulics  etc.  partll,  pag.  481,  by  G.Rennie.  London,  1835), 

Seit  Errichtung  der  Eisenbahnen  haben  zwar  die  Kanftle  in  Bezug  auf 
Eilgut  und  andere  Waaren  bedeutenden  Abbruch  erlitten,  allein  für  schwere 
Güter  und  solche  Waaren,  die  nicht  eilen,  bedient  man  sich  noch  immer 
derselben  wegen  der  grösseren  Billigkeit;  auch  schon  desshalb,  weil  die 
Kanäle  bis  vor  die  Thüren  der  Fabriken  und  Waarenhäuser  gehen,  und  yon 
da  aus  die  Güter  ohne  yieles  Herumwerfen  in  die  Hafenstädte  gebracht 
werden. 

O)  S.  mein  Werk  »England  und  Wales  in  geognostischer  und  hydrogra- 
phischer Beziehung,  Frankfurt  1844«,  wo  auch  die  Flüsse  und  deren  Schiff- 
barkeit bemerkt  sind.  Seitdem  ist  die  treffliche  Fluss-  und  Kanalkarte  ron 
Aug.  Petermann  (Hydrographtoal  Map  of  the  British  Isles  1849)  erschienen, 
worauf  ich  yerweise. 


K«alle   ic0  liskea  Tkense-Uferiu 

1;  Left  KATigatioB  ist  das  scbifflMv  gemmckle  vnd  ail 
rcrea  Ihtr^kgütheu  rtnehtoe  FlSkäachtn  Lea,  das  ntolulb  der 
OsCiiiduiclieo  Doeks  in  die  Themse  mfindeL  ünteilMlb  Brooüey 
fuhrt  ein  kletner  Kanal  f'l  MeOe  lang;  ans  deai  Lea  bei  l«iiJif>iMe 
in  die  Themse,  tot  den  Westindia  Docks,  miter  dem  Commcrcial 
Boad  hinweg  Limehoose  ent  genannt.  Ein  anderer  kleiner  Kanal 
(1  Heile  lang,  seit  1824;  geht  ans  dem  Lea  Ton  Oidfoid  (obeikalb 
Bromlej;  in  den  Regenfs  eanal  zn  Bedmal  green. 

2)  Der  Ile  of  Dogs  eanal  oder  Citj  canal  ('/,  Meflelang) 
dnrehsehneidet  die  Halbinsel  zwuehen  den  Ostindiseben  Docks  und 
den  London  Docks  /^nogenannte  De  of  Dogs;,  und  dient  zor  Abkfir- 
sang  der  grossen  Themse-Krflaunnng,  wird  aber  seit  der  EinfiUmmg 
der  Dampbchleppsehiffe  wenig  mehr  benutzt. 

3)  Der  Regents  eanal  oder  City  Rosrd  eanal  (9  Meflen 
lang;  geht  aus  der  Themse,  nahe  bei  Lea  eanal  (Limehouse  cut), 
wo  ihn  eine  Dampfmaschine  mit  Themsewasser  versieht,  durchkreuzt 
den  Commercial  Road  (wo  ein  grosses  Bassin  ist)  und  zieht  um  den 
nlirdliehen  Theii  von  London  (Stepnej,  Mile  End,  Hacknej,  Boxton, 
Islington,  Pentonville;,  und  um  Regent's  park  (ndrdlich)  nach  Pad- 
dingUfrtf  wo  ein  gronses  Reservoir  und  Bassin  (1200  F.  lang  und 
900  F,  breit).  Ein  anderes  Bassin  ist  zu  Hoxton,  und  zwei  lange 
Bassins  mit  Werften  und  Waarenhäusem  befinden  sich  in  Citj  Road, 
(Wenlock  Basin  und  City  Basin),  so  wie  ein  fünftes  Bassin  zu 
Maidenlane,  bei  8t  Pancrass.  Zwischen  Islington  und  St  Pancras 
geht  der  Kanal  durch  einen  2700  F.  langen  Tunnel,  und  zwischen 
Ucgent's  park  und  Paddington  durch  einen  andern  Tunnel  von 
V2(H)  Puss  Lftnge  (unter  Maida  hill).  Der  Regenfs  eanal  hat  12 
Hclilcussen  und  37  Brücken« 

Vom  Uegcnt*s  park  aus  ftihrt  ein  kleiner  Seitenkanal  südlich 
an  der  Kavallerio-Uarde-Kaseme  (Uo^se  Guards  Barracks)  vorüber, 
nach  Cuinberland  Market 

Aus  der  Themse  gehen  jährlich  dem  Regenfs  eanal  hinauf  an 
8  Millionen  Ctr.  Steinkohlen  und  an  3  Millionen  Ctr.  andere  Güter, 
während  von  oben  herab  (von  Birmingham,  Manchester,  Leicester 
cte*)  über  6  Millionen  Ctr.  Manufactur-  und  Eisenwaaren  durch  den 
Paddington  eanal  in  den  Regent's  eanal  gehen  (theils  für  London, 
Uielb  nir  das  Ausland  bestimmt). 
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4)  Der  Paddington  eanal  (13  M.  lang)  ist  ak  eine  Fort- 
aetzung  des  Regent*«  canal  zu  betrachten  und  geht  von  Paddington 
Maida  hill  (dicht  bei  dem  Bahnhofe  des  Great  Western  railway) 
bis  Cranford  (zwischen  Brentford  und  Uxbridge),  wo  er  in  den 
Grand  Junction  canal  tritt  Jeden  Tag  fUhrt  auf  diesem  Kanäle  ein 
Marktboot  nach  Uxbridge.  In  dem  Yereinigungs-Bassin  zu  Pad-^ 
dington  herrscht  stets  eine  ungemeine  Thätigkeit  Ringsum  sieht  man 
ganze  Reihen  neuer  Häuser  luid  Strassen  entstehen,  wodurch  dieses 
ursprünglich  kleine  und  unansehnliche  Dorf  jetzt  zu  einem  volk- 
reichen Orte  geworden  ist 

5)  Der  New  River  (1606  bis  1613  erb.),  38  Meilen  lang,  in 
directer  Linie,  von  London  aber  nur  20  Meilen,  ist  zwar  auch  ein 
Kanal,  dient*  aber  blos  als  Wasserleitung  fiir  London^s  nördliche 
Stadttheile.  Er  kommt  aus  verschiedenen  Quellen  zu  Amwell  und 
Shadwell  (Chadwell)  bei  Ware,  und  steht  mit  dem  Flüsschen  Lea 
in  Verbindung,  zwischen  litrtford  und  Ware,  durch  den  sogenannten 
Mill  stream  (Mühlbach).  Aus  dem  offenen  Bassin  zu  Amwell  geht 
er  an  Ware,  Hoddesdon,  Waltham,  Enfield,  Homsey  und  Highbury 
vorbei  nach  Islington  (New  river  head,  Sadler*8  wells),  von  wo  aus 
58  Hauptröhren  das  Wasser  in  die  volkreichen  Kirchspiel^  von 
London,  nemlich  nach  Pentonville,  Tottenham  Court  Road,  Maryle- 
bone  etc.  bringen.  Zwischen  Highbury  und  Islington  ist  er  Überwölbt, 
und  geht  600  F.  weit  unter  der  Erde  hin.  Er  hat  43  Schleussen 
und  215  Brücken  und  Aquaducten. 

Im  Jahr  1837  yereoh  die  Wosserleitangs-Gesellschaft  (New  rirer  Company) 
78212  HAiuer  mit  Wasser,  woza  sie  taglich  über  2  Millionen  Cubikftiss  lie- 
ferte. Nach  dieser  Gesellschaft  ist  die  bedeutendste  die  East  London  Company, 
die  im  gleichen  Jahre  (1887)  46421  UAnser  mit  Wasser  versah. 

Dann  folgt  die  Lambeth  Company  mit  16682  Häusern, 
die  West  Middlesex       „  „     16000 

Ghelsea  „  „     18891 

8outh  London  „  „     12046 

Grand  Junction        „  „     11140 

Bouthwark  „  „      7100 

Mehrere  derselben  haben  Dampfinaschinen   und  eigene  mit  Sand  gefüllte 

FUtrirkasten  sur  Reinigung  des  Themsewassers. 

6)  Der  Grosvenor  canal  (seit  1815),  1  Meile  lang.  Dieser 
kleine  Kanal  führt  aus  der  Themse  unterhalb  Chelsea  (Ghelsea 
creek)  nach  Pimlico,  hinter  dem  8t.  James's  Park,  wo  sich  ein 
grosses  ausgemauertes  Becken  und  bedeutende  Backstein-Brennereien 
befinden,  die'  einen  grossen  Theil  von  London  mit  diesem  Bau* 
material  versehen. 


—    264    — 

7}  Der  Keatingtoa  eanal,  ebeafiüls  cia  kkncr  Kasal, 
3  MeiUa  Ing,  der  obcrlwlb  ClMleea  in  ilie  5ake  tob  KeMn«;!« 
nurt» 

8)  l>er  GrftBd  Juaetion  eaaal  (1792  bb  1805),  90  Meflca 
lang,  für  groM«    Bsrken   roo   1600   Centaeni   sdiifflMr,   fibigt   bei 

•^Breutford  aa  der  Thenue  an  (zwigchen  Brentford  und  Sion  hovie, 
7  Meilen  oberbalb  London),  gebt  dem  FlfiBflcben  Brenl  bnian^  links 
naeb  Cruifard,  wo  er  sieb  mit  dem  Paddington  canal  Terbindet; 
Ton  da  naeb  Uxbridge,  Ilngs  dem  Fliisscben  Cofaie,  das  ibn  trinkt 
an  dem  Stidteben  Riekmanawortb,  Hemel  Hempstead,  Berk  Hempa- 
tead  und  Tring  (Tbal  dea  Gade)  vorfiber,  dnrcbbricbt  bieranf  die 
Hfigelkette  kei  Nordiampton  Termittelst  eines  3056  jards  oder 
9168  Fttss  langen  Tunnels  zn  Bliswordi  (1806  erbant),  und  Ter- 
einigt  sieh  bei  Brannston,  in  der  NSbe  von  Darentry  (wo  ein  zwei- 
ter Tonnel  von  2042  Yards  oder  6126  Fjub)  mit  dem  Oxford  eanaL 
In  der  Nflhe  von  Braonston  tritt  er  ancn  mit  dem  naeb  Leieester 
ftbrenden  Orand  Union  canal  in  Yerbindnng.  Letzterer  (tbe 
Grand  Union,  1810  bis  1814)  ist  44  MeOen  lang,  nnd  ^eiebfidls 
dorcb  mebrere  Tonneis  geleitet  (zu  Tozton,  Ozendon,  Kifanarsb 
nnd  Saddington). 

Aat  dam  Oiaad  Janeüan  esasl  geben  folgende  kleine  Beüen-Kaalle: 

a)  naeb  Wendarer  /  ^^^^  ^^  Iringlioe  au. 

b)  naeb  Ajlefbiuy  ) 

e)  nscb  014  8tratfi>rd  (Stony  StnUbrd)  und  Backingbam,  uid  reebti,  ▼«• 

BIi«worth  so«: 
d)  mcb  Korthampton  (5  Meilen)  in  die  Nen. 

9)  Der  Oxford  canal  (Coventry  and  Oxford  canal,  1769  bis 
179^);,  92  Meilen  lang,  geht  ans  der  Themse  von  Oxford  nach 
Coventry,  and  von  da  in  den  Grand  Trunk  (in  der  Nähe  von 
Lichfieldj;  von  Oxford  aus  dnrcb  das  Thal  des  Charwell,  und  zn 
Teney  Compton,  vermittelst  eines  1188  jards  (oder  3564  Foss) 
langen  Tunnels,  durch  die  Hügelkette  der  Cotswold,  welche  die  Ge- 
whtmer  der  Themse  und  der  Bevem  von  einander  scheidet  Von 
Ixmgfiird  aas  geht  ein  Arm  nach  Coventrj  (Coventry  canal),  and 
weiter  hinauf  ein  anderer  nach  Nuneaton,  so  wie  diesem  gegen- 
ttber  der  A»hby  canal  (40  Meilen  lang),  der  nach  Ashby  Wolds 
gehty  durch  einen  Tunnel  bei  Ashby,  zu  den  Steinkohlengraben  von 
Swadlincote  und  Griff,  und  ein  kleiner  Zweig  zu  den  limeworks 
von  Tickneil  und  Btaunton. 


^ 
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Dw  Oxford  eanal  ataht  mit  foIg«oden  Kanilen  in  Verbindnag: 

Mit  dem  W«rwick  .nd  Birminghrai  enid,  i  y^ 
»      n     BimiinghAin  and  FazeUy  canal,    ^ 
ff      ti     Liohfield  canal,  ] 

n      n     Grand  Union  canal,  >  rechts,  wie  neben  bemerkt, 

I»      »     Aabby  (de  la  Zoncb)  oanal,  ] 

und  darcb  die  Themse 

mit  dem  Thames  and  Serem  canal, 

n      n     Wilts  and  Berka  oanal, 

a      »     Kennet  and  Avon  oanal, 

n      t»     Baaingstoke  oanal, 
und  weiter  hinab  mit  London. 

Von  CoTentry  nach  Faaeley    (26  MeUen)   wird  der   Oxford  canal   auch 
hftnfig  CoYontry  and  Faseley  oanal  genannt. 

Kanäle  den  rechten  Themse-Ufers. 

1)  Der  Thames  and  Severn  canal  (1780  bis  1789),  30  M. 
lang,  15  F.  breit,  beginnt  zu  Lechlade  an  der  obem  Themse,  und 
fkllt  bei  Froomlade  (Framilade),  7  M.  unterhalb  Gloucester,  in  die 
Severn.  Zu  Sapperton  geht  er  durch  die  Hügelkette  von  Stroud, 
vermittelst  eines  4180  yards  oder  12540  F.  langen  Tunnels,  nach 
Wallbridge  (bei  Stroud),  wo  er  mit  dem  Flüsschen  Stroud,  das  ihn 
tränkt,  parallel  lauft,  unter  dem  Namen  Stroud  water  canal  öder 
auch  Stroud  Navigation. 

Aus  dem  Thames  and  Severn  canal  geht  ein  kleiner  Zweig 
nach  Circencester,  und  ein  anderer  bei  Cricklade  in  den  Wilts  and 
Berks  canal,  unter  dem  Namen  North  Wilts  canal. 

(Ueber  den  Gloucester  and  Berkeley  canal  siehe  weiter  unten.) 

2)  Der  Wilts  and  Berks  canal*  (oder  Berks  and  Wilts), 
1793  bis  1800  erbaut,  ist  62  M.  lang  und  28  F.  breit,  geht  von 
Abingdon  (an  der  Themse)  durch  das  Thal  des  White  horse  nach 
Swindon  und  Melksham,  und  vereinigt  sich  zu  Semington  (unterhalb 
Melksham)  mit  dem  Kennet  and  Avon  canal. 

Folgende  Zweige  gehen  aas  dem  Wilts  and  Berks  canal: 

*  a)  nach  Wantage,    l    |.  , 
b)-nach  Calne,         '  ' 

c)  der  North  Wilts  canal,  von  Swindon  nach  Cricklade, 

in  den  Thames  and  Sevem  canal,  \  rechts. 

d)  nach  Chippenham, 
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3)  Der  Kennet  and  Avon  canal  (1810  erdffiiet)  ist  57  Bl 
lang  und  45  F.  breit,  fängt  zu  Reading  an  (an  der  Mttndong  des 
Kennet  in  die  Themse),  und  geht  nach  Newbmy,  Hnngerford,  De- 
yizes,  Bradford  und  Bath,  wo  er  sich  mit  dem  schiffbar  gemachten 
Avon  vereinigt  Von  Reading  bis  Hungerford  lauft  er  parallel  mit 
dem  Flfisschen  Kennet,  das  ihn  tränkt,  und  zwischen  Hungerford 
und  Devizes  ist  er  vermittelst  eines  Tunnels  durch  die  Kreideberge 
(Wiltshire  Downs  oder  Marlborough  Downs)  gebrochen. 

Ein  Zweig  (Somerset  coal  canal),  18  IL  lang,  geht  zwischen 
Bradford  und  Bath  aus  dem  Kennet  and  Avon  canal  zu  den  Stein- 
kohlengruben der  Mendip  hills. 

4)  Der  Basingstoke  canal  (1771  bis  1796),  44  M.  lang,  be- 
gannt zu  Weybridge  (an  der  Mündung  der  Wey  in  die  Themse, 
zwischen  Staines  und  Hampton  Court),  und  geht  an  Odiham  vorbei 
nach  Dradbrooke  (bei  Basingstoke).  Bei  Odiham  ist  er  durch 
einen  Tunnel  von  1320  jards  oder  3960  F.  Länge  geleitet  Ver- 
mittelst des  Flüsschens  Wej,  das  bis  Shalford,  2  Meilen  oberhalb 
Gulldford,  schiffbar  gemacht  ist,  steht  er  mit  dem  Wey  and  Arun 
canal  in  Verbindung. 

5)  Der  Croydon  canal  (1812  bis  1809),  9  M.  lang,  geht  ans 
der  Themse  zu  Deptford  nach  Croydon,  und  steht  bei  Gamberwell 
mit  dem  Grand  Surrey  canal  in  Verbindung. 

6)  Der  Grand  Surrey  canal  beginnt  zu  Rotherhithe  an  der 
Themse,  wo  ein  Bassin  (Commercial  Dock)  ist,  und  geht  um  den 
südwestlichen  Theil  von  Southwark  herum,  mit  einem  kleinen 
Zweige  nach  Mitcham.  Bei  Gamberwell  tritt  er,  wie  oben  bemerkt, 
mit  dem  Croydon  canal  in  Verbindung. 

7)  Der  Thames  and  Medway  canal  (1800  bis  1824),  7M 
lang,  22  F.  breit  und  8  F.  Wassertiefe,  beginnt  unterhalb  Gravesend, 
und  mündet  '1,  M.  unterhalb  der  Rochester-Brücke,  bei  dem  Doife 
Frindsburg,  in  die  Medway.  Ehe  er  Rochester  erreicht,  geht,  er 
durch  einen  2  M.  oder  4030  yards  langen  Tunnel,  unter  einem 
Kreidehügel  hinweg.  Dieser  Tunnel  ist  ohne  die  Wassertiefe 
32  F.  hoch,  22  F.  breit  und  5  F:  extra  ftr  den  Leinpfad,  und  der 
grösste  in  ganz  England.  Er  ist  theils  mit  Backsteinen  gewölbt, 
theils  bloss  durch  den  Kreidefelsen  gehauen.  Man  hat  ihn 
darum  so  hoch  gebaut,  damit  nicht  bloss  Barken,  sondern  auch 
grössere  Themseschiffe  durchfahren  können.  Im  Ganzen  wird  aber 
dieser  Kanal  (der  bloss  zur  Abkürzung  des  Weges  von  Gravesend 
nach  Rochester  und  Chatham   gebaut  wurde),  seitdem  die  Dampf- 
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schiffe  die  Segelschiffe  um  ein  Geringes  ins  Schlepptau  nehmen, 
und  der  Themse  und  Medway  auf  und  nieder  fahren ,  wenig  mehr 
benutzt,  und  die  Actien  der  Gesellschaft  stehen  sehr  schlecht 


Vereinigungspunkt  van  Birmingham. 

Der  eigentliche  Anfang  des  Birminghamer  Kanal-Sjstems  ist  zu 
Caponfields  und  Smethwick,  auf  der  Nordwestseite  von  Birmingham, 
von  wo  aus  sich  in  westlicher  Richtung  (bis  Wolverhampton)  ein 
10  M.  langes  und  4  bis  6  M.  breites  Thal  erstreckt,  von  massigen 
Hügeln  begrenzt,  voll  Steinkohlen-  und  Eisen  -  Bergwerken ,  Eisen- 
schmelzen, Fabriken  und  Glasshütten«  Hier  liegen  die  volkreichen 
Oerter ' Wednesbury,  Wallsall,  Bilston,  Dudley,  Level  Iron  works, 
Bradley  etc.  Das  grosse  Eisenwerk  Bradley  beschäftigt  allein  über 
5000  Arbeiter.  Im  Ganzen  zählt  man  in  der  Umgegend  von  Bir- 
mingham an  500  (Metall-)  Fabriken,  und  viele  Kohlenmeiler,  wo  die 
Steinkohlen  in  Coaks  verwandelt  werden.  Kanäle  und  Eisenbahnen 
durchkreuzen  sich  nach  allen  Richtungen.  Die  Schlacken  der  Oefen 
und  der  Schutt  aus  den  Bergwerken  werden  zur  Eindämmung  der 
Kanäle  benutzt 

Durch  diesen  District  zieht  der  Hauptkanal,  the  old  Birming- 
ham canal  oder  Birmingham  and  Staffordshire  canal 
(zuweilen  auch  Wolverhampton  canal  genannt),  22  M.  lang  und 
40  F.  breit,  mit  3  Reservoiren,  39  Scjileussen  und  10  Dampfmaschi- 
nen, die  ihn  mit  Wasser  aus  Bächen  und  Gjruben  versehen.  Ein 
grosses  Reservoir  mit  2  Dampfmaschinen  befindet  sich  bei  Bir- 
mingham. 

Ans  diesem  Kanäle  gehen  nördlich  mehrere  Zweige: 

a)  sa  den  Kohlengruben  von  Broadwater  (4  Bl  hmg),  von  Bider*8  green 
bei  Birmingham,  und  von  da  nach  Walsall, 

b)  von  Bloomfield  nach  Deepfield,  aus  dem  Fazeley  canal,  in  den  Fazeley 
canal  (zur  Abkürzung), 

c)  nach  Dsrid^s  Beam,  * 

d)  nach  Bradley  (bei  Wolverhampton), 

e)  nachlichfield  und  in  den  Coventry  canal  alsWyrley  and  Essiagton 
oanal,  geht  von  Wednesfield  (am  old  Birmingham  canal)  nach  Wyrley 
bark  (Totol-Länge  $6  MeUen), 

mit  einem  Zweige  nach  Stoneheath, 


0      Poole  Hayes, 


iAshmore  park, 


„      Lapley  Hayes, 

„     Birchill  (unweit  WalsaU). 
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Zo  Antherlef,  bei  Wolveriuunptai  (nördlicli),  sldit  der  oll 
BimuBgliun  c«ba1  mit  demSaffordshire  and  Worcestershire 
eanal  in  Verbindnn^  dcar  m  Hejrwood  (am  Grand  Tnmk)  b^;Dnt» 
imd  zu  8toiiipoTt  in  die  Sevem  mfindet  Er  ist  anch  vnter  dem 
Namen  Stonrport  eanal  bekannt  (1766  bis  1773  erbaot),  46 IL 
lang,  30  F.  breit  nnd  5  F.  tie^  mit  44  Schleossen,  nnd  von  Hcj- 
wood  yermittelat  eines  Aqnadneta  Ober  die  Trent  geleitet  Dann 
lanft  er  parallel  mit  dem  Flfisschen  Sow  nach  Stafford,  und  v<m  da 
nach  Aldesley  (Wolverhampton,  22  IL  von  Bimüngfaam),  nnd  Ungs 
dem  FlfiMchen  Stonr  nach  Stonrport,  wo  xwei  gnwse  Bassins  nnd 
Waarenhftnser  sich  befinden. 

Bei  Wolverhampton  geht  ein  Zweig  (Liverpool  Jnnction 
eanal)  in  den  Ellesmere  and  Chester  canal  (an  Nantwich).  IXeser 
Zweig-Kanal  (Liverpool  and  Birmingham  Joncdon  eanal,  39  MeiL 
lang)  wurde  im  Jahre  1826  begonnen  und  1836  vollendet 

Ans  dem  old  Birmingham  canal  geht  anch  der  Dn dl 07  canal, 
23  M.  Isng,  der  rechts  in  den  Stonrport  canal  nnd  links  in  den 
Worcester  and  Birmingham  canal  föhrt  Dieser  Kanal  seichnet  sich 
durch  zwei  merkwürdige  Tunnels  ans.  Der  erste  f&hrt  unter  dem 
Städtchen  Dudley  hinweg  (nahe  bei  dem  old  Birminghsm  canal) 
und  ist  3200  yards  lang,  meist  aus  Felsen  gehauen.  Der  andere  ist 
zu  Haies  Owen  (nahe  bei  dem  Worcester  and  Birmingham  canal), 
und  3781  yards  lang.  Ausserdem  ist  noch  ein  kleiner  Tunnel  von 
648  jards  oberhalb  Haies  Owen,  und  ein  noch  kleinerer  bei  Stonr- 
bridge.  Vom  Worcester  canal  bis  Netherdon  (10  M.)  wird  der 
Dndlej  canal  zuweilen D u d  1  e 7  extension  canal  genannt  Aus 
dem  Dudlej  canal  gehen  mehrere  kleine  Zweige  zu  Steinkohlen- 
gruben und  einer  bei  Stourton  nach  Stourbridge.  Der  Zweig,  der 
in  den  Wolverhampton  canal  föhrt,  ist  5  M.  lang  und  hat  191  F. 
Steigung  von  dem  Pensnett  Reservoir  (l'/,  M.  von  Stourbridge) 
nach  Wolverhampton. 

Der  Worcester  and  Birmingham  canal  oder  Birming- 
ham and  Worcester  canal,  32  M.  lang,  beginnt  am  Bassin  zu 
Newringhall  in  Birmingham.  3  M.  östlich  von  Bromsgrove  geht 
er  durch  einen  2700  7ards  langen  Tunnel,  und  weiter  nach  Wor- 
cester hin,  durch  zwei  kleinere  Tunnels  von  550  und  236  yards. 
Dieser  Kanal  sendet  links  (unterhalb  der  Mündung  des  Dudley 
canal)  einen  Zweig  nach  Stratford  on  Avon,  unter  dem  Namen 
Stratford  canal,  oder  auch  Birmingham  and  Stratford  canal,  24  M. 
lang.     Er  beginnt  zu  King'«  Norton,  6  M.  von  Birmingham  (iviter- 
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halb  Haies  Owen),  wo  er   durch  einen  kleinen   Tunnel  von   S20 
yards  geftthrt  ist,  und  steht  mit  dem  Warwick  canal  in  Verbindung. 

Der  Birmingham  and  Warwick  canal  (Warwick  and 
Birmingham  canal),  25  M.  lang,  mit  32  Schleussen,  geht  von  Bir- 
mingham nach  Warwick,  und  von  da  nach  Napton  (on  the  hill), 
wo  er  in  den  Oxford  and  Coventry  canal  tritt  Von  Napton  nach 
Warwick  (14  M.)  nennt  man  ihn  zuweilen  den  Napton  and  War- 
wick canal,  zuweilen  auch  Oxford  canal,  so  wie  der  Grand  Junc- 
tion  oft  Fazeley  canal  heisst  Ueberhaupt  nennt  das  Landvolk  die 
Kanäle  mehr  nach  den  zunächst  liegenden  Städten,  oder  nach  den 
Orten,  womit  es  am  meisten  in  Verkehr  steht 

Ein  Aquaduct  ftlhrt  ihn  bei  Warwick  Über  den  Avon.  Dieser 
Kanal  hat  zwei  Tunnels,  einen  von  400  yards  oberhalb  Warwick, 
und  einen  kleineren  von  25  yards  bei  B^mingham.  Aus  ihm  geht 
ein  Seiten-Kanal  nach  Warwick. 

Der  Birmingham  and  Fazeley  canal  (auch  bloss  Fazeley 
canal  genannt),  16  M.  lang,  steht  durch  den  Grand  Trunk  links 
mit  Liverpool  und  Manchester,  so  wie  rechts  mit  Hüll  und  dem 
Norden,  und  durch  den  Oxford  and  Coventry  canal,  und  den  Grand 
Junction  canal  mit  London  und  der  Ostküste  in  Verbindung  und 
ist  der  einträglichste  und  belebteste  von  allen  englischen  Kanälen. 
Seine  Actien  standen  lange  auf  ^  2000  (von  ursprünglich  J^  100), 
Zu  Birmingham  hat  er  ein  grosses  Bassin  mit  vielen  Waarenhäusem, 
gleich  dem  old  Birmingham  canal. 

Aus  dem  Grand  Junction  canal  ftihrt  (wie  oben  bemerkt)  der 
Grand  Union  canal  oder  «Leicester  .  Union  canal  (44  M. 
lang),  von  Northampton  nach  Leicester,  und  von  da  weiter,  imter 
dem  Namen:  Leicester  Soar  Navigation  in  die  Trent  (32  M.), 
dem  Erewash  canal  gegenüber,  seit  1822,  durch  das  Soar-Thal,  ver* 
mittelst  des  mit  verschiedenen  Durchstichen  versehenen  Flüsschens 
Soar.  Aus  diesem  Kanal  geht  ein  Zweig  rechts  dem  Thal  des 
Wreak  hinauf,  nach  Melton  Mowbray,  vom  Flüsschen  Wreack 
getränkt,  als  Melton  Mowbray  canal,  14  M.  lang,  und  von 
da  weiter  nach  Oakham,  als  Oakham  canal  (15  M.),  1793  bis 
1803,  mit  Reservoir  nach  Langham. 

Links  geht  aus  dem  Leicester  Soar  Navigation  ein  Zweig  nach 
Lougborough  und  zu  den  Steinkohlengruben  von  Cole  orton  und 
den  Kalkgruben  (limework)  von  Cloude  hill. 

Ueber  den  Ashby  canal  sehe  man  vorher  den  Oxford  canal. 


—    270    — 

Vertinigwigapunki  von  Manekester. 

Hier  ist  der  fiheste 

1)  Der  Bridgewater  canal,  29  M.  lang,  von  dem  Herzog 
von  Bridgewater  in  den  Jahren  1758  bis  1771  mit  grossen  Kosten 
erbaut  Dieser  Kanal  beginnt  zu  Manchester,  und  spaltet,  sich  bei 
Longfordbridge  (3  M.  von  Manchester)  in  zwei  Zweige.  Der  nörd- 
lich« und  älteste  Zweig,  1758  erbaut  (Worslcy  branch),  ist  5  M. 
lang,  und  f^hrt  zu  den  Steinkohlengmben  von  Worsley  mill  (wo 
ein  Reservoir),  und  von  da  nach  Leigh  und  Wigan  (als  Wigan 
canal).  Zu  Wigan  tritt  er  mit  dem  Leeds  and  Liverpool  canal, 
und  durch  diesen  mit  dem  Lancaster  canal  in  Verbindung. 

Ein  600  F.  langer  und  39  F.  hoher  Aquaduct  fährt  diesen 
Zweig  (zu  Barton)  Über  die  Irwell.  Ton  da  geht  er  durch  einen 
4000  F.  langen  Tunnel  nach  Worsley,  mit  breiten  Ausweichunga- 
piätzen fär  die  vielen  Steinkohlenbarken,  die  von  Worslej,  Leigh 
und  Wigan  kommen,  und  dorthin  zurfickkehren. 

Ein  kleiner  Seitenzweig  geht  aus  dem  Worsley  canal  zu  den 
Steinkohlenbergwerken  von  Worsley,  und  ein  anderer  kleiner  Zweige 
ly,  M.  lang,  auf  der  entgegengesetzten  Seite  (links)  zu  dem 
Sumpfdistrikte  von  Chatmoss,  wohin  der  Schutt  aus  dem  Bergwerke 
(zur  Ausfällung  des  Sumpfes)  gebracht  wird. 

Der  westliche  und  Hanptnreig  des  Bridgewater  csnal  (18  M.  laag)  geht 
in  den  Grand  Trunk  (5  li.  südlich  Ton  Rnnoom),  der  sich  seinerseits  m 
Rimoom  in  die  Mersej  mOndeL  Em  Aqnadnct  fuhrt  ihn  unterhalb  Long- 
fordbridge bei  ChorltOB  Aber  die  Mersey.  Eigentlich  gehört  die  5  li.  lange 
Stracke  bis  Rnnoom  noch  so  dem  Bridgewater  canal,  doch  wird  mn  jetxt 
aUgemein  sa  dem  Grand  Trank  gerechnet. 

Ton  Rimcom,  wo  ein  grosses  Bassin  sich  befindet,  geht  ein  Kanal  oder  viel* 
mehr  ein  Dorchstich  (Mersey  and  Irwell  NaTigation)an8  der  Mersey  nach 
Warrington  in  die  Mersey,  cor  Umgehung  des  sandigen  Fhissbettes  «wischen 
Rmeom  ond  Warrington.  Ebenso  dient  der  in  der  Nfthe  Ton  Ronoora  in  die 
Meraey-Biicht  mfindende  kleine  Kanal  fWeslon  canal),  der  mit  dem  schiffbar 
gemaokten  Fifiaschen  Wearer  in  Yeriiindnng  steht  (Wesver  MaTigalion),  die 
▼ersandete  Mfindnng  des  Wearer  ra  mngehen. 

Aof  der  entgegengesetsten  Seite  Ton  Rimooni,  am  rechten  Ufer  der  Mer- 
sey, mündet  der  Sank ey  canal,  9  M.  lang  (1756)  in  die  Mersey,  der  Ton 
den  SteinkoUengmben  Ton  8l  Helens  (bei  Prescott)  kommt. 

Mehrere  kleine  Kaalle  mid  Eisenbahnen  ffihren  sa  den  in  der  NIhe  lie- 
genden SteinkoUenginben,  Giessereien  imd  Fabriken. 

2)  Der  Manchester  and  Bolton  canal  (auch  bloss  B'ol- 
ton  canal,  oder  Bury  and  Bolton  canal,  oder  Bolton 
and  Bury  canal   genannt),    18  M.  lang,    geht  von  Ifandiester 
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(Salford,  wo  ein  Reservoir)  dem  Thale  der  Irwell  hinauf,  über  das 
Flüsschen  Roch,  nach  Bolton,  12  M.  An  der  Mündung  des  Roch 
in  die  Irwell  (4  M.  unterhalb  Bolton)  führt  aus*  dem  Bolton  canal 
ein  Zweig  nach  Bury  (6  M.) ,  und  von'  da  weiter  nach  Haslingden 
(12  M.)»  unter  dem  Namen  Haslingden  canal  oder  auch  bloss  Exten- 
sion canal,  und  von  da  weiter  in  den  Leeds  and  Liverpool  canal. 
Da  dieser  Kanal  nicht  dicht  an  Bury  vorübergeht,  so  führt  ein 
besonderer  kleiner  Zweig  in  diese  Stadt 

3)  Der  Manchester  and  Roch  dal  e  canal  (oder  bloss 
Rochdale  canal),  31  M.  (1794  bis  1814),  beginnt  zu  Manches- 
ter (Castlefield),  wo  er  mit  dem  Bridgewater  canal  in  Verbindung 
tritt  Er  geht  an  Middleton  vorbei  nach  Rochdale,  wo  sich  ein 
sehr  grosses  Reservoir  am  Fusse  der  Berge  befindet  (gleich  einem 
kleinen  Landsee),  und  von  da  durch  einen  langen  Tunnel  in  das 
Thal  des  Calder  nach  Halifax  (Rochdale  and  Halifax  canal),  wo 
er  sich  mit  dem  schiffbar  gemachten  Flüsschen  Calder  vereinigt 
Zu  Failsworth  (bei  Oldham)  führt  ein  kleiner  Zweig  (^)«  M.)  nach 
Hollingwood  Chapel,  und  zu  Rochdale  ein  Mj  M.  langer  Seiten- 
kanal in  die  Stadt  Rochdale.  Ausser  dem  grossen  Reservoir  bei 
Rochdale  hat  dieser  Kanal  noch  vier  andere  Reservoire  und  eine 
Dampfmaschine  von  100  Pferdekraft,  die  ihn  tränkt  Demohngeachtet 
leidet  er  im  Sommer  oft  an  Wassermangel. 

4)  Der  Manchester  and  Huddersfield  canal  (oder 
auch  blos  Huddersfield  canal)  beginnt  auf  der  Ostseite  von  Man- 
chester (Piccadilly),  ist  19'/,  M.  lang,  geht  an  Ashton  und  Stayley 
bridge  vorbei  nach  Huddersfield,  und  von  da  in  den  Calder  (3  M. 
von  Huddersfield)  unter  dem  Namen :  Hebble  Navigation  (siehe 
weiter  unten).  Er  durchschneidet  ebenfalls  (wie  der  Rochdale  canal 
und  der  Leeds  and  Liverpool  canal)  die  grosse  Bergkette,  die  die 
Grafschaft  York  von  der  Grafschaft  Lancaster  trennt.  Zwischen 
Manchester  und  Huddersfield  (zu  Marsden,  7  M.  von  Huddersfield) 
ist  er  durch  einen  3  M.  (oder  5414  yards)  langen  Tunnel  geführt, 
an  dem  10  Jahre  lang  unausgesetzt  gearbeitet  wurde«  Ein  an- 
derer (kleiner)  Tunnel  befindet  sich  in  der  NlÜie  von  Stayley  bridge. 

Ans  dem  Hnddemfleld  canal  gehen  zwischen  Manchester  ond  Ashton  fol- 
gende Zweige: 

a)  der  Btockport  canal,  6M.  lang,  (aüdlichX  von  Clayton  nach  Henton 
Norris  bei  Stockport, 

b)  der  Oldham  canal,  11  M.  lang  Qn  nördlicher  Richtung),  von  Fair- 
/  field  nach  New  Mill  bei  Oldham, 
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o)  derMacolesfield  canal  oderPeak  Forest  canal  geht  von  Aabton 
durch  einen  kleinen  Tunnel  in  dem  Peakgebirge,  wo  er  sich  in  swei 
Zweige  spaltet,  links  nach  Chapel  le  Frith  (als  eigentlicher  Peak 
Forest  canal),  rechts  von  Marple  an  nach  Macclesfield,  und  von 
da  in  den  Grand  Trunk  (bei  Harecastle).  Seine  GesammtlAnge  ist  29  M. 
Ein  90  Fuss  hoher  Aquaduct  leitet  ihn  über  das  Bergwasser  Etherow 
in  der  Nähe  Ton  Btockport).  Der  höchste  Punkt  dieses  Kanals  ist 
1271  F.  über  dem  Meere  und  990  F.  über  dem  Städtchen  Crompton. 
Eine  Eisenbahn  fElhrt  aus  ihm  (als  Verlängerung)  zu  den  (Kalk-)  Stein- 
brüchen Yon  LoadsKnowl.  Er  dient  hauptsächlich  für  .Bausteine,  Stein- 
kohlen und  Stangeneisen. 

'  Der  Theil  des  Huddersüeld  canal  swischen  Manchester  und  Ashton  wird 
oft  blos  Ashton  canal  genannt,  so  wie  der  Theil  zwischen  Ashton  und 
Oldham  Ashton  and  Oldham  canal  heisst.  Ausserdem  gehen  noch  meh- 
rere kleinere  Kanäle  nach  Park  Colliery,  Denton,  Stoke  Leach  Hollinwood 
u.  B.  w. ,  so  wie  in  Manchester  selbst  mehrere  Zweige  zu  den  Werften  der 
Fabrikgebäude. 

Wir  kommen  nun  zu  dem  Leeds  and  Liverpool  canal, 
dem  groBBartigsten  und  bewimdemswürdigsten  von  England,  an  dem 
fast  50  Jahre  lang  gebaut  wurde  (1770 — 1816)  mit  einem  Kosten- 
Aufwande  von  2  Millionen,^  und  der  am  höchsten  Über  die  Berge 
von  Yorkshire  geleitet  ist.  Er  ist  130  M.  lang,  kat  90  Schleussen 
und  135  Aquaducte  und  Brücken.  Besonders  sehenswerth  ist  die 
fünffache  Schleusse  bei  Bingley,  wo  der  Kanal  auf  3  M.  Wegs  über 
80  F.  Fall  hat  (im  Ganzen  431  F.  Steigung  und  410  F.  Fall.) 

Der  westliche  Anfang  des  Kanals  ist  auf  der  Nordseite  von 
Liverpool  (zu  Bank  hall ,  Princes  Dock) ,  wo  sich  zwei  grosse  Re- 
servoire 62  F.  über  dem  niedrigsten  Stande  der  Mersey,  und  Werfte 
und  Lagerhäuser  befinden.  Von  da  geht  er  Über  das  Flüsschen 
Douglas  nach  Wigan  und  Chorley ,  und  zieht  dann  an  Blackbum, 
Bumley  und  Colne  (Coulne)  vorbei ,  nach  Foulbridge  (dem 
höchsten  Punkte,  wo  ein  1630  yards  langer  Tunnel  und  Reservoir) 
hinan.  Dann  senkt  er  sich  Über  Skipton,  Keighley,  Bingley  und 
Kirkstall,  nach  Leeds,  wo  er  in  die  schiffbare  Aire  tritt. 

Aus  dem  Leeds  and  Liverpool  canal  gehen  folgende  Zweige: 

a)  Der  Douglas   Navigation    oberhalb    Ormskirk,    sur  Mündung   des 
Ribble  bei  Tharleton), 

b)  der  Wigan  canal,  (Worsley  canal)  nach  BtfsiicheBter, 

c)  der  Lancaster  canal,  der  bei  Chorley  anfftngt, 

d)  der  Haslingden  canal, 

e)  der  kleine  Colne  canal  (1  M.  lang),  vor  dem  Tunnel  von  Fonlbridge, 

f)  der  kleine  Keighley  canal  (1  M.  lang), 
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g)  der  Br«d/ard  ^aual  (4  M.  lang),  d«r  im  den  Bteinkohlengfoben  und 
EUenwerken  tod  Bradford  führt,  oberhalb-  Leeds.  £r  hat  10  Schlemsen 
und  86  Enas  Fall. 

Der  Lancasier  canal,  76  M*  lang,  tritt,  wie  vorerwtthnt,  bei  Chorley, 
(wo  ein  Timnel)  ans  dem  Lecds  and  Liyerpool  canal,.  geht  von  da  nach 
Preston,  über  den  Ribble,  dann  bei  Lancastcr  (IM.  von  der  Stadt)  vermittelst 
eines  sehensw^rthen  500  F.  langen  und  40  F.  höhen  Aquadnets 'von  5  Bogen 
Aber  den  Lnne  (Lojne),  nnd  von  da  nach  Kendal,  wo  er  in  einem  kleinen 
Ttuinel  (sn  Leavto^s  Park)  /uislaaft.  6  M.  sfidlich  von  Lancairter  geht  ein 
Zweig  Btt  dem  kleinen  Hafen  Glasson  mit  Doek  (Glasion  branch),  an  der 
Mfindnng  der  Lojne. 

Als  ftr  sich  bestehende  Kanäle -an  dieser  Küate  sind  noch  zu 
erwähnen : 

Der  Garli.ale  canaU  H  ^-  langi^  der  von  Carllsle  nach 
Bowness  an  der  Bucht  von  Solway  (Solway  Firth)  geht  Er  wurde 
im  Jahr  1819  vollendet,  hat  9  Schleussert  und  70  F.  Steigung. 

Der  Ulverstone.  See-Kanal,  l'f,  M.  lang,  der  von  Ulver- 
stone  (gegen  Lancaster  über)  in  die  Bucht  von  Morecambe  geht, 
md  flir  Seeschiffe  von  200  Tonnen  zugänglich  ist. 

In  Mdl^stlicher  Richtung  steht  Manchester  {durch  den  vorerwähnten 
Bridgewater  canal)  mit  dem  Grand  Trunk  oder  Trent  and 
Mersey  canal  in  Verbindung.  Dieser  Kanal  (^1766  bis  1777)  ist 
93  M.  lang,  und  ebenfalls  Mner  der  wichtigsten  Kanäle  Englands,  da 
er  dieTrent  mit  der  Mersey  vereinigt  und  dur<^  dea  weltbekann- 
ten Stetugtttdistrict  (the  Potteries)  zieht.  Er  steht  zu  Fradley  mit 
dem  Fazeley  and  Coventry  canal,  und  zu  Heywood  Mill  mit  dem 
StaflQrdshire  and  Worcestershire  canal  in  Ver]f>indung.  Sein  Anfang 
ist  zu  Runcom  (an  der  Mersey)  20  Meilen  von  Liverpool  (Siehe 
vorher  Bridgewater  canal).  Bei  Preston  on  the  hill  geht  er  durch 
einen  2000  Fuss  langen  Tunnel,  femer  an  den  Salzwerken  von 
Northi^ich  und  Middlewich  vorbei,  nach  Harecastle  bei  Burslem, 
wo  er,  vermittebt  eines  2886  yards  oder  8658  Fuss  langen  Tunnels, 
die  fttaffordshire  Bergkette  durchschneidet  und  beiNewcastle  under 
line  in  das  Trent-Thal  tritt  Der  Tunnel  von  Harecastle  ist  so  eng 
und  niedrig  (9  F.  breit  und  12 F.  hoch,  mit  der  Wassertiefe),  dass 
rieh  die  Schiffer  auf  den  Rücken  legen  und  mit  den  Füssen  durch- 
drücken müssen.  Auch  sind  keine  Ausweichungsplätze  darin  ange- 
bracht, was  bei  dem  starken  Verkehr  sehr  lästig  und  zeitraubend 
ist,  wes^kalb  die  naek  Liverpool  fahrenden  Barken  bloss  des  Vor- 
mittags, xoii   die   von   dorther  kommenden  bloss   des    Nachmittags 
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durchfahren.    Ein   grosses  Reservoir  von  2  M.  Lftnge  nnd  ä^f^  M. 
Breite  befindet  sich  am  Ausgang  dieses  Tunnels. 

Von  Newcastle  geht  der  Grand  Trunk  an  Stone  und  Rudgley 
vorbei,  meistens  längs  der  Trent  hin  (die  ihn  tränkt),  dann  als 
Durchstich  nach  Burton,  und  zu  Swakerstone  (6  M.  unterhalb  Burtoh) 
in  die  schiffbare  Trent  über.  Er  hat  91  Schleussen,  126  Brücken 
und  Aquaducte ,  worunter  der  Über  den  Dove  am  Bedeutendsten, 
und  ist  durch  6  Tunnels  geleitet  Die  drei  übrige^  Tunnels  sind 
zu  Bamton  (1600  F.),  zu  Saitesford  (1000  F.)  und  zu  Armitage 
(400  F.). 

Ans  dem  Grand  Trank  gehen  folgende  Kanäle: 

1)  der  Bridgewater  canal  (s.  vorher  pag.  270), 

2)  ein  kleiner  Zweig  in  den  Weayer, 

8)  ein  Zweig  Von  Middlewioh  in  den  EHesmere  canal  (Middlewich  brauch)' 

4)  der  Maccleafield  canal, 

5)  der  Caldon  and  XJttozeter  canal  (19  M.  lang)  geht  in  der  Niha  von 
Newcastle '  aas  dem  Grand  Trank  nach  Stoke  (li/i  M.),  pnd  von  da  lu 
den  Steinkohlengraben  von  Caldon  nnd  den  Steinbrüchen  za  iFrdghall, 
nnd  weiter  nach  Uttoxeter,  wo  er  aich  mit  dem  schiffbar  gemachten 
FlÜBSchen  Dove  vereinigt.  Ein  kleiner  Zweig  (Leek  canal)  fUfart  Haks 
Ml  einem  gresaen  Reservoir,  das  den  Kanal  trSakt,  in  der  Kähe  von 
Leek. 

Dem  Caldon  canal  gegenüber ,  aalf  der  Seite  von  Wales,  geht  aas  dem 
Grand  Trank 

6)  der  Sir  Nigel  Gresley's  Kanal  (1775),  der  an  Newcastle  vorbei  za  den 
SteinkoMengraben  von  Partrldgenest  Brignal  end  and  Apedale  fdhrt 
Dieser  Kanal  steht  zagleich  mit  der  (hier  noch  nicht  schiflfbaren)  Trent 
in  Verbindong,  die  ihn  trankt. 

7)  Der  Stafifordshire  and  Worcestershire  canal  (s.  vorher  p«  268), 

8)  der  Lio)ifield  and  Coventry  and  Oxford  canal, 

9)  der  Derby  canal  oder  Swakerstone  (Swarkstone  canal)  führt  aaa  der 
Trent  nach  Derby  and  warde  im  Jahre  1810  noch  über  t>erby  hinaas 
fortgeführt,  als  North  Eastern  canal, 

10)  der  Erewash  canal  geht  darch  das  Thal  des  Erewash,   wo  er  mit  dem 

Nottingham  canal  in  Yerbindang  tritt  and  darch  diesen  mit  dem  Crom- 

ford  canal.  Aas  dem  Erewash  canal  geht  ein  Zweig  (14  IC.  lßtk$)  nach 

*     Derby,  and  weiter  hinauf  ein  Zweig  doroh  das  Thal  des  Natbrook,  als 

Natbrook  canal. 

Weiter  der  Trent  hinab  finden  wir  noch  folgende  Kanäle,  die 
theilB  mittelbar,  theils  unmittelbar  mit  dem  Humber  in  Verbindung 
stehen : 

1)  der  Nottingham  canal  geht  aus  der  Trent  von  Notting- 
b^m^  Mtindung  des  Leen  (Lee)  nördlich  nach  Cromford,  und  nimmt 
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ia  der  oWeil  Hklfte  {wo  er  durch  eiitien,  langen  Tuimel  geht)  den 
Namen  Cromfo-rd  eanal  an.  Dieser  obere Theil  sieht  Mch  durch 
das  Thal  des  Derwent  bis  zu  dem  Städtehen  Cro^otd,  in  der  Nähe 
von  Matlock,  bin. 

Oberhalb  Nottingham  Rihrt  ein  3  M.  langer  Zwing  zu  den  Stein- 
kohlengruben  von  Alfreton,  und  weiter  liinauf,  bei  dem  Tunnel,  ein 
anderer  3  M.  langer  Zweig.  Zu  Nottingham  begiimt  aiich  der  Grant- 
ham  canal  (s.  später)  und  eine  Eifienbf^hn  nach  ISifansfield. 

Der  Wood  Eaves  canal  (in  Derby shire)  ist  ein.  kleiner  Pri- 
▼atkanaL 

4 

2)  Der  Chesterfield  canal  (1772),  45  M.  lang.  Dießer  Kanal 
beginnt  zu  Stockwitii,  unterhalb  Gainsborough  an  der  Mündung  des 
Flüsschens  Idle  in  die  Trent  un^  geht  an  East  Retford  und  Worksop 
vorbei  nach  Chesterfield.  Zu  Harthill  (zwischen  Worksop  und  Kill- 
marsh)  ist  er  durch  einen  8550  F.  langen  Tunhel  geleitet.  Ein  kleiner 
Zweig  (Adelphi  canal)  geht  aus  ihm  von  Long  Duckmanton  zu 
den  Steinkohlengrubßn  von  Staveley. 

Unweit  der  Mündung  der  Trent  verbindet 

8)  der  StainFortK  and  Keadifty  canal»  14  M.  lang»  die 
Trent  mit  dem  Don,  von  Althorp  nach  Thorn.  Dieser  Kanal  h«t  aft 
jedem  Ende  eine  Schlensse  und  dient  besonders  zur  Trockenlegung 
des  umhegenden  Stimpflandes; 

An  der  Mündung  des  Don  in  die  Ouse  ftlhrt  ein  Kanal  von 
Goole  (an  der  Ouse)  in  die  'Aire  zu  JPerrybridge  (zwischen  Leeds 
und  Selby),  unter  dem  Namen  New  Cutt  oder  Knottingley  and 
Goole  can^l,  18  M.  lang,  1826  eröffnet.  G,oole,  25' M.  von  Hüll 
imd  18  M.  von  Selby,  hat  einen  neuen  Dock  fUr  Seeschiffe  von 
300  Tonnen  zugänglich,  und  steht  in  directer  Verbindung  mit 
Hamburg  imd  anderen  Seehäfen,  wird  aber  wegen  der  neuen  Eisen- 
bahn von  Hüll  nach  Leeds  schwerlich  emporkommen.  ' 

Ein  anderer  kleiner  Kanal  (8elby  canal)  geht  ans  der  Aire  von  Hadd* 
leaey  nach  Selhy  (6  M.),  sur  Abkünoag  des  Weges  n«Dh  York.  la  der 
nenei^n  Zeit  wurden  veESohiedene  Darchsttcke  zwivcben  Wakefield  und 
FerTybridge  und  swischen  Castleford  rnid  Leeds  gemacht,  so  dass  Seeschiffe 
von  ISO  Tonnen  bis  nach  Wakefield  und  Lee4«  fahren. 

Zwi9cheh  Leeds,  nnd  Wakefield  ('(^  M.  von  Wakefield)  geht 
aus  dem  Galder  ein.  14  M.  langer  Kanal  nach  Bahialey  (Barnaley 
eanal),  und  von  da  ein  anderer  Kanal  durjch  das  Thal^des  Deam 

18* 
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llW  einen  hdien  Aqnadnet  von  8  Bogen  naeli  fiodierhun,  imter 
dem  Namen  Dea^rn  and  Dove  canal,  10  M.  lang. 

Der  Don  ist  bia  nach  Rotherham  und  Tinaley  aeldifbar  gemaeht 
(für  Barken).  Von  hier  aus  geht  ein  kleiner  Kanal  (4  M.  lang) 
nach  Sheffield,  wo  das  (nicht  schiffbare)  Flüsschen  Sheaf  in  den 
Don  tritt 

Aas  dem  Denn  and  Doxe  canal  gehen  3  Zweige : 

a)  KQ  dem  Eisenwerk  Ton  Cobesriog,  2  M.  Isag, 

b)  nach  Worabroogh  bridge,  1  M.  lang, 

c)  Ton  Swiuion  Ghapel  bis  Backky,  1  M.  hmg. 

Die  gaoae  Gegend  am  Sheffield,  Botheihsin  und  Barnsley  ist  roB  filein- 
kohleDgraben,  Eisensohmeken  und  Hammerwerken. 

Ton  Wakefield  geht  aus  dem  schifibar  gemachten  Calder  ein 
kleiner  Kanal  in  den  Huddersfield  canäl  (Hebble  Navigation 
oder  Ramsden  canal^  s.  vorher  Huddersfield  eanal),  mit  einem  klei> 
nen  Zweig  nach  Dewsbury, 

Gegen  der  Mündung  der  Trent  über,  am  linken  (nordlichen) 
Ufer  des  Humbery  finden  wir  einen  kleinen  Kanal,  der  von.  dem 
Marktflecken  Market  Weighton  in  den  Humber  föhrt,  mit  einer 
Meencjilensse  am  Eingang.  Dieser  Kanal,  11  M.  lang,  dimit  sowohl 
snr  Schiffahrt,  als  zur  Trockenlegung  des  Sumpflandes.  Zwischen 
Market  Weighton  und  York  ist  der  Pocklington  eanal,  8  M. 
lang,  der  von  dem  Flecken  PockMngton  in  das  Flüsschen  Derwent, 
und  von  da  in  die  Ouse  ftihrt  Er  dient  besonders  aur  Einfuhr 
von  Steinkohlen  und  Brettern  nach  Pocklington. 

Ans  deni  Flüsschen  Hüll  gehen  folgende  kleine  Kanäle: 

1)  nach  Beverley  (Beverley  eanal  oder  Beverley  Beck),  2^2 
M.  lang, 

2)  nach  Great  Driffield  (Great  Driffield  eanal),  6  M.  lang, 

3)  nach  Leven  (Hüll  and  Leven  eanal),  2'j,  M.  lang. 
Weiter  hat  die  Nordküste  von  England  keine  Kanäle  aufzuweis^m. 

Kanäle  der  Ostküste. 
(Swisdiee  Henker,  Weib  nd  TiMMie.) 

Am  rechten  (südlichen)  Ufer  des  Humber  treffen  wir  den 
Ancholme-Kanal  (Ancholme  Navigation,  seit  1802).  Dieser 
Kanal  geht  von  Market  Raisin  längs  dem  Flüssehen  Ancholme, 
das  er  häufig  durchschneidet,  nach  Brigg  (Glandford  Brigg),  und 
von  da  in  den  Humber  bei  Ferrabj  Sluice^  Ans  ihm  geht  ein 
Zweig  von  South  Kelsey  naeh^  Gaistor  (Kelsej  eanal  oder 
Gaistor  eanal). 


/ 
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Der  Orimsby  canal,  s^t  1804,  ist  ein  kurzer  SeekanU  mit 
Schleuflsen,  von  >/,  Meile  Länge  und  20  Fuss  Wasaertiefe,  der 
aufl  dem  Meere  (Mündung  des  Humber)  in  den  Hafen  vonGiimsby 
ftahrt,  wo  sich  ein  neues  ScUffs-Becken  (wet  Dock)  befindet.  Während 
der  Ebber  ist  jedoch  der  Zugang  fbr  grosse  Seeschi£fe  besehweriicfa, 
Tresshalb  Hüll  immer  den  Vorzug  behalten  wird. 

Südlich  von  Grimsby  geht  ein  7  M.  langer  Kanal,  oder  idel- 
mehr  eine  Vertiefung  des  Flüsschens  Louth  (Louth  Navigation) 
vom  Meere  ^ua  zu  dem  Städtchen  Louth« 

Landeinwärts  flieset  die  ebenfalls  zu  eii^em  Kanal  vertiefte 
Witham  in  die  Wash,  unter  dem  Namen  Witham  .Navigation* 
Zwischen  Boston  und  Lincoln,  36  M.,  fthrt  täglict  auf  der  Witham 
ein  kleines  Dampfschiff  (market  boat).  Aus  der  Witham  gehen  fol- 
gende Kanäle  (oder  vielmehr  vertiefte  Flüsschen): 

a)  Der  Foss  Pyke  oder  Foss  Navigation,  von  Lincoln  in  die 
Trent,  durch  das  Sumpfland  (Fens)  von  Aveland  und  West 
Deeping.  Bis  Farlingtoii  (13  M.)  ist  das  Flüsscben  Foss  zu 
einem  Kanal  vertieft.  Von  da  an  geht  der  Kanal  bis  Stilling- 
ton Mill.  Ein  Marktschiff  geht  auf  demiselben  von  Lincoln 
täglich  nach  Oainsborougfa.  Mehrere  kleinö  Bäche  sind  in 
den  Foss  geleitet,  die  sonst  die  Niederungen  häufig  über- 
schwemmen würden.  Der  Foss-Kanal  wird  als  der  älteste  von 

.  England  betrachtet  r  und  soll  schon  unter  Heinrich  L  benutzt 
worden  sein.  Ein  anderer  Kanal  (weiter  südlich)  fuhrt  auch 
den  Namen  Foss  Dyke ,  und  geht  bei  Caterbridge'  am  Flüss- 
chen Glen  vorbei  in  die  Wash ;  daher  der  Name  Foss  Dyke 
Wash.  Er  steht  zu  Bardney  mit  der  Witham  in  Verbindung, 
und  dient  bloss  zur  Trockenlegung  des  Sumpflondes. 

b)  Horncastle  Navigation,  nach  Homcastle. 

c)  Sleaford  Navigation,  nach  Sleaford.  Zwischen  Sleaford 
Navigation  und  dem  (südlichen)  Flüsschen  Glen  gehen  meh- 
rere Abzugskanäle  (North  und  South);  so  auch  zwischen Nen 
und  Ouse. 

Der  Grantham  eaaal,  30  M.  lang  (seit  1796),  geht  von 
Grantham  durch  das  Thal  von  Belvoir  in  grossen  Krümmungen 
nach  Nottingham  in  die  Trent  Aus'  ihm  ftihrt  ein  3  M.  langer 
Zweig  nach  Bingham.  Er  hat  ein  grosses  Reservoir  und  148  F.  Fall. 

Von  gleicher  Beschaffenheit  wie  die  Witham  ist  das  zu  einem 
Kanal  vertiefte  Flflsschen  Weiland  (Weiland  Navigation),  das 
sieh  unterhalb  ^alding  in  die  Wash  mündet    So  auoh  der  Kanal 
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Von  Peterborough  (Peterbordtigh  Navigation),  20  M.  lang 
(zuweilen  auch  Wiabeach  river  genannt),  der  ans  der  Nen,  von 
Peterborough  nach  Wiabeach  ftlhrt  (sur  AbktirKuhg  der-Nen),  und 
von  da  in  die  Waah  (Sutton  Wash). 

Ein  neuer,  200  biB  300  F.  breiter  und  24  F.  tiefer  Kanal 
(1827  bis  1830),  8  M.  lang,  geht  von  Kinderky*s  Out  und  der 
Schleusse  von  Buckworth  (6  M.  nördlich  von  Wisbeacih)  nach  Crab 
Hole,  wo  die  Ufer  wegen  der  eindringenden  Fluth,  -die  hier  18  F. 
hoch  steigt,  mit  dicken  Steinlagem  eingedämmt  sind.  Durch  diesen 
Seekanal  ist  die  Verbindung  zwischen  Wisbeach  und  der  Wash  zu 
allen  Zeiten  gesichert  Von  Wisbeach  (Old  Sluic'e)  geht  der  alte 
6  M.  lange  Kanal  nach  Elm,  Outwell  creek  und  Salters  load 
(Norfolk).  Er  steht  in  Verbindung  mit  Well  creek  und  dem  Flfiss* 
chen  Nen. 

An  der  Mündung  der  Nene  wurde  im  Jahr  1842/44' ein  grosiartiger  See- 
damib  (N^ne  Eataary  Embankment)  von  einer  G^eHschaft,  oder  irielnrehr  T<»n 
einer  eigens  dasn  bestimmten  CommiMion  (The  Nene  OntlUl  Commission)  erbaut, 
wodurch  bereits  an  4000  Acres  dem  Meere  (the  Wash)  abgewonnen  wurden. 
Dieser  Pamm,  unter  der  Leitung  des  Wssserbaa*Inspektors  Fulton  und  unter 
der  Oberanisicbt  des  8ir  John  Rennie  erb.,  ist  31/2  M.  lang.  An  manchen  Stellen, 
wo  die  hohe  Fluth  bis  auf  14  F.  steigt,  ist  er  28  F.  hoch.  Das  Unternehmen 
wurde  Im  Sonüner  1842  für  die.  Summe  TOn  £  60000  veracc^Mrdirt  Die 
erwähnte  Commission  hat  in  der  letsten  Zelt  Tie!  ftlr  £e  Trockenlegung  des 
umliegenden  Sumpllandes  getban  (durch  sweckmassige  Absngskanale,  an  die 
Stelle  der  kostspieligen  und  doch  immer  lAangelhaften  Windmflhlea),  und 
auch  den  Wisbeacber  Seekanal  <in  die  Wash)  bedeutend  Tertiefen  lassen 
(▼on  dem  verstorbenen  Thos.  Telford  und  Sir  John  Rennie),  so  dass  jetst 
Seeschiffe  ron  400  und  500  Tonnen  mit  der  Fluth  bis  nach  Wisbeach 
gelangen.  '  Der  Handel  Ton  Wisbeach  bat  sich  seit  ~  dieset  Zeit  fast  Ter- 
dreifacht,  und  betrug  im  Jahre  1842  über  120000  Tonnen.  Es  ist  so^ar 
jetzt  im  Plane,  die  ganze  seichte  Meeresbucht  der  Wash,  die  irOher  offenbar 
cum  Lande  gehörte,  einzudauiuien  und  der  Cultur  wiederzugeben.  (S.  vorher 
»Ackerbau«  p.  94.) 

Zur  Abkürzung  der  grossen  Krümmung  der  Onse  gehen  von  Earith  oder 
Erith  (zwischen  Ely  und  Huntingdon)  bis  Market  Downham,  22  M.  Weit, 
zwei  fast  parallel  laufende  schiffbare  Kan&le:  Bedford  canals  oder  Bedford 
old  and  uew  rive^  (seit  1649),  die  zugleich  als  Abzugskanäle  für  die  umlie- 
gende Sumpfgegend  dienen. 

-  An  der  Mündung  der  Ouse,  zu  Lyon,  ist  ein  8  M.  langer  Kanal   (New 
Cut),  der  die  versandete  Mündung  umgeht 

In  den  Grafschaften  •  Norfolk  und  Suffolk  f^bt  es  -  nur  wenige 
Kanäle.  Der  wichtigste  ist  der  Lowestoft  and  Norwich  See- 
Kanal  (seit  1828),  30  11  lang.    Üieser  Kanal  hat   eine  Wasser- 
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tiefe  von  12  bis  16  Fuss,  und  igt  bte  nach  Norwieh  fttr  fSeesehiffe 
von  800  Tonnen  zugänglich.  Von  Lowestoft  geht  er  in  das  Flüss- 
chen Wavertey  (unterhalb  Beccles),  und  von  da  in  die  Yare,  die 
zu  dem  Ende  bedeutend  vertieft  und  mit  einem  Durchstich  (out) 
versehen  wiurde.  V,  M.  südlich  von  Lowestoft  sind  zwei  kleine 
Landseen  (Lake  Loth  und  OuUer  Broad),  die  vermittelst  einer 
Eingangs-Schleusse  zu  einem  Hafen  eingerichtet  wurden.  Mehr 
als  SOÖOOO  Quarters  Weizen  und  an  100000  Säcke  Mehl  gehen 
jährlich  theils  auf  diesem  Kanal,  theils  auf  der  Yare  (über  Yar- 
mouth)  von  Norwieh  und  der  Umgegend  nach  London. 

Auc^  das  Flfisschen  Orwell  ist  von  Ipswich  aus  zu  einem  Kanal 
v^ieft  (Orwell  Navigation),  bis  liaöh  Stowland  bridge  (16  M.) 
Ebenso  begreift  man  unter  dem  Namen:  Lark  Navigation  das 
schiffbar  gemachte  Flfisschen  Lark ,  von  '  seiner  Mündung  in  die 
Ouse  bis  hinauf 'nach  Bury  St.  Edmunds. 

The  North  Walshäm  canal  oder  Dilham  canal,  7  M. 
lang,  beginnt  zu  Dilham,  12  M.  nordöstlich  von  Norwieh,  und  geht 
in  das  Flüsschen  Bure,  das  sich  zu  Yarmouth  ausmündet 

» 
Kanäle  der  Südküste. 

The  Royal  Military  canal.  Dieser  Kanal  (23  M.  lang, 
60  biti  tO  F.  breit  und  9  F.  tief,  mit  einer  Brustwehr  auf  der  Land- 
seite) wurde  als  militärischer  Schutzgrahen  Von  der  'englischen 
.Regierung  zu  der  Zeit  erbaut,  als  Napoleon,  von  Boulogne  aus, 
England  mit  einer  Landung  bedrohte  (1803);  er  zieht  sich  längs- 
dem  flachen,  marschigen  Ktistensti'ieh  (Romney  Marsh)  in  der  Graf- 
schaft Kent,  von  Sandgate  bei  Folkatone,  an  Hythe  vorüber  nach 
Cliffend,  bei  Rye. 

Der  Wey  and  Arnn  canal  geht  von  Shalford  (2  M.  ober- 
halb Gttildford)  aus  dem  Wey  in  den  Arun  (zu'  Newbridge,  bei» 
Billlnghurst),  und  durch  dieses  Flüsschen  in  den  folgenden  Kanal* 
Zwischen  Billin^urst  und  Arundel  ist  er  durch  einen  1100  F.  lan- 
gen Tunnel  geftihrt. 

Der  Arundel  and  Portsmouth  canal  (seit  1823),  11  M. 
lang,  der  unterhalb  des  Städtchens  Arundel  aus  dem  Arun  (zu  Fort, 
3  M;  von  der  Mündung)  in  die  Nähe  von  Chioliester  ftlhrt  (l'fa  M. 
unterhalb  Chichester),  wo  er  in  die  Bucht  von  Portsmouth  fällt 
(zwischen  Thorney  Island  und  dei  Küste).  Ein  kleine^  Zweig  (1 M. 
lang)  ftlhrt  nach  Chichester, 
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•  Vemiittel«!  dieM«  KimIs^  steht  London  mtt  den  kSmgüchenKricgMwaMl 
Ton  Portsmonth  in  innerer  WasBenreilxindang.  Sehnellbarkcn  (flj  boats)  Inli- 
ren  früher  in  3  Tftgen  zwischen  beiden  8Uldten  (Tag  nnd  Nacht);  aeitdem 
aber  die  DavpiachifRahrt  anr  See,  llnga  der  Kfiate,  eingerichtet  (und  die  Ei* 
aenbahn),  wodurch  die  Gfiter  weit  schneller  nnd  billiget  von  einer  Stadt  nur 
andcA  gelangen,  wird  dieser  Kanal  wenig  mehr  benotst 

In  die  Bucht  von  Southampton  münden  der  Wi nchester  caaal 
ond  der  Andover  canaL  Ersterer,  der  mit  seiner  Fortsetzung 
des  Andover  canal  auch  Winchester  and  Salisbury  canal 
genannt  wird,  gehört  ^u^den  ältesten  Kanälen  Efiglands,  Er  fimgt 
zu  Winchester  an,  und  geht  von  da,  vermittelst  des  au  einem  Kanal 
vertieften  Flüsschens  Itching  (River  Itching  Navigation),  'f^  JL 
unteriialb  Southampton  in  die  Bucht  (Southampton  Water). 

Bei  Southampton  fllngt  der  Andover  canal  (Andover  and 
Salisbury  canal)  an,  der  von  Seuthampton  nach  Redbridge,  und 
von  da  längs  dem  Flüsschen  Test  (oder  Anton)  an  Romsey  vorbei 
nach  Andover,  geht,  mit  einem  Zweig  (oberhalb  Romsey)  nach  Sa< 
lisbury. 

Der  Tops h am  canal,  5  M.  lang  und  15  F.  tief,  mit  einer 
Meerschleusse  und  einem  Bassin  (zu  Exeter),  geht  von  Exeter  nach 
Turf  (gegen  Topsham  Über),  an  der  Mündung  des  Ex.  Dieser  Fluss 
(Ex)  ist  1  M.  nnteilialb  Exeter  durch  ein  Wehr  gehemmt,  und 
überhaupt  sehr  seicht,  wesshalb  es  vortheilhafter  war,  einen  Kanal 
zu  graben,  als  den  Floss  selbst  zu  vertiefen. 

Der  Teign  canal  (Teigngrace  canal)  oder  Stover. canal, 
3  M.  lang.,  ist  ein  kleiner  Kanal ,  der  aus  dem  Teign  nach  Boyey 
Heathfiefd  geht,  zur  Ausfuhr  von  Töpferthon  und  Einfuhr  von  Stein* 
kohlen.     Er  dient  auch  zur  Bewässerung. 

Der  Tavistock  canal  (1803  bis  1817),  4  M.  lang,  geht  Ms 
dem  Flusse  Tamar,  wo  sich  eine  Doppelschleusse  befindet  (oberhalb 
Plymonth)  nach  Tavistock.  Er  ist  durch  einen  Tunnel  von  7920  F. 
geleitet  (zu  Morwelham  Down),  und  dient  hauptskchlich  zur  Ausfuhr 
von  Kupfer  und  Schiefer,  und  zur  Einfuhr  von  Steinkohlen.  Ein 
2  BL  langer  Zweig  geht  zu  den  Schieferbrüchen  von  liillbilL 

Weiter  hinauf  am  Tamar  befindet  sich  der  Launceston  canal 
oder  Bude  canal  (seit  1820),  der  von  Launceston  nach  Bude 
Haven  ftihrt  (21  M.),  und  hauptsächlich  zur  Einfuhr  von  SteiiAoh- 
len  aus  Wales,  und  zur  Ausfuhr  von  Kupfer-Erz  dahin  dient 

Aas  diesem  Kanal  gehen  folgende  Zweige: 
a)  von  Sed  Post  nach  Ourzton  bridge,  3  M,  nSnllioh  von  Lanaoeston, 
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b)  Toa  Bnrmiden  naoh  HoMton  bill,  8  If.  ron  fied  PMi  (iVi  ^  1>ds)- 

Dieser  Zweig  steht  mit  einem  andern  (21/2  ^  Itngen)  in  Yerlnndangj  der 
%VL  dem  Reserveir  von  Longford  Moor  Itibrt; 

0)  Too  VeaU  (IM.  Ton  Bnimiden)  nach  Vorworthy  brauch  (4  M.  lang). . 

Comwall  hat  bloss  2  kleine  Kanäle:  den  von  Liskard  nach 
Saudplace  (in  den  Looe  river),  und  den  St.  Columl)  canal,  von  St 
Columb  nach  Towanhead,  an  der  entgegengesetzten  Küste  von 
Padstow. 

Kanäle  der  Südwestküste. 

In  der  Gra&ohaft  Somerset  finden  wir  den  Bridgewater  and 
Tann  ton  <;a'nal  (oder  Taunton  and  Bridgewater  canal),  der  nicht 
mit  dem  Bridgewater  canal  bei  Manchester  zu  verwechseln  ist* 
I^eser,  Kanal  geht  von  Bridgewater  (ansxLem  Parret)  nach  Taimton, 
und  von  da  an  Wellington  vorbei  nach  Tiverton,  als  Tiverton 
eaaal,  oder  auch  Tiverton  and  Welliitgtan  canal,  Ittngs 
dem  Flttsscben  Tone  (Tene).  Er  dient  besonders  zur  Einfuhr  von 
Steinkohlen  aus  Sttd-Wales  und  zur  Ausfahr  von  Butter,  KAs0 
FieisG^  etc.  dahin.  Man  nennt  ihn  auch  den  Grand  Weetera 
eajial,  weil  man  ^Anfangs  beabsichtigte,  ihn  mit  BaUi  und  Bristol 
in  Verbindung  zn  setzen,  was  aber  wegen  der  neuen  Eisenbahn  von 
Bristol  nach  Exeter  jetzt  sohwerlich  mehr  zu  Stande  kommen  wird. 

Der  Ilminster  canal  (begonnen  1796),  7  M.  lang,  geht 
durch  theilweise  Vertiefung  des  Flttsscheos  II  oder  Yvel  (Yeo),  von 
Ghard  and  Ilminster  in  den  Bridgewater  canal,  unterhalb  Taunten^ 

Der  Ax  canal  (seit  1803),  9  M.  lang,  ist  eigentlich  bloss  daa 
sdiiffbar  gemachte  Flttssohen  Ax,  von  Lower  Weare  (bei  Azbridge) 
in  den  Bristol  Channel,  mit  2  Durchstichen,  wovon  der  eioe  (b«i 
Loxton)  1'  M.  lang  ist. 

Der  Glastonbury  canal  (seit  1826),  14  M.  lang,  gebt  von 
Glastonbury  in  die  Bucht  von  Bridgewater  1  an  der  Mäadung  der 
beiden  Flüsschen  Brue  und  Parret.  - 

Der  Dorset  and  Somerset  canal  beginnt  bei  Nettlebridge 
(am  Flttsschen  Frome),  geht  an  dem  StUdtchen  Frome  vorbei 
nach  Bradford,  wo  er  in  den  Kennet  and  Avon  canal  tritt 
Von  Frome  aus  geht  ein  Zweig  lu '  den  Steinkohlengmben  der 
Mendip  hüls,  und  ein  anderer  Zweig,  Somersetshire  Goal 
canal,  zu  Limpley  Stoke  (bei  Bradford),  nachPouIton  oder  Bnlton, 
9  M.  eOdwesdieh  von  Bath.  Eih^  Btsenl^aki  flÜvt.voii  Sooth  Slok« 
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zu  den  Kohlengruben  von  Welton   und-  Clandown ,  wodurch   Bath 
und  die  Umgegend  mit  billigen  Steinkohlen  versehen  wird. 

Im  untern  Sevem  -  Thale  geht  ein  grosser  Schiffs  -  oder  See- 
Kanal  von  Berkeley  nach  Gloucester  unter  dem  Namen:  O'lou- 
cester  and  Berkeley  ship  canal.  Dieser  Kanal,  der  schon  im 
Jahr  1793  begonnen,  aber  erst  im  April  1827  vollendet  wurde,  ist 
18  M.  lang,  90  F.  breit  und  18  F.  tief,  und  geht  von  Shrapness 
point  (3  Meilen  oberhalb  Berkeley)  nach  Gloucester,  wodurch  die 
Krümmung  der  Sevem  vermieden  und  grosse  Seeschiffs  von  400 
Tonnen  bis  nach  Gloucester  gelangen  können.  An  jedem  finde  be- 
findet  sich  ein  Bassin  mit  Schleusse,  und  zu  Gloucester  grosse 
Waaren  -  und  Lagerhäuser,  die  dieser  Stadt  gana  das  Ansehen  eines 
Seehafens  geben.  Der  Kostet -Aufwand  dieses  Kanals  betrug  ttber 
^  400,000. 

Der  Gloucester  anü  Hereford  canal  (oder  Ueteford  and 
Gloucester  canal)  sollte  ursprünglich  von  Hereford  nach  Gloucester 
gehen,  ist  aber  erst  von:  Hereford  bis  Ledbufy  (18  M.  von  Glour 
eeater  yollendet  (»eit  1798,  mit  einem  Kostenr Aufwand  v<«^  100,000) 
nnd  wird  auch  schwerlich  je  weiter  geführt  werden,  da  das  Wasaer 
im  Sommer  fehlt,  und  noch  drei  kostspielige  Tunnels  gegraben 
werden  mttssten,  die  nie  die  Zinsen  decken  vrttrden.  Ein  Tunnel 
von  2192  yards  befindet  steh  zu  Oxenhall  (zwischen  Hereford  und 
Ledbury).  Bin  Aquaduct  fltthrt  den  Kanal  über  das  FlÜssehen 
Leden. 

Der  Kington  und  Leominster  canal  (1791  bis  1797)) 
auch  bloss  Leominster  canal  oder  blos  Kington  canal  genannt,  ist 
45  Meilen  lang  und  geht  aus  der  Sevem,  gegen  Stourpoit  über,  an 
Tenbuiy  vorbei  durch  das  Thal  des  Teme,  nach  Leominster,  wo 
er  mit  dem  schiffbar  gemachten  Flüsschen  Lug  (das  nach  Hereford 
geht)  in  Verbindung  tritt  Zwischen  Tenbury  und  Leominster  ist 
er  durch  eiaen  kleinen  Tunnel  von  330  yards  geleitet  Dieser  Kanal 
ist  noch  nicht  bi«  Kington  vollendet  Von  Tenbury  aus  gehen  zwei 
kleine  Zweige  zu  Spinnfabriken  (mills). 

Kanäle  yon  Wales. 

« 

« 

In  Bttd-W4k]es  ist  der  Hauptkanal  tler  Caerdiff  canal.  oder 
Merthyr  Tydvil  caAal  (179a  bis  1801),  zuweilen  anoh  Ab«r^ 
dare  canal  oder  Glamorgan  c«nal  (nach  der  GfafiH^ait) , ge- 
naust Dieser  Kanal  ist  36  M.  lang  tmd  gehl  von  Cacdiff 
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eines  Aqiutducts  ttber  den  Taff.  Von  da  irteigt  er  durch  17  Schleuesen 
zu  den  Bteinkohlengniben  und  Eisenwerken  von  Merthyr  Tydvil. 
Ein  Zweig  (4  M.  liuig)  geht  zu  den  Eiseoschmelzen  von  Aberdare 
und  eine  8  M.  lange  •  Eisenbahn  zu  den  Steinkohlengruben. 

Eine  Dampfmaschine  tritokt  den  Kanal  aus  dem  TaiF  und  mehrere 
andere  Dampfimaschinen  leiten  das  Wasser  aus  den  Steinkoklengraben 
in  denselben.  Die  Meerschleusse  dieses  Kanals  war  seither  sehr 
ihangelhaft,  wesshalb  der  reiche  Marquis  of  Bute,  dem  das^  Schloes 
zu  CardifF  und  viel  umliegendes  Land  gehört,  einen  */«  M.  langen 
und  45  F.  breiten  Kanal  (Bute  Ship  canal)  mit  zwei  grossen 
Schiffsbeckon  (Docks)  bauen  Hess,  die  am  9.  Octobei*  1889  eröffnet 
wurden,  und  fUr  grosse  Seeschiffe  von  600  Tonnen  zugänglich  sind. 
Zur  höchsten  Fluthzeit  beträgt  die  Wassertiefe  in  diesem  Kanal 
32  F.,  zur  niedrigsten  Fluthzeit  (neap  tide)  17  F.  Eine  Schleusse 
trennt  das  Outer*basin  von  dem  Imer-l^in.  Letzteres  ist  44(X)  P. 
lang  und  200  F.  breit,  mit  schön  ausgemauerten  Ufern ,  und  kann 
zwischen  300  bis  400  Schiffe  fassen.  Die  Kosten  dieses  Unter- 
nehmens, die  der  Marquis  aus  eignen  Mitteln  bestritt,  belaufen 
sich  auf  jß^  300,000.  An  das  Bassin  grenzt  ein  Reservoir  von 
16  Acres,  das  aus  dem  Flusse  Taff  getränkt  wird. 

Um  sich  einen  Begriff  von  der  Wichtigkeit  d68  Merthyr  Tydvil  Kanals  zu 
machen,  führe  loh  an,  dass  im  Jahr  1837  von  Merthjrr  nnd  Aberdare  herah 
nach  Cardiff  snr  AnsAihr  kamen:  8 1/2  Blillionen  Centner  Eiven  nnd  i'/jM!!- 
lioineii  Centner  Steinkohlen,  im'  Durohachnitt  täglich  22000  Centnerlf  — - 
ohne  die  Einflihr  von  Kapfer-Ers  npd  Ziim-EnB  (ans  Ccmiwal^  das  nach 
Merth|T  Tydvil  und  Aberdare  mm  Schmelaen  und  Hämmern  gebracht  wird; 
seitdem  hat  sieh  diese  Ein-  nnd  Ausfuhr  noch  vennehrt 

Der  Brecon  and  Abergavenny  canal  (1793  bis  1804) 
geht  vton  Brecon  durch  das  Usk-Thal ,  an  Crickhovel  und  Aberga- 
venny vorbei,  nach  Newport  in  das  Meer  (Bristol  Channel).  Zu 
Newport  wurde  im  Jahre  1842  ein  neuer  Dock  eröfinet,  an  dem 
man  Sieben  Jahre  lang  arbeitete,  mit  einem  Kosten- Aufwand*  von 
jg^  150,000.  Br  ist  nicht  so  gross  wie  der  Bute  Dock  zu  Cardiff, 
hat  aber  eine,  weit  grössere  ßchleusse,  220  F.  lang;  mit  64  F.  brei" 
ten  Thoren,  wodurch  das  grösste  Kriegsschiff  bequem  fithren  kann* 
Aus  dem  Brecon  canal  geht  oberhalb  Newport  der  Mo-nmouth- 
shire  canal  oder  Pont  y  pool  canal  (1792  bis  1798)  21  M. 
lang,  nach  Font  y  pool,  von  wo  aus  eine'  6  M.  lange  Eisenbahn  zu 
den  Gruben  und  Eisenwerken  vqu  Blaen  Avon  fiihrt.  Ein  Zw«ig 
geht  bei  Malpas  durch  das  Ebbwy-Thal  nach  Crumlin  bridge,  unter 
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dem  Namen  Cr^amlin  canal,  UM.  lang,  und  von  da  eineEiaen- 
bahn  zu  den  Steinkohlengruben  und  Eisenwerken  von  Beaofort 
Ein  anderer  kleiner  Kanalzweig  ist  vermittelst  eine!»  AquaductB  von 
16  Bogen  über  den  tiefen  Bach  Ebbwy  geleitet,,  und  von  du  längs 
dem  Bergwasser  Sirhowy  zu  den  Schmelzen  von  Sirhowy  (Sirhowy 
Fumaces),  und  ein  anderer  nach  Nant-y-glo  works^  Mehrere  Eisen- 
bahn^i  fthren  rechts  von  dem  Ebbwy  zu  den  Gruben ,  die  eine 
ttber  eine  Brircke  von  30  Bogen  durch  das  Sumpfland  nach  New- 
port  Fast  alle  Kanäle  von  Süd -Wales  stehen  mit  Eisenbahnen  in 
Verbindung,  die  zu  den  Gruben  hinauf  fUhren. 

Der  Neath  canal  (1791  bis  1798),  12  M.  lang^  geht  von 
dem  Hafen-Städtcheii  Neatln  dem  Neath-Thal  hinauf  zu  den  Gruben 
von  Pont  Neath. 

Der  Swansea  canal  (1794  bi«^  1796.),  16  M.  lang,  geht  2  M. 
oberhalb  Swansea,  dem  Thal  des  Tawe  hinauf^  zu  den  Gruben  und 
Eisenwerken  von  Hennoyad  Br^con,  mit  einer  Eisenbahn  zu  dem 
Bergwerk  von  Llanfamley. 

Der  Kidwelly  canal,  4  H-  lang,  fuhrt  sn  den  Kohlengruben 
von  Kidwelly. 

In  Nord' Wales  finden  wir  den  berühmten  Ellesmere  eanal« 
der  von, der  Mersey  aus,  10  M.  von  Liverpool,  zu  Port  Eltesmere 
(wo  3  Schleussen)  nach  Chester  (8  M.  weit)  fuhrt,  .unter  dem 
Namen:  Wirral  brauch^  und  von  da  in  einem  grossen  ^ogen 
durch  einen  Theil  von  Nord- Wales  nach  Shrewsbury,  52  M.  (zusam- 
men 60  M.)i  Ein  höchst  sehenswerther  Aquaduct  (Ponty  sylty 
oder  Cry^ylte  Bridge),  der  allein  an  J^  50000  gekostet,  föhrt  ihn 
ttber  das  tiefe  Dee-Thal,  zwischen  Llangollen  und  Oswestry.  Diese 
Brücke  ist  über  1000  F.  lang,  und  ruht  auf  18  mächtigen  P.f(nlem, 
die  sich  127  F.  hoch  über  das  Thal  erheben.  Rinne  und  Leinpfad 
sind  ganz  von  Eisen.  Eine  zweite  Brücke,  460  F.  lang  und  60  F. 
hoch,  auf  10  Bogen  ruhend,  führt  ihn  zu  Chirk  über  das  Thal  des 
Cheiriog.  Die  Rinne  ist  hier  von  Stein,  aber  mit  Eisen  ausgeftttert 
Das  Haupt-Reservoir  zmr  Tränkung  dieses  Kanals  befindet  sieb  bei 
dem  Städtchen  Ellesmere.  Es  ist  diess  ein  kieiner  Landsee  (Mere), 
der  dem  Kanal  seinen  Namen  gibt. 

Ans  dem  121eiraero-Kaa*l  gehen  folgende  Zweige: 

s)  the  Middlewich   btMich  odsr  Chester  canal,   20  M.  hug  (seit 
1770),  der  zwischen  Chester  uid  Whitchnrch  nach  Middlewich  führt 

Nicht  weit  davon  geht 
V)  the  Liverpool  Junction  an  Nantwich  rorbei.  (S.  vorher  Birmin^ 
ham  eaaa<I), 


c)  the  Edfltaston  branch»  sEwiichen  Whitclmroli  und  Ettfismeret 

d)  the  Chirk  aud  Llangollen  branch,  oberhalb  Ellesniere, 

e)  the  LIanymyneoh  branch  oder  Montgomeryshire  oanal,  eben- 
falls oberhalb  Ellesmere,  der  nach  Weichpool,  und  yon  da  durch  das 
Seremthal  nach  Newtowb  (unterhalb  Llan^Soes)  führt,  30  M.  lang.  Ein 
Aquaduot  leitet  diesen  Kanal  über  da^  Bergwasser  Yymwy.  Er  hat'  (d 
Schleussen  und  226  F.  Fall.  Unterhalb  Chester  ist  die  yersandete  Mün^ 
düng  des  Dee  durch  einen  Durchstich  oder  Kanal  ersetzt  (New  Chan- 
nel, New  Cut,  zuweilen  auch  Dee  NaTiga^ion  genannt),  der  von 
Chester  aus  in  ^e  Bucht  des  Dee  führt 

Von  Shrewsbury  aus  geht  ein  Kanal  (gleichsam  als  Fortsetzung 
des  Ellesinere  canal)  zu  dem  Steinkohlen-  und  Eisen-District  von 
Coalbrook  dale,  Wellington,  UtSngton,  Upton  Forge,  Widiingtoii, 
Hodington,  Langton  etc.,  und  bei  Madeley  (Market)  in  die«  Sevem, 
unter  dem  Ntfmen:  Shrewsbury  canal,  17  M.  lang^  und  im 
untern  Theile  als  Shropshire  canal;  7*/,  M.  lang.  Der  Shrews- 
bury canal  läuft  mehrere  Meilen  fast  parallel  mit. der  Sevem,  geht 
dann  in  das  Tem-Thäl,  und  zu  Wrdckwardi^e  wobd  und  Lilleshall 
in  den  Shropshire  canal,*  nabhdem  er  vorher  (zu  Preston)  durch 
einen  970  yards  langen'  Tunnel  und  hierauf  über  das  'Flüsschen 
Teme  vermittelst  eines  eisernen  Aquaducts  (1795  l)is  1796)  geleitet 
ist  Öe'r  Shrop6hire  canal  geht,  wie  oben  bemerkt,  bei  Madeley 
und  Hay  in  die  Sevem  (2  M.  unterhalb  <Joalbrook  dale).  Bei  die- 
setn  Kanal  sind  statt  der  Schleussen  geneigte  Flächen  mit  einer 
doppelten  Eisenbahn  angebracht.  Auf  der  einen  B'ahn  zieht  ein 
beladenes  SchifP  ein  anderes  auf  der  zweiten  Bahn  hinauf,  während 
sich  das  drstere  durch  seine  eigene  Schwerkraft  hinab  senki 

Ans  dem  Shrßwsbary  und  Shropshire  canal  gehen  mehrere  kleine 
Seiten-Kanäle  ^u  den  Bergwerken  und  Eidenschmelzen  der  Umge- 
gend.    Die  .bedeutendsten  darunter  sind: 

Der  Donnington  wood  iron  works  icanal,  '6  M.  lang, 
gewöhnlich  bloss  Donnington  canal  genannt ,  der  bei  der  Vereini- 
gung des  Shrewsbury  und  Shropshire  canal  beginnt,  und  zu  den 
Eisenwerken  des  Marquis  of  Stafford  ftihrt  (Pare  Lane,  8  M.  süd- 
lich von  Newport). 

Der  Coalbrook  dale  canal,  der  zu  den  Eisenwerken  von 
Coalbrook  dale  filhrt. 

J>et  Ketley  o anal  geht  zu  den  Berg-  und  Eisenwerken'  von 
Oaken  gates  und  Ketley  (von  Madeley  Market  aus). 

Weiter  der  Sf  veni  hinab^  4  Meilen  oberhalb  Worcester,  ist  der 
Droitwich  canal,  5  M.  lang,  mit  8  Schleussen  und  56  F.  Fall, 
der  aus  der  Sevem  an  den  Salzgmben  von  Droitwich  ftfart. 

Dieses  aind  die  Kanäle  von  England. 
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KantOt  m  SthoiikmA. 

Im  südwestlichen  Schottland  ist 

Der  Forth  &  Clyde  Canal,  35  M.  lang,  1790  erufinet,  der 

den  Meerbusen  Firth  of  Forth  mit  der  Clyde  verbindet  (Edinborg 

mit  Glasgow).    Er  fangt  10  engl.  H.   unterhalb   Glasgow  bei  dem 

Dorfe  Kilpatrik  an  und  endigt  zu  Falkirk. 

Dieser  KadsI  ist  54  F.  breit,  7  F.  tief  tmd  steigt  160  F.  durch  ^  Schleiissen. 
Behenswerth  ist  der  Kelvhi  Aquadact ,  %  M.  von  Glasgow ,  275  F.  lang  und 
85  F.  hoch,  nnd  die  Doppelschlensse  an  der  Mündmig  in  den  ÖArron,  (2  engL 
Meilen  top  Falkirk).  Drei  grosse  WatseribehlUer  (Beserrotrs)  dienen  den  Kanal 
stt  allen  Zeiten  mit  Wasser  zn  Tersehen.  Schiffe  you  80 —90  Tonnen  (1800  Ctr.) 
legen  die  Strecke  awiachen  Edinborg  und  QJasgoHr  in,  j{4  Standen  snrflck, 
Marktschiffb  (Trackboats)  *  gingen  frfiher  tftglich-  dreimal  swischen  Glasgow 
nnd  ^alkirk ;  jetst  reist  fast  alles  mit  der  Eisenbahn. 

Der  Forth  &  Clyde  canal  steht  mit  dem 

Monkland  canal  in  Verbüidung,  der  von  Glasgow  nach  den 
Steinkohlengruben  Monkland  Collieries  ^  12  M.  von  Glasgow,  fUhrt, 
mit  10  Sohleussto. 

Der  Ardrossan  and  Paisl^y  canal  geht . von Paisley  nach 
dem  Küstenstüdtclien  Ardrossan,  22  M; 

Der  Crinan  canal,  9  M.  lang,  9  F.  tief  mit  .15  Schleussen 
zwischeQ  dem  Lpch  Fyne  und  dem  Sound  of  Jura,  wurde  zur  Ab- 
kitrzung  des  Wegs  zwischen  Glasgow  und  Fort  William  errichtet. 

Der  Campbell  Town  cans.1  (3M.  liing)  ftihrt  von  Campbell 
Town  (Halbinsel  Gantire)  zu  den  Steinkohlengruben; 

Der  Saltc.oats  canal  ist  ein  kleiner  Kanal  ('fs  M.  l«ng)j  d^r 
von  Saltcoats  zu  den  Steinkohlengruben  fllhrt 

Der  Union  canal  fährt  von  Edinburg  nach  Falkirk,  zur 
Verbindung  mit  den^  Firth  &  Clyde  canal. 

Im  Norden  sind  folgende  Kanäle : 

Der  Inverury  e'anal,  der  von  Aberdeen  nach  Inveniry» 
18  M.  lang,  23  F.  breit,  4  F.  tief,  mit  17  Schlenssen  und  5  Aqua- 
dttcten  ftahrt. 

Der  Ding  wall  canal,  IM.  lang,  von  Diugwall  nach  Inver- 
nessy  um  Dingwall  ftlr  kleine  Seeschiffe  zugänglich  zu  machen. 

Der  bertthmte  Gale.donian  isanal  fthrt  voü  Invemess  nach  Fort 
William,  durch  di^  Seen  Loch  Ness,  Loch  Oich  und  Loch  Lochy, 
23  Meli,  (mit  den  Seen  61  M.)  Die  äussmte  Seeschkusse  (Clachnarry 
Sea  Lock),  l'/s  Meile  von  InVerness,  erstreckt  sich  1200  F.  in  flas 
Meer  und  hat  bei  hoher  Fluth  80  F.  Wassertiefe.    Dann  iolgen  zu 


-   287    - 

tnvdrness  4  Schleugsen  (MuIrtoaLocka),  die-  das  Wadder  Si  F.  tief 
heben*  Weiter  eine  Sehleasse  bei  Loch  Ne^e  und  7  StoU^ussen  bis 
Loch  Oich;  von  da  geht  der  Kanal  über  einen  Aquadoct  su  den 
10  sehenswerthen  grossen  Schlenssen:  Neptuns  Staircase  genannt. 

Die«er  Ktaal  hat  90  F.  Tiefe,  100  F.  gzösite  md  60  F.  kleinita  Breite, 
Qi\d  94  F.  grösste  Steigung,  nnd  kann  Fregatten  von  32  Kanonen  anfbehmen. 
Das  btitisclie  Parlament  bewilligte  dafOr  20  Jahre  lang  (von  1808  bia  1828) 
jaWUeh  jg  60000»  nnd  im  Jahr  1823  sogar  jß  76000,  sna.  fiber  jg  1,000000. 
Obgleich  der  Caledonian  canal  (der  felsigen  Seenfisr  wegen,  die  keinen 
Leinpfad  znlassen,  daher  sich  die  Schiffe  der  kostapiellgen  Dampfschiffe  zum 
Durchziehen  bedienen^  müssen),  wenig  benutet  wird,  so  steht  er-  doch  da  als 
ein  rnnrei^gangÜchea  Denkmal  nnd  ewiger  Zenge  ron  dsBl  Unteniehmnngs- 
geiste  eines  grossen  Yolke#. 

Eine  Hauptabsicht  der  Regierung  war  auch  durch  die  Erbauung  dieses  Wer* 
kes  den  unbeschäftigten  aro^en  Hochländern  einen  mehrjährigen  Unterhalt 
Sit  Tersohaffen. 


Kanäle  in  Irland.   , 

Der  Royal  canal,  71  M.  lang,  geht  von  Dublin  (Broadstone 
Harbour)  nach  Tarmonbarry«  (Bichnond  Harbour)  in-  den  Shannon. 

Der  Orand  canal  geht  ebenfalls  von  Dublin  in  den  Shannon, 
nemlich  nach  Robertstown  (20  M.),  von  wo  ein  Seitenkanal  nach 
Shannon  Harbour  bei  Banagher  (63  M.  von  Dublin)  führt  Ein 
anderer  Seitenkanal  geht  links  nachAthy,  am  Flusse  Barrow  (43  M. 
von  Dublin)  mit  hohem  Aquaduct  zu  Leixlip.  Dadurch  steht 
Dublin  mit  Waterford  in  innerer  Wasserverbindung  mittelst  des 
Flusses  Barrow. 

« 

Durch  den  Grand  canal  ist  der  Royal  canal  fast  entbehrlich  geworden, 
dft  letzterer  allzunahe  am  ersten  liegt,  und  der  Zweck,  Dublin  mit  dem 
Shannon  su  verbinden,  durch  den  Grand  canal  erreicht  ist  Der  Shannon  ist 
nur  bis  lämerick  flir  Seeschiffe  zuginglich,  von  d«  an  wurde  er  von  17M 
bis  1849  Tielfaoh  vertieft  und  oanalisirt  mit  mehreren  Schlenssen,  bis  zu  dem 
See  Allen  (190  engL  M.  lang  fiir  DAmpfschiffe  fahrbar),  wozu  die  englische 
Regierung  Aber  jg  600000  verwilligte. 

Ein  Zweig-Kanal  führt  aus  dem  Royal  canal  nach  Trim  (Trim  canal), 
am, Flüsschen  Boyne,  wodurch  Dublin  mitDrogheda  in  Wassenrerbindung  tritt 

Der  Castle  Connel  canal,  zwischen  Limerick  nnd  Killaloe, 
dient  bloss  dazu,  den  Wasserfiall  des  Shannon  zu  umgehen,  mit  meh- 
reren Schlenssen. 


-.  981   -> 

Im  8flden  befindet,  rieh  der 
Liejnore  can«!,  kleiner  Kanal  in  den  BUckwater,  vom  Her« 
log  von  Devonshire  erbaut 

Im  Norden: 
der  BalHnasloe  canal  in  den  Shannon  nnd  Crrand  canal. 

Der  Ballina  canal,  1  M.  zum  Haf^n  (new  Quay)  bei  Killala. 

« 

Der  Lisbnrn  canal  oder  Lngan  can^al  nach  Belfast  durch 
da«  FlüMschen  Lugan  in  den  See  Neagh. 

s 

Der  Newry  caaal,  von  Newry  bis  zumSee  Neagh  und  den 
Bteinkohlengmben  zu  Dungannon  und  Goal  Island  in  der  Nähe  des 
Lough  Neagh  Air  Barken  von  Ctr.  1000  bis  1600. 

Der  Strabane  canal  4  M.  laug,  von  Strabane  in  den  Foyle 
(bei  Londonderry),  wodurch  Schiffe  von  200  Tonnen  bis  Port  Hall 
kommen  können. 

Der  Ulster  canal  (im  J.  1824  begonnen,  im  J.  1840  voll- 
endet), verbindet  den  Lough  Eme  mit  den  Lough  Neagh  und  den 
Newfy  canal 

In  allem  hatlrUnd  bloss  800  engt  Meilen  Ksalle,  «sd   mit  d«n  sohitf- 
tsrsn  Flflfsen  kaum  500  engl.  Meilen  Innere  Wasserstraase. 


■ 

KanäU  in  den  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika. 

(Zar  Vergleichung.) 

Nach  Fleischmann  (IL  p.  440)  zXhlten  die  Vereinigten  Staaten 
im  Jahre  1849:  3814  engl.  Meilen  Kanäle,  ohne  die  durch 
Hcbleusseo  schiffbar  gemachten  Fltisse. 
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4.  BriefpoBten. 

Nach  dem  Plane  von  Rowland  Hill  wurde  im  Jahr  1840  dM 
Briefgeld  durch  ganz  England,  Schottland  und  Irland  fttr  alle 
Briefe  his  zu  '1,  Unze  Gewicht,  auf  1  Penny  (nicht  ganz  1  Silber- 
groschen) herabgesetzt.  Der  Zweck  dieser  ausserordentlichen  Er- 
mässigung war  hauptsächlich  der,  durch  die  ungemein  billige  Be- 
förderung von  Briefen  und  Papieren  die  innere  Handelsthätigkeit 
zu  erleichtem  und  eine  Belebung  gegenseitiger  schriftlicher  Mit- 
theilung hervorzurufen,  die  fttr  das  Land  von  grossem  Nutzen  sein 
und  durch  die  voraussichtliohe  Vermehrung  der  Briefe  den  augen- 
blicklichen Ausfall  in  dem  Ertrag  des  Briefgeldes  in  wenigen  Jahren 
«  wieder  decken  würde!  Wirklich  nahm  die  Zahl  der  beförderten 
Briefe  in  dem  Zeitraum  von  10  Jahren  (von  1840  bis  1850).  der- 
massen  zu,  dass  sie  sich  im  Jahr  1849  (gegen  1839)  auf  mehr 
denn  das  Vierfache  steigerte. 

Folgendes   ist  die  Zahl  \ler   durch  die  Postämter  in  England, 
Schottland  und  Irland  beförderten  Briefe : 

im  Jahr  1839     :      82,470596        im  Jahr  1845  ; 

1840  :     168,768244  1846  : 

1841  :     196,500191  1847  : 

1842  S     208,434451  1848  : 

1843  :     220,450308  1849  : 

1844  :     242,091685 

•  In  Irland  war  die  Zunahme    am  stärksten,  nemlich  vom  1.  Ja» 
nuar  1840  bis  1.  Januar  1848  :  420  pCt. 

in  England  an  400    „ 
„   Schottland    374    „ 

durchschnittlich  an    400  pCt 

Wie  sehr  England  im  brieflichen  Verkehr  gegen  andere  Länder  Earopa*i 
Toraas  ist,  geht  aus  folgender  Vergleichang  hervor: ' 

Zahl  der  Zahl  der  Briefe  anf 

beförderten  Briefe,  den  Kopf  der  BevOlk« 

337,000000  11,6 

108,000000  3,0 

23,000000  0,6 

45,000000  •       2,7 

13,000000  5,6 

Die  ZaU  der  Briefe  die  zwischen  den  Hafen  von  London,  Liverpool,  Hnll, 
Dover,  Sontbampton,  Portsmouth  opid  den  Orten  jenBeits  des  Ooeans,  ge- 
wechselt wurden,  betrug  im  Jahr  1846  :  8,^0456,   und  2,698376  Zeitungen, 
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271,410793 
299,586763 
322,146244 
328,829185 
337,065867 


BeYÖlkenmg. 

England 

29,000000 

Frankreic^h 

36,000000 

Oesterretch 

37,000000 

Preossen 

16,500000 

Schwell 

2,400000 

—    Ö90    — 

Die  Zimaliine  der  durch  die  Post  versundten  Geldanweisungen 
(money  Orders)  war  in  dem  gleichen  Zeitranm  von  ^  313124  im 
Jahre  1839,  auf  ^  8,152643  im  Jahr  1849  gestiegen  (S.  unten). 

Als  einen  Beweis  des  grossartigen  Verkehrs  föhrte  Rowland 
Hill  (bei  dem  Festmahle  der  Guardian  Society  in  Liverpool,  im 
Februar  1847)  an,  dass  durch  das  Londoner  Postamt  und  dessen 
Nebenämter  an  einefu  einzigen  Tage  (15.  Februar  1847) 
422000  Briefe  (nahe  V,  Million)  und  145000  Zeitungen  verschickt 
wurden,  und  in  dem  Postbezirk  von  London  (der  einen  Umkreis  von 
12  engl.  M.  um  das  Hauptpostamt  beschreibt)  jetzt  eben  so  viele 
Briefe  befördert  würden,  als  unter  dem  alten  System  im  ganzen 
vereinigten  Königreiche. 

Dass  durch  diese  grosse  Zunahme  auch  grossere  Kosten  in 
der  Verwaltung  entstehen  mussten,  ist  leicht  denkbar.  Vor  1839 
rechnete  man  in  England  und  Wales  an  2000  Posthäuser  und 
Briefkmter,  jetzt  an  4000,  und  die  Briefpost,  die  sonst  zwischen 
den  grossen  Städten  nur  einmal  des  Tags  ging,  wird  jetzt  zweimal 
täglich  befördert  Am  stärksten  sind  die  Ausgaben  für  die  Besol- 
dungen der  vermehrten  Zahl  von  Briefträgem  und  Angestellten. 
Ohne  diese  Mehrausgaben  würde  der  Reinertrag  der  Briefpost  im 
Jahr  1849  dem  vom  Jahr  1839  schon  ziemlich  nahe  gekommen 
sein,  wie  aus  folgendem  Roherti»g  der  Einnahmen  ersichtlich. 

Brie/post' Einnahmen.*) 


,  im  Jahr 
eadiagSJan. 

Boh-Ertrag. 

Verwaltqogs- 
kosten. 

Bein-Ertxag. 

G«ld- 

Anweisungen 

dorch  die  Post 

(money  Orders.) 

1839/40 

1840/41 

1841 

1842 

1843 

1844 

1845 

1846 

1847 

1848 

1849/50 

£ 

2,390763 
1,359466 
1,499418 
1,578145 
1,620867 
1,705067 
1,887576 
1,963857 
2,181016 
2,143679 
2,165349 

£ 

756999 

858677 

938168 

977504 

980650 

985110 

1,125594 

1,138745 

1,196520 

1,403250 

1,324562 

£ 

1,633764 
500789 
561249 
600641 
640217 
719957 
761982 
825112 
984496 
740429 
840787 

£ 

313124 
960975 
3,127507 
4,337177 
5,112840 
5,695395 
6,413361 
7,071056 
7,903177 
8,151294 
8,152643 

•)  Im  Jahre  1680  belief  sich  die  Roh-Einnahme  der  Briefpost  auf  £  70000, 
die  Rein -Einnahme  auf  £  60000.  Das  Briefgeld  war  damals  für  eine  Ent- 
fernung von  80  engl.  M.  2  d.;  und  für  eine  weitere  Entfernung  3  d.  (die 
Langsamkeit  nicht  in  Anschlag  gebracht).  Die  Zahl  der  beforderten  Briefe 
war  damaL9  kaom  der  70ste  Tbefl  von  Jetzt.   (Uacaulay's  History  of  Enghmd.) 
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Für  die  BriefbefSrdenmg  in  die  Colonien  und  in's  Anjiland  (Post  office 
Packet  Service)  yerwüllgte  die  engl.  Regierung,  einschliessl.  Irland  und  Inseln, 
im  J.  1851:  £  809496,   worunter  für  die  Regierungs  -  Packetboote  (Queen^a 

veasels,  emplo5'ed  in  the  Packet  Service) £    82071 

and  an   Privat- Dampfschiff- Gesellacliaften   vermittelst   Vertrttge 

(Contract  packet  Service) »     ITlA.T.h 

Letztere  sind  folgendermagsen  vertiieUt: 
ti^ischeb  Nime  der  Geselltchalt. 

Liverpool  und  Insel  Man £ 

Holyhead  and  Kingstown     .    ...    .    ^  City  of  Dablin    ...» 

Aberdeen  and  Lerwick,  (Schettland  Ins.;    . » 

Southampton  und  Guernsey  und  Jersey    South  West  Eisenbahn     » 

EnglMid  und  H«nburg    | ^^^  g^^  ^^  ^ 

England  und  Rotterdam  >  , 

Southampton,  Vigo,  Oporto     \ 

Lissabon,  Cadix  u.  Gibraltar  \ 

Liverpool  and  Halifax 

Boston  and  Liverpool  and  Newyork 

Halifax-Bermuda, 

Q.  St  Thomas  and  Halifax 

u.  St  John,  Newfoundland 

Southampton  and  Westindies 

Southampton  Extension  to  Brazils  and 

Buenos  Ayres       Royal  Mail     .    .    .     .     » 

Callao  and  Valparaiso Pacific-C n 

Plymouth  u.  Cap  der  guten  Hoffnung    .    General  Screw-C.    .    .      v 

England  und  Alexandrien Peninsul.  andOriental-C.   » 

Alexandrien  and  Beyrout Hall  Brothers     ...» 

Sue»  and  Galcutta Peninsul.  andOriental-Q*   " 

Ceyltm  and  Hongkong Peninsul.  andOriental-C.   n 

Bombay East  India-C » 

Femer  Extra-VergÜtimgen  (allowances) n  \ 


Peninsular  and   Orien- 
tal-C n 

Cunard n 


850 

25000 

900 

4000 

17000 


20500 
145000 


Cunard n      14000 


Royal  W.  J.  Mail 


n    240000 


80000 

25000 

80730 

23000 

1560 

61688 

25312 

50000 

9285 
3600 


£  727426 
Diese  Kosten  sind  in  den  Ausgaben  fär  die  brit  Marine  (Expenditure  for 
the  Navy)  bemerkt    S.  Finanzielle  Zustände. 

In  London  holen  die  Briefträger  (postmen),  theils  zu  Fuss, 
theils  zu  Pferd,  nach  der  grösseren  oder  geringeren  Entfernung,  zu 
bestimmten  Stunden  die  bei  den  vielen  kleinen  Nebenämtern  der 
Stadtpost  einlaufenden  Briefe  ab,  und  bringen  sie  zur  Sortirung 
und  Beförderung  in  die  grosse  allgemeine  Post  in  St  Martin's  (ein 
imposantes  neues  Gebäude  mit  einem  grossen  Säulen-Eingang,  das 
zu  den  schönsten  der  Stadt  gehört).  Besondere  Briefträger  gehen 
noch  mit  einer  Schelle  und  einem  ledernen  Sack  durch  die  Ilaupt- 
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Btrassen  von  London,  zur  Anfiiahme  von  Briefen,  welches  eine  grosse 
Erleichterung  für  das  Publikum  ist,  namentlich  im  Winter,  wo  man 
bloss  die  Hausthfire  aufzumachen  braucht,  um  dfm  schellenden 
Briefträger  die  Briefe  zu  behändigen. 

5.  EüstenschiffTahrt 

Zahl  der  briiischen  Küttenfahrteugey  ekuehUessUck  der  iriändUcheti.  —  Zahl 
der  briiUehen  Dampf$ehiffe  zur  Kutten-  wie  zur  Überteeuehen  Pahri.  — 
JdhrUehe  Zunahme  der  neu  erbauten  Dampftehife  m  JBnglamd  und  Sehoii- 
land,  —  Zahl  der  fremden  in  langland  eiuffelaufenen  Dampftehife,  — 
übersieht  der  Dampf tchifffahrUgeiclUehaften  in  England ,  Schottland 
und  Irland, 

Folgendes  war  die  Zahl  der  britischen  Kiistenfahrzeuge  (coasting 
▼essels)  in  den  Jahren  1847,  1848  und  1849  (ending  5th  Januaiy 
1860).  •) 


Begelfchiffe. 

1847. 

1848. 

1849. 

Schiffe.  1     Tonnen. 

Sehiffe.  |     Toanea. 

9ckiie.  1     Tonaea. 

EingeUuifen  (en- 
tered mwards) 

Zwischen  Irland 
v.  England,   o. 
swiflchen  Irland 
und  Schottland 
Ehrend    (IrUh 
Coasten)     •    . 

Ausgelaufen 
(deared  outwards) 

Irländisclie  Kfis- 
tenfiüurer  (Irish 
Coasteri)  w.  ob. 

8iisainnL(inward8 
and  outwards)  . 

131983 
9133 

10,569279 
1,416130 

131332 
9109 

11,063563 
1,470309 

133275 
8607 

10,967473 
1,478059 

141116 

11,985409 

140441 

12,523872 

141882 

12,445532 

137051 
19624 

10,769760 
2,211696 

136804 
18941 

11,162295 
2,153054 

149166 
18001 

12,916584 
2,159954 

156675 

12,981456 

155745 

13,315349 

167167 

15,076538 

297791 

24,966865 

296186 

25,839221 

309049 

27,522070 

Im  Jahr  1850  betrog  die  Tonnenaahl 

der  eingelMuenen  Küstenfahrer 
der  ausgelaufenen  ^ 


12,564631 
13,640526 


*)  Darunter  sind  solche  Schiffe  zu  rerstehea,  welche  die  Fahrten  mehr- 
mals im  Jahre  machen.  Femer  sind  darin  begriffen  die  sahlreiohen  Stein- 
kohlenschiffe nnd  die  Getreideschiffe  ans  englischen,  schottischen  and  irlän- 
dischen Hafen;  aber  nicht  die  über  See  (in  die  Colonien  oder  in*8  Aoaland) 
gehenden  oder  Ton  dort  kommenden,  die  unter  der  Rubrik  »Auswartiger  Han- 
del« aufgeführt  sind;  eben  so  wenig  die  Fischexfdusenge  (S.  Fischerei). 
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TannenzaM  der  KUiter^fahrer ,  die  in  britische  Häfen  einliefen  y 

britischen  Hafen  kommend  (ohne  Irland),  # 

(Vor  1824  sind  keine  amtliche  Anfatellimgeii  gemaeht.) 


Jahr. 

Tannen. 

Jahr. 

Tonnen. 

1824   .  .  .   8,552177 

1837   .*  .  . 

9,207266 

1825 

8,651783 

1838   .  .  . 

.   9,226777 

1826 

8,870582 

1839   .  .  . 

9,483511 

1827 

7,448252 

1840   .  .  . 

9,615661 

1828 

,   7,987604 

1841   .  . 

9,676293 

1829 

8,027475 

1842   .  .  . 

9,636563 

1830 

8,340654 

1843   .  .  . 

.   9,566275 

1831 

8,255630 

1844   .  .  , 

9,615434 

1832 

8,393068 

1845   .  . 

.  10,974831 

1838 

8,358454 

1846   .  . 

.  10,923186 

1834 

8,774326 

1847   .  .  . 

.  10,569279 

1835 

9,054769 

1848   .  . 

.  11,053563 

1836 

9,157100 

1849   .  .  . 

.  10,967473 

aus 


Gebaut  wur4en  in  England,  Schottland  und  Irland,  Jersey  und 
Guemsey  neue  Segelschiffe  (3.  auswärtiger  Handel): 

im  Jahr  1846    .    ,    764  Schiffe  von  111542  Tonnen, 

1847  .     .     878       „  „     133754 

1848  .    .     764      „  „     110606 

(Neue  Damp&chiffe  •.  neben). 


n 


n 
if 


»t 


Zahl  der  britischen  Dampfschiff  e^  die  in  englischen  und 

schottischen  Häfen  ein-   und  ausliefen 

▼om  Jahr  1821  bis  zum  Jahr  1836. 

(Hierin  sind  die  mit  Ballast  and  die  für  Reisende  nicht  begriffen,  da  solche 

sich  nicht  am  Zollhaas  sa  melden  haben.) 


In  Eng 

Innd: 

1 

In  Schottland! 

Jahr 
1821 

Küstenfahrt 

über  See 

Küstenfahrt 

eingelaufen  |  ausj 

gelaufen 

eingel.|ausgel. 

eingelaufen  ||  ausgelaafifin 

Scbff. 

Tonnen. 

Scbff. 

Tonnen. 

Schiffe. 

Schiffe. 

Schff.|  Tonnen. 

Seht.  Tonnen.  1 

20 

2400 

^_ 

___ 

- 

168 

17628 

158 

6166 

1822 

80 

15050 

79 

15097 

109 

111 

235 

26546 

216 

27736 

1823 

117 

20815 

116 

20938 

129 

108 

317 

34331 

531 

52486 

1824 

308 

49940 

320 

53112 

139 

207 

502 

59076 

806 

80611 

1825 

783 

129215 

831 

135203 

186 

256 

498 

57709 

731 

72811 

1826 

1241 

212223 

2086 

253412 

331 

266 

706 

85505 

826 

97979 

1827 

1892 

334883 

2847 

378118 

438 

434 

1095 

130511 

1268 

149448 

1828 

2451 

422522 

3205 

442491 

474 

465 

1372 

165355 

1753 

203799 

1829 

2562 

456090 

3025 

450432 

486 

419 

1456 

193685 

1846 

286405 

1830 

3129 

469031 

3060 

456788 

558 

468 

1886 

240270 

1717 

212667 

1831 

3669 

558993 

3466 

358524 

535 

561 

1679 

230070 

1556 

202217 

1882 

4066 

603734 

3982 

601838 

584 

561 

1765 

239570 

1666 

217891 

1833 

4864 

742770 

4942 

750436 

675 

698 

2011 

268331 

1870 

245461 

1834 

5191 

815510 

5296 

828234 

988 

895 

2458 

342133 

2147 

298830 

1835 

6274 

1,017753 

6285 

999366 

1011 

1137 

2437 

352148 

2094 

314796 

1836 

7546 

1,199097 

7198 

1,189904 

1118 

1220 

2691 

459645 

2529 

428589 
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Im  Jahr  1846  war  die  Zahl  der  DampfBchiffe  (Maad  alt  ne 
begrilTenj  wie  folgt: 


Kosten  fahre 


> 

1      ein^laufeii     |       «ugeUufen 

t  Schaffe.'    TwMca.  i|  SrhUfe.        T«nM 


EngUna.    .  .;  11096 


Bcbottland  . 
Irland     .    . 

Zi 


2681 
3671 


2,210373.  10967 
718826*  2528 
995173.  3888 


Ir 


17448   3,924372     17383 

I  i: 


2,099086 

684546 

1,053462 

3,837094 


aber  8ee. 


eingelaiifen  \  aoagdaiifeB 
Sehe  TtMca.  ScM.  T 


3093  576306  29«4  558040 


—  1 


262 


3093  576306  2986  558302 

I     .    t 


Elageiaarene  Bmi 

■  F  fach  irre. 

Jahr 

'                                                    M 

'Kfiatenlahrt  in  England, 

Schottland  iL  Irland.   • 

1 

Aber  See. 

1                                         II 

!  Mi.  Stkite.       Toaaea.     .^  brit  Schiür. 
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freadeScbiffr 

Taaae«. 

1847 
1848 
1849 

17218     i    3,902916  | 
17524     1    4,042775 
18343         4,283515 

3535 

3377 

,       3354 

681982 
693344 
688608 

7?1 
722 
811 

115442* 

130932 

151809 

AB«gela«feBe  Dai 

■  prtehirre. 

Jahr 

KOstenfahrt           > 

1 

über  See.  . 

1                                          1 

\  brit.  8ebiffe.       Tonoea.      '  bnt.  Sebiffe« 

TMaea. 

• 

rramdeSchiffe^ 

Taaaea. 

1847 
1848 
1849 

17296 
17544 
18362 

3,856989 
3,966290 
4,203202 

3215 
3162 
3111 

623552 
646807 
633106 

725 
714 

826 

115566 
126294 

• 

157370 

J 


*)  Nach  Amerika  nnd  fernen  L&ndem  gehen  von  Schottland  nnd  Irland 
aoa  keine  Dampfiichiife ,  oder  doch  nur  ausnahmsweise.  Das  erste  Dampf- 
schiff  einer  neuen  Gesellschaft,  "the  City  of  Glasgow*',  ging  Ende  April 
1860  Ton  Glasgow  nach  Newyork  ab,  als  Anfang  zu  einer  regelmSasi- 
gen  Verbindung,  nnd  Anfangs  Juni  1850  eines  Ton  Galwaj  in  Irland  nach 
Newyork,  "the  Viceroy",  das  aber  strandete. 


L 
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Vom  Auslande  kamen  im  Jahre  1848  nach  England: 

3316  britische  Dampfschiffe  von  681076  Tonnen. 
362  französische 
219  belgische 
51  holländische 
73  deutsche 
14  amerikanische 
2  portugiesische 
1  russisches 
do.  n.  Schottland     61  britische 
do.  n.  Irland  (keine,  weder  britische  noch  fremde). 

(S.  Tablos  of  Reyenue  p.  56.) 
Die  in  Schottland  vom  Ausland  eingelanfenen  kamen  aus  europ&isehen 
Hftfen  (meist  von  Holland  und  Hamburg  nach  Leith). 

Die  allmählige  Zunahme  der  in  England  und  Schottland  neu 
erbauten  und  einregistrirten  Dampfschiffe  zeigt  folgende 
Aufstellung : 


i>                n 

43245 

»                n 

41089 

»>                 w 

10467 

n                 » 

19792 

»                 n 

15438 

n                 >» 
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ii                 » 
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»                 » 
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I 

n  Englan 

d. 

Ib  Seh 

Ottland. 

Jahr. 

Schiffe. 

Tonnen. 

Schiffe. 

Tonnen. 

1814 

— 

— 

5 

285 

iai5 

2 

161 

7 

625 

1816 

4 

298 

5 

270 

1817 

4 

227 

4 

194 

1818 

3 

1124 

3 

206 

1819 

2 

175 

2 

167 
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3 

102 

4 

403 

1821 

12 

1463 

10 

1545 

1822 

23 

2080 

4 

369 

1823 

17 

2344 

2 

125 

1824 

12 

1687 

5 

547 

1825 

19 

2600 

5 

403 

1826 

50 

5920 

22 

2718 

1827 

18 

2264 

9 

994 

1828 

25 

1687 

5 

352 

1829 

13 

1080 

3 

671 

1830 

10 

931 

8 

814 

1831 

24 

2054 

7 

695 

1832 

19 

943 

14 

• 

1908 

1833 

27 

1964 

6 

964 

1834 

26 

3453 

10 

1675 

1835 

63 

6844 

23 

4080 

1836 

43 

5924 

20 

2834 

419 


43325 
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22844 
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Von  1836  Inf  18&0  wurden  fiber  700  Dunpftobiilb  «len  erluwt,  (ohne  die 
in*«  Anslaod  Terkanften,  nnd  ohne  die  Ternnglfickten)  nemlich: 


in 

Englan 

id. 

in  Schottland. 

in  Irland. 

Jakr. 

Schiffe. 

TomieB. 

Sehife. 

Toiiiien. 

Schüre. 

Toaaeo. 

1837 

53 

6223 

22 

4488 

3 

958 

1838 

66 

6286 

18 

3263 

— 

— 

1839 

43 

2885 

18 

2968 

1 

286 

1840 

59 

6186 

16 

4110 

— 

— 

1841 

38 

3158 

9 

7863 

1 

342 

1842 

47 

9605 

10 

2999 

1* 

1112 

1843 

39 

3858 

7 

2271 

— 

— 

1844 

50 

3350 

13 

2456 

.2 

307 

1845 

42 

6544 

23 

4350 

— 

1846 

59 

11831 

14 

3399 

4 

726 

1847 

7*8 

7929 

24 

7915 

1 

326 

1848 

80 

5343 

32 

9381 

2 

610 

1849 

43 

5919 

24 

6516 

1 

63 

Die  GeBammtzahl  der   zu   England,    Schottland  und  Irland  ge- 
hörigen (einregistrirten)  Dampfschiffe,  war 

im  Jahr  18  4  6  im  Jahr  18  4  8 

in  EngUnd    .    .    .    727  Schiffe  t.    86633  Tonnen  845  Seh.  y.  96317  Ton. 

in  Schottland     .    .     133        „             21234        „  162      „  29543  „ 

in  Irland  ....      97        „             22373        „  106      «  ^4681  „ 

in  Jersey  u.Gueni8ey     6        „              1016        ^  ^      n  ^^  » 


zus.  963  Schiffe  v.  131256  Tonnen  1118  Seh.  y.  151429  Ton. 

0.  in  d.  brit  Col.    „      107        „  13528        ^  135      ,           16649    ^ 

Im  Jahr  1849  .  865  Schiffe  Yon  103154  Tonnen  in  England 

„               166        ,,  29206        9  in  Schottland 

9               111         „  26369        »  in  Irland 

„                  T        sf  955        yf  in  Jersey  nnd  Guemsey 

«               147        .  1766        .  in  den  Colonien 


sua.  1296  Schiffe  Yon  177310  Tonnen 
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Dampfschiffe  m  den  Vereinigten  Staaten  (zur  Vergletchnng). 


Neu  gebaut  wurden  im  J.  1824 — 29  .  . 

.  194 

1829—34  .  , 

.  304 

1834  39  .  , 

.  504 

1839—44  .  . 

.    522 

1844—49  .  . 

.  969 

2492 
wovon  'I3  in  den  westlichen  Staaten ;  die  grösste  Zahl  In  Pitteburg. 

In  den  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  wird  der  j&hrlicliä  Verlost 
Ton  Dampfbooten  anf  10  pCt  berechnet  Cincinnati  baat  die  meisten  Dampf* 
boote  in  den  Vereinigten  Staaten  (45  Schiffe  im  Jahr  1845);  Baltimore  die 
besten  and  schnellsten  Seeschiffe  (Clippers).  Zum  Schiffsbau  besitzen  die 
Vereinigten  Staaten  die  besten  Holzarten,  besonders  die  life  oak,  die  sich  in 
den  sadiichen  Staaten  in  Menge  vorfindet 

Die  Zahl  der  Dampfschiffe  auf  dem  Misslssipi  und  den  damit  in  Verbin- 
dung stehenden  Flüssen  im  J.  1849,  kann  man  mit  Bestimmtheit  auf  600, 
zusammen  mit  120000  Tonnengehalt  annehmen,  im  thirchschnitt  von  200 
Tonnen  auf  das  DampfschifiL    (Fleischmann,  2.  Th.  pg.  551). 

Der  erste  Versuch  zur  Dampfschiffiahrt  wurde  im  Jahr  1780  in  Newyork 
gemacht,  und  in  Schottland  im  Jahr  1781,  auf  dem  Forth  and  Clyde  canal. 
Diese  Versuche  waren  jedoch  noch  sehr  unbefiriedigend.  Erst  durch  Fnlton's 
Verfoeisemngen  kam  im  Jahr  1807  ein  DampÜBchiff  zwischen  Newyork  und 
Albany  (160  engl.  Meilen)  auf  dem  Hudson  Fluss  im  Gang  und  im  Jahr 
1811  ein  ähnliches  von  3  Pferdekraft,  auf  der  Clyde  bei  Glasgow.  Zwei 
Jahre  spftter  (1813)  wurde  das  auf  der  Clyde  durch  ein  etwas  grösseres  tou 
14  Pferdekraft  ersetzt,  und  im  Jahr  1814  folgten  4  andere,  aber  noch  immer 
sehr  kleine,  die  zusammen  kaum  285  Tonnen  hielten.  (S.  neben.) 

Die  fiberseeischen  grossen  englischen  und  amerikanischen  Damp&chiffe 
besitzen  jetzt  einen  sogenannten  Indicator,  bestehend  aus  mnem  kleinen 
Zifferblatte,  das  die  Schnelligkeit  der  Fahrt  anzeigt  Kn  im  Kreise  sich 
bewegender  Zeiger  gibt  nemlich  dadurch,  dass  er  mit  einer  der  bewegenden 
Stangen  Terbunden  ist  und  bei  jedem  Stosse  etwas  vorwärts  geht,  die  Zahl 
der  Umdrehungen  an,  die  yon  den  Badern  der  Maschine  während  der  Beise 
gemacht  werden. 

Ein  Schiff,  das  zwischen  Liverpool  und  Boston  (2946  engl.  Meilen)  14Tag6 
braucht,  macht  zwischen  275000  und  290000  Umdrehungen  (15mal  in  der 
Minute  oder  101/3  engt  Meilen  in  der  Stande ;  bei   stfirmischem  Wetter  nur 
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die  Hftlfte).  Es  ist,  wie  LyeU  sagt,  dem  regelmassigen  Pulsschlag  des 
Herzens  zn  vergleichen,  welches'  in  einer  Minute  eine  bestimmte  Zahl  Ton 
Schlägen  thut ;  bei  Aufregung  und  schneller  Bewegung  wird  der  Puls  beschleu- 
nigt, in  der  Ruhe  geht  er  langsamer,  aber  im  Ganzen  bewahrt  sich  eine 
merkwürdig  gleichförmige  Thlltigkeit 

Die  meisten  englischen  und  schottischen  Dampfschifife  dienen  zur 
inneren  Fluss-  und  Küstenfahrt.  Auf  der  Themse  allein  fahren  zwi- 
schen Richmond,  Chelsea  und  London,  und  zwischen  London,  Black- 
wall, Woolwich,  Gravesend  und  Margate,  70  bis  80  kleinere  und 
grössere  Dampfschiffe  täglich  auf  und  nieder.  Andere  fahren  längs 
der  Ostküste  Englands  von  London  nach  HuU ,  Newcastle ,  Leith 
(Edinburg)  und  wieder  andere  längs  der  Süd- Westküste,  und  zwi- 
schen England  und  Irland,  Schottland  und  Irland,  und  den  Inseln 
Jersey  und  Guemsey. 

Zur  Verbindung  mit  den  Häfen  des  europäischen  Festlandes 
gehen  täglich  und  wöchentlich  Dampfschiffe  aus  englischen  Häfen 
nach  Frankreich,  Belgien,  Holland,  Hamburg,  Bremen  und  Gothen- 
burg,  Copenhagen  und  St.  Petersburg,  sowie  südlich  nach  Portugal, 
Spanien  und  dem  mittelländischen  Meere  (Malta,  Alexandrien,  Levante) 
ab.  Grössere  Dampfschiffe  fahren  monatlich  und  halbmonatlich  nach 
Westindien  und  Nordamerika. 

Auch  die  britische  Marine  besitzt  jetzt  viele  Dampfschiffe. 
(Im  Jahr  1849  an  180,  worunter  das  grösste  der  "  Agamemnon  ** 
von  400  Pferdekraft  und  80  Kanonen.) 

Von  fremden  Dampfschiffen  kommen,  wie  oben -bemerkt,  im 
Ganzen  nur  wenige  nach  England.  Aus  den  Vereinigten  Staaten 
einige  nach  Liverpool,  nach  Cowes  (Insel  Wight)  und  Southampton, 
und  einige  französische,  holländische,  Bremische  und  Hamburgische 
nach  Dover,  Folkstone,  London,  Hüll  u.  s.  w. 

In  England,  Schottland  und  Irland  zählt  man  gegenwärtig  (1850)  34  Dampf- 
«chiffiVlhrta-aesellBchaften.  Die  älteste  ist  the  General  Steam 
Navigation  Company  in  London,  die  ihre  Damp&chiffe 

noch  Frankreich  (von  London  nach  Calais  und  Boulogne  und  von 

Brighton  nach  Dieppe  und  Bkrtt), 
nach  Belgien  (Oftende), 
nach  Holland  (Rotterdam), 
nach  Hamburg  und  nach  Hall  und  Leith  sendet. 

Thct  Ouneral  Kcrew  Steam  Shipping  Company  begann  im 
J.  \HMS  iiiU  4  kleinen  Schraubeaschiffe  swisohen  London,  Holland  und  Dün- 
klfttlifii.    Uli  J.  1848  führte  sie  4  grössere  ein  zur  Fahrt  nach  Constantinopel, 
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und  am  15.  December  1850  fulir  ilir  grdsstes  Schiff  mit  dem  Brief  -  Felleisen 
(Royal  Mail)  nach  dem  Cap  der  guten  Hoffnung,  and  kehrte  am  12.  MArs 
1851  von  dort  zurück.    (S.  weiter  unten  S.  302.) 

Femer  in  London: 

the  Commercial  Steam  Company,  deren  Dampfschiffe  zwischen  London 
und  Bamsgate  und  zwischen  Boulogne  und  Folkstone  fahren. 

the  Iron  Steamboat  Company  und  the  City  Steambo'at  Company 
zwischen  Loildon  bridge  und  Chelsea,  alle  10  Minuten. 

the  Waterman's  Company  Steamers  und  the  Woolwich  Company^s 
Steamers,  von  Hungerford  und  Londonbridge  nach  Woolwich,  alle 
halbe  Stunde. 

the  Sons  of  the  Thames  Steam  Packe  ts,Ton  Hungerford  nach  Oraresend. 

the  Diamond  Company*s  Packets^  Ton  Londonbridge  nach  Gravesend, 
alle  Stunde. 

the  Star  Company^s  Packe ts  oder  Kail  &  Star  &  Blackwall^s  Company, 
Ton  Blackwall  (Brunswick  wharf)  nach  Grayesend. 

London  &  South  Western  Railway  Company's  Iron  Steamers, 
von  Southampton  nach  H^vre  und  nach  Jersey  und  Guemsey  ,  wöchent- 
lich zweimal. 

Pen  insular  &  Orient  al  Steam  Company,  von  Southampton  aus  nach 
Vigo ,  Oporto  ,  Lissabon ,  Cadix ,  Gibraltar ,  Malta  und  Alexandrien ,.  mit 
correspondirenden  Dampfschiffen  von  Suez  nach  Bombay,  Madras,  Cal- 
cutta,  Ceylon  und  Hongkong,  mit  dem  Brieffelleisen,  wozu  die  englische 
Regierung  jährlich  über  ^  100,000  beiträgt,  und  die  Regierung  in  Ostindien 
(India  Government  jährlich  jg  70,000.  Der  Vertrag  geht  bis  zum  J.  1853.) 

Westindia  M'a  11  Company  oder  Royal  W.  h  mail  steam  packet  Company, 
von  Southampton  nach  Corunna,  Madeira,  Westindien,  Demerara,  Ha- 
vanna, Mexico  und  New-Orleans.  Mit  dieser  Gesellschaft  hat  die  engl. 
Regierung  ebenfalls  einen  lOjährigen  Vertrag,  der  bis  zum  Jahr  1851 
geht,  gegen  jg  240,000  jährliche  Vergütung. 

South  Rastern  &  Continental  Steam  Packet  Company,  von  Dover 
nach  Calais  und  von  Folkestone  nach  Bonlogne,  täglich. 

Im  März  1851  entstand  eine  neue  Gesellsehaft :  Northern  Steam  Packet 
Company,  die  ihre  Dampfschiffe  von  I^owestoft  (Suffolk)  nach  Dänemark 
(Hjerting  und  Ballum)  sendet 

Ausserdem  gehen: 
English&French Government  Steamers  mit  dem  Brieffelleisen  (mail) 
zwischen  Dover  und  Calais  tägHch. 

English&Belgian  Government  Steamers  mit  dem  Brieffelleisen  (mail) 
zwischen  Dover  und  Ostend  (zur  Beförderung  der  deutsohen,  holländischen 
und  Hamburger  Briefe). 

Royal  mail  packets,  von  Southampton  nach  Guemsey  und  Jersey, 
wöchentlich  dreimal. 
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In  LiTerpool: 

Citj  of  Dnblin  Steam  P4cket  Comp.,  32  Dumpfiiduile ,  swisefaen 
Lireipool  und  Doblin,  BeUut,  Cork,  Bangor,  Beanmanis  imd  Canuurron, 
tAgUch  (8.  DabliiL) 

Amerikaiüacbe  Compagnie :  United  8 täte •  mail  ateameri,  oder  Collii^ 
American  line  (Collin^a  Company  paddle  wbeeb),  alle  3  Woeboi  tod 
läTerpool  nach  Newyork,  die  Ton  der  amerikaniaehen  Begienoig  eine 
jAhrliche  Verwilligang  (grant)  ron  350000  DoQa»  erbalten»  wekbe  Somme 
jetzt  noch  eriiöbt  werden  soIL 

Die  amerikanischen  Segelschiffe:  «^eiican  line  of  packet  ahipa, 
wöchentlich  zweimal  Ton  Liverpool  nach  Newyork.  Aach  ytm  London 
gehen  monatlich  United  States  Steamers  ab  (Atlantic  steamers). 

Glasgow  and  Liverpool  Steam  «hipping  Comp.  i  ^  Glaaaow 

Glasgow  and  Liverpool  Royal  Steam  packet  Comp.  ) 

Liverpool  and  Mediteranean  Steam  ship  Comp'sScrew  steamera 
(5  von  350  bis  800  Tonnen),  nach  Genoa,  livomo,  Messina  und  Palermo. 

General  Screw  Steam  shipping  Company  (3  nach  Gibraltar,  Ifaha 
und  CoBstantinopel). 

Anglo-Italian  Steam  Navigation  Company^s  Screw  Steamera 
(the  Genova,  Livomo,  Levantine,  500  Tons)  nach  Gibraltar,  'Italien  nnd 
Sicilien. 

Cork  Steam  Ship  Company  von  Liverpool  nach  Botterdam  1  Dampfschiff 
wöchentlich,  und  2  nach  Dnblin  and  Cork. 

North  Lancashire  Steam  Navigation  Company,  von  Fleetwood 
nach  Douglas  (Isle  o(  Man)  Glasgow  and  Belfiwt,  wöchentlich  dreimaL 

Royal  British  and  North  American  Company  (Royal  Mail  Steam 
packet  Comp,  oder  Conards  line),  wozu  die  englische  Regiemng  j&hr- 
lieh  ^145000  beitragt  (bis  zam  Jahr  1858).  Der  erste  Contract  wurde  im 
Juli  1840  auf?  Jahre  mit  dem  Stifter  der  Gesellschaft,  einem  Engllnder 
Namens  Conard,  geschlossen,  w&hrend  ein  Herr  Collin  in  Newyork  die 
amerikanische  gründete.  (S.oben.)  Von  Liverpool  nach  Halifax  und  Boston 
und  von  Liverpool  nach  Newyork  gehen  mit  dem  BriefibUdsen  jede 
Woche  (H  grosse  Dampftchiffe  von  1000  bis  1200  Tonnen  the  Africa,  Aaia, 
Kuropc,  America,  Canada  etc.,  jetzt  12  zusammen).  Damit  in  Ver- 
bindung steht  das  zwischen  Liverpool  und  Havre  fahrende  Dampfschiff 
,itfac  Canülla^.  Eine  neue  Gesellschaft  ist  in  Liverpool  im  Entstehen  für 
eine  directe  Dampftcbiffiahrt  nach  Canada,  dem  St  Laurence  Fluss  hinauf. 

Von  Liverpool  gehen  jetzt  jede  Woche  Dampfschiffe  nach  Nord- 
amerika ab,  von  einer  oder  der  andern  Gesellschaft  Im  J.  1842  bloss  ein- 
mal monatlich. 

Mit  dem  Anfkng  des  Sommers  1851  soDen  sogar  von  Liverpool  aus 
4  Dampf^hiffe  wöchentlich  nach   Halifax   und  Newyork   abgehen  (sUtt 


r 
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ißt  bübeiigen  2  t)ampfiM)h]ffe).  Auch  eine  direote  Dampfschifffahrt 
swiflchen  Liverpool  und  Philadelphia  und  Liyerpool  nnd  New-OrleaiiB  ist 
im  Plan. 

Nach  Holland  wird  von  Liverpool  ans  jetzt  nur  per  Dampf  verladen. 

North  West  of  Ireland  Upion  Steam  Company,  2  DampfiM^hiffe 
von  Liverpool  nach  Portrush  und  LondonderTy. 

British  and  Irlsh  Steam  Packet  Company,  1  Dampfschiff  zwischen 
Liverpool  nnd  Waterford. 

Isle  of  Man  Company's  Royal  mail  Steam  Packets,  3 Dampfschiffe : 
Tynwald,  King  Orry,  Baw-my-chree  (zu  deutsch:  Weib  meines  Herzens). 

Waterford  Steam  Packet  Company,  19  Dampfschiffe  zwischen  Liver- 
pool, Dublin,  Belfast,  Waterford  und  London. 

Ulster  canal  carrying  Company,  1  Dampfschiff  von  Liverpool 
nach  Newry. 

Drogheda  Steam  packet  Company,  4  Damj^fschiffe  zwischen  Liverpool 
und  Drogheda. 

Dandalk  Steam  Packet  Company,  2  Dampfschiffe  zwischen  Liverpool 
und  Dnndalk. 

Dann  gehen  noch  3  Privat-Dampf schiffe    nach   Gibraltar,   Malta  nnd 

Constantinopel. 
1  „  nach  Bristol  und  Swansea. 

3  „  n.  Belfast,  Sligo  u.  \^xford. 

1  „  nach  Annan. 

1  „  nach  Galloway. 

ehester  and  Holyhead  railway  Comtpany  steamers  zwischen  Holy- 
head  und  Dublin  tftglich. 

Whitehaven  Steam  Navigation  Company,  zwischen  Liverpool  und 
Whitehaven ,  wöchentlich  zweimal ;  zwischen  Whitehaven  und  Belfast 
einmal. 

In  Bristol. 

Bristol  Oenerrsl  Steam  Navigation  Company,  zwischen  Bristol  und 
Newport  täglich.  (S.  auch  S.  303.) 

In  Hüll. 

Hüll  Steam  Packet  Company 

nach  Hamburg    wöchentlich  einmal 
9     Antwerpen  ^ 

„     Bremen  alle  14  Tage 
ff     Petersburg  jeden  Monat  einmal. 

Ausserdem  mehrere  Privat-Dampfer  nach  Rotterdam,  Hamburg,  Dünkir- 
chen^  Antwerpen  und  Newcastle  wöchentlich  einmal,  worunter  Gee  and 
Co'sBteamers  (von  dem  Handlungshanse  Qee  &:  Comp.)  jede  Woohe 
nach  Antwerpen. 
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tr*iiisl>oro*  Steain  Packet  Company,  swiaekea  Cainalioio*  mad  Hau 


Anf  dem  Hnmber  gehen  mehrere  Dampfschiffe  tSgllch  aufwärts  nach 
Belby,  Goole,  Gainsborongh  etc.  Andere  fidiren  stnndlidk  Ton  HnD  nach 
New  Holland  (Hall  gegenfiher,  am  sSdllchen  Ufer  des  Homber). 

In  Newcastle  on  Tjne.    Jede  Woche  nach  Hamburg. 
Jersej  Steam  Packet  Company. 

Von  Jersey  nach  Soathampton  wöchentlich  dretmal 
9  PlymoQth  ff  einmal 

»  GranTille  (Normandie)  wöchentlich  dreimal 

nnd    ein    Priratdampfschiff  yon    London   nach    Gnemsey    nnd    Jersey 
monatlich  dreimaL    (8.  aach  Boyal  Mail  p.  299.) 

Vom  15.  Dez.  1850  an  gehen  die  Londner  Brieffelleisen  nach  Sierra  Leone, 
dem  C^  der  goten  Hoffiiong  and  Aostralien  monatlich  ron  Plymoath  ans 
durch  die  Dampftchiffe  der  General  8crew  Steam  Shipping  Company.  Aach 
nach  Brasilien  sollen  mit  Anfang  1851  monatlich  Dampfschiffe  ron  Elnglsnd 
aas  gehen.  Femer  ist  eine  neue  englische  DampfschiffTahrtsgesellschaft 
(Eastem  Steam  Navigation  Company),  die  am  5.  jedes  Monats  ein  Dampfechiff 
Ton  Plymoath  nach  Alezandrien  and  von  Snes  nach  Calcntta,  Singapore  and 
China  ezpedirt,  and  am  10.  jedes  Monats  ron  London  fiber  Triest  nach  Alezan- 
drien  (darch  die  österreichische  Lloyd's  Dampftchifffahrt),  gegenwärtig  im  Plan. 

Aiisserdem  gehen  Segelschiffe  nach  Anstralien  nnd  Califomien: 
Aostralian  line  of  Packet  ships,  monatlich  von  London  ab 
Califomian  line  of  Packet  ships  n 

Dann  besteht  aach  noch  im  stillen  Ocean  eine  britische  Damp&chiff- 
fahrtsgeseÜschaft  unter  dem  Namen: 

Pacific  Ocean  Steam  Navigation  Company, 

die  ron  Valparaiso  aas  Dampfschiffe   nach   Lima,  Panama,   Califomien  etc. 
•endet;  eine  neve  englisch -ameriksnische  ist  im  Werk. 

Schottland  beaitzt  folgende  DampfschifBahrtsgesellsehaften: 

In  Glasgow: 

Glasgow  &  Lirerpool  Steam  Shipping  Company. 

Glasgow  Sc  Lirerpool  Royal  Steam  Packet  Company. 

City  of  Glasgow  Steam  Packet  Company. 

Letztere  schickte  ini  April  1850  das  erste  Dsmpfschiff  (the  City  of  Glas- 
gow) nach  Newyork  ab. 

Aach  fahren  tAglich  anf  der  Clyde  zwischen  Glasgow  und  Greenock, 
Rothsay  etc.  the  Castle  S teamers  und  yiele  andere  Privatdampfschiffe, 
und  im  Sommer  gehen  yon  Glasgow  Dampfboote  zur  Vergnflgungsfahrt  nach 
der  Insel  Staffa,  dem  Riesendamm  in  Irland  etc.,  so  wie  yon  Lirerpool  nsch 
** — ■—- ^*es  (Bangor,  Menaibridge  etc.). 
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Eojal  mail  Steatn  Pack  et  s,  Ton  Glasgow  nach  Beirut  tftglich. 

London,  Leith,  Edinburgh  &G)asgow  Shipping  Steam  Company. 

Leith  &  Aberdeen. 

Loith  &  Newcastle,  Hnll  &  London. 

lieber  den  Firth  of  Forih   geben   alle   Stande  Dampfschiffe    von    Granton 
(Leith)  nach  Bamtisland.  (8.  Efsenbahnen). 

Aberdeen  Steam  Navigation  Company,  nach  London  wöchentlich. 
Dnndee,  Perth  &  London  Shipping  Steam  Company. 

Die  DampfschifiFährtsgesellschaften  Irlands  sind: 

in  Dublin: 
City  of  Dublin  Steam  Packet  Company,  von  Dublin  nach  Liverpool 
täglich  Abends;  von  Dublin  nach  Belfast  wöchentlich  zweimal.  (S.p.300.) 

in  Drogheda: 
Drogheda   Steam   Packet   Company,   von  Drogheda   nach  Liverpool, 
wöchentlich  viermal. 

in  Londonderry: 
North  West   of  Ireland  Union   Steam   Company   von   Londonderry 
nach  Liverpool  wöchentlich  zweimal. 

in  Cork: 
Cork  Steam  Ship  Company,  von  Cork  nach  Bristol,    wöchentlich  2mal 

„    London  „  Imal 

„    Liverpool  „  Imal 

„    Dublin  und  Glasgow,    alle 

14  Tage. 
Royal  mail   packets   (Steamers)  zwischen  Dublin  (Kingstown)   u.   Holy- 
head  tttglich. 


6.  Fischerei. 

Häfingiß-  und  KahUaufang  an  den' englischen ,  schottischen  und  irländischen 
Küsten.  —  Zahl  der  Fahrzeuge,  fischer  \ind  Ekisaher  in  England  wid 
Schottland.  —  Zahl  der  eingesqlzenen  und  verschickten  Häringe  nach 
Fässchen  (Barrels).  —  Zahl  der  in*s  Ausland  verschifften  Barrels.  — 
Uebersicht  des  KabUaufangs.  —  Makrelenfang.  —  Austemfamg.  —  Waü- 
fischfimg  (britischer  und  nordamerikanischer).  —   Irländische  Fischerei, 

Der  Hauptfischfaug  an  den  sehottischen  und  englischen  Küsten 
besteht  in  Här Ingen,  die  im  Sommer  und  Spätjahr  (vom  Ende 
Junf  bis  Ende  October)  millionenweise  vom  Norden  kommen  (ein 
einziger  Zug  ist  oft  mehrere  engl.  Meilen  lang  und  breit).  Diese 
Fische  verweilen  einige  Zeit  in  den   zahlreichen  Felsenbuchten  der 


Shetland-Insela  und  Orkaden  (woselbst  der Hauptfisohfang  ist, 
auch  für  die  Holländer),  und  ziehen  dann  theils  an  der  Ostkiiste 
von  Schottland  und  England,  zum  grösseren  Theil  aber  an  der  schot- 
tischen und  irländischen  Westküste  hin,  um  sich  in<  den  Tiefen  des 
atlantischen  Oceans  zu  verlieren.  Es  gijst  auch  noch  einen  soge- 
nannten Winterhäring,  der  schon  im  Januar  an  den  norwegischen, 
schottischen  und  irländischen  Küsten  erscheint,  aber  ^icht  so  gut 
ist  wie  der  Sommerhäring. 

Dann  ist  noch  der  Pilchard,  eine  kleinere  Häringsart,  die 
ebenfalls  vom  Juli  bis  zum  October  in  grosser  Menge  im  Kanal 
zwischen  Frankreich  und  England,  namentlich  an  der  Küste  von 
Comwall,  gefangen  wird,  in  guten  Jahreszeiten  an  60000  bis  70000 
Fässer  (hogsheads),  das  Fass  zu  2500  bis  3000  Fischen  gerechnet, 
die  theils  eingesalzen,  theils  zu  Thran  gepresst  werden  (48  hogs- 
heads liefern  in  der  Regel  20  Ctr.  Thran,  im  Werth  von  J^  20 
bis  25  Sterl.).  Auch  in  Schottland  werden  jetzt  viele  Häringe  zu 
Thran  gepresst  und  eingekocht,  und  der  Rückstand  zum  Düngen  der 
Felder  benutzt. 

Der  (getrocknete)  Häringsdünger  soll  fast  so  gut  wie  der  Vogel- 
dünger (Guano)  sein. 

Das  Einsalzen  der  Häringe  wird  in  Schottland  mit  vielem  Fleiss 
betrieben,  so  dass  seit  einigen  Jahren  die  Häringsausfuhr  von  Schott- 
land nach  Hamburg,  Bremen,  Stettin  etc.  sehr  zugenommen  hat, 
und  die  Schotten  hierin  mit  den  Holländern  wetteifern,  ja  sogar 
Häringe  nach  Holland  und  Belgien  ausfuhren.  (S.  Ausfuhr.)  Bei'm 
Häringsfang  bedienen  sich  jetzt  auch  die  Schotten  derselben  Netze 
wie  die  Holländer,  nemlich  mit  weiten  Maschen,  um  die  kleinen 
Häringe  durchzulassen. 

Ausser  dem  Einsalzen  werden  in  Schottland  viele  Häringe  ge- 
trocknet und  geräuchert.  Letztere  (die  geräucherten)  gehen  unter 
dem  Namen:  red  herrings,  und  die  kleinen  geräucherten  Kabliaue 
oder  Schellfische  unter  dem  Namen:  Haddocks^  die  in  Sehottland 
sehr  beliebt  sind. 

Von  dem  Gesammt-Häringsfang  rechnet  man 

45pCt.  auf  England,  Schottland  und  Irland, 
.    37   „    auf  Norwegen,  • 

14   „    auf  Holland, 
4   „    auf  Frankreich. 
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In  Irland  (wo  eine  700  engl.  Meilen  lange  felsige  Kttsten- 
strecke*)  wird  die  Fischerei  mit  weniger  Elrfolg  betrieben  als  in  Schott- 
land, obgleich  die  irländischen  Küsten  von  Fischen  wimmeln;  doch 
ist  die  englische  Regierung  jetzt'  ernstlich  darauf  bedacht |  diesen 
Erwerbszweig  durch  besondere  Unterstützungen  mehr  in's  Leben  zu 
rufen.  Auch  englische  Privatleute  und  englisches  Capital  wirken 
nun  darauf  hin.  Zu  diesem  Ende  hat  sich  im  Juni  1849  zu  London 
eine  Gesellschaft  gebildet  unter  dem  Namen.  "Great  Western  Fi- 
sheries  Company  of  Ireland*^,  die  einen  guten  Fortgang  verspricht 
(S.  weiter  unten  "Irländische  Fischerer\) 

Ausser  den  "Reports  of  the  Commissioners  for  the  British  Fi- 
sheries"  und  den  statistischen  Mittheilungen  in  den  "Tables  of  Re- 
venue** etc.  sind  kürzlich  zwei  Werke  über  die  schottische  Fischerei 
erschienen.  Das  eine :  "The  value  and  importation  of  the  Scottish 
Fishery,  by  J.  Thomson*^;  das  andere:  "Fishing  Boats  (Scotland), 
ordered  by  the  House  of  Commons  to  be  printed  28th  July  1849. 
Report  of  Captain  J.  Washington,  in  the  loss  of  life  and  on  the 
damage  caused  to  Fishing  Boats  on  the  East  Coast  of  Scotland,  in 
the  gale  of  19th  August  1848.  (Fol.)" 

Nach  letzterem  wurde  die  "British  Fisheries  Society**  im  J.  1786 
durch  Parlamentsakte  gegründet  (for  extending  the  Fisheries  and 
improving  the  Sea  Coasts  of  the  Ejngdom).  Die  Hauptstation  die- 
ser Gesellschaft  ist  zu  Wick  im  nordöstlichen  Schottland,  wo  ein 
neuer  Kunsthafen  (Pulteney  Town)  im  J.  1834  eröffnet  wurde.  Im 
Sommer  1848  gehörten  zu  diesem  District  über  800  offene  Fahr- 
zeuge mit  3500  Mann,  wovon  in  dem  Sturm  am  19.  August  1848 
viele  umkamen,  welches  theilweise  noch  der  grossen  Seichtigkeit  des 
Hafens  und  der  Mangelhaftigkeit  der  Leuchtthürme  zuzuschreiben, 
worüber  Capt.  Washington  in  seinem  Bericht  ausftlhrliche  Mitthei- 
lungen (von  Zeichnungen  begleitet)  und  Vorschläge  zur  Abhülfe 
macht 

Nach  demselben  geschätzten  Verfasser  (Capt.  Washington)  waren 
im  J.  1848  in  Schottland  15062  Fischerfahrzeuge  mit  60364  Mann 
(fishermen  and  boys)  nebst  97477  Personen,  die  sich  mit  dem  Em- 
salzen  der  Fische  beschäftigten.  Eine  genaue  Aufstellung  der  Fahr- 
zeuge und  Häfen  der  schottischen  Ostküste  liefert  Capt  Washington 
(S.  56).  Den  Werth  der  Fischerboote  und  Netze  schätzt  er  auf 
J^  1,250000  St   Thomson  gibt  die  Zahl  der  schottischen  Fischerfahr- 

*)  Die  ganze  Küstenlttnge  der  britischen  Inseln  beträgt  an  8600  engL  IkL, 
die  von  Frankreich  kaum  1200  engL  M. 

20    * 
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senge  im  gleidieii  Jahn  (1848)  zu  15379  n,  mit  nahe  an  70000 
krftfligen  nnd  geschidden  Fischeni. 

Die  Table«  of  Revenne  etc.  (London  1848,  p.  95)  «rffti^l^n  fol- 
genden Ueberblick  der  Zahl  der  Fahnenge,  Fiseher  nnd  Einaal- 
ser  etc^  die  sich  in  Schottland  nnd  England  mit  dem  Hlringa-  nnd 
Kablianfang  (herring ,  eod  and  ling,  letztere  sind  getrocknete 
Kabliau)  im  J.  1846  beschäftigten : 


In  Bchottland.  FAhrzeage.  (men&lioTB).  Packern.  Kfifer. 

iBTeraiy  and  LoehgOpliead                 .1201  3529  1764 

Campbeltown  and  lalay      ...  588  1836  941 

Stomoway  and  Bam          ...  634  3726  1300 

Dnmfrics  and  Stranxaer       ...  205  633  311 
Greenock,  Glaagow,  Ayr,  Irnne  and 

Salteoata 491  1170  1018 

Bothaaj 233  832  135 

Loch  Bloom 466  1659  188 

Loch  Canon  and  DonTegaa  596  3303  3461 

Loch  Bhflday 183  702  25 

Anatrather 395  1975  2297 

Baaff 93  401  773 

Cromaity 257  1018  3783 

Eyemonth 166  823  443 

Flndhora 285  873  1181 

Fraaerbor^ 456  950  1634 

Helmadale 213  760  1251 

Leith  and  Bffidand         ...  886  1148  940 

Lyhator 249  1230  856 

Peteihead 234  862  2253 

Port  QordoB 416  2101  1087 

Stonehsren 298  1154  485 

Thvso 177  553  217 

Tongne 136  806  406 

Wiek») 552  2649  2593 

UebertFBg  .  8909  33693  29343 


*)  Nach  Thonaon  war  der  Blringafiaig  im  nördlichen  Bchotdand  (der 

im  Bept.  1849  endigte)  wie  folgt:                      Fahneoge  Zahl  der Hlringe 

(boataX  (Craw). 

m  Peterhead  einachL  Boddam  n.  BonliaTen  .        .    446  70022 

9  Fiaaeibnigh  einachL  fiandhaTen  n.  Boaehearty .    320  56000 

,  Pennan 2  1800 

jf  tivrdenatowB 37  7030 

.  Banir  D.  Maedoff 62  8680 

a  Whüehüla 17  1870 

9  PoitMy .      23  «990 

9  Collen,  einachL  Pnrdochty  o.  Bachia                         16  2720 

,  Hopencan,  I^oaiemoath  n.  Boghead  ...      80  14000 

9  Hefanadale 170  25500 

9  Latheron  Coaat  einachL  Lyhater«  Ayth,  Föne  et&    350  49000 

jp  Wick ■    800  112000 

2323  352612 
Im  Siden  and  Weaten  von  Schotthmd  war  der  Pai^  gleich  ergiefaig. 
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Mumichaft       Einsalser, 
Fahrzeuge,  (men&boys).  Packer  &  Kiefer. 

Uebertrag  .  8909  33693  29343 

Orkaden. 

North  Isles 261  1174  809 

South  Islea 434  1954  2076 

Seh  6  tland- Inseln. 

Lerwick 624  1744  679 

Unat 144  743  171 

Wall 263  1440  478 

10635      40748      33556 

DieB9  Zahl  weicht  jedoch  fast  um  50  pCt  von  der  von  Capitän 
Washington  und  von  J.  Thomson  aus  dem  Jahre  1848  angege- 
benen ab,  daher  noch  darin  ein  grosser  Mangel  statt  finden  muss. 
So  ftlhrt  unter  andern  Capitto  Washington  noch  420  Fahrzeuge  mit 
2100  Mann  von  St  Andrews  nach  Queensferry  auf,  und  500  Fahr- 
zeuge mit  2000  Mann  von  Leith  nach  Berwick,  die  in  obiger  Auf- 
stellung fehlen.  Eben  so  ist  die  in  den  Tables  of  Revenue  mitge- 
theilte  Liste  von  Englands  Fischerfahrzeugen  und  Mannschaft  etc. 
noch  sehr  unvollstäpdig.  Nach  derselben  waren  nemlich: 

in  £ n g lan d :  Fahneuge.  Mannechaft.  Einaalsttr eto. 

Insel  Man 595  3703  319 

Whitehaven 137  432  116 

Lireipool 354  1753  167 

Bristol 192  497  56 

8t.  Ivea  (Comwall)       .  .  905.  3106  1884 

Portamonth ,   Dover,   Grayesend, 

London*),  Yarmouth  1608  8927  3592 

North  Snnderland         ...  485  1125  590 

Whitby 265  923  925 

4541  20466  7648 

während  es  noch  viele  Hfifen  und  Orte  in  England  gibt,  die  sich 
stark  mit  dem  Fischfang  beschäftigen  und  in  dieser  Tabelle  tiicht 
aufgeftihrt  sind,  wie  z.  B.  Brixham,  Hastings,  Deal,  Brighton,  Worthing; 
Lowestoft,  Plymouth,  Penzance,  Berwick,  Scarborough,  Whitby  etc, 
Brixham  allein  (bei  Torbay)  besitzt  an  200  Fischerfahrzeuge.  Auch 
die  angegebene  Gesammt-Tonnenzahl  der  Fischerboote  (126520  Tonnen) 
möchte  noch  weit  unter  der  Wirklichkeit  sein. 

*)  Von  London  und  Graveaend  gingen  noch  Tor  einigen  Jahren  über  200 
bedeckte  Fahraeuge  (Fishings  Smaks)  aaf  den  Fischfang  ans.  Seitdem  aber 
die  Eisenbahnen  ans  den  KiUtenstftdten  irische  Fiache  täglich  indieHaapt- 
atadt  bringen,  haben  die  Londoner  Fischerboote  sehr  abgenommen. 

20* 
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Vor  25  Jahren  war  die  Zahl  der  Fischer,  Einsalzer  und  Fahr- 
zeuge, die  sich  in  Schottland  mit  dem  Häringsfange  beschäftigten, 
nach  dem  ''Report  of  the  Commissioners  of  the  Herring  Fishery. 
Edinburgh  3l8t  October  1826^  wie  folgt: 


lo  Schottland 
(in  alphabeliidier  Folge) 


Zahl  der 
Fahrzeuge. 


o 
^ 


6 


Air,  Irrine  and  Saltcoats     •    .  82 

Barra 88 

Campbeltown 105 

Danegan 331 

Fort  William  und  Gordonsborgb  399 

Greenook 300 

Inyerary 121 

Ifllay 45 

Loch  Broom 240 

Loch  Carron 570 

Loch  Gilphead 214 

Loch  BhUday 203 

Rothsay 246 

Stomaway  (Insel  Lewis)      •     •  430 
iTobermory  (Sound  ofMull  Argy- 

1     leshire) 1274 

Istranraer 143 

/Anstruther 92 

Baaff 25 

BumtiflUmd :    .  133 

Cromarthy 284 

Findhom 84 

Fraserbnrgh   . 157 

Hehnsdale 142 

Leiih 108 

Lyhster 202 


^  Port  Gordon 218 

•  \stonehaTen 120 

©  Thurso 188 

Wich 448 

Eyemonth 132 

Auf  den  Orkaden 268 

Auf  den  Shetland  Inseln: 

a)  Limerick 820 

h)  Unst 204 

o)  YeU 197 

8113 


Gesammtzahl 
Zahl  der      d«r  mil  d.  FiseUiuif 
Mannschaft,   «.den  Eiatalsai  be- 
scUfkigteB  Penooea. 

474 


275 

440 

435 

1324 

1035 

900 

363 

158 

1082 

1914 

642 

908 

768 

2089 

5096 
553 

462 
457 
460 
1275 
420 
706 
609 
490 
816 
992 
588 
1196 
2116 
594 
113 

1990 
1145 
1214 

34626 


465 

722 

1422 

1138 

2050 

474 

158 

1182 

4784 

856 

977 

1001 

3159 

9011 
580 

676 
1154 

788 
4034 
1021 
2152 
1913 

905 
1564 
1672 

876 
1369 
5245 
1795 
1853 

2786 
1374 
1566 

61196 


^ 
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ZaU  der  eingesalzenen  und  verschickten  Häringe. 

Jahr.    Zahl  der  FtaMhen  (k  100  «)  •)       ^'H'8f?''{«  ^*f^«'»  "J!f^  ^"^^ 

^  w/   /  mg  AnBiand  n.  in  die  Goionien. 

85848 

38138 

68820 

109725 

118403 

.  141305 

107688 

188628 

162339 

227102 

253516 

207078 

235158 

284736 

305896 

836400 

259539 

Nach  Capt  Washington  and  dem  "Report  of  the  Commisaioners  for  the  British 
Fisheries  for  1848'' wurden  im  J.  1848  eingesalzen  (cnred)  644368  Barr.  (FAssoh.) 
und  im  Iiande  worden  gleich  yerbraucht  354977      j^ 

999346  Barr!  HAringe. 

Von  den  im  Jahr  1846  in's  Ausland  Terschiillen  198545  Fftssohen  (Barrels) 
gingen  nach  Preussen 115815  Barrels 


1810 

90185 

1811 

91827 

1812 

111519 

1813 

153488 

1814 

110542 

1815 

160139 

1816 

162551 

1817 

192343 

1818 

227691 

1819 

340894 

1820 

842491 

1826 

379283 

1838 

507422 

1842 

667245 

1846 

607461 

1849 

770698 

1850 

— 

in  die  Hansestftdte 
nach  Bussland 

Holland    .    . 

Belgien    .    . 


9 

9 

» 
9 
9 
9 

9 
9 
9 

9 
9 


.     .     .  21853 

.     .     .  3066 

.     .     .  5407 

.    .     .  1998 

Frankreich 14046 

Gibraltar 1969 

Toscana 11676 

Oestr.  Italien    ....  7830 

Neapel  und  Sicilien  .    .  3316 

Malta 1588 

Insel  Mauritius      ...  2518 

Australien 1877 

Irland 102585 

(Tables  of  Trade  p.  116.) 


9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 


*)  In  ein  FAsschen  Ton  100  Pfd.  gehen  an  500  fette,  oder  800  magere 
Hftringe.  Demnach  waren  in  obigen  999345  Fftsschen  mindestens  über  500 
Büllionen  HAringe! 
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Der  dedarixte  Weith  der  MngefBlnten  H&ringe 

Im  Jahr  1846  .  .  £  2006S4 

»       1847  .  .  1»     180206 

»       1848  .  .  »     207346 

•  1849  .  .  »     328703 

•  1850  .  .  «     248740 

Yon  1809  Ue  1815  bewilligte  die  britische  B^emg  2  th.  3  d.  AoifUir- 
Primie  fBr  jede«  FiMcfaen,  md  Ton  1815  bis  1824  4  sk  Seitdem  niclitB  mehc 


Unter  den  im  Jabr  1B46  eingesalxenen  607451  Flaschen  waren 
414915  Flaschen  aufgeschnittene  Häringe  (gntted  herrings),  nemlieh 
solche,  die  gleich  in  den  Fischerbooten  eingesalzen  und  in  den 
ersten  24  Stunden  verpackt  werden,  nnd  192536  gnanfgeachnittene 
Häringe  (ungutted  herringsj. 

Die  Hanptorte  der  Elnsalznng  sind  in  Schottland:  - 

Wick    .    .     im  J.  1846  wurden  daseibat  veipaekt  110623 
Peterhead .  «  96345 

Fraserhurgb  „  B3892 

Anstruther  «  47486 

Banff    .    .  9  26226 

Hebnsdale  «  22350 

Mit  der  Herbeischaffnng  des  cur  Einsalznng  erforderlichen 
Salzes  waren  im  Jahr  1849  312  Fahrzeoge  von  39061  Tonnen 
Gehalt  nnd  2834  Matrosen  beschlftigL  (S.  Report  of  the  Commia- 
aioners  for  the  British  Fisheries  in  1849.) 

Den  Salzverbranch  der  britischen  Fischereien  schätzt  man  jlhrL 
auf  40000  Tonnen  oder  800000  Ctr. 


Oewiehi  und 

Die  schottischen  Rscher  rechnen  ihre  Haringslsdimgen  nach  Crsns,  die 
englischen  nach  Lasten.  Bei  gntem  Fange  nehmen  einige  Fahnenge  hÜB  m 
40  Crans  ein,  bei  schlechtem  Fange  kaum  4  bis  5.  Die  Hiringsboote  von 
Tannonth  nehmen  coweilen  10  bis  12  Lasts  ein. 

1  Last  =  10000  Stfick  ond  gesaliene  12  Barrels  oder  20  cades  (1  eade  red 

henings  =  500  Stfick). 
1  swiU  fresh  henings  =  500  Stfick. 

Die  Preise  in  Yarmonth  nnd  Norwich  waren  im  October  1849  Qtei  sehr 
ergiebigem  Fange)  wie  folgt: 

1  swill  (500  Stfick)  1  sh^  und  leicht  gesahcene  (bloaters)  1  sh.  bis  1  sb.  6  d. 
per  100  Btiick  (mit  Korb).  Im  Kleinrerkaof  10  Btfick  Ar  1  penn/  nnd 
Bloaters  25  Btflck  Ar  6  d. 

SeboUen  (soles)  das  Sdiook  (score)  6  d.  (Das  Paar  im  Gewicht  tob 
V/t  bis  2«/2  Pfd.) 

KaUisB  (cod  fish)  das  Scfick  Ton  10  bis  12  Pfd.  6  bis  9  d.  (od.  V«d.p.  O. 


^ 
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üebersicht   des    Kahliaufangs    (eod  fiskery)   in    Chrosshritannienj 


in  80  weit  soloUer  rar  Kenntniiw  der  Behörde  (CommiMionerB  of  the  Herring 

FiBheiy)  gelangte,    (Table«  p.  94.) 

Cureddried 

(getrocknet  od. 

geräuchert) 

r.          6276  Fftsaohen 

7278  » 

10808  ^ 

lOOöl  „ 

6068  0 

9480  9 

7038  0 

6481  0 

5123  9 

1726  « 

5037  9 

6341  » 

Nach  Capt  Waahington  p.  XXII  und  Beport  of  the  GommiBsionem  for  the 
year  1848  wurden  im  Jahre  1848  gefangen:  864951  Ctr.  cod  and  ling.  Im 
Sept  1850  war  bei  Scarborough  (Küste  der  Grafschaft  York)  der  Kabliaufang 
80  ergiebig,  dass  das  Stück  von  10 — 12  Pfd.  zu  5  d.  zu  Scarboro*  verkauft 
wurde.  Der  Kabliaufang  an  den  britisohen  Küsten  dauert  in  der  Regel  Tom 
Deoember  bia  Mftn. 


im  J.  1835 

88040  ( 

1836 

66892 

1837 

84996 

1838 

85279 

1839 

93560 

1840 

91494 

1841 

76849 

1842 

77207 

1843 

92813 

1844 

83919 

1845 

92323 

1846 

90783* 

Cured  in  piokle    Ausgeführt  wurden  (ohne  den 
(eingesiuzen)  Leberthran,  cod  Uyer  oil) 

getrocknete  u.  ger&ucherte 

10992  Ctr. 

10195  0 

22166  0 

26701  9 

29656  9 

80550  I, 

25293  9 

23737  „ 

35476  y, 

28815  9 

29352  0 

34435  « 


M<ilcreler\fang. 

Aufiser  den  Häringen  und  Schellfischen  kommt  auch  noch  die 
Makrele  (ein  dem  Häring  fthnlicfaer  Fisch  mit  blauem  Rücken 
und  schwarzen  Streifen)  an  den  englischen  und  schottischen  Küsten 
in  grosser  Menge  vor,  besonders  im  britischen  Kanal  im  Frühjahr 
und  Sommer.  Im  Jahr  1849  zeigten  sich  diese  Fische  schon  Anfangs 
t^ebruär  hei  Yarmouth  und  Dover.  Eine  Fischerflotte,  die  sich  im 
März  1841  bei  Plymouth  für  den  Makrelenfang  versammelte,  be- 
stand aus         45  Fishing  smaks  **)  aus  Hastings, 

26  do.  ^    Brighton, 

26  do.  9     Worthing, 

20  do.  9     Comwall. 

Auch  Yarmouth  (Norfolk)  besitzt  viele  Fischerfahrzeuge  (S.  vorher). 


*)  worunter  allein  über  40000  Ctr.  von  den  Shetland  Insehi. 

**)  Bedeckte  Fahneuge  (von  10  bis  50  Tonnen  und  darfiber,   die  meisten 
von  40  bis  50  Tonnen. 
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fkmsli^  m  Meage  ▼arkommcade  FiMcke  llagi  der 
mmä  fraoxofb^hea  Kt»te  »ind  die  sflberweben  Wehlinge  ilferiias) 
md  die  kleines  BreitliBge  oder  Sprotte»  fSprstsi.  Die  Meetkrehee 
oder  Hummern  (lohsten)  werden  grosstentiieils  Ton  der  norweginekcn 
Kitffte  naeh  England  gebracht:  die  Sahnen  nLachee^  an  Schottland 
md  Irland.  Geriaeherter  Lachs  kommt  Tiel  Tom  Rhein  etc.  Von 
letzterem  md  ron  Schüdkrdten  (tou  der  Insel  Aaccnsion  vnd  der 
afrikaniarhen  Kfistej  war  die  Esofiihr  in  England: 


im  Jahr  1846 

.    .     .     1046  Ctr.    . 

..    512  Ctr. 

1847 

.    .     .      545    ,       . 

.     .     323    , 

1848 

•      •      •      X«(4o      jp 

.     .    459     9 

» 

Auttentfang. 

Die  meisten  Anstem  werden  an  der  französischen  (normlnnisehen) 
Küste  in  der  Nähe  der  Insel  Jersey  gefangen,  wo  sie  selbst  die 
franzdsisehen  Fischer  hJUifig  von  den  englischen  Fischern  kaufen. 
Anch  an  der  Kfiste  von  Kent  und  Sussex  sind  ergiebige  Aastem- 
bänke.  Die  Colchester  oysters  gehören  mit  zu  den  besten.  Im  Ganzen 
rechnet  man,  dass  jährlich  an  500  engL  Segel  mit  3000  Fischern 
▼om  Monat  Februar  bis  zum  Mai  und  Juni  mit  dem  Austemfang 
beschäftigt  sind.  NachLondonallein  werden  jährlich  über  100000  Ton- 
nen (2^000000  Ctr.)  Austern  und  Hummern  gebracht 

Der  Verkauf  der  Austern  geschieht  per  BusheL  Ein  Bushel  hält, 
nachdem  die  Austern  gross  sind,  15  bis  16  Schock  (Score),  d.  L 
drX)  bis  320  Stflck.     1  Wurf  (warp)  oder  Handvoll  =  4  Stock. 


WaiyUchfang. 

Der  britische  Wallfischfang  hat  in  den  letzten  Jahren  bedeu- 
tend ab-,  der  amerikanische  dagegen  sehr  zugenommen  (achtmal 
mehr  als  Kngland).  Der  Hauptwallfischfang  ist  jetzt  weniger  mehr 
in  der  Nordsee,  als  in  der  Sttdsee  und  an  der  Nordwestktiste  von 
Amerika. 
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Folgendes  war  die  Zahl  der  britischen  Schiffe,  die  in  den  sehn 
Jahren  von  1833  bis  1843  in  die  Süd-  und  Nordsee  gingen: 


Jahr 

In  die 

Bfldsee 

abge^ranffene 
Schiffe. 

Mit 

Ladung 

turdckgekehrte 
Schiffe. 

In  die 

Nordaee 

abgeirangene 
Schiffe. 

Werth  der  Einfuhr 

▼OB 

Thran,  Barden  etc. 

1833 

110 

1 
19 

77 

£  437283 

1834 

99 

27 

76 

„    496004 

1835 

89 

33 

71 

««     688369 

1836 

82 

26 

59 

»    697008 

1837 

86 

15 

52 

«     646376 

1838 

84 

21 

39 

„     721840 

1839 

77 

22 

41 

1*     691380 

1840 

72 

16 

31 

9    587509 

1841 

67 

20 

19 

„    588406 

1842 

67 

16 

18 

,     354580 

Die  meisten  britischen  Schiffe  (von  350  bis  450  Tonnen  und 
30  bis  36  Mann  Besatzung),  sind  aus  Schottland  (Aberdeen,  Dundee, 
Leith  etc.)  und  aus  HuU.  Die  Zahl  der  mit  dem  Wallfischfang  be- 
schäftigten britischen  Matrosen  wird  jetzt  auf  ungefähr  3000  ge- 
schätzt, während  die  Zahl  der  in  der  Südsee  befindlichen  ameri- 
kanischen Wallfischfänger  im  Jahr  1847  ttber  700  Schiffe  von 
240000  Tonnenlast  und  an  20000  Mann  Besatzung  betrug.  Das 
in  letztem  verwandte  Capital  betrug  über  40,000000  Dollars  und 
der  jährliche  Ertrag  ungefähr  10,000000  Dollars.  (S.  Memoir  on 
the  present  State  and  commerce  of  the  Northern  Pacific  Ocean  etc. 
by  A.  IL  Pahner.  Washington  3.  June  1848.) 

Mach  Fleischmann  (1850.  8.  294)  betrug  das  im  J.  1847  yon  den  ame- 
likaniflohen  WallfiBc^jägem  nach  Hause  gebrachte  Quantum 

Cents  Dollars 

Ton  Wallfischthran  813150  Barrels  im  Dnrchschn.-Preis  33  pr.Gallon  3,444000 
Ton8permöI(Wallr.)  120753        »  9  85        »  3,622580 

Ton  Barden  3,341680  Pf^d  n  80  pr.Pftmd  1,100000 

In  den  Jahren  1848  bis  1850  war  die  Einftihr  in  den  Vereinigten  Staaten 

wie  folgt: 

Wallrath  Wallfischthran  Barden  (bone) 

1848  .    .    .     107976  Barrels.         280656  Barrels.         2,003000  Pfd. 

1849  .     .     .     100944        n  248402       «*  2,281100     n 

1850  .     .    .       92892       »  200608       «  2,809200     » 
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Nach  NopitBch,  "KanfininniHche  Berichte  von  einer.  Reise  nm  die 
Welt  in  den  Jahren  1845  bis  1847,  Hamborg  1849"  (S.  215)  kreuzte 
anf  dem  WallfififMang  im  Jahr  1846  :  926  Schiffe»  nemlich: 


8  eh  if f e 

ni»tiilcB 
OcMB  n4 

KtsteTM 
AiMrika. 

■■  der 

Kiste  v«i 

GHtakuid 

odDaTis 

Stnit. 

aOaBliscIi. 
OcesB. 

infisckce' 

Zn- 

der  Yereinigten  Staaten. 

615 

1 

70 

3S 

718 

TOD  England  n.  Scbotüand 

43 

45 

— 

— 

88 

n    en^ischoi  ColoBiai  • 

40 

— 

— 

40 

ip    Fnnkreaeli.    .    .    . 

40 

— 

,^ 

— 

40 

,    Dentachland,   Dine- 
mirk  n.  andeni  eoro- 
püaehen  Staaten.    . 

t5 

__^ 

_^ 



1 

S5 

y    Südamerika  V.  andeni 

15 

— 

! 

im  Gauen  Sdüfie  1 

15 

926 

im  Dnrdiachnitl  tob  350  bis  400  Tonnen  Gehah  nnd  27  Mi 
Bemannnng  (also  25000  M.  sosammen)  nnd  einer  Itadnng  von  1500 
barrels  (Flaschen  k  3l*{,  GaUons)  Thran  (oU)  V  Einzelne  Schiffe 
nehmen  sogar  2000,  ja  bis  3000  barrels  an  Bord  ohne  die  Wall- 
fischbarden (engl  bones),  deren  man  1000  Pfd.  anf  100  barrels 
Thran  rechnet. 


An  der  Nordwestkfiste  Ton  Amerika  krenztoi  im  Jahr  1845 
nngefiükr  300  WaDfischÜngery  wovon  jeder  durchschnittlich  7  Fische» 
also  snsammen  2100  WaMsche  erlegte.  Manche  Schifle  haben 
schon  25  und  27  Fische  in  einem  Winter  erlegt.  Die  gewohnliche 
Daner  der  Reise  der  Wallfischfiager  im  stiUen  Ocean  wird  anf  2 

3  Jahre  gerechnet    Jährlich  kommt  etwa  der  dritte  Theil  der 

wieder  zmiick. 
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In  den  Jahren  1843  bis  1846  kamen  in  den  Vereinigten  StMton 
durchschnittlich  200  bis  250  Schiffe  im  Jahr  zurück  mj|  folgender 
Gesammtladung  per  Jahr: 

ungefiihr  140000  barreis  Wallrath  oder  SpennM  It  27  Dollars 

Doli.  3,780000 

„        240000        „      Wall£-Tkran  k  10  Dollars    »     2,400000 

„      2,400000  Pfd.  Bftiden  k  ^l,  Dollar     .    .    ,    „       800000 

Doli.  6,980000 
Nach   diesen  Yerhältnisse   würden    die   übrigen 

Hationen  liefern 9     2,020000 

I 

mithin  betrüge  das  jährliche  Gesammt-Capital  des 

Wallfischfangs DoU.  9,000000 

Die  EnglKnder  kochen  den  Speck  gewöhnlich  ent  zn  Hanse  ans,  die 
Amerikaner  aher  gleich  auf  dem  Verdeck  in  einem  grossen  Kessel,  nnd  keh- 
ren erst  nach  3  Jahren  mit  dem  Gel  von  60,  70,  Ja  oft  90  Wallfischen  snrftck. 


Irländische  Fischerei. 

Darüber  enthält  das  Märzheft  1848  des  Journals  of  thtf 
Statistical  Soc  of  London  einen  interessanten  Aufsatz:  ^The 
Resources  of  the  Irish  Fisheries  by  Richard  Valpy.^  (Damach 
hätten  schon  die  Dänen  im  9.  und  10.  Jahrhundert  auf  der  West- 
küste von  Irland  den  Fischfang  betrieben  und  damit  nach  Spanien 
Handel  getrieben  im  Tausch  gegen  Wein  und  andere  südliche 
Produkte.) 

An  der  Westküste  und  Südküste  Irlands  erstrecken  sich  2  grosse 
Fischbänke:  The  Great  Western  Bank  und  the  Nymph  Bank,  weit 
in  den  atlantischen  Ocean  hinein,  in  eine  Tiefe  von  30  bis  40  Fa- 
den, die  von  Fischen  aller  Art  wimmeln,  namentlich  von  Kabliau 
(cod)  und  Häringen.  Auf  der  SüdostkÜste  verspricht  der  Ort 
Dunmore  (bei  Waterford)  ein  bedeutender  Fischerort  zu  werden.  Es 
bestehen  daselbst  bereits  5  Fischer-Vereine  (companies)  mit  12 
grossen  Fahrzeugen  (cutters),  die  im  Durchschnitt  an  ^  100. 
wöchentlich  einnehmen,  oder  j^  425  des  Jahrs  für  j  e  d  e  s  Fahrzeug. 

Vom  Jahr  1819  bis  1830  bewilligte  die  engl.  Regierung  eine 
besondere  Vergütung  (bounty).    (S.  vorher  S.  310.) 
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Wilire&d    dieser    Zeh    wurden    in    Irlmnd    folgende    Fiaeke 
getrocknet  and  geriachcrt  (dried): 


Jalir 


I 


Cod 


Hake    .Haddock 


nmnun. 


1819 

5 

1820 

1650 

1821 

3110 

1822 

8810 

1828 

4564 

1824 

3682 

1825 

3638 

1826 

4701 

1827 

4148 

1828 

5338 

1829 

8960 

37 

— 

768 

6312 

25 

4082 

9393 

93 

1628 

8357 

126 

5663 

14423 

358 

1434 

10599 

325 

1347 

15311 

282 

2456 

10502 

502 

4225 

24321 

450 

2736 

16328 

171 

8097 

32159 

573 

8046 

1 

4510 
6406 
i  8572 
8287 
5231 
7462 
9461 
5322 
6648 
8781 


In  England  nnd  Schottland: 

Cod,   Ling  «r  Hake,  cmed 

getrocknet  iL  eingesalzen 

gerftochert        (cured  in  pickle) 


1117 
2059 
1866 


3700 
5682 

4427 

3827 
3166 
3858 


811 
17696 
22689 
28314 
31422 
24884 
34831 
33818 
40804 
39748 
60377 


Jahr 


1826 
1827 
1828 
1829 
1830 


69136  Ctr. 
95161 
82515 
81321 
101914 


9 


3634  Ctr. 
9273    y, 
6716    ^ 
5786    9 
5652    , 


5621  Barrel« 
9025        9 
6142        , 
6819        ^ 
8836 


Der  Häringsfang  war  in    Irland   im  vorigen  Jahrhnndert  ziem- 
lich bedeutend,  besonders  bei  der  Insel  Raüand  in  der  Gka&chaft  . 
DonegaL     Im   Jahr   1784  flüirte  Irland  35414  Fässchen  ans;    im 
Jahr  1790  aber  bloss  1391  Fässchen. 

Während    der    Vergtttungsperiode   (bovnty  p^od)    wurden   in 
Irland  eingesalzen  oder  getrocknet  (cured) 

Jfllir     «o'geachnitten  mit  Measer       auf  andere  Weise  anagenommen 
(gatted  with  knires).  (othenriae  gntted). 

976  FftsBchen 
735 


1819 

217  Fäaachen 

1820 

7018 

« 

1821 

9464 

ff 

1822 

12112 

m 

1828 

27661 

19 

1824 

41570 

m 

1825 

36957 

m 

1826 

26186 

m 

1827 

16737 

m 

1828 

13513 

m 

1829 

16855 

'     » 

262 

146 

306 

63 

26186 

512 

47 


9 

» 
9 
]» 

9 
9 
9 
9 

9 
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Der  Hf^ingsfang  geschieht  in  Irland  meist  im  Winter,  anf  der 
West-  und  Südküste  (Galway,  Killebegs,  Mayo,  Mündung  des 
Shannon,  Dingle  Bay,  Bantry  Boy,  Waterford,  und  Küste  von 
Wicklow.  Im  Sommer  werden  in  Irland  die  guten  Häringe  zu 
10  sh.  das  Hundert  verkauft,  im  Winter  bloss  zu  3  und  4  sh. 

Englische  Fischerfahrzeuge  (von  Penzance  etc.)  fahren  im  Som- 
mer den  Irländischen  canal  hinauf  bis  nach  Ardglass,  an  der 
Nordostküste.  Von  Mai  bis  Juli  ist  in  der  Grafschaft  Lancaster, 
namentlich  in  Liverpool,  Manchester,  Bolton  u.  s.  w.  der  Härings- 
verkauf  sehr  bedeutend. 

Die  Zahl  der  in  Irland  mit  der  Fischerei  beschäftigten  Perso- 
nen (men  and  boys)  kann  aus  früherer  Zeit  (vor  1812)  nicht  ange- 
geben werden.     Solche  betrug: 

Im  J.  1812  .     9911  Personen  Im  J.  1828  . 

«       1821  .  36159        „  f,  1829  . 

„  »  1836  .  54119 

,  »  1843  .  73979 

y,  ^  1844  .  84708 

„  „  1845  .  93073 

,  1846  .  99422 


63421  Personen 
64771 


» 


1822 
1823 
1824 
1825 
1826 
1827 


44892 
49448 
52482 
57809 
58044 
59321 


und  ausserdem  an  20000,  die  im  J.  1846  mit  Einsalzen,  Räuchern 
und  Verpacken  beschl^ftigt  waren. 

Die  Zahl  der  irländischen  Fischerfahrzeuge  war 

im  Jahr 


-.•a  ^  1.  ^j      m#.^>.     ohne  stehende  Ma«ten,d.h.kleino  Boote, 
mit  stehenden  Masten,    die  sich  bloss  in  dJf  Ehe  dJ:ü8tenhiüten. 


1821 
1822 
1823 
1824 
1825 
1826 
1827 
1828 
1829 
1836 
1843 
1844 
1845 
1846 


2766 
3108 
3249 
3385 
3197 
2878 
2828 
3437 
3597 
2897 


4889 
6196 
7150 
7497 
7626 
9147 
9298 
9174 
9522 
7864 


1887 14048 

2237 15718 

2371 17512 

2423  .  .  .  .  .  .  .  18632 

Im  J.  1846  zus.  21075  grosse  und  kleine 
9   1847  9  19689       » 
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Demnach  hXtten  die  gröseeren  Schiffe  ab-  und  die  kleimeren 
zugenommen. 

Die  amtliche  Behörde  flir  die  Fischerei  (Fishery  Board)  wurde 
im  Jahr  1820  eingesetzt,  und  im  Jahr  1830  mit  den  bounties  wie^ 
der  aufgehoben. 

Von  1801  bis  1819  wurden  J^  92152  ftr  Fischerfahrzeuge, 
gesalzene  Fische  und  Thran  zur  Aufmunterung  bewilligt,  und  bis 
1830  J^  163376  für  bounties. 

Im  Jahr  1846  wurde  vom  brit  Parlament  J^  50000'  bewilligt» 
zur  Aufmunterung  der  Fischerei  in  Irland,  d.  h.  zur  Errichtung 
von  Hafendämmen  etc.,  und  im  J.  1847  ^  40000  mehr. 

Vergleicht  man  die  Zahl  der  Fischer  und  Fahrzeuge  Irlands 
mit  denen  von  Schottland  und  England,  so  ist  diese  fast  gleich, 
nemlich : 


Jahr 

Irland. 

England  und  Schottland, 
(liloss  (ttr  eod  tnd  herriof .) 

Zahl 
der  Fahneuge. 

Zahl  d.  Personen 

Zahl 
der  Fahrzeuge. 

Zahl  d.  Personen 
(«ln»rhl.d.Kinsalz.) 

1842 

— 

12405 

90435 

184S 

15935 

78979 

14067 

98124 

1844 

17955 

84708 

14266 

97521 

1845 

19888 

93073 

14649 

99065 

1848 

— 

— 

15076 

101426 

In  Irland  gibt  es  mehr  eigentliche  Fischer  wie  in  England  and  Schottland. 

Gesalzene  Fische  gehen  jedoch  noch  ron  Sehottland  nach  Irland: 
Im  Jahr  1839  für  £  44614  an  Werth 


1840 
1841 
1842 
1843 
1844 
1845 
1846 


69972 
75944 
69631 
36195 
84677 
80728 
30701 


Bis  jetzt  fehlen  noch  in  Irland  gute  Fahrwege  in  der  Nähe  der 
Küsten  zur  schnellen,  billigen  und  bequemen  Fortsehaffung  der 
Fische,  und  Vorraths-  und  Lagerhäuser,  sowie  Anstalten  für  Ein- 
salzer. 

Die  Armenhäuser  (Union  workhouses)  in  Irland  könnten  gute 
Abnehmer  fUr  Fische  werden.  Im  März  1847  waren  in  Irland  129 
neue  workhouses  mit  113708  Armen.  Davon  liegen  über  die  Hälfte 
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in  der  Nähe  der  Kfisten  oder  an  Kanälen  und  Flttnaen.  Nimmt 
man  den  Fischverbraach  derselben  (zweimal  die  Woche)  zu  1  d. 
per  Pfd.  an,  bo  würde  dieses  336000  Pfd.  (im  Werth  von  J^  1400) 
wöchentlich  nnd  17,472000  Pfd.  (^  72800)  jährlich  betragen. 
Frische  Fische  sind  ein  gesundes  Essen  und  könnten  mit  Maismehl 
abwechseln,  um  die  schlechten  Wirkungen  des  letztem  (wenn  es 
allein  genossen  wird)  aufzuheben.  Dabei  sind  Fische  auch  ein  b  i  1 1  i  g  e  s 
Essen,  und  der  Fischfang  bietet  Beschäftigung  ftlr  viele  Menschen, 
sowohl  für  'die  Fischer  als  für  die  Armenhäuser,  durch  Netzestricken, 
Stricken  wollener  Strümpfe,  Nähen  warmer  wollener  Kleider  etc. 

Der  Salmenfang  in  Irland    ist  ebenfalls  nicht  unbedeutend.* 
Im  J.  1842  wurden  von  Cork  nach  England  ausgeführt  3811  Kisten 
mit  56937   Stück   in  Ei«   verpackt,    und  3d29    Kisten    (kits)    mit 
15744  geräucherten.     Von  Waterford   aus  ungefähr  20000  Fische. 
Von  Schottland  aus  jedoch  weit  mehr. 


Verkehr  mit  Irland  und  Wichtigkeit  ctieser  Insel. 

BrleUhUrte  Verhindtmg  zwischen  England  und  Irland  durch  die  Dan^fBehif" 
fahrt.  —  Jrlandt  Aurfuhr  naen  England  und  SehotUand.  —  Irlands 
Einfuhr  aue  England  und  Schottland.  —  ZoÜertrag  in  den  verschiedenen 
irländischen  Häfen.  —  Zahl  der  Küstenfahrer.  —  Zahl  der  mit  den 
Colonien  und  dem  Auslande  verkehrenden  Schiffe.  —  ZcM  der  Irland 
zugehdrenden  Segel-  und  Dampfschiffe.  —  Irlands  Acherbau  und  land- 
wkihschafdiehe  Erzeugnisse.  —  VentfilUgungen  der  britischen  Begierung 
zur  Verbesserung  des  Bodens  in  Irland. —  ^eue  vortheilhafte  Benutzung 
der  grossen  Torfmoore,  ->  Oeffentliche  Versteigerung  der  grossen  belaste- 
ten Güter  feneumbered  and  entaHed  Estates).  —  üeber  die  irländische 
Fischereif  Eisenbahnen,  Oewerbthätigkeit,  Auswanderung  und  AmuUh. 

Durch  die  Dampfschi£ffahrt  ist  jetzt  Irland  ?u  einer  wahren  und 
eigentlichen  Provinz  Englands  geworden. 

Während  früher  bloss  zwischen  Holyhead  und  Dublin  (als  kür- 
zester Ueberfahrt)  täglich  Packetboote  mit  den  Brieffelleisen  (Mails) 
hin  und  her  fuhren,  und  Irland  mehr  als  eine  durch  ein  stürmisches 
Meer  getrennte  Insel  betrachtet  wurde,  zumal  im  Winter,  findet 
jetzt  das  ganze  Jahr  hindurch  aus  verschiedenen  englischen  und 
schottischen  Häfen  eine  tägliche  und  regelmässige  Verbindung  mit 
der  irländischen  Nord-,  Ost-  und  Sfidküste  statt;  am  stärksten  aber 
von  Liverpool  aus  nach  Dublin,  Waterford,  Belfast  etc. 
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Von'Liverpool  fahren  neml.  Damp&chiffe  nactiDoblin täglich £< 

(Mi^.n.Äbds.)inl2St 
do.   -  do.  nach  Waterfordml8St,tligLliiiaI 

do.  do.  nach  Belfaat       in20  „      „     „ 

do.  do.  nach  Drogfaeda  in  16  „      „     „ 

do.  do.  nach  Cork  in  24  „wVchLlmol 

do.  do.  nach  Wexford    in  16  „      „     „ 

do.  do.  nach  Newrj        in  16  „       „    2mal 

Von  Holyhead  nach  Dablin  (Kingstown)     .    in   4  ,-,  t&gl.  Zmal 
(Daa  Dampfboot  Scotia  fahr  am  13.  Aug.  1860  von  Holyhead 
•  nach  Kingstown  in  3  St  40  Min.) 

Von  Bristol  geben  Dampfschiffe  nach  Waterford  in  18  Sl|  wSchentL 

do.  nachCtfrk     .     in34  „  (  zweimal. 

Von  London  aus  nach  Cork  d.  Dublin  in  48  St  wSchentl.  eiumaL 

In  Schottland  von  Port  Patrick  aus  nach  Donagbadee  inSStti^l. 

do-,  von  Glasgow  u.Greenock  aus  nach  Belfast  in  18  „     „ 

Seit  der  Vollendung  der  neuen  Eisenbahnbrllcke  Aber  die  Menü 
Straitfi    in    Nordwales    (Britannia   Tubulär  bridge)    im   MKti    1860 

kann  man  von  London  nach  Holyhead  in 7  Stunden, 

nnd  von  Holyhead  nach  Dublin  in 4       „ 

zus.  in  11,  böcbstena  12  Stunden 
von  London  nach  Dublin  gelangen. 

Im  J.  1816  besass  Irland  noch  kein  einziges  DampfschifT. 
Im  J.  1830  aber  schon  31  Dampfschiffe  von    6490  Tonnen, 
ondimj.  1849   ....  111  „  von  26369         „ 

Irlands  Hanptausfnhr  nach  England  und  Schottland  bestellt  in 
Getreide,  Mehl,  Schlachtvieh,  Speck,  gesalzenem  Fleisch  und  Butter. 
(Die  3  letzten  Artikel  gehen  unter  dem  Namen:  "Irish  Provisions"). 
Von  1816  bis  1833  betrug  die  Getreideausfuhr  von  Irland  nach 
England  und  Schottland  durchschnittlich  1,729890  Quarters  des 
Jahre  (zus.  32,868002  Quarters  in  18  Jahren),  worunter  23,542816 
Quarters  Hafer, 

eizenmebl, 


—    321     ~ 

D«8  meiste  Gktreide  kommt  ans  dem  nordöstlichen  Irland, 
wo  die  Bodenknltor,  nnter  der  Hand  fleissiger  Protestanten ,  weit 
grossere  Fortschritte  gemacht  *hat,  als  im  Sfiden  nnd  Westen« 

bi  den  Ifissjahroi  ron  1S46/48  ging  dagegen  mach  wieder  Tiel  Getreide 
nnd  Mehl  nach  Irland  nur  Untentfitxnng  der  Armen  and  Noäileidenden,  nemL 


1846. 

1847. 

1848. 

fremdes  (Getreide 

516227  Quarten 

2,692413  Qnarteis 

1,216952  Qnarteis 

britisches      » 

306636        „ 

1,008092        „ 

747757        „ 

fremdes  MbU 

110610  Centser 

1,128676  Centner* 

195480  Ceniaer 

britisches  „ 

42964S        ^ 

1,678092        y, 

572987        „ 

Auqfukr  wm  SeklaeAiviek  aus  Irland  nach  England 

und  Schottland,  **)- 


18S5. 


1835. 


1846. 


T.  5.  Juli  1847 
h.  5.  Apr.  1849. 


Ochsen  ondKfihe  (bUek 
cattle) 

Kllber 

Schafe,     Himmel    nnd 
■  «Imruer      •    .    •    •    • 


63524- 


Schweine 


72191 
65919 


98150 


125452 
376191 


186483 
6363 

259257 
480827 


413987 
17957 

615050 
S4419S 


n 

n 
s» 
n 


(Office  of  the  Inipector  genend  of  Import  snd  Export  London,  14.  May  1849.) 

Im  Jahr  1849  .  201811  Ochsen  nnd  Kühe, 

9831  Kllber, 
241061  Schafe, 
68053  Schweine, 
22636  Ctr..  Bntter, 
58680  CUUons  Wiskey, 
„         „         842620  yards  Leinwand, 
9         „  11557  Pfd.  Leingam, 

„         „  59682  jrards  BaomwoDeDstoffe. 

*)  meiat  MsismehL 

^  Der  gröfste  Thefl  geht  nach  lirerpool  mid  Roncom  (im  Hinteigrvnde 
der  Mersey)  Ar  die  Tolkreicfae  QraiathBit  Lancaster.  AnaMrdem  flfliit  anch' 
MsDd  noch  Speck,  gesakenes  Fleisch,  Bntter  nnd  Leinwand  nach  hritiseh 
Gsaada  nnd  britisdi  Westindien  aas. 

21 
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Aiufithr-vo»  landwirthtehc^iliehem  Erteugmütem. 


i       1790 

1825 

1835 

1845 

1846 

Ctr. 

Speck  und  Sebinken 

17026 

— 

— 

— 

— 

^ 

FSsfrr 

geulxen^    Rind-    «nd 

(barrrl»). 

Schweinefleisdi    .    . 

88583 

— 

— 

— 

—- 

Cir. 

Cir. 

Cir. 

gegalxene  Butter  .    . 

198149 
Or». 

471161 

827009 

— 

Weisen    ..... 

41616 

— 

^— 

!      Or». 

Weizenmehl     •    .    , 

— 

— 

— 

779113 

(ap.97.) 

Oente    (Sommer-   i 

ind 

Ort. 

Wintergerste)  . 

Ort. 

-^ 

^"* 

^- 

92853 

Hafer 

286000 

— 

^^w 

Qn. 

Qr«. 

Hftfermehl   .... 

— 

— 

— 

2,353985 

1,310853 
Qr». 

Malz 

— 

• 

— - 

— 

11928 

Bohnen 

— 

— 

. 

— 

14668 

Erbsen 

— 

Crr. 

Ctr. 

— 

2227 

Flschs  wid  Werg     < 

^— 

Ö4898 

163947 

^-' 

Femer:  frische  Bntter,  Eier,  Kartoffeln,  Bettfedem  etc.,  im  Jahr  1837 
Ar  den  Betrag  Ton  etwa  jg  1,000000,  wonmter  an  jg  100000  für  Eier 
ond  Schafwolle. 

Dem  declarirten  Werthe  nach  betrag  Irlands  Ausfuhr  nach  Eng- 
land und  Schottland: 


in  den  Jahren  1787 — 1790    . 

.    ^  3,112817  jährlieh 

1797—1800    .     . 

^     3,487805        j, 

1808—1810    .♦    . 

^    4,710713        « 

1817—1820    .     . 

,,     5,544135       > 

1823—1826     .     . 

«     7,751907        , 

Vom  J.  1825  an  findet  keine  amtliche  Aufstellung  der  Ausfuhr 
von  Irland  mehr  statt  (mit  Ausnahme  von  Getreide  und  Mehl),  da 
der  Handel  zwischen  Irland  und  England  (und  Schottland)  jetst 
als  hlosse  Ktistenfahrt  (coasting  trade)  angesehen  wird. 


4 
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Im  J.  1839  wnrde  diese  Ausfahr  zu  ^  19,472p0(>  angegeben. 

Davon  gingen  Ton  Dublin  für  £  4,400000 

»     CJork  „     „     2,7öOOÖa 

»    Waterford       „    „     1,572000 
9    Belfast  ^    „    8,'/50000 

(im  J.  1849  an  £  4,000000  Ton  Belfast) 

Nacb  Liverpool  allein   kamen    ans  Irland    dem    declarirten 

Werthe  nach: 

im  Jahr  1838  fSr  £  5,559047 

1839  9  ^  5,078830 

1840  9  „  4,334164 

1841  9  9  4,499188 

1842  9  „  3,649428 

1843  y^  n  4,634678 

1844  9  „  4,618957 
1846  „  „  5,888498 

Nach  Bristol  kamen  aus  Irland  dem  declarirten  Werth  nach: 

im  Jahr  1839  fOr  jß  1,088680 

1840  9  j,   915666 

1841  0  „   786180 

1842  j,    „   727560 

In's  Ausland  (to  foreign  parts)  gingen  aus  Irland  im  Jahr  1848 
dem  declarirten  Werth  nach: 

fOr  jg  44412  Botter  (im  Jahr  1844  fOr  jff  74225). 

j,  9      2895  Speck  und  Schinken. 

9  „      2742  gesalzenes  Schweine-  nnd  Rindfleisch. 

y,  y,      6709  Sals. 

9  „      7848  SeiÜB  .    .    .   im  J.  1844  fOr  jff  10205 

„  j,  38994  Schafwolle  .          do.            «    »    69618     , 

9  „  52338  Leinwand  .          do.            „     „     19594 

9  9      8807  Leinengarn.          do.            „    ^     79880 

Demnach  jst  Irland^s  Handel  mit  England  i^d  Schottland  von 
weit  grösserer  Wichtigkeit,  als  mit  dem  Auslande. 

Seit  1840  hat  die  Ausfuhr  von  Pökelfleisch  aus  Irland  ins 
Ausland  abgenommen  durch  die  Concurrenz  der  Amerikaner.  (S. 
Fleischverbrauch. 

Im  Jahr  1821  betrug  die  Ausfuhr  von  Waterford  (nach 
Smith^s  Liste): 

856  FAsaer  (Tiereea)  gesalienes  Rhidfleisoh, 
129  Fftsschen  (Barrels)  do. 

1384  FtUser  (Tierces)  gesalaenet  Schweinefleisch, 
18067  FftSBchen  (Barrels)   .  do. 

21» 
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318869  Speekieiten  (flitohes  Baoon), 
112316  FftMchen  k  1  Ctr.  (Firkins)  Butter. 
17837  Ctr.  Sohyeineachinalz  (lAcd)r 
10265  Stack  lebende  Schweine  (life  pigs), 
261773  BnsbelB  (Qnartere  ?)  Weisen, 
276659        „       Hafer,  .' 
39894        „       Gerste, 
127583  Ctr.  Weizenmehl, 
6482    9    Hafermehl, 
2565    ,    Brod, 
5454    ^    FSaachen  Rflbsaamen, 

(im  Gesammtbetrag  Ton  wenigstens  jff  1,500000). 

Im  Jahr  1823  betrug  die  Ausfuhr  von  Lim  er  ick: 

2366  Tieroes  gesalzenes  Rindfleisch, 
290  Barrels  do. 

3627  Tierces  gesalzenes  Schweinefleisch, 

9100  Barrels  do. 

54473  Firkins  gesalzene  Bntter, 

4316  Ballen  Speck  (Bales  of  Bacon), 
92753  Barrels  Weizen, 

2545        ,y     Gerste, 
172290        n      Hafer, 
10045        ff      Bübsaamen. 

Darunter  mag   vieles   fOr  die  britische  Flotte  und  Colonien  bestimmt  ge- 
wesen sein. 

Die  Einfuhr   in  Irland   (aus  England  und  Schottland)  betrug 
dem  Werthe.nach: 

Im  Jahr  1801  ^  3,537000 
„       1805    »  ^4,288000 

y,       1813    ,,     5,010000 1      Colonial  und  Manufacturwaaren, 
9       1821    j,     7,117000  [  Eisen,  Steinkohlen  etc. 

„       1825    j,     8,531000 
„       1839    „  12,500000 

Von  letztem  ^  12,500000  kamen  ^^  2,600000  nach  Dublin 

-     2,900000     „       üork 
2,660000    „      Waterford 
4,400000    „       Belfast 
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Naeh  der  Angabe  toii  E.  Tennent,  im  brit  Untedumae  rom  14.  MSn  1849; 
führte  England  nach  Irland  ana: 


Jahr 

WoUenseage 

Baam- 
wollenxenge 

Thee 

Caffee 

Steinkohlen 

1825 
1835 

Yards 
8,884000 
7,884000 

Yards 

4,996000 

14,172000 

PW. 
8,889000 
4,794000 

Pfd. 
784000 
1,050000 

Tonnen 
734000 
1,001378 

(Im  Jahr  1846  .  1,271443  Tonnen  Steinkohlen.) 

Im  Jahr  1848  war  der  Verbrauch  in  Irland,  nach  amtlichen 
Angaben:  Der  Zoll  hierauf  betrug 

57,217104  Pfd.  (510867  Ctr.k  112  Pfd.)  Zucker    .    .    j^  433494 

1,813951     9 

6,732720    „ 

6,138314    , 


Caffee n 

Thee » 

Tabak n 


7,282598  GaUonen  Rum,  franx.  Branntwein  u.  Wein  <    n 


34782 
712464 
805215 

30598  Rum 

23154  Branntwein 
137711  Wein 


tB4239  Bnahels  Leinaaamen  (frei)  — 

1,088016  Pfd.  Baumwolle  (frei)  — 

115672    Last    (Loafls)    Bauholz»    worunter 

61259  Last  Sftghols n      48608 

Dagegen  geniesst  England  auch  wieder  viele  Vortheile  von  der 
irländischen  Einfuhr  landwirthschaftlicher  Erzeugnisse  und  Vieh  etc. 
in  England.  Im  Jahre  1830  sparte  es  allein  an  Zöllen  über 
^  4,000000,  die  Englands  Bewohner  hätten  bezahlen  müssen, 
wenn  diese    Gegenstände  vom  Auslande    bezogen   worden  wären. 

Der  Zoll  betrug  damals  nemlich  noch  von 

Ochsen  und  Pferden  ^  5  vom  Stück, 
Schafen  10  sh.  vom  Stück, 
Schweinen  15  sh.  vom  Stück, 
Speck  und  Schinken  15  sh.  vom  Ctr., 
gesalzene^  Fleisch  20  sh.  vom  Fässchen, 
*       gesalzener  Butter  20  sh.  vom  Fässchen, 
Weizen  20  sh.  vom  Quarter, 
Hafer  5  sh.  vom  Quarter, 
Leinwand  und  Baumwollenzeugen  6  d.  per  yard  etc. 

An  Zöllen,  Accise,  Stempel  etc.  bezog  die  englische  Regierung 
aus  Irland:         im  Jahre  1^6  ^  4,692462 

j,         1847   9     4,325844 
„         1848    y,     4,275375 

Darunter  waren  ^  2,069773  Zölle, 

„     1,321915  Accise, 
f,       532921  Stempel  etc. 
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Nadi  den  Tenduedenen  uHodiadieii  Hifea  eiiigetlieflt,  ww  der  Ertrag 
der  Zölle  in  den  Jahren  1837  and  1847  wie  folgt: 


1837 

1847 

in  Dublin Jg  891018 

£ 

1,062437 

in  Belfast     .    .    . 

.      i>     36634p 

ff 

363577 

in  Coric   .... 

.      >i     229492 

ff 

319647 

in  Limerick      .    . 

»     146106 

f> 

219608 

in  Waterford    .    , 

.      »     137018 

ff 

193137 

in  Londonderry     . 

.      f»       99277 

ff 

125785 

in  Newry      .    . 

• 

• 

.     i>      .58550 

fl 

41846 

in  Galifay    .     . 

.      •»       31662 

VI 

41025 

in  IWindalk  .    .    . 

.      ff         4475 

ff 

40667 

in  61igo  .... 

.      ff       85683 

•f 

35471 

in  Westoort      .    . 
in  Drogneda     .    . 

.      f>          565 

ff 

18036 

f       13363 

VI 

16793 

in  Wezford       .    . 

ff        6306 

VI 

13552 

in  Coleraine     .    . 

4692 

ff 

4856 

in  Baltimore     .    . 

4 

.      »         1405 

ff 

785 

£  2,025947 

£ 

2,497222 

al 

>  fl 

Ir  Verwaltongekosten 

ff 

218180 

Rein-Ertrag  £  2,279042 

Die  Aoflgaben  der  engligchen  Regierang  in   Irland  betrugen  im 
Jahr  1848  J^  4,294467. 

ZtM  der  im  Jahr  1847  au 8  irländischen  Häfen  mit  Ladung 
abgegangenen  und  daselbst  angekommenen  Schiffe^ 

zur  Küstenfakrt, 
(England  und  Schottland  inbegriffen.) 


A 

ngekommene 

1        Abgegangene        | 

1    Segelschiffe.     (Dampfschiffe  |  Segeluchiffe  Dampf8cfaiffe| 

Schiffe 

TonneD 

Seh. 

TonarB 

Scb. 

■TuBoen 

Scb. 

TODMO 

Beliaat    .... 

3641 

225163 

917 

240061 

1099 

56684 

915 

239221 

Coleraine    .    . 

219 

8263 

96 

20674 

55 

2446 

96 

21033 

Cork  .... 

2023 

147896 

293 

112367 

1875 

108051 

293 

114330 

Drogheda    . 

686 

51367 

270 

92588 

241 

13919 

349   1147081 

Dublin    .    . 

4388 

362174 

947 

253139 

1798 

140451 

961 

255379 

Dundalk      .     . 

479 

27768 

130 

52434 

164 

11047 

124 

50147 

Limerick    •     , 

614 

72733 

1 

159 

509 

49525 

2 

259 

Londonderry  < 

582 

45022 

232 

56206 

287 

19719 

226 

54818 

Newrj    .     .    , 

861 

49723 

150 

44448 

324 

17435 

156 

46154 

ßligo      .    .    . 

376 

33906 

69 

17203 

183 

11413 

69 

17107 

Waterford  .     . 

1033 

84843 

183 

46109 

577 

39647 

181 

45682 

Wexford     .    . 

579 

29774 

63 

12803 

324 

14265 

64 

12983 

übrige  Häfen  . 

1420 

96785 

— 

— 

485 
7921 

12203 

3436 

— 

16901 

1,235417  1 

'3350 

948191 

516805 

971821 

1  20251 

Schiffe    2, 

,183608  Ton.{ 

11357  Seh.       1,488626  T.| 

Vor  50  Jahren  war  die  Schiff-  und  Tonnenzahl  noch  kaum  1  Dritttheil  Ton  1847. 

Die  grosse  Tonnensahl  der  Dampfschiffe  rtthrt  daher,  dass  die  Dampfer 
5fter  fahren  und  mehr  Oüter  einnehmen,  als  die  klejnen  Küstenfahrer.*) 

*)  Nach  Liverpool  kamen   im  J.  1845:  4244  Schiffe  ans  Irland  t.  647237 
Tonnengehalt,  nach  London  1249  Schiffe  v.  187476  Tonnengehalt  (Irish  Traders). 
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Zahi  det  au$  irländisch^en  Haften  tm  Jahr  1847  abgegangenen 

und  daselbst  angekommenen  Schiffe  nach  und  von 

den  britischen    Colonien  und  dem  Auslände, 


' 

Nach  und  von  den  britischen  Coionien     1 

Irländische  Häfen. 

bl 

oss  britische  Sc! 

biffe             1 

eingelaufen                  abgegangen         1 

Schiffe. 

ToBoea. 

Schiffe. 

Tonnen. 

Ballinft  • 

— 

— 

5 

1647 

Baltimore 

1 

111 

3 

684 

Belfast 

73 

21714 

80 

26189 

Coleraine  .    ' 

2 

714 

— 

— 

Cork 

86 

16908 

121 

28397 

Droghed* 

7 

1417 

4 

810 

Dublin 

145 

86397 

105 

30550 

Dandalk 

3 

538 

3 

428 

Galway 

12 

2248 

33 

7988 

Limerick 

61 

12651 

105 

26988 

Londonderry 

11 

3428 

.28 

11045 

Newry 

9 

8350 

11 

3796 

Boss 

17 

5995 

20 

7333 

Sligo 

11 

2087 

48 

13727 

Tralee 

6 

816 

1 

102 

Waterford 

61 

9847 

64 

16797 

Westport  .   • 

Wcxfbrd 

susammen    . 

4 

814 

11 

1750 

11 

169 

»9 

4 

5 

779 

499 

12073 

647 

176966 

Irländische  Häfen. 

Naeh  m 

nd  Ten  dem  AusUui^ 

le 

britische  Seh 

iffe 

fremde 

Schiffe 

()ingelaafen  abge 

gangen 

eingelaufen 

abgegangen 

Schtf. 

Tonnen. 

Scbff. 

Tonnen. 

Sdiff 

Tonnen. 

Scbff 

Tonnen 

Ballina 

4 

545 

2 

191 

Z 

;      412 

1 

156 

Baltimore  . 

11 

1329 

8 

1052 

2 

472 

1 

277 

Belfast  .    .    . 

206 

34205 

162 

30678 

191 

46237 

188 

46464 

Coleraine   .    . 

*      • 

2 

257 

2 

335 

4 

t        808 

3 

556 

Cork .    .    . 

366 

57548 

190 

28374 

261 

44918 

171 

28230 

Drogheda  . 
Dublhi   .    .    . 

9 

1466 

6 

972 

9 

1436 

6 

948 

214 

30728 

111 

21369 

134 

:    28321 

126 

25917 

Dandalk    .    . 

10 

1335 

8 

565 

14 

2164 

4 

823 

Oalway  .    . 

73 

13817 

69 

13052 

64 

10096 

40 

8089 

Limerick    . 

258 

44741 

198 

34621 

119 

27049 

100 

25752 

Londonderry  . 

73 

16874 

43 

9716 

61 

14369 

52 

13848 

Newry    ,    . 

37 

6313 

25 

6029 

39 

7639 

29 

6868 

Boss  .    .    . 

42 

8243 

13 

2273 

25 

6002 

23 

4929 

äligo.    .    . 

74 

14814 

52 

9713 

87 

19116 

39 

9629 

Tralee    .    , 

16 

2024 

15 

1712 

6 

991 

6 

920 

Waterford  .    . 

155 

28775 

89 

15644 

119 

1    25584 

62 

12307 

Westport    .    . 

32 

5845 

33 

6033 

19 

3801 

15 

3356 

Wexford     . 

28 
16.0 

3474 

17 
1038 

1989 

8 
1146 

956 

1 
867 

77 

snsammen. 

27 

2333 

183318 

238361 

188141 

Dmwm 
DoUim 


die  8<iAe  DiMb,  Cock,  BdfiHl,  Hewiy,  Wi 


BeUMt 
Watcffod 


Wexted 


Sligo  . 
Oflhrftj 
Mtintftfff 


50  T. 


159 

150 

156 

7» 

47 

M 

7 

U 

2 

9 

6 

111 


IM 
SS7 


57 
123 


78 


25 
2S 


15 
9 


€hae  die  kleinenB  Hiün  PonaglMdec,  KOraih,  IfiiiMlfi, 


199t7 
62G96*) 

€752 
22881 
18598 

7582 

4559 

7888 

9442 

5891 

3815 

1805 

Tndee,ete. 


DobuB « 

.    .        4 

Coric     •    «    . 

.    .        5 

WflteHbrd« 

.    .      — 

LonAoBd«ny . 
Dro^pbeiU . 
BeliSwt.    .    . 

2 

DwMUlk    .    . 

,    ,      — 

Wexford    .    < 

• 

Hewry  • 
BOM      .     .     . 

,           — 

SUgo    .    . 

,    .        1 

Zahl  der  zu  Irknut  gehörenden  Dampfeckiffe. 

Im  Jalir  1847. 

Schüre  tmt  50  T.        TooneB        Schiffe  fiier  50  T.        Toanen 

161 
184 


28 


44 


42 

10704 

15 

4216 

11 

2717 

1886 

1794 

459 

1024 

828 

203 

63 

56 

12 


417 


92 


23350 


ZaMunmen  104  Dempftohlffe  tod  23767  Tonnen. 

O)  BelfiMt  beeitst  die  gröMte  Tonnensahl  an  Begelichiffen  in  Irland  (Idmel 
mehr  ab  ror  60  Jahren),  ao  wie  aich  anch  die  Berdlkemng  dieaer  StadI 
innerhalb  der  letsCen'  30  Jahre  rerdreiliu^ht  hat 
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Irlands  Ackerbau  und  UmdwprthschqftÜehe  Erzeugnisse, 

Nach  den  aasflilurlichen  amtlichen  Jahres-Tabellen  ttber  Irlands 
Ackerbau  und  landwirthgchaftliche  Zustände,  auf  Veranlassung  des 
Lord-Stafthalters  von  Irland  (Lord-Lieutenannt  Clarendon)  zusam- 
mengestellt von  Captain  Thomas  A.  Larcom  *),  war  die  Zahl  der 
angebauten  Aecker  imd  der  Ertrag  derselben  in  den  beideQ  Jahren 
1847  und  1848  wie  folgt: 


Zahl 
der  angebauten  Acres 

Ertrag 

i.  J.  1847.  1  i.  J.  1848. 

i.  J,  1847.  1  L  J.  1848. 

Wetsenland 

Haferland 

Gerstenland 

"Wintergerste  (bere).    .    . 

Boggenland 

Bohnen 

Erbsen  (pess) 

748871 
2,200870 

288587 
49068 
12415 
28768 

565746 
1,922406 

248285 
58058 
21502 
25828 
24926 

Quarten 
2,926738 

11,521606 

1,879029 

274016 

63094 

84456 

QMiiert 
1,555500 

9,050490 

1,185120 

263415 

105375 

95551 

76957 

8,313579 

2,856696 

16,248934 

12,282408 

Kartoffelland 

BObenland  (Tnmips)     .    . 

Msngelwnn 

Andere  Fatterkraater(other 
green  orops)     .... 

284116 

870844 

18766 

59512 

742899 

255058 

12588 

82656 

Tpnaea 

«aocir. 

2,048195 

5,760616 

247269 

729064 

ToBBea 

*20Gtr. 

2,880814 

8,648074 

220675 

424382 

727738 

1,043201 

8,785144 

7,169145»« 

*)  Diese  Tabellen  sind,  durch  Hfilfe  eines  wohlgeordneten  GonstabelsTStems' 
weit  genaaer  nnd  sorgfUtiger  als  in  England,  wo  noch  viel  Bfangelhaftigkeit 
in  den  landwirthschaftlichen  Angaben  herrscht;  sie  werden  rondem 
Office  of  Pablic  Works  in  Dublin  ausgegeben  unter  dem  Titel:  ''Betams  of 
Agricnltoral  Prodnce  in  Ireland**. 

**)  Den  jShrliohen  Dnrchschnittsertrag  vom  Acre  schfttxt  man  in  Irland 
Ton  Weisen    auf  32  Bnshels  oder  4  Qoarters   (Im  J.  1848  bloss  22  Bush. 
9    Hafer        ,»40  y^  ^        n  und  schlechte  Qualität) 

r,    Gerste        „    40  »  ^9 

f,    Kartoffeln,,      7  Tonnen  xu  20  Ctr.  oder  140  Ctr. 
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dar  «Dgebaoteii  Acres 

L  J.  1847.  I  L  J.  1S48.  ||  L  J.  1847,  |  L  J,  1848.« 


Ertrag 


FlaelwUuid 


Hmilnid  (Wioaea) 


583U 


1,138946 


63863*  H    349872 


1,154302     .  2,190317 


Ctr. 
'  257983 


2,287133 


Deimuidi  hatte  im  Jahr  1848  der  Weizen*  and  Hafeihaa  bedeutend  ahg»- 
Dommen  (gegen  1847),  der  Kartoffelban  aber  sehr  sngenooimen,  obgleieh  daa 
Kois  drai'  bis  Tiennal  mehr  Nahmsgastoff  enthält  als  Kartoffeln. 

#d«r  nach  Veriiftltniaa  der  AiUBaat  Ton  Weisen      den  lOfiichen  Ertrag 

Gerste  13        n 

Hafer  9        » 

Kartoffehi  10        9 

(als  imgefShrer  Dvichachmtt.) 

Nach  Fftssem  (Barrels)  berechnet  war  der  dnrchachnittliche  Ertrag  nach 
amtlichen  Berichten: 


im  Jahr 

im  Jahr 

im  Jahr 

1847 

1848 

1849 

* 

per  Acre. 

per  Aerr. 

per  Aere. 

Ton  Weizen  (nach  Barrrels  r.  20  Stonea  h  14  Pfd. 

6.6.10 

4.5.10 

5.3.10 

n   Hafer                   ,           14 

9 

8.4.10 

7.6.10 

7.6.10 

9   Gerste                 ^           16 

9 

8.7.10 

8.4.10 

8.4.10 

9   Wintergerste  (Bere)        16 

9 

8.6.10 

7.7.10 

8.2.10 

9  Boggen                           20 

9 

8.2.10 

7.7.10 

8.2.10 

p  Bohnen,  nach  Bnshels  ron 

8  Gallons  .    . 

28.4.10 

29.6.10 

26.6.10 

9   Kartoffeln,  nach  Barrels  ron  20  Btones   . 

57.7.10 

31.1.10 

44.7.10 

9  Btiben  (Tomlps)  nach  Ton. 

T.  160  Stones 

15.5.10 

14.3.10 

16.1.10 

Verwandelt  man  die  Barrels  In  Qnartors,  so  war  daa  Gewicht  eines 

Qnarters  Weizen  470  Pfd. 

n         Hafer  313     tt 

n         Boggen  454    i 

n        Gerste  404    n 

n        Bere  346     » 

*)  Nach  Larcom  (Bericht  rom  16.  Angost  1850)  hat  der  Anbau  des 
Flachses  in  Irland  zQgenommen,  doch  nur  in  der  Provinz  Ulster,  wie  ans 
folgender  Uebersicht  erhellet: 

FlachBland  imJ.  1847 

in  der  Provinz  Ulster    .    .  53701 

n              Munster      .  1156 

n             Leinster     .  '  1644 

n             Connaught.  1811 

58812 


1848 

1849 

49549 

57651 

Acres. 

1249 

937 

w 

1239 

741. 

n 

1826 

985 

n 

58863 

60314  Acres. 

—    331    — 


Ueberblick  des  angebauten,  kulturfthigen  und  unfruchtbareil 
Landes  in  Irland  (nach  Wm.  Cowling)  S.  yorher  S.  99. 

Nach  Larcom's  Bericht  haben  die  kleineren  Farms  in  Irland  in 
den  7  Jahren  von  1841  bis  1847  bedeutend  abgenommen,  die 
grösseren  dagegen  z  u  genimmen,  besonders  ih  der  Provinz  Connaught. 


Farms. 

184  1. 

184  7. 

Zunahme 
in  7  Jahren. 

Abnahme    * 
in  7  Jahren. 

von     1  bis    6  acres 

310375 

139041 

— 

171334 

»      6   »     16      » 

252778 

269534 

16766 

— 

»     16  »    30      „ 

79338 

164337    ' 

84999 

— 

0    30  Q.  darfiber. 

48623 

157097 

108474 

— 

691114 

730009 

210229 

171334 

im J.  1848 

im  J.  1849 

Acres 

.    .     24147 

13585 

rt 

.     .     28379 

24081 

n 

.    .      4274 

6984 

•     •     • 

.     .      3670 

1455 

Nach  den  neuesten  amtlichen  Berichten  stellte  sich  die  Ab-  und  Zu- 
nahme in  den  Farms  folgendermassen  heraus: 

Abnahme  in  den  Farms  von    1  bis    5  Acres 

5   »    15 

15   n    30 

Zunahme  in  den  Farms  über  30  Acres 

Im  Ganzen  Abnahme  in  der  Zahl  der  Farms  zwischen  1847  u.  1848:  71137 

n        1848  u.  1849:  46041 

Dagegen  Zunahme  im  Anbau  des  Landes  im  Allgemeinen  (extent  of  land 
nnder  crop),  besonders  in  den  Graftchaften  Tyrone,  Majo,  Wexford,  Roscom- 
mon,  Cork,  Cavan,  Langford  und  Sligo,  wahrend  der  Kartoffelbau  im  J.  1849 
um  86841  Acres  abgenommen  hat,  was  in  der  Abnahme  der  kleinen 
Grundstücke  seine  Erklärung  findet 

Die  Abnahme  in  den  kleinen  Farms  (Cottier  Class)  betrug 
im  Jahr  1848    .    .     18185  acr^s 


1849 


2846 


Der  Viehstand  auf  diesen  Farms  stellte  sich  in  dem  gleichen 
Zeitraum  von  1841  bis  1847  folgendermassen  heraus: 


Farms. 

Rindvieh   | 

Schafe 

Schweine      | 

Zu- 
nahme 

Ab. 
nähme 

nahme 

AlH 

nähme 

Zunahme 

Abnahme 

unter  1  acre     .... 

Yon  1  bis    5  acres.    . 

»    6    „    15      „    .    . 

»  16    „   30      „    .    . 

9  30  lind  darüber.    . 

89638 
541622 

631260 

67168 
200280 
164555 

600306 

100678 

203109 

213243 

2918 

107687 

325337 

228882 

260881 

80026 

432003 

600306 

519948 

107687 

895126 

Farms. 


Esel 


I    Pferde  o.    !> 
iMmmlthiere' 


FederTieh 


I' 


▼OD  1  bis  5 
„  4  9  16.  . 
^16  9  30 .  . 
.  80  und  dwfiber 


S5fS4 
16858 
22033      — 


64125 


17405 
12593 


-128219        - 


'  22186 
,130222 


207276 
253575 


1,850632 

1,383946 

982921 


29998. 152408  166122J]  1,460851 1  4,217499 

AuB  dieser  Aa&tellung  geht  besonders  die  traurige  Einwirkung 
des  Missjahrs  1846  auf  die  kleineren  Kotsassen  und  Hfittenbewohner 
hervor,  die  meistens  Schweine  und  Federvieh  halten. 

Die  Abnahme  an  Schweinen  betrug   .    .    .       895126  Stfick, 

an  Federvieh  (Hühner,  Enten  und  Gänsen ;  Tauben 

gibt  es  nicht  viel)  ....    4,217499       » 

(8.  snch  Jooziud  of  the  Statittie  8oc.  of  London,  Deeember  1843,  p.  349, 
wo  die  Angaben  jedoeh  etwas  abweichen.) 

Der  Gesanuntviehstand  war  in  den  Jahren  1847  und  1849  wie 

folgt: 

iJ.  184  7. 

Stock. 
557917 
126355 
2,591415 

Schafe 2,186177 

Bchweine 622459 

Ziegen     164043 

Federvieh  (ponltry) .    .    .    5,691056 
Dn  Werth  derselben  betrag  im  J.  1847  :  jt  24,820547 

1849  :    „    25,692617 
(8.  Report  of  lir.  Larcom.  Office  of  Pablio  works,  Dablin  Aug.  16th  1850.) 

Die  Zahl  der  zu  Anfang  1849  in  Irland  in  Miethe  stehenden 
Grundstücke  (valued  tenements)  war: 

452688  unter  jß  ^  jAhrliche  Miethe. 
78686      n       9   ^* 
61796      „       „6. 
51789      •       «7. 


Pferde  und  Ifanlthiere. 
Esel 


LJ.  1849. 
Stick. 

548288 

117939 
2,771139 
2,177111 

795963 

182988 
6,328001 


n 


n 


42024 


8. 


334771  SU  oder  über  jff  8. 


In  England  sind  die  Pachthöfe  gewöhnlich  nicht  unter  100  acres 
(viele  haben  weit  mehr).  Diejenigen,  die  unter  100  acres  halten, 
werden  schon  zu  den  kleinen  gerechnet. 


r 
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Der  irlttndische  Bauer  ist  in  der  Regel  ein  blosser  Taglöhner» 
der  für  andere  arbeitet  und  daftir  eine  Erd-  oder  Lehmhütte  mit 
einem  Stückchen  Land  von  1  bis  zu  4  Ruthen  erhält,  worauf  er 
Kartoffeln  pflanzt  Seinen  Pachtzins  arbeitet  er  meist  im  Taglohn 
nb  (100  bis  150  Tage  im  Jahr,  zuweilen  auch  mehr). 

Obgleich  schon  als  ein  ackerbautreibendes  Land  zu  betrachten,  bietet 
Irland  jedoch  noch  ein  weites  Feld  dar  fUr  die  Verbesserung  des 
Bodens  und  Austrocknung  des  vielen  Torf-  und  Sumpfbodens  (bogs 
and  peat  bogs),  namentlich  im  Süden  und  Westen.  Ein  grosses 
Hindemiss  war  seither  die  ausserordentliche  Bodenzerstückelung, 
welche  die  so  nöthige  Abwechslung  der  Felder  nicht  gestattete,  so 
wie  die  vielen  belasteten  und  verschuldeten  grossen  Güter  (encum- 
bered  and  entailed  Estates),  zu  deren  Verkauf  im  Oct  1849  eine 
königliche  Commission  niedergesetzt  wurde,  die  diese  Güter,  ohne 
Rücksicht  auf  Einsprache  von  Seitenverwandten,  zum  Vortheil  der 
gegenwärtigen  Besitzer  öffeiitlich  an  den  Meistbietenden  versteigern 
läset  Bis  zu  Ende  Juli  1850  hatten  sich  schon  1085  solcher  Guts- 
besitzer durch  Petitionen  zum  Verkauf  angemeldet,  und  viele  grosse 
Güter  wurden  seitdem  zu  mehr  oder  minder  vortheilhafben  Preisen 
in  Parzellen  verkauft  In  den  ersten  9  Monaten  (vom  Oct  1849  bis 
Juli  1850)  allein  an  100  Güter  (in  300  Loosen)  für  eine  Gesammt- 
summe  von  ^  750000.  177  Bittsteller  führen  an,  dass  ihre  Güter 
über  J^  3,000000  verschuldet,  und  sie  solche  zum  Besten  des 
Landes  zu  veräussem  wünschten. 

Seit  1850  hat  sich  auch  in  Irland  eiu  Pächterverein  gebildet 
unter  dem  Namen:  j^the  Tenant  right  League^,  der  zum  Zweck 
« hat ,  durch  das  brit  Parlament  die  irländischen  Gutsbesitzer  zu 
zwingen,  ihr  I^and  zu  billigen  Preisen  zu  verpachten,  unter  Zulassung 
öffentlicher  Concurrenz  (statt  der  Privatverträge),  als  Schutz  gegen 
übertriebene  Forderungen  der  Eigenthümer.  Dass  dieses  Mittel 
aber  eher  schädlich  alß  nützlich  und  ein  Eingriff  in  Privatrechte 
wäre,  leuchtet  jedem  Unbefangenen  ein. 

Die  praktischen  und  wissenschaftlichen  Fortschritte  in  der  eng- 
lischen Landwirthschaft  müssen  und  werden  allmählig  auch  auf 
Irland übergehn,*)  sobald  der  dortige  Zustand  hinlänglich  gesichert 

« 

*)  In  Dublin  besteht  eine  GeselUchaft  Bur  Yerbessening  des  Ackerbaues 
(Royal  Agricultural  ImproTement  Society  of  Ireland),  die  im  J.  1844  Über  iOO 
ZweigTereine  in  den  verschiedenen  Theilen  von  Irland  besass;  jetzt  aber 
kaum  25  mehr! 

Für  Jährliche  Preisausstellungen  von  Vieh  und  landwirthiichaftliohen  Gkrä- 
ihen  wurden  von  der  Regierung  mehrmals  £  1000  su  ihrer  YerfUgung  gestellt 
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ist,  damit  der  unternehmende  Engländer  und  Schotte  sein  Capital  dem 
Lande  (im  sttdwoBtl.  Theile)  ruhig  anyertrauen  kann,  ohne  durch  die 
feindselige  Stimmung  der  Bewohner  in  beständiger  Grefahr  für  sein  Leben 
und  Eigenthum  su  schweben,  wie  es  leider  noch  bis  auf  die  jlingste 
Zeit  der  Fall  war,  wo  Haufen  armer  bewaffneter  Bauern  und  Tag-^ 
löhner  dem  Pächter  mit  Gewalt  das  Getreide  wegführten.  Diese 
grosse  Unsicherheit  im  südwestlichen  Irland  ist  auch  wohl  der 
Grund,  dass  die  Kupfergruben  Arigna  am  Lough  Allen,  die  Stein- 
kohlengruben von  Tipperary,  so  wie  tlberhaupt  die  Anlagen  von 
Fabriken,  Sägmfihlen,  Werften  für  Schiffsbau  etc.  seither  noch  nicht 
recht  gedeihen  wollten. 

Die  englische  Regierung  hat  für  die  Bodenverbesserung  in  Irland 
schon  sehr  viel  gethan  und  thut  es  noch.  In  den  Jahren  1846 — 1848 
beliefen  sich  die  Verwilligungen  und  Anlehen  für  Irland  (grants 
and  loans  under  the  land  improvement  act)  auf      .     .     J^  500000 

Femer  verwilligte  sie 

für  Austrocknung  des  Sumpflandes y^    200000 

für  Graben- Abzüge  (arterial  drainage) i»    570000 

für  Kanalanlagen  zur  Austrocknung  des  Landes  (navi- 

gations,  connected  with  drainage) yt    100000 

für  die  Verbesserung  des  Flusses  Shannon    ....       ^    123000 

für  neue  Hafendämme      .  - 9»    100000 

Vorschüsse .  zu  Eisenbahnen jt    (KX)000 

J^  2,193000 
und  weitere  J^  100000  im  Jahr  1850  zur  Voll- 
endung de|-  Bahn  von  Waterford  nach  Limerick. 
(S.  Eisenbahnen). 
Für  das  Jahr  1850  wurden  vom  brit.  Parlament  weiter 
bewilligt,  grösstentheils  für  Trockenlegung  des 
Bodens  (arterial  drainage)  *) J^  1,000000 

*)  Zar  Yerbesserang  der  vielen  nassen,  sogenannten  kalten  Gründe  in 
England,  Schottland  nnd  Irland,  die  bisher  beinahe  ertraglos  waren,  hat  man 
nun  ein  System  erfanden,  welches  sich  als  höchst  gelangen  erweist,  nemlich 
die  Anlegung  von  3  bis  6  Fass  tiefen  OrAben,  in  die  man  Bohren  aas  ge- 
branntem Thon  leg^,  welche  nach  einer  eigenthümlichen  Constraotionsart 
in  einandergesteckt  sind.  Die  Grftben  werden  dann  wieder  zugeworfen,  das 
Wasser  kann  nun  durch  den  früher  wasserdichten  Unterboden  mehr  dnroh- 
sickem ,  tritt  an  den  Fugen  in  die  Röhren  and  läuft  durch  dieselben  ab. 
Dadurch  wird  das  stehende  Wasser  entfernt,  und  der  Boden  za  jeder  Kultur 
iUiig.  Der  österreiohisofae  Gesandte  im  Haag,  Baron  von  Doblhoff  (ehemaliger 


—    385   — 

Nach  Angabe  des  Kanzlers  der  Schatzkammer  im  brit  Un^r- 
hause  vom.  15.  März  1850  wurden  im  Ganzen  für  land  improvement 
in  Irland  verwilHgt,  im  Jahr  1847     .     .     j^  1,500000 

9        1849     .     .      „       300000 
1850    .     .      •        200000 


J^  2,000000 
nnd  weiter  für  das  Jahr  1850  .  .  ^  1,000000 
ohne  die  bedeutenden  Unterstützungen,  welche  die  brit  Regierung 
an  Mehl,  Getreide  etc.  fllr  die  irländischen  Armen  machte.  (S.  vorher 
S.  321.)  Schon  im  Jahr  1762  verwilligte  die  Regierung  besondere 
bounties  für  alles  Getreide,  das  zu  Land  nach  Dublin  kam  (im  Jahr 
1780  ^  77800).     Im  Jahr  1781  hörte   aber  diese  Vergütung   auf. 

Die  Gesammtgeldvorschüsse  der  brit  Regierung  an  Irland, 
belaufen  sich  seit  der  Union  (1800)  auf  mehr  als  J^  9,000000, 
wovon  etwa  J^  7,000000  zurückbezahlt  wurden. 

Dabei  ist  Irland  von  vielen  engl.  Abgaben  befreit,  nemlich  von 
der  Einkommensteuer,  Landsteuer  (on  lands,  or  tenants),  Fenster-, 
Pfei:de,  Wagen-  und  Dienersteuer,  von  der  Accise  auf  Hopfen,  auf 
Seife,  auf  Backsteine  etc.  zusammen  über  j^  12,000000,  welche 
England  und  Schottland  mehr  als  Irland  bezahlen.  Erst  jetzt  (1851) 
BoU  die  Einkommensteuer  auch  auf  Irland  ausgedehnt  werden. 

An  Accise  allein  zahlt  Schottland  fast  das  Doppelte  von  Irland, 
nemlich  im  Jahr  1846  J^  2,310439  Schottland 

J^  1,452705  Irland. 
(S.  Tables  of  Revenue  p.  29,  30.) 
Auch  die  Localsteuem  sind  in  Irland  niedriger,  nemlich 

5  sh.  auf  den  Kopf  (^  2,000000), 

w^irend  in  Schottland    8  „  \j^     1,00000), 

in  England      15  „  \j^  12,00000), 

Bei  Eisenbahnen,  Dämmen,  Gräben  etc.  wurden  im  Jahr  1849 
vo^  der  Behörde  (Board  of  Works)  an  12000  Arbeiter  beschäftigt 

Ueber  die  irländische  Fischerei  S.  vorher  S.  303,  und  über  die 
irländische  Leinenfabrikation  S.  ^Fabrik-Betriebsamkeit^ 


MiniBter  des  Handels  and  Ackerbanes)  hat  hierüber  ein  sehr  werthyoUes 
Bchriftcben  yeröffentlicht  anter  dem  Titel:  Die  Drainage,  ein  Beitrag  aar 
wisRenschaftlichen  Begründang  and  aar  praktischen  AasfÜhrang  dieses  Systems 
andauernder  Bodenverbeaserang  nnd  vermehrten  Pflansenbaaes ,  ron  A.  t.  D. 
Haag  1860. 
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Neue  vortheäkqfte  Benutzung  der  groM$en  Tcrfmoort  m  Irland. 

In  dem  engÜBchen  ünterliaiifle  (Sitsvng  vom  26.  Juli  1849)  hat 
Hr.  A.  0*6oniian  Mahon  auf  die  grossen  Yortheile  hingewiesen,  welche 
dorch  die  neae  Entdeckung  des  Hrn.  Owen  in  Iriand  ans  dem 
Torfe  gezogen  i^erden,  und  der  irlindiscben  Armnth  eine  beden- 
tende  Erleichterung  yersprechen. 

Hr.  Owen  hat  nemlich  ans  2000  Ctr.  Torf  (100  Tonnen)  bei 
der  Destillation  folgendes  gewonnen:  im  Werthe  roa 

2602  Pfd«  kohlensaures  Ammoniak  (amon  carbonic)    .  ^  32.10^ 

2118    9     kohlensaures  Natron  (Soda) ,,      8.16^ 

eOO    9     Essigsäure j,      7.10.0 

30  GaUonen  Oel  (Naphta) „       T.iaO 

600  Pfd.  Kerzenmaterial  Paraffine  (so  gut  wie  Wall- 
rath.  Mehrere  dieser  Lichter  wurden   im   engL 

ünteihause  angezündet) „     17.10.0 

600  Pfd.  Camphine  Oel „      5.  0.0 

800  Pfd.  ordinXres  Oel »       3.  6.8 

an  Gas „      &  0.0 

an  Asche „       1.13w4 

zusammen  ^  91.16.8 

Der  Ankauf  (das  Stechen)  des  Torfii  kostete  ^  8. 

(ungefthr  3  kr.  vom  Ctr.)  und  die  Arbeitskosten 

der  Destillation  belaufen  sich  auf 9     ^ 

9   i6.oao 

Wenn  auch  rielleicht  der  Werth  obiger  Erzeugnisse  allzu  hoch 
gegriffen  ist,  so  bleibt  doch  immer  ein  schöner  Nutzen  flbrig.  Hr. 
Owen  hat  auch  bereits  Tau  sende  von  Tonnen  Torf  (in  seiner 
grossen  Anstalt)  verarbeitet,  nachdem  Professor  Pelouze  in  Paris 
das  neue  Verfahren  als  auf  streng  wissenschaftlichen  Grundlagen 
beruhend  erklSit  hatte. 

Der  Boden  nnter  dem  Torf  (d.  h.  nach  Entfernung  des  Torfs) 
ist  fibersÜ  in  Irland  stark  mit  Ammoniak  gesättigt,  daher  besonders 
f&r  den  Anbau  von  Gretreide  etc.  geeignet 

Die  Gesammtfläche  Irlands  beträgt  an  20  Millionen  Acres 
(S.  p.  245),  wovon  etwa  der  siebente  Theil  oder  2,800000  Acres 
Torfinoore  (bo^i)  und  darunter  etwa  die  Hälfie  SGhle6hte  (monntain 
bog»). 
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Im  October  1660  wurde   dor  £rfol|^  einer  Anstelt  Teröffentlidit,    wMtm 
36500  Tonnen  Torf  jÄhriich  verbrauchte. 

Ausgaben. 

36500  Tonnen  Torf,  a  2  sh.  pr.  Tonne jg  3650. 

455       do.       Schwefelflänre  h  jg  1 „     3185. 

Abnatznng  der  Apparate .  ^      700. 

Gehalte  und  A^beltslaha .  „    8000. 

Versendun^kosten „    2182. 

jg  11717. 
Ein  nahmen. 

365  Tonnen  koblensaurei)  Ammoniak  (.Sulpbate  of  Ammoniac) 

li  jß  12.  pr.  Tonne ^  4880. 

'856  Tannen  kohlentanrcs  Katren  (aceUte  of  Lime)  k  jßU.  y,  3570. 

19000  Gallonen  Naphta  k  5  sh. .        .  - ^'  4750. 

109500  Pf^nd  ParaAne  *)  k  1  sh .  r,  5475. 

73000  Gallonen  flüchtiges  Gel  (volatHe  oH)  k  1  sh.                   .  n  3650. 

36000        do.      oidinttres  Od  (fixed  oil)  k  1  sh.       .                 .  „  1800. 

jg  23625. 
ab  Ausgaben  .    „    11717. 

ft  _        _ 

bleiben     .  jg  11908. 
oder  fiber  100  pGt  Gewinn. 

Zum  Zwecke  diese»  Torfbrennens  (Mamifacttire  of  peat  oharcoal) 
nach  einem  grossartigen  'Maasstabe  hat  sich  im  J.  185G  zn  Dublin 
eine  Gesellschaft  gebildet  (Irish  Peat  Company  oder  Amelioration 
Society),  die  in  dem  grossen  Torf-  und  Sumpfdistrikt  (Bog  of  Allen) 
bei  Derryamllen  am  Grand  caael,  40  M.  von  Dublin,  eine  Medell- 
brennerei  (Model  stetion)  gebaut  bat,  die  erste  von  einer  gewissen 
Kahl,  KU  denen  sie  sich  nach  ihrem  Vertrag  (charter)  verpflichtet. 
36  eiserne  Oefen  oder  Retorten  (furnaces)  sind  hier  in  beständiger 
Thfttigkfiit  Der  nasseste  Torf  wird  in  Zeit  von  6  bis  8  Tagen 
viUig  getrocknet  und  in  Kohlen  (peat  charcoal^  verwandelt,  lieber 
9GG  Menecken  sind  dabei  angeetelit 

Eisenhahnen  In  Irlcutd. 

Die  Eisenbahn  von  Dublin  nach  Cork  wurde  im  October  1849 
erttfinet  (180  M.  in  8  Stunden).  Zweigbahnen  fUhren  aus  derselben 
haeh  Watelford  und  Lfmertek,  und  verbinden  diese  Stftdte  mitein- 
ander und  mit  Dublin.  Auch  die  nach  Norden  (Belfast  und  London- 
derry)  {iUirende  Babn  naht  ihrer  Vollendung.  (S.  Eisenbahnen.) 

*)  Bin  fetter,  getncMoser  Stoff,  der  snr  Wachs-  und  Wallrathlichterbereitung 
benntst  wird.    (S.  neben.) 
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UeberUiek    der  perioduekem    Au$wanätnmg  nach    Engtand    mnd 

Schottland 

Die  Answaiulemiig  naeh  Amerika  iat  hierin  nidit  bcgiitfca. 

(B.  »»Aaawanderviig.«,! 

Jedes  Jahr  wandern  aar  Erntezeit  an  50000  Ina  60000  Irlln- 
der  nach  England  und  Schottland  an«,  ab  Feldarbeiter  und  Tag- 
löhner. 

Aach  unter  den  Eisenbahnarbeitem  trifft  man  Tiele  Irllnder, 
MO  wie  nnter  den  Arbeitern  der  Eisenwerke  in  Sfidwales  and 
Schottland  u«  ».  w.  . 


In  den  irlladlMhen  lOfen  lehiftep  «eh  im  Jahr  164t:  S7&S1  AHMter 
nach  EngUnd  und  BchotUaad  ein,  nemlich  in 

nUbunJiche  weiblidie 

Londonderry  und  Portniah  .     10546  77S 

Belfaat «4M  M7 

Warren  Point     ....'.      1621  119 

Dondalk 1841  363 

J>^*^ »^»'*  ^  {  «ach  UT«pool 

Dublin 1Ö30S  4388  )  '^ 

Wezford 304  18S 

Waterford 47  i 

Cork 439  472 

49911  7740 

Die  meialen  kommen  ana  der  Prorina  Connaaghl. 

Etwa  >/j  deraelben  kehren  nach  ToDendeter  Smte,*  mit  ^ner  Enpamiai 
Ton  darchwhalttlieh  «3^  6  per  Kopf  nadi  Irland  mfieiu  Die  fthrigen  hleihm 
in  EngUnd  als  Arbeiter,  oder  auch  als  obdach-  und  nahrungaloae  Bettler 
und  Landstreicher,  deren  Zahl  sie  in  England  und  Schottland  Termehrea 
helfen.    (8.  ivAnnuth  und  Aiheitslohn<i.) 

Im  Gauen  rechnet  man  gegenwIitEg  nahe  an  600000  Irliader 
oder  von  irlHadiBcher  Abkauft  (Iriahbom)  in  England  and  Sebottlaad. 

Im  Jahr  1841     .     .     384128  in  England 

5276  in  Wales 
126321  in  Schottland. 

In  Liverpool  zählte  man  im  J.  1881  gegen  40000,  im  J.  1841  i  49638 
In  Olaagow  ^    •  36000  44945 

In  London  int  die  Zahl  derselben  ebenfalls  sebr  gross,  vieH^elit 
am  stärksten  von  allen  Städten  m  England.  Genan  läset  sich 
jedoch  die  Zahl  nicht  ermitteln. 
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8.  Verkehr  mit  den  Inseln  Jersey  und  Guemsey. 

Auch  diese  beiden  Inseln  (seit  500  Jahren  im  britischen  Besitz) 
sind  ftir  England  von  Wichtigkeit  und  durch  die  Dampfachifflfahrt 
England  näher  gerückt:  sie  erscheinen  zwar  mehr  ah  selbststlintiige 
Inseln,  da  sie. von  allen  Zöllen  befreit,  sind  jedoch  in  beständigem 
engen  Verkehr  mit  England  und  geniessen  alle  Yortlieile  der  briti- 
schen SchifHahrt  unter  britischer  Flagge ;  daher  auch  die  Gesinnung 
durch  alle  Klassen  gan?  englisch  ist,  wovon  ich  viioh  an  Ort  und 
Stelle  überzeugte.  (S.  meine  Reisen  durch  Grossbr.,  1.  Bd.  S.  161}. 

Die  Zi^l  der  im  Jahr  1849  von  Jersey% abgegangenen  Sohtffe 
mit  Ladung  war.     .     1197  Schiffe  von    69888  Tonnen, 
der  eingelaufenen     .     17612       „  „     108400         „ 

zusammen   2959  Schiffe  von  178283  Tonnen. 
im  Jahre  1824  bloss   1827       „         „     102689        „ 

demniich  an  75  pCt.  Zunahme  in  der  Tonnenzahl  in  25  Jähren. 

JeriBcy  besitzt  an  80  grosse  Schiffe  zur  Überseeischen  Schifffahrt 
nach  den  Colonien  und  dem  Auslände;  auch  7  Dampfschiffe  von 
955  Tonnen  Gehalt  (letztere  mit  Gtiemsey  zusammen]. 

Im  Ganzen  besass  Jersey  am  31.  December  1850: 

188  Segelschiffe  über  50  Tonnen,  von  ausammen  28396  Tonnen  Gehalt. 
158  do.        unter  50       do.  do.  8881  do. 


846  Segelschiffe  von  32277  Tonnen  Gehalt 


und  Guemsey: 

110  Begelsohiffe  über  50T(mnen,  von  ztuiininien  15547  Tonnen  Gehalt. 
81  do.        unter  50       do.  do.  949  do. 


141  Sfgelaohiffe  von  16496  Tonnen  Gehaltw 

Die  Ausfuhr   von  Jersey  (St.  Heller)   nach  Ei^gland   bestand 
im  Jahr  1849  (10.  Oct  1848  bis  10.  October  1849)  aus : 

1521  KühenL 
1 1 9800  Ctv.'  Kartoffehi, 
189907  Bashels  Aepfel, 

1911        „       Birnen, 
114722  Gallonen  Aepfelwein  (im  J.  1824  :  299649  Gall.), 
102969  Bnahela  AiMtem  (im  J.  1624  :  508910  Bosheli), 
629730  Stück  Backsteinen  (Bricka)  und  vielen  Ladungen  Granit  (auch  v.Guemsey). 

22« 
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Eingefbhrt  wurden  im  J.  1849  in  Jersey,  meist  aus  Fciuikreich 
(Normandie  und  Bretagne)  mit  Ausnahme  von  Steinkohlen,  Bier  und 

Oenievre ; 

4412  Stack  Ochsen,  18866  Qaarters  Weizen  nnd 

1325'^  Schaft  mid  Haamwl,  15821  Ctr.  Mehl, 

1752  Schweine,  721500  Ctr.  Steinkohlen, 

1295  KOlber,  151550  Gallonen  Wein, 

45999  Stack  Oeflftgel  <I«hend),  112829        „        Branntwein, 
82778      „          do*       (todt),  78050        ,  .      0«nicvre, 

3040  Ctr.  Bntter,  66712        „        Bier. 

5,086910  Stfick  Eier, 

Jersey  besitzt  einen  schönen^  geräumigen  Dock  (zu  St  Helier). 
Ausserdem  ist  ein  neuer  grosser  Sieherheitshafen  (Harbour  ofReAige) 
gegenwärtig  (1851)   auf  Kosten   der  englischen  Regierung   im  Bau. 

Gnemsey  (mit  dei^  Hauptstadt  St.  Pierre  Port  oder  Peter's  Port) 
besitzt  an  70  eigene  Schiffe,  die  meist  nach  Sttdamerika  etc.  fahren 
und  die  Prodncte  jener  Gegenden  nach  Hamburg,  Triest'  und  andern 
Häfen  bringen.  Auch  gehen  mehrere  Schiffe  auf  den  Stocküsehfimg 
nach  Terre  Neuve  t|.  s.  w. 

18  engl.  Meilen  nordöstlich  von  Guernsey  liegt  die  Inael  Alderoey 
(französ.  Aurigny)  mit  3000  Einwohnern,  Getreidebau  und  Viehzucht. 
Die  hiesigen  Kühe  sind  berühmt;  gewöhnlich  sind  es  aber  diejenigen 
von  Jersey  und  Guernsey,  die  den  Namen  Aldemey  Cows  erhalten. 

Die  kleine  Insel  »Sark  (7  M.  von  Guernsey)  mit  500  Einwohnern, 
treibt  ebenfalls  Viehzucht. 

J  e  r  s  ey ,  mit  50000  Einwolinern  ,  liegt  1 2  franz.  Meilen  ^  von  Cherbourg 
nnd  120  engl.  Mefleli  von  ßonthampton  entfernt  Gnernsey,  kleiner  wie 
Jersey,  mit  30000.  Einwohnern ,  liegt  bloss  6  fransös.  Meilen,  von  Cherbonrg 
und  12  engl.  Meilen  von  Jersey  und  54  engl.  Meilen  von  Weymontb  entfernt« 
Dampfschiffe  gehen  wöchentlich  dreimal  von  Jersey  und  Gnernsey  nach 
BriKnton  (Shoreham)  und  nach  Sontharopton.  Ferner  nach  Plymouth  und 
nacm  London  wöchentlich  einmaL  Auch  mit  der  franzöaist^n  Kfl^te  (St*  Malo 
nnd  Granville)  besteht  eine  Dampfschiffverbindung  (Sommerdienst). 

Jersey  nnd  Guernsey  sind  wahre  Miniaturbilder  von  England,  mit  treff'- 
liohen  Laad^trassen  und  netten  freundlichen  Häusern  und  GMchen,  gans  im 
englischen  Geschmack. 

■  '  ■  ■    r— 

Die  Insel  Man  irti  irlandischen  Meere,  mit  50000  Einwohnern,  erst  seit 
1765  mit  der  britischen  Krone  vereinigt,  ist  ebenfalls  sollfrei,  hesehiftnkt  sich 
aber  fast  ganz  auf  die  K Üs  t  e  n  f a  h  r  t  zwischen  England,  Schottland  und  Irland. 

Sie  besass  am  31.  December  1850 ; 

37  Segelschiffe  Aber  50  Tonnen,  von  zusammen  2815  Tonnen  Gehalt 

315  do.        unter  50       do.  do.  7471  do. 


352  Segelschiffe  von  10286  ToMM«  GehiOt, 


dritter  MfOmm. 


Fabrikbetriebsamkeit 

1.  Baumwollefabrikation. 

2.  WollefäbrikatioD. 

3.  Seidefabrikation. 

4.  Leinenfabrikation. 

5.  Eisen-  und  Stahlfabrikation. 

6.  Andere  Fabrikationszweige. 
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Inttrr  SLbmitL 


,. 


1.  Banmwollefiibrikation. 

Die  ausserordentliche  Entwickelung  der  britisehen  Banqiwolle- 
fabrikation*)  flängt  mit  der  Erfindung  der  DainpfspinnmaBchine 
und  des  Dampfwebstuhls  an. 

*}  Die  erste  Bftamwpllefkbrik  entstsnd  in  dem  alten  Stttdtclien  Wigan  bei 
Liveipool.  Der  ahe  Zunftzwang  daselbst  war  die  Ursaobe,  dass  sich  viele 
Arbeiter  in  Manchester  niederliessen,  und  so  den  Flor  dieser  Stadt  begründeten. 

Bewunderungswürdig  (sagt  Kleinschrod  "Grossbr.  Gesetzgebung  S.  161")  ist 
die  durch  Einf&hrung  der  Dampfmaschinen  bewirkte  Concentratiou  der  Kräfte 
in  grossen  Baumwolle-Manufacturen«  Eine  solche  Cotton  Blill  erscheint  als 
ein  ungeheures  y  oft  durch  6  Stockwerke  eines  kasernenartigen  GebAudes 
verbreitetes  Uhrwerk,  welches  die  Arbeiten  von  der  ersten  Reinigung  der 
Baumwolle  durch  die  < verschiedenen  -Manipulationen  der  Auflockemng  und 
Gleichleging  der  Fasern,  den  Vorbereitungeii  und  dem  Uebergang  cur  Faden- 
bildung,  der  Spinnerei,  dem  Maschinenan&ng  des  Zettels  (dressing  machine) 
bis  zur  Weberei,  welche  auch  das  Weberschiff  durch  Maschinen  bewegt 
(power  looms)  mit  höchster  Prftcision  und  Uebereinstimmung  aller  so  ver- 
schiedenartiger Bewegungen ,  von  dem  mächtigen  Kolben  einer  bis  ins  dritte 
Stockwerk  auftragenden  Dampfinaschine  an,  bis  zur  kleinsten  Fadenspindel, 
und  fiberdiess  in  einer  Ausdehnung  verrichtet,  welche  die  ktimste  Einbil- 
dungskraft  eines  Jeden,  der  zum  Mstenraal  eine  solche  Anstalt  betritt,  Über- 
steigt. Nichts  gleicht  der  Schönheit,  Zartheit  und  genialen  Einrichtung  der 
Maschinen  ftlr  die  Feingamspinnerei ,  der  Regelmässigkeit  ihres  Ganges  und 
ihrer  Wirkungen.  Man  spinnt  aus  1  Pfd.  Baumwolle  einen  Faden  von 
167  engL  Meilen  Länge,  und  erhält  durch  diese  Veränderung  eine  Werther- 
höhung  von  8  sh.  auf  jff  26,  und  auf  einem  der  neuen  Maschinenwebstflhle 
wird  ein  Stflek  BsumwoUentuch  von  72  O  Zoll  Oberfläche;  ohne  Zuthun 
einer  menschlichen  Hand  in  einer  Minute  verfertigt.  In  so  fem  ist  die  engl. 
Baumwollemanttfaktur  unstreitig  das  Höchste,  was  die  Technik  aller  Zeiten 
bÜ  jetzt  geleistet  hat. 

Einige  neue  Cotton  Mills  in  Manchester  haben  bis  zu  150000  Spindeln 
Maschinenspinnerei,  und  ausserdem  eine  sehr  ausgedehnte  Maschinen- 
weberei, die  von  3  Dampfinaschinen  von  800  Pferdekraft  (zus.)  bewegt  werden. 
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Im  Jahr  1769  erfand  Arkwright  die  erste  äpiiiiimaschine ,  die 
40  Jahre  später  (1810)  durch  Crompton  bedeutend  verbessert  wurde. 

Die  erste  Dampfinaschine  zum  Betrieb  der  Baumwolles]unnerei 
wurde  im  Jahr  1785  durch  Watt  errichtet,  zu  Papplewick  in  der 
Grafschaft  Nottingham,  und  zu  Manchester  im  Jahr  1789. 

Im  Jahr  1787  erfand  Dr.  Cartwright  den  eigentlichen  Maschinen- 
stuhl (power  loom  oder  seif  aetbig  loom)»  -woont  der  erste  Versuch 
zu  Glasgow  im  J.  1793  und  der  erste  grössere  Versuch  im  J.  1801 
in  der  Nähe  von  Glasgow  gemacht  wurde. 

Ihren  grossartigen  Aufschwung  nahm  diese  Fabrikation  jedoch 
erst  seit  1815,  besonders  in  den  Garage s plnn st en,  die  sich  in 
den  ersten  5  Friedensjahren  (von  1815  bis  1820)  in  der  Produktion 
verdreifachten  und  deren  Ausfuhr  schon  damals  beträchtlich 
war;  sowie  auch  durch  die  Einführung  der  selbstthätigen  Mule-Spinn- 
maschine  von  Richard  Roberts  (1825). 

Di«  Einfuhr  der  rohen  Baumwolle  stieg  mit  den  zu- 
nehmenden Bedarf.  Während  im  Jahr  1780  kaum  6  Milfiones  Pfd. 
eingeftihrt  wurden,  betrug  die  Einfuhr  im  Jahr  1848  ttber  70D  Mil- 
lionen Pfd.  (also  seit  1780  mehr  als  das  hundertfache),  und  kn  J. 
1849  hatte  sie  sich  bis  zu  755  Millionen  Pfd.  (6,745259  Ctr.  ji  112  Pfd.), 
im  Verbrauch  sogar  l)is  zu  7  75  Millionen  Pfd.  erhoben.  (S.  weiter  unten.) 

England  versieht  jetzt  fast  die  ganze  bewohnte  Erde  mk  Baum- 
woUekleidung.  In .  seine  Baumwollezeuge  kleiden  sich  der  grbsste 
Theil  der  Bewohner  ton  Nord-  und  Südamerika,  Westindien,  Afrika, 
der  Türkei,  Ostindien,  China  und  sämmtliche  Bewohner  Australiens 
nebst  einem  grossen  Theil  der  Bewohner  Europa^s. 

Im  J.  1800  zählte  man  in  Manchester  erst  32  kleine  Dampf- 
maschinen in  Baumwollespinnereien,  im  J.  185Ö  über  300  meist 
grosse  Dampfmaschinen.  Manchester  allein  besass  im  J.  1844  über 
130  Maschinenspinnereien  nnd  Webereien,  worunter  einige  an  1000 
Arbeiter  beschäftigen. 

Die  Zahl  der  Maschinenstühle  (power  looms)  in  England,  Schott- 
land und  Irland  betrug, 

im  J.  1813  :       2400, 

1829  :    46500  (seit  1825  besonders  starke  Zunahme), 
1835  :  108210,  neml.  90679  in  England   (wemnter  61176  in 

Lanoashire), 
17531  in  Schottland  (meist  in  Glasgow 

u.  Umgegend), 
1416  in  Irland, 
1860  :  260000  (nach  Porter,  3d^ed.  1851.,  p,  411). 


<" 
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Itt  GlMgow  allein  eaUen  sieh  jetzt  an  25000  befinden,  die  im 
Durchschnitt  625000  yards Zeuge  verfertigen;  ausserdem  zählt  man 
noch  an  50000  HandwebstttUe  (hand  looms)  in  Glasgow  und  der 
Umgegead.  Der  jährliche  Baumwolleverbrauch  >  in  Glasgow  wird  auf 
120000  Ballen  (45  Hill.  Pfd.)  geschätzt 

Die  Gesammtzahl  der  Baumwollefabriken  in  den  Jahren  1885 
und  1839  gibt  Porter  folgendermassen  an: 

im  J.  1835       ii&J.1839 

in  England      1070  1598 

ff  Wales    «           5  5 

,,   Schottland     159  192 

9  Irland     .        28  24 

1262  1819  mit  46827  Dampf-  u.  12977  Was- 

serkraft. 
Von  den  1262  im.  J.  1835  kamen 


auf  Lancashire 

.     683  mit 

61176 

Power 

Yorkshire  W.  ] 

8.     126    „ 

4039 

do. 

ehester     .     . 

.     109     „ 

22491 

do. 

Derby  .     .     . 

.      92    „ 

2403 

do. 

Cumberland  . 

.       13    „ 

186 

do. 

Nottingham    . 

20 

Stafford     .     . 

13 

\ 

Leicester  .     . 

6 

andere  Orte  . 

10 

Im  J.  1^43  befanden  sich  in  den  nördlichen  Grafschaften  Lan- 
caster,  York,  Chester,  Derby  und  Nottingham  folgende  Webfabriken 
(as  retumed  by  Her  Majesty's  Inspectors  of  Factories): 

Darunter  mit  Dampfkraft.      Mit  Wasserkraft. 
Qaumwollefabriken     1987       10260  Pferdekraft     44728  Pferdekraft 


Wollefabriken  . 

.     1334 

5094 

do. 

16069 

do. 

LeinenfabHken . 

136 

628 

do. 

3036  , 

do. 

'Seidefabriken    . 

95 

2AS 

do. 

1301 

.   do. 

3552       16215  65134 

Demnach  wäre  die  Wasserkraft  im  J.  1843  weit  stärker  gewesea  als 
die  Dampfkrafti  was  aber  wohl  auf  einem  Irrthum  beruht,  denn  nach 
einer  andern  Angabe  befanden  sich  zu  Anfang  des  Jahres  1846  im 
nördlichen  England  2068  Banmwollefabriken  und  Spinnereien  (fac- 
tories and  mUls)  mit  1552  Dampfmaschinen  von  44338  Pferdekraft 
und  515  Wasserräder   von  5413  Pferdekraft.   V^n  1842  bis  1846 
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w«resBea€iitetaiiden529FabrikeB  md  Spinaereica  not  10041  Pfctde- 

knft. 

Der  moDAtliehe  Handelsbericht  ^Trade  Report j  des  nnterriehteten 

Hsiueft  Da  Fay  k  Comp,  (verfasst   ron  J.  LeiMlcr)  in  ManebcBter 

vom  31.  Jan.  1851,    gibt    folgenden   Ueberbliek   der    anaserordent- 

lieben  Zonabme  der  Spindelsabl  in   den  Baomwolieapinnereien 

GroMbritanniens. 

Im  Jahr  1829  t    7,000000  Male  Spiadles  (nach  Kamiedj), 
1832  :     9,000000  do.  (nach  Baines), 

1845  :  17,500000  (woTon  1,800000  Bpindebi  in  Glasgow), 
1850  :  20,977017  (nach  aatlichen  Angaben). 

Bei  der  letzteren  Spindelzahl  vom  J.  1850  reebnete  man,  daas 
650  Millionen  Pfd.  Baumwolle  erforderlich,  am  solche  in  Cram 
(So.  40  mulej  za  «pinnen.  Es  warden  aber  nar  584,200000  Pfd. 
verbraucht,  folglich  wären  es  bloss  17,500000  Spindeln. 

In  den  Vereinigten  Staaten  zlhltc  man  .    5,784000  6pind.(od.  188,000000  PfiL) 

in  Bnaaland,  Dentachland,  Holland  nnd 

Belgien 4,000000    „        „    133,000000    , 

in  Frankreich  und  der  Schweix«    .    .    .     4,400000    ^        „    142,000000    ^ 

in  Spanien *   900000    „        „     29,000000    ^ 

in  Italien  Q.  den  Ländern  des  mittelL  Meers     1,700000    „        ^     56,000000    » 

Wenige  Fabrikanten  haben  in  Manchester  Vorräthe,  weder  von 
Garnen,  noch  von  Stoffen.  Die  meisten  arbeiten  bloss  aof  Bestellung 
(are  working  to  order). 

Welche  Vervollkommnnng  in  der  britischen  Baumwollefabrikation 
in  den  letaten  50  Jahren  stattgefunden,  geht  aus  folgendem  hervor: 

Erst  konnte  man  nur  mit  einer  Farbe  drucken.  Jetzt  druckt 
man  mit  4  bis  5  Farben  auf  einmal. 

Bei*m  Spinnen  rechnete  man  .sonst  tiber  10  pOt  Verlust 
(waste).  Jetzt  kaum  5  pCt,  weil  die  rohe  Baumwolle  reiner,  und 
der  Abfall  selbst  wieder  benutzt  wird. 

In  der  Feinheit  des  Oams  hat  man  eine  Höhe  erreicht,  dass 
man  jetzt'  aus  einem  Pfd.  Baumwolle  einen  Faden  von  238  engl. 
Meilen  spinnt. 

Sonst  konnte  ein  guter  Handweber  bloss  2  Stück  Öhirting 
(9— 8th  von  24  yards)  wöchentlich  weben;  jetzt  webt  der 
Dampfwebstuhl  auf  2  Stühlen  7  bis  8  Stück ,  und  auf  4  Stühlen 
18  Stück,  und  dazu  sind  bloss  2  Ejiaben  oder  Mädchen  erforder- 
lieh. Dass  der  Weblohn  und  die  Preise  deV  Stoffe  dadurch  be- 
deutend sinken  mussten,  ist  leicht  denkbar. 
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Im  Jabr  1802  zahlte  man  dem  Handweber  für  ein  Stück  von 
24  yards:  25  sh.,  im  Jahr  1812  :  10  Bh.,  im  Jahr  1831  :  6  »h. 

Die  Preise  von  englischen  und  schottischen  gedruckten  Calicoes 
standen 

im  Jahr  1810  .  2  sh.  2  d.  (oder  26  d.)  per.  yard. 
n  1826  .  1  8h.  4  d.  (oder  16  d.)  per  yard. 
n       1830  .  6  bis  8  d.  per  yard. 

n      184»  (Febr.)  .  H/a  bis   3^/2   d.  oder  3  sh.   6  d.  bis  6  sh.  per  BtQck 

Ton  28V2  yards^ 

Diese  ausserordentliche  Preisemi edrigung  ist  jedoch  auch  theil- 
weise  den  gesunkenen  Preisen  der  Baumwolle  zuzuschreiben.  (S. 
weiter  unten). 

In  Hamburg  standen  die  Preise  von  engl.  Baumwollezeugen  und 

Garnen  wie  folgt: 

18  18. 
gedruckte  Kattune  (calicoes)         Rth.  sgr.  preuss. 

mittel  Vs 8  10  per  Htück 

Cambrics  ^/^ 8  -r    „        „ 

Velyeteens  «/a     ••••••    •    —  21  per  yard 

Twiste  Water  Nr.  20  Seonnda     .    93  — 
Twiste  Mule  Nr.  40—60      .    .    .  135  — 

Bis  anm  Jabr  1831  wurde  in  England  eine  Aooise  von  gedruckten  Calicoes 
von  4  sh.  9  d.  bis  zu  6  sb.  3  d.  per  Stück  erhoben,  nemlich  3V2  d.  per 
■quai*e  yard,  welches  bei  Vs  y^'<l  breiten  Stücken  4  sh.  9  d.  bis  5  sh.  6  d. 
and  bei  s/g  yard  breiten  5  sh.  9  d.  bis  6  sh.  3  d.  betrag.  Jedes  Stück  Zeng 
wurde  gestempelt  anter  Angabe  der  Lftnge  nnd  Breite  der  yarda.  Der  jähr- 
liche Rohertrag  dieser  Accise  war  ungeAhr  j0  2,000000,  woron  jedoch  3/« 
für  die  Angestellten  und  Erhebang  der  (Felder  abging.  Bei  der  Aasftthr  ins 
Ausland  warde  ein  RücksoU  rerwilligt.  Seit  1831  ist  (diese  Acciso  abgo« 
schafft 

(BauinwolU')  Strumpfweherei  und  Spitzenweberei. 

Das  Weben  der  Baumwolle-Strümpfe,  Hosen,  Westen  etc.  geschieht 
meiflt  ia  England  in  den  Wohnungen  der  Landweber  (auf  kleinem 
und  gröaseren  Stühlen),  fUr  Rechnung  von  Fabrikanten*  und  Kauf- 
leuten, Einiges  auch  für  Rechnung  der  Weber  selbst 

Im  Jahre  1812  zählte  man  schon  in  England  an  30000  Strumpf- 
webetühle  (cotton  hostery  looms),  worunter  viele,  auf  denen  man 
2  Strümpfe  auf  einmal  webt,  was  früher  nicht  der  Fall  war.  Von 
da  au  bis  zum  Jahre  1833  nahm  die  Strumpf weberei  um  mehr 
denn  60  pCt  zu  ^otter). 


184  8. 

Rth. 

■«r 

> 

.     .     .     2 

per 

Stück 

•         1 

.     2 

— 

yj 

ff 

•         1 

•     "" 

7V2 

per 

yard 

•         i 

.  26 

10 

• 

.  41 

24 
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Die  früheren  wollenen  Strümpfe  wurden  dadurch  vielfaeh  ver- 
drttngty  namentlich  unter  dem  weiblichen  Geschlechte* 

Die  Baumwolle  -  Spitzen-  Weberei  (bobbin  net  manufacture) 
entstand  in  England  erst  zu  Anfang  dieses  Jahrhunderts.  Im  Jahr 
1834  beschäftigten  sich  schon  damit  über  100000  Personen,  nament- 
lich in  Nottingham  und  der  Umgegend^  wo  der  Hauptsitz  dieses 
Fabrikzweigs  ist.     (Vergleiche  damit  S.  25.) 

Der  erste  Maschinenstuhl  ftir  Spitzen  wurde  im  Jahr 
1809  patentirt  Nach  Erlöschung  des  Patents  wurden  die  Stühle 
zahlieicher,  und  der  Preis  der  Spitzen  ging  bedeutend  herab, 
von  J^  5.  auf  2  sh.  6  d. 

Im  Jahr  1834  z&hlte  man  in  der  Grafschaft 

Nottingham  2160  Spitzen-Maschinenstühle 
Leicester         345  ^ 

Derby  255  » 

im  westl.  England        787  y^ 

"3547 
(Seidene    Spitzen   werden    ebenfalls    verfertigt,    aber    nur   in 
Derby  und  Nottingham.) 

Ferner  35  Spinnereien  (spinningfactories)  mit  724000  Spindeln, 

24  ji'      (doubling factories)  „    296700  doubling  spindles. 

Im  Jahr  1833  (nach  Felkin)  33000  Stühle  (Frames),  worunter 
16300  für  cotton  hose 
.10500  fUr  Wollen  hose       ' 
3200  für  Wolle,  Angola  und  Lammwolle 
3000  fUr  Seide 
welche    an    73000    Personen   (Minner,    Weiber    und   Kinder)    be- 
schäftigen. 

Im  Jahr  1844  (nach  Felkin)  42763  Frames,  wovon  2605  in 
Schottland  und  265  in  Irland. 


In  Deutschland  und  in  der  Schweiz  hat  die  BaumwoUeüabrika- 
tion  m  den  letzten  Jahren  ebenfalls  zugenommen,  die  Leinen-  und 
Wollefabrikation  aber  abgenommen. 

Namentlich  ist  die  fiaumwoUefabrikation  in  Sachsen  jetzt  zweimal 
stärker  als  vor  dem  Zollverein,  aber  der  Taglohn  ist  auch  dort 
sehr  gering.  Ein  Weber,  der  die  Woche  hindurch  anhaltend 
arbeitet,  erhält  daf&r  kaum  1  Thaler,  und  mit  seiner  FamiMe  kaum 
l'(,   Thaler    (oft  noch   weniger),    besonders  was   baumwolleBe 
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Stnimpfwaaren  (cotton  hoßiery)  betriill.  Dadurch  ist  es  erklärbart 
diiS8  SachB^n  in  diesem  Zweige  selbst  mit  England  nnd  den  Ver- 
einigten Staaten  conenrrirt,  und  das  Dntzend  banmwoUene  Hand 
schuhe  für  6  Groschen,  das  Dutzend  Nachtmützen  fUr  8  Groschen 
verkaufen  kann. 

Auch  die  Schweiz  concurrirt  -  mit  "mehreren  englischen  Baum- 
wollefabrikaten aus  gleichen  Ursachen. 

Folgendes  ist  eine  Aufstellung  von  Grossbritanniens  Einfuhr, 
Ausfuhr  und  Verbrauch  von  roher  Baumwolle  vom  J.  1832 
bis  zum  J.  1850: 


Jahr. 

Einftihr. 

Ansfobr. 

Jfthrl.  Verbrauch. 

Wöchentl. 
Verbrauch. 

1832  . 

901038  Ball. 

65100  Ball. 

865990  Ball. 

17800  Ball. 

1833  . 

933974 

»» 

65700 

»♦ 

897600 

»» 

18500  „ 

1834  . 

948976 

» 

.  85850 

» 

893400 

»» 

18450  „ 

1836  . 

1,091133 

» 

102100 

»» 

944580 

»1 

18640  „ 

1836  . 

1,201190 

» 

108000 

M 

1,034200 

»» 

19898  „ 

1837  . 

1,176619 

>» 

125160 

n 

1,081020 

V 

20783  „  , 

1838  . 

1,428779 

»» 

102530 

» 

1,264600 

rt 

24241  „ 

1«39  . 

1,116376 

n 

113800 

)* 

1,058700 

11 

20279  „ 

1840  . 

1,607940 

it 

116200 

»» 

1,294170 

11 

24868  „ 

1841  . 

1,341660 

tj 

117300 

1» 

1,148750 

n 

22134  „ 

1842  . 

1,-397668 

ft 

138000 

»t 

1,198868 

19 

22949  „ 

1843  . 

1,774148 

»» 

122100 

n 

1,388068 

11 

26694  „ 

1844  . 

1,683222 

11 

144050 

)} 

l,i26822 

n 

27439  „ 

1845  . 

1,868809 

n 

133900 

>» 

1,566197 

11 

30037  „ 

1846  . 

1,243987 

>» 

194200 

»f 

1,449267 

11 

29904  „ 

1847  . 

1,283988 

>t 

221850 

»> 

1,105998 

»1  . 

21211  „ 

1848  . 

1,738908 

H 

189500 

»J 

1,505331 

1) 

28790  „ 

1849  . 

1,905248 

* 
1f 

256300 

>» 

1,582599 

»1 

30428  „ 

1860  . 

1,748137 

M 

272400 

»» 

1,508832 

n 

29016  „ 

«)  Dayon  kamen  aUein  nach  Liverpool  1,566898  Ballen  (also  fiber  Vs  d«r 
Gesammtelnfahr). 

Nach  der  Centner-ZaM  war  die  Einfuhr  im  J.  1846  .  4,177283  Ctr. 

1847  .  4,283461     „ 

1848  .  6,362090    „ 

1849  .  6,746259     „ 
Gewicht  der  Ballen  e.  weiter  unten. 

**)  Naeh  der  Pfandaahl  war  der  Verbranch   (S.  Porter,  8d  ed.  p.  178) 


im  J.  1801  . 

54,203488  Pfd. 

im  J.  1835 

.  383,043464  Pfd. 

1805  . 

68,878163  „ 

1840 

.  528,142743  „ 

laio  . 

123,701826  „ 

1846 

.  679,063621  ,, 

1815  . 

92,525951  „ 

1846  , 

.  401,925542  „ 

1820  . 

152,829633  „ 

1847 

.  399,753279  „ 

1825  . 

202,546869  „ 

1848 

.  639,000371  „ 

1830  * 

269,616640  „ 

1849 

.  775,469008  „ 

—    880    - 


ta  ^n  Jahren  180S— 1816  war  die  EinAihr  wie  folgt; 


ia      1  1S08  1   1809  |  1810  |  1811  J  1812  |   1813^  |  1814  |   1816      1816^ 

Bflllra. 

Ballen.    BaUen.  |  Balle«.    BaUen. 

.Balln. 

BalloB.  1  BaUoB.  1  B^iOea. 

Liverpool 

66200 

265200  320600  178524  170898 

142980 

183620  272704*278585 

LoBdon  . 

80100 

129600  187045  107000 

52517 

69280 

76850    70996    66352 

Glasgow 

20750 

38500"  48300 1   38750 

34832 

31670 

25184    29000    27719 

Bristol  V. 

*» 

Lanctst. 
flc. 

2820 

11700    12065      5450 

1921 

6500 

2370.       800    '1000 

1                      1        l    1         r            S 

169870  445000  568010, 324724|260168 

250430 

2880241378500  878656 

Der  Handelsbericht  von  Da  P«y  &  Comp.  (John  Leisler)  in  llAnchesCer  Tom 

28.  Februar  1851  enthttlt  folgende' Uebersicht : 


In  Grossbritannien     |    1845    |    1846    |    1847         1848    |    1849         1850    | 

Der  Vcrbrancb  derrubeo 

BasHwoUe  war    .... 

ab  Verlast  bei'm  Si^innea 

31/2  Loth  vom  PM.  .  .  . 

Menge  der  erzcnglen  Garae 

Diese  vertbeillen  sieh  vr» 
foltt: 

Aasrahr  von  GarocB*) 

A  u  s  tu  b  r  von  Bavttwol- 
lezeageB  aacb  dem  Garn- 
fcwiciit 

Bigcaer  Verbrauch . 

Pfd. 
592,023222 

64,752522 

Pfd. 

596,758528 

65,469228 

Pfd. 

421,385238 

46,069038 

Pfd.           Pfd. 
591,595063  626,710160 

64,705683   68,546460 

Pfd. 

584,D0000( 

63,875000 

527,270700 

533,269900 

375^296200 

526,889400 

568,163700 

52o,iasooo 

13^,618613 

221,0»971 
169,619063 

159,301182 

217,693617 
156,274301 

119,422264 

191,969697 
63,904649 

131,674230 

304,852167 
190,363013 

153,761000 

36r,9H995 
136»42Q765 

123,977000 

231,Ü6430 
164,191570 

527,270700 

533,269400 

375,296700 

52J,8H9400  558,163700 

520,125000 

*)  Uebersicht  der  Geaammt  ausfuhr  tob  Baamwollengameti  and  Stoffen 
in  den  leisten  7  Jahren  (1844 — 1850)  naoh  dem  Circalair  von  Du  Fay  &  Co. 
(J.  Leisler)  in  Manchester  vom  1.  Januar  1851. 


Es  gingen  naoh       |[1 844!  1 845 1 1 846 1 1847 1 1848 1 1849 1 1860 


d.  Norden  v.  Europa 

Garn 

Stoffe 
Italien    .    .    Garn 

Stoffe 
Ostindien    .    Garn 

Stoffe 
China      .    .    Garn 

Stoffe 
de  Levante      Garn 

Stoffe 
Südamerika  Stoffe 
Chili  B.  Peru  Stoffe 
Westindien  Stoffe 
Ver.  Staaten  Stoffe 
(U.8.W.)  jjjig^   Game 

Stoffe 


57 

83 
11 
55 
21 

242 
4 

101 
13 

113 

102 
30 
56 
94 


135 
991 


72 
77 
14 
53 
16 

218 
3 

123 
11 

108 
99 
49- 
871 
281 


82 

78 
19 
70 
22 

225 

6 

90 

11 

86 

117 
58 
83 
29 


1871   159 


1009.  987 


59 

62 

77 

63 

64 

74 

11 

17 

21 

39 

53 

71 

17 

15 

22 

156 

163 

267 

6 

5 

6 

82 

75 

92 

9 

14 

13 

90 

121 

131 

127 

101 

171 

48 

68 

54 

61 

45 

77 

94 

67 

76 

120 

182 

161 

889 

931 

1183 

74  MilKonen  Pia. 


79 

15 

65 

17 

288 

3 

96 

8 

106 

152 

45 

65 

88 


yards 

Pfd. 

yards 

Pfd. 

yards 

Pfd. 

yards 

Pfd. 

yards 


124  MiUionen  Pfd.  f 
1186        n  yards 


und*  BaumwoUenspitzeil  und  Flor  ...        96        „  » 

t)  Darunter  waren  120  Millionen  Pfd.  Twist  und  Gkurn  und 

4  „  y,      Thread  und  Sewing 

zusammen  .  124  Millionen  Pfd. 
(Vergl.  4#nui  die  amtliche  Aufstellung  unter  der  Rubrik  '^Auswärtiger  Handel."; 


1845 


1846 


851  — 


1847 


^iMM 


1848 


1849 


1850 


DerDarcbscbB.« 
preis  derBasA- 
walle  war .  .  . 

im  9arelifchB  - 
werlhvon    .  . 


4t^d. 
10,175400 


43/4  d.. 
11,850430 


ei/id. 

£ 

10,754100 


41/gd.    I     5  d. 
10,014000  12,838850 


71/4  d. 

£ 

.17,574000 


D«r  decUWerth 

d.  Av«geniiin«ii 

Garn«  war  .  . 
der  ansyenihrt. 

Baunwollxettge 
bleiben  nir  den 

riBb.YerbraHch 
(■arb  gleicher 
BerecbBOBg  Wie 
die  AusHibr) 


H 


Zieht  WML  davon 
de»  hoflteaden 
Preis  der  rehen 
BaodiwoUt  ab . 

so  sind  .... 


6,988000 
18,816000 
19,252000 


45,056000 


10,175400 


34,880600 


£ 

6,963000 
19,156000 
18,335000 


£ 


£ 


7,882000.  5,957000 


17,717000  17,882000 
7,868000  21,537000 


(?) 


44,454000  33,462000 


11,850430  10,754100 


44,876000 


10,014000 


34,862000 


£       1  £ 


7,129000.  6,820700 
19,761000  21,482000 


13,412000  20,227600 


40,302000  48,480800 


12,838850  17,574000 


27,46S150;  30,906800 


32,608570  22,707900 

flr  Afbellsldkie,  Fenenng,  Maschinen,  Plrben,  Dmchen,  Heichen,  Zinsen  des  CaptUls 
•hd  reiner  Gewinn,  was  alles  \m  tandc  bleibt.   . 

Die  amtHchen  Angaben  des  declarirten  Werths  weichen  von  obiger  Atif- 
■tellimg  etwas  ab;  aemlich  nach  den  Tableis  of  the  Revenue,  Commerce  etc. 
London  1849  n.  1850  p.  119  war  die 


▲nsfhhr  ron  weissen  Calicoes  . 
„  l^edrackten    ^ 
^   hosiery  nnd  Bpitsen 
^   Twist  nod  Garn    . 


im  J.  1847. 

£    8,057815 

„      8,149288 

„       1,168142 

91 


5,957980 


im  J.  1848. 
£  7,929841 
„  7,781516 
9  1,042512 
„      5^27831 


£  23,333225  £  22,681200 

(S.  später  'Answärtiger  Handel",  woselbst  die  Ausfabr  sAmmtUcber  Web- 
stoife  naob  allen  Lindem  der  Erde  genan  angegeben  ist«) 

Die  SaumwoUe-Einfuhr  in  England  und  Schottland  vertheilte 
sich  in  den  Jahren  1847  und  1848  auf  folgende  Häfeir: 

1847.  1848. 

Es  kamen  naob  Liraipool  .    .     1,088240  Ballen.  1,566898  Ballen. 

London     .    ,       103630        „  85060        „ 

Oliagow    .    .         42140        *)  86950        „ 


1,834010  Ballen.      1,738908  Ballen. 


-  «s  - 


baranier  waren  nacli  der  Herkunft 


in 

Lirerpool: 

1$47. 

1848. 

nordmmerikaalsche 

829930  Ballen. 

1,296809  Ballen. 

brasiliaaiiche 

110010        „ 

100185         „ 

oftinditche  • 

122070        « 

136012         „ 

egjptiBche  . 
trestindifldie 

Glasgow: 

20670         „ 
5560         ^ 

27809        „ 
6083        „ 

in 

1,088240  Ballen. 

1,566898  Ballen. 

nordamerikanisobe 

27280  Ballen. 

66300  Ballen. 

braiilianiaohe 

290        „ 

*""            » 

oetindisohe 

14220        ^ 

20880         n 

egyptiaohe 
weatnidiaclie 

London: 

360         „ 

n 
270         „ 

• 

42140  Ballen. 

86950  BaUen. 

in 

nordamerikaniache 

15920  Ballen. 

11140  Ballen. 

braailianiBche 

270        „ 

40        n 

ostindiacbe 

86530        „ 

71190        „ 

cgyptiache 
westiadiflche  . 

910        l    ' 
103630  Ballen. 

1210        „ 
1480        9 

85060  Ballen. 

Seit  1830  findet  in  der  Einfuhr  eine  Zunahme  statt  bei  der 
Baumwolle  au«  Nordamerika,  Egypten  und  Ostindien,  und  eijie  A>- 
nähme  bei  der  Baumwolle  aus  Braailien  und  andern  Ländern, 
besonders  Westindien,  wie  ans  folgenden  Zahlen  erhellet: 

Fünfjährige  Eiitfuhr, 


ans  Nordamerika: 

1830--34    .    3,241958  BaUen,  durchsohnittlich  pr.*"  Jabr   648391  Ballen 
4,308610     '  „  do.      *  861722 

5,802829        „  do.  1,160566 

1,237619 


1836^39 
1840—44 
1845—49 


6,188144         „ 

ans  Egypten:  *) 

1830--34    .         99899  Ballen 
1835—39    .       X73031 
1840--44     .       207918 
1845—49     .        224579 


do. 
do. 
do. 


»9 


I» 


»» 


I* 


»» 


durchscbnittlieh  pr.  Jabr  19699  Bauen, 

do.  34606 

do.  41583 

de.  44918 


*)  Die  ganse  Anaftibr  ans  Egypten  war  Ton  1824  bis  1B37  wie  folgt: 
1824  .  145828  Ballen  Bawnwolle.        1831  .  196460  Ballen  Baamwalla. 


1825  .  187677 

fi 

n 

1832  .  111953 

19 

n 

1826  .  125585 

n 

yi 

1833  .     82186 

J) 

ff 

1827  .  105179 

n 

Ji 

1834  .     42906 

» 

fi 

1826  .     84570 

ff 

n 

1835  .    96009 

n 

99 

1829  .     51733 

n 

?j 

1836  .  U0140 

7> 

99 

1830  .     46574 

9» 

n 

Pas  Oewioht  der  Ballen  ist  darcbsehnittlicb  75  Oooba  =  220  Pfd. 


-    8BS    — 


aus  Ottindidti:  *) 

1830^84    .       403976  Ballen  ,  durchschnittlioli  pr.  Jahr  80795  Ballen. 

1886—89    .       728268        „  do.  144653 

1840-44    .     1,167294        „  da  233459 

1845^^9    .       899218        „  do.  179852 


ans  Brasilien: 

1880—^    .       744884  Ballen ,  darchschnittlich  pr.  Jahr    146927  Ballen. 


1885—89 
1840—44 
1845-49 


648438 
471226 
495685 


»» 


»» 


»» 


do. 
do. 
do. 


ans  andern  Lftndern  (besonders  Westindien): 


188(^—84 
1885—89 
1840—44 
1845—49 


68878  Ballen,  darchschnittlich  pr.  Jahr 
161869        >,  do. 

117887        „  do. 

44888        „  do. 


» 


128687 

n 

94245 

»» 

99137 

n 

13775  Ballen 

32274 

n 

23577 

n 

8966 

n 

üebersicht  der  Einfuhr  von  1832  bis  1848  nach  der  Herkuftft 


Aus 

1832 

1833 

1834 

1835 

1836 

1837 

BaUea. 

Ballen. 

Ballon. 

BaUen. 

Ballen. 

BaUen. 

den  Vereinigten  Staaten 

627703 

656764 

731830 

763439 

765236 

845289 

'Brasilien 

114665 

164537 

103528 

143580 

148098 

116686 

Westindien  .... 

9264 

15046 

19276 

25215 

35753 

30252 

Ostindien 

109086 

95058 

88136 

118180 

219157 

145063 

Egypten 

40320 

2569 

6206 

40719 

32946 

39329 

901038 

933974 

948976 

1,091133 

1,201190 

1,176619 

*)  In  den  5  Jshren  Ton  1819—1824  kamen  ans  Ostindien  bloss  im  Durch« 
schnitt  83500  Ballen  jfthrlioh  nach  England  (ohne  was  aus  Ostindien  nach 
China  ging.)    (8.  neben.) 

Im  18.  Jahrhundert  kam  die  meiste  Baumwolle  noch  aus  der  Levante 
(über  Smyma  und  Malte),  und  aus  Westindien.  Im  J.  1786  *  15,000000  Pfd. 
ans  Westindien,  und  5,000000  aus  Smyma« 


-  364  — 


I 


1838 


1839 


1840 


1841 


1843 


1843 


den  Yereinigten   i 


Brasilien 


Ostindien, 


,;  1,134121 !     8156851  1,245045!  1,903541    l,0189G0i  1,386671 


'1  137766: 


99326!  83991  89994.  856601  98726 
ii  30187|  36399|  24092;  34050  20740-  19633 
,  107480   132832!  216495)  275770   254770:  181993 


38317 


M,438779    1,116376    1,607940 


39304.       18000        46506 


1^11659   1^3981301  1,743418 


Ans 


1844 


1845 


I 


1846 


1847 


1848 


I 


Veieimgten  StMtcn .     1,247333 1  1;500369 


I 


W. 


•) 


1,991110.  873130|  1^74349 
113228,  111728J   84l80j  110570J  100335 

13040|    6830;    7833 


I 
18235!    8295 1 

239718;  155045 

66207    81423| 


94670.  233830 


60520 


30670 


1,683710  1,856860,  1,243520  1,334010 


337583 
39019 


1. 


DsTon  wnrden  wieder  antgefthrt 


Bj 


Jle 


1 


;  1846      1847 


1848  I     1846     I     1847 


1848 


120840  118200  123600  1,149877   818568 


1,317581 


I      7260    12250    1100«>J     116090, 


62710 


1060-   100    20i*|   14170    9030 


64540  89000  5460O'   96970   166100 ;  16: 


r300 

3500 


500   3300    lOO.   72160   49570;   38100 


K^ 


) 


.194200  331830' 189600!  1,449367.  1406998 


1,506831 


*|  Porter  gibi  die  BaBrnroBe-EiBUr  ans  Oatindien 

im  Jahr  1847  :  83,934614  PfL 

1848  :  84,101961     ^ 

1849  :  70g838515    ^ 
1a  J.  1846  vaien  in  der  PrUde^acbaft 

iai  J.  1850  Sber  100000 


30000  A( 


••  in  Wdaftili  (Pm  Ifatal) 
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BaurnivoUe-Äusfuhr  aus  den  VerehUgten  Staaten. 


im  Jahr 

nach  Gtoss- 
britannien. 

nach 
Frankreich. 

n.  d.  n5rdl. 
Europa. 

nach  an- 
dern Häfen. 

1835 

BaUen. 
722718 

Ballen. 
252470 

Ballen. 
29803 

Ballen. 
18508 

Balitn. 
1,023499 

1836 

771148 

266188 

54889 

24378 

1,116603 

1837 

850786 

260722 

26437 

30480 

1,168425 

1838 

1,165155 

321480 

63099 

25895 

.1,575629 

1839 

798418 

242243 

21517 

12511 

1,074689 

1840 

1,246791 

447465 

103232 

78515 

1,876003 

1841 

858742 

.  348776 

56279 

49480 

1,313277 

1842 

935631 

398129 

79056 

51533 

1,465249 

1843 

1,469711 

346139 

117794 

76493 

2,010137 

1844 

1,202498 

282685 

69053 

75254 

1,629490 

1845 

1,439806 

359357 

134501 

150592 

2,083756 

1846 

1,102369 

359708 

86692 

118028 

1,666792 

1847 

830909 

241486 

93138 

93138 

1,241222 

(1 

mergiebige 

Ernte  im  J. 

1847) 

Antheil  der  verschiedenen  amerikanischen  Staaten  an  der  Ausfuhr : 


Jahr 

LoolBiana. 
(N-Orleans) 

Alabama. 
(Mobile.) 

S.-Carolina. 
(Charlest) 

Newyork. 

(Newyork.) 

Georgia. 
(Savanna.) 

übrige 
Staaten. 

1835 
1838 
1841 
1844 
1847 

BaUen. 
412281 

631437 

656816 

718417 

565007 

Ballen. 
115437 

225060 

216239 

269526 

180221 

BaUen. 
160413 

246467 

162275 

181833 

190836 

BaUen. 
147304 

161950 

149569 

287301 

134508 

Ballen. 
146126 

229798 

85596 

130964 

119821 

Ballen. 
41938 

80917 

42782 

41949 

41829 

Von  der  Sea  Island  Baumwolle  (long  staple),  die  in  der  Ntthe 
der  Küste  von  Süd-Carolina  und  Georgia  wächst,  und  die  beste  von 
allen  ist,  war  die  Production  durchschnittlich  ungefähr: 

Ton  1805—1817  .    79,500000  Pfd.  pr.  Jahr,  die  Ausfuhr  ungef.  6,000000  Pfd. 

p.Jahr  T.  1805— 1820. 
1821—1880  .  107,000000.  „  „         1        „  ungef.  10,000000 Pfd. 


1880—1840  .    79,000000 


p.Jalir  y.  1821— 1841. 
28  • 


Der 
4/MOOOO 


ÜU  aabet  bMdtflUgt 


650,000000  JMLi 
Der  billige  Preis  oad  die 


fOOPiL  pr. 
n  800000 

LeicMckeU  der 


iMt  die 


Naeh  amtlichen  Angaben  war  die  Gesanunt-Banmwolle-Ernte 
in  den  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  indenleCxten 
18  Jahren,  Yon  1890f31  bis  1848{49  wie  folgt: 


Jahr 
1830/dl  . 
1831/^2  . 
1832/33  . 
1831/34  : 
1834/35  . 
1835/36  . 
1836/37  . 
1837/38  . 
1838/39  . 


Bellen 
1,038000 

087000 
1,070000 
1,305000 
1,354328 
1,360725 
1,432930 
1,801497 
1,360532 


Jahr  Belkii 
1839/40  .  2,177835 
1840/41  .  1,634945 
1841/42  .  1,684211 
1842/43  .  2,378875 
1843/44  .  2,030409 
1844/45  .  2,394506 
1845/46  .  2,100537 

1846/47  .  1,778651  (od.  1041,5000000* 
1847/48  .  8,347684 
1848/49  .  8,738500 


*)  Dar«i  eneagte  im  Jahr  1846 

dM  MiMifluin  Gebiet 
Looiiaiia 
Alabenia  .    . 
Tenneesee 
ArkaiiMe 

vargmia  •  • 
Kentokf  •  . 
Florida  .  . 
(Georgia  .  . 
8fld  Carolina 
Nord  Cai^faia 
Tezaa  .    .    . 


250,000000  Pfd. 

195,000000  » 

160,000000  n 

35,000000  fi 

20,000000  f» 

8,500000  f» 

2,000000     n 

15,000000  n 

210,000000  n 

100,000000  n 

42,000000  i> 

10,000000  n 


Der  AuAdifhafen  iat 
New  Ori< 


Ansftdirlilfen : 
Charieeton  und 
SaTannäli. 


Koiammen  1041,500000  Pfd. 
(Pnia  daiduelmittUeh  6>/t  CenU  per  Pfind.) 


L 
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D«r  Haupthafen  flir  die  amerikaiiisobe  BanmwoUe  -  Aiififlihr  ist, 
wie  neben  bemerkt,  New  Orleans.    Von  dort  wurdeii  verBcbilR: 


im  Jahr  1822/23 

171873  Ballen. 

1823/24    : 

143843 

n 

1824/25 

203914 

n 

1825/26    : 

250681 

n 

1826/27 

326516 

n 

1827/28    : 

30407^ 

n 

1828/29    : 

967736 

f> 

1^89/36    : 

351237 

.  « 

1880/31 

483682 

n 

1881/32    : 

358014 

» 

1832/33     : 

410524 

» 

1833/34 

461026 

ff 

1834/36 

536991 

n 

1835, 36 

490495 

n 

1836/87     : 

588969 

n 

1837/38 

738719 

n 

1838/39    ; 

579179 

n 

1839/40 

749320 

n    ' 

1840/41     : 

821288 

1) 

1841/42     : 

749267 

» 

1842/43     : 

.     1,088870 

n 

1843/44     : 

895375 

»» 

'1844/45     : 

984616 

» 

1845/46     : 

1,054857 

IV 

1846/47     : 

724508 

1» 

1847/48 

:     1,201897 

n 

14,877413  BaUen  h 

Reebnet  man  den  Werth  derselben  dnrcbsebnittlich  tu  26  Doli, 
den  Ballen  (die  frttberen  böberen  Preise  berücksichtigend),  so  würde 
diess  einem  Capital  von  372  Millionen  Dollars  gleicb  kommen, 
welcbes  das  südliche  Nordamerika  flir  diesen  Artikel  allein  in 
26. Jahren  aus  Europa  bezogen  (ohne  was  ausNewyork,  Charleston 
und  anderen  Häfen  abging). 
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Von  den  m  den  Verebugten  Stuten  in  Jaiir  1839|40  enengten 

2477635  Ballen*)  gingen: 

1,245000  Bdlcii  oaeh  EDgiand  nid  ächottlaiid, 
450000      n  w     Fnakreicli, 

SOOO^H)       n  «     den  fibrigen  eoropÜRhen  Hifi», 

imd  an  SOCOOO      v     wiiideiiiBd€nVeTeiiiigten8ta«teBKllMtTeiWaDelit. 

Die    Baomwolle-Ernte   in    den    fibrigen  Lindern   (ansscr   den 
Vereinigten  Staaten)  betrag  im  Jahr  1842: 

in  Bnsflien 
in  Oftindien 
in  Egjpten . 

Diese   Sorten  stehen  jedoch    in    der   soigftltigen  Auslese  und 
Reinheit  der  Wolle  gegen  die  nordamerikantsehen  znrfiek. 


105000  Bauen. 
260000 
90000         n 


*)  Zonahme  des  eigenen  Verbraacha  in  den  Vereinigten  Staaten. 
Jahr         BaDen.  Jahr         Bauen. 

1831     :     182142  1842     :    267850 

1835  :     216888  1843    :     335129 

1836  :     236733  1844    :     346744  » 

1837  :     222540  1845    :    389006 

1838  :     246063  1846    :    422597 

1839  :     276018  1847     :    496700 

1840  :     295193  1848    :    532000 
1841.    :     297288 

Nach  dem  ''New  York  Herald  rom  Joni  1850"  war  die  Ansfnhr  ron 
nordamerikaniachenBatimwoIleEeagen  (mannfaetnrea  of eotten)  in  den  leisten 
20  Jahren,  dem  Werthe  nach,  wie  folgt: 


Jahr 

Dollar«. 

Jahr 

Dollars. 

1828  : 

1,010232 

1839  : 

3,975033 

1829  : 

1,259457 

1840  : 

3,549607 

1830  : 

1,218183 

1841  : 

3,122546 

1831  : 

1,126313 

1842  : 

2,770690 

1832  : 

1,229574 

\»6A    : 

3,223550 

1833  : 

2,532517 

1844  : 

2,898780 

1834  : 

2,085994 

1845  '. 

4,327928 

1885  : 

2,858681 

1846  : 

3,545481 

1836  : 

2,255734 

1847  : 

4,082523 

1837  : 

2,831475 

1848  : 

5,718209 

1838  : 

3,758755 

1849  : 

4,421091 

Beit  1828  über  400  pCt  Zonahme,  nnd  der  eiaheimiaeha  Verbraach  noch 
■tftrker. 

Seit  einigen  Jahren  macht  man  auch  in  den  Vereinigten  Staaten  Segel- 
tnoh  ans  BanmwoUe,  das  zwar  nicht  so  danerhaft  als  das  leinene,  aber  riel 
billiger  zn  stehen  kommt,  nnd  wegen  seiner  viel  grösseren  Dichtigkeit  besser 
Wind  hllt 
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m  beiden  Jahren 

1847  und  1848  war  die  Baiimwol 

1847. 

1848. 

in  Triest.    .    .    . 

.     104000  Ballen. 

59000  Ballen. 

Hftmbnrg  a.  Altona      71400        » 

48000        n 

Antwerpen   ,    . 

.      40200        » 

38500        n 

Rotterdam    .    . 

.        20000          n 

3550O        n 

Amsterdam  .    . 

6300 

11200         V 

241900  Ballen. 

192200  BaUen. 

Frankreich  .    . 

.     326000        n 

276000        n     *) 

566900  BaUen. 

468200  Ballen. 

*)  Nach  dem  '* Journal  da  Commerce  de  Paris'*  vom  10.  JanuA  1841  war 
dieEinftihr  nnd  der  Verbrauch  von  Baumwolle  in  Frankreich  vom  J.  1825—1840 : 


Einftihr. 

Verbrauch. 

EinAihr. 

Verbrauch. 

Jahr. 

Ballen. 

Ballen. 

Jahr. 

BaUen. 

BaUen. 

1825  : 

226000 

217000 

1834  : 

27^000 

301000 

1826  : 

320000 

280000 

1835  : 

314000 

304000 

1827  : 

287000 

277000 

1836  : 

399000 

359000 

1838  : 

214000 

342000 

1837  : 

348000 

360000 

1829  : 

251000 

277000 

1838  : 

390000 

392000 

1830  : 

283000 

254000 

1889  : 

342000 

329000 

1881  : 

220000 

243000 

1840  : 

466000 

442000 

1832  : 

260000 

276000 

femer  1849  : 

643000  metr.  Ctr. 

1833  : 

306000 

278000 

1850  : 

595000 

do. 

Von  den  466000  BaUen  im  Jahr  1840  kamen 
367000  BaUen  nach  HAvre, 
64000      f>  n    Marseille, 

35000  in  andere  Httfen  Frankreichs. 

■ 
Die  Einfiihr  von  BanmwoUe  in  HAyre  war: 

im  Jahr  1841  :  357327  BaUen, 

1842  :  370427    ^ 

1843  :  325965    „ 

1844  :  279651    ,» 


In  Belgien  wurden  aus   verschiedenen  Lftndem  nach    amtlichen 
Angaben  eingeführt  zum  Verbrauch  (mises  en  consommation) : 

im  Jahr  1848  :  16,482298  Pfd.  BaumwoUe, 

1849  :  26,510110     „  do. 

1850  ;  19,996064    „  do. 
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Qeuneht  der  BaumwoüduiileH. 

Das  Durchidiiiittogewicht  der  amerikaniiclien  iit  425  Pfd. 

nemlich  Ton  New  Orleans 460  Pfd. 

f,    Georgia  und  Florida    .    .  480    ,9 

^    Mobfle 480    9 

9    Carolina  und  Virginia .    .  360    , 

der  Brasilianiachen  and  Westindiachen    200    ^ 

„    Egyptiachen 220    ^ 

^    j,    Oftindisclien 250    ^ 


Preise, 

In  den  Jalfren: 

1802—1806  galt  BaamwoUe  durchBohnittlich  in  England  19    d.  p.  Pfd. 

1807—1808 24 

1809—1815 20-24 

1821 10 

1827—1832 7 


»      9 
9      » 

1848 3Va»      " 


1849/1850  sind  die  Preise  wieder  etwas  gestiegen,  nemlich  .      51/2,, 


» 


In  llanchester  standen  die  Preise  im J.  1845.  1850. 

mr  gnte  Upland  (fair)  •        .      4V«d.  7V6d.  p.  Pfd. 

f&r  gnte  Peniambaoco  (fair)  .      6    d.         81/2^      j» 

▼on  Twist  (Mole  yam  Nr.  40, 2te  Qaal.)    10    d.        1 2    d.      „ 

(im  Febr.  1848:  8i/4d.) 
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2.   Wolle&brikation. 

Englaad  erseugt  weit  mehr  Schafi^oUe,  als  es  eioßilirt.  Im 
Jahr  1800  sfthlte  msn  schon  in  England  und  Wales  anlSHillioneB 
Sebafe,   welche  393236  Ballen  (packs  k  240  Pfd.)  Wolle  lieferten. 

Darunter  79,522341  Pfd.  lange  oder  Kammwolle 

und  14,854299     «     kurze, 

■     t       I II.      I 

Busammen  94,376640  Pfd. 

Cregenwai-tig  (im'  Jahr  1851)  mag  die  Zahl  der  Schafe  und 
Menge  der  Wolle  wohl  das  Doppelte  vom  Jahr  1800  betragen. 
Eine  genaue  statistische  Aufstellung  hierüber  fehlt 

Porter  schätzt  das  jährliche  Erzeugniss  von  britischer  (einhei- 
misoher)  Wolle  vom  J.  1845  ftlr  England  und  Wales  auf  145,724000  Pfd. 
In  Irland  mögen  10  bis  12  Millionen  Pfd.  gewonnen  werden  und 
in  Schottland  vielleicht  eben  so  viel  (eher  mehr);  während  man  in 
den  Österreichischen  Staaten,  in  Preussen  und  den  Übrigen  Ländern 
von  Deutschland  die  WoUeproduction  auf  180  Millionen,  *)  in  Frank- 
reich auf  80  Millionen  und  in  Russland  auf  60  Millionen  Pfd.  be- 
rechnet. 

Die  beste  englische  Langwolle  liefern  die  Grafschaften  Leicester, 
Lincoln  und  Kent  Leicester  Schafe  liefern  durchschnittl.  6  Pfd.  lange 
Wolle  und  die  South  Downs  durchschnittlich  3*/,  bis  4  Pfd.  kurze 
Wolle.  Im  Ganzen  rechnet  man  das  Yliess  im  Durchschnitt  zu  4*f, 
bis  5  Pfd.,  worunter  am  meisten  Langwolle. 

Aus  der  einheimisohen  Wolle  weiden  in  England  die  guten 
wollenen  Bettdecken  (blanket^)  verfertigt,  die  im  In-  und  Auslande 
beliebt  sind. 

Die  kurze  Wolle  (wozu  auch  die  schottische  und  irländische 
gehört,  wird  in  der  Regel  nur  zu  ordinären  starken  Tüchern  und 
Fussdecken  (carpets)  verwendet,  oder  zur  Misehnng  mit  bessern 
fremden  Wollsorten. 

*)In  Dentschland  liefern  die  Schafe  durchschnitÜicli  vi^  weniger 
Wolle  als  in  England  nnd  Spanien.  Von  22,000000  Schafen,  die  man  im 
J.  1848  in  DevtBchland  rechnete  (ohne  Oesterreich),  wurden  hloss  60,000000  PM. 
Wolle  jährlich  gewonnen.  Die  feinste  Wolle  liefern  Saohsen,  Schlesien  und 
die  Mark  Brandenburg. 

In  den  Vereinigten  Staaten  zahlte  man  im  Jahr  1840  :  20,000000 
Schafe,  deren  Wolleertrag  ebenfalls  nur  auf  60^000000  Pfd.  geschätst  wurde, 
das  Vliess  durchschnittlich  su  3  Pfd.  gareehaet,  nach  amtlieher  Angabe. 
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Zu  geringen  Tüchern  und  Fussdecken  verbraucht  man  auch  in 
England  die  aus  Deutschland,  Belgien  und  andern  Ländern  kom- 
menden vielen  wollenen  Lumpen. 

Die  früher  in  grosser  Menge  in  England  eingeföhrten  billigen 
deutschen  Wolle-Sorten  sind  in  neuester  Zeit  durch  die  Wolle 
von  Australien,  vom  Cap  der  guten  Hoffnung  und  von  Ostindien 
ganz  verdrängt.    (S.  unten.) 

Obgleich  man  mehrmals  yersacht  hat,  die  einheimischen  Schafe  in  Eng- 
land durch  Kreuzung  mit  spanischen  und  sächsischen  Merinos  sa  veredeln, 
so  hat  man  doch  die  Feinheit  der  sächsischen  und  schlesischen  Electoralwoüe 
noch  nicht  erreicht  Vermuthlich  ist  das  feuchte  englische  Klima  daran 
Schuld,  da  die  Schafe  in  England  das  ganze  Jahr  hindurch  im  Freien  bleiben. 

Die  ersten  Merinoheerden  wurden  gegen  Ende  des  18.  Jahrhunderts  aus 
Spanien  nach  England  gebracht 

Eine  kleine  Heexde  Thibetanlscher  Ziegen  befindet  sich  seit  1848  in  Schott- 
land« die  mit  grossen  Kosten  aus  Thibet  gebracht  wurde,  und  einen  guten 
Fortgang  verspricht  Auch  von  den  Peruvianischen  Kameelsiegen  (Usma, 
Alpaca  und  Vicufia)  sind  in  den  letzten  Jahren  mehrere  kleine  Herden  in 
England  eingeführt  worden,  von  denen  jedoch  viele  auf  der  langen  Seereise 
starben. 


Eif\fuhr  von  Schqftooüe  in  England  im  Jahr  1848 

(einschliesslich  der  Sus  btitischen  Colonien ,  worunter  nahe  an  6,000000  Pfd. 

ans  Ostindien). 

« 

Aus  Australien:    Westaustralien    .    .       129295 

Sttdaustrallen  .  .  2,762672 
North  SoQth  Wales.  22,091481 
Vsa  Diemen'W  Land    4,9§6e68* 

New  Zealand .    .    •        96151 

30,034567  Pfd.») 

(Ostindien  u.  Cap  an  9,500000  Pfd.,  S.  unten.) 

Aus  Deutschland:  . 

über  Hamburg  und  Bremen  14,428723 
aus  Hisnover  488 

ans  Preussen  70919 

14,500080    „      ••) 

Aas  HoUaad 91947  „ 

»    Belgien 499941  „ 

»    Dteemaik 1,881856  „ 

»  .      do.        Islahd  und  Faros 120588  ^ 

Uebertrag        ....  46,627729  Pfd. 

•)  Im  Jahr  1820  kaum  100000  Pfd. 
•*)  Im  Jahr  1884  noch  Aber  28,000000  Pfd. 


U 


r" 
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Uebertraji^     ....  46,697729  Pfd. 

Ans  Norwegen               3959  „ 

n    RussUnd 335621  „ 

n          do.      (Odeiwa) 2,013488  „ 

n    Frankreich •  127563  „ 

n    Portugal 782689  „ 

n    Spanien 106638  „    *) 

if     Gibraltar                                                  ...  286076  „ 

n    Italien:     a)  Toskana 3831  „ 

b)  Neapel  und  Sicilien  ....  91238  „ 

c)  österreichisch  Italien         .        .  641608  „ 

♦»    Malta 94146  „ 

^     Griecheuluud 13160  „ 

fi     Syrien  und  Polftstina    .                 .        .        .  222620  ,, 

»     Türkei 467780  „ 

"    Egypten 683810  „ 

n    Marocco 38736  „ 

V^on  der  Insel  8t  Helena 932  „ 

n     yf      n      Mauritius        .       ^ 8222  „ 

Vom  Cap  der  guten  Hoffiinng 3,497260  „ 

Aus  Ostindien       . 6,997436  „ 

n     China 6842  „ 

n    Brasilien 60467  „ 

n    Buenos  Ayres  **),                                «  1,006616  „ 

»    Chili              .                 .    '    .    -    .                 .        .  686622  „ 

«    Peru 2,376783  „ 

n     der  Republik  Uruguay ^  3,261663  „ 

n    britisch  Westindien  (meist  Jamaica)    .        .  7934  „ 

n    den  Vereinigten  Staaten                 .        .  66992  „ 

zusammen  69,343477  Pfd. 

(Office  of  the  Inspector  General  of  Imports  and  Exports.     Customhouse. 
London,  31  May  1849.) 

Femer:  im  Jahr  1849  :  76,113347  Pftind. 

1860  :  72,674483       „ 


«)  Früher  über  10,000000  Pfd. 

**)  Buenos  Ayrcs  führte  in  den  vier  letzten  Jahren  folgende  Quantitäten 
Schafwolle  aus: 

Im  J.  1847  :     6,31 3000  Pfd.,  davon  gingen  1,362823  Pfd.  in  die  Verein.  Staaten. 

1848  :  13,820821     „        „  „        7,886406   „  do. 

1849  :  17,496690     „        „  „      10,984228   „  do. 
1860  :  13,848386    „        n  n       8,611820   „  do. 
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Von  Murtralkcher  Wolle  führt  E&gUnd  jetzt  selbst  msehnliche 
Quantitäten  nach  europaischen  und  amerikanischen  Hftfen  ans»  ao 
wie  auch  von  britischer  (einheimischer)  Wolle. 

Die  Wolle-Ausfuhr  aus  England  im  J.  1848  betrug  nach  amt- 
Ucher  Angabe*)  6,540410  Pfd. 

D»Ton  ginc^n  nach  Belgien 4,318288  Pfd. 

den  Vereinigten  Staaten  1,159045  „  **) 

Holland 480745  „ 

Frankreich 282958  „ 

Hamburg    und    Bremen 

(meist  für  Schlesien).  226336  „ 

Sohweden 61850  „ 

Mecklenborg    ....  784  „ 

PreoBsen 1562  „ 

Spanien 2400  „ 

Italien 3082  „ 

Aoftralien  (rermutblich 

als  Muster)  .    .  *.    .  3360  „ 

6,540410  Pfd. 
Im  Jahr  1849 12,324415    „ 

Von  Alpaca-  und  Llama-WoUe    wurden   in  England  und 
Schottland  eingeführt  im  J.  1849 :  1,655300  Pfd.  und  davon  wieder 
ausgeführt      ....      126083    „ 
(meist  nach  Belgien  ond  Schweden). 

Femer  von  ZiegenwoUe  (Mohur)  im  Jahr  1849:  2,586039  Pfd. 
wovon  wieder  ausgeführt  wurden 130145    „ 

nemlich  :    50480  Pfd.  nach  den  Vereinigten  Staaten, 
31679    n        n     Belgien, 
25976    n        n     Frankreich, 
21340    n        n     Holland, 
670    I»        ff     Bossland. 

snsammen  .    .    130145  P£l  (nach  Porter). 


*)  Die  Oeiammt-Ansiiihr  von  Schaftrolle  aus  Englan4  wird  oR  bloss  Ar 
britische  Schafirone  gehalten,  was  aber  nicht  der  Fall,  da  anstralisobe  ond 
andere  Colonialwolle  gleichfalls  darunter  begriffen  sind. 

**)  Im  Jahr  1840  kamen  nach  den  Vereinigten  Staaten 
1,188800  Pfd.  WoUe  ans  Engbmd  und 
6^744828    „         „        „    der  TOrkei. 
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t)ie  Ausfuhr  von  (einheimischer)  britischer  SchafnroUe  Allein 
betrug  im  J.  1848  :  8,978842  Pfd. 

Davon  gingen  nach  Frankreich 1,882303  Pfd. 

„  Belgien 1,572328  „ 

„  HoUand 518286  ,, 

„  Hamburg 2488  „ 

,,  den  Vereinigten  Staaten  .  7642  „ 

„  Canada 128  „ 

„  Guemsey  und  Jersey .    .  224  ,, 

„  Schweden 448  „ 

laaammen .    .    .    3,978842  Pfd. 
(Office  of  Imports  and  Exports.  London  31  May  1849). 

Im  Jahr  1837  betrug  die  Ausfuhr  von  britischer  Wolle: 

nach  Belgien 1,941755  Pfd. 

„    Frankreich 598932    „ 

„    Holland 63168    „ 

„    Rassland 6162    „ 

„    den  Vereinigten  Staaten  33887    „ 

„    Jersey  und  Gnemsey    .  4520    „ 

(Tables  p.  107.)  2,647874  Pfd. 


Nach  Ballen  gerechnet  war  die  Wolle-Einfuhr  in  Grossbritan- 
nien in  den  Jahren  1847 — 1849  wie  folgt: 


Ana  Anatralien 

New  Sonth  Wales  . 
Van  Diemens  Land 
Port  PhOipp  .    .    . 


1847. 

42540  Ball. 

17381 

29115 


Adelaide 40ia 


ff 
ff 


1848. 

47101  in  London 
16515        „ 
41792        „ 
5000  in  Lirerp 


.1 


93046 


110408 


1849. 

51397  Ballen. 
17926      j, 

55741       « 


Vom  Cap  d.  g.  H« .    .     13481  Ball. 


do. 

Ans  Ostindien    . 
do. 


86   ', 


.    •    . 


2901 
5221 


Zus.  ans  britColonien  114734  Ball. 
(imJ.1840bloss48608) 


13012  in  London)    ^0444  BaUe«. 
393inLiyerp.t 

6336  in  London  j 
10512  in  LiTeip.i 


11084 


140661  BalL  156592  Ballen, 

(worunter  76  B.  in  Hall 
aas  Ostindien) 
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Aus  fremden  Lände 

am  Dentscliland     .    . 

do. 
aufl  Spanien  n.  Portugal 

do. 
ans  RuBsland  (schw.M.) 

do. 

ans  TricBt   u.  Livoruo 

do. 
aus  d.  Türkei  (Egypten) 

do. 

aus  Syrien     .... 

do.  .... 

aus  Sadamerika(Bra8iI., 

B.-Ayre8,Pera,ChiU  etc.) 

do. 


rn:     1847. 

32599  in  Hüll     . 

7382  in  London 

1829  in  London 

3119  inLiverp. 

6300  in  London 

30  in  Liverp. 

2265  in  Liverp. 

327  in  London 
2390  io  London 

2675  in  Liverp. 

498  in  Liverp. 

15323  in  London 
45796  in  Liverp. 


1848. 

38137  in  HuU 

9508  in  London 

485  in  London  / 

2840  in  Liverp. ) 

7880  in  London  ^ 

6  in  Liverp.  S 

894  in  Liverp.  \ 

456  in  London  \ 
2297  in  London  } 

1047  in  Liverp.  <i 

829  in  London  i 

26  in  Liverp. } 

9695  in  London 
53138  in  Liverp. 


anfi  den  Ver.  Staaten        1526  in  Liverp.         139inLhrerp.  j 
do.  18  in  London        —         —        ) 

aufi  andern  Lttndem   .      2130  in  Liverp.        771  in  Liverp. 


do. 


3364  in  London      2 7 20  in  London 


127671 
Gesammtsahl  .    242305  Ball. 


130368 
271024  Ball. 


1849. 

32996  in  linll 
12800  in  London 

4936 

l6681,woru.l581 
in  Hnll 

1470 
3346 

134 


48926,  wor.  auch 
Lama-  u. 
Alpacaw. 

975 

l377a.DAnemk. 
12501.  Hnll 

5067  a.  andern 
L&ndem 

128714 
285306  Ball. 


In  den  Jahren  1843  und  1844  betrug  noch  die  Einfuhr: 

1843.         1844. 
ans  Deutachl.  über  Hamb.  u.  Bremen    53495  B.    70808  B. 

do.  überRotterd.u.Amsterd.    67160  „     70908  ^(womnt.aucb  viele 

Wolle  a.  Holland) 

120655  B.  141211  B. 
aus  Spanien  und  Portugal    ....        4375  „     12023  „ 
au8  Australien  und  andern  Ländern  .      74064  „     75931   „ 

199094  B.  229165  B.      Davon  kamen 

1 18647  B.  nach  London  ^ 


•)  In  den  London  Docks  ist  jetst  ein  grosses  neues  Lagerhaus  fOr  Schaf- 
wolle erbaut,  mit  einfallendem  Licht  von  oben.  3000  Ballen  können  hier 
täglich  aus  den  Schiffen  auf  Lager  gebracht,  und  1500  Ballen  an  einem 
Tage  abgeliefert  werden.  Alle  6  Wochen  ist  hier  eine  öffentliche  Versteige- 
rung,  wobei  oft  25000  bis  80000  Ballen  «um  Verkauf  kommen.  Ueber  200 
Arbeiter  sind  dabei  angestellt,  ohne  die  Anfreher  und  Schreiber. 

Die  jährliche  Einfiihr  in  den  London  Docks  beträgt  an  130,000  Ballen  im 
Werth  von  21/,  Millionen  j0  Sterl.  (meist  australische) 
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Folgendes  war  die  Einfuhr  von  fremder  und  ColoniaUSchafWoUe 
in  England  von  1801  bis  1848  nach  der  Pfnnd-Zahl : 

Pfd.  P«. 

im  J.  1801  .  7,371774  im  J.  1828  .  19,366725 

1802  .  7,669798  1824  .  22,564485 

1803  .  5,904740  1825  .  43,816966  (SpecaUtionsJahr) 

1804  .  7,921595  1826  .  15,989112 
1895  .  8,069793  1827  .  29,115341 

1806  .  6,775636  1828  .  80,236059 

1807  .  11,487050  1829  .  21,516649 

1808  .  2,284482  1830  .  82,805314 

1809  .  6,758954  1831  .  31,652029 

1810  .  10,914137  1832  .  28,142489 

1811  .  4,732782  1833  .  38,076413 

1812  .  6,983575  1834  .  46,455282 

1813  .  (Zollbücher  verbrannt)  1835  .42,614656 

1814  .  15,492311  1840  .  49,436284 

1815  .  13,640375  1841  .  56,170974 

1816  .  7,517886  1842  .  45,881639 

1817  .  14,061722  1843  .  49,243093 

1818  .  24,749750  1844  .  65,713761 

1819  .  16,600970  1845  .  76,813855 

1820  .  9,775605  1846  .  65,255462 

1821  .  16,622567  1847  .  62,592598 

1822  .  19,058080  1848  .  69,343477 

In  den   Jahren  1837,    1846  und   1848   war  die    Ausfuhr  von 
englischem  Wollengarn  wie  folgt: 

1837  1846  1848 

nach  Deutschland  (Hansestädte)   .  1,421855  Pfd.  4,650406  Pfd.  4,412246Pfd. 

n     Holland 505369  n  1,524583  »  1,839608   n 

n     Roasland 190841  »  1,150824  n  1,427925   n 

n     Belgien 68744  n  530722  n  700148   *> 

f»     Frankreich 62722  n  378008-  n  133286.  » 

n     Italien 68647  »  278477  n  129600   n 

n     den  Vereinigten  Staaten  .    .  166982  »  122488  n  260775   » 

n     Jersey  ond  Gaemsey  .    .    .  28558  »  —  »  25604   » 

2,518718  Pfd.    8,630508  Pfd.    8,429152  Pfd. 
(Tables  pag.  119.) 

Demnach  in  9  Jahren  eine  mehr  als  dreifache  Zunahme, 


-   868    - 


Im  Jahr  1849  war  die  Ansfiihr  you  Wollengini  md  HalbwoUcn- 
gani  (wooUen  and  woreied  yarn  and  wooUen  mised)  ll,77dOSiOPfd. 
DsToa  gingen  nadi  Dentedüand    .    .    5^9621  Pfd. 


Hoüand  . 


FVaakreich 
ItalieB    .    . 
Ver.  Staaten 


.    2,30$613  » 

.    2,012240  • 

.     1,125032  * 

304959  • 

157200  » 

168485  »    Q.S.W. 


Am^kkr  pom  iriHttkem  WoOemrem^oi  umd  WaOtmfmntem. 


Der  Dnreb&eliiiittBbctrag  der  jibilieiien  AuMkt 

taU  war 

v«a  1820—1825  .  1,084441  Sciek  (Tid»  wmä  W< 

«     1825—1830  .  1,228239       * 

»     1830—1834  .  1,505993       > 

■aJ.  1848  .  2,037010      i* 

»     1848  .  K784418       * 

Die  Avsfvkr  im  Jahr  184^  bestand  aas 
19887«  Stnck  Tidicr  «diitk. 
±5i«5      ,      Cani 
1*911      . 


bder  Sttek- 


1. 


^    «7 


^gei3l^ 


1TS>V 


1^1 


1548  «   M»:»: 


15«» 


W.«aeK«ti*tfe 


>^; 
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Die    stärkste   Ausfuhr    ist  nach    den    Vereinigten   Staaten   und 
nach  Deutschland. 

Im  Jahr  1846  gingen  nach 

den  Vereinigten  Staaten    .    .  261209  Stück  cloth  und  8,289061  yards  Stnffs 

Deutschland  (HanBestOdte)     .  406837  n  n  yt  4,640()78  „  „ 

Holland 222586  „  „  »  971700  ^  „ 

Frankreich 52126  »  »  ^  2,014197  „  „ 

britisch  Nordamerika    .    .    .  191239  n  y,  y,  2,677310  „  „ 
(S.  »auswärtiger  Handel «). 

Nach  Fleischmann  (1850.  S.  545)  sollen  die  feinen  deutschen 
und  belgischen  Tücher  aus  Aachen ,  Verviers  u.  s.  w.  seitdem  einen 
bedeutenden  Yorsprung  in  den  Vereinigten  Staaten  gegen  die  eng 
lischen  erlangt  haben,  und  die  ordinären  Sorten  liefern  die  Ver- 
einigten Staaten  nun  selbst  sehr  billig.  Auch  in  wollenen 
StrumpfWaaren  (hosiery)  concurrirt  jetzt  Sachsen  mit  England,  ver- 
möge des  so  sehr  geringen  Taglohns.  (S.  vorher  S.  348.)  Sachsen 
macht  jährlich  beträchtliche  Sendungen  davon  nach  den  Vereinigten 
Staaten,  ja  selbst  in's  Innere  von  England,  trotz  des  noch  bestehenden 
englischen  Schutzzolls  von  lOpCt. 

In  England  ist  Leeds  und  der  westliche  Thcil  der  Grafschaft  York  (West 
Riding)  der  Hauptsits  der  englischen  Wollemanufaktur ;  iUr  feine  Tücher  ist  es 
auch  noch  Stroud  in  Gloucestershire.  In  Leeds,  Bradford  und  Umgegend  befinden 
sich  über  60  grosse  Wollefabriken  und  über  3000  kleine  selbstständige  Weber, 
die  in  der  Regel  ein  kleines  Besitzthum  mit  einem  Streifchen  Land,  eine 
Kuh  etc.  haben.  Die  Wollemanufaktur  ist  überhaupt  weniger  schwankend 
wie  die  Baumwollemanufaktur,  daher  auch  im  Ganzen  mehr  Wohlstand  unter 
der  arbeitenden  Klasse  in  Yorkshire  als  in  Lancashire  herrsclit. 

Auch  zu  Norwich  (Norfolk)  worden  noch  viele  Wollestoffe  verfertigt 
Schon  im  14.  Jahrhundert  waren  Norwich  und  Worstead  (12  M.  von  Norwich) 
wegen  ihrer  worsted  stnffs  and  yam  berühmt,  die  durch  vertriebene  Nieder- 
länder im  Jahr  1565  zuerst  hier  eingeftihrt  wurden.  Einzelne  Abkömmlinge 
derselben  zeichnen  sich  noch  jetzt  durch  ihre  Kleidung  und  Perücken 
ans.  Auch  das  Spinnen  der  Wolle  wird  noch  in  vielen  Dörfern  um  Norwich 
betrieben,  besonders  im  Winter.  (Zahl  der  Wollefabriken  S.  vorher  »Baum- 
wolle.«) 


24 
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Preise  von  einheimischer  und  fremder  Wolle. 

Die  Preise  von  britischer  Schafwolle  öUnden 

im   J.  1818  Kent  Flecces  2  sh.  5  d.  pr.  Pfd. 

1820  do.           1  „     4  „  „ 

1829  da.         -  „     9  ,  „ 

•   1836  do.           1  „     8  „  „ 

1842  Kent  u.  »Soutb  Down  1  sh.  1  d.^oder  ^  13.  pr.  pack  von  240  Pfd.) 

u.  18  bis  20  8h.   für  Cheviot  white 
wool  pr.  Stone  von  24  Pfd. 

1848  do.  8  Vi—  9  d. 

1849  do.  9     —11  d. 

1850  do.  11     —14  d. 

1851  (Febr.)    do.  12     — IG  d.   (Demnach  betrichüiche  Erhöbimg 

bei  freier  Ein  fahr  zum  Vortheil  dfr  Scbafzuchter.) 

Im  Joni  1832   waren  die  Preir^e  von  irländischer  Schafwolle  in 
Liverpool  wie  folgt: 

Irißh  Hog  (von  verschnittenen  Schafen)  12I2  d.  pr.  Pfd. 

do.    Wethers ll«,»  d.       » 

do.    fine  combing 17       d.       ^ 

Snperior  half  bred  or  Hog  fleeces     .     .  17i  *  d.       ^ 

Die  Preise  von   fremder  Wolle   standen    in   London    im  Octo- 
her  1848: 

Sachsische  nnd  Prenssischc     1  sh.  5  d.  bis  4  sh.  3  d.  p.Pfd.  (Im  J.  1 828  galt  noch  die 

Sachs.  Electoralwolle 
3  8h.Gd.bi6  5sh.  3d.) 

Böhmische,  M&hr.  a.  Tngar.     1^9^  —  4„6„      „ 

Spanische l^-„-1^6„      „ 

Ostindische  (Bombay)  8  „                        ^ 

Australische 0  ^  —  2  „  -„  (iraFebr.l8:»l :  8d.— 2sh.4d.) 

SGdanstr.  u.Cap  d.  g.  Hoffn.  3  „  —        13  ^  (           do.           5d.—  1  sh.  8d.) 

White  Odessa  wool    ...  lu  „ 

^P*c* -  r—  » 

Gewicht  der  Ballen. 

Das  DnrchschnitUgewicht  der  Wollballen  ist  ungefähr  250  Pfd. 

Die  Australische  kommt  in  stark  gepressten  Ballen  von  200  bis  240  Pfd. 

Von  1815  bis  181i*  war  der  Zoll  auf  fremde  Schafwolle  7  sh.  11  d.  p.Ctr. 

Vom  Juli  1819  bis  Oct.  1819  bloss  1  d.  p.Pfd. 

von  Oct.  1819     „     1824     ....  6  d.       „     v.  fremder  Wol le,  n.  1  d.p. 

Pfd.  v.brit-Colonial  wolle 
von  1824  bis  1825 3  d.       „ 

von  1825  bis  1844 Id.      „     v.  fremder  Wolle,  u.  die 

brit. Colon.- Wolle  frei. 

Seit  1844  freie  Einfuhr  für  Wolle  aus  allen  Lindem. 
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3.   Seidefabrikation. 

Bis  zum  Jahr  1825  war  London  (Spitaliields)  der  Hauptsitz  der 
englischen  Seidefabrikation,  namentlich  fiir  schwere,  breite  und 
figurirte  Seidezeuge.     Auch  in  Dublin  wurden  dergleichen  verfertigt. 

Den  Hauptantrieb  dazu  gaben  im  17ten  Jahrhimdert  die  vielen 
französischen  Protestanten,  die  nach  dem  Edicte  von  Nantes  in 
England  einwanderten  und  mit  Kenntnissen  und  Geldmitteln  ausge- 
rüstet, diesen  Industriezweig  in  London  zur  Blüthe  brachten.  *)  In 
Coventry  und  Macclesfield  werden  meist  seidene  Bänder  und  leichtere 
Stoffe  verfertigt;  in  Nottingham  seidene  Strtlmpfe,  Handschuhe, 
Spitzen  etc. 

Was  die  Seidefabrikation  in  England  früher  sehr  erschwerte, 
waren  die  hohen  Zölle  auf  die  Einfuhr  von  roher  und  gedrehter 
Seide,  nemlich  4  sh.  pr.  Pfd.  von  roher  und  14  sh.  8  d.  pr.  Pfd. 
von  gedrehter.  Erst  im  Jahre  1825  wurden  erster e  von  4  sh.  auf 
3  d.  (später  auf  1  d.)  und  letztere  von  14  sh.  8  d.  auf  7  sh.  6  d. 
(später  auf  3  sh.  6  d.)  herabgesetzt. 

Durch  die  Verbesserung  der  ostindischen,  mehr  aber  noch  durch 
die  jährlich  zunehmende  Einfuhr  der  chinesischen  Seide  (die 
sich  durch  ihren  schönen  Glanz  und  festen  Faden  auszeichnet)  und 
Einführung  der  Jacquard  -  Stühle  hat  jetzt  die  Seidefabrikation  in 
England  einen  neuen  Aufschwung  erhalten ,  und  ausser  London, 
Coventry  und  Macclesfield  etc.,  sich  auch  nach  Manchester,  Glas- 
gow und  Paisley  ausgedehnt,  besonders  für  halbseidene  Stoffe  mid 
Shawls.  Im  Sommer  1848  kamen  wieder  in  Folge  der  französischen 
Unruhen  und  Ilandelsstockungen  geschickte  französische  Arbeiter 
und  Musterzeichner  aus  Lyon  nach  England,  so  dass  in  nicht  langer 
Zeit  die  englischen  Seidefabriken  mit  den  französischen  in  eine 
bedeutende  Concurrenz  zu  treten  drohen. 

London  und  Liverpool  (die  den  stärksten  Verkehr  mit  China 
haben)  sind  die  beiden  Haupthäfen  für  die  Einfuhr  der  rohen  chi- 
nesischen Seide,  die  in  den  letzten  7  Jahren  um  mehr  als  das 
zehnfache  zugenommen,  während  die  italienische  Seide  in  dem 
gleichen  Zeitraum  um  mehr  als  die  Hälfte  abgenommen  hat. 

*)  Im  Jahr  1661  zftfalte  man  schon  in  England  an  40,000  I'ersonen,  die 
sicli  vom  Spinnen  und  Drehen  der  Seide  ntthrtcn,  und  im  J.  1841  beschäf- 
tigte die  Beideflibrikation  in  England  83778  Personen,  worunter  viele  Knahen 
und  Mädchen.    (8.  Bcschilftignng.) 
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B  1  ■  r  ■  h  r                                                                1 

Jähr 

Ulf  China. 

ZasaameB. 

1 

ifuntA  Pia. 

1 

1,367149  Pia.  '    zMffir:  p«. 

5.3äll(«0  PCL 

1»47 

:     1  «99746«    « 

l.(»*45«>0     -      !     1^373i»     - 

4,425696     » 

1«M8. 

t,\\Ain     f> 

7444X10     »      '     1  «9750«     »► 

1 

5,S4t724     • 

1 
1 

und  83250  peis.    o.    249660  BrntiJ. 

i 
1 

ii.l,(M6<.»^»waste 

Davon  wurden  wieder  aiij»gefiüirt : 

im  Jahr.  rohe  Heide.  gedrehte  (angellrbtei. 

1S46  ....     317210  Pfd.  37763  Pfd. 

1847  ....     436115     »  54371     f> 

1S48  ....     290708     i»  35472     f* 

and    8164    >»     geOriite. 

Die  Einfuhr  nach  den  verschiedenen  Sorten  war  wie  folgt; 


Borten. 


1846     !     1847 


1848 


1849 


Rohe  Beide 

Ab&Il  Twatte,  knnbu&husks)  nxoeons 


Oedrehte  Beide 


zusammen 


Pfd. 

4,407264 
895664 

432453 


5,735381 


Pfd.  j  ra. 

4,471735;  4,991472 


Pfd. 

4,133302 

1,152816  1,046080'  1,427784 

j(13IS7Glr.) 

3126511  1,070989,     614689 


5^98769!  6,588804 

l 


7,033945 


Die  Gesammt- Seide 'Einfuhr  war: 

im  Jahr  1836  :    4,583455  Pfd.,  (worunter  1,382872  Pfd.  waate  tilk.) 
1887  :     3,373103     v 
1838  :     3,837951     n 

Zu  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts,  nemlich  von  1781  his  1800 
kamen  durch»chnitt1ich  hlos  1,225000  Pfd.  Seide  nach  England, 

womnter  442300  Pfd.  aus  Ostindien, 
157295     »       19     China, 
286029     n       yi    Italien, 
390068    n      n        do.    gedrehte  (meist  aus  Piemont). 

*)  In    Ostindien   sind   seit   längerer   Zeit  Seidenmühlen  auf  enropUsche 
Art  errichtet,  und  auch  in  China  sollen  jetzt  welche  eingeführt  sein. 


t^ 
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Die  Preiße  von  roher  und  gedrehter  Seide  waren  in  London 


Seide, 
chinesische,  rohe  .    . 

do.  gedrehte 

ostTndische  (Bengal)  . 
italienische,  rohe  .    . 

do.  gedrehte 
Brntia,  rohe.  .  .  . 
persische 


1847. 

sh.    9.0  bis  sh.  18.0 

n    13.0  —  »   14.0 

I»      6.0  —  f»  15.0 

t>    11.0  —  »  26.0 

n     17.0  —  n    28.0 

«      9.0  —  1»  13.6 
»     8.0  —  »  10.3 


1848. 
sh.  9.0  bis  sh.  17.6 
n  19.0  —  n  13.6 
n  6.0  —  »  14.0 
I»  10.0  —  »  21.0 
»  13.6  —  n  23.6 
n  8.0  —  »  14.0 
n     7.6—1»   10.6 


Seidezeuge. 

Den  Gesammtwerth  der  im  Ja^ir  1841  in  England  fabricirten 
und  vom  Ausland  eingeflihrten  Seidestoffe  schätzt  Porter  auf  jährlich 
^  12,000000. 

Der  declarirte  Werth  der  britischen  Seidezeuge  zur  A u s f u h r 
betrug : 


im  Jahr  1820 

:  Jff 

371755 

im  Jahr  1839 

:  je  868118 

1824 

'       »1 

442596 

1840 

•   »> 

792648 

1825  : 

»» 

296736 

1841 

•   »» 

788894 

1826  : 

»» 

168801 

1842 

'   >» 

590189 

1829  : 

n 

267931 

1843  . 

'   »» 

667952 

1830  : 

11 

521010 

1844  : 

11 

736455 

1833  : 

'        11 

787404 

1845 

'       11 

766405 

1834  : 

if 

636419 

1846  : 

11 

837577 

1835  : 

11 

972031 

1847 

'       11 

985626 

1836  : 

11 

917822 

1848  : 

11 

506606 

1837  : 

11 

503673 

1849  : 

11 

832171 

1838  : 

1« 

777280 

1850  : 

n 

967007 

In  London  (Spitalfields)  befanden  sich  noch  im  Jahr  1824  an  17000  Web- 
sttthle.  In  Coventry  zählte  man  im  J.  1826  :  219  Jaquardstühle  (bes.  f.  Band). 

1833  :  690  do.  do. 

In  Dnblin  waren  im  J.  1842  blos  noch  240  Webstühle  ftir  Poplins  n.  Tabinets 

und    20        do.*     für  Sammt 

Eigentliche  Seidefabriken  besass  England  im  J.  1839  :  245,  worunter 
53  in  London,  15  in  Derby, 

88  in  Cheshire,  11  in  Stafford, 

23  in  Lancashire,  6  in  Schottland, 

24  in  Somerset,  1  in  Irland. 

Seidemühlen  und  Spinnereien  (throwing  miUs)  zählte  England 
im  Jahr  1824  :  175  mit       78000  Spindeln. 
1834  :  266     „     1,180000        do. 
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Fremde  Seidestoffe  waren  in  England  bis  zum  Jahr  1825  sehr 
hoch  besteuert  (^diirohschnittlich  20  sh.  petr  Pfd.),  daher  aber  die 
Hälfte  der  aus  Frankreich  nach  England  eingefiihrten  Seidezeuge 
eingeschmuggelt  w  n  r  d  e.  Dieser  Schleichandel  hat  jedoch 
seit  der  Herabv<etzung  der  hohen  englischen  Zolle  (auf  30  pCl. 
vom  Werth^  lud  dem  neuen  Au£schwimg  der  britbehen  Seidefabri- 
kation,  fast  ganz  aufgehört. 

Worin  Frankreich  und  die  Schweiz  and  auch  Deutschland  noch 
den  Vorzug  liaben,  sind  die  Atlas^t^»ffe,  seidene  Gaze -Tücher, 
Bänder  und  ;uuiere  leichte ,  geschmackvolle  und  fa^onirte  Mode- 
stodfe  Unoy  artiele.^  ,  wubci  besonders  auch  die  billigere  Hand- 
arbeit in  Frankrtich  und  in  der  Schweiz  in  Anschlag  kommt.  Im 
Frühjahr  1S41*  gingen  n«H-h  viele  dergleichen  Stoffe  aus  der 
Schweiz  u,ich  don  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika,  auf  feste 
Bestellung.  Doch  tritt  auch,  wie  nben  bemerkt.  England  jetzt 
immer  mehr  in  Concurrenz  damit.  Selbst  nach  Frankreich  gehen 
jetzt  engli>che  Stidewaaren ;  das  meiste  geht  aber  nach  Nord- 
amerika und  Westindien. 

F'MiTor.des  war  die  Elnf:;hr  in  Enirland  von  fremden  euro- 
päi  schon    Sel«les:««fftn: 


■ 
1 

1<47 

l'-t'* 

1^4^ 

IS» 

ViL 

.     Pri 

PuL 

P«. 

p«i. 
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!'^<t:. 

i^i.-rf 

:f:v'ol2 

3I57»=-? 

^•*rSJ 

^iie>  itid  A::**K^£e  ,     . 

i::>ivr 

147-.> 
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j^^r>4T 
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:>:rv^ 

*74>4 

31T:^ 
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*>~T4 

S^lT^^'^idSC-T          .       .       .       . 
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47>50 
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>rji«;=<  £ift3R£flM«&» .     -     .     44-  I"^  >ciic*-  41  »47:^  ^cick. 

Sfnfct^sr.^lFf     ^<«-;     .     .      .      *-4Svi  P^  IS*>J^  P«. 
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4.    Leinenfabrikation. 

Der  Hauptsitz  der  britischen  Leinenfabrikation  ist  im  nördlichen 
Irland  (Belfast  und  Umgegend),  im  Östlichen  Schottland  (Dundee, 
Forfar  u.  s.  w.)  und  im  nördlichen  England  (Preston,  Leeds  &c.). 
In  Dundee  und  der  Umgegend  (Arbroath,  Forfar  &c.)  ist  sie  seit 
vielen  Jahren  im  Gange  (schon  i.  J.  1759  erzeugte  Schottland  an 
11,000,000  Yards  Leinwand  und  Segeltuch) ;  aber  erst  seit  der  Ein- 
führung imd  Vervollkommnung  der  Flachsspinnmaschinen, 
•  durch  Dampfkraft  bewegt  (zu  Anfang  dieses  Jahrhunderts),  hat  sie 
sich  zu  einer  nie  gekannten  Höhe  emporgeschwungen.  Durch  ihr 
schönes  Aeussere  (Appretur),  egalen  Faden  und  grosse  Billigkeit 
(bei  vollem  Ellenmaas),  geniesst  die  britische  Leinwand  auf  den 
überseeischen  Märkten  einen  oft'cnbaren  Vorzug  vor  der  deutschen, 
belgischen  und  französischen.  Selbst  auf  den  europäischen  Märkten 
hat  sie  die  letzteren  schon  vielfach  verdrängt.  Sogar  in  die  Hanse- 
städte (Hamburg  und  Bremen)  wird  seit  einigen  Jahren  viel  schot- 
tisches Leinen  eingeführt.  In  Leeds  beschäftigt  die  grosse  Maschi- 
nenflachssp  inner  ei  des  Herrn  Marshall  zu  Holbeck  an  1200 
Personen,  imd  ebensoviel  MulhoUand's  &  ('omp.  in  Belfast.  Letztere 
Fu-ma  gibt  jährlich  über  ^  20,000  Lohn  aus,  verbraucht  an  20,000 
Ctr.  Flachs  -des  Jahrs,  und  liefert  über  450,000  Bündel  Garn  im 
Werthe  von  ^  1(XKX>0  bis  ^  11(X)00 ;  sie  besitzt  auch  eine 
Bleiche,  Druckerei  &c. 

Das  in  Leinenspinnereien,  Webereien  und  Maschinen  in  Irland 
angelegte  Gesammtcapital  schätzte  Lord  Clarendon  (seit  1829) 
auf  20  Millionen,  die  jährliche  Ausfuhr  auf  ^  4  Millionen. 

In  den  letzten  zehn  Jahren  von  1840  bis  1850  rechnete  man  die 
Zunahme  der  Fabrikarbeiter  in  Leinen  in  Irland  auf  52  pCt.,  in 
England  auf  30  pCt.,  in  Schottland  auf  15  pCt. 

Nach  Porter  befanden  sich  im  J.  1839  i.J.  1835. 

in  Schottland  183  Leinenfabriken  und  FlachsmaschinenBpinnereien  170 

(flax  factories),  wovon  die  Hälfte  in  Forfar. 

in  England      1G9  152 

in  Irland     .      40  25 


zus.   392  mit  7412  Danipfkraft  und  3678  Wasserkraft  347* 

*)  Von  den  347  Leinenfabriken  u.  Flachsmaschinenspinnereien  im  J.  1835 
befanden  sich 

64  in  Yorksliiro  West  R.  13  in  Somersetshire, 

4  in         do.         North  R.  6  in  Durham, 

21  in  Dorsctshirc,  7  in  Cumberland  u.  s.  w. 
18  in  Lancashire, 
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In  Belfast  (Irland)  zfthlte  man  im  J.  1849 :  53  Flachtmaschiseii^iiineteien 
mit  240000  Spindeln. 

Die  Zahl  der  Damp&tühle  (Power  Looms)  gibt  Porter  im  J.  1835 
folgendermassen  an: 

Flachs.      Wolle.       Seide.     Baamwollc. 


in  England        41 

Ö106* 

1714»» 

90679 

in  Schottland  168 

22 

— 

17581 

in  Irland  .    .  100 

— 

— 

1416  (Antrim,  Down,  Armagh, 

Waterford  o.  Wezford.) 

309 


5127 


1714 


109626 


Die  Zahl  der  Fabriken  in  1839  war: 


mit 

Dampf- 

maachin. 

mit 
Wasser- 
rädern. 

D.Pferdekr.  berechnet  { 

Per- 
sonen. 

Dampf- 
kraft. 

Wasser- 
kraft. 

Banmwollefabr. 
WoUefabriken . 
Flachsfabriken 
Seidefabriken  . 

1819 

1738 

392 

268 

1641 
888 
315 
207 

674 

1207 

315 

207 

46827   ■     12977 

17398  1     10406 

7412           3678 

2457             922 

259385 
86446 
43487 
34318 

4217 

3051 

2403 

74094 

27983 

423636 

(YergL  damit  S.  345.) 

Ein  Beweis  der  groBsen  Vollkommenheit  der  Flachsspinnmaschi- 
nen  in  den  letzten  25  Jahren  ist  der,  dass  jetzt  die  britische  Lein- 
wand  billiger  verkauft  wird  als  das  Handgespinnst,  d.  k  als 

♦)  Power  Looms  ffir  Wolle  waren :  3770  in  Yorkahire, 

1142  in  Lancashirc, 
74  in  Someraetshire, 
89  in  Leicestershire, 
30  in  GloQcestershire  etc. 


5105 


**)  Power  Looms  fQr  Seide  waren:  366  in  Lancashire, 

414  in  Cheahxre, 
166  in  Derby, 
300  in  Norfolk, 
156  in  Somerset, 
119  in  Stafford, 
106  in  Essex, 
80  in  Devon, 
7  in  Worcester, 

1714 


Sollten  in 
London  keine 
gewesen  sein? 


M 
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das  Garn,  das  auf  die  alte  Weise  durch  Handarbeit  gesponnen 
wird.  Dabei  ist  das  Maschinengam  stärker  *)  und  gleichförmiger 
im  Faden  als  das  Handgespinnst. 

Im  Jahr  1814  spann  man  aus  1  Pfd.  Flachs  feiner  Qnalit&t  einen  Faden 

Ton    3330  Yards 

Im  Jahr  1838  ditto  ditto  ,,     11170      „ 

also  fast  viermal  mehr,  und  die  Preise  sind  in  gleichem  Yerhältniss 
gesunken;,  nemlich 

i.  J.  1814  galt  das  Bündel  Garn  Yon  300  Yards.    .    .     29  sh.  5  d. 

1834  ditto  ditto  ...     10  sh.  9  d. 

1848  ditto  (von  Nr.  40)     .    .     .      4  sh.  3  d. 

1832  1860 

Ferner  Leinwand 1  sh.    4  d.  —  sh.    8Va  d.  j^r  Yard 

Feine  Leinwand     ....       2  sh.     5  d.  1  sh.    3V|  d.  per  Yard 

Taschentücher  (camhrics)    .      8  sh.    3  d.  2  sh.  10  d.  per  Dasend 

Feine  Taschentücher  .    .     .     35  sh.  —  d.  18  sh.  —  d.  per  Duzend 

Nach  Angabe  des  Mr.  M'Adam,  Secretary  of  the  Belfast  Flax 
improvement  Society  oder  Royal  Society  for  the  Promotion  and 
improvement  of  the  Growth  of  Flax  (die  i.  J.  1840  gegründet  und 
in  ganz  Irland  Zweiganstalten  besitzt)  soll  die  Leinen^amausfuhr  aus 
Irland  i.  J.  1848  über  ^  4  Millionen  (?)  betragen  haben,  und  in  der 
Provinz  Ulster  (nördliches  Irland)  an  300000  Personen  (?)  (Weiber 
und  Kinder  inbegriffen)  mit  dem  Flachsbau,  der  Fabrikation  und 
dem  Handel  von  Leinwand  beschäftigt  sein,  was  jedoch  zu  hoch 
gegriffen  sein  dürfte,  und  mit  den  amtlichen  Mittheilungen  nicht 
übereinstimmt.  Der  obenerwähnte  Flachsverein  hat  in  den  letzten 
zehn  Jahren  an  60000  Acres  in  Irland  mit  Flachs  bestellen  lassen 
(S.  Irland) ,  wodnrch  dem  Lande  jährlich  mehrere  Millionen ,  die 
sonst  dafür  ins  Ausland  gingen ,  erspart  werden.  Doch  liegt  noch 
ein   grosses  Uemmniss   in  der  guten  Bearbeitung  des  Flachses,    im* 

*)  Die  grössere  Stärke  des  Maschinengams  gegen  das  Handgespinnst  wird 
zwar  noch  in  Deutschland  in  Ahrede  gestellt,  allein  mehrfach  gemachte  Ver- 
suche scheinen  denn  doch  dafür  zu  sprechen.  Wäre  übrigens  auch  die  durch 
Maschinengam  verfertigte  Leinwand  wirklich  schwächer,  so  würde  sie  um 
so  schneller  verbraucht  und  der  Bedarf  mithin  um  so  grösser,  was  für  die 
Fabrikanten  nur  vortheilhaft  sein  kann.  In  England  wurde  vor  Kurzem  eine 
neue  Erfindung  gemacht,  wonach  die  Flachsfasern  auf  trockenem  Wege  in 
einen  Stoff  verwandelt  werden,  der,  wie  Baumwolle  verarbeitet,  auf  Baumwolle- 
spindein  zu  Ghum  gesponnen  und  vollkommen  für  den  Webstuhl  gebraucht 
werden  kann.  Eine  kleine  Druckschrift  hierüber  von  dem  deutschen  (?)  Er- 
finder Claussen  erschien  im  Januar  1851  unter  dem  Titel;  The  Flax  movement 
by  Chevalier  Claussen.  London  (Efiingham  Wilson). 
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Hecheln  &c,  i\uch  in  der  Graßchaft  Norfolk  in  England  wird 
jetzt  Flachh  gebaut i  Dann  wird  immer  noch  viel  fremder  Flachs» 
und  Hanf  eingefiihrt,  namentlich  aus  Rubsland,  Egypten,  Belgien  &c. 
im  jährlichen  Betrag  von  ^**  3  Via  4  Millionen,  wovon  etwa  ein 
Dritttheil  für  Hanf  aui>  Rui^rland.  Der  russische  Flachs  gilt  durch- 
schnittlich ^'^  45  per  Tonne  von  20  Ctr.,  der  feine  belgische  (von 
Courtray  &c.)  Jy  150  bis  J^'  200  per  Tonne  von  20  Ctr. 

Nach  amtlichen  Angaben  war  die   Einfuhr   in  6r«>ssbritannien 
und  Irland  wie  folgt: 


1846  1   1847     1848   ;   1849  >   1850 

f          1 

;  Ctr. 

Ctr.   t   Ctr. 

1 

Ctr. 

Ctr. 

Flach«  a.  Werg  (Hccde^  . 

'  1,14709,2 

1,502089^  1,4620U7[  1,806780 

1,821578 

roher  Ifanf  (midreMed) 

882894 

811565 

832212 

1,061273 

1,048635 

Leinsamen  (flaxsccd  and 
linseed) 

;  506141 

1 

* 

439512 

799650 

626495 

608086 

In  den  vorhergehenden  Jahren  war  die  Flachseinfuhr  in  England 
wie  folgt: 


Im  Jahr 

1831  . 

936411 

f» 

1832  . 

082516 

»» 

1833  . 

1,129632 

n 

1834  . 

811722 

f» 

1835  . 

740814 

»f 

1836  . 

1,529116 

n 

1837  . 

1,000865 

« 

1838  . 

1,626276 

1839  . 

1,223701 

Ctr. 

1840  . 

1,253741» 

>« 

1841  . 

1,346843 

ft 

1842  . 

1.145750 

• 

1843  . 

1,437150 

» 

1844  . 

1,583494 

yt 

1845  . 

1,418323 

Tt 

Dundee  allein  ftihrte  im  Jahr  1834  an  400(X)0  Ctr.  Flachs  ein 
(fast  die  Hälfte  der  ganzen  Einfuhr)  und  über  60,000000  yards 
Leinen  und  Segeltuch  aus. 

Der  meiste  Flachs  kommt  aus  Liefland,  Russland  und  den  Häfen 
der  Ostsee. 

Die  Ausfuhr  aus  Riga  betrug  im  Jahr  1849  an  900000  Ctr. 

Davon  gingen  640000  Ctr.  nach  England, 

160000    „       y,      Frankreich, 
52000    « 


34000 


„     Holland  nod  Belgien, 
j^      Portugal  und  Spanien. 


Aus   Egypten    kamen    im    Jahr    1848:    68500  Ctr.  Flachs    und 
35,000  Quarters  Leinsaat  nach  England. 
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Im  Jahr  1850  wurden  aus  GroBsbritannien  und  Irland  83,965430 
yards  Leinen  ausgeführt,  worunter  3,800150  yards  halb  Leinen. 
Davon   gingen  36,962328  yards  nach  den  Vereinigten  Staaten, 


2,715154 
5,970037 
6,435110 
6,136979 
2,474753 
3,651355 
3,935422 
3,026621 
2,150611 
1,383607 
123442 
698483 


n 
» 
fi 
» 
n 

» 
n 
n 

» 

n 


n 
n 
n 
n 
n 
n 


n 


brit.  Nordamerika, 

brit.  Westindien, 

Cnba, 

St  Thomas, 

Mexico, 

Colombien, 

Brasilien, 

Chili  und  Peru, 

Hamburg  und  Bremen, 

Italien, 

österreichisch  Italien, 

Neapel  und  ^icilien, 

Ostindien  etc. 


263793       n 

Im  Jahr  1846  betrug  die  Ausfuhr 

Ton  Leinenzeugen  84,799369  yards, 
von  Leinengarn       19,484203  Pfd. 

Von  letzterem  gingen     5,806568  Pfd.  nach  Frankreich, 

4,196608     „        „     Holland  (für  Deutschland),  . 
4,483048    y,        „     Spanien, 
^,594608    y,        „     Hamburg  und  Bremen, 
1,^29042     9        „     Belgien. 

Nach  Porter  war  die  Ausfuhr  von  brit  Leinenzeugen 
Im  Jahr  1882  .     49,531057  yards  im  deolar.  Werthe  von  jg  2,717979 


1844 


1849 


ff 


91,283754      „ 
25,970569  Pfd.  Garn 
111,259183  yards 
y,  17,264033  Pfd.  Garn      „ 

für  thread,  tapes  and  small  wäre 

Zunahme  der  Leinengarnausfuhr: 


2,801609 

1,050676 

3,209539 

732065 

284291 


Im  Jahr  1833 
1835 
1836 
1837 
1838 
1839 
1840 
1846 
1849 


935682  Pfd.  im  doclar.  Werthe  von  jff    72006 


2,611215 
4,574504 
8,373100 
14,928329 
16,314615 
17,733575 
19,482003 
17,264033 


n 


n 
1» 


216635 
318772 
479307 
746163 
818485 
822876 
875404 
732065 


(Nach  Irland  fahrte  England  im  Jahr  1834:  867288  Pfd.  aus.) 
Im  Jahr  1827  fahrte  Grossbritannien  noch  an  4,000000  Pfd.  fremdes  Leinen- 
garn ein  (im  Jahr  1844  kaum  1,000000  Pfd.). 
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AdcIi  &cmde  Leiowand  fflfaite  EngUud  noch  im  Jabr  1B3C  eu,  mt'M  ■■• 
Balgion  Biid  dem  nördlicben  Fnnkreicli  (ValeacieDDa),  DcmUeh 
776873  janU  ttad  14747  KtSck  einfacho  Leinen  (piain  liDncn), 
35030  Stück    cambrica    (in   früberen    Jahren    bii   ■■>■  Jaht    1833   iwiachcn 
70000  und  SOOOO  Slfick  j&hilicb), 
5264  Cir.  Leüiengani. 


r  164369  yarda  and  41297  Stück  e 
435  Stack  cunbrics, 
4610  CtT.  Leinengarn. 
(S.  Table«  of  Recenne,  Commerce  elc^  London  1839  p.   16.) 
Frfiher  war  der  Eingangtiol]   in  England  aaf  frende  Leiowaad  33  pCt, 
und  der  Dnrchgangazoll  15pCt.    Auaerdem   wurde  1</,  i.  per  yard  avf  briL 
Leinwand  all  Bückzoll  (boont;)  *erg5tet;  seit  1834  niekt  mehr. 


5.  EiaenfabrikatioD.*) 

Die  Haupteitze  der  engliBchen  EUenfabrikatioo  sind  fiimiiiighuD, 
Wolverhampton  und  ShefBeld  mit  Umgegend,  und  {üt  Roheisen 
SHdwmlett  und  Schottland. 

In  dem  unerechSpflicheD  Reichthum  seiner  Eisen  -  und  Stein- 
kohlengruben, in  der  Grossartigkeit  seiner  HfiRenwerke  und  Metall- 
walzwerke (for  Fölling  metale)  und  in  der  Vüllkaromeiiheit  seiner 
Maschinen  und  der  Verarbeitung  des  Eisens  in  Stahl,  hat  England 
einen  grossen  Vorsprung  vor  allen  andern  LXndem  gewonnen. 

Sheffield  allein  mit  Umgegend  besittt  an  70  Oefen,  nm  Eisen  in 
Stahl  zu  verwandeln  und  an  600  Oefen  zum  StahlschmelieD  (for 
moulting  steel),  deren  jShrlicher  Verbrauch  an  250000  Ctr.  Eisen 
und  an  ß  Hilliooen  Ctr.  Steinkohlen  beträgt,  eingcfalieselicb  des 
Verbrauchs  von  nahe  an  90  Dampfmaschinen  zur  Verfertigung  von 
Messerschmiedwaaren  und  plattirten  Waaren  Sx.  Das  schwedische 
Eisen  wird  wegen  seiner  Harte  noch  vorzugsweise  zum  Stahl 
benutzt. 

Seit  25  Jahren  sind  die  Preise  der  englischen  Eisen-  und  Stahl- 
lenn  50pCL  gesunken.  Manche  Artikel,  wie  z.B. 
sogar  um  80  bis  85  pCt  Ungeachtet  dieser 
nd  die  englischen  Messe rwaaren  gut  gearbeitet 
ch  immer  einen  gewissen  Ruf  im  Auslande.  Am 
■tie  nach  Nordamerika,  Brasilien,  OstiDdien  ftc 
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Die  feinen  Artikel  bleiben  jedoch  hoch  im  Preise,  da  deren 
Verbrauch  grösstentheils  in  England  selbst  ist. 

Messerwaaren  werden  meist  in  Sheffield  verfertigt,  wohin 
selbst  viele  Londoner*)  und  Birminghamer  Kaufleute  ihre  Bestel- 
lungen ertheilen ,  weil  dort  alles  mit  Maschinen  gearbeitet  wird, 
d.  h.  vermittelst  mehrerer  complicirten ,  durch  Wasser  getriebenen 
Räder  und  Schleifsteine.  Dabei  haben  die  Shefüelder  Schleifer 
(grinders)  durch  beständige  langjährige  Uebung  im  Schleifen  eine 
so  grosse  Fertigkeit  imd  Geschicklichkeit  erlangt,  dass  sie  die 
Waare  besser  und  billiger  liefern  können  als  den  Birminghamer 
oder  sonstigen  Fabrikanten  möglich  ist. 

Der  Bedarf  an  Schleifsteinen  in  Sheffield,  die  aus  der  Nähe 
(RotKerham)  kommen,  und  worunter  welche  von  6  bis  6  Fuss  im 
Durchmesser,  beträgt  zwischen  4000  und  5000  des  Jahrs. 

Auch  ist  Sheffield,  wie  oben  bemerkt,  der  Hauptplatz  für  die 
eigentliche  Stahlfabrikation.  Der  englische  Rohstahl  (unwrought 
Steel)  geht  meist  nach  Nordamerika.  Die  ersten  Rasirmesser  wurden 
in  Sheffield  verfertigt  (i.  J.  1638). 

Im  J.  1833  sählte  man  zu  Sheffield 
an  8000  Arbeiter  f&r  alle  Arten  Messer  und  Scheeren, 

700        n        für  Schreiner-  und  Zimmermannswerkzeuge, 

600        n        fttr  Sägen, 

900        n        f[ir  plattirte  Waaren    (wovon   man   in  den  Show  rooros  in 

Sheffield  eine  schöne  Ausstellung  findet), 
700        n        ffir  Neusilber  (Britannia  Metallic  wäre), 
1500        n        für  Kamin-  und  Oefenvorsfttze  (Grates  and  Fenders). 

Für  Stahlfedern  ist  Birmingham  der  Ort,  Im  J.  1848  wurden 
daselbst  an  300  Millionen  Stück  verfertigt  (aus  2500  Ctr.  Stahl), 
deren  Werth  (nur  zu  Vs  ^-  j®^^  gerechnet)  einer  Summe  von 
^  166250  gleich  kommt. 

Was  überhaupt  die  Verfertigung  von  Eisenwaaren  (kleineren  und 
grösseren)  betrifft,  so  bietet  hierin  Birmingham  grosse  Vortheile 
dar,  besonders  ffXr  die  vielen  selbststündigen  kleinen  Fabrikanten, 
welche  die  bei  den  Kaufleuten  einkommenden  Bestellungen  von 
diesen  übertragen  erhalten ,  und  entweder  bei  sich  zu  Hause  oder 
in  besondem  grösseren  Gebäuden  (die  mit  Dampfmaschinen  und 
kleineren  Triebwerken ,  sowie  auch  mit  vielen  verschliessbaren 
Stuben,    Tischen   und   Bänken  zum   Arbeiten    versehen   sind)  ver- 

*)  Viele  Londoner  Messerschmiede  lassen  in  Sheffield  arbeiten  und  ihren 
Stempel  darauf  stechen,  als  '*Town  made". 
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fertigen.  Dergleichen  Gebäude  (von  Spekulanten  erbaut)  werden 
nach  Stundenzahl  und  Pferdekraft  zu  massigen  Preisen  wochen- 
oder  monatweise  an  solche  Arbeiter  vermiethet,  die  keine  eigenen 
Dampfmaschinen  besitzen,  wodurch  sie  alle  Vortheile  einer  grossen 
Fabrik  geniessen,  so  oft  sie  die  Dampfkraft  zu  ihrer  Arbeit  be* 
dürfen  und  im  Stande  sind ,  besser  und  billiger  zu  arbeiten ,  als 
wenn  sie  nur  auf  sich  selbst  imd  auf  ihre  Hände- Arbeit  angewiesen 
wären. 

Ausserdem  findet  .man  in  Birmingham ,  Wolverhampton  und 
Umgegend  viele  grosse  Eisengiessereien,  sowie  auch  jetzt  in  Manchester 
dergleichen  fUr  Dampfmaschinen,  Locomotive,  Mtthlwerke  u.  s.  w. 
Zu  einer  Dampfmaschine  von  400  Pferdekraft  gebraucht  man  Über 
4000  Ctr.  Metall.  Der  Preis  einer  i^olchen  Maschine  ist  zwischen 
J^  5000  und  J^  6000.  Güsse  von  200  bis  250  Ctr.  kommen  dorV 
häufig  vor. 

Eisenwerke  für  Roheisen. 

Die  bedeutendsten  derselben  sind  in  Schottland  nnd  im  südlichen 
Theile  von  Wales. 

Das  Eisenrevier  zu  Coalbridge  an  der  Clyde  (15  engl.  Meilen 
von  Glasgow)  hat  5  engl.  Meilen  im  Umfang  und  bietet  überall 
das  Bild  regster  Betriebsamkeit  dar.  Gartsharry  iron  work  ist  viel- 
leicht das  grösste  Hochofen  -  Werk  der  Welt.  Es  hat  16  Hoch- 
öfen von  den  grössten  Dimensionen  und  Dampfmaschinen  von 
300  Pferdekraft.  Der  jährliche  Ertrag  dieses  Werks  ist  90000 
Tonnen  (1,800000  Ctr.)  Roheisen,  oder  1700  Tonnen  (34000  Ctr.) 
wöchentlich,  nemlich  jeder  Hochofen  ungeföhr  115  Tonnen  die 
Woche.  Ein  anderes  bedeutendes  schottisches  Eisenwerk  ist 
Dundguan  work  (seit  1839)  mit  9  Hochöfen  und  grossen  Walz- 
werken, die  durch  4  Dampfmaschinen,  jede  von  600  Pferdekraft, 
getrieben  werden. 

Schottland  zählte    im    Juli    1849:   28  Eisenwerke,    mit    135    arbeitenden 
Hochöfen  (famaces  in  blast). 

Der  Lage  nach  theilt  man  diese  Eisenwerke  in  4  grosse  Districte: 
1)  Den  nordlichen  zu  beiden  Seiten  des  Forth,  mit  5  Werken: 
Forth    ....  mit    5  Hochöfen 
Kinneil      .     .    .    „      4        „ 

Carron  .     .    .    .    „      3        ^  )  zus.  15  Hochöfen. 

Lochgel]y      .     .    ^       2        „ 
Devon  .    ,    .    ,    «      1 
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2)  im  Clyde  Thal  (Clyde  dale),  mit  15  Werken: 


Gartsharrie 

Dundguan 

Calder  . 

Clyde     . 

Cambrae 

Summerlec 

Govan   . 

Monkland 

Garocube 

Coltness 

Laugloan 

Shotts    . 

Omoa 

Chapel  . 

CasUebill 


mit  16  Hochöfen 
9 


39 


7 
7 
6 
G 
5 
3 
1 
6 
6 
4 
4 
3 
2 


0 

7» 

y> 
» 


\ 


zus.  85  Hochöfen^  jeder  im  Durch- 
schnitt zu  5000  Tonnen  Eisen- 
ertrag jAhrlich  gerechnet 

(Im  Jahr  1830  bloss  16  Oefen  zus. 
und  der  Ertrag  kaum  2500  Ton- 
nen jAhrlich  per  Ofen.) 


zus.  22  Hochöfen. 


3)  den  westlichen  (im  Norden  der  Grafschaft  Ayr)  mit  4  Werken  ; 

Kilbimie      .    .     .  mit  9  Hochöfen 

dair I»     6         n 

Portland      ...»     4        r> 
Kilwinaing  ...»     3        » 

4)  den  südlichen  (in  den  Grafschaften  Ayr,  Lanark  and  Dumfries)  mit  4  Werken : 

Lugar      ....  mit  4  Hochöfen 

Muirkirk      .     .     .  .„  4 

Nithsdale      .     .    .  „  3 

Dielmellington      .  „  2 


zus.  13  Hochöfen. 


Aehnliche  grosse  Eisenwerke  sieht  man  in  Südwales,  worunter 
das  von  Dowlais  mit  18  Hochöfen  und  1500  Tonnen  (30000  Ctr.) 
wöchentlichen  Ertrag,  und  Tredegar  Iron  Company,  Rolling  Mill, 
das  1*1^  Acres  bedeckt,  alles  unter  einem  Dache.  Dieses  Werk 
liefert  wöchentlich  zwischen  800  und  1000  Tonnen  Schienen-  und 
Stab-  oder  Stangen-Eisen  (bar  iron).  Femer:  Bute  Iron  work, 
Cyfartha  Iron  work,  British  Iron  Company  work  etc.  Die  meisten 
eisernen  Schienen  fUr  Eisenbahnen  kommen  aus  Südwales. 

Die  Carron  works  in  Schottland  und  das  Low  Moor  Iron  Com- 
pany work  (bei  Bradford  und  Leeds)  sind  mehr  für  Kanonen-,  Ku- 
geln-, Ketten-  und  Ankergiesserei. 

Eiserne  Schiffe  werden  am  meisten  in  London  und  in  Newcastle 
on  Tyne  gebaut. 

Merthyr  Tydvil  liegt  mitten  in  der  grossen  Steinkohlenformation 
von  South  Wales.  Ein  Kanal  und  eine  Eisenbahn  fähren  von  da 
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durch  das  Taff  Thal  nach  CardiC   Um  Meiihyr  li^^aa  die  gnmtm 


Elisenhftttenwerke:   Dowlais     .     .     . 

mit  18  Hochofen, 

CTfardui   .     .     . 

»     11         ^ 

Pljrmonth  .     .     . 

»       Ö         ^ 

Penn-j-damui    . 

„       7         „ 

Dowlais  erzeugt  über  1  Million  Ctr.  Roheisen  de»  Jahrs  (im 
J.  1845  1,540000  Ctr.),  die  4  Weriie  zosammen  aber  2,400000  Ctr. 
jährlich  (Im  J.  1845  sogar  3,500000  Ctr.  oder  175000  Tonnen). 
Pljmoutii  gebrauchte  im  Jahr  1840  fiber  2  Millionen  Ctr.  Stein- 
kohlen «;  im  Betrag  von  ^  250000  (3^,  bis  4  sh.  die  Tonne). 
I>owlais  besehXftigt  Über  7000  Menschen,  deren  irmliche  Hfittoi  um 
das  Werk  eine  kleine  Stadt  bilden.  Die  Bevölkerung  von  Merthjrr 
hat  sich  von  7705  (im  J.  1801)  auf  34927  (im  J.  1841)  gehoben 
/im  J.  1849  auf  50000j,  und  so  im  Verhältniss  die  übrigen  Eisen- 
und  Steinkohlendistrikte  von  South  Wales. 

Erwähnenswerth  ist  auch  das  grosse  Kupferwerk  des  Hm.  Vivian, 
1  Meile  von  Swansea,  das  die  Rupfererze  zum  Schmelzen  ans  allen 
Theilen  der  Welt  erhält,  nemlich 

aus  Comwall,  Devonshire  und  Cnmberland  (England), 

atu  Valparaiso  in  Chili, 

aus  Australien, 

aus  Cuba  (im  J.  1847  wurden    von  dort  571000  Ctr.  Kupfer- 
erz nach  England  ausgeftlhrt), 

aus  Nordamerika, 

aus  Norwegen,  Italien  etc. 

Es  braucht  wöchentlich  30000  Ctr.  oder  jährlich  1,560000  Ctr. 
Steinkohlen,  und  kann  jährlich  über  1  Million  Ctr.  Erze  verschmel- 
zen. Der  Ertrag  von  reinem  Kupfer  ist  mindestens  100000  Ctr., 
die  Tonne  zu  j0^  95,  während  solches  in  Oesterreich  ^  108  kostet ; 
daher  das  Swansea  Kupfer  im  J.  1840  auch  nach  Oesterreich  ging. 
(S.  Russegger  S.  465.) 


*)  Nach  Angabc  eines  der  nnterrichtetoten  EiBenwerkbesitzer  (Mr.  Jessop 
of  Butterley  in  Derbysbire)  werden  bei  der  britischen  Eisenfabrikation  jähr- 
lich über  5,000000  Tonnen  (100,000000  Ctr.)  Steinkohlen  Teibraaeht,  and  an 
2,000000  Tonnen  bei  der  Umwandlung  von  Roheisen. 
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Die  steigende  Ze^hl   der  Hochöfen    und  der  Eisenproduction   in 
England  und  Schottland  geht  aus  folgender  Aufstellung  hervor: 

Hochöfen 
(fumaces  in  blast) 
Im  J.  1740  zählte  man  in  England  .u.  Schottland      59 


n 

1788») 

n 

1796 

n 

1806 

n 

1827 

n 

1885 

)> 

1840 

»1 

1847 

i> 

1848 

85 

125  125000 

140  250000 

284  700000 

876  1,000000 
402**)   1,400000 

438  1,999608 

452  2,093736 
(S.  Tables  of  Revenae  p.  212.) 


» 

n 
n 
if 
>i 
n 


jährl. 
Prodaction. 

17000  Tonnen 

68000 


» 

n 
n 


Vertheilung.  der  Hochöfen  nach  den  verschiedenen  Landestheilen 
in  den  Jahren  1827  und  1847: 


In  Sildwales  •    .    . 
in  Schottland      .    . 
in  Sfld  SUffordshire 
in  North  Staffordshire 
in  Yorkshire       .     . 
in  Northnmberland 
in  Newoastle  on  Tjme 
in  Derbythiie     .    . 
in  Shropahire      .    . 
in  North  Wales  .    . 


1827 
Oefen  Ertrag 

.     90        272000  Tonnen 
.     18  48L500 


s 


95        216000 


n 


91 


24 

14 
31 
12 


48000 

20500 
78000 
24000 


n 


n 


if 


I» 


Oefen 

196 

130 

139 

19 

28 

36 
30 
34 
11 


1847 

Ertrag 
706680  Tonnen 
539968 
320320 

65520 

67600 


f> 


>i 


91 


99840  „ 
95160  « 
88400 
16120 


11 


284  702000  T.**»)  623 
wovon  in  blast  433 
n.  out  of  blast  190 


1,999608  Tonnen 


(Im  Jnli  J849  waren  in  Schottland  135  Oefen  im  Betrieb  [in  blast].) 


*)  Bis  snm  Jahr  1788  bestand  die  Feuerung  sum  Schmelzen  des  Eisens 
meist  noch  in  Holzkohlen;  von  da  an  in  Steinkohlen. 

««)  Darunter  waren  162  Oefen  mit  erhitzter  Gebläsluft  (bot  blast  fumaces) 
und  240  mit  kaltem  GeblXs. 

***)  Den  Werth  dieser  702000  Tonnen   im   Jahr   1827   schätzte  man  zu 
Vio  AU«  C^tangen,  Blöcken  etc.  bestehend  j£>  4,057300 
u.  Vis  KU  j^  12  die  Tonne ,»    2,239800 

j0  6,297100 
26 
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Im  Jahr   1847  wvrden   ai»   den  2  Haoptlilfeii  von  8o«tli  Wal«a 
schult:  461590   Tonnen  Eisen,    ohne  die   kleineren   Hito; 
Wales  an  £  4,000000  Werth, 


neml.  ron  Newport    .    .     240637  Tonnen  (im  J.  1820  hlo«  46462  Tonnen) 
Ton  Cardiff  .     .    .     220953        „       (im  J.  1820:  50157  Tonnen) 

461590  Tonnen  oder  9,231800  Ctr. 


Augfuhr  von  hnJdtthem  Eisen  (englisehan  und  $ekoUUchem) 

im  Jahr  1848^ 

einschliesslich  des  rohen  nnd  rerarbeiteten  Eisens  and  des  rohen  Stahls. 

(S.  Tables  of  Berenne  etc.   See  A.  1848.   London  185D,  p.  86.) 


Teaaea. 

175650  Roheisen  (Pig  iron);   im  J.  1849:  161775  Tonnen. 
321134  Stangeneisen  (Bar  iron),  worunter  anch  Schienen  IBr  Eisenhahnen; 
im  J.  1850:  376118  Tonnen. 
17553  SUbeisen  (Bolt  &  Sod  iron). 

19371  Qnsseisen  (Cast  iron);  im  J.  1845:  22036  Tonnen. 
1913  Eisendrath  (Iron  wire). 
4625  Anker  etc.  (Anchors,  Grapnels  etc.). 
16645  Reife  (Iron  hoops). 

5709  NXgel  (Nails). 
49385  yenchiedener  Art,    ansser  Geschflts    (of  all   other    aoiii,   eaeepl 
ordnanee). 
7241  altes  Eisen  fold  iron  for  re-mannfactore). 
6912  Rohstohl  (uiwronght  steel). 


626138  Tonnen.    Demnach  Teihleiben  an  1,400000  Tonnen  Eisen  Ar  den 
einheimischen  Verbranch. 

.    Roheisen  und  Rohstahl  gingen  meist  nach  den  Vereinigten  Staaten, 

nemlich    91704  Tonnen. 
Femer:  nach  Holland 22901       ^ 

„    Frankreich  ....      7694       „ 

„     Dänemark,  Island  &c    20878       „ 

„    Hamburg  &c.  .    .    .      6181        „ 

Stangeneisen  nach  den  Vereinigten  Staaten     .  162057  Tonntii. 

„     Ostindien 18645        „ 

„     Italien 31793        „ 

„     Hamburg  n.  Bremen  .    .    .  20969       „    o.  s.  w. 
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Aurf'ukr  WM  hrHisehtn  Metaüm  {nhiiAi  dem  declarirten  Werth). 

18  4  6.         1847.         1848. 


und  Suhl 4,178026 

Kii]Rfer  n.  MeMing  (meist  nach  Ostindien)  1  fib%  1 87 

Zinn  (in  Blöcken) 107456 

Veninntefl  Bleeh  (tin  plates).  639223 

Blei 147170 


6,265779 

1^41868 

159466 

462889 

179344 


4,747009 

1,272675 

143436 

530061 

117181 


Ausfuhr  Ton  bri^.  Maschinen  (machinery)    1,117470     1,263016        809664 
9  9      9     Eisen- n.  Messerwaaren  | 

(hardware  &  cntlery)  .    2,180687    2,341981      1,858593 

Im  Jahr  1846  gingen  allein  nach  Newyork : 
Aber  100000  Tonnen  Eisen  schienen, 
60000        „       Roheisen, 
150000  Bfindel  Stabeisen,  Stangeneisen  ond  Eisenblech  (sheet  iron). 


>» 


»» 


im  Jahr  1886  : 

:  £  4.  2.6 

1386  : 

.  „  6.13.0 

1837  : 

„  4.12.0 

1838  : 

\    „   3.18.0 

1839 

:  „  4.  5.0 

1840  : 

:  „  3.18.0 

.  1841  : 

„  3.  7.6 

1842  : 

;  „  2.10.0 

1843 

:  „  2.  5.0 

1860  : 

:  „  2.  1.0 

selbst  si 

i  „  2.  0.0 

Die  Preise  von  schottiBchem  Roheisen  (pig  iron)  waren  in  Glas- 
gow und  in  Liverpool  wie  folgt: 


per  Tonne  ron  20  Ctr.  frei  an  Bord  des  See- 
schiffes gestellt  Zu  jg.  2.1.0  kommt  der  Ctr. 
kaum  20  Silbergroschen  zu  stehen ,  ein  Preis, 
wozu  kein  anderes  Land  diesen  Artikel  liefern 
kann.  Dagegen  ist  das  bei  Holzkohle  er- 
blasene  und  gefrischte  deutsche  Eisen  besser 
wie  c|as  englische,  und  auch  in  vielen  eisernen 
Qerllihschaften  f^  Land-  und  Hauswirthschaft 
steht  Deutschland  Toran. 


Einfuhr  von  fremden  Metallen  in  England. 

1846.  1847.  1848. 

Einfuhr:                                                       Ctr.              Ctr.  Ctr. 

von  Eisen  (in  ban)        ....        692660  666340  46792 

von  Stahl 18466  13097  6766 

von  Zinn 20306  23307  6733 

von  Blei  in  BlScken  u.gewahitenTafeln(sheets)  157260  78640  70140 

von  Kupfer-Srs  (zum  Schmelzen)  .              1,082480  829820  1,002960 

von  Zink  (gewalltem)    ....        144900  266380  439180 

Die  Gesammt- Einfuhr  in  England  von  fremden  Metallwaaren 
(von  Eisen,  Stahl,  Messing,  Rupfer  und  Zink)  aus  Deutschland  und 
andern  Ländern,  betrug  im  Jahr  1846  bis  1848  ^  102000  oder 
^  34000  des  Jahrs. 

a6* 
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Wiederausfuhr  vom'/remäen  MJefmUem 


18  4  6.         1847. 

1848L 

Ott.               GU. 

Qr. 

Eisen  in  Stangen  (in  ban)     . 

81880         101060 

68640 

Suhl  (onTenrbeitet) 

18497           13S57 

977» 

7Änn  (Wt  Blucken)  •         .         • 

21038           11471 

8341 

Knpfer  (nnremlieitet)    . 

6272             804S 

3726 

Blei  (in  Blocken  nnd  IWeln) 

94000           69240 

74960 

Zink 

96680          66920 

75640 

Qncckailbcr     .... 

.      M96138C  M79a07C 

867S31C 

6w   Andere 

Fabrikatioiiszweige. 

Sinm^   und  PorzeUam 

\ 

Glas, 

1 

Seife, 

1 

Liekier, 

1 

Papier, 

)      äiehi  'Tnter  Absekiitt^. 

Leder, 

1 

TaAak, 

1 

Gas 

1 

D.    8.  W. 

/ 

Was  die  britische  ßchifilahrt  so  sehr  begjfnstigt,  ist  der  grosse  Verkehr 
mit  den  Colonien  und  dem  Auslände,  und  dsss  dieselben  Schiffe,  welofae  die 
rohen  Produkte  und  Colonialwaaren  einfuhren,  sn|^eieh  auch  wieder  die 
▼erarbeiteten  britischen  Fabrikate  ausfuhren. 


•?; 


i 
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liierter  ^brtdnitt. 


1.  Zahl  der  britischen  HandelsschifFo,  *)   nebst  den  Preisen  von 

neugebauten  Schiffen. 

Die  Bchiffiahrt  der  britischon  Ilandolsinarino  bat  sich  seit  deu 
ersten  Milderungen  im  englisohon  Nftvigationsgosetz  (1H24)  bedeu- 
tend gehoben,  wie  aus  der  Tonuonzahl  der  au  Orossbritannion  und 
Irland  gehörenden  Schiffe  hervorgeht. 

Im  J.  1824  betrog  nemlich  die TonnonR«hl  dor  oanroglstrlrten  Hohlffo, 

die  lioli  mit  dem  Überieeiioheii  d.  h.  aua- 
wttrtigen  Handel  beiohaftigten  2,848314 

im  J.  1850  do.  do.  3,565133 

Zunahme  in  25  Jahren  .  1,216819 

Die  Zahl  der  Küstenfahrer  s.  vorher  ^*Inneror  Verlcohr". 

*)  Die  Zahl  der  einreglitrirten  Hogeliohlffe  (IlandeUohiffe  ohne  die 
Kiiitenfahrer)  betrug  am  81.  Deoember  1850: 


Kohiflb  über  50  Tonnen 

Bohitfe  unter  50  Tonnen 

ScMffe 

von 

Tonnen 

Schiffe    von     Tonnen 

11718 

2,410160 

6675            202424 

in 

England, 

2154 

452864 

1278               38681 

M 

Bohottland, 

1008 

204188 

1057               29570 

ff 

Irland, 

188 

98806 

158                3881 

1) 

Jersey, 

110 

15547 

31                   840 

II 

Unemiey, 

87 

^ 

2815 

815                 7471 

tl 

Man, 

15305 


3,113965 


9514 


282826 


»US.  24819  Bchlffo  von  8,396791  Tonnen. 
Die  Zahl  der  emreglntrlrten  Dampf  schiffe  betrug: 
BohifTo  über  50  Tonnen        Hohiffe  unter  50  Tonnen 
von     Tonnen  Sohlffe   von 


SekllTe 
425 
181 
102 


665 


Tonnen 
97283 
29768 
27281 

1180 
"löMöT 


Sohlffto 
470 
38 
12 


520 


»US.  1185  Boblffo  von  168342 


Tonnen 

11428 

1064 

898 


12885 

:onnen. 


in  England, 
„    Hohuttland, 
„    Irland, 
(  Inseln  Jersey, 
>*^<iuernsoy  (und 
ManV) 


Dabei  Ist  zu  bemerken,  dass  der  englbieke  Hmdel  aiit  dem 
Aaslande  weit  mehr  zugenommen  hat  als  die  frcMdc  SekiflEbbot 
mit  Enfcland. 

Au»    fremden  Landern    kommend    liefen    BeBlick   m 

Häfen  ein:       britische  Schiffe  fremde  Schiffe 

LJ.1^24  i.J.lS4«  LJ.18S4  i.J.1846 

^Mi33  T.     2,558^^  T.     75^699  t.      1.003177  T. 


Die  Zunahme  der  britischen  Schiffiüirt  in  froheren  JahrOB»  neM- 
lieh  vnn  1791  bis  1824,  betrug  l,(>48<:iOO  Tonnen,  ilm  J.  1«4 
wurde  der  Gegenfreitigkeitsvertrag  (reeipn.»eity  treaty)  mit  den  Re- 
gierungen der  Oftsee  gesehloseen.) 

Die  ZimaliBe  der  Colonial-Schifiüiit    rd.li.iB   dea'hriL  CtJouea)   war 
rvn  17^  bis  1&24  auf  SllOOO  Tonea  gcstiegCB  (  33^  pr.  Jahr^ 
TCPB  1924  hif  1848     *    6444.I00         *  »  (18000         *        ) 

In  den  froheren  Kriegsjahren  wurde  die  Zahl  der  britiseheB 
Sehifle  bedeutend  vermehrt  durch  die  Zahl  der  weggenomme- 
nen fremden  Schiffe  fPrize  ships»,  die  nnter  die  brit.  Schiffe  anf- 
gaommen  worden  (admitted  to  British  RegiBtry). 

ScUfc.  rmmem.                                             ScUfc.  TcMta. 

im  Jahr    18^»1  .  «779  36«»53  im  Jahr  1807  ,  2764  377519 

1802  .  «827  358577                       „  1808  .  3?ft  448758 

1803  .  M8«  30737f»                       ^  1809  .  3547  4933?7 
18<»4  .  2533  337443                       ^  1810  .  3903  534348 

y,        W^  .  2520       339763  „        1811  .  4023       636940 

„        1^-j6  .  2564      342248  „        1812  .  3899      513044 

O^orter  p.  396.) 

I>afpegen   nahnieo    aach  die  Ameiikaaer    in  dea  Jahicn    1812  hii   1814 
144.»8  CDgüache  Schüfe  we^. 

Veraltet  oder  gestrandet  waren  im  Jahre  1813:  778  Schiffe  Ton 
132732  Tonnen,  ond  im  J.  1849  strandeten  {nach  antüchen  Vor- 
lagen j  :  566  brit.  Schiffe  Ton  1Q2516  Tonnen ;  daranlcr  $  Dampfrchiffc. 

Neugebant  imd  einregi&trirt  worden    in  England  im  J.  1843: 
653  Segebdiiffe     von  77034  Tonneop 
ond    45  Dampfrchiffe    »     83097        . 

Nach  Porter  (p.  395)  worden  neogebaot: 

in  Groasbritanniea  a.  Irland  in  den  Coloaiea 

in  J.  1825  .  1003  l^diite  T.  124029  TonwB.  5368dnieT.    80895  T< 

1840  .  1406         „         216949         f,  771         «         143288 

1847  .    981         -         149924         •  756         .         155313 

1848  .    878        m        125940        •  65$        •         101988 


-    888    - 

im  J.  1B49  .    771  Bchiile  ▼.  121266  Tennen.  608  Bohiffe  v.  109618  Tonnen. 

1850  .     680         n         133695*.     »  (leUtere  Zahl  ist 

(worneter  nekr  grosse  nicht  voHstiiidlg') 
SeblSe  wie  fMber.) 

Im  brit  Nordamerika  wurden  gebaut,  mebt  ihr  EnglAnd: 
in  New  Branswick:  in  Canada: 

im  J.  1836  .  116  Schiffe  von  26931  Tonnen.  33  Schiffe  t.  6916  Tonnen. 

1839  .  162     „     43091    „   '  42    „    10857    „ 

1840  :  156    ,,    55618    „  54    „         19768    ,, 

1841  .116     „    45555    „  64    „    20707    „ 
1845  .  44    „    25536    „ 

anf  Prince  Edward's  Insel:  auf  der  Insel  Cap  Breton: 

im  J.  1841  .    63  Schiffe,  y«  10797  Tonnen.  23  Sehiffe   r.  2247  Tonnen. 

Nach  der  gänzlichen  Anfhebung  der  englischen  Navigationnge- 
setze  (1849)  prophezeihten  viele  Engländer  den  Ruin  des  englischen 
Schiffbaues  und  der  Schiffsrheder ;  allein  noch  selten  wurden  in  den 
Englischen  Häfen  so  viele  Handelsschiffe  gebaut  wie  gerade  jetzt 
(1850|51);  besonders  ist  dieses  der  Fall  zu  Sunderland  und 
Aberdeen,  den  beiden  grössten  Schiftbauplätzen  an  der  Nordost- 
kttste.  Im  April  1850  lagen  auf  den  Werften  von  Sunderland 
93  Schiffe  im  Bau,  worunter  ein  Ostindienfahrer.  Im  Februar  1851 : 
98  Schiffe.  Im  Ganzen  wurden  zu  Sunderland  allein,  in  den  letzten 
15  Jahren  2281  Schiffe  (meist  grosse)  zusammen  von  615079 
Tonnen  gebaut,  nemlich 


im  Jahr 

1835 

100  Schiffe 

von  24725  1 

roni 

w 

1836 

119 

9 

30735 

» 

n 

1837 

173 

» 

43613 

n 

n 

1838 

233 

f» 

57708 

f» 

n 

1839 

251 

n 

63594 

» 

1      n 

1840 

263 

n 

66776 

«1 

n 

1841 

141 

» 

40396 

n 

» 

1842 

107 

» 

26837 

n 

» 

1848 

85 

*i 

21377 

» 

n 

1844 

100 

n 

27131 

n 

» 

1845 

131 

« 

38260 

*» 

w 

1846 

183 

ft 

44835 

9f 

n 

1847 

148 

n 

46901 

n 

. »» 

1848 

142 

n 

37878 

n 

i> 

1849 

155 

» 

44313 

n 

» 

1850 

%  ^ 

158 

n 

51374 

» 

und  13  Schiffe,  die  noch  nicht  cinregistrirt  waren. 
An  der  Tyne  (zu  Newcastle  und    Shields)    werden  jetzt    meist 
eiserne   Schiffe  gebaut    (Dampfschiffe   und  Segelschiffe),    sowohl 


•)  Darunter  waren 

610  Segelschiffe  von  Hole 

von 

117083  Tonnen 

11     *„     von  Eisen 

n 

2078 

18  Dampfschiffe  von  Holz 

»» 

8862    „ 

50     „     Yon  Eisen 

n 

10722    „ 

BUS.  689 

138695  Tonnen. 

—  aM  — 

fllr  dftfl  Inland  als  Ar  daa  Aualand  (Norwegen ,  Ro«slaiid,  Oester- 
reich,  China  u.  8.  w.).  Auch  am  rechten  und  linken  Ufer  der  Themce, 
zu  Deptford,  Blackwall,  Woolwich  u.  s.  w.  werden  grosse  Handels- 
schiffe und  Dampfschiffe  gebaut  (hdlzeme  und  eiserne).  Fllr  eiserne 
Anker  und  Ankerketten  etc.  ist  Newcastle  lUngst  berühmt 

Das  Schiffbauholz  kommt  meist  nach  England  aus  Canada,  Nor- 
wegen, Danzig  etc.  —  In  Schweden,  Finland  und  Russland  werden 
die  meisten  Schiffe  ans  Föhren  (Tannenholz)  gebaut,  das  aber 
weniger  dauerhaft  ist  als  das  Eichenholz. 

In  Schottland,  Glasgow,  Greenoek,  Aberdeen,  Montrose  etc.  hat 
der  Schiffbau  gleichfalls  zugenommen.  In  Liverpool  würde  es 
auch  der  Fall  sein,  wenn  hinreichender  Kaum  fUr  Schiffswerften 
vorhanden  wäre.  Besonders  nach  Dampfschiffen  ist  vermehrte 
Nachfrage.  Wie  schnell  man  baut,  beweist,  dass  zu  Glasgow  im 
Dec.  1850  das  Scliraubenschiff  Arabia  von  800  Tonnen  und  130 
Pferdekraft  von  Stapel  gelassen  wurde  und  im  März  1851  war  es 
bereits  vollständig  ausgerüstet 

Uebcr  die  Preise  der  Schiffe  gibt  folgende  Aufstellung  einige 
Andeutung. 

In  Liverpool  wurden  verkauft  im  Jahr  1848:  146  Schiffe  von 
46282  Tonnen.     Darunter  waren 

in  England  gebanto 50  Schiffe  von  12205  Tonnen 

in  Canada      do 19  ,»            11171        ^ 

in  Nenbraanschweig : 

Ht  Jobn'f 32  ,,             12064        ,» 

Miramichi 12  ,              5465        „ 

auf  Prince  Edward*!  Insel.    .     ,  33  ^             9347        ,     (meist  kleine) 

Die  Preise  dieser  Schiffe  waren 

fltr  British  bnilt  (altere  Schiffe) j^  6    bis  10  per  Tonne 

fllr  New  British  built,  with  Baltie  outfit  •)       .    .  „  10      »  16        „ 

fttr  New  Quebec  (Csnada) n  ^      n  ^        n 

fBr  New  Prince  Edward*s »  ^Vs  »  ^Vs    » 

Zu  Montrose  (Schottland)  wurde  im  Febr.  1850  ein  Handelsschiff 
von   einem  Hause   in  Riga  bestellt   zu  ^  11  die  Tonne  (registre). 

Durchschnittlich  kann  man  annehmen,  dass  ein  Schiff 

in  England  gebaut j^  17  bis  18  per  Tonne  kostet 

in  Sehottlaad „     12  bis  15        ^ 

in  Bremen  n.  Hamburg    •    .    .    „     10  bis  12        ^ 

In  England  wird  in  der  Regel  sehr  gut  gebaut  Für  die 
Häfen  der  Nord-  und  Ostsee  werden  Anker,  Ankerketten  und 
Eisenwerk  noch  fast  ausschliesslich  aus  England  bezogen. 

*)  Dm  Norwegische  Schiffbanhob  ist  weit  besser  und  daaerhafter  als  das 
Canadisdic  (s.  vorher  *3aiihok**). 


2.  UeberBeeiBclie  ScbiffiGfthrt« 

Die  Zahl  der  in  britischen Hfifen  eingelaufenen  Schiffe  vom 
Auslände  und  den  Colonien  kommend,  war  in  den  Jahren  1840, 
1847  und  1848  wie  folgt: 


Eingelaufene  Schiffe 
mit  Ladung. 


18  40. 


Schiffe. 


Tonnen 


Britische   . 

.RoMiBche  . 

Sohwedifiche 

Norwegische 

Dänische  • 

Frenssische 

von  andern  deutschen 
Staaten*) 

Holländische 

Belgische  . 

Französische 

Spanische  • 

Portugiesische   . 

Italienische    •    . 

Ton  and.  europ.  Staaten 

von  den  Ver.  Staaten  v 
Nordamerika 

von  andern   aussereu- 
ropAischen  Staaten   • 


Ausgelaufen     aus 
brit-Httfen  mit  Ladung 


14370 

275 

236 

936 

1440 

1186 

1207 

669 

239 

1045 

72 

87 

72 

1 

887 


22725 


19710 


2,807367 

79445 

33918 

141689 

114590 

218403 

90842 

56952 

32648 

60063 

8312 

8983 

18878 

250 

432486 

386 


184  7. 


Schiffe. 


Tpsnen 


18  48. 


Schiffe. 


Tonnen 


4,105207 


3,392626, 


18771 

330 

518 

1316 

1701 

1351 

1765 
694 
241 
856 
220 

82 
369 

24 

1308 
20 


4,238956 

80420 

68355 

208192 

129107 

276563 

174019 
58445 
34246 
49623 
28202 

8466 
89604 

5526 

636324 
5004 


29561  6,091052 


25564  4,719241 


18149 

277 

357 

1063 

1924 

555 

1165 

966 

274 

1779 

103 

84 

105 

17 

958 

10 


27786 


24893 


4,020415 

76108 

51956 

179044 

142169 

1  120986 

]   107561 

76000 

38322 

108362 

14672 

7858 

29749 

5359 

598182 

.  2718 


5,579461 
5,051237 


Die Gesammttonnenzahl  der  ausgelaufenen  brit  Schiffe  m. Ladung  betrug 
Im  Jahr  1847    .    .    3,205794  Tonnen   . 

1848  .    .     3,653777       „ 

1849  .    »    3,762182       „        (von  5,429908  T.  einschl.  d.  fremd.) 

1850  .    .    3,960764      „        (von  5,906978  T.  einschl.  d.  fremd.) 


n 

n 

n 


*)  Im  Jahr  1847:  8116  Scblffe  von  450582  Tonnen  für  Deutschland,  also 
am  meisten  von  allen  europüscben  Staaten.  (Das  Jahr  1848  bildet  überall 
eine  Ausnahme.)  Die  deutschen  Kanffidirer  segeln  aber  leider  noch  unter 
10  TCTMliied^iien  Flaggen,  und  haben  nirgends  eine  einheitUoln  VertrttoBgl 


Folgende  Aofiilelloiig  zeigt  die  Gesanuatnüd  der  im  Kritische 
Häfen  (in  England,  8ch<rtd«id  and  IrUnd)  dn-  und  uttgelnnfieaen 
HnadeLufclufic,  womnter  auch  die  mit  Balla«t  Qtdiotk  ohne 
KllBtenfakrer;.     (Table*  p.  50.  London  18dO.) 


Iagcl««rea: 


'  Britisclie  Sehifre.      Fremde  Schiffe. 


Jaln> 


I 


J  -. 


21747» 
3W751 


1S44  19687   3,647463  195728    9608,  1,402138*  76<:>91  29295  5,049601(271819 

I 

1845  21001  4,310639  225688  1165J  1,735<»79  91787  32652  6,045718 

1846  21273  4,294733  224299  12548  1,80Cl>82  9»?4ö2  33821 '  6,101015 

1847  24017  4,942094  2528i>8  14789'  2,253939*118326  38806  7,196033 '371 134 

1848  21783'  4,565533  233932  13100*  1,960412  103532  34883  6,525945 '337464 
1849' 23646*  4,884210 '■.Pflrtrr"  13426  2,035690 '».POTtcr.     1 


I 


1844  19788|  3,852822- 21 2924 1'  98161  1,444346!  77109  29604  5,297168*290033 

1845.20231  4,235451:227120  12296  1,796136  94643  32527  6,031587  321763 

I  1       I      **     I       1 

4,39341'i  233562  13323  1,921156  103201*34402  6,314571.336763 

4,770370,249818  15256  2,312793  119464  37952 

1848  21177  4,724027  244974  13645  2,056654  106822  3^22  6,780681  35179 

1849!22328,  4,785428 LpOTter  15275  2,299060  >.rwtcr 


1846  20791 

1847  22669 


7,083163  369282 


Die  Tonnenasalil  der  dn-  and  aosgelaofenen  britischen  und  fremden 
Sehiffe  mit  Ladung,  anter  besonderer  Bemerkong  der  amerikani- 
schen, war  in  den  swei  letzten  Jahren  wie  folgt: 

eingeUnfen  in  briÜMsheD  Ulfen:  1849. 

hritudie  Schüre 4,390375 

....  587966 


Selnflc  ladercr  Nationen 


Hifea 


1,092903 


1850. 
4,078544 
M519I 
1,439961 


6,071264 


6,113696 


«ntgelsafen  mu 
brituche 
amerikaniiche  Schiffe    . 
Schiffe  anderer  National 


3,762182 

3,960764 

608324 

620034 

1,059402 

1,326180 

5,439908 


5,906976 


Die  Ahnshme  der 
I— 4-«  viele 


ia  J.  1350  erklärt 
in  enden  Hlto  swn  Z 
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Offenen  Markt  und  Ladung  finden.  So  liefen  z.  B.  im  Jahr  1950  in  Newyork 
ein :  146  britische  Schiffe  Ton  30829  Tonnen  Gehalt,  die  mit  directen  Ladungen 
Ton  Cuba,  Hayti,  Brasilien,  China  etc.  kamen. 

Demnach  betrug  die  Gesammt-Tonnenzahl  der  fremden  Schiffe 
in  England  kaum  40  pCt,  während  in  den  Häfen  der  Vereinigten 
Staaten  die  Tonnenzahl  der  fremden  Schiffe  Über  44  pCt.  von  der 
Qesamiotzahl  im  Jahr  ,1849  betrug ,  nemlich  unter  20200  Schiffen 
waren  11208  amerikanische  und  an  9000  fremde  (s.  später  "Schiff- 
fahrt von  Newyork''). 

Dadurch,  dass  Grossbritannien  seine  Häfen  den  fremden  Schiffen 
geöflhet,  hat  zwar  die  brit.  Schififahrt  in  b  r  i  t.  Häfen  im  Jahr  1850 
etwas  abgenommen,  >  dagegen  in  fremden  Häfen  zugenommen. 
Das   gleiche  Verhältniss   zeigt  sich   in  den  Vereinigten  Staaten.  *) 

*)  Die  Zahl  der  in  die  Häf^n  der  Vereinigten  Staaten  eingelau- 
fenen Schiffe  betrug 

Im  J.  1830  :       87231  Tonnen  brit  Schiffe,      967227  Tonnen  amerik.  Schiffe 


w 

1844  :   766747 

»» 

n 

1,977438 

11 

11 

tf 

1849  :  1,482707 

n 

11 

2,753724 

11 

n 

Die  Tonhenzahl  der  fremden  Sohififahrt  zu  der  amerikanisohen  in  den 
Hafen  der  Vereinigten  Staaten  war  (nach  den  "Navigation  Acconnts  of  the 
United  States  for  1850")  wie  folgt:       ' 

18  4  9.  1850. 

eingelaufen 

amerikauische 2,758724  Tonnen.  2,632783  Tonnen 

fremde  (worunter  wie  oben  be- 
merkt, am  meisten  britiflohe)     1,675709       „  1,728219        „ 

4,429483  Tonnen.  4,361002  Tonnen 

ausgela^ufen 

amerikanische.  ......    2,658321  Tonnen.  2,573016  Tonnen 

fremde .     1,710515         „  1,775363  *      „ 

4,368836  Tonnen.  4,348369  Tonnen 

Demnach  hat  die  Tonnenzahl  der  fremden  Schiffe  in  den  amerikanischen 
Hafen  zugenopinien,  die  der  amerikanischen  Schiffe  aber  abgenommen. 
Dagegen  war  der  Verkehr  der  Amerikaner  mit  den  brit  Colonien,  nament- 
lich mit  Westittdien  bedeutend  im  Zunehmen,  eben  so  mit  Califomien  u.a.  w. 


3.  Verkehr  put  den  Colonien. 


M  J.  IMSUdeniBdieColoBimlhUeBem        6fiM  t.  t,40M&4     -  3M  t.  7H77 
da.      KÖfiCB    TOD  dort    ah   (nacb 

ibnd)        6tt4  r.  1,427390  '      SS7  t.  MMU 


... 

r                               Ib  Jdv  1850 

!  ginr«  uek  da  Cok».  !   Ii<*.  t«  d«.  Cl^i« 

Sek.  *.  T.M«.^Sck.r.TaM«'.S(^  T.  TaatB.  •Hk.>.T^ 

E-sl»d  -          . 

39IJ    l,1357U    J33    75«3  4VA   1,*5*47«    iI4|  7JI78 

Sdwnlud    .    . 

5«      JTl«»      li      30»    514      i:«i74        8      3778 

ItlHld.     .     .      . 
iMd- Jener. 

:  *48,       6«»      57    IWeij  318        MOI?      lä'    «in 
1     Tai         948J    —        -     j     3"          «WJ  -   1     — 

14741    1.3S34eä    »i    M43I.J1K    IJ3I0C6-    «7    »iOBi 

Wä6«3ScLT.MTT9»*T.J.>L53«3S«k.T.I.ei3tä3T. 

i  fie  CMoüea  .b:  SC»  hnüMhe  i 
roB    des   C«kw9:  39»  , 


~  aro  - 


Wenn  die  britisch -westindischen  Colonien  in  den  letzten 
Jahren  durch  die  Aufhebung  der*  Navigationsakte  und  herabgesetz- 
ten englischen  Zuckerzölle  in  nicht  zu  läugnenden  Nachtheil  kamen, 
so  gewinnen  sie  auch  wieder  durch  die  billigeren  Zufuhren,  die 
ihnen  jetzt  aus  fremden  Ländern  (in  fremden  Schiffen)  zukommen. 

Nach  Porter  (p.  808)  war  der  Sohifffahrtsverkehr  zwisclien  Grossbritannien 
and  seinen  westindischen  Colonien  wie  folgt: 

I 

Tonen 
282426 
272800 
286179 
1817&1 
220588 
243388 
109589 
205248 

Demnach  war  im  Jahr  1847  die  Tonnensahl  der  ein-  ond  ansgelaofenen 
Schiffe  stArker  als  in  den  Torhergehenden  25  Jahren^  mit  Ausnahme  ron  1828, 
dem  es  ftbrigens  sehr  nahe  kommt. 

Die  Zahl  der  zu  den  britischen  Colonien  gehörenden  Han- 
delsschiffe betrug  im  Jahr  1B46  (Januar): 


eingelaufen 

SekttfiB 

Im  Jahr  1822  .    839 

» 

1828  .  1013 

n 

1885  .    878 

9 

1840  .    697 

9 

1845  .    889 

» 

1847  .    848 

n 

1848  .     704 

» 

1849  .     750 

aasge 

laufen 

Schiffe 

ToBOcn 

748 

208099 

1022 

270495 

862 

232864 

856 

222817 

954 

263273 

918 

268790 

798 

237258 

828 

240927 

BritiKbe  BMiUaagm. 
Europa: 
Malta 


Schiffe.        Tmms.     lUMtchafl. 


91 


Afrika: 

Cap  der  guten  Hoflhung 84 

Insel  Mauritius '  125 

n     Bu  Helena 1 

Bathnryt 52 

Sierra  JL<eoae. •    •  13 

Asiens 

Bombay«    .  '.    .  ' 62 

Cochin  ' 17 

v^B^^^Av'^v^p   e###9#as*a#  ^# 

Coringa  T 24 

Calcutta 100 

Singapore 17 

CeyUm    ......;....  689 

Neu -Holland  und  van  Diemens  Land  517 

Neu -Seeland »    .    .  57 

Prince  of  Wales  Insel 18 


16719 

4089 

10020 

185 

1922 

693 

35370 
4392 
8098 
4845 

33795 
8130 

30828 

38159 
1694 
8246 


925 

329 
1278 

10 
281 

86 

3927 
207 
231 
209 

8018 
410 

2756 

3817 
163 
122 


Mannfchaft. 
1984 


14300 


Uebertrag  .  1825    192135   17269 
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irilitete  BeflilraBf«.  SehÜB.       T«Mieft. 

Amerika:                   Uebertrag  .     t62^  192136 

Not«  Seotia 2114  120678 

New  Fonndland 987  59938 

New  Branswick 730  105828 

Canada 604  67523 

Cap  Breton 469  20^15 

Prince  Edward*«  Insel 265  19540 

Westindien: 

Bahamas 157  3637 

Jamaica 98  3411 

Antigna 74  975 

Barbadoes   .    .    .    .    i 42  1666 

Bermuda 52  3525 

Dominica 17  324 

Grenada 39  555 

Montserrat 5  117 

Neris 10  176 

8l  Cbristoph 31  812 

8t.  LqcU 20  926 

8t.  Vincent 37  1410 

TolMgo 7  186 

Tortola 55  276 

Trinidad ^.    .     .    .      56  1602 

Demerara 60  2474 

Beri>ice 19  742 

Zasammen  .     7723  608371 

Im  Jahr  1848  .  8034  Schiffe  von  651351  Tonnen  n. 

1849  .  8188          „           658157  „ 

i.J.  1835  Mobs  5211        .  „           423438  , 


17269 
7269 
4965 
4238 
3442 
1656 
1111 


742 
536 
287 
254 
811 

84 
154 

24 
'41 

96 
130 
225 

45 
151 
819 
277 

88  j 


22681 


3764 


43714 
44592  Mannschaft. 


Specielle  Ausfuhr  nach  den  brit 
unter  Angabe  der  Bevölkerung 


isehen  Colonien  im  Jahr  1845^ 
und  Besitznahme  dieser  Colonien. 


Besitsungen 

in  Nordamerika: 

Ost-Canad« .... 
West^anada  .  .  . 
New  Brunswick  .  . 
Nova  Scotia  (Halifax) 
Insel  Cap  Breton  .  . 
Prinoe  Kdward's  Insel 
Newfoundland  .    .    . 


Ideelariner 
Werth. 


Jahr  der  brit.  Besitznahme. 


2,212389 
528286 

'416823i 
.     .    .' 
332570 


BeT5l- 
kewing. 


1759 


I 
^"*^ r  72S292 


3,490018 


1759 .  .  .  i  156162] 

1713 hJ.ISSB:  154991 

Fifchlkof  asd  Rrederlatteaf  bald  T      47A114 
nach  der  Hsldcckang  (1479)  .  i       %^^ 


2,096226 


*)  Nach  der  Angabe  ron  Crofton,  8«cretJlr  des  statisUsohen  Bnreau*s  in 
Canada  rom  Jahr  1848. 
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Beaitsnngen 

in  Westindien: 

Antigua  ...«.• 
Barbadoes  .  . »  •  •  . 
Dominica.  .  •  •  •  • 
Grenada  •••... 

Jamaic^ 

Montserrat'  .  •  •  »  . 
Neyia  •••«••• 
8t.  Christoph    •    •    .    • 

Anqoilla 

St  Lncia.    *    •    .    .    . 

St  Vincent 

Tobago 

Tortola 

Trinidad 

Bahama 

Bermudas 

Brit  Qniana :  Deroerara . 

Essequibo. 

Berbice  • 
Honduras 


^eclarirter 
Werth. 


Jiihr  der  brit  Besitcnahme. 


Hndson*s  Bay  Gesellschaft 
Falkland  Inseln  (an  der 
Spitse  y.  Südamerika) 


1? 

127021 

306370 

36896 

57234 

942354 

2579 

9246 

90542 

820711 
72028J 
26624 
906 
267149 
83877 
44210 

41091l/ 

625731 
266530 


1632  NiederUsson;    . 
1625  Ansiedelung.     • 


Bevöl-   ) 
kernng. 


1763  von  Frankreich  abgetreten 


1655 
1632 
1625 
1623 
1666 
1803 

1763 

1666 
1797 
1629 
1609 


Capitulation 
Niederlassung 

do. 

do. 

do. 
Capitulation 

von  Frankreich  abgetreten 

Niederlassung    .     .     .    « 

Capitulation 

Niederlassung   .     .     .     . 
do.  .... 


2,789121 


1803  Capitulation 
1670  Tertrag  . 


1669  Privilegium  .     ,    .    .(?) 
1673  von  Holland  abgetreten    . 


31843 

122198 

22200 

28927 

379690 

7365 

9571 
23177 

2934J 
22545 
27573 
13027 

6689 
59814 
26491 

9915 

121678 
11066 


926703 


800000 
155 


*)  Spanien  hat  noch  den  grössten  Antheil  an  den  westindischenlnseln, 
nemlich  54pCt  mit  einer  Beyölk.  y.  1,280000  E.,  Hayti  (St.  Domingo)  29pCt 
mit  1,000000  E.,  England  16  pCt  mit  900000  £.,  Frankreich,  Dänemark,  Holland, 
Schweden,  Yenesudasche  Inseln  2pCt  mit  330000  E. 

Darunter  sind  bloss  10  pCt  Weisse  und  90  pCt  Schwarze  und  Mulatten. 

Die  Zahl  der  Sklayen  im  J.  1838  in  brit  Westindien  war  (nach  Forter  p.  805) : 

Jamaica    ....  811070 

Barbadoes      .    .    .  83150 

Gniana 82824 

Antigua     ....  29121 

Grenada     ....  23638 

St.  Vincent    .    .    .  22266 

Trinidad    ....  20657 

Dominica  ....  14175 

St  Christoph.    .    .  19780 

St  Lucia  ....  13291 


Uebertrag     . 

Tobago 

Bahama     .... 

619972 
11589 
10086 

Neyis 

8815 

Montserrat     .     .     . 

6401 

Virgin  Islands    .     . 
Honduras  .... 

5135 
1901 

Cap  d.  g.  Hoffiiung 
Bermudas  .    .    . 

35742 
4026 

Mauritius  .... 

66613 

Uebertrag    .    619972  zusammen  770280 

Seit  der  Abschaffung  der  Sklaverei  (1838)  bis  31.  Dec.  1849  wurden   als 
freie  Arbeiter  aus  Afrika  (Sierra  Leone)  u.  Ostindien  (Kroo  coast)  eingeführt: 
in  Jamaica      .    .       14519  Uebertrag    .      71398 


Trinidad     . 
britisch  Guiana 
St  Vincent 
Grenada 
Antigua 
Dominica   . 

Uebertrag 


13356 

39043 

1197 

1476 

1075 

732 


inNevis     .    .    . 

427 

St  Lucia    .    . 

665 

St.  Kito      .    . 

95 

72585 
tt.  in  Mauritius     106638 


71398 


179223 
(woruBt.  198000  a.Ostlndien,  meist  n.  Mauritius). 
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Besitaongen 

in  Afrika: 

Cap  der  guten  Hol&iiuig 
Natal  a.  Algoa  Bay  .  - 
Sierra  Leone  (Free  Town) 
Gambia  (Bathunit)  .  . 
Goldkfiate    (Cape    Coaat 

Castle  *) 

Liberia  (nicht  britiacb)**) 

Inael  St.  Helena  •    .    . 

n      Aacension    •    .    • 

»      Fernando  Po    •    • 

in  Aaatralaaia: 

(Aaslr*liea.) 

Sydney  (Ne  wSontbWalea) 
Intel  van  Diemen^a  Land 
W-Aoatralien  (Hwan  river) 
Sfid-Aoatralien  .... 
Nenaeeland 


in  Asien: 
Ostindien 


Insel  Ceylon  .... 
Insel  Manritiiis  .  .  . 
Labnan  (Insel  Bomeo)  . 
Hongkong  (China)  a.  a. 

Midacca 

Singapore  •••)  .    .    .    . 

Penang    

Provinz  Wellesley     .    . 


in  Europa: 

Gibraltar.     .     .     . 

Malte 

Jonische  Inseln 
Helgoland    .     . 


6487491   1806  CapimiatiM. 

—       I   1844 

1787 

1618 


I     l227bsÄ 


138109 

25622 
3502 


938737 


770671 

303288 

11573 

87355 

28189 


1618—1661 


1673  TOB  Hsllaad  akgetrelca 

1815 

1827  rsa  S^aaiea  akfetretea 


167995 

417S5 
4851 

275000 

5993 

9000 


1,201076 


1787  ABsieddaar 
1803  do. 

1829  d«. 

1836  d«. 

1839.     .     .     . 


(1848.220000)  189609 
(1818:  70000)  57420 
(1818:  8000)  4717 
(1818:  38000)    27593 


6,703778j 

267715 
345059 

2,394827 


.  •  • 


19,711379 


768973 
183065 
209612 


OstiadisciM  Coapafair,  aalerU- 
aif  ia  Blisabetb  L  i.  1599  f  egräa- 
det.  Der  Frcibrier  (ckartcr) 
Uall  1863  ab. 

1795  Capilalatioo 

1810        da.         

1847 

1842  iraa  Cfciaa  abcHretea.     . 

1818    aaeh   Ucbciciakaall    aul 

aoUaad 


1704  CapilalalioB 
1800         do. 
1807/14    do. 
1807/14    do. 


1,500000 
179970 

21069 

29000 
60000 
34000 


16000 

127000 

225000 

2200 


*)  Im  J.  1849  hat  die  dftnische  Regierung  ihre  vier  kleinen  Bemtzongen 
an  der  Goldküste  an  die  britische  Regierung  kttuflich  fiberlassen. 

•*)  Freistaat  Liberia  4» n. B.,  i.  J.  1 816 Ton  einer  amerikaniaohen Gesell- 
schaft für  Ansiedlung  freigelassener  Neger  gegrOndet  Bis  xuroJ.  1849  wurden  4200 
Köpfe  (mit  Kindern)  aus  den  Vereinigten  Staaten  hleher  gebracht  Hauptstedt  Mon- 
rovia. Die  Colonic  liefert  Caffce,  Wein,  Zucker,  Indigo,  Cacao,  Palmöl,  Elfen- 
bein. In  Liberia  befinden  sich  28  Kirchen,  20  Schulen  u.  1  Schullehrerseminar. 
***)  Singapore  wurde  im  J.  1818  als  brit  Niederlassung  gegründet,  nach 
Torhergegangencr  Uebcreinkunft  mit  Holland  und  einer  jUirl.  Vergfitnng  von 
24000  Dollars  an  den  dortigen  Malaischen  Rigali,  Ton  Seite  der  Ostind  Comp. 
Zu  Malacca  wurde  auch  im  J.  1818  die  englisdi-chinesische  Schule  (Anglo- 
Chinese  College)  von  Dr.  Morrison  und  Dr.  Milne  gestiftet,  worin  durch- 
schnittlich 25  bis  30  junge  Chinesen  in  der  europ.  Uteratur  und  im  Christenthuni 
unterrichtet  werdeD,  so  wieEnglAnder  in  der  chinesischen  Sprache  und  Literatur. 
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CkMmtttMhl  der  Be^Mkernng  der  britUehen  Colonien  betrSgt  (obne 
Ostindien  und  findson*«  Bay  Qebiet)  ungeflUir  6,000000  Seeleo,  wortinter  etwa 

600000  £ngl8nder,  Schotten  und  IrlKnder, 
500000  Fransosen  (Canada), 
350000  Italiener»  Jonier  ond  llalteser, 

100000  Holunder  (Cap  der  guten  Hoffnung,  Natal);   Deutsche  (Helgo- 
land), und  Spanier  (Gibraltar  und  Insel  Trinidad). 

Die  Framoten  rerloren  ihre  Besitanngen  in  Ostindien  in  Folge  des  blutigen 
Kriegs  swischen  der  englisch- ostindischen  und  der  französisch -ostiadiscnen 
Oeaellschaft  (1744  bU  1760). 

Die  Ausgaben  fiir  die  britischen  Colonien  beliefen  sich  im 
Jahr  184d|45  (ending  5th  March)  für  das  MilitXr  auf  J^  1,924337, 
für  den  Civiletat  J^  205910  und  in  den  5  Jahren  vom  31.  März 
1842  bis  31.  Wkn  1847  auf  J^  9,742354,  nemlich 

für  die  Nordamerikanischen  Besitzungen  .     .     .  J^  2,646074 

für  die  Westindischen „     1,779337 

für  die  Australischen ,»     2,052955 

für  die  Afrikanischen  und  im  mittell.  Meer  •    .  ^     3,270988 

zus.  J^  9,749354 
(oder  nahe  an  J^  2,000000  jährlich.) 

Etwa  45  Kriegsschiffe  mit  8000  Mann  sind  im  Colonialdienst 
beschäftigt,  deren  Kosten  ungefähr  J^  1,000(XX)  betragen. 

Das  Mllhir  in  den  britischen  Besitzungen  (ohne  Ostindien)  war  im  Jahr 
18S4  folgendermassen  rertheilt: 

5580  Ifann  auf  den  westindischen  Inseln, 
'  2837      9  '    in  Jamaica, 

2408      „     in  Canada,  1  Zusammen    33117  M.    Sol- 

2302      j,      in  Newfbundland,  Nora  Bcotia,  1  daten  (rank  and  file),   12246 

2133      „      in  Australien  (New  South  Wales),  |  Officiere,     2068  Sergeanten, 

1757      jf      auf  dem  Cap  d.  g.  Hoühung,  )  671  Trommler,  56  Quartier- 


meister, 47  Zahlmeister  (pay- 
masters),  52  Aerate  und  71 
Gehülfen. 


2030  9  auf  Insel  Mauritius, 

8886  ^  Insel  Ceylon« 

2804  9  in  Gthraltar, 

2479  ,9  in  Malta, 

8047  0  auf  den  Jonischen  Inseln  etc. 

Ohne  militArischen  Schuta  wftre  der  fiesits  und  Handel  der  Colonien  nichts 
weniger  als  gesiohert  Wie  Tiele  Tansende  ron  englischen  Familien  würden 
aber  dureh  den  Verlust  derselben  nicht  leiden  I 

(8.  Histoiy  of  the  Colonies  of  the  British  Empire,  comprising  the  Area, 
Agricultnre  Commerce,  Mannfacture,  Shipping,  ^stoms,  Population,  Education, 
Religion,  Crime,  Goyemment,  Finanoe,  Laws,  Military  Defence,  coltiYated 
and  waate  Lands,  Emigration ,  Rates  of  Wages,  Priees  of  Provision ,  Banks, 
Products,  Public  Companies  etc.  from  the  official  Records  of  the  Colonial 
Office,  by  Robert  Montgomery   Martin.     London  1843.  8«»  with  a  Map).    Der 
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VetftMer  hMt  sn  dieian  Weike  alle  amdicliai  Beriehle  (Uae  hoekM)  beattlst, 
die  seit  1828  in  des  Colooien  gedmekt  worden,  deren  Zeld  aiek  im  Jnkr 
1838  aof  250  beliei;  ohne  die  der  oedndischen  Geeellseheft,  welche  im  E.  J. 
Hoose  in  London  ufgeetellt  sind,  und  ebenlkDe  dem  Yezfiweer  %ai  Eineicht 
fiherieasen  wurden. 

Eine  endere  gnindliche  sUtiedeche  Abhandliing  fiOier  die  hriL  Cohmiea 
nnd  deren  commenielle  Wichtigkeit  (nech  amtlichen  Quellen)  enthilt  das 
Journal  of  the  London  Stet  Soc  Nor.  1849  ''Some  Particolan  of  the  Com- 
mercial  Progreaa  of  the  Colonial  Pependenciea  of  the  Unitod  Kingdom,  dvring 
1827  and  1846,  bjr  J.  T.  Danaon.'' 

Ferner  ist  an  erwihnen  daa  neae  acUUxhare  Werk  Tim  Banfield,  wotod 
jedoch  bia  jetzt  erat  3  Hefte  erschienen  aind  anter  dem  Titel:  'The  Eeonomy 
„of  the  British  Empire,  containing  n  condenaed  tabolar  Bmrwey  with  appro- 
„priate  diacoaaion  of  the  Territoriea,  Population,  Beaoorcea  aad  Government 
jyOf  the  British  Empire  and  its  Dependencies,  bj  T.  C.  Banfield.  London  1849,50 
„Nr.  l—^S.  (4».  Preia  6  d.  per  Heft**). 

Auch  Capper*a  ^'Colooial  Almanach,  1851**  enthilt  maadies  Tiiimwiitfi 
fiher  die  Colonien. 


4.   Schifi&hrt  der  britischen    HaupthSfeii,    mit  y«f;leich  der 

SchifflEEdirt  Ton  Newyork 

(PaayfachiflfahrtageseHschaften  a.  Kfiatenfiihrt). 

Schifffahrt  van  London. 

In  den  3  letzten  Jahren  liefen  in  den  Hafen  von  London,  ans 
fremden  Ländern  komm'end,  ein,  zuzüglich  der  Dampfschiffe. 


18  48. 


SchCl 


184  9. 


1850. 
:SJaa.l«i 


Scfct.|  Teeeee,  hckffjT 


hrit.  Schiffe  mit  Ladimg  .    . 
firemde  Schiffe  mit  Ladnng  • 

Zusammen  . 


6489 
3078 


9567 


1,387060 
432111 


1,819171 


6917 
3040 


9957 


1,444311 
4439231 


1,888234 


6497 
3413 


1,376233 
527174 


9910  1,903407 


In  die  St  Katherine  Docks: 


Schiffe  mit  Ladnng  .... 

Schiffe,  mn  aosseriialh  an  1*- 
den  (to  load  ontwards) .    • 

Zusammen .    .    . 


649 
223 
872 

155082 
33947 

675 
253 
928 

153952 
41837 

703 
259 

189029 

195789 

962 

152046 
48624 


200670 


Nach  den  Tables  of  Revenae   London   1850  pag.  53  liefion  im  Jahr  1848 
in  den  Hafen  ron  London  ein  (ohne  die  Fischerfahnenge): 

22059  Küstenfahrer  (einschl.  der  Steinkohlenschiffe)  Ton  3,132204  Tonnen 


525 


22584 


ans  Irland  (Iriah  Traders)    .    .      f, 
(8.  auch  Torher  Kfistenachifilahrt)« 


110368 


3^242572  Tonnen 
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Im  Jmhr  1822  liefen  ia  den  Hafen  and  in  die  Docks  von  London  efti 
(ans  Europa  nnd  fremden  Welttheilon  konmiend,  einschliesslich  der  britischen 
Colonien) : 

britische  Schiffe  mit  Ladung      .    .    .  3230  j  ^^^  ^^^7 «) 

fremde  Schiffe  mit  Ladung    ....      597  i 

Dazu  brit  Küstenfahrer  (coasters)      .  10623 

brit  Knstenf.  mit  Steinkohlen  (colliers)  5756  (im  J.  1846 :  10488  Seh.  m.  Steink. 

brit.  KKstenf.  aus  Irland  (Irish  Traders)      479 

brit  Fischerfiüuraeuge  (fishing  smacks 

and  boats) 4172 

24857 

Innerhalb  der  lotsten  40  Jahre  hat  sich  der  Handel  von  London  mehr  als 
Terdoppelt,  der  von  Liverpool  aber  yerdreifacht. 

Aus  den  britischen  Colonien  kamen  nach  London  in  den 

Jahren  1846  u.  1848  (ohne  die  Dampfschiffe): 

18  4  6.  1848. 

britSchf.     Tonnen.  brit.Sebff.  Tonnen« 

aus  Nordamerika  (Canada   u.  s.  w.)      349        143728  344  143224 

„   Westindien 273          80423.  328  97838 

„   Asien 373         176789  381  189782** 

„   Afrika 162          40783  165  45686 

„  Malta     .' .     .'        18             2984  8  1335 

„   Gibraltar 8              839  7  1193 

„   Jersey  und  Gnemsey  ....      419          44711  608  66467 

von  den  Falkland  Inseln  ....          1              189  —  — 

1603        490446         1841         545525 
Aus  fremden  Ländern  kamen  nach  London  im  Jahre  1846: 

bril.Scbff.  Tonnen,  fremde  Scbff.   Tonnen. 

aus  Russland 543  122731  67  20699    ' 

„   Schweden    ........        30  3521  133  36370 

„   Norwegen 8  633  137  41192 

„   Dänemark 27  3647  472  33882 

„   Preussen 123  15778  269  51854 

„   deutschen  Staaten 177  50253  314  23291 

„   Holland 528  90552  338  25576 

„  Belgien 202  39108  131  21127 

„  Frankreich 635  86189  258  13989 

n  Portugal  und  Madeira ....  348  35910  6  645 

Uebertrag:     .    .     2621         448322         2125         268625 

*)  Dem  Werth  nach  betrug  im  Jahr  1822  London*s  Einfuhr  jff  18,054437 

Die  Ausflihr y,    21,909606 

**)  nnd  2  fremde  Schiffe  ron  670  Tonnen, 
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MbSch.      ToBBei.  MuSdL 

Uebertrag     .    .     2621  448322  2125 

atiB  Spanien  u.  Canariachen  Inseln  .      297  30529  56 

„   lullen 177  28900  64 

▼on  den  Joniachen  Inseln ....        28  4241  — 

ans  der  Türkei  nnd  Griechenland  .        49  7228  3 

▼on  griechischen  Inseln     .    •    •    •        44  '6064  5 

ans  Egypten 39  10133  1 

„  den  Barbaresken-Staaten ...          9  1064  — 

„   Afrika 20  3270  — 

„  Asien 15  5779  4 

„   China 60  27385  — 

„  d.  Verein.  Staaten  ▼.  N.-Amerika        14  5202  148 

„   Westindien 64  17196  51 

„  Sfld-  nnd  Central-Amerika    .    .      181  46760  22 

Wallfischftnger 7  2125  — 

3625  644200  2479 

Im  Jahr  1848: 4636  Sch.r.  8391 30  T.  3050  Seh. 

(S.  Tables  of  Rercnne.  London  1850  p.  53.) 


T« 

268626 

6162 

16876 

503 

1130 

650 


1654 

77997 

13865 

5926 

393388 
▼. 428745  T. 


SchiJfcUirt  van  Liverpool,  *J 

In  den  Hafen  und  die  Docka  von  Liverpool   liefeii  im  Jahr 
1845  ein  (aus  Europa  und  fremden  Welttheilcn  kommend): 

Sckife  Tmmtm 

Britische 2420  725816 

Nordamerikanische 590  362051 

PreuBsische 136  35544 

Oesterreichische 31  9848 

Mecklenburgische 16  2799 

Wismarische 11  1868 

Hannövrische .  4       *  393 

Hambnrgischc 12  2692 

.  Bremische 3  540 

Lfibeckscho 2  442 

Schwedische  o.  Norwegische  .    .  29  3962 

Dänische 29  4438 

Uebertrag  ....  3283         1)150393 

"      "  ■  'I  .111.  I  -  ■     ,     .         .     ■     .  ^  ..1  . .  ■    ■■ 

*)  Liverpool  hat  besondere  Vortheile  durch  seine  ausgedehnten  Vorhin^ 
düngen  mit  Nord-,  Sfld-  nnd  Centralamerika,  und  als  Hafen  der  fabrikreichen 
Grafschaften  Laneastcr  nnd  York,  wodurch  es  zugleich  zum  Hanptplats  lur 
die  Einfuhr  von  Baumwolle  und  anderer  amerikanischer  Erseugnisse  geworden 
ist  Die  Tonnenzahl  der  hier  einlaufenden  amerikanischen  Sebiffe  ist 
•tlrker  als  in  London. 
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Schiffe.  Toanen. 

üebertrag  ....  3283  1,160393 

Rassische 28  7528 

Belgische 119  20268 

Holl&ndische 112  14824 

Spanische 35  5562 

FranzSsische 26  2647 

Neapolitanische  n.  Bieilianische  .      22  4326 

Portttgiesisohe 7  2153 

Sardinische 2  350 

Griechische 2  300 

Südamerikanische 7  1456 

3648  1,209807 

Nemlich  2420  brit  Schiffe  von  725816  Tonnep 

1223  fremde  Schiffe  y.  483991        „ 

Ferner: 

brit  Küstenfahrer  (einschl.  Irland   u. 

den  Inseln  Jersey  u.  Guemsey)  .    .     .8712         1,210712 

12355         2,420519 

Im  Jahr  1848  (nemlich  vom  5.  Februar  1848  bis  5.  Febr.  1849) 
liefen  in  den  Liverpooler  Hafen  ein: 

Schiffe  Tonnen 

aus  Überseeischen  LKndem  (ohneEaropa)    .    .    .     1689  396186 

nnd  abgingen  im  gleichen  Jahre  nach  überseeischen 
LKndem  (ohne  Europa) 1422  301054 

sas.  3111  697240* 

Femer  liefen  ein:  Küstenfahrer 9541  889358 

ausliefen:  „  10331  937590 

ZUS.  22983  2,524188 

*    (ohne  den  Verkehr  mit  Europa). 


*)  Nach  denTables  of  RcTenue  London  1850  p. 53  betrug  die  Gesammt- 
zahl  der  in  Liverpool  eingelaufenen  Schiffe  im  Jahr  1848: 

3362  britische  Schiffe  von     842016  Tonnen 
1199  fremde  Schiffe  von         554091       « 


JEUS.  3561  Schiffe  von 


1,396107  Tonnen  (mit  Europa), 
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Bei  dem  Festa,  das  der  Stadtnuigistrat  ron  ÜTerpool  dem  ventorbeneB 

Sir  Bobert  Peel  zu  Ehren  am  15.0ctoberlS47gab,  worden  folgende  «tatirtiaclie 

Angaben  nnd  Vei*gleichiingen  zwischen  den  Jahren   1831  nnd   1846  herror- 

gehoben : 

im  Jahr  1831,  im  Jahr  1846. 

Hafenbewegong  von  Liverpool    Sckiffe.          Tmmb.  flttjii.         T—»a. 

einsehL  der  KSatenlahrer     .     12537         1^92436  20889        3^1539  •) 

BeTdlkening  Ton  Lirerpool      .  205964  Seelen  385665  Seeka 
Innerer     FUchenranm    (water 

Space)  der  Docks  in  LiTcr- 

pool,  ohne  Btrkenhead                  111  Acres  180  Aercs 
Haiengebahren    (Dock   Does), 

obgL  solche  seit  1836  am  381/2      £  jß 

pCt.  herabgesetzt  worden    .  183455  251675  t.  25.  Jni  1846 

h.  27.  Jan  1847  (von  2,826828  Tooaage.  ^ 

Uafengebühren  (Docks  dues)  bezahlten  in  Liverpool : 

im  J.  1^5  .  20521  Schiffe  Ton  3,016531  Tonnen   * 
im  J.  1844  .  18411        „  „     2,632712        „ 

Zanahme  im  J.  1845  .     2110  Schiffe  ron     383819  Tonnen. 

{S.  Tables  of  BcTenne  for  1845,  part  XYL  p.  232.  LondsB  1847.) 

Nach  denselben  **Tables  <^  Berenoe  etc.  for  1843.  London  1847,  p.  230"* 
betrog  die  Tonnenzahl  der  in  die  It  Docks  TonLiTopool  Tom  25.  Jani  1844 
bi»  2ö.  Juni  18  45  eingebrachten  Waaren,  womnter  fini  die  HilAe  aaf 
nordamerikanischen  Schiffen  kaa^  2p69 196  Tonnen,  nnd  dieSoiDne  der  dai 
bezahlten  Hafen^bühren  Dock  daesj  £  232479.  Ansaerdea 
Dampikchiffe,  die  nicht  in  die  Docks  einliefen,  eingebracht  178350  T.  Wi 
nnd  dnr^  Schiffe,   die    oberhalb  Lirerpool   (zn  Baneon) 

ausladen 1123^10 

ohne  was  zn  Birkenhead  and  aof  der  Clieahire  Seite  gelandet 


*)  Nach  der  nnten  folgenden   amtlichen   Aa£iteUang  war  £e  T 
im  Jahr  1>44  noch  ssärker  tls  hier  angegeben. 

*^)  Ferner   sind  524711  Tonnage  zn  Lirerpool  za 
die  nicht  in  die  IX<ks  einliefen,  nemli^ 
1^$L456  Damp£Khiffe, 

1 14424  Schiffe,  die  an  Bodcmb  anslvdoi, 
211S31  ScLi^,  die  in  Prince's,  Ge^rge*s  nnd  Ki^g's 

Egczttn.  Doke's  Docks,  Eflrinirit  P«rt  and 
anslndcn   Tables  <rf  Ber.  p.  2M2V 

o2ITl^  Schifff  zusammen. 
F«r  Ti^nneatgeld  nad  Lenehttkaimgeld  woiden  im  Jahr  1815 
bcnaUt  Jt  13>.'>575.  wemSA  fir  tiini^i         Jg  119iM6 
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Die  Einftihr  Ton  Banmwolle  in  Uverpool  war  im  J.  1831 :  793463  Bullen; 
im  J.  1846:  1,134081  Ballen. 

Die  Zolleinnahme  von  Waaren  betrag  im  Jahr  1846,  nach  dem  ermftg- 
«igten  Tarif  j^  3,622056.  In  den  Jahren  1839—1841  war  die  Einnahme 
höher,  nemlich  im  Jahr  1839  £  4,458621  \      Office   of   Controller   general, 

n        1840    »     4,234118 

I»        1841    »     4,607250 

»        1849    I»     8,472202 

»       1850   «    8,316284 


Customs.  Liverpool  23.  Jan.  1842. 
W.  Dickinson. 


Nach  den  verschiedenen  Ländern  vertheilt,  war   die  Bafenbe- 
wegung  von  Liverpool  im  Jahr  1846  wie  folgt: 


Länder : 

Es  liefen  ein 

ILi^  liefen  ans              | 

brit. 

Irrmd. 

brit. 

fhnd.  . 

Schiffe 

Tonnen 

Ischff. 

TonM 

Schiffe 

ToMKn 

8.h».  ^•"" 

aas  brit.  Colon  ien  in 

Nordamerika.   .  . 

579 

288476 

— 

594 

297314 

2 

591 

a»  bril.  Golonien  In 

Westindien    .  .  . 

142 

37602 

— 

— 

165 

42158 

— 

ans  dm  Ter.  Staaten 

264 

173939 

497 

318906 

230 

155578 

503 

334123 

ans  Gnba,  Portorico  u. 

• 

« 

and.fk'emdenwest- 

« 

ind.  Ins«!»  .... 

58 

12754 

15 

2929 

68 

13600 

57 

13942 

aus  SOdamerika    .  . 

300 

79925 

2 

493 

313 

86866 

30 

8586 

ans  Asien 

185 

78483 

— 

*- 

254 

101750 

5 

1811 

aus  Africa 

197 

50659 

.— 

— 

131 

34245 

7 

1147 

ans  Europa    .... 

758 
2483 

106480 
828318 

570 
1084 

104967 

1011 

147614 

644 

120645 

427295 

2766 

861125 

1948 

480846 

Dazu  Küstenfahrer : 

ans  Irland 

8317 

651151 

— 

— 

3684 

608581 

— 

— 

von  den  Inseln  Jersef 

und  Cnemsef  •  . 

22 

1556 

8 

567 

31 

2494 

— 

— 

Abrige  Kflslenfahrer, 

einseht,  d.  Ins.  Man 
zus. 

5982 

610580 

1087 

^imm 

6714 

631209 

« 

11804 

2,091605 

427862 

13145 

2,103359 

1248  480845 

Im  Jahr  1848  nach  den 

/ 

« 

Tablespag.  M  .  • 

11023 

2,152702 

1199 

554091 

12385 

2,225121 

1241 

554298 

Demnach  war  der  Verkehr  von  Liverpool  mit  Irland  stärker  (in  Bezng 
aaf  Tonnen  zahl),  als  der  mit  allen  übrigen  Küstenhttfen  zusammengenom- 
men. Zweimal  täglich  gehen  Dampfschiff^  (mit  Waaren  and  Reisenden)  von 
Liyerpool  nach  Dublin,  dreimal  wöchentlich  nach  Belfast,  Newry  nnd  Drog^ 
heda,  imd  ein-  oder  zweimal  nach  Wezford,  Waterford  und  Cork.  Femer 
täglich  nach  Donglas  (Insel  Man)  und  nach  ßreenook  und  Glasgow,  und 
zweimal  wäehentlioh  nach  Whiteharen  und  Carlisle,  ohne  die  DampfiKhiffe, 
die  aof  der  Mersey  bis  Roncom  und  an  die  gegenflberliegende  Küste  ron 
Oheshire  tSgKch  auf-  und  nieder£shren,  und  ohne  diejenigen,  die  nach  Nord« 
amerika  gehen«. 
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Schigfakri  von  EhdL*) 
Im  J.  1846  liefen  in  diesen  Hafen  und  in  die  Docks**)  ein: 

britische  Schifle  1069  Ton  248842  Tonnen, 
rassische               „  70    „       19755        „ 

scbwedische  „  1B4     „       19946        „ 

norwegische         „  73    „        9360        „ 

dlnisehe  „  312    „       19961        „ 

prenssiselie  „  143    „      30685        „  , 

ju^fche     „   ,97  „  87869  „  «"ss^^iStää::;^' 

lioUlndische  „  189  „  14886  „^                   ^                            ^ 

beigische  „  32  „  2484  „ 

fransQsische  „  17  „  1354  „ 

■P—i-die  1  ^  IM  „ 

italienische  „  13  m  3335  „ 

gri«chische  „  1  „  305  „ 

tMAimsbe  „  1  „  300  „ 

nsidsmerikan.  „  13  „  4477*  „ 

«US  Chili  „  1  „  293  „ 

2416  413974 

Im  J.  1848  .  1309  britische  Schife  von  313893  Tonnen. 

1248  fremde   .      „         „     136675        „ 

■  <  ■  ■  - 

2557  450568   . 

(8.  Tables.  lK>ndon  1850.  p.  54.) 

Im  Jahr  1846  kamen:  StUisÄe  Sdriffe. 

ans  BMSBlanJ 276    •      79  rassische, 

den  Hlfen  des  sehwsnen  Meeres  22    •        5        „ 

Schweden  und  Norwegen    ...  24    .  205  sehwedische, 

Dlnemark 5    .  310  dlnisehe, 

Prenssen 47    .  200  prenarische, 

den  Hansestidten 158    .  130  hsMeaüsche, 

HoDaiid 166    .  190  hoDindische, 

Belgien 66    .      42  belgische» 

F^ranhieieh 39    .      20  fhmaösische, 

Poitagal 7.        4  portogiesiMhe, 

de.        Aaenn 25    .      — 

•)  Hanpthsfap  der  englischen  Mefdostküsie ,   besonders   filr  den  YerlKchr 
mit  Hambnrg,  Bremen,  Norwegen  nnd  den  Hifen  der  Nord-  and  Ostsee. 

**)  In  jedem  aar  endgetmsssen  bedeatenden  Hain  ven  Engbad,  Schott- 
Isiid  and  Maad  beinden  sieh  schane  geriosuge  SehüEAehUter  (Doeks)  snm 
heqnenMa  Bin-  and  Aasladen,  so  wie  aoeh  sor  Sieheiheit  der  Sehiffe.  So  s.  a 
an  der  Notdkiste  sa  Aberdeen,  Dandee  (2),  Leith  (2),  Shidds,  HaO  (3), 
Gfimsby,  Yarmooth,  Lowestoft  a.  s.  w.  Za  LsToqpool  sogar  12,  während  der 
erste  deatsehe  Seehafen  (Uamborg)  noeh  keinen  einsigen  bsaüatlll 
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MHielM 
auf  Bpanien 20    . 

Gibraltar 3    . 

Neapel  «nd  Sioilien 80    . 


Teecana 

Qeflterreichuch  Italien    .    . 

Sardinien  ....... 

▼on  Malta    ..•••••• 

den  Jonisehen  Inaein      .    • 
aua  Griechenland 

der  Türkei 

der  Moldan  nnd  Wallachei 

Egypten 

Ton  der  Westküste  von  Aftika  . 

8t  Helena     ...... 

mta  britisch  Ostindien  .... 

Canada      


1 
2 

2 
2 
2 
4 

1 
3 
2 
3 
36 


SeMfe. 

5  spanische, 

4  neapf^taaische, 

4  Österreichische, 
1  sardinisches, 
1  maltesisoheB, 


4  türkische, 
2  wallachische, 


New  Bmnswiok 74    .      — 


13  amerikanische. 


Ton  Prinee  Edward*s  Insel    •    •    .    .  2  . 

Nova  Scotia 6  . 

ans  den  Vereinigten  Staaten      ...  9  • 

Honduras 1  . 

Nen-Grenada 1  . 

Peru •  2  . 

Patagonien 13  . 

ChiU —  . 

nnd  15  britische  Wallischftnger  (Gitoland). 

Die  Ausführ  aus  dem  Hafen  von  Uull  vom  1.  Januar  1850  biü 
1.  Januar  1851  betrug,  nach  dem  Custom  house  bill  of  Entry. 


1  ohüisisches, 


Nach: 

Twill«. 

Wolle 

ngam 

Bsam- 
wolle- 

WoAen- 

rohe 
B«i»- 

Tarn. 

Tbresdf 

troge. 

zeuge. 

welle. 

-    '      — 

Balles. 

Petersburg 

4262 

2209 

470 

675 

707 

54965 

Hamburg 

40831 

6862 

5719 

10994 

7771 

30515 

Bremen 

376 

30 

104 

396 

95 

677 

Antwerpen 

2963 

612 

1408 

601 

701 

8715 

Rotterdam 

16000 

1620 

1559 

6010 

2985 

5217 

Amsterdam 

656 

110 

245 

1585 

578 

— 

Zwolle 

1777 

2 

89 

41 

31 

— 

Kampen 

3365 

115 

71 

380 

120 

— . 

Leer 

5001 

16 

171 

55 

64 

1390 

DAnemark 

J 

Schweden  •     .     .    ^     .    .    . 

}  4095 

55 

458 

1011 

1123 

3159 

Norwegen  . 

) 

andern  europAischen  HAfen . 

1718 

207 

200 

87 

174 

526 

ansserenropAischen  LAndirn 

1162 

3 

10 

988 

12 

— 

1  81196 

11841 

10499 

22618 

14861 

100164 

Asflser  der  rohea  BasavroUe  bt  «Uei  aacb  faekagei  (UelaeB  a.  gfsttea  BaUea)  f eradmel. 
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Sekißfahri  nm  Sioekian  (upon  Tees). 

Im  Jahr  1846  Hefen  in  diesen  Hafen  ein: 

ans  den  ColonieB  od  dem  Aoslandc    ....  606  Belnffe  ▼.   8W71  T. 

CS  gingen  dahin  ab 849         „          11S366   „ 

kamen  an :  Kfiatenfiduer 901        „           62606   „ 

gingen  ab :            do.        meist  Steinkohlenschiire  4590        ^          4767M   „ 

Im  Jahr  1846  liefeB  5288  Sehiffe  Ton  588850  Tomen  ein. 

Kgene  SchilTe  besass  StockUm   im  gieichen  Jahr  (1846)   183  t.  26877  T. 

Im  Jahr  1848 
liefen  ein  :  326  Schiffe  Ton  49079  T.  and    670  KfistenCriuer  Ton    50598  T. 
liefen  ans:  551       „  „    76829   „     „    3782  „  „    397805   „ 

Schißfakrt  von  NewcastU  on  Tyne. 

Eingelaufen  sind  in  Neweastle  on  Tyne  im  J.  1848: 

ans  den  Colonien  nnd  dem  Auslände.    882  britische  Sehiffe  tob  144883  T. 

ond  1309  fremde  «        .     159562   „ 


nisammen     .     .      2191  Schiffe  Ton  .    .    .     304445  T. 
Die  Kfisienlahrer  (Steinkohlenschiffe)  sind  hierbei  nieht  genchaeC 

(Vergleiche  'Steinkohlen"  im  ersten  Aboehnitt.) 

Schijffahrt  van  Souikampton.*) 
Dieser  nene  Hafen  mit  seinem  schonen  Dock  ninmit  jihilich  bedevtead 

Die  Zahl  der  ein-  nnd  aasgelanfeBea- Segelschiffe  betrog: 

im  J.  1847  :  903  Schiffs  yob  231796  Tomen, 
uid  1848  :  961        „        „    260493        „ 

nemlich : 
eingelaufen :  556  Schiffe  t.  136513  T.  und  1798  Kfisten&hrer  nm  206360  T. 
ansgeUttfen:  405       „       „    123980   „      „     "<»  n  n      <»7»   » 

■US.   .  961  Schiffe  t.  260493  T.  und  2906  Küstanfidirer  tob  276060  T. 

(Tables  of  Ber.  p.  56). 

Die  Zahl  der  ein-  und  ausgelaufenen  Dampfrchiffe  betrag  im  Jahr  1848: 
356  Schifle  Yon  56023  Tomen. 

Gesammt-Hafenbewegung  im  Jahr  1848:  5125  Schiffe  TOn  823262  Tomen. 

Im  Jahr  1846  kamen  rom  Auslände      ...    493  Schiffs  ▼.  118400  Ti 
ins  Ausland  gingen     ....    431        «»  109097 

KfistenfiJirer  kamen  m  .    .    .  1624       •  157728 

Kfisten£üirer  gingen  ab  .    .    .  1458       »  '  79156 


•)  Hanpthafen  für  Frankreich  und  Station  der  nach  WettindieB, 
UBd  dem  mittaUindiaehea  Meere  fthienden  DmupfimhiffB.    fiunrehmaaU 
Jahr  1841:  MM2;  m  Jahr  1860  ibur  40000. 
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Seh^ahrt  von  BrUiol. 

EingeUafen  (deared  inw«fds)  rom  Auslando  kommend 

im  J.  1847  .  461  Schiffe  Ton  104546  Tomien 

1848  .  542  „  124398      „  (Tabl.  1850  p.58) 

Unter  letstern  waren  424  britisclie  Schiffe  von  108808  Tonnen. 

118  fremde  „         ,,       15590        „ 

542  124398  Tonneji. 

Im  J.  1849  sollen  in  Bristol  Tom  Analande  eingelaufen  sein  646  Schiffe, 
1850  do.  do.  716       ^ 

Darflber  fehlen  Jedo^  noch,  die  amtlichen  Mittheilongen. 
Das  erste  Dampfschiff  nach  Amerika  (Newyork),    *'The   Great  Western", 
ging  Ton  hier  im  Jahr  1838  ab. 

Seit  1826  gehen  schon  von  Bristol  DampfiMhiffe  nach  Irlands    (S.  Torher 

KOstcniahrt) 

Schiffahrt  von  Oloucester. 

Angekommen  rom  Ausland  mit  Ladung  im  J.  1848  .  345  Schiffe, 

1849  .  477        „ 

1850  .  491        „ 
ZoUeinnahme  jff  92767  im  J.  1848, 

„    97034       „      1849, 

„    94082      „      1850  (Ausfall  für  Korn  jg  6Q00). 


Eingelaufen  sind  im  Jahr  1848: 

in  Dublin  *)      .    280  brit  Schff.  ▼.  59829  Ton.,  136  fremde  Schff.  y.  23486  Ton. 
in  Cork    ...    308  n  57324     n       165  i»  29553     t» 

in  Belfast**)    .     185  9  49214     n        58  1»  12021     n 

(Tables  of  Reyenue  p.  53.)  S.  auch  yorher  "Innerer  Verkehr  und  Handel". 


*)  Die  Schiff&üirt  yon  Dublin  bat  sich  yon  1843  bis  1848  um  92803 
registdrte  Tonnen  yermehrt  (Rede  des  Marquis  yon  Londonderry  im  britischen 
Oberhause  am  30.  Mai  1850).  Die  Einwohnerzahl,  yon  Dublin  betrug  im 
Jahr  1848  Aber  300000. 

**}  Im  J.  1850  gehörten  zu  Belfast  130  Schff.  y.  53721  T.  im  fremden  Handel, 

und  316      n       18519  T.  im  Kfistenhandel 


72240  Tonnen. 
Die  Küstenfahrer  yon  Belfast  waren  im  Jahr  1849  zahlreicher,  sind  aber 
durch  Viele  Stürme  an  der  Küste  yermindert  worden. 
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Sehigfahrt  wm^Olasgcw.^) 

Toimenubl  der  aBgekommeneii  Segel-  und  Dunpfiwhiffey  mifiglidi  der 

Kflstenfahrer: 

im  J.  182a  1840.  1850. 

Segelaohiffo    .  214315  Tonnen.    271942  Tonnen.    392083  Tonnen. 

DmmpfBcliiffiB  .  481946        „  894387        „  873159        ^ 

(Die  Abnahme  der  KÜEten-DempfeehifiCüirt  liegt  in  der  nmunehrigen  Cob- 
onfrem  der  Eieenbahnen  Ewiechen  Tireipool  mA  Glaagow.) 

■higelanfen  sind  in  den  Hafen  Ton  Glasgow:  1848 

viMü  AasUmde  ond  dm  Cokmien    .    221  britiaehe  Bekiffe  ven  48773  T< 

93  fremde         „         »    24162 


315  72955 
Im  April  1850   woide   von  bier  aM  ebemfiOk  eine  dornte  Dampfabiff- 
fahrtsTerbiBdang  mit  Newyork  dnreb  das  sebane   DampAcbiff  *Tbe  City  af 
Olaagow**  er&Aiet. 

Znnabme  von  Qlasgow  an: 

Emwobnenabl  Btadtiaebe  Cinnabme  (RaTCue) 

Im  Jabr  1801    «    .      77345  Im  Jabr  1810  ^    €318 

•  1811     .     .     100749  m       1830   >     10296 

•  1821     .     .     147043  »       1840   »     46481 
m       1831     .    .    202426  «       1860   «     46143 

•  1841     .     .    281134 
«       1850     .     .     367000 


*)  GlaigM*s  Ilaadel  od  Fabriktibitigkeit  bat  aeit  50  Jabica 
ordeatlieb   sagcwmneB.    Im  Jabr  1800  boaaa  diem  Stadt  kai 
b«Bdett  Farn  !■««  Qaai,  nd  blosB  SteinkobleMcbüb 
fielbn  ein  mU  «as:  jetst  bat  sie  an   U\00i)  Fks  Cfeittnge,  and  IlaadiiU 
groaeer  Segel>  med  Daaiptebifle  (T«m  900  «ad  1000  Tmsma)  k« 
Slait  banal    Daieb  die  leicbea  Steiakobleagiabca 
aamÜSdbaiea  Nibe,   geaieam  Glasgov  giease    Totti 
1«00  Tmmea  «ti^ea  bier  cebaat  aad  mit  Xaacbiaei 
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Zoll  einnähme  su  Glasgow:        sa  Greenock: 

1849  .  £   6.40568  .  .  £  371992 

1850  .  M  645669  .  .   ..  383487 


»» 


?» 


Folgendes  war  die  Ausfuhr  Ton  Glasgow,  bloss  naeh  Canada : 


Jahr 


Leinwand 
(weisse  a.  brbige). 


BaumwoUezeuge  i  Banmwotlezeuge 
(weisse).  |-  (farbige). 


Roheisen. 


1844 
1845 
1846 
1847 
1848 


1,146877  yards. 

1,960050 

1,878288 

1,654922 

1,072373 


>» 


» 


>» 


»» 


1,872403  yards. 
1,741113 
1,728248 
1,124631 
589985 


n 


»» 


n 


n 


4,292071  yards. 

3,921283 

3,765254 

3,453211 

2,920544 


» 


>i 


»I 


II 


7512  Tons. 

4619 

5459 

3953 

2900 


II 


II 


II 


Schifffahrt  von  Gfreenock  (an  derClyde,  unterhalb  Gl^gow). 

Eingelaufen  im  Jahr  1848  :  282  brit  Scl^iffe  Ton  73944  Tonnen 

9  fremde  Schifie  v.     1629       n 

Sehifffahrt  van  Leith  (Hafen  von  Edinburg). 

Eingelaufen  im  Jahr  1848  •    478  brit  Schiffe  von  77381  Tonnen 

556  fremde  Schiffe  v.  45294       » 

1028  n  122675        n 

Folgendes  war  die  Roh-Zolleinnahme  in  den  Haupthäfen  Gross- 
britanniens und  Irlands  in  den  Jahren  1846  und  1848: 


In  England 

London 

Liverpool 

Manchester 

Bristol   . 

Newcastle^n  Tyne 

HuU      . 

Glouoester 

Plymouth 

Ezeter  . 

ehester 

Stockton 

Preston 

Sonderland 

Whitehaven 

Oainsborough 

Portsmotttli   • 

Sonthampton 

Yarmouth  (Hafen 

Goole     . 

Boston  . 
u.  s.  w.,  u.  s.  w. 


r.  NSTWioh) 


BUS. 


1846 

1848 

(eiidiiif6.Jui.18t9) 

jg 

10,88.5156 

je 

11,261877 

I» 

3,622056 

II 

3,481796 

II 

187922 

II 

249668 

II 

911314 

II 

1,036733 

II 

483760 

II 

391986 

11 

460202 

II 

436820 

II 

115982 

II 

92766 

II 

108055 

II 

116360 

tl 

97715 

II 

97146 

II 

94264 ' 

II 

83945 

II 

81654 

II 

82087 

II 

83963 

II 

788»! 

II 

68806 

n 

78504 

II 

68727 

n 

71484 

II 

61903 

n 

61412 

yr 

ß0576 

II 

51205 

tr 

59741 

II 

59538 

tr 

59784 

II 

51477 

II 

44919 

1» 

29882 

II 

40064 

w 

41912 

je 

18,198781 

je 

18,450217 
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n 
n 


In  Schottland: 

Glasgow  •  jff 

Port  Glasgow  # 

Greenoek  • 

Lefth     .... 
XL  8.  w.,  n.  8.  w. 

In  Irland: 

Dublin je 

Bellkat  .... 
Cork  .... 
Limerick  .  •  . 
Waterford     .... 


79 

n 
n 
n 


1846 

634305 
136848 
324477 
578590 

1,924996 

1,062436 
363577 
319647 
218807 
178807 


1848 
(Miiac&.Jui.l9l9L) 
.  jg       610978 
.  „    160376 
436984 
563452 


n 


jg    2,040840 


n 
n 


98552a 
341363 

288360 
201988 
134910 


SOB. 


ZoflMnmen  in  Eiland  • 
„  Schottland 
„  Irland 


jg    2,497220 

1846. 
jg  18,198731 
1,924996 
2,497220 


11 


jP    2,296561 

1848. 
jg   18,450217 
2,040840 
2,296561 


jff  22,620947     .  jg  22,787618 


.Einnahme    .  jg  20,658574    .  jg  20,943597 
(Tables  of  Reyenne.   London  1850.  p.  27.) 

Im  Jahr  1849  .  jg  20,636921  Rein-Einnahme. 

Im  Jahr  1838  war  die  Roh-Einnahme  ziemlich  dieaellie,  wie  in  den  Jahren 
1846/50  bei  herabgeietztem  Tarif,  nemlich 

in  England      .    .    jg  19,321324  (darunter  London  mit  jg  11,188036) 

in  Schotfland  .    .      „      1,626291 

in  Irland     .     .    .      „      1,945849 


jg  22,898464 

Schijfffahrt  van  Newy&rh  in  den  Jakren  1S45  und  1850 

(zur  Vergleichnng). 

Angekommene  Schilfe :  Zahl  d.  Schilfe 

Amerikaniiche 1505 

Englische 276 

Bremisohe  ...«...•      58 
Hamborgische     ......      20 

Prenssische 10 

Oestreichische 4 

Mecklenburgische 1 

Schwedische 54 


sus.  93.  Demnach  waren 
die  deutschen  nach  den 
englischen  am  aahl- 
reichsten. 


Uebtrtrag 


•  •  • 


1928 


J 
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Zahld^Soliiffe. 
Uebertrftg     .    .    .  1928. 

Norwegische 20 

DAnische 10 

Holländische l4 

Rnssische 6 

FranziVsische 18 

Belgische 5 

SicilianiSche 20 

Sardinisehe 

Portugiesische 

Genuesische 

von  Colatnbien 

▼OS  Venemela 

Ton  Mexico 

von  Texas 

▼on  Brasilien 


2044 
Küstenfahrer 5799 


zus.  7848 

Im  Jahr  1850  liefen  in  J^ewycfk  ein  Ton  anslftndischen  Reisen  3499  Schiflb. 
Daranter  waren:  2026  Amerikanische, 

960  Britische, 

96  Bremische  (nnd  Hamborgische  ?), 
27  Französische, 
12  Oesterreichische, 
59  Schwedische, 
70  Norwegische, 
32  DAnisohe  u.  s.  w. 

Im  Jahr  1849  liefen  in  Newyork  ein:  8287  Schiffe 
n        1848  n  8060  n 

n        1847  n  3147  n 

In  Boston  liefen  ein  im  Jahr  1847  .  .  2755  Schiffe 

1848  .  .  3101  „ 

1849  .  .  3183  „ 

1850  .  .  2828   9 

Die  Handelsmarine  der  Vereinigten  Staaten  zfthlte 

im  Jahr  1818  znsan^men  1,225284  Tonnen, 
„       1828         „  1,741391         „ 

„       1838        „  1,995639        „ 

„       1848        j,  3,155051         „ 

Zunahme  in  den  30  Jahren  Ton  1818  bis  1848  150  pCt 
(YergL  Torher  btit  Handekmarine.) 
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iMn't/ih'k  tlrr  in  »äm/nUliehen  Hülfen  der  Vereinigten  Staaten  u  J,  1846 
angekommenen  amerikanischen  Schifft. 


0cbiir0. 

TosDen. 

Hanof  cbafk.  *) 

MtiKAkonimon    . 

.    .      8111 

V51114 

106946 

übKnifAnKon  .    . 

.      8461 

2,221028 

110588 

16662  4,872142 

f  r  ti  IM  il  n  Hohl  ff»  (inolHt  brItUoho ; 

H.  n«b«iO    iiiignKomm«in    .    .      5707  969789 

«bgogMiKon.    .    .      6770  968178 


66576 
54440 


11477  1,927917 

Im  «ImIu*  1848  in  amerikanischen  Httfen: 

AuKuiirn    «merikiuiitohe  Schiffe  9643    •    100688  Manoachaft. 

IW>indo  »  7681     ;      76479 


» 


n 


«UMmiUMi  Sohiffe  17874 


176117  Maansehaft 


Ahitauf 


awenkaaiaehe  8ehiflfe    9696 
fh>«id«  ,.        7684 


»» 


102699  Mannaohaft 
75372 


n 


MM 
4« 
$T 
i* 
14 
14 
$ 

2M 

4 

<» 

*l 

TT 

:} 
3 


<»13:)87^ 
131$^ 

T5M 


«u««miii«n  SohUI^  17329    .     177971  Maanadialt 
^$,  auch  Twher  S.  397)u 
1^^  Wt   W0)t«4a  |mAa»t«  Kahl  der  IVeiaa«m  Schiffe  (fiMk  Ts) 
«^hN»  Wmt'irKn  aaa  hrktUeh<»ii»  iKMidich: 


ay<auMcW 
«^m«i«ii«naiitd«:h« 


3;5ü<» 
l<44 

Ä-a>r 

4C*;! 
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Die  Zahl  der  in  den  Vereinigten  Staaten  im  Jahr  1850  neuge- 
bauten Schiffe  (kleine  und  grosse)  betrug  1360,  von  272218  Tonnen 
Trächtigkeit  In  Newyork  allein  wurden  im  Jahr  1850  vom  Stapel 
gelassen  (theils  waren  noch  auf  den  Werften  befindlich):  87  Schiffe 
von  89741  Tonnen.   Darunter  befanden  sich: 

19  grosse  Dampfschiffe  von  2800  bis  3000  Tonnen  (the  Pacific,  Atlantic, 

Baltic,  Franklin,  Humboldt  etc.), 
24  kleinere  Dampfboote, 

8  Bemorqneors  (Propellers), 
28  SegelscBiffe, 
4  Schooners,  9  Fährboote  n.  s.  w. 

In  den  Jahren  1847  nnd  1848  wurden  in  den  Vereinigten  Staaten  gebaut: 
254  Schiffe  nnd  Barken, 

174  Briggs, 
701  Schooners, 

547  Sloops  und  Kanalboote, 

•  

175  Dampfschiffe  ron  316076  Tonnen  ensaramen. 

Die   Gesammtzahl    der   in    den  Jahren    1815  bis    1848   gebauten  betmg 
31616  Schiffe  Yon  3,909149  Tonnen. 


5.  Ausfuhr  von  britischen  Erzeugnissen  und  Fabrikaten. 

England  ist  als  eine  grosse  Niederlage  für  ElurQpa  zu  be- 
trachten. Die  Erzeugnisse  von  Asien,  Afrika  und  Amerika  strömen 
dort  zusammen  und  füllen  die  Waarenhäuser  der  Freihäfen  (bonding 
warehouses)  von  London,  Liverpool,  Glasgow,  Hüll,  Bristol  u.  s.  w.; 
eben  so  gehen  viele  europäische  Fabrikate  in  die  britischen  £n- 
trepdts  zur  Wiederausfuhr  nach  fremden  Welttheüen  auf  britischen 
Schiffen.  Seit  dem  1.  Januar  1850  (wo  die  an  zwei  hundert  Jahre 
bestandene  britische  Navigationsacte  ganz  au^ehoben  wurde)  können 
nun  auch  f  r  e  m  d  e  Schiffe  aus  allen  Gegenden*  der  Welt  Waaren 
den  britischen  Inseln  zuführen;  doch  sind  die  zahlreiclien  briti- 
schen Schiffe  noch  immer  die  Haupt  träger  des  directen  Verkehrs 
zwischen  überseeischen  und  europäischen  Ländern.  Sie  bringen  die 
Baumwolle  aus  den  Vereinigten  Staaten,  den  Zucker  aus  Havanna, 
und  den  Caffee  aus  Brasilien  nadh  Deutschland,  Russland,  Italien  u.s.w., 
und  englisches  Capital  bildet  in  fremden  Häfen  eine  bedeutende 
Stütze  der  dortigen  Handelsuntemehmungen  und  Schifffahrt,  selbst 
in  den  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika. 

27* 


—    420    — 

Ans  «einen  Freihäfen  fthrte  England  im  Jabr  1849   nach 

Europa  ans: 

98,893636  Pfd.  (882978  Ctr.  It  112  Pfd.)  Brarawolle,  (imJ.  1850:  915008  Ctr.) 

12,324415  Pfd.  SohafiroUe  (m^ist  AnstraliMhe),  (im  Jahr  1850:  14,054815  Pfd. 

126082  Pfd.  Alpaca  and  Lammwolle,  nnd  Alpaca  333859  Pfd.), 

473340  Pfd.  Bohseide,  i     rv^  j.    u         j  ri.«      •    i. 

_^,        ,         '       .       l    Ostmdiaehe  und  Chinetuche, 
132662  Pfd.  gedrehte  Seide,    S 

440108  Stfick  Ostinditche  Bandannos  (seidene  Taachentficher), 

(im  Jahr  1850:  410478  StAck). 
7,748048  Pfd.  (69179  Ctr.)  Indigo, 

1,588048  Pfd.  (14179  Ctr.)  Cochenille» 

46014  Ctr.  Blavholz, 

62,567792  Pfd.  (558641  Ctr.)  Bohsncker  (britishen  und  fremden), 

22,200304  Pfd.  (198217  Ctr.)  rafknirten  Zocker), 

32,561984  Pfd.  (290732  Ctr.)  Beis  (geechAlten), 

34,847296  Pfd.  Caffee, 

14,9920^  Pfd.  Tabak  (rohen), 

1,462741  Pfd.  Tabak  iabri^irten  (Cigarren), 

4,845617  Pfd.  Thee, 

3,398155  Pfd.  Cacao, 

4,712431  Pfd.  Pfeffer, 

2,273936  Pfd.  (20303  Ctr.)  Piment, 

623935  Pfd.  Zimmt, 

525798  Pfd.  Cassia  Lignea, 

222256  Pfd.  Nelken,  Mnekatnüsae  nnd  Blfithen, 

15,970080  Pfd.  (142590  Ctr.)  Palmöl,  (im  Jahr  1850:  73185  Ctr.), 

5,580848  Pfd.  (49829  Ctr.)  Cocuaol,  (im  Jahr  1850:  51546  Ctr.), 

1,618485  Gallonen  Bnm, 

495824  Pfd.  (4427  Ctr.)  Symp  (Holasaea), 

1,506532  Gallonen  Wein, 

109363  Ctr.  WildhAute, 

46772  etc.  Wildhftate  gesalzene, 

324060  Ctr.  Guano,  (im  Jahr  1850:  451500  Ctr.) 

1,252608  Pfd.  Qneckailber, 

12727  Ctr.  Knpfer  i 

103220  Ctr.  Blei       >    fremdes, 

8940  Ctr.  Zinn    -  ) 

und  Tiele  Drbgnerien,  im  Gesammibetrag  von  mehr  denn  jff  10,000000.*) 

(B.  SUtist  Dep.,  Board  of  Trade.  Jan.  1850). 

*)  In  den  drei  vorhergehenden  Jahren  betrug  die  Wiederansftihr: 


1846. 

1847. 

1848. 

von  Caffee  .  .  .  11,739999  Pfd. 

12,358802  Pfd. 

24,088479  Pfd. 

Rohzucker  .  .    240835  Ctr. 

304024  Ctr. 

332569  Ctr. 

do.  raffinirt     29026  „ 

58592  „ 

102565  „ 

Thee.  .  .  .   3,533688  Pfd. 

4,718138  Pfd. 

3,551528  Pfd. 

Tabak  .  .  .  12,882249  „ 

11,519140  „ 

10,075121  „ 

Cacao  .  .  .    683616  „ 

411421  „ 

1,604818  „ 
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Aa^ukr  von  hritischen  und  irischen  Erzeugnissen  und  Fabrikaten 

in  den  Jahren  1846  und  1847^ 
'  nach  dem  dedarirten  Werth. 

1846.  1847. 

I             Botter 187156  145656 

Käse 24138  29446 

Seife 151161  166038 

Lichter 53987  46097 

Salz 205005  261467 

HAringe 200534  180208 

Steinkohlen 971174  968502 

Glaawaaren 262547  291190 

Eisen-  und  Messerwaaren  2,180587  2,341981 

Eisen  nnd  Stahl 4,178026  5,265779 

Kupfer  nnd  Messing     .    .    .  1,558187  1,541868 

Blei    147170  179344 

Zinn  in  Blöcken 107456  159466 

Tersinntes  Blech    (tin  plates)  689228  462889 

Maschinen 1,117470  1,263016 

Steingut  und  Töpferwaaren   .  793116  834357 

Leder-  und  Riemenwerk    .    .  328277  341829 

Raffinirter  Zucker    ....  392404  413487 

Schafwolle 342465  288231 

Banmwolleseuge 17,717779  17,375245 

BaumwoUegam 7,882048  6,957980 

Woiletenge 6,335101  6,896038 

Wollegam 908270  1,001364 

Leinenwaaren 2,830808  2,958851 

Leinengarn 875404  649893 

Seidezeuge  .......  837577  985626 

51,227060   51,006798 
(Statistical  Department,  Board  of  Trade.  Febry  1849.) 

Ausfuhr  in  den  Jahren  1848  und  1849. 

18  48.  18  49. 

Alkali  (Soda) 236277  300584 

Bier  (beer  and  ale) 410472  405823 

Butter 186991  210604 

Lichter 69099  81004 

KAse 21550  24912 

Steinkohlen 1,088221  1,088148 

Tauwerk  (Cordage  &  cablea)  90489  135448 

Uebertrag  .  2,093099        2,246523 
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1848.  1840. 

Usbertfmg  .               2,093099  2,246523 

Banmwollesenge 16,753369  20,188874«  ^v 

Buunwollegani 5,927831  6,701920^ 

Steingut  (earthen  wäre)          ....         722012  807466 

Fische  (Häringe  etc.) 264512  426590 

Glaswaaren 237573  254175 

Bandwaa^en  und  Pntzwaaren  (haberdathery 

&  millinery) 937603  1,183229 

Eisenwaaren  und  Meesenchmiedwaaren  (hard- 

ware  and  catlery) 1,880150  2,198597 

Leder '    .         372256  498567 

Leinwand 2,802789  3,365813 

Leinengarn 493449  737650 

Maschinen,  Dampfinaschinen  etc.  .                          817656  '    709071 

Metallwaaren    (Eisen,  Stahl,  Knpfer,  Zinn, 

Blei,  Schienen  etc.) 6,826684  7,971493 

Oel  und  Saamen 261600**  278499 

Farbwaaren  (painters  colonrs)                                  172707  208113 

Salz  (Soda  S.  oben)        266480  254126 

Seidewaaren 510328  802656 

Seide,  gedrehte 30354  82014 

Seidegame 47245  115687 

Seife 156369  159709 

Papier  und  Schreibmaterialien  (stationery)   .         264985  314873 

Zocker,  raffinirter 437221  386254 

Wolle 189060  535801 

Wollewaaren           ......      5,733828  7,330475 

Wollegam 776975  1,089867 

48,946135  58,848042 

(Statistic.  DepL  Board  of  Trade  Jan.  1850). 

Nach  dem  Economist  rom  30.  März  1850,  ist  diese  Aasfahr  bloss  ron  den 
Hauptartikeln  zu  verstehen.  Der  Werth  der  Gesammtausfuhr  betrug 
im  Jahr  1845:  £  60,111081 
„  1846:  »  67,786876 
„  1847:  »  58,842377 
0  1848:  9  52,849445 
„       1849:    „     63,596025 

Dagegen   gibt  der  amtliche   Bericht  von  A.  W.    Fonblanqae  (Statistical 
Department  Board  of  Trade,   Febr.  1851)  den  Gesainmtbetrag   der  Aasfuhr 
Ton  britischen  und  irlttndischen  Erzeugnissen  von  1848  bis  1850  als  de  dar. 
Werth  (etwas  abweichend  rom  rorjährigen  amsL  Berichte)  wie  folg^  an: 
Im  Jahr  1848:  £  48,946325 
tt       1849:    y*     58,910883 
n       1850:    rt     65,756132 

*)  Fa«t  dio  lUÜfte  der  ganzen  Ausfahr. 

«*;  Ausftihr  von  brit  Lein-,  Hanf-  und  Rüböl  im  Jahr  1849:  2,720411  GaL 

n       1850:  3,292166    » 
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Aufstellung  der  Ausfuhr  vom  Jahr  1848  nach  den  Haupterzeugnissen 

geordnet, 

BamnwoUewaAren  and  Game jg  22,681200 

Wollewaaren  und  Gkrne  .    .    . 

Leinewaaren  und  Game  .    .    . 

(^idewaaren  und  Game  .    .    . 

Iieder-  und  Riemenwerk  .     .     . 

Eisen-,  Stahl-  und  Metallwaaren  •     •    •    •  ]  y» 

einschl.  plattitie,  u.  Silber-  u.  Goldwaaren>  „ 

eiserne  Schüfe,  Eisenhahnsch.  u.  Maschinen] 

Porcellan  und  Steingut 

Glaswaaren 

Papier-  und  Schreibmaterialien     :    ,     .     . 

Rafflnirter  Zucker 

Bier. 

Seife 

Lichter 

Bergwerks  erzengni  88  e: 

Steinkohlen 

Säls 

Soda 

Elisen 

Kupfer  9      S.  oben  unter  Metfdl- 

Zinn     &  waaren. 

Blei 
Fische    .    .    . 
Diverse  .    .    . 


6,510803. 

3,296238 
587917 
372256 

6,826684 

1,880150 
817656 
722012 
887573 
864985 
437221 
410472 
156369 
59099 

1,088211 
266480 
236277 


264512  (1849:  jß  426590) 
1,830210 


jg  48,946135(1849:^58,848042) 
Dem   Gewicht   und   Ellenmaas    nach    betrug    die  Ausfuhr   von 
Crrossbritanniens   Fabrikaten    und    Erzeugnissen    nach    den    Haupt- 
artikeln : 


Fabrikate  und  Erzeugnisse. 


1848 


1849 


1850 


Baumwollezeuge 

Baumwolle  -  Spitzen  u.  Patent- 
Netze 

Nähgarn  (baumwollen),  thread 
for  sewing * . 

Baumwolle-Strümpfe .... 

BaumwoUegam    (cotton  yam 
and  Twist)    .••.'.. 

Leinwand 

Leinengarn 


1096,751823 

72,282336 

3,728909 
210136 

135,831162 
89,002431 
11,722182 


1337,536116 

105,277529 

4,955259 
303507 

149,502281 

111,259183 

17,264033 


1358,238837  yards 

1 14,095554  yards 

4,357100  Pfd. 
234163  Dtz.P. 


131,483168  Pfd. 
122,397457  yards 
18,599318  Pfd. 


«4 


lüT  mewingß 1^1672 

LciBCS-ßpitsca  Oaee  oftbreadj  3d041 

Wc^ieMofie l.lbdim 

WoIleatoCe 32,2508:f2 

WoDegaa M^dlSO 

WoDe-tefiapfe »tOl^ 

ßeluiw<Ae  OnitiMlie  d.  iL  CBgL 

leliotL  V.  iiL;   &  I».  M4.    .  3,978S42 

Seidewaarea   ^Ikoffe,  Bteder,  *  | 

Taachentfirher; 204483. 

geide-ßtrilmple 13392 

HattMeide-Waarea     ....  206665 

Seidegaia 149122; 

Gedrehte  8dde 45693. 


andere  Beideatoffß     •    •    •    • 

Taowerk  (oordage  and  cablei) 
(Haawaarea  (Flintglaa)  .    .    . 

Fenaierglaa 

Hofalglaa 

Spiegelglaa 

Btemgnt  und  irdene  Waaren. 
Lederwaaren: 

Leder  (anTerarbeitetesj  . 

Haodaehnbe 

Veraehiedene  Borten  .    . 

Sattel-  IL  Biemenirerk    . 

tRand  -     nnd     Putswaaren 
(haberdaahery   end  mil- 
linety) 
achbinder-,   Papier-  und 
Bchreibmaierialien    (fta- 
°J    tioneiy) 

M  jMaleriarben,  Pinael  etc.    . 

S  jUeMer- «.  Bchmiedwaaren 
jgl     (bardwarea  and  catlery) 

&1  Dampf-  o.  andre  Maicbinen 
^    and  liaacbinentheUe .    . 


II 


I 

46319; 

16296, 

19708 

194755 

15242 

53^86076 

9436  i 
10475 
1,023233 
102717 

927663 

264985 
172707 

1,860150 

817656 


193212! 
2,39110^' 
51,656130, 
11,798080 


368718! 
165931 
448933i 
369801 
106869 

I 


463166  jaHa 
2,778724  Staek 
63,731053  jaidi 
13,425776  F§L 

119871  DtLP. 

—   PÄ 

4M073  PCL 
12268  DtaP. 

760417  Pfil. 

475636  Pfd. 

69874  Pfii 

£   186288 
23867 
3327 


74393 
18237 
17255 
232474 
13564 
61,605916 

16192 

15314 

1,557616 

102724 

1,183229 

314873 
208289 

2,198597 

709071 


—  Ctr. 

—  Ctr. 
11604  Ctr. 

—  Ctr. 
£  -       Wertb 

—  8tick 

—  Ctr. 

—  Pfd. 

—  Pfil. 

-     <£• 

1,470304  jff 

407334^ 
247803  j0 

2,639728  j0 

1,043764  jg 
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Fabrikate  imd  Ersengnisse. 

Metalle : 

Roheisen  (pig  iron)     .    . 

Stab-  o.  Staogen^isen 

Gasseisen 

Eisendraht 

and.  Eisensorten  (wronght) 

Stahl  (unwroaght) .    .     . 

Kupfer  in  Blöcke«  nnd 
Barren  •*..•• 

Kupfer  in  Bleeh  n.  Platten, 
I^ägel  etc. 

Knpfer,sonst  Terarbeitetes 

Messing 

Zinn  in  Blöcken  u.Stangen 

Verzinntes  Blech    •    .    . 

Blei 

Steinkohlen 

Salz 

oder  nach  Bnshels  .  .  . 
Soda  (AlkaU)  ...... 

Seife 

Lichter  • 

Oel  (Lein-  u.  Rüböl)  .  .  . 

Butter 

Käse 

Bier 

Fische  (Häringe)  .  .  .  .  -. 
Fisohe  and.  Gattungen  .  .  . 


3,613000 
6,773760 

387420 

38260 

1,672120 

138260 

85224 

178984 

5156 

13094 

35946 

532142 

122580 

55,706020 

1137,559320 

18,959322 

526857 

100623 

1,663823 

2,784868 

45649 

5645 

136724 

207181 

56870 


3,250780 
7,960140 

329440 

67980 

2;4387'0Ö 

162660 

153397 

256537 

17835 

23811 

,  35267 

711649 

340340 

56,617200 

1116,294420 

*  18,604907 

687375' 

101252 

2,385099 

2,720411 

62958 

6767 

135888 

335652 

99550 


2,840880  Ctr. 
9,881420  Ctr. 

424020  Ctr. 

80700  Ctr. 

2,730280  Ctr. 

211740  Ctr. 

154778  Ctr. 

253758  Ctr. 

-^   Ctr 

25899  Ctr. 

31063  Ctr. 

£  928181  Werth 

441660  Ctr. 

—  Ctr. 

—  Pfd. 

—  £u^h. 

—  Ctr. 

—  Ctr. 

—  Pfd. 

—  Gall. 

—  dtr. 

—  Ctr. 

—  Barrels 

—  Barrels 
£    —       Wer^h 


Der  declarirte  Werth  der  ausgeführten    britischen  Webstoffe  betrug  im 
Jahr  1860: 


Fabrikate  u.  Erzeugnisse. 

£ 

Fabrikate  u.  Erzeugnisse. 

£ 

Baumwollezeuge     .    .    . 
Baumwollespitzen  u.  Pa- 
tentnetze     

1 

20,528150 

563538 
439750 
104434 
236058 
6,380948 

Seidestoffe 

Seide-Strümpfe  .... 
Halbseide      .     .    . 
Seidegam      .    .    . 
Gedrehte  Seide 
Andere  Seidettoffe     .    . 

Wollestoffe 

Wollestoffe 

Wolle-Strümpfe      .    .     . 

Wollegam 

Andere  Wollestoffe     .    . 

487941 
20256 

328966 

161631 
53175 

213482 

1,265451 

Nfthgam  etc.      .     .    . 
StrÜmnfe 

K              • 

Andere  Sorten   .    .    . 
Twiste 

■             ■ 

Tieinwand  ...... 

28,252878 

5,383062 

2,876848 

74482 

1,451093 

250467 

3,594944 

887295 

330328 

14735 

17728 

T^einenflram     ..... 

Leinengarn  zum  N&hen  . 
Leinenspitzen    .... 
Andere  Sorten  .... 

• 

10,045952 

4,845030 

Der  *n^jmmugC  ram  9.  Felmur  1S50  imd  rcmi  22.  Febrtur  1851  cadiüt  eine 
of  Expfrrtii;  an»  den  ffinf  HaBpthifen  ^Xondoii,  Lirerpcwl,  Bristol,  Hnll 
ztM ,    de«  EllenouMMe»    und  des   deeLmitoi  Wcrtlies  «Mi  der  Tencki£fiing 

Deanmeh  war  die  Anslolir : 


Oidndien 

CijUm 

Ubimi    •••«••• 

BraeOieB 

der  Tnrfcei  und  firiedieiiljBd 
flfriea  md  Paltotiiui  .... 
JtKWty  f^iogapofc  inid  den  PttflippineB  • 
der  Weetkfifte  ron  AIHka  • 

Egypten       « 

Mfllu  und  den  JinuMtSben  Infein 

L«  PlaU 

Chili  nnd  Fem 

Ht.  Domiogo 

Mexico 

Cobe 

fit  TboDuw 

HondorM 

Colombia 

Verefnigten  ^Ueten      .... 

Autdralien  und  Seeland 

npanten        .••... 

Oilyraltar 

Portagal 

Dentfcbland  tmd  den  HaneestAdten 

Hollaad 

Miifch  Nordamerika  .... 
brittich  Westindien  .... 
Neapel  nnd  Bicilien  .... 
Oeterreiciiisch  Italien  .... 
dem  flbrigen  Italien    .... 

Belgien 

Frankreich 

Dtoemark 

Hcbweden  and  Nonregen 

BtiMland 

Algier  und  der  Nordkttfte  ron  Afrika 
Maurititie      ...... 

dem  Cap  der  gnten  Hoflhnng 


Q«  i.  w* 


ZufammeD    .    .    . 


;   I84Ä.   1 

1849. 

185a 

fsHk. 

ywSs. 

^F^m^m 

14i;^93187 

226.651560 

227,743490 

4>50<M4 

3.770633 

4,867918 

60.153559 

67,526436 

70,6719-23 

0O^9ol3v 

6u,u9eft34 

60,394001 

.   53^15331 

56J^58320 

35,008405 

■|   6,386394 
i      20,877673 

12,0^8*79 

8,61447H 

26^35922  . 

30,689i>ol 

1   13,668752 

1,315888 

2,2738^ 

14397044 

13,3718^7 

t   13,685699 

13,318988 

8,76626«> 

!   13,999196 

24,432524 

12,140195 

1   30,973621 

17,267225 

21,425182 

- 

915152 

3,508250 

6,322456 

2,829533 

1,985541 

4,009346 

5,750956 

5,44969*2 

3,103961 

7,249986 

10,754736 

4,368073 

7,727826 

9,497610 

1   5,986501 

9,443156 

10,428845 

18,520569 

20,054469 

23,630219 

2,218541 

6,906598 

6,77150o 

44625 

435323 

979139 

21,974791 

13,273749 

5,520299 

87,256471 

25,872208  , 

27,411504 

14,798518 

15,804988  1 

16A14637 

12,045429 

12,064273  < 

13,353233 

9,707237 

12,334230 

13,328222 

10,925788 

14,823362 

16,019025 

9,%2211 

9,139695 

8,478440 

17,841105 

2,321633 

698326 

13,081645 

7,094184 

20,062426 

16,942382 

1,734178 

1,627382 

599269 

860504 

1,924056 

1,861720 

1,523673 

— 

886410 

825992 

— 

1,679357 

1,319027 

— 

3,449341 

1,003609 

— 

2,711291 

3,525034 

— 

2,205164 

3,169720 

600,387420 

740,448032 

711,471000 

Ferner  wurden  noch  im  Jahr  1849  renchickt :  888700  Dntaend  baumwollene  BhawU 
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ausführliche  Aufstellung  der  Ausfuhr  britischer  Fabrikate  (Classification 
und  Glasgow)  m  den  Jahren  1848|  1849  und  1850  unter  Angabe  der  Stück- 
nach  den  ^verschiedenen  europäischen  und  überseeischen  Ländern. 


gedruckte  and  gefällte  Baamwollezeago 

Spitzen  and  Flor 

(prioted  €c  djred  Galicoes) 

(Laee,  Gaaze  4cc.  4tc.) 

184  8. 

18  49. 

185  0. 

1848. 

1   18  4  9. 

1   1^5  0. 

yards. 

yärds. 

'  yards. 

yards. 

yardfl. 

yard«. 

17,600764 

30,466758 

41,615899 

890089 

1,903804 

1,093327 

585058 

646173 

1,182832 

42713 

86087 

— 

2,668284 

3,292141 

4,243098 

— 

— 

— 

29,668080 

40,307657 

41,861189 

— 

— 

'    38,436590 

36,801302 

43,245192^ 

— 

— 

,     4,035175 

5,166970 

6,484223 

■ 

— 

10,150699 

12,943117 

22,131239 

^__     i 

— 

■— 

12,800348 

11,333836 

— 

— 

— 

1,528652 

1,832013 

1,635523 

— 

• 

— 

3,120910 

5,179211 

3,375697 

— 

— 

7  845469 

19,212232 

9,354374 

' 

— 

— 

28,060866 

33,746556 

26,387917 

— 

.  — 

— 

— 

1,667542 

5,231465 

— 

— 

— 

11,361846 

11,826291 

4,578779 

— 

— 

— 

6,693460 

10,207752 

6,847870 

— 

— 

• 

3,106778 

6,541982 

14,425122 

— - 

— 

— 

2,116703 

4,187018 

6,092404 

— 

— 

6,399154 

13,570897 

13,655875 

— 

— 

— 

45,944571 

56,671634 

60,954314 

8,990706 

10,157647 

13,052577 

2,104265 

4,663904 

7,273714 

— 

— 

— 

2824 

897576 

963510 

— 

— . 

— 

11,245760 

8,013476 

7,883970 

— 

— 

— 

15,820167 

8,095788 

11,932854 

— 

— 

— 

21,828210 

24,511490 

28,529785 

28,802530 

41,823601 

84,289797 

11,088964 

12,553852 

12,598280 

9,726618 

16,507783 

14,822267 

9,835726 

13,199192 

17,830300 

— 

■ — 

— 

12,369499 

20,307485 

19,975629 

' 

3,486915 

5,104125 

3,461315 

— 

— 

"^ 

9,499796 

14,985992 

14,893289 

— 

— 

— 

2,082159 

2,089742 

3,177851 

— 

— 

804054 

2,472250 

747794 

10,200334 

7,070802 

1,407651 

2,734297 

1,788627 

6,417774 

6,415098 

— - 

83607 

72147 

•^— 

— 

— 

— 

944602 

1,013792 

— 

— 

— 

331097 

229270 

— 

— 

— 

1,082994 

1,065335 

— . 

— 

.  — 

3,143263 

3,789689 

— 

— 

— 

— 

1,670611 

3,505049 

— 

^— 

— 

339,740791 

^ 

441,884444 

476,777181 

65,193567 

96,896854 

95,305660 

und  Taschentücher  und  yenchiedene  andere  BaamwoUewaaren  im  Werth  Ton  j^  266216. 
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tut 


Ostindien 

Cejdon«        •        ,        .        •        . 

Chin« 

JmTA,  flingapore  and  Manilla 
Anstniien    •        •        .        •        • 
Egypten       «        •        .        .        . 
Türkei  ond  Griechenland    . 
Syrien  and  PaltoHna  . 
Malta  und  den  Joniaehen  Inseln. 

Italien 

österreichiscli  Italien  . 
Neapel  ond  Bicilien     . 

Gibraltar 

Spanien 

Portugal 

Frankreich 

Belgien 

UoUand         

Dentschland 

Dlnemark 

Schweden  nnd  Norwegen 

Baasland 

den  Vereinigten  Staaten 
britiich  Nordamerika   . 
britisch  Westindien 

Mexico 

Hondaras 

Chili  ond  Fem     .... 

Colambien 

a.  s.  w. 

Zosammen 


andere  einÜMhe  Baomwolleseagc 
(pUia  Gttin  «Md«). 


184S. 


18  4  9.       I       1850. 


yaris. 

149290 

3810 

14666 

141224 

249298 

8596 

56 

88240 

694732 
69116 

336362 
17021 
109 
12451 
52402 
96586 
43008 

358318 

23416 

1181 

2666 

452153 
90892 
35039 
54013 

9118 
8378 


3,956297 


108937 

11842 

9160 

76949 

352007 

11658 

103427 

1,331213 

88101 

643846 

13454 

892 

42651 

105600 

104845 

37043 

209910 

5741 

4176 

1836 

726080 

89626 

86994 

25090 

800 

7567 

21420 


5,662381 


896416 

4353 

2521 

42096 

451110 

2000 

26606 

74555 

1,293334 

80091 

940863 

6831 

191332 

25783 

365307 

83802 

52386 

157017 

5886 

2877 

7428 

891268 

103795 

34249 

17807 

101533 
1690 


7,063033 


nach  Dentschland. 


*)  Von  den  nach  Holland  aasgefOhrten  Twisten  kam  riel 
**)  Twiste  gingen  wenig  in  die  Vereinigten  Staaten.  Dagegen  riel  NAhgara  (Cotton 

in  Jalir  1848  :  1,429685  Ffd. 

1849  :  2,106849     , 

1850  :     982982    . 
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Cambrics, 

Mofllio,  Lawns  &  Lenos. 

Twiate. 

18  4«. 

1849. 

185  0. 

184  8. 

18  49. 

185  0. 

yards. 

yards. 

ywdfl. 

Pfd. 

Pfd. 

Pfd. 

596845 

814834 

1,179707 

14,981431 

21,400835 

17,842296 

9798 

18993 

17488 

7200 

58000 

67175 

12570 

1200 

1642 

4,342921 

3,290540 

2,426190 

37840 

281899 

178520 

1,470407 

1,313135 

675119 

272882 

540396 

530628 

13740 

15394 

25296 

23460 

73560 

19600 

734460 

814090 

658180 

594622 

773048 

1,278148 

9,009007 

8,703976 

4,986894 

— 

— 

— 

2,798638  . 

1,913081 

— 

34256 

84021 

68078 

.2,051335 

1,898877 

747425 

11900 

17606 

94402 

7,274594 

7,047119 

5,791^60 

— 

4340 

8140 

2,460807 

3,665905 

2,967051 

15094 

88237 

323674 

5,811011 

9,196053 

6,068455 

198554 

177994 

50903 

281724 

128892 

809» 

8960 

17845 

217731 

107954 

40550 

50947 

27240 

107056 

6995 

1,368190  . 

885055 

399430 

16338 

61555 

356399 

25212 

1 

68473 

104841 

50060 

90800 

95207 

3,307209 

5^10630 

2,982691 

51449 

27808 

36418 

18,806980 

24,6i0855 

«)  18,647988 

148755 

55114 

167420 

35,116419 

41,321881 

46,948784 

— 

— 

— 

1,478560 

1,507576 

1,231282 

9255 

21310 

1651 

2,337894 

1,607816 

1,180918 

14087 

28960 

32534 

11,970554 

8,383135 

4,205488 

1,731159 

1,977107 

2,637561 

106556. 

136230 

••)   88690 

127338 

170090 

.135451 

847417 

862531 

551269 

287111 

517001 

007528 

23530 

30278 

38870 

166715 

483553 

119042 

585326 

64010 

4000 

4284 

21880 

19960 

105840 

240070 

141000 

146790 

111057 

120971 

27620 

134048 

68384 

35366 

62292 

• 

8,040990 

46209 

1918 

101349 

55340 

5,320954 

9,390147 

127,701601 

145,370828 

1 

120,696164 

thread  &  Sewing)  nemlioh; 

(Die  Oeaammi-Aiuflihr  betrag  6,512752  Pfd.) 
«  ,      3,988244     , 
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■  acli: 


Wolleae  TScher,  Shawb,  FUnene,  Bett- 
decken, Hiübwolle-  u.  HalblMiiimiroÜeatoff. 


1848. 


1849. 


18  50. 


Mtifcli  Kordamerik« 


Oitindiwi     •        .        •        > 

Ceylon  .        .        •        • 

Aiistnlieii  and  Seeland 

don  Cap  der  ganten  Holbiaig 

Oibraltar 

Spanien 

Portugal 

Keape]  nnd  Sieilien 

dtterreioUfcli  Italien 

dem  fiyrigen  Itafien 

Frankreich  . 

Holland 

Belgien 

Dentachland 

Malta  and  Joniache  Inseln 

Türkei,  Griedienlaad  nnd  Syrien 

Bottland 

Dinema^k    . 

Schweden  nnd  Nonregen 

Egypten 

China  . 

Jara,  Singapore  etc. 

Chili  nnd  Fem    . 

La  Flau.    . 

Braailien 

Colomhien    . 

Cnba    . 

St.  Domingo 

Mexico         .        • 

den  Vereinigten  Staaten 

u.  ■.  w. 

Znaammen 


325079 

23743 

126382 

2466 

137356 

41418 

18995 

30710 

100659 

39677 

30227 

80996 

82058 

818930 

101686 

519521 

15441 

63794 

42026 

23115 

46792 

764 

368008 

29107 

285568 

155724 

232948 

20824 

44555 

9201 

86230 

1,723719 


£ 
326614 

36584 

147251 

1589 

215704 

47709 

15836 

34803 

65181 

121835 

37788 

147286 

123653 

397245 

218432 

669337 

44142 

71063 

69156 

36845 

65704 

1328 

361106 

42968 

406491 

828239 

178999 

31868 

52352 

14890 

110639 

2,062672 


5,178902 


6,540529 


524296 

44900 

239046 

2584 

272562 

47763 

19925 

49511 

59665 

108106 

36199 

187568 

14191 

428468 

181403 

902462 

18620 

74147 

60406 

58379 

58426 

3078 

373905 

47119 

417130 

249226 

223574 

41643 

34820 

11339 

51221 

2,344346 

7,391471 
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WoUegam. 

Seide-  und  Halbseidettoffe 
(HalbwoUe  o.  II«U>bauoiwolie). 

18  4  8.   1 

184  9. 

185  0. 

18  4  8.   1   1849. 

185  0. 

Pfd. 

Pfd. 

Pfd. 

£ 

1 

£ 

£ 

14594 

23543 

27440 

66042 

70544 

91933 

351 

— 

132 

.  2637 

4550 

7398 

1656 

2378 

• 

1016 

9125 

9460 

12944 

— 

— 

631 

1948 

810 

• 

360 

871 

2234 

86184 

11048 

61482 

— 

— 

— 

6773 

6216 

8236 

— 

1792 

— 

878 

444 

759 

12027 

29189 

23846 

1780 

1966 

9769 

3000 

5358 

1271 

220 

1962 

437 

6598 

4873 

7864 

666 

2796 

7900 

1792 

2029 

35114 

608 

2430 

6420 

107607 

335408 

162714 

2303 

12272 

25182 

4839 

42888 

38674 

66194 

153520 

169080 

1,308175 

2,193988 

1,606539 

22667 

44405 

30683 

665625 

2,153000 

915878 

16323 

'  31953 

21744 

4,269161 

5,579614 

7,768097 

30284 

36762 

43138 

396 

te^i« 

^ 

1184 

2415 

2449 

9968 

— 

— 

936 

1144 

3746 

1,422720 

1,119534 

2,386428 

.2878 

2915 

1427 

1 

8512 

19241 

10578 

116 

779 

709 

15232 

12776 

12443 

848 

625 

147 

_^ 

200 

383 

159 

120 

333 

— 

— 

966 

1070 

1641 

— 

— 

— 

22742 

60287 

48254 

• 

— 

— 

— 

5991 

43949 

13066 

224 

— 

— 

9576 

17262 

16466 

— 

— 

— 

583 

1394 

• 

2729 

— 

— 

— 

14696 

15876 

12736 

. — 

— 

— 

• 

•       ■ 

57 

268 

10869 

16008 

— 

16743 

21370 

4791 

139978 

141926 

275149 

193851 

•       • 

249767 

355516 

7,995262 

- 
11,683774 

13,272088 

506606 

832171 

967007 

— r  ■■ 

Lt:x*x 

:*4t 

:«4L 

1*=). 

<Mt  T.^rt:ia:^nn   >'      1    1 

.     r..x^.»>& 

zi.jf:-v-«n 

mO'-^:i^ 

i<rf.wi(  -r  aiii*!«      .        .        -        . 

i,.v:k;4 

I^*«i<> 

U^  •:- 

ir-AWa    »Lliwr-»«    .           .           .           . 

'^■.■rt-jt 

S-l-iö«* 

t-:i:^-* 

fj^äOtm 

««:* 

*«■-.* 

s<.;-7j 

'^•-^ 

»-*s 

Jf-i 

i;;f 

3C=-.fT 

J4*«ÜT 

«*>:■:•  •? 

««>.■* 

.■„=*:«a. 

1**T£S 

•4T4t:-.i 

^.1*««^ 

l.HH:-.<4 

LH?(:* 

Lirr:ii    1 

t.*i» 

l  «*?■« 

:,.4S!ra 

*.4s;:j  ■ 

XL   7\«WM 

l.*«TM 

i.;*w«t 

*,:>.--? 

-.«■n* 

»::,* 

=-.-:".; 

I.*— u* 

u:?3«T 

3-«:i:ö 

Ifc-.'i>« 

i-"JT.J:: 

4.— .i-r 

3,i-l>4rJ 

'lli  «4  P«« 

LCI4&S1 

i_:3t:>i 

»..~^:i 

K«7f«« 

Ilvl* 

T'^rld  oJ  thv*A,aiami    . 

«14*1 

S«ÖÄ 

4077?* 

*^A^  mA  rMmim*  .... 

««.■ 

1115*» 

bbo 

Malt«  Bii  J««>«l>e  I>.d>           .        . 

141 '»■'•7 

U3«<» 

l«i»T 

31 1610 
«0503 

U4TS 

»3?^ 

rruLf'rkk 

lUäl 

ie«i« 

661« 

H'.!l«J 

KOT« 

335679 

363662 

tkl;(iTa 

11043 

I5S9S1 

»47iT 

r^BU^liUad 

I^J4ITI 

1JS153T 

1,15(.61I 

inii'^ttiMtk. 

.    ,            f7478 

89914 

II45*f 

t^hw-Aai  and  Hunrtfen     , 

3I4S3 

6136C 

HÖ316 

■  B          "'" 

19761 

r:b»5 

tV«^« 

.  :j          571«7 

17K10 

35->611 

f'/rtofal 

.  l;      1,09IM4 

8M740 

698869 

Mupcl  aBd  Menin      .... 

laeoM 

630168 

6934S3 

SMefrcicbiKl)  Italkn    .... 

.  1         166SM 

I99Ö99 

123442 

dM  ttrlff«  lullo     .... 

.  1         499111 
6J.828946 

l,148STI 

71,686016 

1^383607 
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Leinen 
(mit  Baumwolle  gemischt). 

184  8.  I 

18  49. 

185  0. 

yards. 
1,192665 

yards. 
4,214551 

yards.  ■ 
1,996751 

57148 

134653 

192973 

55048 

53151 

31935 

6600 

1832 

26258 

— 

860 

• 

45000 

— 

—  • 

60910 

73902 

— 

136324 

59983 

143067 

410715 

379870 

864004 

468 

2773 

6460 

32978 

13332 

60922 

29292 

67663 

167231 

— 

12858 

2289 

45668 

21244 

21140 

240000 

— 

• 

2030 

81398 

28590 

6f88 

43380 

9480 

2170 

— 

— 

22782 

5114 

46301 

2427 

27899 

12882 

7537 

1763a 

265 

75 

650 

— 

139 

511 

3640 

1240 

— 

— 

2220 

— 

— 

400 

— 

— 

7400 

1240 

«H^ 

6556 

20561 

35427 

2160 

1800 

10730 

66271 

72604 

72280 

2,448466 

5,821090 

8,800150 

Aasserdem  warden  noch  Yon  Leinen  dem  Wertlie  nach 
ausgeführt:  im  Jahr  1848  :   £  404380. 

1849  ;     ji     432848. 


1850  : 


468287. 


Von  Leinengarn  (thread  &  yam): 

im.  J.  1850  :  £    887295 
«      33Ö328 


j^  1,217623     (8.  p.  425). 


Ans  vorstehender  Aufstellung  geht  hervor,  dass  Eng- 
lands Ausfuhr  nach  Deutschland  an  Webstoffen  auch 
im  Jahr  1850  wieder  bedeutend  zugenommen  hat,  mehr 
als  in  allen  vorhergehenden  Jahren.  Die  Ausfuhr  dahin 
betrug  nemlich : 


an 


18  49. 


18&0. 


Twisten  lind  andern 
Baumwollegamen  . 

Kattunzeugen   (piain 
calicoes)    .     .    .     .' 

gedruckten  u.  gefärb- 
ten (printed  &  dy  ed) 


Leinenzeugen  *) 
Wollegam  .     . 
WoUeatoffe 


41,321881  Pfd. 
15,804988  yards 


£   36762  Werth 


21,828216  yards 

1,552587  yards 

5,579614  Pfd. 

£  669337  Werth 

Seide-  u.  Halbseide- 
stoffe     

u  s.  w. 

(Hierin  ist  noch  nicht  begpriffen,  was  über  Holland 
und  Belgien  nach  Deutschland  ging.  (S.  weiter  unten 
"Deutschland"). 

Im  Gänsen  hat  Grossbritanniens  Ausfuhr  von  gedruck- 
ten und  gefärbten  Baumwollezeugen,  sowie  vOn  Wolle-, 
Leinen-  und  Seidezeugen  im  J.  1850  zugenommen  (gegen 
1849),  die  Ausfuhr  von  Twiste  aber  abgenommen. 


46,948734  Pfd. 
16,5446^7  yards 


28,529785  yards 
2,150611  yardd 
7,768097  Pfd. 

£  902462  Werth 

£   43138  Wecth 


*)  Linnen  bildete  lange  Zeit  hindurch  den  wichtigsten 
Ausfuhrartikel  Deutschlands.  Den  ersten  empfindlichen 
Schlag  erlitt  die  deutsche  Leinen-Industrie  durch  die  Con- 
currenz  der  Baumwollestoffe.  Anfangs  bediente  man  sich 
noch  des  Leinengarns  zur  Kette  der  Baumwollezeuge, 
wovon  Deutschland  viel  nach  England  lieferte.  Nach  und 
nach  kam  man  aber  davon  ab  und  nahm  Baumwollegam. 
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Keonedj  teUlgt  den  Gesammtwcftfa  der  britlKlieii   Fmbrikafee  md  Barn- 
debeneagnttM  in  den  Jahren  18S8— 1841  im  DnrdiMfanitt  m  j^  250,000000 

des  Jahrs  an.    Maeqneen  im  Jahr  1850 n   ,    293,000000 

nemlich  fBr  die  Hanptsweige  der  Fahrikation   .    .  jt  231,505000 
IBr  die  kleineren  Zweige  der  Fabrikation    „      61,930000 

jg  293,435000 
während  die  Ausfuhr  im  J.  1850  jp  71,230000  betrag,    so  dass  der  ein- 
heimisehe    Verbraneh    die  Ansfiihr  am   mehr   Als  das  drei&die  über- 
stiegen bitte. 

Hsch  Iforean  de  Joones  war  im  Jahr  1822        ^ 

SafUMlfl  eifvaer  TerWaaciL  laglia4t  AafMr- 

Ton  Fabrikenengniasen,  ohne 

Bergwerke jg  110,000000     jg  33,000000 

f,    landwirthschalüichett  und 

fiergwerkserzengnissen     „    217,000000  I 
9    eingefithrtenColonialwaa-  /  ^  13,000000  (einwshliesalieh 

ren   ans  brit  Colonien    «       14,000000  >  j^  10,000000 

9    einget  CoL-Waaren  ans  I  Colonialwaaren). 

fremden  Linden     .    •    j»       16,000000  | 

^  357,000000     jg  46,000000. 

Maeqneen  schitxt  den  Gesammtertrag  der  Boden-   nnd  Fabrikenengnisse 

▼an  Groasbritannien   und  Irland  im  Jahr  1850  anf  jß  1027,772000,   nnd  die 

Ansliihr  auf  jg  63,000000,  nemlich 

Bneafviss.  AasftAr« 

Ackeiban  und  Landwirthschaft  .    .     .    .  ^  584,548000  jß   1,348800 

Bergwerke „      96,974000  „   11,512364 

nseherei „      16,000000  „        432566 

Haoptzweige  der  Fabrikation „     231,505000  „   41,838937 

Kleinere      do.            do »      61,930000  „     5,092583 

YerMhiedenes „       36,817000  ^      2,741491 

Zosanunen.    .    .    ^1027,774000    ^62,966741 
was  Jedoah  all  za  hoch  sein  dürfte,  namentlich  in  Besag  anf  landwirthschaft- 

_  ■ 

Eßbe  Enengnisse. 
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Ausfuhr  britischer  Fabrikate  und  Erzeugnisse  in  den  Jahren 

1846  bis  1849 

(nach  den  rerschiedenen  BestimmnngslAndem  geordnet). 


Haek  brltUeken^esltaiuif en : 

brit.  Nordamerika 

9    Westindien  (ohne  Hondaras) 
«    Australien 

„    Ostindien,    Ceylon    (ohne 

Hongkong*)  .... 

» 

9    Insel  Mauritius    .... 

„    Besitzungen  in  Süd-Afrika 
(Cap  d.  g.  H.  etc.)    .    . 

9    fiisel  St  Helena  u.  Ascendon 

9    Falkland-Inseln  .... 

yf  '  Aden 

ff    Honduras 

in  Europa: 

Jonische  Inseln.    ...... 

Malta   ....... 

Gibraltar 

Jersey  und  Guemsey  (Channel 
Islands)    ....... 

Helgoland 

Zusammen 

1846. 

1847. 

1848.     1      1849. 

£ 
3,308059 

3,253420 

1,441640 

6,434156 
310231 

480797 

28309 

3117 

14594 

252467 

171737 
255033 
605693 

414567 
101 

£ 
3,233014 

2,122577 

1,644170 

5,470105 
223563 

668208 

31374 

2088 

11483 

170947 

143426 
195836 
466845 

542191 
250 

£ 

1,990592 

1,434477 
1,463931 

5,077247 
169308 

.    645718 

81728 

717 

13377 

112352 

178831 
379467 
750257 

599583 
321 

£ 

2,280386 
1,821146 
2,080364 

6,803274 
234022 

520896 

23312 

6173 

14564 

206244 

165805 
887744 
533481 

634125 
357 

16,973921 

14,926072 

12,847906 

15,711893 

Raeh  AremdeB  L&ndera 

(anfs«rhalb  Europa): 

Vereinigten  Staaten  Ton  N.-A. 
Mexico 

£ 

6,830460 

303685 

68500 

219593 

245059 

7465 

2,749333 

£ 

10,974161 

100688 

86983 

145606 

182279 

2,568804 

£ 

9,564909 

945937 

75146 

24791& 

56066 

6094 

2,067302 

-a 

£ 

11,971028 
779059 
117933 
331122 
178998 
9689 
2,444715 

Central-Amerika 

Neu  Granada 

Venezuela 

Ecuador   

Brasilien 

Uebertrag     .    .    . 

10,424085 

14,058521 

12,963370 

15,832544 

*)  Im  Jahr  1849  gingen  nach  Hongkong  für  £  661969  (8.  neben  China) 
und  nach  den  britischen  Besitsungen  der  Westküste  Ton  Afrika  £  233848, 
die  demnach  noch  zu  obigen  au  rechnen  wiren  (?) 
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Haeh  fremden  Undem 

(U  Europa): 

Roflsland,  nordische  H&fen.    . 

do.       im  schwanen  Meer. 

Schweden     •    .     •    ^ .  ,    .  ■  . 

Norwegen 

DAnemark 

Preossen 

Mecklenburg-Schwerin  .  .  . 
Hannover.     ....... 

Oldenburg  etc 

Hansestädte 

Holland    .    •    .    .     A  .    .     . 

Belgien 

Frankreich 

Portugal 

do.    Acoren 

do.    Madeira 

Spanien  u.  Balearisohe  Inseln 

do.     Canarische  Inseln .     . 

Italien:  Sardinien 

Toskana 

Kirchenstaat.     .    .    . 

Neapel  und  Sicilien   . 

Oesterreichisoh  Grebiet 

Griechenland 

Türkisches  (Gebiet 

Moldau  und  Wallache!  .    .     . 

Zusammen  .  .  . 


1846.  I   1847.  I   1848.  I   1849. 


1J586235 

138913 

1666Ö4 

188818 

340318 

644035 

36967 

218111 

25184 

6,826210 

3,576469 

1,158034 

2,715963 

969757 

57146 

39358 

769793 

49816 

474622 

919173 

281576 

993730 

721981 

194029 

1,749125 

195154 


24,414311 


1,700733 

143810 

179367 

169149 

253701 

553968 

105164 

147357 

26080 

6,007366 

3,017423 

1,059456 

2,554283 

889916 

42980 

33853 

770729 

30680 

355866 

637748 

181894 

636690 

537009 

233913 

2,363442 

213547 


22,845624 


1,692066 

233220 

162819 

150117 

296466 

404144 

37648 

141250 

11287 

4,669259 

2,823258 

823968 

1,024521 

1,175748 

55300 

40822 

616878 

45832 

611994 

751958 

152746 

695666 

494525 

284834 

2,664281 

193898 


20,254500 


1,379179 

186996 

185027 

182336 

353599 

428748 

106784 

150927 

5650 

5,886246 

8,499937 

1,457584 

1,951269 

979597 

58406 

35009 

623136 

58373 

740806 

777273 

202518 

1,115260 

658992 

288847 

2,373669 

218577 


28,401750 


Demnach  betrug  die  Gesammt- 
AusfuhrCnach  d.  declarirl.  Werth): 

nach  britischen  Besitzungen  . 

n     fremd.  Land.  auss.  Europa 

n  do.  in      Europa 


16,973921 
16,398644 
24,414311 


57,786876 


14,926072 
21,070681 
22,845624 


58,842377 


je 

12.847906 
19,747039 
20,254500 


52,849445 


jß 

15,711898 
24,476382 
23,404750 


63,596025 


Die  bedeutende  Zunahme  der  Ausfuhr  nach  den  Vereinigten  Staaten  seit 
1847  erklärt  sich  durch  die  grössere  Getreide-  und  Mehl-Einfuhr  von  dort, 
die  grossentheils  mit  britischen  Fabrikaten  beaahlt  wurden. 
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Die  Ausfuhr  in  fräheren  Jahren  war  wie  folgt: 


im  Jahr  1831 
1835 
1836 
1837 
1838 
1839 
1840 
1841 
1842 
1843 
1844 
Daso,  wie  neben  1845 
bemerkt,  1846 
1847 
1848 
1849 
1850 


» 


j» 


£  37,164372 
„  47,372000 
„  53,368000 
„   42,070000 

50,06000b  \  unter  fem  System  der  SdratnSBe. 

53,283000 

51,106000 

51,634000 

47,381000  i 

52,279709 

58,584272 

60  110820  \  Anbahnong  und  theüwaiaeSnllÜinmg 

57^786876  (     des  Freihandelaayatem*. 

58,842377  J 

52,849445    enropliache  Unnihen. 

63,596025 

71,230000  (seit  1842  um  50  pCt.  Zonabme). 

Seit  1831  betrigt  die  Zonabme  der  Ansftihr  nach  enropftischen  Hlfen 

fiberSOpCt. 
nach  britischen- Besitzongen  nnd  anaserenroplischen  Lindem  •    »    .    40    ^ 

Dorcbschnittssonahme 6&pOt. 

Der  Handel  mit  Europa  ist  sonach  för  England  von  grosser 
Wichtigkeit  Die  deutschen  Hansestädte  allein  erhalten  so  viel  als 
ganz  Ostindien,  und  Deutschland  im  Allgemeinen,  mit  Einschlnsa 
▼on  Schleswig -Holstein  (unter  Dänemark)  und  dessen,  was  über 
Holland  und  Belgien  geht,  fast  ^L  so  viel  als  sämmtliche  britische 
Besitzungen,  die  Colonial-  und  Drogueriewaaren  noch  nicht  gerechnet, 
die  aus  den  englischen  Freihäfen  nach  Hamburg,  Bremen  n.  s.  w. 
gehen. 

Nach  Dentsehland  gingen  ans  britiacben  HBfen  im  J.  1846  (Br 

£  7,150466 
nemL  nach  Hambnfg  n.  Bremen  £  6,326210 

•    Preossen    .    .    .     .  ^      544035 

HannOTer  .     .    .    .  „      218111  \  7,150466 
,    Mecklenbing  .    .    .  „       36976 
9    Oldenbvg .    .    .    .  j,       25134 
nach  Holland  (woranter  ebenfalls  TJeles  fSr  Dentsehland 

als  doTchgebendes  Gnt)    <»    3,576469 
*•     Belgien  dou  dou  •     1,158034 

<•    Dinemarit  (einschlieasliob  Sohleswig-Holstan)    .        .    «       340318 

»    Bttssland »     1,725148 

»    Schweden  •        146654 

Uebertng  .  £  14,097(M9 
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Uebertng  .  £  14,097089 

nach  Norwegen n  183818 

1     Frankreich »»  2,715963 

»»     Spanien «  769793 

H     Portugal »  969757 

n    Neapel  nnd  Sicilien »  993730 

r>    Toskana «»  919173 

n     Sardinien .        .     ^^  474622 

»    den  päpstlichen  Staaten <f  281516 

9f     dem  österreichischen  Italien »  721981 

«     Gihraltar  (hritisch)        .        .        .        .         .                 .     n  605693 

n     Malta  (britisch) *...-»  255033 

n     den  Jonischen  Inseln  (britisch) n  171731 

n     Oriechenland n  194029 

»     der  Türkei  (europäischen) n  1,749125 

Gesammtausfuhr  nach  Europa    £  25,103053 

Nach  ddr  Torhergehenden  Aufstellung  (8.497)^24,414311  ohne  Gibraltar, 
Malta  und  Jonische  Inseln. 

Britische  Ausfuhr  von  1829  bis  1846 

(von  britinchen  und  irländischen  Erzeugnissen  und  Fabrikaten). 


Jahr 

nach 
Deutschland. 

nach  Prenssen. 

nach  Holland.*) 

nach  Belgien. 

1829 

£  4,473555 

£ 

189011 

£ 

2,050014  iii.Bflg. 

1830 

V   4,463605 

II 

177923 

n 

2,022458  n 

— 

1831 

1  n  3,642952 

» 

192816 

n 

2,082586  9 

— 

1832 

:  n  5,068997 

n 

258556 

n 

2,789398  n 

— 

1833 

1  n   4,355548 

» 

144179 

1» 

2,181893 

£ 

886429 

1834 

,  r,    4,547166 

n 

136423 

f» 

2,470267 

1» 

750659 

1835 

»  4,602966 

» 

188273 

n 

2,648402 

fl 

818487 

1836 

n    4,463729 

rt 

160722 

n 

2,509622 

»1 

839276 

1837 

1  ti  4,898016 

n 

131536 

n 

3,040029 

w 

804917 

1838 

n  4,988900 

w 

155223 

» 

3,549429 

n 

1,068010 

1839 

>)  5,215155 

99 

206866 

V 

3,563792 

» 

881831 

1840 

»  5,408499  ' 

f» 

249345 

n 

3,416190 

» 

880286 

1841 

n  5,654033 

n 

363821 

I» 

3,610877 

II 

1,066040 

1842 

V    6,202700 

II 

376651 

» 

3,573362 

» 

1,099490 

1843 

n  6,168038 

n 

483004 

» 

3,564720 

•1 

984650 

1844 

^  6,151528 

n 

505384 

» 

3,131570 

n 

1,471251 

1845 

»  6,517796 

» 

577999 

1» 

3,439035 

rt 

1,479058 

(Tables  of  Rerenue,  part  XVIL  See  A.  1847.  London  1849.  p.  117.) 
*)  Daron  kann  man  l&glioh  Vs  ffir  Deutschland  rechnen. 
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Was  mwM  das  för  ein  Land  «ein,  welche  Hfil&mittel  mnss  ein 
Land  besitzen,  ans  dem  England  jährlich  über  ^  7,000000,  nnd 
mit  dem  was  ttber  Holland  nnd  Belgien  ging,  über  ^  8,000000, 
also  an  fl.  100,000000  rheinisch  bisher  ziehen  konnte,  selbst  ange- 
nommen, dass  ein  grosser  Theil  dieser  Beträge  nicht  in  baarem  Gelde, 
sondern  in  deutschen  Erzeugnissen  (Getreide,  Wolle,  Bauholz  u.s.w.9 
wogegen  jetzt  die  australische  Wolle,  das  amerikanische  und  fran- 
zösische Mehl,  und  das  begttnstigtere  canadische  Bauholz  in  bedeu- 
tende Concurrenz  treten)  bezahlt  wurde!  Hierbei  ist  noch  nicht 
gerechnet,  was  Deutschland  jährlich  an  Holland,  Nordamerika,  Frank- 
reich und  andere  Länder  für  Colonialwaaren,  Rohprodukte  und 
Fabrikate  entrichtet,  welche  Sunmien  jedoch  grösstentheils  wieder 
durch  die  Ausfuhr  deutscher  Erzeugnisse  und  Fabrikate  dahin 
gedeckt  werden. 


lieber  Englands  Freihandeleeystem  und  Deutschlands 

Schützsystem. 

In  Englands  Macht  stand  es  noch  vor  20  Jahren  (nemlich  yot 
der  Entstehung  des  deutschen  Zollvereins)  das  Emporblühen  deut- 
scher Fabriken  zu  hindern,  oder  doch  so  zu  erschweren,  dass 
sie  nur  mit  zweifelhaftem  Erfolge  gegen  die  britischen  Riesenfabriken 
sich  erhalten  haben  würden,  hätte  es  damals  eine  freie  und  liberale 
Handelspolitik  und  Gegenseitigkeit  der  Zollermäsatgong  eintreten 
lassen.  Statt  dessen  fuhr  es  unter  der  früheren  Verwaltung,  trotz 
der  eindringlichsten  Vorstellungen,  fort,  die  deutschen  Handelsartikel 
mit  so  hohen  Zöllen  zu  belegen,  dass  solche  in  manchen  Fällen 
einem  völligen  Verbote  gleich  kamen.  l>^amentlich  war  dieses 
bei  den  Haupt -Erzeugnissen  Deutschlands;  Getreide,  Wein,  Bau- 
und  Zimmerholz  u.  s.  w.  der  Fall.  Ja  in  diesem  Augenblicke 
noch  (1851)  sind  die  Rhein-  und  Moselweine  mit  denselben 
hohen  Zöllen  belastet  wie  früher,  so  dass  die  Mittelsorten,  die 
im  Sommer  starken  Eingang  finden  würden,  fast  gar  nicht 
nach  England  eingeführt  werden  können.  (Der  englische  Zoll 
beträgt  über  '/,  Gulden  oder  10  Silbergroschen  auf  die  Flasche). 
Und  andere  Zölle  liegen  noch  unverhältnissmässig  hoch  auf  deut- 
schem Bau-  und  Zimmerholz,  auf  Hopfen,  Bier,   Branntwein,  Fir- 
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BUS,  deutBckem  Tabak  u.  s.  w.,*)  während  solche  (Gegenstände 
bei  der  Einfahr  in  den  deutschen  •  Zollverein  (ans  England  kom- 
mend) weit  niedriger  tarifirt  sind,  vieler  anderer  billigeren  An- 
sätze nicht  EU  gedenken.  In  den  Hansestädten,  Hannover,  Olden- 
burg u.  s.  w.  gehen  die  englischen  Waaren  sogar  grosstentheils 
noch  ganz  frei  ein. 

Alles  dieses  muss  in  Anschlag  gelnracht  und  geltend  gemacht 
werden,  wenn  man  einen  wirklichen  Gegenseitigk  ei  tsvertrag 
begründen  und  wirksam  in*8  Leben  führen  will.  Dabei  ist  auch 
nicht  ausser  Acht  zu  lassen,  dass  jetzt  die  vorhandenen  deutschen 
Fabriken  nach  den  Grundsätzen  der  Gerechtigkeit  und  Billigkeit 
vom  deutschen  Standpunkte  aus  durch   gemässigte  Zölle  ge- 

*)  Nach  dem  neuesten  Tarif  (the  British  Turiff,  hj  Edwin  BeedelL   Lon- 
don 1850)  sind  die  EingangszOlle  von 

Bier  jff  1  pr.  Ohm  Ton  32  Oallonen, 

Hopfen  jg  2^.0  vom  Ctr., 

Wein  5  sh.  6  d.  pr.  Gallon, 

Branntwein  15  ah.  pr.  Gallon, 

Aepfelwein  13  ah.  4  d.  pr.  Ohm  {jß  5.5  pr.  252  Gallon), 

Essenzen  20pCt.  Yom  Werth, 

Fimiss  mit  Spiritus  bereitet  30  ah.  4  d.  pr.  Gallon, 

Seife  20  sh.  Tom  Ctr., 

Klicker  (Schflsser)  10  sh.  von  1000  Stflck, 

Geflechte  Ton  Stroh  5  sh.  vom  Pfd.,  von  Bast,    |^ferdehaar  o.  a.  w.  10  ah. 
vom  Pfd. 

HfiU  (von  Fils  oder  Seide)  2  ah.  vom  Stack, 

Pappendeckel  (paste-  and  millboards)  j^  1.  10  vom  Ctr.   (S.  auch  Papier 
und  Bücher), 

Seidewaaren  5  ah»  o.  6  ah.  vom  Pfd., 

Seidesammt  nnd  Flor  9  ah.  n.  10  sh.  vom  Pfdi, 

Seidehaad  10  ah.  n.  14  sh.  vom  Pfd., 

SeideplOsch  2  ah.  Tom  Pfd., 

Bauholz  15  sh.  pr.  Last, 

Sighola  20  sh.  pr.  Last, 

Tabak  3  ah.  Tom  Pfd., 

Cig^arren  9  sh.  Tom  l^fd., 

Zucker,  raffin.  22  sh.  8  d.  vom  Ctr., 

Syrup  5  sh.  9  d.  vom  Ctr., 

Thee  2  sh.  1  d.  vom  Pfd., 

Rosinen  15  sh.  Tom  Ctr., 

gedörrte  Pflaumen  und  Zwetschen  20  sh.  vom  Ctr., 

gedörrte  Kirschen  6  d.  vom  Pfd., 

geschliiTenes  Glas  2  d.  vom  Pfd., 

gemaltes  oder  Tersiertes  9  d.  pr.  Fnss  (Oberfl.), 

Taachentucher,  gestickte  2  ah.  6  d.  pr.  Stfick, 

Künstliche  Blumen  25pCt, 

Nähereien  und  Stickereien  20  pCt., 

Zackerbickereien  6  d.  vom  Pfd. 

Fremdes  Mals  iat  noch  gaas  verboten,    und  bloss   aar  Wiedoranafuhr 
gestattet 
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BcbfiftEt  werden  müMen,  wüi  man  sie  nicht  nm  eigenen  Landes- 
naehtfaeil  wieder  zn  Grande  gehen  und  Tavsende  Ton  deutschen 
Arbeitern  brodlos  werden  sehen.  —  Stellen  wir  einmal  die  Frage 
umgekehrt  Würde  En^and,  an  Dentschlands  Stelle,  seine  jungen 
Fabriken  gegen  deutsche  Uebermacht  unbedingt  Preis  geben? 
Gewiss  nicht  Das  britische  Parlament  würde  im  Interesse  des 
Landes  handeln,  wenn  es  sich  d^n  nöthigen  (wenn  auch  nur 
massigen)  Schutz  zur  Erstarkung -derselben  im  inneren  Verkehr  terblte. 

Und  wer  steht  daför,  dass  England  ftlr  den  Getreidehandel 
immer  offen  bleibt?  Das  erste  Tor3rmim8terium  würde  schon  hierin 
eine  Aenderung  treffen,  obgleich  vorauszusehen  ist,  dass  es  sich 
auf  dieser  Bahn  nicht  lange  halten  könnte. 

Freihandel  über  die  ganze  Erde,  das  ist,  was  der 
Deutsche  lange  genug  durch  eigenes  Beispiel  gelehrt  und  anem- 
pfohlen hat,  und  noch  jetzt  wünschen  wir  diesen  freien  Handel, 
aber  auch  nur  einen  solchen,  der  auf  vollständiger  Gegen- 
seitigkeit beruht,  denn  nur  aus  dem  Gleichgewicht  der  Interessen 
können  feste  und  dauerhafte  Verbindungen  hervorgehen. 

Von  Prohibitionen  und  hohen  Schutzzöllen  kann  zwischen  Deutsch- 
land und  England  keine  Rede  mehr  sein.  Der  Verfasser  dieser 
Blätter,  der  das  britische  Land  in  allen  seinen  Theilen  kennt  und 
die  aufrichtigste,  innigste  Hochachtung  für  das  britische  Volk  em- 
pfindet, wünscht  nichts  so  sehr  als  den  fortwährenden  Flor  und 
Wohlstand  Englands;  aber  er  wünscht  eben  so  sehr  und  noch 
mehr  das  Gedeihen  und  Emporblühen  Deutschlands,  und  die 
Entwickelung  und  Vereinigung  der  vorhandenen  reichen»  aber  leider 
noch  immer  zersplitterten  Kräfte  seines  Vaterlandes. 

Ausser  dem  Zollverein  bestehen  zur  Zeit  in  Deutschland  noch 
acht  andere  Zollgebiete,  jedes  mit  eigenem  Zolltarif,  nemlich: 

Oesterreich, 

der  Norddeutsche    Steuerverein    (wozu  Hannover,    Oldenburg, 

Schaumburg-Lippe  und   einige   braunschweigische  Landes- 

theile  gehören), 
Schleswig-Holstein, 
Mecklenburg, 
Hamburg, 
Lübeck, 
Bremen 
Limburg  (mit  dem  Zollverein  9  zusammen). 
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Das  nördliche  DeutBehland  nut  etwa  6  Millionen  Menschen,  die 
vorzüglich  Ackerbau;  Viehzucht,  Handel  und  Schifffahrt  treiben,  ist 
mehr  ftir  gänzliche  Handelsfreiheit  gestimmt ;  das  sttdliche,  westliche 
und  östliche  Deutschland  (24  Millionen,  und  mit  Oesterreich  70  Mil- 
lionen Menschen  zählen!)  mehr  für  Schutz  dee  deutschen  Gewerb- 
fleisses,  in  der  Ueberzeugung ,  dass  nur  auf  dem  Wege  des  Arbeit- 
schutzes die  Wohlfahrt  des  Volkes  erreicht  werden  könne.  8ind 
einmal  die  Schlagbäume  und  Yerkehrshemmungen  zwischen  den 
einzelnen  deutschen  Stämmen  nnd  Ländern  gefallen,  so  werden  auch 
die  norddeutschen  Länder  und  Handelsplätze  durch  den  Anschluss 
an  ein  grosses  Hinterland  und  Eröffiiung  eines  ausgedehnten  Marktee 
reichlichen  ErsaU  für  das  Au%eben  ihrer  bisherigen  Vortheile  finden. 

Friedrieh  Lut,  der  sein  Lehen  kng  mit  seltener  Sachkenntniss ,  Wärme 
nndAmdaner  fOr  das  Einporbifliftn  des  demtschen  Handels  und  Gewerbfleisses 
gestritten  (wenn  anch  vielleicht  hin  und  wieder  mit  etwas  Einseitigkeit),  sagt 
folgendes  teeffende  Wort  über  Englands  Freihandelssystem  und  deutsches 
SohBtMjstem.  (S.  Friedrich  List's  gesammelte  Schriften,  2r  Thl.  S.  458, 
0tattg.l85O  bei  Cotta.) 

,yDie  Deutschen  rerwerfen  die  Theorie  der  allgemeinen  Handels- 
„freiheit  keineswegs;  sie  fühlen  aber  und  sagen:  die  Zeit  ihrer  Ver- 
„wirklichang  sei  nur  erst  für  England  gekommen.  In  Handel, 
^Schifffahrt  und  Seemacht  sowohl,  als  in  Colonial-  and  Capitalbesits, 
^in  politischer  und  überhaupt  in  praktischer  Bildung,  in  öffentlichen 
„Institutionen  wie  in  jeder  Kunst  und  Uebnng  der  Produktion,  allen 
„Nationen  weit  voran,  sei  England  cur  Zeit  im  Stande,  bei  freier  Cbn- 
„currenz  jeden  Zweig  der  deutschen  Industrie  todt  su  schlagen. 

„Häufig  glaubt  man  noch  in  England,  das  seitherige  Scbutasystem 
„des  Zollvereins  habe  für  den  Ausfuhrhandel  Englands  nach  Deutschland 
„höchst  nachtheilig  gewirkt,  und  dass  von  jeglicher  Erhöhung  der 
„deutschen  Schutzzölle  oder  auch  nur  vcff  Beibehaltung  der  gegenwftr- 
„tigen  eine  Vernichtung  des  englischen  Ausftihrhandels  nach  Deutsch- 
„land  zu  erwarten  sei.  Der  schlagendste  Beweis  vom  Gegentheil  ist 
j^aber  der,  dass  nach  den  officiellen  Ausführlisten  des  Board  of  Trade 
„die  Totalausfuhr  Englands  nach  Preussen  und  peutschland  sich  in  den 
„zehn  Jahren  von  1834  bis  1844  um  50pCt.  vermehrt  hat  (und  wir 
„fügen  hinzu  noch  immer  im  Steigen  ist),  ungeachtet  der  damaligen 
„hohen  Einfuhrzölle  Deutschlands  auf  die  gröberen  und  mittleren  Manu- 
„fakturwaaren  Englands,  die  in  diesem  Zeiträume  so  sehr  zU  Gunsten 
„der  deutschen  Industrie  und  gegen  die  englische  gewirkt  haben.  Diese 
„Thataache  ist  allein  aus  dem  Umstände  zu  erklären,  dass  ein  Land, 
„welches  seine  produktiven  Krftfte  dadurch  erhöht,  dass  es  diejenigen 
„Massen  von  Mannfakturwaaren,  die  von  den  unteren  Klassen  consumirt 
„werden,  selbst  fiibricirt,  dadurch  zugleich  auch  seine  Fähigkeit,  feinere 
„vom  Auslande  kommende  Waaren  zu  oonsnmiren,  bedeutend  steigert^ 
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47,7747«  P«. 

53.4*"T5I  PfiL 

>:'.äis-'J  PO. 

C.e*> 

6.44J9"^     , 

7.7.-<^M    , 

4,47J3:;9     - 

9W37J  Clr- 

9753«  Ctt. 

78569J  Ctr. 

Beü.  ngcMUllCT   .    .    . 

»■MM  Qn. 

J14W  Qrt. 

17  IM  <tit. 

T.(«k,  n.W          1 
TaJAk,  bbriclrur  ( '    '    ' 

».eos««*  P«. 

l.y  13474     , 

S5.4T7J35  PiL 

Uimaat  f(T-täe    .... 

tZ^fA'i  Ca. 

-"W5S  Ctr. 

4035«1  Ctr. 

!(«■!«»,  10.  mL  KariBtbn 

447»n«     , 

4*97*9     , 

fri«» 

22751     ' 

3951«     , 

33W4     , 

Orui({«B  nnj  ZitrODca  .    . 

3yi(.33  Ki«. 

3^1166  EiM. 

403501   Ki>t. 

KM;lie»riiHlc 

335349  Clr. 

3fi5755  fu. 

38«674  Ctr. 

Kn'-^h«! 

66  IM"    , 

WWU)     „ 

»43660     , 

»fchwefrl 

6f^3<f3    , 

84SäS«     , 

664630     , 

y-MMKh 

&6»M    , 

158541      , 

I8404S     , 

VvüU  nod  Alkali   .    .     . 

46Wt>     , 

24040     , 

34900     , 

'iti«n" 

1,4'«2W)     _ 

1,&5634»     , 

3,338520    , 

**«1|«««- 

515076    , 

566379     , 

529012    , 

lüipfcfw» 

(tmsT.,t4 

(ITMiT.)^ 

(«WT.)W. 

i,<H)i(m  , 

949980    , 

918600     , 

Knpfcr 

31737    , 

51808    , 

97706     , 

MtMKnieiMll 

.  (!3SI»T.)«L 
•         477390     , 

{aa»T-)^. 

(3«»T.)-. 

587920    , 

681330     , 

UM  (b>  mneken  o.  Talbhi) 

76780    , 

146640    , 

J39540     , 

ittoo  (rrep>d»f     .    .    .    . 

»76    , 

35545     , 

33332    , 

Zink 

270500    _ 

315880     B 

J73520    . 

('•loßl 

61021B     , 

493331     , 

448589    , 

(;.-!t.riH 

S5453    , 
10086F.;(T.) 

64451     „ 

98040    , 

Olircnnl 

16945  K«. 

20T83  Tune 

"nirui  0.  WaUrath  .     .     . 

31966    „ 

30012    , 

21328     , 

0«l>.*lkucbeD    (oil    M«d 

c.k^») 

l,4l>0580  Ctr. 

1,189240  Cn. 

1^01  lOQ  Ctr. 

KI.<».m>D 

99818    , 

130375     , 

94040     , 

I^lniunen 

79M50  Ort 

6264»  Qrt. 

608986  (^ 

KQbiuDen 

79970     - 

29480    , 

107029    . 

Wicken  (Twei)   .... 

48929    „ 

30623    „ 

37398    , 

T.1g 

1,498359  Ctr. 

1,468719  Ctr. 

1,241781  Ctt. 

PUchi  und  Wtrg    .    .    . 

1,463661     „ 

1,806786    , 

1,821578     , 

u«r.    ....... 

S46T71     , 

1,061898    , 

1,04863S     . 
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Schafwolle 

Wolle,  Alpaca  and  Llama . 
Ziegenwolle  (Mohair)    .     . 

Baumwolle 

Seide  (rohe) 

Seide,  Abfall  (waate,  huska 

and  cocon) 

Seide,  gedrehte    .... 

Wildhäate 

Wildhttute,  gesalzene  .  . 
Gegerbte   H&nte    (tanned, 

tawed  or  cnrried  .    .    . 

Rum 

Branntwein 

Holländischer  Genierre     . 

Wein 

Wein,  Capwein  .... 
Wein,  französischer.  .  . 
Bauholz,    brit   Col.    (SAg- 

waaren) 

Bauholz  fremd.(S&gwaaren) 
Bauholz  brit.Col.  (ungesagt) 
Bauholz  fremdes  (ungesftgt) 

Faasdauben 

Mahagoniholz 

Farbwaaren : 

Cochenille 

Indigo 

Blauholz 

Krapp  (gemahlen)     .    . 

Krappwurzel     .... 

Sumac 

Terra  japonica .... 
Kartoffeln 

Getreide : 

Weizen 

Gerste 

Hafer 

Roggen 

Erbsen 

Bohnen 

Mais 

Buchweizen      .... 
Wintergerste     (beer    or 

Wgg) 

Malz 

zusammen  .  . 


184a 


69,348477  Pfd. 
1,521370   , 

6,366251  Ctr. 
4,471735  Pfd. 

9840  Ctr. 
1,070989  Pfd.' 
182395  Ctlf. 
414886  „ 

1,048647  Pfd. 

6,859340Gll.(proor) 

2,430583 

366040 
6,538224 

318051 

680255 


1849. 


75,113347  Pfd. 
1,655300  „ 
2,536039  „ 
6,745259  Ctr. 
4,991472  Pfd. 

12767  Ctr. 
614689  Pfd. 
143490  Ctr. 
535295  „ 

1,809755  Pfd. 
5,308447  Gallons 
4,480306 

461390 
7,201004 

289008 

466042 


» 

19 
7> 


496516  Loads 
368077  n 
596291  n 
832450  n 
54306  " 
31668  Tons 


18880  Ctr. 
59127  » 
23192  Tons 
81261  Ctr. 
139463  n 
9617  Tons 
5623   I» 
940697  Ctr. 


2,580959  Quarters 

1,054274  n 

967056  » 

62635  n 

216014  n 

487929  n 

1,575521  V 

197  I» 


906 
1 


6,945492  Quarters 


471149  Loads 
389971  li 
583097  » 
238447  I» 
79882  f, 
29012  Tons 


18254  Ctr. 
81449  » 
23996  Tons 
95914  Ctr. 
161986  » 
12590  Tons 
6851  n 
1,417863  Ctr. 


185  0. 


72,674483  Pfd 
[1,652295       „ 
(PorlerSd  edil.  p  171) 
5,934793  Ctr. 
4,942447  Pfd. 

15600  Ctr. 
469526  Pfd. 
150575  Ctr. 
441345    „ 

1,876332  Pfd 
4,188639  Gallons 
3,237598 

337042 
8,432280 

234781 

600512 


3,872134  Quarters 

1,389793  n 

1,282219  n 

241870  » 

236488  if 

458650  » 

2,247424  n 

808  n 


848 


9,729679  Qrts.*) 


9> 


436679  Loads 
359429   11 
620308   » 
250263   11 

82588   » 

32778  Tons  od. 
655560  Ctr. 

22451  Ctr. 

70482     n 
84690  Tons 
100248  Ctr. 
1«1613     i> 
12929  Tons 
4585      I» 
1,348883  Ctr. 


3,754593  Quarters 

1,043051  n 

1,165856  n 

94078  fi 

181419  I» 

443806  n 

1,286264  y^ 

297  *» 


571 


7,969435  Quarters 


*)  Die  Getreide- Aufteilung  vom  Jahr  1849  weicht  in  der  Aufstellung  im  Eco- 
nomist  vom  15.  Febr.  1851  Yon  dessen  erster  im  Febr.  1350  gegebenen  etwas   ab. 
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184  8. 


1849. 


185  0. 


MeU: 


Weizenmelil 
Gei^temehl  . 
Hafermehl    . 
Roggenmehl 
Erbsenmehl . 
Bojmenmehl 
Musmehl 
Bachweizenmehl 

lOBammen 


Mehl  n.  Getreide  zusftaamen 

nach  der 

Vieh: 

Ochsen  imd  Stiere    .    . 

Kfihe 

KAlber 

Schafe  and  Himmel 

Lämmer 

Schweine 


1,754449  Ctr. 

65 

6595 

35984 

104 

28 

232819 

193 


7f 

» 

9 
9 

n 

» 


3,'371301  Ctr. 
224     „ 
40516 
18826 
300' 
2 
102173 
1095 


7» 
1» 

9 
9 


3,855059  Ctr. 

106 

6214 

966 

66 


11401 
96 


9 
S» 
I» 
9 
S» 

s» 


2,030237  Ctr^ 3,534437  Ctr.  3,873908  Ctr. 


7,525560  Quarten ;  10,749518  Qrs.      '  9,076266  Qoaiters 


zweiten  Angabe    10,655197  Qia. 


24590  Stock 
22506   , 
15642 
128406 

2177 

2119 


n 

9 

9 
9 


195440  Stock 


Heisch-  vnd  Speokwaaren 

Speck  (baeon)  .     .    . 
Gesalz.  Ochsenfleisch 
Geaalz.  Schweinefleisch 
Schinken      .    .    .    .    < 
Schweineschmali  (}i^) 
Butter  (geaalz.)    ... 


9 
9 

9 
9 


]|Qer 

Terpentin  (common) 
Qaeckaüber  •  .  . 
0^1 


Pfeffer 
Piment 
MoakatB) 
Haeia 

Melken 


211315  Ctr. 
151980  , 
254070 
7717 
312040 
294427 
441635  , 
88,012585  Stflck 
401787  Ctr. 
1,562663  Pfd. 
200019  . 

I 

Ctr. 

9 
9 

347368  * 
510347  , 

9,484585  Pfd. 


8,125545  Pfd. 

20773  Ctr. 

S36420  , 

47572  , 

li    117433  . 

1 


9 
9 


31751  Stfick 
17921 
13645 
136247 
3018   9 

185235  Stfick 


28951  Stack 

17757   , 

19754   « 

137646   9 

5852   , 

7287   • 


217247  Stfick 


384325  Ctr. 
149917  , 
347352  9 
12282  , 
185838  , 
282501  0 
397648  9 
97,903151  Stfick 
412042  Ctr. 
2,682593  Pfd. 
105504  . 

4,796079  Pld. 

34994  Ctr. 
311203  Pld. 

44336  , 
374713  . 
75S813  , 
473693  V 


SS6331  Ctr. 
123663  , 
310948  9 
16268  , 
239614  y 
331135  , 
347773  , 
105,761995  Scfick 
434631  Ctr. 
355079  PfL 
126318  . 


8,083518  Pfd. 

20448  Ctr. 
312418  Pfl 

76365  . 
749635  y 
700101  . 
988017  • 


6,557834  Pfl.   10,909044  PfL 
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Von  fremden,  grösstentheils  europ&iBchen  Fabrikaten  wurden  in  England 
eingeführt  (worunter  vieles  zur  Wiederausfuhr  nach  fiberseeischen  Ländern) : 


18  49. 


18  60. 


Verbraacl^iii  Eng- 
land!. J.  1849. 


TMchennhren  (watches)   . 
Stand  -    and    Wanduhren 

(olocks) 

BanmwoUeatoffe    (Ostind.) 
Baamwollestoffe  (not  made 

^v) 

Baomwollestoffe  (diverse) 

Baomwollegam    .... 
Nfthwerk  n.  Stickereien    . 

Glaawaaren : 

Fensterglas  ii.Glasröhren 

Weisses  Glas   .... 

Weisses  geschliffenes  n. 

verziertes      .... 

Spitzen  und  Klöppelwerk  . 

Leder-  u.  Riemenwerk: 

Franenstiefel  n.  Schuhe 
Ord.  Frauenschuhe    . 
Feine  'Frauenschuhe . 
Mannsstiefel  u.  Schuhe 
Stiefelschftfte    .    .    . 
Lederne  Handschuhe 

Leinwand: 

Feine   weisse   Taschen 

tücher  (camhrics)  . 
Leinen-Damast  .  . 
Einfaches  Leinen.  . 
Direrse  Leinen     .    . 

Seidewaaren  (enropttische) 

Seide  und  Atlasstoffe 

Bftnder    •    .     . 

Seideflor .    .    . 

Florband.    .    . 

Sammt  (velvet) 

Sammthand  .    . 

Pldsoh  (für  Httte) 
Ostindische  Bandannoes 
Wollewaaren  (not  made  up) 
WoHewaaren  (made  up)   . 


j^  86380  Werth 

n    W682  „ 
177317  Stück 

^   45134  Werth 
\  „   245427   „ 
>  »  40966   „ 
\       413449  Pfd. 
\^    46757  Werth 
«  104994   , 


25576  Ctr. 
68263  DP^«i 

70789  Pfd. 

736778  „ 
^  86307  Werth 


20880  Paar 

4804 

101786 

32519 

640784 

3,658464 


j^  97246  Werth 

n    78041   ^ 
186010  Stück 


r» 
n 

19 


28960  Stück 
14602  nyrds. 
^33778  Werth 
n    13347       n 


382847  Pfd. 

315768  f> 

6618  f, 

45387  n 

31972  V 

51863  f» 

165678  9» 

617601  Stück 

jff  625540  Werth 
»    112260       I» 


jff   68933  Werth 
„  297176 
„     44315 

^  136198  Werth 


jg  80887  Werth 


«    61967       „ 
17790  Stück 


£  63284  Werth 


21048  Ctr. 

884998  Pfd. 
-     (?) 


Z>W 


30334  Stück 
17882nyrds. 

zlw 


309214  Pfd. 
280288  » 

27674  Pfd. 

138909  Pfd. 

716739  Stück 
^  5S6469  Werth 
£  146688       n 


9) 


\  £  7712 
{  f>  62078 
f  n  27919 


£  676077 
£  79482 


16343  Paar 

4769 

96951 

22782 

644173 

2,874695 


ff 


28195  Stück 
9920nyrds. 

£   7438  Werth 


183603  Pfd. 
201010  n 
5828  9» 
47164  n 
28090  ff 
48772  >f 
146892  » 
126119  Stück 
j^  97668  Werth 
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Die  Gesammt  Zollemnalimo  Ton  obigen  fremden  Fabrikwaaren  (snm  ein- 
heimisohen  Yeibraaeb)  betrag  im  Jabr  1849  (theilweise  nach  dem  appiozima- 
tiven  Werth  berecbnety  £  476476.  Von  den  meisten  Artikehi  werden  Jetst 
lOpCt.  Yom  Wertb  entricbtet.  Fremde  Wolle-,  Baumwolle-  nnd  Leinen- 
waaren  «xnd  seit  1846  frei. 

Der  G«8ammtwerth  der  im  Jahr  1850  in  Grossbritannien  nnd  Irland  ein- 
geführten iremden  nnd  Colonialerzengnisse .  wird  in  £  88,345000  ange- 
schlagen (wohl  allzuhoch?);  zieht  man  davon  ab  etwa  17,000000  für  Fracht 
nnd  Gewinn,  so  bleiben  nngefthr  £  71,000000. 

Dagegen  betrag   der  Gesammtwerth   britisoher  Ansfnlir  im  Jahr  1850 

über  £  71,000000 
Dazu  Fracht  nnd  Gewinn  (15  pCt)         •....„     10,500000 
und  was  jährlich  von  der  Ostindischen  Regierang  für  Divi- 
denden,  Pensionen  im  Militär-   and   Civildienste   n.  s.  w. 
nach  England  geschio^it  wird „      4,000000 

£  85,5000000 

Bonach  bHebe  immer  noch  ein  hübscher  Ueberschnss  eu  Gunsten  Eng- 
lands   (S.  Econ.  8.  März  1851). 


7.    Ein-  nnd  Ausfuhr  von  Grossbritannien  während  eipes 

150jährigen  Zeitraums« 

« 
Die  folgende  Aufstellung  bis  zum  Jahr  1822   ist  der  Ein-  und 

Ausfuhrliste    von    Caesar  Moreau   (gewesenem    französischen  Vice- 

consul  in  London)  entnommen,  die  m  deutscher  Uebersetzung  unter 

dem  Titel: 

«Tabellarische  Uebersicht  des  britischen  Handels  nach  allen 
^Ländern  der  Welt,  nach  amtlichen  Angaben,  übersetzt  von 
„Dr.  Eisenbach.    Stuttgart,  bei  Metzler  1825.** 

erschien,  als  Ergebniss  einer  achtjährigen  mühsamen  Untersuchung, 
nach  den  officiellen  Mittheilungen  der  Zollämter  in  den  verschie- 
denen Häfen  Grossbritanniens.  Da  der  Ueberblick  dieser  Tabelle 
durch  die  jährliche  Ein-  und  Ausfuhr  eines  jeden  Landes  etwas 
verwickelter  Natur  ist,  so  habe  ich  die  Eintheilung  nach  verschie- 
denen Zeiträumen  geordnet,  wodurch  das  Ganze  klarer  hervortritt 
und  g^nau  ersichtlich  wird,  aus  welchen  Ländern  England  seither 
den  meisten  Yortheil  gezogen. 

Deutschland  steht  hierm,  wie  bereits  bemerkt,  oben  anl 
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Handelabüanz  zu  Ounsten  Englands^  nach  Abzug  der 

Oegen-Eif^uhr, 

mit  DentBcbland  (ohne  Preiuaen  und  Oestreich), 

nemlich  nach  der  Elbe,  Weser  nnd  Ems.  Die  in  den  Rhein  gehenden  Gfiter 
werden  nach  Holland  oder  3e]gien  deolarirt  (s.  Holland). 

vom  Jahr       imDnrohschnittjfthrl.      Jahxen    Dorchschnitt 

1701—1788      j^400000u.  darüber, 

1783—1792    •   n    1—2,000000 


1792-1814  II  3—6,000000 

1814- 1822  •)  I»  7—8,000000 

1842  n  6,579351. 

1843  n  6,651042. 

1844  n  6,656912. 

1845  9  7,095795. 

1846  »  7,150466  •*). 


in  82  k  ^  400000 

»9  k   n  1,500000 

»22  k   n  4,00Q000 

»8  k   n  7,000000 


Znsammen. 

=  ^33,000000. 

=    n    13,000000. 

=    n    88,000000. 

=    »    56,000000. 

jff  190,000000. 


*)  Die  Ausführ  in  den  6  Jahren  von  1818—1823  betrug: 

nach  Deutschland:  nadi  Preussen: 

1818  anengLManufakturwaar.  j^5,443889(  ^^  ioAQ7Q*J^ß31582j  z»  t  ataqr^ 
i,  Colonialwaaren.    .         -  9  AftQnQn}^8»126979j      ^^„ol^  1»076854. 


1819  fi  engl.  Manufakturwaar< 
n  Colonialwaaren .    . 

182^  »  engl.Manufakturwaar. 
n  Colonialwaaren .     . 

1821  11  engLManufakturwaar. 
n  Colonialwaaren 

1822  n  engl.  Manufaktnrwaar. 
»  Colonialwaaren.    . 

1823  »  engl.  Manufakturwaar 
1}  Colonialwaaren.     . 


n  2,683090i-*^ "»"""" T„  544772^' 

:  ffi?i  -  M98168J  :  S^j  -  ..»17178. 

n  6,316998J       ae-ioAQi  «  362Ö86( 
n  2;254370J  "  8,571368J  ^  ^^^^^]^ 

n  6,497435}  ^  ^  Aoofioc}  "  366282J 
n  2,54ll0l{  "  «»038586J  ^  ^^^^^^]^ 


»     921740. 


in  6  Jahren  .     .  jff  52,730804. 


n     767610. 


jg  6,130154. 


Unter  der  Ausfuhr  naeh  Deutschland  rerstebt  man  in  England  bloss,  was 
nach  Hamburg,  Bremen,  Lübeck,  Oldenburg,  Hannoyer  u.  Mecklenburg  geht. 

Viele  brttische  Fabrikate  gehen  durch  die  Messen  in  Leipzig,  Braunschweig 
und  Frankfurt  a.  Oder  nach  dem  nördlichen  und  östlichen  Europa. 

**)  Bei  den  im  Jahr  1846  nach  Deutschland  (meist  Über  Hamburg)  ein- 
gefflhrten  britischen  Eneugnissas,  befimden  sich  viele  Maschinen,  Eisen- 
■cluenen,  Roheisen,  Twiste  und  weisse  BaumwoUeseuge  (letztere  fast  sur  Hälfte)* 

29 
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mit  Holland  und  den  Niederlanden  (Belgien), 

(darunter  viele   dnrchg eh  ende  .Güter,  rheinaafvrftrtB,  fBr  Deutschland 

bestimmt,) 

vom  Jahr    imDurchschn.jfthrl.                            Durchschnitt.  Zusammen. 

1697—1743      .£       1,500000     in  "47  Jähren     k  ^  1,500000  =  j^  70,500000 

I»         2,000000      »47       »          ä     »  2,000000  =  »  94,000000 

I»         1,500000      »»    6       n         k     »  1,500000  =  n     7,500000 

Ein-  u.  Ausfuhr  abwechselnd,  fast  gleich.     —  — 

£       1,500000     in   4  Jahren     ii  £  1,500000  =  »     6,000000 

1804 — 1814    abwechselnd,  fast  ausgleichend.                    —  — 
1814-1817        ^5-6,000000    in  3  Jahren    \    »5,500000  = 
1817—1822          »  2—3,000000     in  5     »            k     »  2,500000  = 


1743—1790 
1790-1795 
1795—1800 
1800-1804 


16,500000 
12,500000 


mit  Frankreich  (einschliesslich  Corsika), 
Tom  Jahr    im  Durchschn .  jährl  Durchschnitt. 


£  207,000000 


Zusammen. 


1711—1724 

£         50000 

in  13 

1724—1744 

n  1-200000 

in  20 

1744—1788 

»  3—400000 

in  44 

1788—1793 

n        500000 

in    5 

1793—1800 

— 

— 

1800—1803 

»      1,000000 

in   3 

1803-1814 

— 

— 

1814—1822 

»  3—400000 

in  8 

in  13  Jahren '=  £      650000 

=  »     8,000000 

=  »  15,400000 

=  »     2,500000 


k  £  160000 

&    »     350000 


=:       » 


k  £  350000     =       n 


8,000000 
2,800000 


£  27,350000 
Im  Jahr  1829,  wo  die  französischen  Seidewaaren  zuerst  in  England  zuge- 
lassen wurden,  betrug  die  gesammte  englische  Ausfuhr  nach  Frankreich 
bloss  .     .     .      £     491388. 
im  Jahr  1833     »       848333. 
I»       T)      1834     »    1,116885; 
«      «      1846    n    2,715963.  —  Unter  den  letzten  £  2,715963  waren 

£  418260  Kupfer  und  Messing, 
255695  Eisen  und  Messerwaaren, 
226460  Steinkohlen, 
345220  Leinengarn  und  Leinen, 
264299  Wollegarn  und  Wollewaaren, 

167282  Baumwollegam  und  Baumwollewaaren,  Spitzen,  Strümpfe, 
172424  Seide  u.  Seidewaaren  (meist  ostindische  u.  chines.  Seide), 

obgleich  Frankreich  alles  gethan,  um  die  englischen  Waaren  auszuschliessen. 
mit  Portugal  (einschli^slich  Madeira), 
YomJnhr    im  Durchschn.  jährl.  Durchschnitt. 

1700—1732         £      500000       in  32  Jahren    ..... 
1732—1756  »7-800000       in  24       »  9k   £    750Ö00 

1756—1764  »      1,000000       in    8       »         

1764—1790  »  2—300000       in  26       »  \l   £    250000 

1790— 1810     abwechselnd,  fast  gleich. 

1810—1822  i^  1,500000—2,000000  i»12Jahr.  k  ^1,750000  =    n    21,00OOOQ 

~~^  69,600000 


» 

» 
» 
» 
» 


Zusammen. 
—  £  16,000000 
=  »  18,000000 
=  »  8,000000 
=:    »      6,500000 


—    451    — 


mit  Spanien  (ohne  Gibraltar), 
▼omJahr    im  Durchschnitt  jUirl. 


Durchschnitt. 


Zusammen. 


1710—1730 
1730—1749 
1749—1786 


£  1—200000 
2-300000 
5—600000 


in  20  Jahren    ^  £    150000  =    £  3,000000 

4,500000 
8,500000 


in  19 
in  17 


n 


a 


250000  = 
500000  = 


n 


gegen  England 
1786—1811  >i 

fflr  England 

1811—1813 

1813-1815 


3—400000    in  24 


£  16,000000 
350000   ah    ir     8,000000 


500000 
1,500000 


m 
in 


2 
1 


k     r^  1,000000 
ä     n  1,500000 


£    8,000000 
I      n      2,500000 


gegen  England 
1815—1822 


300000    in    7 


'£  10,500000 
ab      I»       2,000000 


£    8,500000 


mit  Gibraltar  nnd  Malta  (vor  1710   abwechselnd  nnd  von  wenig 
Bedeutung.  Von  1814  an  sind  die  Jonischen  Inseln  inbegriffen), 

Tom  Jahr    imDurchschn.Jährl.  Durchschnitt.  Zusammen. 

k  £  250000  =  £  5,250000 
k  »  500000  =  n  12,500000 
k  n  90000  =  »»  3,000000 
k  r  150000  =  »  2,000000 
k    »    600000  =    »     3,000000 

k  »3,500000  =  n  14,000000 
k     »  1,750000  =    >»  15,000000 

£  54,750000 
mit  Italien  und  Sicilien, 

gegen  England 
TomJahr    im  Durchschnitt  j&hrl.  Durchschnitt.  Zusammen. 

1700—1720      £  1—200000        in  20  Jahren    k  £  150000  =  £   3,000000 
1720—1761         f»    3—400000        in  41       »  k     n    350000  =     n  14,000000 

1761-^1814    abwechselnd,  bald  jfür,  bald  gegen. 

£  17,000000 


1710- 

-1731 

£       2—300000 

in  21  Jahren 

1731- 

-1756 

n        5—600000 

in  25       » 

1756- 

-1788 

i>      50—100000 

in  32       9» 

1788- 

-1800 

»        1-200000 

in  12       » 

1800- 

-1806 

n    410—520000 

in    6       y» 

1806- 

-1809 

abwechselnd  fOr  und  gegen. 

1809- 

-1813 

£  3-4,000000 

in    4  Jahren 

1813- 

-1822 

n  1-2,000000 

in   9       » 

1814—1822       £  2-3,000000 


für  England 

in  8  Jahren      kjg>  2,500000  = 


r*    20,000000 


bleiben  für  England   £    3,000000 
mit  der  Türkei  undAeyante, 

Tom  Jahr  1710—1816  abwechselnd  bald  für,  bald  gegen,  im  Ganzen 

gegen  England  £  5—10000  jährlich  im 
Durchschnitt  in  116  Jahren £  1,000000 

TOm  Jahr  1816—1822  für  England  durchschn.^  500000  in  6  Jahr,  n    3,000000 

bleiben  für  England  £  2,000000 

29  • 
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mit  den  BarbareBke-n-Staaten  und  der  Westküite  von  Afrika 
und  Ton  1798  an  mit  dem  Cap  der  gnten  Hoflhnng, 

YomJahr  imDarchscknittJfthrL  Znaammen. 

1700-1720  £    50000  in  20  Jahren j^  1,000000 

1720—1764  „  15(V— 200000  in  44  „  ......  „    8,000000 

1764—1770  „  3--400000  in    6  „  „    2,000000 

1770—1798  „        500000  in  28  „  „  14,000000 

1798—1806  „      1,000000  in    8  „  „    8,000000 

1806—1822  „  2—300000  in  16  „  ......  „    4,000000 

£  87,000000 

mit  Brasilien  and  den  span.  Colonien  Sfidamerikaa, 

TomJakr    im  Durchschnitt  jfthrL  Zusammen« 

1700—1740      ^50—200000        in  40  Jahren ^4,000000 

1740—1746        j,      2—300000        in   9      „  »     2,000000 

1749—1760        9     2—300000        inll      »  9    3,000000 

m     1     :■     u  £   9,000000 

gegen  England  ab:  *^      t^www 

1760—1800      j^  50— 200000        in  40  Jahren    k  j^  4,000000 

1800—1814        9      2—300000        in  14      „         k   «    4,000000 

»    8,000000 

£  1,000000 
für  England: 

1814—1822      £  2—3,000000       in   8  Jahren »  21,000000 

bleiben  für  England    £  20,000000 

mit  den  englisch-nordamerikanischen  Colonien  (einschliess- 
lich der  seit  1776—1788  emancipirten  Vereinigten  *  Staaten), 

Tom  Jahr    im  Durchschnitt  jShrl.  Zusammen. 
1700 — 1746    abwechselnd,  bald  fiir,  bald  gegen  (aasgleichend). 

1746—1758      £   2—300000        in  12  Jahren £    3,000000 

1758—1788        „        1,000000        in  30      „         „    80,000000 

1788-1800        »1—2,000000        in  12       »      k  j^  1,500000  =  »    18,000000 

1800-1810        »3—5,000000        in  10      „      „    „    4,000000=  »    40,000000 

1810-1822»)    »       3,000000        in  12      »         »    36,000000 

für  England    £  127,000000 


*)  Britische  Ansfnhr  nach  den  Vereinigen  Staaten: 

im  Jahr  1829  £  4,823415. 

»      »      1846  »     6,830460. 

»      »      1847  »  10,974161. 

„      „      1849  „  11,971028. 
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mit  Irland 

vom  Jahr    im  Durchschnitt  jlIhrL 
1700—1720    (ahwechselnd  und  nngef&hr  gleich). 

1720—1750  £  2—400000 

1760—1764  „    8—400000 

1764-1779  ,       1,000000 

1779—1783  »    6—600000 

1788 — 1800  aofiffleichend. 

1800—1809  £  6—600000 


Zusammen 


in  80  Jahren £ 

in  14 
in  16 
in   4 


9,000000 
»  6,000000 
,,  16,000000 
9     2,000000 


in    9 


n 


>» 


6,000000 


1809—1820 
1820—1822 


gegen  England  ab 

£      800000  in  11  Jahr.    =  jff  8,000000 

„  1,500000—2,000000  in    2    „        =     „   4,000000 


£  86,000000 


f» 


7,000000 


JS  29,000000 


Bilanz  gegen  England, 

Ifit  Ostindien,  China  und  Australien. 

Tom  Jahr    im  Durchschnitt  jährl. 


1700—1720 

je 

8-400000 

in  20  Jahren 

1720—1748 

n 

800000 

in  28      „ 

1743—1783 

n 

600000 

in  40      „ 

1783—1800 

n 

1—2,000000 

in  17      „ 

1800—1811 

>» 

2—3,000000 

in  11       „ 

1811—1820 

n 

8—4,000000 

in    9      „ 

1820—1822    (ahsftgl.  der  Ausftihr)  £  1—2,000000  in  2  Jahren 

mit  den  engl.  Colonien  in  Westindien. 
Tom  Jahr    im  Durchschnitt  jAhrl. 


Zusammen. 
j^  7,000000 
„  18,000000 
„  20,000000 
„  25,000000 
„  28,000000 
„  30,000000 
3,000000 


i> 


1700—1721 
1721—1766 
1766-1779 
1779—1797 
1797—1812 
1812—1822 


_       8—600000      in  21  Jahren 
„  1,000000      in46      „ 

„  1,600000—2,000000  in  13  Jahren 
„     1-1,600000  in  18      „ 

„     1—1,600000  in  16      „ 

„    8-^,000000  in  10      „ 


w 

n 
n 

n 

»I 


jff  131,000000 

Zusammen. 
jg  8,000000 
46,000000 
24,000000 
24,000000 
18,000000 
35,000000 

^  154,000000 

Recapitulation. 

HandeUhüanz  zu  Gunsten  Englands  in  dem  i25jährigen  Zeitraum 

von  1697—1822. 

Handel  mit  Deutschland £  190,000000 

9    Holland  und  den  Niederlanden  (Belgien),  worun- 
ter ebenfalls  yieles  für  Deutschland                 •  y» 

Frankreich 9 

Portugal » 

Spanien » 

Gibraltar  und  Blalta 9 


9 

9 


Italien  und  Sicilien     .        .        •        • 
der  Türkei  und  der  Levante 
den  Barbaresken-Staaten  und  Wostafinka 
Brasilien  und  den  spanischen  Colonien 


n 

9 


207,000000 
27,350000 
69,500000 
8,600000 
64,750000 
3,000000 
2,000000 
87,000000 
20,000000 


N/«Ta  J««^. .         .     m    127,000000 

Nord^Amenka     .        .        •        •        •        ;      ^^J^^^joOOOOOi 

Uebertrag        .  £  775,100000 
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Uebertrag:  Bilanx  für  England       .  £  775,100000 

ah  Bilanz  gegen  England: 

Handel  mit  Ostindien,  China  und  Australien  jg  181,000000  (       „f..  nnAnnn 
mit  den  brit.  Colonien  in  Westindien  „   164,000000  S  ^       ^ 

bleiben  jg  490,100000' 

welche  England  in  dem  Torerwähnten  Zeitraum  durch  das 
Ausland  reicher  geworden. 

Dasn  die  letzten  27  Jahre  (tou  1823  bis  1850)  mindestens  £  110,000000 


Zusammen  über    .    jg  600,000000 


8.  Ein-  und  Ausfuhr  der  Vereinigten  Staaten. 

(Zfur  Vergleichnng.) 

in  amerik.  Schiffen      in  fremd.  Schiffen 


Nach  amtL  Angabe  betrug  die  Einfuhr 

im  Jahr  1846  dem  Werthe  nach  .     . 

Davon  wurden  wieder  ausgeführt    .    . 

Die  Ausfuhr  betrug 


Doli.  106,008173        Doli.  15,683624 
7,915765  „         8,430858 

78,634410  „       23,507483 


n 


Doli.  192,558348        Doli.  42,621965» 

Der  Antheil  der  yerschiedenen  Länder  an  der  Ein-  und  Ausfuhr  war  im 
Jahr  1846  wie  folgt: 


Grossbritannien  und  Irland 
britisch  Nordamerika 

Westindien  . 

Ostindien 

Guiana    .    . 

Honduras 

Gibraltar 

Malta  .    .    . 

Cap  d.  g.  Hoffnung 

Insel  Mauritius 

Austrfdien    .    .    . 


M 
11 

n 
n 

99 

91 
91 


Einfuhr. 
Doli.  45,160020 
1,937717 
833678 
1,361345 
12561 


11 


11 


11 


Ausfuhr. 
Doli.  47,311325 
7,406433 
4,947557 
370372 


11 

11 

11 

11 

11 

11 

11 


207997 

27806 

21589 

81686 

22923 
—         pCt 
Antheil 


>» 
n 

91 

11 

91 
11 
11 
11 


553202 

390032. 

592892 

34681 

23713 

26356 

'48883    pCt- 


Antheil 
Doli.  49,667322    (40.7)   Doli.  61,705446  (54.6) 

(S.  Nopitsch.  Kaufmännische  Reisen  um  die  Welt.   Hamburg  1849.  S.  469.) 
*)  Ein-  und  Ausfuhr  der  Vereinigten  Staaten  nach  jff. 


Im  Jahr  1801 
1810 
1820 
1830 
1840 
1846 
1847 
1848 


11 
11 
11 
11 
»» 
11 
11 


Einfuhr 
jg  23,200731 
17,791666 
15,510416 
14,766025 
22,321149 
25,852458 
30,530341 
32,201443 


1* 
11 
11 
11 
11 
11 

91 


Ausfuhr 
jg  19,607483 
13,907909 
14,535764 
15,385314 
27,517905 
23,643316 
33,051746 
32,090923  (Porter). 


1) 

11 

n 

I» 
11 
11 
11 
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Einftthr. 

Frankreich Doli.  23,911350 

franzÖBisch  Westindien      .    .     „  348236 

„  Guiana  .     .     .     .     „  71296 

„  Insel  Boarbon     .  \ 

französische  Plfttze  an  der  afri-[  n 

kanischen  Küste  .     .     .     . )  pOt. 

' Antheil 

Doli.  24,330882    (19.9) 

Spanien Doli.  1,011779 

spanische  Insel  Caba  .    .     .     „  8,159632 

„           Westindien  .     .     .     „  2,277110 

„          Ostindien  ii.Manilla    „  865866 

„          Insel  Teneriffa  etc.    „  62095 

Doli.  12,376482~'(10.1) 
Deutschland : 
Hansestädte  (Hamburg,  Bremen)  Doli.  3,149864 
Oesterreich  (Triest)    .    .     .     .     „       1,470611 
Preussen „  31584 

Doli.  4,652059"  (3.8) 

Holland Doli.  1,059597 

holländisch  Ostindien .  .  .  .  „  480353 
„  Westindien  .  .  .  „  898056 
„  Guiana „  33674 

Doli.  1,971680    ( 1.6) 

Belgien Doli.     836372     (0.7) 

Dänemark Doli.  1313 

dänisch  Westindien     .     .    .    .     „         752614 

DoTl.      753927     (0.6) 

Schweden  und  Norwegen    .    .  Doli.     724865 
schwedisch  Westindien    .    .    .    „  5285 

Doli.      730150     (0.6) 

Russland Doli.  1,570054  (1.3) 

ftalien *     •     »  1,703021  (1.4) 

Türkei  (Levante)    ......  760998  (0.6) 

China „  6,593881  (5.4) 

Brasilien „  7,441803  (6.1) 

Chili      .     .     .  ' „  1,275960  (1.0) 

La  Plata  Staaten „  825685  (0.7) 

Peru „  252600  (0.2) 

Venezuela „  1,509000  (1.2) 

Mexico „  1,836621  (1.5) 

Insel  Haiti „       1,542962     (1.3) 

u.  s.  w. 


A 

u  s  f  n  h  r. 

DolL 

15,130576 
.     635621 

41401 

i" 

18254 

pCt. 

-  Anflia.l 

Doli. 

15,825851 

Antneii 
(13.9) 

DoU. 

475595 

»» 

5,487106 
701346 

n 

110289 

w 

17914 

Doli. 

6,792200 

(6.0) 

DoU. 

4,608660 
379679 

• 

»» 

435855 

Doli. 

5,424194 

(4.7) 

Doli. 

2,296765 

» 

83542 

»> 

259154 

>» 

67984 

Doli. 

2,707445 

(2.4) 

Doli. 

2,381814 

(2.1) 

Doli. 

121242 

>» 

1,125916 

Doli. 

1,247158 

(1.1) 

Doli. 

402337 

»> 

141569 

Doli. 

543906 

(0.6) 

Doli. 

632467 

(0.6) 

»f 

2,269006 
200103 
1,331741 
3,143395 
1,768570 
411329 

(2.0) 
(0.2) 
(1.2) 
(2.8) 
(1.6) 
(0.4) 

V 

781547 
1,531186 
1,157142 

(0.7) 
(1.4) 
(1.0) 
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Naeh  den  EnengniaBen  veitiieilty  bestand  die  Ein-  und  Auliilir 
der  Vereinigten   Staaten   im  Jahr   1847)48    (ending  90.  Jnne) 
folgenden  Hanpt-i 


(loOfrei). 


Wen 


I      6^17111 

8,199129 

14^7896 

18,421589 

17,409963 

8,634648 

8,910835 

18,694185 

1.448006 

9,481591 


» 


61,998294 

5,718205 

25,187M7 


WaD- 


7^11» 


Calba 


-Kiafakr OolL 


IilnADoIL  613460^ 
28.096031 
12,858473 


7,992<48 


1^1247 
M17908  «.  a.  w. 


Aasfakr IML  154,M3131 

DqO.  76.72«524 

,       19J?19310 

«ug«713 

4.i>»8436 


2a»?^13 
UM«9«3 
1,748349  ■. 


—    457    — 

Nach    der  Newyorker  Staatszeitung  vom    15.   December    1849 

war  der  Werth  der  hauptsächlichsten  Bodenprodukte  der  Vereinigten 

Staaten  im  Jahr  1848  wie  folgt: 

Werth  Durohschnittspr. 

Welschkom    .    .    .  583,150000  Busheb,   DolL  844,058500            59  Cents 

Roggen 185,500000       „  „  64,925000            65      „ 

Weizen.    ....  126,364000       „  „  145,319290  115      „ 

Hafer 22,951500       „  „  21,418475            35      „ 

Gente 6,222050       „  „  4,044882            65      „ 

Bachweizen  4  .     .    .  12,523000       „  „  6,266500            50      „ 

Kartoffehi  ....  144,475000       „  „  82,342500            30      „ 

Bohnen 10,000000       „  „  10,000000  110      „ 

Erbsen 20,000000       „  „  17,500000            87i/j  „ 

Leinsamen      .    .    .  1,600000       „  „  1,920000  120      „ 

Baumwolle     .    .    .  1066,000000  Pfd.  „  74,620000             7      „ 

Tabak 218,909000    „  „  8,756360              4      „ 

Beis 119,199500    „  „  8,575985              3      „ 

Zucker 275,000000    „  „  13,750000              5      „ 

Seide 400000    „  „  800000              2  DoIL 

Hopfen 1,566301     „  „  140967              9  Gents 

Wachs 789525    „  „  165809            21       „ 

Honig 23,685750    „  „  2,368575            10      „ 

Bymp 9,000000  Gallons  „  2,736000            281/3  „ 

zusammen  im  Werth  Ton  DolL  756,000000 
ohne  Obst,  Oemüs,  Heu,  Stroh,  Eier,  Butter,  ELftse,  Federvieh,  Milch,  RindTiehi 
Schafe,  Schweine,  Talg,  Steinkohlen,  Holz,  Fischerei  und  Bergwerke. 
Der  Gtosammtwerth  der  Erzeugnisse  von  Arbeit  und  Capital  wird  über 
8000,000000  Dollars  geschätzt 
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9.  Preise  der  Haapthandelsartikel  in  den  letzten  30  Jahren. 

Stand  der  Preise  in  Hamburg  in  den  Jahren  1818j  1834  und  1848 
(jedesmal  im  Monat  Januar)  van  /olgenden  Hauptartikeln, 

(Nach  dem  Hambiirger  Börsen-Preii-Coonuit,   in  preuisische  Thaler  redmut» 

nach  dem  Zollzentner.  ^) 


HaapthandelMrtikaL 


1818. 


=|t: 


1834. 


1848. 


fcH  1818. 


her 


Zacker,  branner  brarilianinr 

do.    Haranoa  .    . 
Caffee,    Jara     .    •    . 

d«.     Bt.  Domingo 
Cacao,  Caraccaa    .    . 
Thee,  Bohea,  achwaner 

do     Pecco        do. 
BaamwoUe,  Georgia  . 
Tabak,  Virginia    .    . 

do.    Portorioo  .    • 
Hftnte,  sfidamerikaniache 
Beis,  Carolina    .     .    . 
do.     Ostindischer 

Indigo 

Cochenille     .... 

Pfeffer 

Piment 

Mnskatnilsse .    .    .    . 

Arrak 

Salpeter,  Ostindischer 

Schwefel 

Branntwein,  französischer 

Wein,  frans,  ord.  rother 

Rosinen 

Korinthen.     ..... 

Steinkohlen 

Blech,  schwarzes  Eisenblech 
do.  verzinntes  .... 
Twist,  Water  No.  20.  2da 
do.  Male  No.  40  bis  60 
Vfl  gedrackteKattone  mittel,  pr.St. 
^^Cambrics.  .  .  .per  Slttck 
Vi  VelTeteens    .    .    .per  f ard 


Rtkir 
16 
17 


>Gr 
10 
13 


33  26 
32  20 
49 
40 
278 
64 
21 
30 


17 

9 

29 

24!   25 


16 

10 

276 

1229 

26 

25 

240 

55 

15 

5 

21 

\    12 

jlSpr 

11 

16 

4 

17 

93 

135 

8 
8 


22 
19 


25 

6 

15 

16 

5 

11 

11 

12 

Oxli. 

12 
18 
29 
10 


10 


21 


BUllr 

8 

9 

21 

21 

42 

36 

230 

29 

13 

17 

26 

7 

'        5 

I.  206 

•i  835 

14 

14 

201 

27 

10 

6 

8 

6 

20  pr. 

6 

8 

6 
11 
37 
67 


.*., 

RlUr 
6 

14 

** 

i 

11  , 

13 

5 

11 

4  . 

■  24 

15 

i  1^ 

' 

'  167 

25  ' 

17 

9  1 

12 

22  , 

17 

6  ' 

17 

1 

8 

16 

4 

148 

— 

'  232 

16  • 

10 

16 

16 

20 

119 

2  • 

9 

25 

'10 

2 

3 

21  1 

10 

6 

[     4 

Oxh. 

s 

10 

6 

19 

8 

9 

— 

18 

6 

29 

9 

4 

26 

7 

41 

— 

2 

— 

2 

*""* 

- 

sGr.  I 
25  ^ 

7 

9 
16 

6  : 

4 


22 

15 

22 

10 

12  ' 

25 


15 

4 

2 
17 
18 

8 

29 

29 
16 
10 
16 
10 
10 
24 

15 

71' 


58 
59 
61 
65 
öl 
60 
40 
73 
41 
43 
30 
50 
55 
46 
81 
61 
36 
50 
84 
S2 
SS 
52 

60 

36 
48 
44 
34 
46 
72 
69 
75 
70 
36 


Im  Dorchschnitt  sind  jetzt  (1851)  alle  diese  Preise  mindestens  50  pCt 
billiger,  wie  im  Jahr  1818,  mit  Ausnahme  Ton  Caffee,  dessen  Preise  in  den 
Jahren  1849/50  wieder  etwas  angezogen  haben. 


*)  Siehe  aach :  "Entwarf  za  einem  Zolltarif  für  das  Tcreinte  Deutschland. 
Frankfhrt  a.  M.  1848/' 
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Mnfttt  ^bfrlittitt« 


1.  Englands  StaatsBchuld. 

Die  erste  bedeutende  Erhöhung  der  englischen  Staatsschuld 
entstand  zur  Zeit  des  7jährigen  Krieges  (1756 — 1763)  durch  die 
ausserordentlichen  Unterstützungen  (Subsidien),  welche  England  dem 
Könige  von  Preussen,  Friedrich  dem  Grossen,  leistete.  Bald  darauf 
(1774 — 1784)  folgte  der  Krieg  mit  den  nordamerikanischen  Colonien 
(jetzigen  Vereinigten  Staaten),  welcher  England  über  100  Mill.  ^ 
kostete. 

Hätte  England  diese  100  Millionen  zur  Erleichterung  und  freie- 
ren Bewegung  seiner  Colonien  verwendet,  wie  viel  ehrenvoller  imd 
vortheilhafter  wäre  es  fUr  das  Mutterland  gewesen;  denn  ohne  den 
Abfall  dieser  Colonien  würde  sich  Grossbritannien  sicherlich  noch 
weit  rascher  und  riesenmässiger  entwickelt  haben  und  die  nord- 
amerikanischen Freistaaten  selber  würden  schneller  emporgestiegen 
und  verhältnissmässig  reicher  geworden  sein,  durch  einströmende 
englische  Capitalien  und  englische  Ansiedlungen.  Ja,  das  britische 
Reich  würde  dann  wohl  gar  nicht  in  die  erste  französische  Revo- 
lution (die  seine  Schuldenlast  um  das  4fache  steigerte),  verwickelt 
worden,  und  diese  Revolution  auch  wohl  nicht  zu  ihrem  so 
schrecklichen  Ausbruche  gekommen,  und  eine  Catastrophe  vielleicht 
vermieden  worden  sein,  die  jetzt  noch,  in  ihren  Folgen  so  schwer 
auf  England  lastet,  und  durch  die  Wegnahme  einiger  französischen 
Colonien  und  einiger  Tausend  Schiffe  kaum  einigen  Ersatz  bietet 
In  der  That  waren  die  Anstrengungen,  welche  England,  von  1793 


j 
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an  gegen  die  erste  französische  Republik  und  dann  noch  gegen 
Napoleon  (bis  1815)  machte,  beispiellos  in  der  Geschichte  der 
Staaten.  Die  Anleihen,  die  es  in  diesem  Zeiträume  bei  seinen  eigenen 
Bürgern  machte,  betrugen  Über  ^  450,000000,  und  die  ganze  Schuld 
stieg  in  22  Jahren  um  ^  6  2  4,0  0  0  0  0  0,  nemlich  von  J^  261,000000 
(im  Jahr  1793)  auf  J^  885,000000  (Ende  1815).  Zur  jährlichen 
Zinsendeckung  derselben  reichten  die  gewöhnlichen  Auflagen  nicht 
mehr  aus.  Im  December  1798  führte  daher  Pitt  zuerst  die  Ein- 
kommensteuer ein,  (von  10  pCt  über  J^  200  Einkommen,  und 
geringere  pCt  bis  zu  J^  60  herab).  Der  jährliche  Ertrag  dieser 
Steuer  war  damals  jß"  7,000000.  Im  Jahr  1802  wurde  solche 
zwar  abgeschafll,  allein  bei'm  Wiederausbnich  des  Kriegs  (im 
Jahr  1803)  verstärkt'  wieder  eingeführt,  unter  dem  Namen  ''Yermö- 
gensteuer"*  Q^roperty  tax),  die  im  Jahr  1814  J^  14,492324  ein- 
brachte. Auch  die  Eingangszölle  auf  fremde  Erzeugnisse  und  die 
Accise  auf  Malz,  Bier  etc.  unterlagen  einer  bedeutenden  Erhöhung. 

Die  Gesammt- Ausgaben  Englands  beliefen  sich  in  den  10  Jah- 
ren von  1806  bis  1815,  jährlich  Über  ^83,000000,  und  in  den 
letzten  35  Friedensjahren  von  1814  bis  1850  im  Durchschnitt  Über 
Jß  50,000000  jährlich. 

Der  höchste  Stand  war  im  Jahr  1814,  wo  sich  Englands  Aus- 
gaben bis  zur  Ungeheuern  Summe  von  J^  102,193235  erhoben 
(einschliesslich  Jß  27,084671  für  die  Deckung  der  Zinsen  der 
Staatsschuld).  Die  damaligen  Elriegsausgaben  allein  beliefen  sich 
»nf  J^  60,237851,  nemlich: 

^  21,961566  für  die  Seemacht, 
„     16,532945  für  das  Landheer, 
j,      4,480729  für  das  Geschützwesen, 
„     17,262611  für  die  Hülfstruppen. 

^  60,237851. 
Auf    die    Gesammt-Bevölkerung    vertheilt   betrugen  die 
jährlichen  britischen  Staatsausgaben 

im  Jahr  1801  ^  2.  1.  9  per  Kopf 
„  1811  „  3.10.  3  9 
9  1814  „  5.  2.-  9 
„  1821  „  2.12.  8  9 
„  1831  „  2.  6.  5  , 
,  1841  »  1.18.10  „ 
Söl    „     1.18.  6        9 


i 
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Für  die  Zinsen  der  Staatsschuld  allein  zahlt  England 
noch  jetzt  beinahe  J^  1.0.0  per  Kopf,  (nemlich  über  J^  28,000000 
auf  29,000000  Seelen,  Irland  inbegriffen). 

(Die    GSsammt-StaatsschuIden   der    am    meisten    belasteten  Staaten 

Europas  betragen  in  nmden  Summen  anf  5  pCt.  redncirti 

in  Holland     .     .     .     600,000000  Rthl.  prss.  od.  200  Rthlr.  pr.  Kopf  l 

.  3650,000000  n  125  » 

.  2600,000000  »  73  » 

.  1100,000000  *»  29  >i  f    .1.  A   4k  n 

.       87,000000  «  6Vi         n  f    •l"^tl>«" 

(Bcml.  66,941800  Rthlr.  5pCt.   reducirte  und  20,842347  Rthlr.  \  «  der  gan- 
Staatspapiergeld.)  /  sen    Staata- 

in  Dänemark  (ohne  |  schuld. 

Sohlesw.-Holstein)    1 00,000000  Rthhr.  pr .  od.    76  Rthhr.  per  Kopf 
in  Baiem  ....     100,000000  n  22  n 

in  Sachsen    .     .     .      34,000000  »  20  n 

in  Würtemberg .     .      30,000000  »  18  n 


in  England  . 
in  Frankreich 
in  Gestenreich 
In  Prenssen 


1727 

j» 

»» 

n 

») 

1756—1763 

» 

n 

»» 

♦) 

1774—1784 

>i 

»» 

i> 

(   1793 

» 

i> 

11 

») 

\  1802 

»» 

i> 

♦> 

f  1816 

>» 

» 

)) 

«) 

1849 

1» 

»1 

>» 

Ueberstcht  des  Wachsthums  der  britischen  Staatsschuld, 

Im  Jahr  1688  (Regieningsantritt  Wilhelms  ▼  Uranien)  hetmg  solche  ^664263. 
t)  1702  (Regierungsantritt  der  Königin  Anna)    .    *    .    jff    15,730639. 

2)  1714  unter  der  Regierung  der  Königin  Anna      .     .      „    37,750661« 

des  Königs  Georg  I. .    .      „    52,092288, 

der  Könige  Georg  II.U.IIL    „  138,865430. 

des  Königs  Georg  m.    .      „  249,851628. 

do.  .       „  261,735000. 

do.  .      „  637,000000. 

do.  .      „  885,186000, 

der  Königin  Victoria  „  797,792849. 

<)  Krieg  gegen  IrUnd  und  Frankreich. 

>)  Krieg  gegen  Frankreich  und  Spanien,  sogenannter  spanischer  Erbfolge- 
krieg,  Ton  1702  bis  zum  Utrechter  Frieden  im  Jahr  1713. 

3)  Siebenjähriger  Krieg  in  Prenssen  unter  Friedrich  Wilhelm  IL,  dessen 
Mutter  eine  englische  Prinzessin  (Sophia  Dorothea)  war. 

*)  Amerikanischer  Krieg. 

s)  Kriege  gegen  Frankreich. 

<)  Von  den  jff  885,186000  im  Jahr  1816  wurden  bis  sum  6.  Jan.  1849 

reducirt j^  87,393151, 

•o  dass  am  5.  Jan.  1849  rerblieben „  797,792849, 

nemlich  jff  774,022638  fundirte  Schuld  und 

„       23,770211  unfundirte    „       (Exchequer  hüls), 
am 5.Jan.  1860^ 773,168316  ftmdirte      „      \  7qaqo7aiä 

„     17,758700  unftindirte   „      j »'  /yu,y^7Uiö, 

(einschliesslich  der  im  Jahr  1838  vom  Parlament  yerwiUigten  jff  20,000000 
Eur  Abschaffung  der  Sklaverei  in  den  britischen  Colonien,  und  der  im  Jahr 
1847  Yom  Parlament  y erwilligten  ^  10,000000  zur  Milderung  der  grossen 
Noth  in  Irland). 

Am  Schlüsse  des  Jahrs  1850  betrug  die  Schuld  jß  787,029162,  wobei  die  fOr 
Irland  contrahirte  Schuld  (1847)  Toa  jg  10,000000  abbeaahlt  war. 


—    464    — 


2.  Staats-Einkttnfte  und  Ausgaben. 

• 

Vergleichende  Zusammenstellung  der  Oesammt-StaaU-Emnahmen 
und  Ausgaben  in  den  Jahren  J846  bis  1850, 


Roh-Einnahme  in  den  Jahren      18  46. 


Zölle  und  Accise: 

Geistige  Getränke,  britische  .     . 

fremde 
Rnm    • 

Weine 

Thce 

Caffee 

Zucker  nnd  Syrup 

Rauch-  und  Schnupftabak  .    .     . 

Malz'») 

Hopfen 

Butter 

Ktae 

Korinthen  nnd  Rosinen  .... 

Getreide 

Beide 

Papier 

Seife 

Lichter  nnd  Talg 

Steinkohlen  (seewärts)        .     .    . 

Glas 

Backsteine,  Ziegel  und  Schiefer. 

Bauholz  (Timber) 

Accise-Lizenzen 

Postpferde 

Miethkutschen 

Reisekutschen  (Stage  ooaches)    . 

Eisenbahnen « 

Diverse  Zölle  und  Acoise  .     .    . 

Zusammen  Zölle  u.  Accise 


5,949151 
1,207392 
1,219535 
1,892242 
5,112005 

756838 
4,050468 
4,319088 
5,084650 

286215 


29,877584 

136543 

88289 

470263 

723600 

235377 

798814 

965836 

89888 

1658 

18822 

638422 

1,133627 

1,086155 

179832 


845706 


37,290416 


184  7. 


1848. 


5,235489 
1,183670 
1,316140 
1,704319 
5,066494 

746436 
4,594650 
4,263702 
4,456738 

440403 


29,008041 

152984 

90207 

427889 

13912 

2r7613 

768934 

897406 

77236 

3829 

11488 

681329 

993465 

1,091563 

167951 

21644 

83223 

61984 

804168 


35,575314 


5,455475» 

1,283438 

1,514156 

1,732296 

5,329992 

709632 
4,741271 
4,350733 
4,865073 

892381 


30,824446 

140105 

106089 

478662 

767668 

274506 

750864 

991523 

99330 

4193 

8062 

^5846 

787235 

1,103436 

152605 

70409 

196874 

232270 

743060 


37,637188 


•)  Im  Jahr«  1849  :  jff  5,747218  von  British  proof  spirits. 
♦•)  Die  Hauptaccise  ruht  auf  geistigen  Getränken  (britischem  Kombrannt- 
wein  etc.)  und  auf  Hopfen  und  Malz,  welche  an  Vs  des  ganzen  Accis-Ertrags 
liefern.  Salz  ist  frei  durch  das  ganze  Land.  In  den  letzten  10  Jahren  hat 
■ich  die  Accise  wenig  verändert.  Auch  in  Irland  war  der  Ertrag  derselben 
im  Jahr  1849  so  gross  wie  in  den  letzten  10  Jahren  (mit  Ausnahme  von 
1845,  1846  und  1848),  ein  Beweis,  dass  die  Zustände  in  Irland  nicht  so 
schlecht  sind  als  man  gewöhnlich  glaubt.  In  England  zeigte  sich  im  Jahre 
1849  eine  Zunahme  bei  Papier,  Seife  und  Branntwein  und  eine  Abnahme 
bei  Hopfen  und  Malz.  Die  Zunahme  bei  Branntwein  im  J.  1849  war  beson- 
ders der  herrschenden  Cholera  zuzuschreiben. 
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184  6. 


184  7, 


184  8. 


Uebertrag :  Zus.  Zölle  u.  Accise  . 

Stempel  von 
Urkunden,   Hypotheken,  Verträgen 

nnd  Yollmachten   (deeds ,  bonds, 

mortgages,  oonreyances  etc.)  .     . 
Testamente  nnd  Legate  (probates  & 

legacies) 

Seeversichemngen  {marine  Insur.)  • 
Feuerversipherungen  (fire  Insurance) 
Wechsel  u.  Noten  (BiUs  &  Bankers 

notes) 

Zeitungen  und  Anzeigen!)  •  .  . 
Reisekutschen  (Stage  coaches)    .     . 

Scheine  (receipts) 

Diverse    

Landsteuer  nnd  andere  directe 
Steuern  (assessed  &  land  taxes) 

.  Landsteuer 

Fenstersteuer 

Bedientensteuer     . 

Pferdesteuer ,•     •    • 

Kutschensteuer  (carriages).    .    .     . 

Hundesteuer 

Zusatz  von  10  pCt 

Verschiedene  kleinere 

£inkommensteuer(property&income  tax) 

Briefpost  (post  ofiice) 

Kronländer  (crown  lands) 

Andere  kleinere  Einkünfte    .... 
Abschlagszahlung  von  der  chinesischen 

Regierung  (nach  dem  Vertrag  vom 

August  1842) 


37,290461 


1,962101 

2,210502 

150052 

1,056420 

670536 
349950 
440820 
1B4369 
651198 


35,575314 


1,165659 

1,626060 

203105 

305680 

419823 

148413 

284262 

321460 

5,543682 

1,963857 

394482 

427382 


G67644 


1,964639 

2,364273 

180480 

1,077012 

666473 
347489 
272983 
191969 
606007 


37,637183 


58,437918 


1,154745 

1,663320 

2(^9164 

313378 

428739 

150629 

292047 

341840 

5,612654 

2,181017 

430763 

325342 


1,754888 

2,157608 

163680 

1,064190 

559464 
3633Ö3 

185281 
^36641 


56,350277 


1,158245* 

1,659676 

205754 

304380 

416491 

147749 

289041 

327125 

5,485164 

♦•2,143680 

362500 

494472 


539305 


57,955815 


*)  Irland  ist  von  dei  Landsteuer  und  Einkommensteuer  befreit. 
**)  Diess   ist   der   Roh -Ertrag  der   Briefpost.     Die    fahrenden  Posten 
geboren  in  England  zu  den  Privat-Untemehmungen. 
t)  Im  Jahr  1801  belief  sich  die  Zahl  der  Zeitungsstempel  auf  16,085000 

»       1849 auf  89,000000 

Die  Zeitungen  selbst  haben  an  Umfang  zugenonmien.  Das  Gewicht  der 
Sonntagsblätter,  die  jeden  Samstag  Abend  mit  der  Briefpost  in  die  Provinzen 
befördert  werd^n^  betrug  im  Jahr  1844  11  Tonnen  oder  220  Ctr. 

Folgendes  war  die  Zahl  der  in  England,  Schottland  und  Irland  erschiene- 
nen Blätter  in  den  J.  1847/50: 


1847 

In  London    ....    79 
im  übrigen  England .  212 

in  Wales 8 

in  Schottland   ...    69 
in  Irland      .    .    .    .    79 

447 


1848 
150 

I  238 

97 
11.7 

602 


1849 
160 

232 

94- 
117 

603 


1850 
159 

222 

110 
102 

598 
30 
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1849.  lS5t\ 

m  Em^MM^  mmd  Wal«t     .  ^,1595>>j;  «^.741^71 

m  «ebACxlna <.j;^:^*5  7.643^»4a 

m  Ixiad 6.S45t?7  6>.'^7f8    f  ii.(peM7it^>. 

78.7929M  79.to7«>44 

in  Eagbad  nd  Wales     .  10.309237  11.6M423    j 

iB  gcfcottlMMJ Jr«ia«KiO  241f>45    f 

B  Und 384^3  43358 

10,Sd3üdO  11,96882«     ' 

IXe  liMcrateB  oder  Aakfiiidig;vngai  (AdrertiseaMiiu)  laUca  1  iIl  6  d.  lir 
jede  Anseige;  in  Irlaad  1  sh. 

Der  Ertrag  der  8teiiipelgebülir  tod  Zeitnngen  belief  neb 

im  J.  1849  lüfj^  350000 
von  Lnenten  »  >     158000 


Dmtoii  sablte  allein  die  Times  an  jg  950«K>  oder  über  fl.  1,Cmk>000  ibein. 
in  einem  Jabr,  aemlieb: 

an  jf  60000  für  die  Z«tnttgastempel, 
„     19000  ffir  Abgaben  tod  Inseraten, 
„     10000  Btener  (Acciae;  von  Dnickpapier. 

Die  Zafal  der  Inserate  war  im  Jabr  1849 : 

in  London     .    .    .    886408  a  1  sb.  6  d.  £  66458.  2.0  btrag 

in  der  Prorinz .    .     834729  k  1    i»     6    »  i»    62604.13.6         „ 

in  Scbotdand    .    .     240901  a  1    n     6    9  n     18073.16.6        „ 

in  Irland  ....    220524  k  \    n    —  n  n     11026.  44)        „ 

£  158164.16.0  Ertrag 

Der  frfibere  Stempel   Ton   Kalendern  imd  TiasebeabUiem    (Almaaacba) 
von  1  sb.  3  d.  ist  abgesdiafft 

Folgende  Wocbenacbxiflen  werden  in  London  för  1  d.  Terkaoft: 

laU  der  ▼okanftM 

Famfly  Herald 179000 

London  Journal  .....>••     170000 

Reynold's  MisceOany 95000 

Uojd's  ICiscellanj 95000 

Folgende  ffir  l'/i  ^' 

Cbambeffs*s  Jonmal 80000 

Cbamben*s  Papem 8000 

Qiza  Coric's  Jonmal 15000 

Howitt's  People's  Journal eOOO 
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folgende  fVr  2  d.:  ZaU  ier  feriumftaa  BzempUr«. 

Knight*8  Cjrdopedia  of  Indnstry  ....        4000 

Knight'B  Cydopedia  of  London 3008 

Knight's  Cyclopedia  of  Raiiway  Ezeursion  .  3000 

Knight^s  half  hoan  wiih  the  best  authors  .        .        3000 

London  Laboor  and  Poor 18000 

Household  words 80000 

Ea  müssen  also  Viele  vomVcdke  lesen,  nnd  dadurch  manche  Kenntnisse 
verbreitet  werden. 

Theurere  Wochenschriften  sind:  The  Illustrated  News,  (über  70000  Ez.) 

The  Builder  u.  s.  w. 

Die  'Times'*  ist  das  verbreitetste  Londoner  Tagblatt  (Morgenblatt).  Im 
Jahr  1847  war  die  Zahl  seiner  Abonnenten  28000  bis  29000  (nach  öffentlicher 
Angabe  der  Redaction).  Bei  wichtigen  Vorfftllen  wird  auweilen  die  doppelte 
Zahl  (fOr  einzelne  Tage)  gedruckt,  wie  z.  B.  das  Blatt  vom  28.  Januar  1846, 
das  die  Verhandlungen  des  Unterhauses  über  den  neuen  Zolltarif  brachte, 
wovon  54000  Abdrücke  gedruckt,  verkauft  und  in  die  entferntesten  Theile  des 
Landes  versandt  wurden,  und  zwar  mit  einer  Schnelligkeit  (pr.  Eisenbahn), 
dass  man  es  schon  den  nächsten  Tag  in  ganz  England  las.  Die  Verhand- 
lungen (die  um  Mittemacht  endigten  und  23  eng  gedruckte  grosse  Co^minen 
einnahmen)  wurden  so  rasch  gedruckt,  dass  sie  schon  um^  4  Uhr  Mwgens 
mit  einem  Extrazug  (ezpvess  Engine)  nach  Bristol  befördert  werden  konnten, 
wo  sie  um  7  Uhr  eintrafen. 

Sehr  0  f  t  sind  bei  dieser  Zeitung  1  bis  2  d(^>pelte  Beilagen  (Supplements) 
mit  Ankündigungen.  Die  Nummer  vom  28.  April  1847  hatte  eine  doppelte  Beilage 
mit  2062  Anzeigen.  Die  6spaltige  Zeile  des  Riesenblattes  kostet  2  sh.  Ein- 
rückungsgebühr,  und  die  Abgabe,  welche  die  Redaction  an  die  Regierung 
dafür  bezahlte,  betrug  an  diesem  Tage  allein  £  154.  13. 

Jedes  einzelne  Blatt  der  Times  hat  48  Columnen,  wovon  jede  Columne 
im  Durchschnitt  250  Zeilen  enthält  (grosse  und  kleine  Lettern),  macht  zu- 
sammen 12000  Zeilen.  Jede  Zeile  besteht  durchschnittlich  aus  50  Buchstaben, 
also  zusammen  600000  Buchstaben,  woton  jeder  einzelne  Buchstabe  durch  die 
Hand  des  Setzers  gehen  muss. 

Die  ganze  DruckflAche  eines  Blattes  hat  2860  engl.  Qnadratzoll. 

Nur  die  Vertheilung  und  Schnelligkeit  der  Arbeit  und  der  Druck  durch 
die  Dampftnaschine  macht  die  rasche  Beförderung  möglich.  Vor  35  Jahren 
konnte  man  mit  einer  Dampf^resse  bloss  1100  bis  1200  Blatter  in  einer 
Stunde  drucken,  jetzt  15000!! 

Auch  in  den  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  hat  die  Druekerkunst 
gn^se  Fortschritte  gemacht  Nach  Fleischmann  (S.425)  liefert  die  Zeitnngs- 
druckerei  der  Newyork  Sun  auf  2  Dampitiressen  jede  Stunde  24000  Abdrücke 
(12000  auf  jeder  Presse).  Diese  Druckerei  verbraucht  jährlich  50000  Ries 
Papier,  im  Werth  von  150000  Dollars.  Für  Typen  werden  jährlich  10000  Dol- 
lars, und  für  Oehdtd'  und  LOhne  80000  Dollara  verausgabt.  Die  Anzahl  der 
zu  druckenden  Exemplare  beträgt  täglich  60000. 

30* 
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Der  R^ertrag  der  Aisessed  Tazet  war  im  Jakr  1S46    £  3,071077 

nemlich :  "^ 

Feiiflter«teaer  (Window  tax)  463018  Hftiucr  mit j^  1,676790 

Diene  raten  er  (Tax  on  nerranu^l&r  110459  Diener „      199216 

yy     11150  other  male  aerranta    ,,         9526 
Wagenatener  (Tax  on  carriages)  „     25965  TierrSdxige   Wagen    „      161949 

y^     38833  Miethawagen  .     .     .    „      165155 

„     32994  zweirSdrige   Wagen    ,,      103354 

Pferdeateaer(Taxonlior8es)mr  144201  Reitpferde  (znm  Lozna)    ,,     278046 

,,    29511  andere  Seitpferde      .    .    ,,       35413 
„  132813  and.  Pferde  a.Manle8el    „       69726 

Hnndeateaer  (on  dogs)  für  279846 Unnde „     149104 

„   82  Radel  (packa  of  honnda)  .     .     .    „  2952 

Pferdehändler  (on  horsedealers)  750  Personen  (borsedealera)    „        10 175 

Haarpnder  (on  hair  powder)  2921  Personen „  3432 

Wappen  (armorial  bearings)  37232  Person.,  die  Wappen  fuhren    „       71258 
Jagdscheine  (game  certificates)  37377  Personen    .......      133069 

Wildverkänfer  (for  the  aale  of  game)  956  Personen     .    .    .    „         1912 

£  3,071077 
Im  Jahr  1846  tmrden  zn  den  asaeased  Taxes  noch  10  pCt. 

Znaatz  (additional  dntj)  gerechnet,  mit £    284262 

und  für  composition  dnties  (darch  Vergleich  od.  Uebereinknnft)      „        20239 

Befreit  waren  im  Jahr  1846: 

2955  Häaser,  die  für  Schreib-  und  Gewerbstuben  dienten, 

2795  „         Ton  Feldarbeitem  und  Taglöhneni, 

23979  „         die  bloss  zum  Ackerbau  dienten, 

44964  Kaufläden. 

2712  Diener  in  Spitälern   oder  CoUeggebäuden,    oder    als    Soldaten   bei 
Officieren  dienend,  oder  als  Lehrlinge    bei  ihren  Eltern  dienend. 

39217  Wagen  mit  kleinen  Rädern  für  Gewerbgebrauch. 

13875  Pferde  die  zu  Geworben  dienten, 
393039        „        die  zum  Ackerbau  dienten, 
18780        „        die  noch  nicht  zugeritten  waren, 
66943        „        die  zu  verschiedenen  anderen  Zwecken  dienten. 

1^28  Pferdehändler,  die  zugleich  Pferdezüchter  sind. 

18994  Hunde,  die  armen  Leuten  gehörten» 

75732        „  die  bei  Schäfern  oder  zur  Viehzucht  dienten. 

Der  Ertrag  der  Landateuer  (land  tax)  war 

im  J.  1797  £  2,037627  im  J.  1844  £  1,164042 

1803     „  1,506238  1845  „  1,161312 

1813    „  1,303400  1846  „  1,656590 

1823     „  1,245960  1847  „  1,154745 

1833     „  1,555019  1848  ,,  1,158845 

1843    ,,  1;159149 
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Der  Rein- Ertrag  der  Staats-Einnahmen  war  in  den  drei  letzten 

Jahren  wie  folgt: 


ZöUe 

Accise 

Stempelertrttgnisse 

Directe  Steuern  (land  &  assessed  Taxes) 

Einkommensteaer 

Posterträgnisse 

Kronlftndereien 

Einzelne  Staatseinnahmen.     ^    .    .     . 

Dazu : 
Erlös  ans  dem  Verkaufe  alter  Schiffs- 

und  KriegSYorrttthe  (stores)    .     .     . 

Chinesische  Kriegssteuer 

Press-  und  Ähnliche    Gelder  (Imprest 

&  other  monies) 

Zoll  Yon  der   Ostindisch.  Gesellschaft 
Unreclamirte    Dividenden    (unclaimed 

dividends,  more  than  paid)     .    .    . 


1848. 


1849. 


1850. 


£ 

21,027832 

13,448267 

6,624527 

4,339499 

5,362085 

665000 

70338 

130000 


51,667548 


486180 
84284 

63317 
60000 

54917 


52,416246 


20,636931 

13,985365 

6,867548 

4,303849 

5,408159 

832000 

1 16926 

160000 


52,3107;78 


421036 


82349 
60000 

77585 


52,951748 


£ 

20,442170 

14,316083 

6,558336 

4,360178 

5,383036 

820000 

137338 

160000 


52,177141 


472394 


101345 
60000 


52,810880 


(S.  Account  of  Income  and  Expenditure,  presented  to  hoih  Houses  of 
Parliament.) 

Die  Verwakungskosten  betragen  ungeföhr  £  5,000000  des  Jahrs.  Davon 
kamen  im  Jahr  1849  £  4,420726  für  die  Erhebung  der  Abgaben  (cha^s  of 
coUection),  und  £  606310  flir  andere  Zahlungen  (other  payments  deducted 
in  the  progress  of  Taxes  to  the  £xchequer)j 

In  frühern  Jahren  war  die  Einnahme  wie  folgt: 

1804.  1814. 

Zölle £  7,345144  £  9,490163 

Accise      .     .  • 9  15,549904  „  20,094549 

Stempel »     3,534437  »  5,746210 

Briefpost »     1,277391  »  2,051929 

Landtaxe „     1,467283  »  1,285982 

Assessed  taxes „    4,429106  «  6,725790 

Abgaben  Ton  MiethkuUchen,  Hausirern  &c.  „         38382  „         45841 

von  Pensionen „        109200  »         27849 

£  33,749847     j^  45,4683 13 

Kronlftndereien .    .    „         33157      „         73254 

andere  königl.  erbliche  Einkünfte .     .     .     .     ,         87716      „  19649 

Uebertrag  .      £  33,870720    j^  45,5612 16 


-    470    — 


1804.  1814. 

Uebertrag  .      jf  33,870720  j^  45^61216 
Kriegsabgaben. 

Zölle „     2,016983  „    3,345671 

AocUe     . „     5,92747^  „    6,376675 

Einkommensteuer „     3,578890  „  14,399422 

Diverse ^         86173  ^  1208 

^45,480245    ^69,684192 

^f,"^ «       ^^2^f  {  «  86,527054 

Anlehen ^  13,209351  V 

^o.      für  Irland —  „    2,770000 

Schatasoheine '  „    6,185900      „  10,424900 

Diverse „       262303      ^       300646 

j^  65,570444  j^  119,706792 

ab:  Verwaltungskosten »    5,868467    „     12,297246 

^59,701977  j^  107,409546 
(published  by  Charles  Stokes). 

Unter  den  Einnahmen  bilden,  wie  neben  bemerkt,  die  indirekten  Bteuem 
die  Hauptrubriken  (Va  allein  für  Zölle  und  Accise).  Diese  sucht  man  nun  zu 
vermindern  und  wo  möglich  eine  erhöhte  Einkommen-  und  Vermögensteuer 
einsuftihren ;  denn  die  indirekten  Steuern  müssen  ebenfalls  immer  alsAbsüge 
vom  Einkommen  betrachtet  werden,  wenn  sie  sich  auch  anders  vertheilen,  und 
können  bei  längerer  Fortdauer  von  entschiedenem  NAchtJieil  fOr  den  Handel 
von  England  werden. 

Zolkinnahme  im  Jahr  1849  (Porter  3  ed.  p.  489). 

Zucker  und  Syrupe  (Molasscs)     •        •        •        •  ^  4,126504 

goistige  (Strünke  (Colonikl  and  foreign  spirits)  „  2,816479 

Wein          . „  1,767516 

Thee „  5',471420 

Tabak „  4,408018 

Hnuhula „  618455 

(^alfe« „  622835 

(lotreldo *,  561481 

Kiirinthen „  341022 

Utwimm >t  151768 

lluUiir »  137844 

Mitlflawaaron „  253447 

Uebertrag        .  jg  21,276789 
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Ferner: 

KMae       .        .        . 

Lederne  Handhabe 

Pfeffer    . 

Reis 

Kleesaamen   . 

T««ff       .        .        .• 

Gacao     . 

Eier       .        .        .' 

Sticl^ereien     . 
Feigen    .        .        , 

Künstiiche  Blumen  n,  s. 
Moflkatnägse  . 
Ntoe     . 

Orangen  und  Zitronen 


Uebertrag        .  jß  21,276789 


w. 


» 
» 

n 

»> 
»» 
n 


96857 

44020 

85527 

16466 

41331 

94619 

17675 

35646 

12301 

28831 

13046 

18116 

18386 

64679 


Dazu  mehrere  andere  Artikel 

zusammen  Rohertrag 


£       582500 

J^  21,859289 
409574 


Im  Jahr  1840  wiirilAn"7II'"""  -«nertrag    .      £  22,268863 

Theo    .        .        .        ^ 
Zucker  und  Syrup      . 


Tabak 

Geistige  Getränke  (British 

and  Foreign  spirits) 
Wein   ...       ' 

Bauholz 

Caffee 

Baumwolle  . 
Schafwolle   . 
Butter 
Talg    . 

Getreide      . 
Rosinen 
Korinthen    . 
Saamen 
Käs      .        . 

Seidestoffe  . 


und  von  mehreren  andern 


Plantation 


£  3,472864 
4,650016 
3,588192 


n 


M 

n 

» 

»> 

II 

II 

n 

»I 

II 

19 

w 


2,440942 
1,791646 
1,731649 
921550 
648937 
132689 
257576 
18628» 
1,156639 
138203 
201577 
195541 
117677 
240627 


dS   21,872508 
870093 


» 


n»-^      «     ,  .     ^  22,742601 

(Porter  3  ed.  p.  498). 

Jahr  1884  erlw«„  (^t  £  ?  mo^r     "  '       *^^  '^"''   •*""  ™ 


tm. 


1  : -Z 


A        &       .        &       «• 


.  ^  •  1    n   £>  L   Jähren    1848,    1849  nd  18M  i 
""  -'  ..'»--mt    T-.rgelegten   Berichten    ^^Äfcc^rart   f»f  thc 
•  :.r.    z.ii   Exptnditure ,   presentend   to   bodi   hooses 


*  '-    '  -j" 


^ 


I      1848. 

I 


184  9. 


1850. 


JtT 


je 

27,744684 

608787 


viiu.n:^*.j    ia»i  rexsskuHrn  eic-  Hm  Ci- 
^•;..  >vv-    r>i  Kri^'^rsdieDvt»    .     .     • 

.*«.0aK    X.  A  •,''»*DCrt  der  Vcnraltung 

,    ,X?^*- »«♦*'*- -5?^-*^*^  v*™^  Pensionen)    . 
,    ,»^.-%.'>->a-.cv 

'    V'i»^'}*^    Avcaben    'charges    un    the 
,>.aÄV-i*»:d  Fund} 

>  ,Vff  s 


\^4«tNi<un|;   Bur    rnterstntzoug    der 
I^Niurttigx'n   in  Irland  n.  (xrhouland 

X  v'i'Ä'hied^Bes 


i: 


28,353471 
395945 

497517 

1*08307 

165078 

1,13U282 

404255 
6,498633 
7,762397 
2,669744 

4,229219 
52,374848 


je 

27,717936 

6060t5 


28,323961 
396600 

464687 

268629 

160833 

1,105282 

398859 
6,549108 
6,942397 
2,332035 

3,911231 


50,853622 


28,091589 
396481 

3S4694 
284663 
159285 

1,089893 

549443 
6,401883 
6,437883 
2,558177 

[3,856886 
21017 


50,231894 


Seit  1842  sind  die  Suuitsaasgmben  um  mehr  aU  jff  3^000000  Tennindert 
HN'NMxlen,  meist  für  Heer,  Flotte  und  Geschützwesen. 


*^  Oit>  Oivilliste  bestand  im  Jahr  1850  ans 

4^    t^iHHH^  Itir  die  IMvataasgaben  der  Konigin  (H.  Bf.  privy  purse), 
XM'^kM)  iXtr  (<eh.*Ute  filr  die  Hofhaltung  (Household  salaries), 
U.vVHMttr  laotVmngtMi  und  Arbeiten  Ton  Handwerkern  (Tradesmen^s  bills), 
in^H)  Itir  milde  Verwiltigungen  (Bouties,  Charities), 

^^       l\HUO  Ittr  >t^r»chiedi^no  Ausgaben 


\t 


II 


o 
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Kosten  der  britischen  Land-  und  Seemacht, 


1 

180  4. 

18  14.          1820. 

182  7. 

183  7. 

Seemacht  .     . 

Landmacht     . 

Geschützwesen 
(Ordnance)    . 

11)921551 
17,937422 

4,036054 

22,124437 
45,259377 

4,302893 

6,387799 
8,944814 

1,092292 

6,444727 
7,846682 

1,914403 

£ 

6,521716 

4,750658 
1,444528 

33,895027 

71,686707 

16,424905 

16,205812 

12,716897 

18  47. 

184  8. 

18  49. 

185  0. 

Beemachi 

8,013873 
7,540465 
2,947869 

7,762397* 
6,498633$ 
2,669744 

6,942397 
6,549108 
2,332065 

6,437883 

6,401883t 

2,558177 

Geschützwesen  (Ordnance) 

18,502147 

16,930774 

15,823540 

15,897943 

In  früheren  Jahren  waren  die  Staats-Ausgaben  wie 

18  04. 

Zinsen  der  Staatsschuld £  18,073448 

Zinsen  von  Schatzscheinen 

Verwaltungskosten  der  Staatsschuld     .    .    . 

Til^ungskasse 

Life  annuities 

CiTÜliste 

Civilregiemng  in  Schottland 

Gerichtshöfe 

Münze »    .    .    .    . 

Pensionen  im  Civil-,  See-  nnd  Kriegsdienst. 

Gehalte  und  Verwilligangen i, 

Prämien ,, 

Französische  emigprirte  Geistliche  nnd  Ame- 
rikanische Loyalisten „ 

Müiz  und  Diverse 


»» 
»» 

>» 


624859 
253375 
6,521394 

1,519842 
79705 
57319 
20727 

312566 
23441 

359980 


folgt: 

1814. 

£   23,985098 
2,256707 
221589 
12,710706 
X67278 
1,246867 
114032 
74437 
16923 
395740 
67559 
244308 


II 


» 


205765 
286668 


315656 
138494 


Uebcrtrag     .     £  08,33^089        £  41,955384 


*)  Die  Kosten  für  die  Militärmacht  nnd  das  Commissariat  in  den  Colonien 
belaufen  sich  allein  auf  £  2,000000. 

**)  Hierin  sind  die  Königlichen  Militärschulen  zu  Sandhurst  und  Chelsea 
begrüfen,  so  wie  auch  an  £  1,000000  für  den  Krieg  gegen  die  Kaffem  in 
Südafrica. 

t)  Die  Gehalte  von  6004  Officieren  im  Dienst  betrugen  £  1,062982,  von 
9492  Ofißciere  nicht  im  Dienst  £  314498,  von  Soldaten  und  Unterofficieren 
£  2,174291,  von  744  Invaliden  zu  Chelsea,  und  im  Kilmainham  Hospit.  zu 
Dublin  j^  35756,  von  66777  Invaliden  als  Out-Pensioners^  1,233711.  Femer 
fär  Verwilligungen  und  Pensionen  an  Militärwittwen  £  126536,  an  andere 
Militärpersonen  £  386000,  und  Ausgaben  für  Kleidung,  Rekrutirung  etc. 
£  365713,  zusammen  £  6,019397.  ^ 


Die   Aufgaben   ia  den   JaihreB    l>>4s.    i 

B&cfa  den  dem    PuiiaBeste    v...rre]*-^fu    B«  ' 
net   pT.l'I)c    Iirf.'iDe   and    Eipeiidirjre ,    j. 
i-f  PÄrliuDtirt    wie  f  l;n : 


^1  T«7.:45?»4 


»v  nncm 


?'^ai>-  l 


O 


,  »ft  ■  s.a 


ir 


wi: 


"fr"    Sä-  t— 2r  ^vsr 


+  .- 


iFeri£X.;id> 


-j-. 


An- 


V.: 


f.'.r.;« 


-  i^   • 


*     -X 


.»         * 


««»•«•■fWt 


:i|p.»«» 
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. /<'7i  des  Landheers  im  Jahr  183t. 

.ii-Uißcierc  im  Dienst  (in  commission) .  jß  140182.  9.  7 

i<  ric  Ofiiciere           do.                   do.             .  „  663076.16.  6 

.i\  allerie-Officiere  (non  commissioned)    ...  »j  31623.  1.  4 

^    Iiiiaiiterie-Officiere                do.              ....  „  208480.  6.  7 

'2  Mann  Infanterie  (rank  and  file) ,,  1,475569.10.  7 

lOl.i?  Mann  Cavallerie            do.                 „  175014.15.11 

^2,698947.  0.  6 

Die  Gehalte  und  Lohnnng  betrugen: 

2  Colonels  en  chef £  477.10.10 

135  Oberste »,  85950.  7.  6 

193  Oberstlieutenants „  64454.  8.  9 

258  Majore „  78254.  9.  7 

1393  Hauptleute „  308247.  1.  3 

1944  Lieutenants „  238123.  1.10 

174  Gomets ' „  25404.  0.  0 

t 

Rittmeister  (riding  master) „  4265.  1.  0 

1008  Second-Lieutenants  und  Fähnriche „  96649.14.  4 

133  Paymasters .,  31809.15.  0 

151  Adjutanten „  28363.  3.  2 

149  Quartiermeister „  18684.  8.11 

3  Surgeons-Major „  1026.11.  3 

148  Feldchirurgen  (Surgeons) „  35067.  7.  6 

245            do.            Gehülfen ,,  34041.11.  5 

27  Pferdeftrzte  (veterinary  Surgeons) „  3942.  0.  0 

3  Solicitors .  „  205.  6.  3 

20  Subadwrs  (Ceylon  rifle  corps) „  1085.17.  6 

20  Jemadars                do.                ,,  743.13.  9 

tttgl.  Allowance  to  offioers  coramanding  Battalions  „  6186.15.  0 

6004  Officers j^  1,062981.19.10 

9492      do.    non  conmÜBStoned ,,  314498.  1.  4 
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Einzelne  Staatsausgaben  im  Jahr  1850» 

1.  Für  öffentliche  Gebäude,  Häfen,  Kanäle,  Landstrassen  u.b.w. 

(public  works):  £ 

für  doB  neue  Parlamentsbaus  weitere 109900 

do.                       für  Yorläufigc  Einrichtung  desselben  3515 

neue  Häfen  (Harbours  of  Refuge) 185762 

do.         (Holyhead  Harbour) 44558 

do.         (Lybster  Harbour) 3000 

den  Caledonian  Kanal 10000 

Lan'dstrassen  und  Brücken  in  den  schottischen  Hochlanden  5000 

Kasernen  (Barracks)  im  Regent's  Park     ........  5400 

öffentliche  Gebäude  (Public  Buildings) 75923 

daa  Britische  Museum  zum  Ausbau 27823 

Buckingham  Palast  zur  Erweiterung 26000 

öffentliche  Anlagen  (Public  Walks) 700 

das  Geföngliiss  zu  Perth 3059 

Ausbesserung  des  Gesapdtenhauses  in  Paris 838 

do.                         zu  Constantinopel,  für  einen  Neubau  6700 

das  Monument  Hir  Lord  Nelson 2800 

£  510978 

2.  Für  öffentliche  und  milde  Anstalten 

(public  and  charitable  Institutions):  £ 

Armenverwaltung  (Administration  of  the  Poor  law)  214417 

Anstalt  fülr  Hülflose  (Refuge  for  the  Destitute)  .  .  2000 
itlr  mildthätige  und  andere  Zwecke  (charitable  and 

other  allowances) 13200 

liir  das  Greenwich  HospiUl 20000 

fOr  die  Pocken-Anstalt  (Vaccine  Establishment)  .     .  '  2000 

für  die  polnischen  Flüchtlinge  (Polish  Exiles)  .  .  7486 
für  französische  u.  italienische  Emigrirte  (Touloneso 

and  Corsican  Emigrants) 3700 

für  protestantische  Geistliche  u.  ft-anzösische  flüchtige 

Geistliche  (Protestant  Dissenting  Ministers,  French 

refugee  clergymen 7359 

270162 

Für  Irland: 

milde  Beiträge  (charitable  allowances) 6959 

Hospital  der  Uziheilbaren  (Inourables) 500 

Findelhaus  (Foundling  HospiUl) 1372 

Arbeitshaus  (House  of  Industry) 10150 

Waisenhaus  für  Mädchen   (Female  Orphan  Asylum)  1300 

Westmorland  Lock  Hospital 2440 

EntbindnngshauB  (Lying-in-Hospital) 800 

Dr.  Steven's  Hospital   .     .    .     .     , 1500 

Behörde   für   milde  Zwecke   (Board  for  charitable 

Bequests) 2137 

Krankenhäuser  in  den  Provinzen  (Gonntry  Infirmaries)  3252 

Fieberhospitäler  (Fever  Hospitals) 5112 

35522 

Jß  305684 
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Uebertrag .    £  305684 
3.  für  Schulen,  Wissenschaften  und  Künste, 

(Education,  Science  and  Art) :  £ 

British  Museum 44514 

do.           fiir  Ankäufe  (purchases)    ....  1800 

Bilder-Gallerie  (National  Gallery)  in  London  .     .     .  1800 

Kunstgallerie  in  Edinburgh  (Gallery  of  Art)  .     .     .  10000 

Zeichnenschule  (School  of  Design) 13333 

Museum  für  praktische  Geologie  (Economic  Geology)  11000 

für  Astronomie  (Astronomical  Ezpense)      .     .    .     .  >     5570 

Anatomie  in  England  (Inspectors  of  Anatomy)   .    .  890 

do.       in  Irland 470 

Universität  in  London  (University  of  London)    .    .  • ,     2560 

UniyersitAten  in  Schottland 8582 

Oxford  and  Cambridge  (Professors) 200G 

die  neuen  Universitätsgebäude  (Colleges)  in  Irland  3900 

do.                            für  Bücher.     ...  1000 

katholische  Universität  zu  Maynooth 26360 

Academie  zu  Belfast  (Belfast  Academy) 3425 

Wissenschaftliche    Gesellschaft    zu   Dublin    (Royal 

Dublin  Society) 6000 

Royal  Hibemian  Society .  300 

,y      Irish  Academy 447 

fiir  die  Volkserziehung  in  Irland 120000 

do.                     in  Grossbritannien      .    .    •  110000 

378957 

Als  besondere  Posten  erscheinen:  j^ 

für  die  Armen-Behörden  (Poor  law  Commissioners)  89000 
die  Revisoren  in  den  Armenhäusern    (Poor  law 

auditors  of  Unlons) 13500 

die  Schullehrer  Ld.Annenhäu8em  (Schoolmasters)  35000 

ärztliche  Ausgaben  in      do.         (Medical  relief)  90000 

(S.  neben  ''Armenverwaltung"), 

die  Sanitätsbehörde  (Central  Board  of  Health)  .  20700 

do.                 in  Irland 2345 

die  Conmiission  zum  Verkauf  der  belasteten  Güter 

in  Irland  (Incumbered  Estates  Commission). .  13552 
Austrocknuag  des  Sumpfbodens  in  Irland  (Na- 
vigation connected  with  Drainage)  ....  15000 
die  DampfschifiTahrt  nach  Ostindien     •    s     .    .  25000 
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'EbdcunfUj  AnUihen  und  Aiugaben  iv>i 
(Xaeli  Poner  3d  edix.  fu  475.) 


/^Sll. 


Eittkäofte 

Jahr. 

fpmäm^theEM- 

AnleiheB  ■. 

ZataBBCB. 

ABsrmbea. 

t 

ExcbeqaerBilU. 

o 

-1 

- 

£ 

£ 

1792 

19.258814 

.^- 

19,258814     1 

1        19,869123 

1793 

19.8457«>5 

4A77956 

24.723061 

'        24,197070 

1794 

2«i,l934i74 

6.9v»:;89 

27.191463 

1        27,742117 

1795 

19.%*35-i0 

34*,44>4H31 

5^«.34^;j5l 

4^.414177 

1796 

il,4o412^ 

22,244982 

43,699710     ' 

'        42,175291 

1797 

23,12694i> 

341.356973 

hZMViX^ 

54>.7406iV9 

1798 

31.0:{5363 

16,8585413 

47,»93866     | 

,        51J27245 

1799 

35/»2444 

2l.714>>«>3 

57,3173m7 

,        55.6244414 

IfiiHf 

34,145584 

23,i.»30ö29 

57,176113 

56,^21267 

18^11 

34,113146 

27^1,15271 

61.418417 

61,329179 

l¥f2 

36,368149 

14,638254 

5l.(Mi64i)3 

49.549207 

iHtfZ 

38,6419392 

8,75^761 

47,362153 

48,99823-> 

1804 

46,176492 

14,570763 

6(«,74725o 

59,37621  «8 

18415 

50,897706 

16,84984il 

67,7475<>7 

67,169318 

18^i6 

55,79*)086 

13,035344 

68331430 

68.941211 

lWi7 

59,339321 

10,432934 

69,772255 

67,6134^2 

184)8 

62,998191 

12,095044 

75,093235 

73,143087 

18^)9 

63,7194^)0 

12,298379 

76,017779 

76,56r}oi3 

1810 

67,144542 

7,792444 

74,936986 

76.865548 

1811 

;        65,173545 

19.143953 

84,317498  ' 

83,T3:>223 

1812 

66,03785<J 

24,790697 

89,828547 

1        88,757324 

1 

1813 

68,748363 

39,649282 

108,397646 

1      105,943727 

1814    ' 

71,134508 

34,563603 

105,698106 

,      106,832264» 

1816 

72,210512 

20,241807 

92,452319 

92.280180 

1816 

'        62,264546 

514059 

62,778605 

65,169771 

1817 

52,055913 

— 

62,056913 

55,281238 

1825 

t       57,273869 

— 

67,273869 

61,520753 

1830 

50,056616 

50,056616 

49,078108 

1832 

1       46,988755 

333989 

47,322744 

46,379692 

1840 

47,567565 

— 

47,567566 

49,169552 

1841 

48,084360 

853037 

48,937397 

50,185729 

1842 

46,965631 

1^14395 

48,680026 

60,945169 

1846 

1       53,790138 

— 

53,790138 

50,943830 

1847 

51,546265 

7,476353 

59,022618 

54,502947 

1848 

.       53,388717 

1,593945 

54,982662 

54,185136 

1849 

62,951749 

374668 

53,326317 

50,874696 

Die  Jiliriicbeii  Zinien  der  Btutnchold  betragen  nach  Porter 


im  Jahr  1816  £  31,676074 
1816    9    32,988761 

1844  „  30,496469 

1845  9  28,268872 


im  Jahr  1846  £  28,077987 

1847  ^     28,141531 

1848  9  '  28,663517 

1849  9  28,323961 
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3.  Anleihen  und  bezahlte  Hülfagelder. 

Ueberblick  der  Hülfsgeldery  welche  England  in  den  Jahren  1793 
bis  1814  an  die  Fürsten  und  Regierungen   des  europäischen  Fest- 
landes zur  Führung  des  Kriegs  gegen  Frankreich  zahlte, 

(Nach  Porter.) 

1793  an  Hannover „     492650 

Hetoen-Cassel „     325623 

Sardinien .    .    .    „       15000 

jg    833273 

1794  an  Preussen jg  1,226495 

Sardinien „      200000    ^ 

Hessen-Caasel „437105 

Hesson-Darmstadt „     102073 

Baden  • „       25196 

Hannover     „     559376 

^2,550245 

1795  an  das  dentsche  Roich  (kaiserl.  Anleihen)  ^4,600000 

Baden ,,  1794 

Braonschweig ,,  97722 

Heaaen-Casnel „  317492 

Hessen-Darmstadt „  79605 

Hannover ,,  478348 

Sardinien „     150000 

£  5,724961 

1796  an  Hessen-Darmstadt £    20076 

Brannschweig „      12794 

jg      32870 

1797  an  Hessen-Darmstadt £       57015 

Braonschweig „         7571 

Deutschland  (kaiserl.  Anlehen)  .    .    „  1,620000 

Jg  1,684586 

1798  an  Braonschweig £        7000 

Portugal „     120013 

£    127013 

1799  an  Prinz  von  Oranien £      20000 

HesBen-Darmstadt »,        4812 

Rasaland „     825000 

Jg    849812 

1800  an  Deutschland jg  1,066666 

deutsche  Fürsten „     500000 

Baiem „     501017 

Russland „     546494 

jg  2,613177 

Uebertrag  .    .  jg  14,415987 
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Uebertng   .    .jg\4y4l59Z1 

1801  BD  Portagftl jff    200114 

Sardinien „       40000 

Hessen-Cassel ,,      100000 

DentscUand ,,      150000 

deatflche  Ffinten ,     2000tM) 

jg     694)114 

1802  an  Heuen-Cassel jg      33451 

Sardinien ,       52000 

Bnssland „     200U00 

jff     285451 

1803  an  Hannorer jg     117628 

Roasland „       63000 

Portugal •  .     .     ,.        31647 

.      .  jß    212275 

1804  an  Schweden jg      20119 

'Heaaen-Caasel ,,       83304 

j0     103423 

1805  an  Hannorer „        35341 

1806  an  Hannover „       768G5 

Hessen-Caasel ,,       18982 

Dentschland jg    500000 

jg    595847 

1807  an  Hannover jg      19899 

RoMland „     614183 

Henen-Caasel „       45000 

Prensaen „      180000 

jg    8:^9082 

1808  an  Spanien jg  1,497873 

Schweden „  1,100000 

Sicilien „     300000 

jg  2,897873 

1809  an  Spanien jg    529039 

Portugal „     600000 

Schweden ,     300000 

Siciüen „     30000O 

Oesterreich ,     850000 

jg  2,579039 

1810  an  Heaaen-Cassel ^      45150 

Spanien „     402875 

Portugal 9,  1,237518 

Sicflien •    .    .    „     425080 

jg  2,110543 

1811  an  Spanien jg    220690 

Portogd ,y  1,832168 

Sieflien „     275000 

Portogieaiache  Snfferea      .    .    .    .    „       S9555 


jg  2,367413 
Uebertrag  .    .  jg  27,152338 


Li. 
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Uebertng  .    .  £  27,152338 

1612  an.  Spanien Jg  1,000000 

Portngal '.    „  2,167832 

do.      Snfferers ,,       60445 

Sicilien „     400000 

Schweden ,,     278292 

Karooeo ,,         1952 

■'  ^  8  908521 

1813  an  Spanien £  1,000000 

Portugal „  1,644063 

Sicilien „     600000 

Schweden y,  1,320000 

Sassland ,,     657500 

do.      Safferera ^     200000 

Preussen „     650040 

Prinz  Ton  Oranien ,,     200000 

Oesterreich *...,,     500000 

Marocco „       14419 

£  6,786022 

1814  an  Spanien £    450000 

Portugal „  1,500000 

Sicilien „     316667 

Schweden „     800000 

Rassland „  2,169982 

Prettssen ,,  1,319129 

Oesterreich „  1,064882 

£  7,620660 

1814  an  Frankreich:    Yorschass  an  Lud- 
wig XVm.  zu    seiner  Rückkehr   £    200000 
Hannover .    ,,     500000 

Dftnemark „      121918 

£    821918 


£  46,289459 
Ausserdem  an  Waffen,  Kleidung  etc.: 

1814  an  Oesterreich ^  £  410751 

Frankreich  (sfldliah.  Frankreich)      .    „     31932 

Hannover '  yy   239879 

Holland ,,    267759 

Oldenbuig  (Kleidung) ,,      10008 

Preussen  (Waffen) »    •    »y     11042 

Russland  (Provisions  &  Stores)    .    .    „   385491 
Spanien  (Stores) „    136338 

Direrse  an  verschiedene  Frei-Corp«.    ^     88645 

£  1,582046 


31 
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im  m  England  ran  ISIS  bis  IS50  Jur  dag 
gemacht  wurden: 


UU2lAlAlld 


im  J.  1822 
.       1850 


I :  Li>c  r  i  ptionen    snd    Silber- 
■  u(.at.'ii  ^on  lv>-i* — lSi»3/ 

r   I*rcuz>äea       .... 


im  J. 


ir  <.>e«>ttfrn»ich  .     •    . 

ir  i>tuiciiMrk.    .     .     . 


■ir  Uotlaaii    . 
tu   Nc<4>«l 

\\x  Portugal  • 


•iir  $ardime] 
(ur  Koiu 
<iu-  TudcaMk 
tur  die  Y«r. 
tlir  Uli 


tiir 


für  MesJk«     .    . 

IUI'  V'vJtuttibie«    * 
tut'  i'hxh    «     ^     « 


«  « 


Jt  3,500000 
„  SwlOCKKiO 
-       5,5(»«^>00 


1818 
l?*:f2 
1830 

1823 
1833 

1825 
1849 
1850 

1832  3 

1831 

lS2ni 
1824 


£ 


» 

18212 

• 

1>23 

, 

1834 

^ 

1>23 

» 

l-o2 
l-o4 

^ 

I8ö«> 

» 

18Ö4» 

» 

i8:>i) 

, 

18Ö«) 

9 

1524 
1825 

♦ 

1832 

^ 

18^ 

1825 
182^ 

9 

18.?^ 
1<43 

1824 

I8.r5 

^ 

1825 

1«?2 

1824 

» 

18» 

» 

1822. 24 

18;55 

V 
» 

^ 

» 


3jB0m«ii10 

«^•KWO 

4,Ci."/MM0 

3>»y«io 

8«-«>»0 

8i><r^) 

587483 

13»»>X) 

2,»v»»ö0 

6,1«>5«>^ 
4^  •  •  «lO 

lw5*  ••!••■> 

l>v»w.^ 
1-*- ••'•.'•'•]• 

1.2«i»»>» 
lji»Xi»«v> 

3c'»:^W»> 
3L2«rt)i)0 

3^»''V»> 

i.42??<:t» 
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Bechnet  man  daia  die  Stunm^ni  die  für  engHsche  Reohaug  in  ilber- 
seeiBchen  Bergwerksnntemehiniuigen  (in  Südamerika  imd  Mexico,  anoh  in 
Dentsohland)  angelegt  wurden ;  ferner  die  Sommen  für  Eiaenbahnen  in  Frank- 
reich, Ostindien ,  Canad'a  (ein  Anlehen  fOr  Ganada  betrag  im  Jahr  1843 
£  1,500000),.  fVir  auswärtige  Gasfabriken,  Maschinenfabriken  (zuzüglich  der 
Colonien),  nnd  für  Eisenhahnen,  Kanäle  in  den  Vereinigten  Staaten  TOn  Nord- 
Amerika,  so  wie  auch  die  angelegten  Gelder  in  nordamerikanischen  nnd 
andern  Fonds,  so  mögen  wohl  an  £  200,000000  heranskommen ;  ohne  die 
grossartigen  nnd  kostspidigen  Unternehmungen  in  England  selber,  fOr 
inlAndisehe  Eisenbahnen,  Kanäle,  Bergwerke,  Eisenwerke  u.  s.  w.,  die  eben- 
£üls  einen  Gesammtbetrag  von  £  300,000000  (wo  nicht  mehr)  erreichen 
dürften,, und  ohne  die  eigenen  Anleihen,  die  zwischen  1793  und  1816  über 
£  450,000000  betragen!    (8.  Torher  p.  462). 


4.  Finanzielle  Beform. 

Zu  diesem  Zwecke  haben  sick  in. der  jüngsten  Zeit  in  England 
zwei  grosse  Vereine  gebildet,  der  eine  zu  Liverpool  unter  dem 
Namen:  "Liverpool  Financial  Reform  Association**  (gestiftet  am 
20.  April  1848);  der  andere  in  London,  unter  dem  Namen:  'Me- 
tropolitan Parliamentary  and  Financial  Reform  Association  (gestiftet 
1849). 

Beide  Yereine'  wirken  für  die  Sache  der  finanziellen  Reform 
durch  Schrift  und  Rede,  und  ahmen  hierin  dem  frühem  Vereine 
gegen  die  Komgesetze  (Anti  Com  Law  League)  nach.  Ein  beson- 
derer Volkskalender:  *The  Financial  Reform  Alamanach**  erscheint 
seit  1849  in  London  (Preis  3  d.)  mit  jährlicher  Fortsetzung.  Auch 
gibt  der  Liverpoolcr  Verein  von  Zeit  zu  Zeit  Pamphlete  (Tracts) 
heraus,  mit  fortlaufenden  Nummern,  worin  die  allmählige  Zunahme 
und  Steigerung  der  Steuern  von  Anfang  an  nachgewiesen,  und 
Vorschläge  zur  Ermässigung  derselben  gemacht  werden. 

In  dem  erwähnten  Volkßkalender  werden  die  übertriebenen 
Aemter-Besol düngen ,  die  vielen  Sinecuren  der  CivUliste,  Ver- 
schwendungen ftir  Paläste  und  Gesandten,  die  grossen  Kosten  für' Heer 
und  Marine  in  Friedenszeiten,  namentlich  auch  in  den  Colonien,  die 
vielen  unzweckmässigen  Ausgaben  im  Schiffsbau  und  die  hohe 
ungleichmässige  Besteuerung  des  Mutterlandes  einer  strengen  Beur- 
theilung  unterworfen,  und  die  jährlichen  Staatsausgaben  der  Ver- 
einigten Staaten  von  Nordamerika  zur  Vergleichung  daneben  gestellt 

81» 
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Doch  miiM ttBB  dabei  im  Ange  behalten,  daaa  England  als  Macht  erater 
G-roBse  seine  Stellung  in  Europa  an  behaupten  und  darauf  an  sehen  hat,  daaa 
seine  Beamten  stets  gut  bezahlt  werden.  Was  wftren  auch  wohlimGanaen  die 
Ersparnisse  in  den  Grehaken  der  Beamten  und  Angestellten?  Höchstens  Tiel- 
leicht  £  50000,  während  sich  die  Arbeit  bei  Tielen  Aemtern  in  den  letaten 
26  Jahren  ungemein  gesteigert  hat  So  ist  z.  B.  im  Handelsministerium 
(Board  of  Trade)  durch  vermehrte  SdiiflOfahrt,  Dampftchiffe,  Eisenbahnen, 
Zeiohnenschnlen  (Schools  of  design)  und  Colonialfragen  ein  solcher  Zuwachs 
Ton  Arbeit  entstanden,  dass  nur  mit  Zuziehung  yermehrter  Krftfte  die  nOthi* 
gen  Leistungen  geschehen  können.  Die  ganze  Civilrerwaltuag  Gfroasbritan* 
niens  beschäftigt  kaum  24000  Beamte,  in  Oesterreich  über  100000,  und  in 
Frankreich  sogar  an  500000  •). 

Zu  einer  wirklich  darchgreifenden  und   fOhlbaren  Erleichterung   mflaaen 
daher  ganz  andere  Reductionen  geschehen.    (S,  weiter  unten). 

Mit  Parlamentsreform  und  politischen  Zwecken  hat  der  Liver- 
pooler Verein  nach  seinen  Statuten  Nichts  zu  tbon.  Sein  Zweck  ist 
einzig  der,  auf  gesetzlichem  Wege  die  nbthige  finanzielle  Reform  her- 
beizufuhren, durch  Beschränkung  der  übertriebenen  Aufgaben  und 
Einftihrung  einer  einfachen  directen  Besteuerung,  wobei  die  kost- 
spielige Verwaltung  der  Zölle  Wegfiele,  und  die  Beiehen  und 
Wohlhabenden  am  meisten  beizutragen  faICtten. 

In  den  letzten  85  Jahren  wurden  folgende  Steuern  in  England  abgeschaift 
oder  yermindert: 

Von  1815  bis  1823 im  Betrage  Ton  ,Jg  21,564000 

Aufhebung  der  Vermögenssteuer  (1815) .  .  ;£  14,942000 
Verminderung  der  Malzsteuer  (1816)  ...»  2,800000 
weitere  Vermind.        do.  (1822)  .    .    .     n      1,429000 

Verminderung  der  rereinten  Steuern  (asses- 

sed  tazes) •     2,888000 


*)  In  Frankreich  sind  Jetzt  die  Lasten  und  Staatsansgaben  im  Ganzen  noch 
bedeutender  wie  in  England.  Nach  dem  Budget  Tom  Jahr  1851  betrug  nemlich 
der  dortige  Staatsaufwand  an  1500,000000  Francs  oder  j^  60,000000  (bei  einem 
Deficit  Yon  200,000000  Francs  oder  £  4,000000.  Wenn  Frankreich  keine 
Armenstener  besitzt,  so  hat  es  dagegen  ein  sehr  drückendes  Octroi  als  Local- 
Steuer,  das  fär  Paris  allein  im  Jahr  1849  an  88,000000  Francs  betrug. 

Die  Begierungsausgaben  berechnete  man 

in  Frankreich  im  Jahr  1848  auf  ungefthr  26  engl.  sh.  auf  den  Kopf 

»      1850  31        ,  „' 

in  England 

(einschl.  der  Colonien)      „      1860  SO        •  -  ' 
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Von  1824  bU  18)9 •     •    •    •     J^     7,393282 

Diese  bestanden  besonders  aus  Zöllen  und  Acoisen,  die  am 
meisten  anf  Handel  und' Gewerbe  lasteten,  nnd  durch 
Erm&ssiguü^  grösseren  Verbrauch  hervorriefen,  nemlich 

Zölle  .  .  .  .  j^  ^,992592 
Acdse  ...»  1,620600 
Stempel .  .  .  «  427645 
Brief-Porto  .  n  70900 
Verschiedenes     n      279097  . 

Von  1830  bis  1841 £    8,437798* 

nemlich  Zölle £      750673 

Accise  (bes.  auf  Bier)  •*    i»    4,736600 

Stempel n       548651 

Brief-Porto      .     .     .     .     »     1,050970 
Verschiedenes      .    .    .     »     1,35589^ 

Von  1842  bis  1850     .  • ^ £  10,251294 

neml.  Zölle,  worunter  Getreide,  Vieh   und  andere  Nah- 

mügsmittel -    -    JS  8,218958 

Accise,  worunter  im  J.  1850  j£^  400000 
auf  Backsteine      .......      »    1,434280 

Stempel »      598056 

(&  Eeoh.  y.  26.  April  1851.)  £  26,082369 

dazu  nebenstehende    „   21,554000 

susammen  £  47,636368 
Im  Jahr  1823  waren  noch  die  meisten  Rohstoffe  stark  besteuert; 
gedruckte  BaumwoUeseuge ,  HAute,  Glas  und  Lichter  mit  einer  hohen 
Accise  belastet;  Vieh,  Seide  und  andere  Waaren  noch  gani  verboten.  Im 
Jahr  1824  trat  Huskinson  in  das  Ministerium,  der  bis  su  seinem  Tode  (1830) 
das  freie  Handelssystem,  wenn  auch  noch  nicht  ganz  einführte,  doch  krftMg 
darauf  hinwirkte.  Ersi  durch  den  Eintritt  seines  Freundes  Sir  Robert  Peel 
(im  September  1841)  wurden  umfassendere  Maasregeln  ergriffen  und  ein 
neuer  Tarif  aofgestelH.  Im  Jahr  1845  wurden  Zölle  ermAssigt  im  Betrag 
von  £  4,585561,  nemlich  auf  Zucker  £  2,030985,  auf  Syrup  £  129183. 
auf  Baumwolle  £  682042,  auf  Verschiedenes  £  380786,  und  der  Ausfuhr- 
soll  auf  Steinkohlen  £  115438.  Im  Jahr  1846  wurden  die  übrigen  Zölle 
auf  Rohstoffe  (Baumwolle,  Wolle,  Seide,  Hanf,  Flachs,  Farbstoffe  etc.)  abge- 
sohafVt  und  folgende  Zölle  ermftssigt: 

*)  NachAbsug  der  neu  aufgelegten  Steuern  von  j^  3,833313.    Im  Ganzen 
wurden  seit  1822  £  9,861756  Steuern  neu  aufgelegt. 

**)  Die  Bier- Accise  wurde  im  Jahr  1830  abgeschafit.  Der  Ertrag  derselben 

war  im  Jahr  1801     .  £  2,048695, 

1811     .     »    3,116407^ 

1821     .     n    2,931912, 

1829    .    »   8,217812. 


?*-^  j4 


l/tv*{  V4tr  ««  •'♦i.'-«Ä  Cr«  Jtir»*  Ir.y.  ii:«ii  «x  B^li^-^^'•i•£r- 
Raj^xä^  I^,    vA/i   »>  #^ir  <>    Ldut  d*r  AVr^i-*«    dfti«*r*Kt 

^  0/K*^  ^'*^^*^  '^^  j'^'!^  irv^ss^es'  £k4<  jede»  J.hkr 
bi!;4//«y;«nr»  «r«Mi  <i«T  i^Ikz^iI;^«  MmmA  der  Eöbmcoi  inre»i  ciae 
Kfi4r>f/*^rr'«ft^  m  A«M>bt  «C^»h:  ikm  ksam  Ke^ec  du  B^d^ 
r^/;>iii  f'«:f**rr#/l'iisi  dj»r,  »o  fc!!*«  iKrh'.a  die  Be*t^^«?rt«a  des  Fz^abz- 
mU/,**^  ^'*'\p€.*/\cxuz\'^.T,  v'/ii  al!*:!!  .^^It^n  aa,  5i«i  Terian^«!!  die 
ArA(/i»;kfr«/>^  '!^  ««^  suu  u.^A*.*.*^n  dr^':k*iüd*fn  >t«aerB.  Za  dea  ii->ek 
\t^,€iß:u*rfX^i  ißtf^Khktkiuiiiü  d«»  B^d&i&ih»b»  jüid  Aoch  bcfcondcn  x« 

MaI/  r/fit  7  ifj.           anf  d^rn  Kopf  ^zv  2  Bo^bels  aaj^CBoniiiieii^ 

Zfi'-k^r  H  f,   2  d.             f,             (zn  24  Pfd.  angenommen , 

^fli««  4  ff    l    f^              9              ^za  l'l«  Pfd«  angenommen', 

H#;ili$  1  ff    \   f,             ff             (zu  7  Pfd.  angenommeD;, 

oliii^   di«  Papieniti;tier  und  ohne  die  starken  Loeahaxen,   die^ber 
^  2*5,0  hut  Ann  Koj/f  betragen. 

Man  wird    die   Laut   der  Abgaben,   so    lange  es   die  Finanzen 
•rUübeii,  mJ^glichst  zu  erleichtern   suchen;    allein  ohne  eine  starke 
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Vermögen-  und  Einkommedatetter,  oder  Verminderung  der  National- 
schuld (dft  h.  Verminderung  der  Zinsen,  denn  die  Schuld  selbst 
kann  nie  getilgt  werden),*)  lässt  sich  das  Uebel  nicht  beseitigen, 
und  früher  oder  später  wird  es  denn  doch  zu  einer  durchgreifenden 
'Maasregel  (a  sweeping  measure)  kommen  müssen,  ebenso  wie  in 
Frankreich,  Oesterreich,  Holland,  kurz  überall,  wo  die  ausserordent- 
liche Schuldenlast  auf  die  Dauer  unerträglich  wird. 

Die  jetzigen  englischen  Staatsmänner  sind  unverkennbar  vom 
besten  Willen  beseelt,  das  frühere  verkehrte  System  der  Einfuhr- 
verbote und  hohen  Zölle  durch  freiere  Handelsgesetze  wieder  gut  zu 
machen,  und  haben  es  bereits  bewiesen ;  aber  ihre  Aufgabe  ist  schwer. 
Namentlich  ist  der  Einfluss  der  Landeigenthümer  in  beiden  Paria- 
mentshäusem  noch  zu  mächtig.  Auch  ist  nicht  zu  läugnen,  dass 
durch  die  Aufhebung  der  Komgesetze  der  englische  Pächter  und 
Landwirth  gegen  die  übrigen  Volksklassen  augenblicklich  zurück- 
steht (s.  vorher  Ackerbau  unter  der  Rubrik  ^'Nahrung"),  und  es 
ist  selbst  zweifelhaft,  ob  er  ohne  bedeutende  Erleichterung  mit 
andern  weniger  besteuerten,  daher  wohlfeileren  Taglohn  habenden 
Staaten,  die  täglich  in  der  Kultur  vorschreiten  und  unter  einer 
wärmeren  Sonne  liegen,  eine  wirksame  Concurrenz  auf  die  Dauer 
wird  bestehen  können. 

Englands  Hülfsmittel  sind  gross,  grösser  als  in  jedem  andern 
Lande  (wie  aus  vorliegendem  Werke  vielfach  ersichtlich),  und  die 
Elasticität  seinei:  Staatseinkünfte  zeugt  von  einer  staunenerregenden 
Nationalwohlfahrt  Ob  sich  aber  seine  Einnahmen  immer  auf  gleicher 
Höhe  behaupten  oder  gar  noch  steigern  lassen,  ist  eine  Frage, 
deren  richtige  Beantwortung  zur  Zeit  nicht  möglich  ist  Die 
geringste  politische  Veränderung  kann  hierin  schon  eine  grosse 
Störung  bewirken. 

Zu  Englands  wichtigsten  Erfordernissen  gehören  jetzt: 

1)  Eine  vermehrte  Zufuhr  von  Lebensmitteln  (von  Aussen)  fUr 
seine  wachsende  Bevölkerung. 

2)  Ein  vermehrter  Absatz  (nach  Aussen)  für  seine  zunehmen- 
den Fabrikerzeugnisse. 


o)  Dennoch  sind  im  Jahr  1850  wieder  £  646800  cur  Abzahlung  bestimmt 
worden  (Con^Uer  GeneraL  National  Debt  Office.  London  2.  April  1851.) 


3) 

Bev<Aner,   die  saf  der  heimstUidMB  beeckrtaktca  Immk 


MbgdaUt  werdcB  bsm,   wfl]   ans  aichl  iWr 
la^  dca  pnncB  gcsellKlLifiückcB  Zutad  nf  dasTicMe 

(S.  «Anmfc  nd  Awwudcraitf*.) 


$((b0ter  :%lir(bnttt. 


fieistige  und  ntUiche  Ziitiide. 

1.  Volkserziehung. 

2.  Vereine  und  milde  Stiftangen. 

3.  Armuth. 

4.  Verbrechen. 

5.  Anawanderungk 


■N 


.  t 
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S^ed)0ter  ^bf^initt 


»  ■       ,        .  - 

1.  Volkserziehutig. 

Bisherige  VemachUUsigvng  de^  VoUüunterriehte,  —  Neue  kräftige  MaatregeJn 
zur  Hebung  deatelhen.  —  Zahl  der  Schulen  und  der  Sehulkinder,  — 
Mandwerkgschuien  für  Armenkinder,  —  Arfnemchulen  der  Kirchspiele 
fparochial  eharity  achooU).  —  Armenachulen  der  Katholiken^  —  Ärmen- 
achulen  in  den  Union  workhousea.  —  Schuld  für  ganz  vertoakrhste  wtd 
zerlumpte  Kinder  (ragged  achooU,)  —  Schulen  in  Schottland.  —  Schulen 
in  Irland,  —  Höhere  BUdungaansialten.  —  üeber  den  Unterricht  in 
EngUmd  im  Allgemeinen^  —  Yolkaerziehung  in  <ien  Vereinigten  Staaten» 

England,  das  sich  rühmt,  an  der  Spitze  der  CiVilisation  zti  stehen,  war 
bisher  unter  den  gebildeten  europäischen  Völkern  das  letze,  das  für  Volks- 
erziehung  von  Seiten  des  Staats  die  nöthige  Fürsorge  tiaf ;  und  doch  war  (und 
ist  noch)  gerade  diese  Fürsorge  yon  der  höchsten  Wichtigkeit  in  einem  Lande, 
wo  so  grosse  Handels  -  und  Fabrikst&dtä ,  solche  Massen  von  arbeitendeti 
Menschen  zusanmiengedrSngt  sind,  die  in  Unwissenheit  aufwachsen,  bei  ein- 
tretenden Handelsstocküngen  ihr  wahres  Interesse  verkennend,  den  Ein- 
flüsterungen Uebelgesinnter  um  so  williger  Gehör  geben,  Jind  durch  Aufrnlur 
und  Zerstörung  ihre  Verwahrlosung  und  Verwilderung  offen  an  den  Tag  legen. 

Ja  es  ist,  wie  Niemeyer  sagt,  eine  'Sünde,  wenn  man  das  Volk  in  einem 
Zustande  iSsst,  in  welchem  es  menschlich  unfrei  und  unentwickelt,  das  Opfer 
■einer  Leidenschaften  wird,  i^nd  in  bewegten  Zeiten  dem  Staate  und  sich 
selber  die  Gefahr  des  Untergangs  bereitet.  Die  Erziehnpg  der  untern  Volks- 
klassen in  England  stellt  sich  daher  zum  Wohl  und  zur  Sicherheit  des  ganzen 
Staat^örpers  mit  jedem  Jahre  dringender  'heraus. 

Der  erste  jährliche  Beitrag,  den  die  Regierung  '!sur  Errichtung  Ton  Schul- 
häusem  (in  aid  to  the  ejrection  of  school  houses)  an  die  National  Society  und 
British  &  Foreign  Society  leistete,  geschah  im  Jahr  1833,  nemlich  jg  20000. 
Im  Jahr  1839  erhöhte  sie  diese  Summe  auf  jff  30000,  deren  Verwaltung  nun 
auf  den  Volkserziehungs-Ausschuss  der  Armenbehörde  (Committee  of  Council 
on  Education  of  the  Poor  Law  Board,  auch  PriTy  Council  committee, genannt) 
überging.    Eine  weitere  Erhöhung  (auf  jß  40000)   fand   im  Jahr  1843  statt,* 
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fm  Jab  1845  Tenrilligte  sie  jff  75000  jlliriieli,  wonmtar  jß  80000  IBr  di« 
AiBMudnleii  in  den  Aimenhliueni  (workbooses),  mad  im  J.  1848  jff  125000.*) 
Im  Jahr  1888  (1.  October)  kam  die  Bagienmg  endHch  m  dem  weiaen 
EataehliiMe,  das  Y<dka-  und  Azmenaehiilweaeii  neo  an  gestalten,  die  Leitnng 
deaaelken  der  obenerwllinten  BegienmgsbehOrde  (Committee  of  Cooneil  on 
Edncation)  an  fibertragen  nnd  Normalaebnlen  nnd  Seminare  aar  Heranbfldnng 
Ton  Seballebrem  nnd  Scbnllebrerinnen ,  wie  in  Dentaebland,  an  grfinden. 

Fir  18  Nonnalaebnlen  wurden  jff  68450  rerwilligt,  nemlieb: 
jg  35850  fOr  Bcbnlen  der  engl.  Uacböflicben  Kircbe  (National  Society), 
ip   12000  Ar  Sdmiett  der  Diaaentera  (Brit  &  For.  Sog.  &  Wealeyana). 
•   18500  IHr  Sebnlen  in  Sohotüand. 


jg  66450. 
nnd  aeit  dem  1.  Oot  1846  aind  Tiele  neue  Lebrer  nnd  Lebrerinnett  toh  dem 
Eniebnngsanaacbaaa  aof  dessen  Kosten  angestellt  nnd  riele  nntangUcbe  ent- 
fernt worden.    (Im  Jabr  1850  war  die  Zabl  der  Normalaebnlen  der  engiiacb- 
bisebftHiGben  Kircbe  bereits  nnf  24  gestiegen). 

Die  mti^eit  des  Conmiittec  of  ConneU  on  Edpealion  iat  niobt  gcnng 
an  loben.  Ucberall  rttbri  sicb's  bis  in  die  entferntesten  Tbeile  Ton  Schottland, 
und  bald  wird  Gronbritatmien  in  der  Volka^raiehung  nicbt  Unger  mehr  gegen 
andere  Linder  surfickstebea. 

Die  snsAbrllahen  B^sicbto  der  Scbulinspectoren,  welche  Jlbdicb  von  dem 
Eraidbmga-Anssdmsse  in  die  Terscbiedenen  Tbeile  von  England,  Walea  und 
Schottland  geaehickt  werden,  findet  man  in  den  neneaten  '^Minutea  of  the 
Conmittee  of  Oonnoil  on^  Edncation  1848/49/50.  Ixmdon  1850.**  8.  in  awei 
dicken,  eng  gedmekten  Binden,  mit  Tielen  Anlagen  und  statistischen  Tabellen. 

Anob  llir  die  Gebaltrerbeasarung  von  Lehrern,  welche  Verdienstaeugnisse 
in  den  Elementarschulen  erhielten,  verwilligt  die  JEKegierung  ^  15  bis  j^  30 
Jihrlioh (jedem);  und  fQr  Schfiler  (appxentloesX  die  aich  beaonders  an  Lehrern 


*)  Von  dem  Parlament  wurden  im  Jahr  1849  (ending  5th  April  1850)  Ar 
Schul-  und  Erziehungsswecke  Tcrwilligt: 

jff  20000  Ar  Scbulbftttscr, 

n  50498    n   Oefaalto  der  Lshrer, 

n  10000    «   Scbulbficher,  Karten,  Apparate,  Pulte  and  Blnka, 

n  15000     V   Schullehrer-Seminare  (Oebftude), 
n     4000    n   die  Erziehung  der  Schfiler, 
n     1750    »   Kneller  Hall  (V2  «r«hr), 

n  17000    f»  QehaHa,  Beisen  etc.  4er  Scbulinspectoren, 
n     1800    f»   Gehalte  (in  the  Grant  Departement), 
|>     1000  Jlbri.  Yerwilligung  an  die  National  Society  training  scboola, 
»        750       n  n  n      n    British  ft  n  n 

ft       600      n  n  m     n   schottische  Kircbe  ffir  Eraiehnng, 

»     2702  au  Terscbiedenen  Zwecken. 

Jg  125000." 

Ffir  Irland  besteht  eifae  besondere  Erziehungsbehörde  in  Dublin  (Com- 
missioners  of  National  Educalioa),\wo8n  die  B(»ierung '  ebenfalla  jihrlich 
Jß  !• — ^migto  (a  weiter  unten). 
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oder  LahrerliiBMi  eigncii,  j^  80  bfai  ^  80  Jfthrlioh'*).  Ferner  für 
und  Landkarten  eto.  £  6664  an  1861  Schulen. 

Folgende  Aofttellong  enthält  der  ernte  Band  der  'ICinntea  eto."  p.  GLYII 
London  1850. 


^ 

Zahl 

Oeldverwil- 

der  eza- 

der  Schaler, 

Itgnng  fDr 

der 

Schulea. 

minirten 

die  steh  M 

dMj.1850 

National  Bchools     .... 

Lehrer 

(ceitiflcat. 

teacken). 

Lehrern  eignen 
(apprentieee). 

(ending 
31.  Od.  1850 ; 

■okbea    Mldch. 

£  ^ 

973 

488 

1683 

910 

49472 

Brk.  &  For.  &  Wealey.  &  other 
Protestant   not    connected 
with  the  chnrch  of  England 

Bdmiach  katholische  Schulen 

181 
82 

69 
10 

484 
46 

159 
83 

10356 
1823 

Armenschnlen  in  Schottland 

• 

(connected  with  the  EsUbL 

chnrch) 

Andere     Armenschnlen      in 

82 

89 

161 

28 

8492 

•    Schottland ^ 

98 

81 

100 
2424 

27 

8467 

1361«* 

6^1 

1157 

68110 

■ 

8681 

Nach  den  Mtnntetf  of  the  Committee  ofCoancil  on  Ediication  1  rol.  p.  LXXVIIi 
London  1850,  imrden  vom  1.  Januar  1848  bis  zum  31.  Desember  1849  a 
627  Schalen  Ctoldunterstfitsungen  yerwilligt,  nenUich: 


an 

Za 

der  Kinder  willigungeii 

(to  be             (grantf 
eccomodaled)!!    awarded). 

der 
Schulen. 

£ 

National  Schoola  (Elementar)   .    .    . 

482 

70887 

61448 

do.            (Normal)    .... 

6 

— 

13633 

British,  Wesleyan   n.  a.  (Elementar) 

51 

12619 

9653 

do.                   (Normal)    . 

1 

— 

7000 

Armenschnlen    in   Schottland    (con- 

nected  with   the    Eatabl.  chnrch) 

1 

(Elementar) 

18 

3528 

3127 

do                   (Normal)    . 

— 

— 

_ 

andere  (not  connected  with  the  Estabi. 

chnrch) (SSemefatar) 

68 

10278 

9000 

do.                  (Normal)    . 

1 

— 

8000 

627 

« 

97307 

106861 

• 

*)  Ein  Pensionsfond  f&r  alte  nnd  kranke  Schallehrer  und  deren  Wittwe 
lad  Waisen  wurde  im  August  1846  Ton  obigem  Committee  gegründet 

**)  Damnter  waren  1113  Schulen  in  England, 

Ä6        9    ,   in  WiüeSi 
178        Sl       in  Schottland, 
14        I»       auf  der  Insel  Man, 

1861  Sohnlen  (Tom  1.  Mai  1847  bis  81.  October  184 

Minntes  1  toL  pw  CLVm.) 
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Vom  Mir  1889  an  btt  sott  Jahr  1850  wurden  3762  iieae  fichnllOliiMr 
gebaut,  worin  Raum  iür  7090A0  Kinder.  Die  Regierung  yerwiUigte  dasa 
£  470850  (S.  Minntes  p.  CCXXXH)  nemUch :     . 


/•ja 

Ver- 
willi- 

(VII  nnr 

• 

Zahl, 

Derdvreb-  > 

scbniUliebe 

der 

der  Kinder 

für 

der  Schulen 

appren- 

(die  darin  Raum 

Besuch 

* 

g""g' 

tices 

habrn). 

war  Jedoch  nnr 

£ 

K  indi>r. 

England 

399368 

3255 

3104 

62282« 

246979 

Wales    .     . 

27418 

198 

119 

33198 

12540 

Schottland . 

41563 

302 

328 

47814 

24065 

die  britisch. 

i23lAfleIMan 

30 

(3902  Intel  Man 

Inseln    . 

2505 

27J2JerMir 

— 

5165J  813  Jeriejr 

* 

f  2  Ovcnisej 

f  450  Onernsey 

470854 

1 

378» 

709000 

Von  dieser  VerwiHigong  fallen  82  pCt  auf  Schüler  der  engl.  bischSflicfaen 
Kirche  (church  schools  oder  National  sohools) ;  daza  kommen  noch  zahlreiche 
PrivatbeitrAge,  die  wohl  das  Vierfache  betragen  mögen*  Die  Gesammt-Regie- 
rongs-Verwilligongen  fOr  Scliulen  beliefen,  sichron  1833  bis  1850  vd £  720000, 
wovon  der  grössere  Theil^   wie  oben  bemerkt,  an  die  National  Society  ging« 

Der    Verein    fQr    die    Ärmenschnlen    der    englisch  -  bischöflichen   Kirchs 
(National  Soc.  for  promoting  the  education  of  tbe  poor*>  erhielt  ron  1811  ^bia 
1838   Über  £   100000    an    freiwilligen    Beiträgen.      Seine  Ausgabe   betrag 
£  104000,  oder  durchschnittlich  £  3Ö00per  Jahr.' 
Von  1838—1847  betrug  die  Ausgabe  £  188000  od.  durchschn.  £  21000per  J; 


1843-1849 


139197 


28000 


Die  Zahl  der  unter  der  Leitung  der  National  Soc.  stehenden  Tagschulen, 
Sonntagsschulen  und  Kleinkinderschulen  war  zu  Anfang  1850:  6978  mit 
526754  Kindern. 

Diese  National  Soc.  hat  mehrere  Unterbehörden  oder  Zweiganstalten  (Boards 
of  Education)  durch  ganz  England.  Ihre  grösste  Schule  ist  in  London, 
(Saoctuary,  Westminster),  ihre  Centralschule  in  äaldwin*8  gardens,  Gray 's 
Inn  lane. 

Zur  Heranbildung  Ton  Lehrern  und  Lehrerinnen  fSr  die  National  Soa 
besteht  ein  Seminar  zu  Ghelsea,  St  Mark's  Training  College,  und  eine  damit  in 


«)  Dieser  Verein  wurde  im  Jahr  1811  nach  dem  Plane  des  epglischea 
Predigers  Dr.  Bell  gegründet,  der  seine  Methode  zuerst  zu.  Madras  in  Ost- 
Indien,  wo  er  Superintendent  des  Militärwaisenhauses  war,  einführte,  und  bei 
seiner  Zurückkunft  nach  England  im  Jahr  1797  ein  eigenes  Schriftchem 
darül)er  herausgab.  Zugleich  eröffnete  er  eine  Schule  zu  St.  Botol^h's  Aldgate 
in  London,  später  eine  zn  Kendal  im  nördlichen  England  und  zu  Edinburg; 
dann  im  südlichen  England  zu  Swanage  (Dorsetshh-e),  wo  er  Pfarrer  wurde, 
und  im  Jahr  1832  mit  Hinterlassung  eines  fürstlichen  Vermögens  von 
£  120000,  das  er  Hir  Volkserz^ehung  und  Literatur  bestimmte,  starb. 

Er  wurde  besonders  yon  der  bischöflichen  Geistlichkeit  und  dem  Adel 
unterstützt 

Ueber  den  Britischen  Sohulrerein  (British  and  Foreign  School  Soc.) 
8.  weiter  nuten* 
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¥eibi]idiing  itebende  Elementanohiile  (Praeftteg  ichool).  In  letslerer  befan- 
den siob  im  Jahr  1849^:  237  Kinder,  in  ereterem  64  jnnge  Leute  (Stadenta) 
(yon  16  bia  27  Jahren) ;  und  ein  anderes  ebenfaila  aoiChelaea,  WMtelanda  Home, 
Ar  Lehrerinnen  (fbr  edncating  yonng  women  to  be  school  mlstcMses).  Auch  iur 
ältere  Schnllehrer  (for  adalt  achoohnasten)  besteht  eine  besondere  Anstalt  aar 
Bildung  ftür  die  National  soboola.  Im  Ganzen  hat  der  Verein  von  1843 — 1849 
663  herangebildete  Lehrer  und  489  Lehrerinnen  in  dae  Innere  Ton  England 
geschickt 

Eine  andere  Anstalt  ist  seit  1849  in  der  NiUie  ron  London  errichtet  zu 
Highburj,  unter  dem  Namen:  Church  of  England  Metropolitan 
Training  Institution  (früher  Highbury  College)  mit  Raum  für  80  an- 
gehende Lehrer. 

Das  Hauptseminar  der  englisch-bischSflichen  Kirche  befindet  sich  Jedoch 
jetzt  in  Kneller  Hall,  einem  schönen ,  grossen,  neuen  schlossAhnlichen 
Geb&ude,  zwische  Hounslow  und  Twickenham,  mit  Kapelle  und  Bibliothek, 
das  £  30000  gekostet,  und  im  Sommer  1850  durch  das  Committee  of 
Council  on  Education  eröffnet  wurde.  Die  Regierung  yerwilligte  zu  dem  Baa 
einen  Geldbeitrag.  Es  hat  Raum  fClr  100  Schüler,  die  vom  17.  Jahre  an  auf- 
genommen werden  und  jAhrlich  £  30  zahlen.  (Unbemittelte  finden  unent- 
geltliche Aufhahme). 

An  der  Spitze  der  Anstalt  steht  ein  Oberlehrer  (head  master)  mit  8  Unter- 
lehrem.  Früher  lebte  liier  der  berühmte  englische  Maler  Sir  Godfrey  Kneller, 
von  dem  das  Geb&ude  noch  den  Namen  beibehielt 

Auch  im  Innern  von  England  befinden  sich  jetzt  gute  Schullehrer -Semi- 
nare der  englisch -bischöflichen  Kirche.  So  zu  York  (York  and  Itipon 
Training  Institution  for  schoolmasters)  mit  39  Schülern,  dereiiZahl 
auf  56  gebracht  werden  doli. 

Die  Methodisten  (Weslejans)  und  die  Independenten  (Congregationalists) 
bauen  jetzt  ebenfalls  überall  Schulhäuser  und  Lehrer-Seminare,  die  nach  dem 
Berichte  des  Herrn  Fletcher  (General  Report  1  rol.  pag.  257)  in  vorzüglichem 
Znstande  sind.  So  z.  B.  das  grosse  neue  Gebftude  Wesleyan  Normal  College 
in  London  (Horseferry  read,  WestminSter)  mit  Schullehrer-Seminar  und  einer 
damit  in  Verbindung   stehenden  grossen  Elementarschule  (practising  scfaool). 

Im  Jahr  1848  zählte  man  in  England  und  Wales: 
64  Knabenschulen, 
58  Mädchenschulen, 
56  Kleinkinderschulen, 
229  gemischte  (für  Knaben  und  Mädchen), 

zus.  407  mit  67704  Kindern  (Wesleyan  day  schools  on  tiie  Glasgow  plan) 

und  4227  Sonntagsschnlen  (Wesleyan  Sunday  schools)   mit   488690  Kindern 
und  81341  freiwilligen  Lehrern. 
Die  Independenten  besitzen  seit  1843  einen  besonderen  Endehungsausschuss 
(Congregational  Board  of  Education)  in  London  (Liverpool  Str.,  Finsbury), 
der  jede  Begierungsunterstfttiung   ablehnt.    Das  jäjirliohe  Einkonunen   des- 
selben beträgt  ftber  £  2000. 


nd  BelTs  PoqiUet  gekwB  kaoe.    !■  Jafcr   1001 
Scfaide  ▼«  2M  babcB.    Er  w  toü  Eifer  vad 
wvrde   bewnden  Tom  Henog  tob   BedÜDvd 
Selbct   die  Ktei^ielie  Fodlie 


j^  100  der  Kdmg,  ^  50  die  Königin  ud  ^  25  jede  der 
I»  Ütmtm  J«kr  bildete  nch  euch  der  obenerwibiite  Verein  (Britiib  aad 
Yanign  »thiM  SocX  Leaeaeter  gab  mm  aelbet  mebrere  Flogacbiiftca  ber- 
«w,  worin  er  beiondert  berrorbob,  daes  sein  Rrwtem  ffir  alle  Sekten 
bi  ■tiiiiait  aei,  dn  kein  Kateebiamna  oder  beaonderea  Kirchenfonralar  (wie  in 
den  National  Seboola)  gelebrt  wird,  md  die  Kinder  mit  ünen  Eltern  ibreni 
eigenen  aonntlgüehen  Gotteadienat  berwobnen  kOnnen.  Laneaater  ataib  iaa 
Jabr  1836  ebne  YermOgen  vnd  lebte  Uooa  Ton  einer  kleinen  Penaion,  fie 
iliH  einige  «einer  Prennde  aoageaetit  batten. 

I>er  Verein  alblte  im  Jabr  1848  an  200  Knaben-  vnd  100  Middicn- 
adnlen,  woron  etwn  50  in  London,  obne  die  Soanlagaaebnlen. 

Int  Jabr  1850  worden  54  neue  Bcbnlan  erxiebtet  und  153  Lebrer  dabei 
aageateOt. 

Beine  Wirkaamkeit  eratreekt  aicb  aoaaer  den  britiachen  Col<piien  aneh 
aaf  Mdamerikn,  Spanien,  Praakreicb  etc.,  daber  der  Käme  ''Britidi  and 
Foreign"«    Er  mteratitst  aacb  die  ragged  aeboola. 

fUm  EinkoBunen  betrog  im  Jabr  1850  jg  12963  (balb  dmeb  Dniek- 
adoriftan,  balb  dnreh  freiwillige  Beitilge),  aeine   Anagmben  jff  13125. 

Die  Mnateracbnle  derBriLand  Ibreign  Scbool  Soe.  für  Knaben  (Model  Boja* 
Sebool)  Oblt  an  700  Knaben,  die  Moateraobole  fOr  lUdcben  (Model  Giila* 
Sdiool)  an  300  Mldcben«    (8.  oben.) 

Ancb  beaitst  der  Verein  mebrere  Sebnllebrer-SeminjLre  (Normal  Seminariea), 
worin  bereita  an  8000  Lebrer  md  Lehrerinnen  berangebildet  wurden.  In 
Brfatol  tat  Jetst  ebeafiana  eine  groaae  Normalacbale  deaselben: 

Waa  die  Natiimal  oder  cboreb  aeboola  and  die  Britiab  and  Foreign  aeboola, 
ao  mnngelbaft  ü»  aaeb  im  Garnen  genommen  aind,  anmeichnet,  iat  die  atrenge 
gleiebaam  militlnaebe  Ordnvng,  Anfticht  vnd  Pflnktliebkeit.  ADe  Kinder 
erbalten  nemlicb  an  glcicber  Zeit  üntenfebt,  dorcb  die  bekannten  Unter- 
Abtbeilmigen  Ton  10 — 12  Schdlem,  an  deren  Spitae  kleine  AnAeber  oder 
«vaIhmIiv  Sdmlgebfilfbn  aoa  ibrer  Mitte  (Monitor»)  ateben,   die  wieder  ibre^ 
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fleits  von  dem  erhöhten  Katbeder  des  Oberlehrers  aus  geleitet  werden. 
Dadarch  wurde  seither  wenigstens  ein  grosser  Theil  der  Kinder  der  ärmeren 
Klasse  der  gan2lichen  Unwissenheit  nnd  Vernachlässigung  mit  einem  sehr 
geringen  Kostenaufwand  entrissen,  nicht  hloss  in  England,  sondern  in  allen 
Ländern,  wo  dergleichen  Schulen  bestehen,  bei  Menschen  des  verschiedensten 
Glaubens  und  der  Sitten,  in  Ostindien,  Westindien,  Australien,  Nordamerika  etc. 
Der  erfahrene  Schulmann  Niemeyer,  ehemaliger  Universitäts-Kanzler  in 
Halle,  sagt  darüber  in  seinen  "Beobachtungen  auf  einer  Reise  nach  England 
Halle  1822.  2.  Bd.  S.  143",  folgendes:  Die  Kinder  (in  den  Beirschen  sowohl 
als  Lancaster'sohen  Schulen)  leisteten  in  jeder  Klasse  das,  was  die  Bestimmung 
der  Klasse  war.  Sie  lasen  yemehmlich  und  richtig;  in  der  obersten  Klasse 
selbst  mit  Ausdruck.  Sie  schrieben  auf  ihren  kleinen  Schiefertafeln  (in  den 
Nationalsohnlen  sogar  ohne  Tische  zu  haben,  stehend  auf  der  Hand)  sehr 
deutlich,  meist  orthographisch  richtig,  was  man  dictirte,  und  Viele  hatten 
schon  eine  schöne  Hand.  Ihr  Grodächtniss  war  sicher.  Die  kleinen  Monitors 
yersahen  ihr  Amt  mit  grosser  Pünktlichkeit  und  einer  Strenge,  die  ihrem 
Gkssicht  und  ihrer  Stimme  fast  den  Charakter  der  Barschheit  gab.  Wie  weit 
die  Kinder  in  der  Verstandesbildung  vorgerückt  waren,  konnte  ich 
indess  nicht  beurtheilen.  Denn  alles,  was  ich  von  ihnen  sah  und  hörte,  war 
angelernt.  Das  aber  weiss  ich  gewiss,  dass  man  noch  in  sehr  viele  unse- 
rer Land-  und  kleinen  Stadtschulen  kommen  kann,  worin  man  die  meisten 
Kinder  in  den  genannten  Fertigkeiten  (die  doch  auch  bei  uns  den  Haupttheil 
des  Elementarunterrichts  ausmachen),  nicht  halb  so  geübt  und  sicher  finden 
wird.  Auch  das  weiss  ich,  dass  man  einer  jeden  Schule  den  Geist  der  Ord- 
nung und  Pünktlichkeit,  und  des  aufs  Wort  merkenden  Gehorsams 
wünschen  mnss,  der  Jene  Anstalten  auszeichnet  u.  s.  w. 


Sonntagsschulen, 

Die  Sonntagsschulen  kann  man  als  die  ersten  Anfänge  des  eigentlichen 
Volksunterrichts  in  England  betrachten.  Gewöhnlich  wird  bloss  Religion 
darin  gelehrt,  nach  den  Lehren  der  englisch-bischöflichen  Kirche  oder  der 
verschiedenen  Sekten  (Dissenters).  Letztere  besitzen  zuweilen  eine  kleine 
Volksbibliothek  dabei,  und  besondere  Fonds  für  ganz  arme  Kinder. 

Im  Jahre  1883  zählte  man  in  England  und  Wales  16828  Sonntagsschulen 
mit  1,548890  Kindern,  im  Jahre  1850  an  20,000  Schulen  mit  etwa  2,000000 
Kindern.  (Genau  ist  die  Zahl  nicht  bekannt.)  Die  este  Sonntagsschule  wurde 
im  Jahre  1781  zu  Gloncester  errichtet.  Einige  Jahre  nachher  (1785)  bildete 
sich  in  London  ein  Verein  zur  Beförderung' der  Sonntagsschulen,  im  Inlande 
und  den  Colonien,  unter  dem  Namen:  Society  for  the  Support  and 
Encouragement  of  Sunday  Schools,  throughout  the  British 
Dominions  (Paternoster  Row),  besonders  zur  unentgeltlichen  Vertheilung  von 
Bibeln,  Neuen  Testamenten  und  Elementarbüchem  an  Sonntagsschulen,  ohne 
Katechismus,  daher  für  alle  Seoten  zugänglich. 

Ein  zweiter  Verein  wurde  im  Jahre  1803  gegründet:  Sunday  School 
Union  (Paternoster  Row),  der  sich  mehr  mit  der  Errichtung  von  Somitags« 
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schulen  und  Anstellung  guter  Lehrer  und  Lehrerinnen  befasftt.  Sein  Wir- 
kungskreis erstreckt  sich  hauptsächlich  auf  die  Hauptstadt,  und  swar  ffinf 
engl.  Meilen  im  Umfang,  das  General-Postamt  in  St.  Martins  Street  als  Mit- 
telpunkt angenommen. 

Im  Jahr  1B49  standen  unter  diesem  Verein  623  Schulen  mit  123949 
Schülern.  Jährl.  Einkommen  £  1256. 

Church  of  England  Sunday  School  Institute  (FleetStr.),  Anstalt 
nir  Sonntagsschulen  der  engl.-bischöflichen  Kirche,  besonders  zur  Anweisung 
und  Belehrung  flir  Lehrer  und  Lehrerinnen,  vermittelst  Vorträgen  von  Geist- 
lichen. Eine  gute  Bibliothek  ist  damit  verbunden.  Dieser  Verein  gibt  auch 
eine  Viertoljahrsohrift  (Churoh  of  England  School  Quarterly  Magasine)  heraus. 
Jährliches  Einkommen  an  £  700. 

Die  Zahl  der  von  der  National  Society  (engl.-bischöfl.)  errichteten  Soontags- 
sohulen  (Church  Schools)  betrug 

im  J.  1837:  5230  mit  558000  und  mit  den  Kleinkinderschnlen  597911  Kindern, 
1847:  6038     „    755000  n  »  816874        n 

In  Schottland  nennt  man  die  Sonntagsschulen  häufig  ''Sabbath  Schools**. 


KlexnkmdeT9ehulen, 

Für  bessere  Einrichtung  der  Kleinkinderschnlen  und  HeranlHldung 
von  Lehrern  und  Lehrerinnen'  besteht  in  London  seit  1835  ein  Verein  fax 
England  und  die  Colonien  (Home  and  Colonial  Infant  School 
Society  (Gray*s  Inn  Road").  Dieser  Verein  (englisch -bischoflieh)  beaitst 
awei  Model  Schools  fOr  560  Kinder,  die  in  iwei  Abtheil«ngen  (obere  und 
untere)  getrennt  sind,  die  obere  bis  zum  sehnten  Jahr.  Nach  dem  Be- 
richte dieser  Home  and  Colonial  Infant  School  Society,  die  im  Mai  1850 
ihre  vienehnte  Jahresversammlung  hielt,  war  im  Jahr  1849  die  Einnahme 
(iQBÜglich  der  Geschenke)  j^  5432.18.11,  und  150  Lehrer  und  Lehrerinnen 
waren  im  Unterricht  (were  in  training).  Im  Gänsen  hat  der  Verein  bereita 
aa  1200  Lehrer  und  Lehrerinnen  herangebildet. 

Ein  ähnlicher  Verein  ist  der  im  Jahr  1848  gegründete  Cot  tage  School 
Society  (Verein  für  Landschalen),  High  Wycombe,  a»  HcnmhiMmg  tob 
Lehrerinnen  lur  Kleinkinderschalen  der  Annen  aof  dem  Lande»  ■tmimtlidh 
für  Religionsanterricht  nach  dem  engUsch-bischdflichen  Bitns.  Ifan  koft 
jährlich  300  Lehrerinnen  aus  dieser  Anstalt  senden  za  können. 

Die  erste  Kleinkindeiachale  wurde  im  Jahr  1818  gestiftet. 


Die  seitherigen  Tagsc knien  in  England  (wosn  besondea  die 
Schools  and  dann  auch  die  British  and  Foreign  S^hmIb  gdiurai) 
eingetheih  in  Common  Day  Schools  mnd  in  Snperior  Day  Schools; 
si«>  sind  entwirder  tigtich  oflen,  mit  Aasnahme  des  Sonntags,  owd  bloas  iSr 
Knaben  oder  Uoi»  ßIrMidcftwn,  anweüen  anch  ffir  beide  GcackkckCcr 
weide«  dndh  IniwilUgt  BeiHige, 


A 
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dere  VemilicIitmMe  erhalten,  theils  auch  darch  kleine  wöcbentliehe  Beitrüge 
der  Kinder  2  d.  per  Woche  für  die  Knaben  und  1  d.  per  Woche  iiir  die 
Mädchen.  Einige  Lehrer  von  Day  Schools  halten  auch  noch  Abendschulen 
(Evening  Schools)  für  solche  Kinder,  die  des  Tags  über  keine  Zeit 
haben,  die  Schalen  zu  besuchen,  wie  es  z«  B.  in  den  Fabrikstftdten  häufig 
der  Fall  ist 

Die  Superior  Day  Schools  oderMiddling  Scbools  (Mittelschulen) 
sind  eine  bessere  Klasse  von  Schulen,  worin  wöchentlich  oder  monatlich  ein 
gewisses  Schulgeld  bezahlt  wird  (von  10  d.  und  12  d.  wöchentlich  bis  zu 
£  5  und  £  6  des  Jahrs).  Diese  werden  mehr  von  Kindern  des  Hand- 
werkerstandes besucht. 

Die  Charity  Day  Schools  sind  eigentliche  Armen- und  Waisenschulen, 
in  besonderen  Stiftungen,  wo  die  Kinder  gleichförmig  gekleidet  werden. 
(S.  weiter  unten.) 

Dann  gibt  es  sogenannte  Dames*  Schools,  von  Frauen  oder  erwachsenen 
Mädchen   geleitet,    gegen   eine  wöchentliche  Vergütung   Ton   6  d.  und  8  d. 

Nach  dem  fünften  Report  of  the  Education  Committee  of  the  Statistical 
Society  of  London,  Augustheft  1843,  zählte  man  im  Jahr  1841/42  in  London, 
d.  h.  in  der  City,  Westminster,  Finsbury,  Marylebone,  Whitechapel  und 
Wapping  (die  zusammen  eine  Bevölkerung  von  etwa  1,000000  Seelen  besitzen, 
also  noch  nicht  die  Hälfte  von  ganz  London),  1887  Schulen  mit  97239  Kin- 
dern, nemlich 

508  Common  Day  Schools mit  12721  Kindern, 

290  Middling  Schools .    »      9096        » 

646  Dames's  Schools »10212        » 

215  Charity  Day  Schools »     29714        » 

163  Sunday  Schools »     26382        » 

65  Infant  Schools i*      9114        » 

97239 
Die  Zahl  der  Schulen  in  den  übrigen  Stadttheilen  von  London,  wozu  die 

grosse  Vorstadt  Southwark  gehört,  ist  nicht  angegeben. 

In   Manchester  wurden  im  Jahr    1842    die  Church   Sunday   Schools   von 

13075  Kindern,  und  die  Sonntagsschulen  der  Dissenters   von  29925  Kindern 

besucht. 

Kat?iolische  Schulen. 

Nach  dem  Berichte  des  von  dem  Committee  of  Council  on  Education  in 
verBchiedene  Theile  von  England  gesandten  katholischen  Schulinspektors 
Marshall  (in  den  Minntes  für  1848,  1849  und  1850  1  vol.  pag.  510  unter  der 
Rubrik :  "(General  Report  on  Roman  Catholic  Schools"  haben  zwar  die  Katho- 
liken in  England  jetzt  auch  einen  Erziehungsausschuss  (Catholic  Poor  School 
Cbmmiltee),  der  regsam  wirkt;  aber  noch  keine  einzige  Normalschnle  zur 
Heranbildung  guter  Lehrer.  Die  meisten  Armen-Schullehrer  sind,  mit  wenigen 
Ausnahmen,  ungebildete  Leute,   nicht  geeignet  den  Schulunterricht  zu  heben. 
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Dia  gcwohiilielien  Sdndbucber  tind  die,  welche  toh  den  Fites  Cki 
in  Fnnkreiefa  eingeführt  sind  (in  en^iseher  Ueber8etiiing)L 

Die  Zshl  der  srmen  Kstholiken  in  Esglsnd  ist  angemein  grosi.  In 
ehester  nnd  einem  Umkreise  Ton  12  englischen  Meflen  rechnet  sann  mehr 
sIs  100000  Kstholiken,  meist  IrlSnder  vid  srme  Afbeiter,  und  ober  30000 
kstbolische  Kinder.  In  London  befindet  sieb  eine  ^eicb  grosM  Zshl  (wo 
nicht  mehr);  und  in  LiTeipool  nnd  Glssgow  mögen  nicht  riel  weniger  sein. 

Unter  den  Kstholiken  Englsnds  gibt  es  zwsr  eins  betraehtBche  ZaU 
reicher  imd  begfiterter  Fsmüien,  aber  die  Fsaillen  des  eigentUcfaen  kstho- 
lisehen  Mittelstsndes  sind  nicht  zahlreich,  wenig  Tennögend  und  bei  deat 
besten  Willen  nicht  im  Btsnde,  riel  fSr  die  Armen  sn  thnn. 

Die  gegenwartige  Gessmmtsahl  der  Katholiken  in  England  nnd  Schottlaiid 
kann  nur  annähernd  angestellt  werden,  da  hierfiber  noch  aOe  genasen 
statistischen  Mittheilongen  fehlen. 

Von  höheren  Bcbolanstalten  besitzen  die  Katholiken  in  England  6  Semi- 
nsrien,  nemlich:  Stonybiirst  College  bei  Preston, 

Ushaw  Ck>llege  bei  Dnrbam, 

Ampleforth  CoUege  bei  York, 

8t.  Ifary's  College  bei  Krminghsm, 

8t.  Gregot7*s  College  bei  Bsth, 

8t  Edmnnd's  College  bei  Ware  (Hertford). 
(8.  aoch  weiter  nnten  Maynooth  CoUege  in  Irland). 
Die  Zahl  der  Nonnenklöster  and  PriTsterziehangsanstalten  findet  man  in 
dem  Ädressboche  f3r  Katholiken:  "Laity's  Directory"  bemeikt. 

Schulen  für  ganz  verwahrloste  und  zerlumpte  Kinder 

(rsgged  Bchools). 

Ffir  sittlich  yerwahrloste  Kinder  besteben  in  London  and  sndem  grossen 
8tXdten  Englands  and  8chottIands  sogenannte  zerlampte  8cholen  (rsgged 
schools)  anter  einem  besondeni  Vereine  (rsgged  school  Union),  der  im 
Jahr  1844  von  zwei  Missions -Vereinen  (der  London  City  Ifission  Soc. 
and  der  Home  Mission  8oc)  gestiftet  worde,  and  anter  der  besondem  Leitung 
des  th&tigen  Menscfaenfreandes  and  Parlamentsgliedes  Lord  Ashley  steht. 

Wer  die  grenzenlose  Verwilderang  von  Eltern  and  Kindern  in  den  eigent- 
lichen Pöbelqoartieren  London*s  kennt  (wie  ich  sie  darch  besonderes 
Anümchen  kennen  lernte  and  im  ersten  Theüe  meiner  ''Reisen  dmch 
Grossbritannien  and  Irland.  Frsnkfort  a.  M.  1828"*  näher  bes<Aneb),  den 
kann  es  nicht  anders  als  mit  inniger  Freude  und  Bewunderung  effüDen, 
dass  sieb  so  viele  unerschrockene  Lehrer  und  Lehrerinnen  finden,  die 
Muth,  Geduld  und  Ausdauer  genug  hsben,  um  mitten  in  diesen  sehmutsigen, 
im  höchsten  Grsde  Ekel  erregenden  •  Strsssen  und  Gässchen,  bei  der 
höchsten  Bohheit,  Verhöhnui^  und  Abstossung,  8chulen  zu  eröflben  und 
sich  dem  Untemdite  und  der  innem  und  äussern  Verbesserung  der  Verwil- 
derten Kinder  mit  einer  Treue,  UnTcrdrossenheit  und  Liebe  su  widmen,  die 
selbst  auf  die  rohsten  Gemuther  nicht  ohne  Eindruck  bleibt»  wie  aas  der  jähriieh 
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sanehmenden  Kinder-  nnd  SchülenaU  deutlich  herrorgeht  Und  eben 
darin  liegt  ja  anoh  der  Segen  dieses  edeln  Wirkens ,  diser  Mühe  und  Auf- 
opferung, nnd  die  Wahrheit  von  QeUert's  Ausspruch: 

0  6ott!  wie  mufs  das  GlOck  erfreu'n, 
Der  Retter  einer  Seel'  n  leinl 

Der  Glaube  und  das  Vertrauen  in  die  menschliche  Natur  und  das  Gute 
in  derselben  trügt  nicht    Darum  auch  diese  Geduld  und  Ausdauer. 

Jedes  Kind  zahlt  in  den  ragged  schools  wöchentlich  1  d.,  und  muss  vom 
gröbsten  Schmutze  befreiti  mit  reinlichen  HAnden  und  Angesicht  erscheinen, 
wie  überhaupt  Beinlichkeit  und  Ordnung  als  erste  Erfordernisse  und  Beding- 
nisse zur  Aufiiahme  gemacht  werden.  Sodann  ist  die  grosse  Aufgabe  der 
Lehrer,  das  sitHiehe  Betragen  der  Kinder  nnd  das  religiöse  GefEihl  in  den- 
selben zu  wecken,  und  fortwährend  zu  nähren  und  zu  beobachten,  daher 
auch  in  den  Sonntags-Abendschulen  der  Unterricht  ausschliesslich  in  Religion 
besteht,  ohne  allen  Sekten-Einfluss.  *) 

Die  erste  Anstalt  fOr  sittlich  verwi|hrloste  Kinder  (besonders  solche,  die 
sich  auf  den  Strassen  elternlos  herumtreiben),  wurde  in  London  im  Jahr  1880 
von  Captain  Brenton  R.  N.  gestiftet,  unter  dem  Namen:  Brenton  juvenile 
Asylum,  später  als  besonderer  Verein:  Children^s  friend  Societjr.  Die  Anstalt 
fEir  Knaben  ist  zu  Hackney  Wick,  3  englische  Meilen  von  London;  die  für 
Mädchen  zu  Chiswick  an  der  Themse  (Royal  Victoria  Asylum).  Letztere 
wild  von  Frauen  geleitet.  Diese  Kinder  werden  bei  g^tem  Betragen  und 
mit  ihrem  freien  Willen  als  Dienstboten  in  die  Colonien  gesendet.  (S.weiter  unten.) 

Unter  dem  eigentliohen  Namen  ragged  school  wurde  die  erste  Schule  von 
einem  Krämer  Provan  in  West  Street  (Smithfield)  im  Jahre  1841  eingeführt, 
von  dem  sie  nach  seinem  Tode  (1845)  der  Verein  (Ragged  School  Union) 
übernahm. 

In  Schottland  haben  die  ragged  schools  ebenfalls  einen  erfreulichen 
Fortgang  und  einen  wohlthätigen  Einfluss  auf  jugendliche  Verbrecher ,  deren 
Zahl  in  den  letzten  zwei  Jahren  bedeutend  abgenommen  hat,  namentlich  in 
Aberdeen. 

In  Edinburg  süid  zwei  ragged  schools  oder  schools  of  Indnstry  (in  St. 
Cuthbert^s  und  in  New  Grey  Friars);  in  Glasgow  fänf. 

In  Bristol  ist  ebenfalls  in  einem  Stadttheile,  dessen  Bevölkerung  meist  aus 
armen  Irländem  besteht  (Lewin^s  Mead),  eine  ragged  school  errichtet  nach  dem 
Glasgow  plan,  und  eine  andere  unter  der  Leitung  der  Church  of  England. 

« 

Am  14.  Mai  1850  fand  in  London  die  6.  Jahresversammlung  des  Vereins 
(Ragged  School  Union)  statt,  im  Beisein  der  angesehensten  Männer  des 
Landes,  worunter  der  Herzog  von  Argyle,  der  Marquis  von  Westminster,  etc. 


*)  In  den  Schulen  der  ragged  school  Union  wird  sorgfältig  alles  ver- 
mieden, was  als  Proselitenmacherei  oder  theologische  Sekten-Einwirkung 
gedeutet  werden  könnte,  welches  besonders  in  Bezug  auf  die  vielen  katholischen 
blander  nöthig  ist,  deren  Kinder  die  Mehrzahl  bilden. 


J 
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Im  J.  1847  iMtragen  die  MitgUedeibeitrige  £    ^%  ^  GesdieiÜLe  £    590 
1S48                             1»                               9     33S              «  «     316S 

1849                             «                               »520              »  »3112 

1850.  • SU.  ^  »658 

Die  Aasgaben  betrogen  im  Jabr  1848  £  4142 

1849   »     3100 

Die  Zabl  der  ngged  aebools  in  London  and  Umgegend  war  im  Jabr  1849 
anf  94  gestiegen.    Die  Zabl  der  Kinder 

in  den  Tagaebolen  (week  day  aebook) 5174 

In  den  Abendaebolen 5093 

in  doi  Soontagsiscbaien  ^Abends) 10366 

in  den  Arbeitsaebolen  ^scbooU  of  indastrjX  ^*^^  riclmebr  Gever1>- 

klassen  'indnatrial  dasse^i 12uO 

In  den  Wocheascbolen  (Tag-  and  Abendacbolen)  entreckt  ^ek  der 
rntenicbt  anf  Beligion,  Lesen,  Schreiben,  Kecbncn  nnd  ErWnmg  üi* 
Gewerbes  tfnr  die  Knaben  (Scbobmacber,  Scbneider)  ondNibcn  andPlicfccB  für 
die  MSdcben. 

Die  Zabl  der  Lehrer  and  Lehieriimen  ^freiwilligen    betrag  im  J.  1S49:    135<> 
Die  Zahl  der  beiAhlien  Lehrer  ,meist  in  d<:n  Tagscholea)  ,  15< 

Unter  den  freiwilligen  Lebrerinnen  befinden  sieb  xiele  Mitgfieder  rai 
Fraoen-Veieinen.  Im  Sommer  eind  die  Sebnlen  wenieer  besscbt  ak  im  V 


Bei  den  im  Jahr  1>4!$  in  den  Londoner  rag^^d  schoi>U  aB^&>:mm<r-£a 
Klcdera  w«ren  an  ^>>  Waisen  oder  Halbwaisen.  1S«>  Kinder  deporliiter  Ver- 
brecher, nx^  2*Xt  Kinder,  die  sehen  einmal  in  Strafiubstaken  wegen  DiebätaUe 
nod  acdervr  Verseben  waren  nach  ihr^m  eignem  GessiadBiii« .  Ceber 
*1»V  daronier  hanec  kein  Heoid.  ä^Kr  ^a»  wjder  Schaie  noch  S<rwmp4e.  In 
exEcr  Schale  Tv^n  T4  KsaSxs  waren  1«?  Di-»^  nnd  ?T  Benelbdbcn,  44  kasaen 
keizien  R'zrJf  T:a  A!p iahet,  sud  nor  3  k:-ea:en  nt  lesen. 

Die  Gesamataahl  der  T?rwakrkatai  Kiiiier  in  Locd'OB  tcftAnt  man  ami  3»«>«  ! 

Der  Verein   pVc   eise   bes-wikre    MoMtfrhrift   kens   mtfier   Aoa  Täel: 
•"TVe-  ra^:^d  sc^:»:l  Vif  .^n  Majafae." 

Eiae  ae»f  ra^^^  «h»:cl   warie    £m    Man  l^öl  im  «üwesKÜcken 
T-.>n  Lc&«ke    Lasit-sii:    fir  c»»>  Ki=!der  etvi;t.   w':«n  «in  Herr  BenD 
W>!e3t!;s«ie  Scsise  jcbiok^eL  Im  Apnl  IS^I  befinden  »ek  dsin  t'A« 

V.c  irfar  Versize  ip*r  n^;?e4  ä ~o  j*  2S  L.oi.n  m  4  I>äcr{i»  geiiil" 

i    Easaen  IX-scrict. 
i    C<a:r»l  imi  X-. 

4 


—    503    — 


Im  J.  1848 
waren  im 


B6btt< 
len. 


Schüler  in  den 


schalen. 


Tig- 

ichalen. 


Abend- 
schulen. 


Lehrer  und 
Lehrerinnen. 


freiwillige. 


bexahlte. 


Dabei 

ist  noch 

Raum  für 


Kinder 


l.Distr. 
3.     » 


15 

1866 

735 

981 

210 

20 

24 

2479 

1463 

1388 

223 

39 

20 

2065 

1684 

1140 

259 

43 

23 

1721 

413 

1315 

237  . 

22 

82 

8130 

4295 

4824 

929 

124 

1 

za8.17249  durchscbn-Besach  10000 

800. 

1053 

2046 
3235 
3090 
3340 


11710 


Field  lane  raggod  school  (seit  1841)  am  Fasse  von  Holbom  hill 
in  einem  der  sittenlosesten  und  yerrufensten  Quartiere,  zählt  durchschnitt- 
lich über  1200  Kinder  und  Eirwachsene  in  den  Wochen-,  Tag-,  Abend- 
iind  Sonntagsschulen.  Die  Sonntagsschulen  sind  gewöhnlich  religiösen  Vor- 
trägen gewidmet.  Für  Knaben  besteht  eine  besondere  Handwerkschule 
(Refuge  John's  Court  West  Street),  wo  das  Schneider-  und  Schuhmacher- 
Handwerk  zweimal  wöchentlich  Abends  gelehrt  wird.  Die  selbstverfertigten 
Kleider  müssen  sie  aber  erst  durch  andere  Arbeit  abverdienen,  ehe  sie  solche 
erhalten. 

Eline  andere  Schule  (ebenfalls  in  einem  der  schlechtesten  und  schmutzigsten 
Quartiere,  meist  nur  von  schamlosem  Qesindcl  und  verworfenen  Geschöpfen 
in  Gängen,  Höfen  und  Gässchen,  Dachstuben  und  Kellern  bewohnt),  ist  die 
Sovon  Dials,  St.  Giles\  ragged  school.  Ebenso  die  in  Old  Pye  Street 
Westminster,  wo  die  Kinder  zum  Theil  auch  Nahrung  und  Kleidung  erhalten. 

Von  Heilighaltung  des  Sonntags  weiss  man  in  diesen  Quartieren  nichts. 
Statt  der  Kirchen  gibt  es  nur  Branntweinläden,  die  von  früh  Morgens  bis 
spät  in  die  Nacht  offen  stehen. 

Und  mitten  in  diesen  Ekel  und  Abscheu  erregenden  Gassen,  wohin  sich 
sonst  kein  anständiger  Bfann  begibt,  hat  man  in  einem  schmutzigen  Hofe 
eine  Schule  errichtet! 

Die  Kinder  lassen  sich  in  verschiedene  Klassen  eintheilen: 

1)  solche,   die   beständig   auf  den  Strassen  liegen   und  betteln  und  stehlen, 

ohne  festes  Obdach; 

2)  die  ein  Obdach  haben,  aber  gänzlich  verwahrlost  werden  und  sich  selbst 

überlassen  bleiben. 

Kinder,  die  sich  gut  anlassen,  werden  allm&hlig  aus  den  raggc^d  schools  in 
eine  bessere  Schule  gebracht  (Central  refuge  oder  Induatrial  school),  was 
selbst  nicht  ohne  Einfluss  auf  die  Eltern  ist,  wie  bereits  viele  Fälle  zeigen. 

Aus  diesen  gebesserten  altem  Kindern  werden  dann  die  Besten  zur  Aus- 
wanderung in  die  Colonien  (als  Dienstboten)  bestimmt,  wozu  ein  eigener 
Fonds  oder  Kasse  dient,  unter  dem  Namen:   Ragged  School  Emigrant 
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Fand.  Im  Jahr  1S48  Tcrwilligte  diza  (nemlicli  flfr  die  freie  Ueberfakri 
nach  Anstralien)  die  Kegienmg  j0  1500,  die  aber  jetst  wegüdlcB  od  yoas 
snr  Untentutziing  für  erwachBene  brave  Handverker  und  Arbeiter ,  die  aoa- 
wandern  wollen,  Terwendet  werden. 

Von  den  auswandernden  Kindern  ans  den  ragged  scbools  wird  Terlangt: 

1)  feste  Gesondheit, 

2)  dass  sie  die  Schule  wenigstens  sechs  Monate  lang  imd  die  GcwMbeehnle 

(indostrial  class)  rier  Monate  lang  besocht, 

3)  dasr  sie  einen  dictirten  Satz  richtig  schreiben,  einfiush  rechnen  md  gellvig 

lesen  kSnnen, 

4)  das  Vater   nnser  nnd   die  Zehn  Gebote   auswendig  wissen  und  den  Sinn 

derselben  Terstehen, 

5)  Kenntniss  eines   Handwerks   besitKcn    (die   Knaben:    Schneider-,   Schnh- 

macher  oder  Schreiner-Handwerk,  ond   die  MIdchen:  NAhen,  Flicken 
nnd  Hausarbeit). 

Von  1833  bis  1838  wurden  877  Knaben  ond  193  Midchan  Mch  den  Cap 
der  guten  Hoffiiung  und  nach  Australien,  ond  Tom  September  1848  bis  sun 
April  1850:  250  Knaben  undMftdchen  nach  Australien  geschickt.  Alle  fanden 
ein  gutes  Unterkommen  und  führten  sich  bisher  cur  Zufriedenheit  aufL  Aneh 
zeigt  sich  seit  der  Errichtung  der  ragged  schools  bereits  eine  merkbsie  Ver- 
minderung der  jugendlichen  Verbrecher,  in  England  sowohl  als  in  Schottland. 

Im  März  1851  hat  sich  auch  in  London  ein  Verein  (Shoe  black  Society) 
gebildet,  um  gelehrige  Knaben  ans  den  ragged  schools  zum  Wichsen  der 
Schuhe  und  Stiefel  in  den  Strassen,  wie  in  Paris,  zu  unterrichten  und 
anzustellen.  Im  April  1851  waren  bereite  an  30  solcher  Knaben  an  mehreren 
Steilen  der  Stadt  in  ThatigkeiL 


Armenschulen  der  Kirchspiele^  oder  Pfarrei-Schiden 

(Parochial  charity  schoois). 

In  London  und  andern  Städten  Englands  und  Schottlands  findet  man 
fast  in  jedem  Kirchspiele  eine  oder  mehrere  Armenschulen,  in  erstsrer  Stadt 
zusammen  an  250.  Sie  sind  von  Kiiyshspiels- Bewohnern  und  Mit^edem 
der  englisch-bischüfUchen  Kirche  gestiftet  und  unterhalten,  die  meisten  ans  dem 
17.  Jahrhundert;  die  Kinder  erhalten  darin  nicht  bloss  Unterricht,  sondern 
auch  Kleidung  und  Unterstützung  (der  grossere  Theil  jedoch  bloss  freien 
Unterricht). 

Zu  solchen,  worin  die  Kinder  eine  gleichförmige  Kleidung  erhalten, 
gehören:  The  Green  Coat  charity  School  (auch  Green  Coat  Hospital 
oder  St.  Margaretes  Hospital  genannt),  Tothillfields,  Westminster,  gest  1633, 
für  25  Kinder,  alle  grün  gekleidet. 

The  Blne  Coat  charity  School,  Tothillfields,  Westminster, gest  1688, 
für  Kinder  zwischen  7 — 10  Jahren,  alle  blau  gekleidet. 

The  Grey  Coat  Hospital,  Stmtton  ground,  Westminster,  gest  1698, 
für  67  Knaben  und  38  MAddien,  alle  grau  gekleidet 
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In  Bnrlington  oharity  Sohool,  Boyle  Street,  gest  1699,  und  1725 
erweitert,  werden  110  arme  ICädohen  (von  8-— 15  Jahren)  ans  dem  Kirchspiel 
8t  James  ersogen. 

In  der  Charity  School  su  8t  Marylehone,  gest  1750,  135  Hädohen. 

Jedes  Jahr  im  Monat  Jnni  findet  in  der  8t  Paulskiiche  an  London  eine 
grosse  Versammlang  der  Waisen-  und  Armenkinder  (Orphans  and  charity 
Schools)  statt,  wobei  oft  5000  bis  6000  Kinder  aus  den  nicht  allzu  entfernten 
Kirchspielen  zugegen  sind ,  sämmtlich  neu  gekleidet  Diese  jiUirliche 
Kindenrersammlung ,  in  der  schönen  Kirche  amphitheatralisch  geordnet ,  von 
den  schuldlosen  Gesängen  der  Kinder  eröfihet,  gehört  zu  den  schönsten  und 
erhebendsten  Schauspielen,  die  dem  Menschenfreunde  in  England  nur  immer 
zu  Theil  werden  können. 

Auch  die  Schottländer,  Irländer,  Welshmen,  Juden  und  Deutschen  besitzen 
ihre  eigenen  Armenschulen.  Letztere,  ''the  German  School,  Savoy  Strand** 
befindet  sich  dicht  bei  der  deutsch-lutherischen  Kirche,  unter  der  Leitung  des 
Pfarrers  und  Kirchenvorstandes,  für  40  bis  80  Kinder,  die  Unterricht  im 
Lesen,  Rechnen,  Schreiben  und  Religion,  und  die  Mädchen  in  Näharbeiten 
erhalten.  Diese  Schule  wird  ganz  durch  freiwillige  Beiträge  erhalten,  ist 
aber  ,|ioch  sehr  der  Unterstfitzung  bedürftig. 


Schulen  in  den  Armenhäusern 
(Workhouse  schools). 

Nach  dem  Berichte  der  Armen-Gommission  für  184ß  (Report  of  the  Com- 
missioners  for  administering  the  Laws  for  Relief  of  the  Poor  in  England. 
London  1849.  Fol.)  wurde  von  dieser  Behörde  im  Verein  mit  ihrem  Armen- 
Ersiehnngs^ Ausschusse  (Committee  of  Council  on  Education)  im  Jahr  1848 
der  Beschluss  ge£ust,  die  in  den  Armenhäusern  (union  workhouses)  ange- 
stellten Lehrer  und  Lehrerinnen  durch  eigene  Schulinspectoren  von  Zeit  zu 
Zeit  prüfen  zu  lassen,  die  untauglichen  zu  entfernen,  und  den  fähigen 
Gehaltszulagen  zu  ertheilen;  auch  gute  Schulbücher  und  Landkarten  (nach 
einem  besonderen  Verzeichnisse)  anzuscliafien ,  die  von  den  verschiedenen 
Verlagshandlungen,  nach  Uebereinkunft  mit  der  Annenbehörde,  zu  billigen 
Preisen  abgegeben  werden. 

Die  Vereinigung  von  Knaben  und  Mädchen  in  einem  Schulzimmer  darf 
nur  ausnahmsweise  geschehen,  und  nur  zwei  bis  drei  Stunden  des  Tag«,  unter 
gehöriger  Aufticht  der  Xiehrerinnen. 

Nach  dem  zweiten  Jahresbericht  (Sccond  Report  of  the  Poor  law  board, 
London  1850.  S^.)  befanden  sich  im  Jahr  1849  in  und  um  London  unter 
der  neuen  guten  Leitung  bereits  über  2000  solcher  Armenkinder  in  den 
Workhouses,  und  gleiche  Verbesserungen  waren  in  vielen  andern  Union  Work- 
houses im  Gange,  so  dass  man  mit  Zuversicht  einer  allgemeinen  und  wich- 
tigen Vervollkommnung  in  dem  Armenschulwesen  schon  in  den  nächsten 
Jahren  entgegen  sieht 
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Auf  diese  Weise  werden  die  Kinder  in  den  Workhonse  schools,  welche 
früher  ganz  vernachlässigt  waren,  hesser  yersorgt  und  unterrichtet,  als  die 
Kinder  armer  Taglöhner  und  Arbeiter,  welche  die  day  schools  besuchen. 

In  sttmmtlichen  Armenhäusern  (Union  workhouses)  von  England  und  Wales 
befanden  sich,  nach  amtliehen  Mittheilnngen ,  am  12.  März  1849  über  50000 
Kinder.     Darunter  gehörten  30164  Knaben  su  folgenden  Klassen: 

4940  uneheliche,  deren  Mütter  im  Armenhause  (am  25.  März  1850:  8874), 
2408         do.  do.    nicht  im  Armenhause  (  do.  3820), 

1350  Kinder  von  Wittwen,  die  im  Armenhause, 
1826  do.  die  nicht  im  Armenhause, 

866      do.      von  Wittwem,  die  im  Armenhause, 
734      do.  do.  die  nicht  im  Armenhause, 

6677  Tcrwaiste  Kinder  (deserted  children),  (im  J.  1850:  8354), 
3126  Kinder,  die  vom  Vater  verlassen, 
920      do.      die  von  der  Mutter  verlassen, 

die  von  beiden  Eltern  verlassen, 

deren   Vater    im   GefUngniss    oder    dcportirt   wurde   (im 

Jahr  1850:  1328), 
deren  Eltern  krank, 
von  arbeitsfähigen  Eltern,  die  im  Armenhause, 

do.  die  nicht  im  Armenhause, 

die  nicht  in  obige  Kategorien  fallen, 

zus.  30164  Knaben.    Die  Zahl  der  Mädchen  ist  etwas  geringer. 

Am  25.  März  1850  befanden  sich  in  605  Workhouses  in  England  und 
Wales  50189  Kinder  (die  meisten  über  7  Jahre  alt),  nemlich  27351  Knaben 
und  22838  Mädchen.  Darunter  waren  3773  Knaben  und  2973  Mädchen  fähi^ 
in  Dienst  zu  treten.     12694  Kinder  waren  unehelich.    (S.  oben.) 

Die  meisten  Armenkinder  waren  in  den  Grafechaften  Middlesex,  Snrrey, 
Lancashire,  Kent,  Devon  und  Somerset,  nemlich 

in  Middlesex    3085  Knaben  und  2458  Mädchen 
Lancashire   2673  „  1935        „ 

Kent     .    .  1424  ,  1323  ,          (  am  25.  März  1850. 

Öurrey.     .  1277  „  1082  „ 

Devon  .     .  1121  »  214  „ 

Homerset  .  1036  „  817  j, 

Die  Kosten  der  Armenschulon  werden  zu  den  Poor  rates  gerechnet,  und 
auf  die  Hausbewohner  der  verschiedenen  Kirchspiele  vertheilt 

In  Irland  waren  im  Jahr  1849:  111  Workhouse  schools. 


911 

do. 

806 

do. 

986 

do. 

3099 

do. 

738 

do. 

777 

do. 

—    807    - 

Handwerksschulen  für  Armenkmder. 
(Industrial  schools  for  tho  poor). 
Eigentliche  Gewcrbschnlen  für  die  ärmeren  Klassen  sind  die  sogenannten 
,  Industrial  schools.   Eine  der  bedeutendsten  ist:  the  Liverpool  Industrial 
schools  zu  Kirkdale,  in  einem  grossen  neuen  Gcbftude,  das  £  32000  gekostet, 
und  am  1.  Mai  1845  eröfifnet  wurde.     Im  Mai  1850   wurden  darin  1123  Kin-" 
der  unterhalten ,   nemlich  640  Knaben  und  483  Mädchen.    Erstere  lernen  das 
Schneider-,  Schuhmacher-,   Schreiner-   und  Zinunermannshandwerk ;   letstere 
nfthen,  stricken,   kochen  etc.    Auch   soll  jetzt  eine  Abtheilung  für  junge 
Verbrecher  darin  eingerichtet  werden,  mit  ausgesetzten  Prämien  für  gutes 
Betragen.    Die  jährlichen   Ausgaben  dieser  Anstalt  betrugen  im  Jahr  1849: 
jg  10483. 

In  der  Nähe  von  London  wurde  ebenfalls  am  20.  November  1850  eine 
grosse  neue  Gowerbschule  für  Armenkinder  (The  North  Surrey  Dis- 
trict  school,  Penge,  near  Norwood)  unter  der  Aufsicht  der  Central-Armenbc- 
hördo  (Poor  Law  Board),  aus  den  Armenbeiträgen  der  Kirchspiele  St.  Luke, 
Chelsea,  und  den  Armen  Unions  von  Croydon,  Kingston,  Lcwisham,  Rieh- 
mond ,  Wandsworth  und  Clapham,  errichtet.  Das  Gebäude  kostet  ^  15000 
und  der  Grund  und  Boden  ^  3300.  Es  hat  Raum  Hir  600  Kinder  (Knaben, 
Mädchen  und  kleine  Kinder).  Ausser  mehreren  Gewerblehrem  und  Leh- 
rerinnen für  Mädchen  in  Haus-,  Küchen-  und  landwirthschaftUchen  Arbei- 
ten, sind  auch  noch  mehrere  Schullehrer  und  Lelirerinnen,  ein  Verwalter 
(steward)  und  eine  Verwalterin  (matron)  dabei  angestellt  Das  Gebäude  ent- 
hält ausser  den  Arbeits-,  Speise-,  Schul-  und  Schlafsälen  eine  Kapelle  nnd 
Chaplain*8  room,  zwei  Küchen,  Waschhaus  und  Schwimmbad,  Bäckerei  and 
Meierei  mit  12  Kühen  (wo  die  Mädchen  das  Melken  lernen),  und  hat  eine 
angrenzende  kleine  Gasbereitungsanstalt  ftir  die  ganze  innere  usA  äas^^re 
Beleuchtung  des  Gebäudes. 

Aehnliche  Anstalten  sind  die  neuen 

1)  Northern  schools  for  the  Parish  of  St.  Martin  in  the  Fields. 

2)  The  Wesleyan  Normal  and  Practising  schools,  Wcstmin^t-jr. 

3)  Schools  for  St  James's  Westminster. 

4)  the  Industrial  schools  zu  Battersea  Common  (Surre r  . 
Die  beiden  letztem  sind  noch  im  Bau. 

Auch  die  raggod  schools  werden  zuweilen  schrx'b  <€  htdoKCrj  genannt, 
da  sie  eine  Abtheilung  zur  Erlernung  von  Handwerker  htsi^atau 

Zu  den  höheren  Gewerbschulen  gth*ßnn dl* itteäsmie»  tthofA»  tAcr 
Mechanics*  Institutions,  zuweilen  auch  KBCfeiearLKn.  '-teJuMA^  <d  tH} 
genannt,  die  im  Jahr  1823  zuerst  in  London  for  ejt  wänKaadiafüirfae  BiHanz 
der  arbeitenden  Klassen  entstanden,  aber  wexirer  v«  &%ms  al«  von  andern 
jungen  Leuten  des  Mittelstandes  (namentlich.  £-^  B^gt^^^HttMad^p  l>ecGi2: 
werden,  da  den  Arbeitern  und  Handweik^jeu^'Ji^r^a  isüi^z  di#(  n^^thig^^n  V:r- 
kenntnlsse  fehlen,  um  die  Vorträge  TcnUrha,  sa  jLlvaisa:  aatth  Vilche  o^  ea:ä 
der  Tagesarbeit  zu  ermüdet  daxa  sind.  Xas  ui.?  /rsR  in  England  a^  ^ «' 
solcher  Anstalten.  In  der  GrafiKliaft  T«rk  a^-ji  b^^d^ra  nch  6^.  a 
Graftchaft  Lancaster  44. 
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FmI  «De  besitses  ein  Lesenmner  und  «ine  kleinere  oder  groieere  BibKo- 
tfcek.    In  Tielen  finden  Vortrftge  fiber  wiasenidialUielie ,  besonden 
Bscbe  Gegenftinde  eUtt;  viele  und  aber  mneb  Uoaie  l^feengfltm. 


Schulen  in  Schottland  und  Irland, 


Anf  dem  flachen  Lande  (Lowlanda)  m  BehotÜand  sieht  es  mit  dem  Volks- 

nnterrichte  weit  besser  ans,  wie  in  England,  daher  auch  dort  die  Verstandes- 

bildnng  stets  grösser  war.    In  jedem  schottischen  Kirchspiele  der  LowUnda 

findet  man  mindestens  eine  Schule  (paroehial  sehool).    Im  Jahr  1837  siblte 

man  in  ganz  Schottland  1053  Gemeindeschnlen  (paroehial  scboob)  mid  3554 

PriTatschnlen  (nonparochial  schools). 

Paroehial  fcbools.    HMi-psreck.  sdMols. 

Die  englische  Sprache  wurde  gelehrt  in  924     und  in        2280 

gaelische       do.  do.  12  239 

griechische   do.  do.  445  191 

lateinische    do.    ^  do.  664  501 

neuere  Sprachen  (französisch,  ita- 
lienisch, spanisch  und  deutsch)  in  307  214 

Mathemathik 689  683 

Arithmetik 900  1810 

Geographie 761  1141 

Geschichte B02  901 

ReUgion 923  2254 

Gesang 201  512 

Zeichnen 109  211 

Acker-  u.  Gartenbau  u.  einzelne 
Gewerbe 36  51 

Darunter  waren  Klassenschulen  .    .    .  923  2300 

Schulen  mit  Au&ehem  (Monitors)  .    .  646  1092 

Die  Zahl  der  Lehrer  war:  1054  in  den  paroehial  schools  und  2940  in  den 

non-parochial  schools. 

Da  in  den  meisten  schottischen  Schulen  die  Geistlichkeit  noch  einen 
überwiegenden  Einfluss  und  unbeschränkte  Gontrole  ausübt,  so  werden  nun 
Schulen  errichtet,  die  völlig  unabh&igig  von  derselben  sind,  wie  z.  B.  die 
Williams  Secular  sehool  (im  Jahr  1849  zu  Edinburgh  gestiftet)  fUr  Kinder 
der  arbeitenden  Klassen  (nach  Art  der  Birkbeck  sehool  in  dem  Mechanic*s 
Institution),  worin  Naturgeschichte,  Geschichte,  Physik,  Chemie  etc.  gelehrt 
wird.  Das  Schulgeld  betirftgt  viertelJAhrlich  bloss  4  sh.  englisch.  Die  erste 
Säcularschule  entstand  in  Edinburgh  durch  Georg  Combe  und  James  Simpson. 

Die  sogenannten  Sessional  Schools  in  Schottland  (von  den  Kirk  Sessions 
oder  Congregational  Committee  unterstütst),  stimmen  in  vielen  Stücken  mit 
den  National  schools  in  England  überein.  Ihre  Zahl  beträgt  ungeOhr  100. 
Eben  so  viele  mögen  die  schools  of  the  Etablished  Church  ffir  ganz  arme  und 
verwahrloste  Kinder,  so  wie  auch  für  Kinder  von  Handwerkern  sein.  Die 
Free  Church  besitzt  zwei  Schnllehrer-Seminare  (Normal  Seminaries  oder  Nor- 


—   60Ö   — 

mal  IVainbg  bcIiooIb  mit  Model  schools),  dM  eine  in  EdinWgk,  dts  andere 
in  Glasgow,  die  besonders  gute  Lehrer  and  Lehrerinnen  liefern.  Die  Anstall 
in  Edinburgh  zählt  durchschnittlich  über  600  Kinder,  die  nicht  bloss  Lesen, 
Schreiben,  Rechnen,  sondern  auch  Geographie,  Geschichte,  Gesang,  Lateinisch, 
Griechisch,  Französisch  nnd  Zeichnen  lernen.  (An  die  deutsche  Sprache 
wird,  wie  es  scheint,  nicht  gedacht!) 

Der  Verein  der  schottischen  Kirche  (General  Assembly  of  the  Chnrch  of 
Scottland)  onterhftlt  auch  in  den  schottischen  Hochlanden  nnd  Inseln  119  Schalen 
and  unterstützt  56  Lehrer  in  den  Schalen  des  flachen  Landes  (lowlands).  Die 
Zahl  der  Kinder  in  diesen  119  Schulen  der  Hochlande  beträgt  an  16000» 
doch  sind  noch  über  160  Orte  (Stations)  daselbst  ohne  Schalen. 

Eine  Tortreffliche  höhere  Schule  (nach  Art  der  Rugby  school  in  England) 
wurde  von  John  Mac  Nabb  im  Jahr  1818  mit  einem  Capital  von  £  100000 
gestiftet.  Diese  besteht  zwischen  Sterling  und  Perth  in  Clackmannanshire  am 
Fusse  der  Ochill  hüls,  unter  dem  Namen :  Dollar  Institution  oder  Public 
School  at  Dollar.  Die  Anstalt  zählt  an  400  Knaben,  worunter  mehrere  Stif- 
tungsknaben (on  foundation).  Das  Schulgeld  beträgt  zwischen  £  36  and 
£  46  des  Jahrs. 


JrtaiML 

Die  Zahl  der  Volksschulen  der  englisch-bischöfliehen  Kirche  in  Irland  hat 
sich  Tom  Jahr  1888  an  bis  zum  Jahr  1848  um  das  fSnffache,  und  die  Zahl 
der  Schulkinder  um  mehr  als  das  yierfache  vermehrt,  wie  aus  folgender 
Aufstellung  ersichtlich: 

JUirL  Ualffsllliaag  tob  brit. 
ParbuDesI  (ParUaneatarj'  friau)« 

26000 

36000 

35000 

^6000 

60000 

50000 

60000 

60000 

67000 

56000 

66000 

76000 

85000 

100000 

120000 

120000 

120000 

*)  Die  Abnahme  der  Schulkinder  im  Jahr  1847  ist  der  damaligen  grossen 
Noth  in  Irland  zuzuschreiben,  wodurch  yiele  Eltern  genöthigt  waren,  ihre 
Kinder  zu  ihrer  Unterstützung  zu  rerwenden. 


Jahr 

Zahl  der 

Zahl  der 

Kational  lehooto 

SchalMnder. 

1833.  .  . 

789 

107042 

1834  .  .  . 

1106 

146621 

1886.  .  . 

1181 

163707 

1836.  . 

1300 

166929 

1837  .  . 

1384 

169648 

1838.  .  . 

1412 

172341 

1839.  . 

1581 

192971 

1840.  .  . 

1978 

232560 

1841  .  . 

2337 

281849 

1842.  .  . 

2721 

319792 

1843.  .  . 

2912 

366320 

1844.  .  . 

3163 

395650 

1845.  . 

3426 

432844 

1846.  .  . 

3637 

466410 

1847.  .  . 

3825 

402632  •) 

1848.  .  . 

4109 

507469 

1849.  .  . 

4321 

480623 
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Die  EaÜLonfte  betrogen  im  Jalir  1849  £  1456€3,  die  AagdbcB  j^  138146. 
Diese  Schulen  sind  sowohl  Inr  Protestsnten  ab  KnthoUkea  bestiHBl.  Die 
Zahl  der  ProtesUnten  in  Irland  schltzt  man  aaf  ly84JUUOO  (woimter  oOOkOO 
Dissenten;,  and  die  Zahl  der  Katholiken  auf  mgefilnr  6,0U00uu. 

Der  Beligionsonterricht  ohne  englisch-bisehöflichen  Kateehismns  wird  theüs 
ron  katholischen,  theils  Ton  protestantischen  Geistlichen  ertheOt  (1  bis  2mal 
die  Woche). 

Den  ersten  Grund  za  diesen  Scholen  legte  der  im  Jahr  1811  in  DnbÜn 
entstandene  Verein:  Societj  for  promoting  the  edacation  of  the 
poor  (oderKildare  place  Soc.).  Das  Parlament  rerwilligte  daliir  im  Jahr  1814 
£  UOCH);  in  den  Jahren  1815  and  1816  £  22(i00  jihrlich;  im  Jahre  1817 
£  30000;  and  ron  1818  bis  1821  £  25000  jährlich.  (Die  weitem  GoTerament 
grants  for  edneation  in  Ireland  s.  rorher.)  Im  Jahr  1825  sJÜÜte  die  Kildare 
Hchool  8oc  1395  Schalen  mit  102380  Kindem.  Im  Jahr  1849:  1870  Schalen 
mit  120202  Kindern,  worunter  58583  en^isch-bischdfliche 

45857  katholische, 
15762  Dissenters. 

Im  Jahr  1831  wurde  das  National  School  System  eingeführt  nnd  die  Ver> 
willignngen  den  nach  diesem  Plane  eingerichteten  Schalen  sngewendet. 

Erst  im  Jahre  1833  wurde  eine  besondere  Regierongscommission  fiber  die 
Volksschalen  in  Irland  ernannt,  anter  dem  Namen <:  ^'Conunlasion  presiding 
orer  the  Board  of  National  Edacation  in  Ireland*",  und  im  Jahr  1844:  the 
National  Board. 

Jede  National  School  erhält  alle  4  Jahre  neue  Schalbücher.  Die  Aasgaben 
dafBr  betragen  im  Jahr  1847  £  17403.  Auch  werden  für  diese  Schulen  eigene 
Lehrer  imd  Lehrerinnen  herangebildet  (trained)  wie  in  England.  In  dem 
Seminar  zu  Dublin  (Model  scbooU)  wurden  im  Jahr  1849:  308  Lehrer  gebil* 
det,  nemlich  211  katholische,  52  presbyterianische,  13  englisch-bischöfliche 
und  2  Dissenters. 

Ausser  den  National  schools  bestehen  noch  in  Irland  Schulen  der  eng- 
lisch bischof liehen  Kirche  unter  der  ''Society  for  church  edacation", 
im  Jahre  1839  gestiftet.*)  Dieser  Verein  zählte  im  Jahr  1840:  1015  Schalen 
mit  59067  Scbulkindem ,  im  Jahr  1847:  1859  Schulen  mit  116968  Schulkin- 
dern nnd  ist  bloss  für  Protestanten  bestimmt  **)  Eben  so  haben  die  Katholiken 


*)  The  London  Hibemian  Soc.  in  London  in  aid  of  the  Chnrch  Edacation 
Soc.  for  Ireland  wurde  bereits  im  Jahr  1806  gestiftet  urid  steht  mit  obiger 
Society  in  Dublin  in  Verbindung.  (8.  Vereine.)  The  Ladies^  Hibemian  Female 
School  Soc.  (1822  gest.)  fQr  Mädchen.  Im  Jahr  1850  zählte  man  197  Schulen 
mit  12738  Rindern.    Das  Jährliche  Einkommen  beträgt  über  £  2000. 

**)  Schon  im  Jahr  1731  wurde  ein  Verein  für  protestantische  Schalen  in 
Irland  gegründet:  'The  incorporated  Soc.  for  promoting  English  Protestant 
Schools  in  Ireland",  wozu  das  britische  Parlament  zu  yerschiedenen  Zeiten 
fiber  £  1,100000  yerwilligte ;  femer  an  £  500000  fOr  die  Charter  schoobi 
(in  einem  Zeiträume  von  50  Jahren).  Diese  Schalen  waren  aber  keineswegs 
in  gutem  Zustande,  obgleich  für  letztere  (Charter  schools)  35  Schulen  mit 
1870  Kindem  die  Ausgaben  von  1800  bis  1825  £  884739  oder  an  £  1000 
jährlich  für  jedo  Schule  {£  18.18.0.  für  jedes  Kind)  betrugen. 
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und   die   Dissenters  ihre   besonderen   Privatschalen.    Die  llrmeren  derselben 

(Katholiken  und  Dissenters)  schicken  jedoch  ihre  Kinder  meist  in  die  National 

Schools. 

Femer  besteht  ein  Verein  für  Sonntagsschulen :    "Sunday  School  8ociety" 

(im  Jahr  1809  gestiftet),  der  im  Jahr  1818:     554  Schulen  mit    59888  Kindern 

1846:   2964  „  224132        „ 

zählte. 

Dann  gibt  es  auch  noch  in  Irland  mehrere  Schulen,  die  theils  auf  Privat- 
theils  auf  König].  Stiftungen  mit  festen  Einkünften  beruhen  (Endowed  Schools 
of  Royal  and  Private  foundation),  deren  man  im  Jahr  1845  20  zählte,  nemlich 
13  Bczirksschulen  (Diocesan  schools)  mit  515  Kindern ,  und  7  Königliche 
Schulen  (Royal  foundation  schools)  mit  319  Kindern,  worunter  mehrere  mit 
Stipendien  fiir  künftige  Studirende  (Exhibitions  for  Students). 

Auch  zur  Erlernung  der  Landwirthschaft  befanden  sich  im  Jahr  1849 
in  Irland  13  Schulen  (Model  Agricultural  Schools)  mit  gleichen  Einrichtungen 
wie  in  England.  (Hierin  sind  die  Ordinary  Agricultural  Schools  nicht  be- 
griffen, deren  man  34  in  Irland  zählt.) 

Im  J.  1849  wurden  in  Irland  drei  neue  Universittttsgebäude  (Colleges)  er- 
richtet, nemlich  zu  Cork,  Belfast  *)  und  üalway,  die  mit  der  Universität  in  Dublin 
(Queen*s  University)  in  Verbindung  stehen.  Für  den  Platz  und  die  Gebäude 
verwilligte  das  britische  Parlament  im  Jahr  1845  jg  100000,  und  jährlich 
jg  7000  für  Gehalte  nebst  jg  12000  für  Bibliotheken,  physikalische  Appa- 
rate u.  s.  w.  Ausserdem  besteht  die  Einnahme  ans  den  Colleggeldem  der 
Studenten  (Fees)  von  jff  1  bis  zu  jg  2.10.0.  für  das  Trimester  (Term),  das 
jedoch  zu  vier  Monaten  gezählt  wird.  Die  drei  Colleg-Gebäude  wurden  im 
October  1849  eröffnet    Jedes  College  hat 

1  Präsidenten  ' mit  800  ^  Gehalt 

1  Vice-Präsidenten ^    500  ^       „ 

9  Professoren  für  Griechisch,  Lateinisch,   Mathematik, 
Geschichte,    englische   Literatur,   Chemie,  Physik, 

Mineralogie,  Geologie        ' ^    250  ^      ^ 

5  Professoren  für  englisch  Law,  Jurisprudence,  Political 

Economy,  tlivil  Engineering  und  Agriculture   .        .    ,,     150  ^      „ 

1  Professor  für  keltische  Sprache n     ^^^  $>      » 

4  Prof^soren   für  Medicin,    Anatomie,    Chirurgie   und 

Entbindung ,,     100  „      „ 

1  Bibliothekar „     150  „      ,, 

Für  die  Katholiken  in  Irland  besteht  seit  1795  eine  besondere  Universität 
oder  Hanpt-Seminar  in  der  Nähe  von  Dublin  (Maynooth  College)  mit  10  Pro- 
fessoren und  SOO^bis  400  Zöglingen,  das  von  der  englischen  Regierung  jährlich 
bedeutend  unterstützt  wird;  eine  andere  (katholische)  ist  gegenwärtig  im 
Plane  und  eine  ansehnliche  Summe  bereits  von  Privaten  dafür  unter- 
zeichnet. 

*)  Queen's  College  in  Belfast  ist  in  schönem  gothischen  Styl  erbaut, 
mit  einem  95  Fuss  hohen  Thurm,  Hörsaal,  Bibliothek,  Museum,  und  Woh- 
nungen für  den  Präsidenten  und  den  Vicepräsidenten. 
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Pfr  £e  mtmt  HwUrll—g  tw  lUjrMoih 
Pariwrt  ui  Jahr  1M3  j^  dOdUO,  »d  MTriPM  Meh  j^  &718 

Schul-  und  Erziehongsanstalten  in  London*). 
(Edneationl  FoaateiaM,  CoDcgca 


Danoiter  bflmHfn  sicli  lebn  für  kliwiirhe  Emehoiigy  für  2995  Knabea 
■iH  JÜnlicIieB  F5i»Vfiirffc«»  tob  jff  93112;  1660  Knabea  werden  in  den  As- 
ataken  lelbat  ganx  eiliaiten« 

Anaaerdem  gibt  ea  andeie  fOr  nicbl  klaaaiadieB  UBtcniebt,  wonuiter  rier 
liir  463  Kinder  ron  annen  Adrokaten  und  Aentea  (of  diatreaaed  ptotrmUmml 
persona)  mit  einem  jibrlicben  Einkommen  Ton  J^  13300. 

8t.  PanPa  Sehool,  geaL  1509  (St.  PanTa  Ckmch  yard),  aeit  1825  in 
einem  nenen  Gebinde,  aber  obne  Hof  nnd  Garten;  bloaa  im  antem  Gcacboaa 
befindet  aieh  eine  aebr  der  Znglnft  anageaetste  Halle  com  Spielranm  für  die 
Knaben.  Dieae  Schnle  atebt  unter  der  Aofticht  der  Meroer*a  Company  nnd 
ziblt  153  Sebfiler  ana  allen  Lindem,  die  bier  freien  Unteiricbt  im  Laleiniacben, 
Gfiecbiacben  etc.  eibalten.  Ancb  aind  hier  fBnf  Stipendien  Ifir  Camlnidge. 
An  der  Spitze  atebt  ein  Oberlehrer  nnd  Tier  Unterlehrer.  Daa  jihrliche  Ein- 
koDunen  dieaer  Anstalt  betrSgt  ober  j^  5000. 

Mercer^s  Grammar  Scbool,  geat  1522,  College  Hill  (Schule  der 
Seidenhindler-Innung)  für  70  Sebfiler  ganx  frei. 

St  SaTionr'a  Grammar  Scbool  (St.  Salrator^s  Schule),  Sontbwarii, 
geat  1662  für  100  Knaben  dea  Kircbspiela.  Die  SchoUra  aahlen  fOr  die  In- 
teiniacbe  und  griecbiacbe  Klaaae  jff  1.  jibrlich  und  jg  1.  ffir  Scbonacbxeiben. 

8t  01aTe*a  and  St  Jobn*8  Grammar  Scbool  (Bermondsey  Str^ 
Southwark),  geat  1571  fOr  Kinder  dieser  beiden  Kircbapiele  (for  cbÜdren  and 
yonnglinga  aa  well  of  rieh  or  the  poor).  Dieae  Schule  besteht  ana  twei  Ab- 
theilungen :  1)  the  clasaical  achool  mit  320  Knaben, 

2)  the  branch  scbool  mit  250  Knaben,  für  Leaen,  Schreiben  nnd 
Rechnen, 
nnd  hat  rler  UniTersitiUa-Stipendien  nnd  10  Stipendien  ffir  Handwerkalekr- 
Unge.    Jahrlichea  Einkommen  jg  3900. 

Merchant  Taylor*s  Scbool  (Schule  der  Grossachneider-Innung),  geat 
1561,  Suffolk  Lane,  Cannon  Str.,  mit  einem  Oberlehrer  nnd  drei  Unterlehrem. 
An  300  Kinder  aller  Nationen  werden  hier  unterrichtet,  woron  100  unent- 
geltlich, die  andern  gegen  mAasiges  Schulgeld  {jff  10.10.0.  des  Jahrs).  Diese 
Anstalt  ist  eine  der  ausgezeichnetsten  in  England  und  steht  tnit  St  John  the 
Bapt  College  in  Oxford  in  Verbindung.  37  ihrer  Schfiler  sind  zu  den  dor- 
tigen 50  Fellowships  wählbar.  Ausserdem  besitzt  sie  riele  Stipendien  fiir  die 
UnirersitAt  Seit  1845  wird  hier  auch  die  neuere  Geschichte  nnd  franaCaiache 
Sprache  gelehrt 

*)  Die  meisten  sind  seit  dar  Seformation  gestiftet 
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Clirift*s  S4shool  «oder  Christ*!  HotpitAl,  maoh  Blae  eost  tohool 
geaaant,  Newgate  Str^  gest  1&63  tob  Kinig  Eduard  YL  (Sohn  ron  Heinrioh 
YULX  Mit  1889  in  eio<m  neuen  lohlSnen  Geb&ode.  Diese  groue  Armen-  and 
Waisen-Eisiebongianstah  des  Christoshwpitals  enthJUt  im  Darehschnitt  600 
his  700  Knahen,  alle  in  lange  hellblane  Röcke  gekleidet»  die  tob  einem  ledernen 
Ollrtel  snsammen  gehalten  werden  (daher  der  Name :  Blae  ooat  boys).  Zu 
dieser  alterthflmlichen  Tracht  gehöre^  noch  gelbe  Btrflmpfe  und'  ein  flaches 
KAppehen  mit  Troddel.  Bloss  Kinder  von  Eltern ,  die  nicht  üher  jff  250 
jihrliches  Einkommen  hesitseii ,  Werden  hier  anljjfenommen.  Diese  Anstalt 
wird  besonders. ab  gute  Vorbereitnugsschnle  fllr  Kanflente  nnd  Gewerbtreibende 
betnuditet ;  aber  auch  die  alten  Klassiker  werden  darin  gelehK.  Die  Knaben,  die 
sich  den  Stodien  widmen,  werden  Grecians  genannt  nnd  bleiben  his  tum 
lOten  and  20ten  Jahre  in  der  Anstalt,  die  andern  bloss  bis  snm  16ten  Jahre. 
^Qsserdem  erhalten  an  80  Knaben  Unterricht  in  der  Mathematik  und  40  Knaben 
Unterricht  im  Seewesen  (Navigation),  daher  «noh  zwei  Abtheilnngen  (Gram- 
aar  sohool  nnd  Mathematic  school).*  Ffir  die  Univermtftten  in  Oxford  nnd 
Cambridge  bestehen  16  Sti)[>endien.'*  Ansser/'einem  Oberlehrer  (head  dassieal 
maSter)  sind  h|er  noch  drei  Unterlehre'r,  sw^i  Lehrer  der  Mathematik,  swei 
Schrefblehrelr,  ein  LehieY  der  frans8sifeolren  Sprache,  ein  Mnsik-  nnd  Gtosang- 
lehrer  taid  ein.  Zeichoenlehrer  angoatellt 

Die  jüngeren  nenantgenommenen  Kinder  kommen  vom  7ten  bis  snm  lOten 
Jahr^  A  die  Zweiganstalt  liaoh  Hertford,  welche  an  400  Knaben  nnd  an 
800  Mftdefaen  zählt.  Letatere  werden  hier  ans  dem  Fond  des  Christ  Hospitals 
in  einem  grossen-  GebAndev  mit  Wohnungen  fftr'den  Oberiehrer,  swei  Lehrerinnen 
nnd  20  Nnrses,  unterhalten.  In  einem  grossen  Zimmer  der  Londner  Anstalt 
waschen  sieh  die  Knaben  jeden  Morgen  (jedesmal  60  Knaben  snsammen)  Kopf, 
Hiode  und  Füsse  im  fliessenden  Wasser  (theils  kah,  theils  lau)  und  trocknen 
sich  an  Handtüchern,  die  in  Rollen  laufen^  ab.  Die  grSsste  Reinliehkeit  ist  sur 
Bedingung  gemacht.  In  dem  Speisesaal,  der  sugleioh  als  Betsaal  dient,  essen 
alle  Knaben  snsammen  unter  Anfliiohtr  mehrerer  Lehser.  Dabei  herrscht  keine 
ingsttiche  Zurückhaltung  und  Stillschweigen ,  sondern  swanglose  Munterkeit 
und  Heiterkeit.  Des  Sonntags  wKhrend  dem  Mittagsessen  werden  Eltern  und 
Yerwandtr  zum  Zusehen,  angelassen.  Ein  jeder  Kndbe  hat  sein  eigenes  Bett 
Das  jtiirUeh»  Einkommen  dieser  Anstalt  beträgt  «Über  ^60000. 

Eine  andere  berflhmte  Schule  ist: 
The  Charter  House  Schöof  (Charter House Square),  gest.  1611,  mitein^m 
Oberi^rer  und  sechs  Unterlehre^,  einem  Biblioibekar,  einem  Prediger,  einem 
Arste,  einem  Wundarzte/,  alleMn  demselben  GehVnde  wohnend.  (S.  spSter 
Charter  House  Hospital).  Als  Stiftnngsknaben  (on  the  foundation)  sind  44  in 
dieser  Anstall,  mit  20  Freistellen  Air  die  beiden  Unlversitftten  (Oxford  und 
Cambridge),  8  Jahre  lang,  und  t&  Freistellen  als  Lehrlinge  bei  Kaudettten 
oder  Handwerkern.  Ausserdem  wird'  diese  Schule  noch  von  andern  Knaben 
besucht.  Die  Oberaufsicht  dieser  Anstalt  ruht  in  dein  HAnden  von  zwei  Er»« 
bischOfiBu  und  16  Govemors ,  «cße  auch .  neun  geistliche  Pfrflnden  (ecole- 
siastioal  preferments)  zu  vergeben  haben.  In  dsr  Kirche  befindet  sic#  ein 
sehtaes. Denkmal  des  Soften« 
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Noch  bepQchter  pii^  angesehener  ist  die  slte  Oelehrteaschvle: 
^estmiiLster  School  oder  St  Peter's  College,  De«]i*s  yerd.f  West- 
minster  Abbey,  gest.  Ton  der  Königin  EHsaheth  1590,  lUr  40  sogenumte  KSni^ 
liehe  ßchÜler  fllr  die  Universit&t  {Qneen^s  scholars  on  the  Arandation)  in 
schwsxsem  Ueberwurf*7slAt  (gown)  qnd  Käppchen  (oapX  und  vier  Freischüler 
(Bishop^s  boys)  in  rothem  Ueberwurf-Talar.  Jährlich  'gehen  acht  Schüler  auf  die 
Universität,  nemlieh  yier  nach  Ozüofd  und  vier  nach  Cambridge  «1b  Stipen* 
diäten.  Ausserdem  werden  hier  300  .bis  400  Knaben  »ans  den  ersten 
Familien  erzogen,  die  theils  bei  ihren  £ltem  und  Verwandten,  theils  bei  den 
Lehrern  in  Deaju^s  yard  wohnep-,  wie  an  Eaton  bei  den  Dames.  Dryden,  Locke, 
Churchill  n.  a.  erhielten  hier  ihre  Bildung.  Jeden  Winter  (im  December) 
findet  im, Schlafsaal  eine  theatralische  Vorstellung  der  Terenzischen  Lustspiele 
in  lateinischer  Sprache  statt,  in  altem  Costüm,  mit  Decorationen,  wobei  die 
weiblichen  Koflen  yon  Knaben  gespielt  werden  und  die  angesehensten  Minner 
des  Landes,  selbst  Staatsininister,  zugegen  sind. 

Die  Schule  besteht  aus  zwei  Abthciinngen,  emer  obeni  und  einer  untern. 
An  der  Spitze  einer  Jeden  Abtheilung  steht  eiu  Oberlehrer  (Rektor)  mit 
mehreren  Unterlehrem.  Der  Head-  oder  -Uppermaster  hat  jfi  16(3iO.  issten 
Gehalt.  In  der  Nähe  der  Westminster-Abtei  ist  das  sogenannte  Almonry^  wD 
Wm.  Caxton  im  Jahr  1474  die  erste  ^Druckerpresse  unter  dem  Schutze  des 
damaligen  Abtes  Thamas  Milling  erriehtetew 

.  Highgate  grammar  Sahool  (gest.  15fö)  für  40  Knaben  aus  den 
Kirc^ispielen  Highgate,  Holloway,  Homsey  etc.  Mit  dieser  Anstalt  sind-'cben- 
^8  mehrere  Universitätsstipendien  verbunden.  Die^jährlichen  Einkünfte  be- 
tragen an  jg  1500. 

Cam  her  well  free  grammar  Seh  aol,  oder  CoUegiate  school,  gest.  1616, 
nir  12  Knaben  (free  boys)» 

Zu  den  neueren  Anstalten  gehören: 
The  City  of  London  school  (Schule  der  Altstadt),  gest»  1837,  Milk 
^treet,  Cheapside,  gegenüber  -  der  Bowkdrche,  fQr  Knaben  des  Mittelstandes 
n^on  7  bis  16  Jahren  (sons  of  rei^eoiaUe  persons  w^io  are  engaged  in  {>ko- 
fessional,  conuneroial  or  trading  pursmts).  Das  Schulgeld  beträgt  jffU.  per 
Jahr  oder  j0  2.5.  perTemb  Der  Unterricht  besteht  in  lateinis^er,  griechischer, 
englischer,  fVanzösischer  und  dentsefaer  Sprache,  und  im  Zeichnen,  Rechnen  etc. 
Ausserdem  sind  hier  acht  Freischüler  (free  scholars  on  the  foundation),  wovon 
jeder  jährlich  jg  35  bis  jff M  erhält.  Jährliches  Einkommen  j0  900. 

Die  zwei  neuen  Londoner  Ün,iversitäten  besitzen  ebenfalls  jede  .eine 
gelehrte  Schule  oder  G|rmniisium  (public  grammar  school): 

l.The   liniversity  College  School,  gest.  1826,  mit  SOOBchfllem. 

Die  Bibliqthek  besiUt  31789  Bände.  Schulgeld  jg  18  jährilch,  in  drei  Terms 

zu  j0  6.     Nach  der  letzten  Jahres- Versa^imlung,  Ende  Februa^  1851,  befim- 

den  sich  .    Ittri-Bisnakas 

Scktler.  ^ 

in  der  medizinischen  Abtheilnng .'    249  ^         4868 

Kunst  u.  Gelehrten    de.    (facnity  -ht  arts)  .     .     263  '         4019 

^  Elementarschule  (junior  scbools)  .• *    ..   292*  4170 

zusammen    .  ,.    •    803  12457 
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2.  The  King's  College  School  (King't  College  wwtie  im  Jahr  1829 
geatiftet  und  eröffnet  im  October  1831).  Die  Knaben  werden  hier  vom  9.  Jahr 
an  aulgenommen.  Im  Jahr  1849  zahlte  die  Anstalt  609  Schiller.  Das  Schul- 
geld beträgt  £  18.18.0  per  Jahr  und  £  1.1.0  Eintrittsgeld  (entrance  fee). 

Die  erste  Londoner  Unlyersit&t  (University  College,  früher  London 
University)  wurde  im  Jahr  1825  au  öffentlichen  Yortrttgen  gestiftet  in  einem 
schönen  Gebftnde  bei  Regpont^s  Park.  In  Verbindung|damit  steht  die  im  Jahr  1849 
eröffnete  University  Hall,  für  Vortr&ge  über  Theologie,  di^  vom  Univer- 
sity College  ausgeschlossen  sind. 

Als  zweite  Universität  wurde  im  Jahr  1829  von  der  englisch  -  bischöf'^ 
liehen  Kirche  King^s  College  errichtet,  Ostflttgel  von  Somersethouse, 
Strand,  worin  auch  Vorlesungen  über  Theologie  gehalten  werden.  Im  Jahr 
1849  befanden  sich  darin  523  immatrikulirte  Studenten  (matriculated  Students) 
und  159  nicht  eingeschriebene  (occasional  students).  Die  im  Colleggebäude 
wohnenden  Studenten  speisen  zusammen  in  einem  Saal.  Die  Zimmer  kosten 
£,  50  bis  £  55  jährlich.  Für  die  Benutzung  der  Bibliothek  werden 
JS  2.2  des  Jahrs  bezahlt  Bücher  werden  auch  mit  nach  Hause  gegeben.*) 


*)  Die  klassische  Bildung,  die  auf  den  englischen  Gymnasien  gewonnen 
wird,  kann  nicht  anders  als  gediegen  genannt  werden,  da  sie  zum  Hauptzweck 
des  Unterrichts  gemacht  wird.  Eine  g^ründliche  Mittheilung  darüber  findet 
man  in  den  '^Beiträgen  zur  Kenntniss  des  Innern  von  England,  von  Küttner, 
Leipzig,  1791/4,^  der  selbst  viele  Jahre  lang  Professor  in  Eton  war. 

Niemeyer   äussert   sich   darüber   folgendermluasen :   "Der   Unterricht   in 
Eton,  Westminster  etc.  beschränkt  sich  hauptsächlich   auf  die  beiden  alten 
klassischen  Sprachen,  und   hierin  wird  auch  unstreitig  am  meisten  geleistet 
Wie  weit  er  in  andern  »^heilen  des  Wissens,  namentlich  in  allen  'geographi** 
sehen,. historischen,  naturgeschichtlichea  Kenntnissen  hinter  dem 
Unterricht    in    unsem    Schulen  zurücksteht,,  wie    von    Bekanntschaften    mit 
freunder  Literatur  gar  nicht  die  Rede,    wie  kalt  und  dürftig  der  Religions- 
unterricht ist,  das  beweisen  theils  die  Lehrbüeher,  theils  habe  ich  mich  davon 
duifeh   mehrere    Unterhaltungen    mit  Lehrenden    und   Lernenden    überzeugt. 
Bei  dem  l'reiben   der  Klassiker   scheint   man   zunä<^hst   nur   den  Zweck    zu 
haben ,    die  Schüler   so  weit   zu  bringen ,   dass  sie  ohne  Schwierigkeit   die 
Griechen  und  Römer  lelen  können,  um  mit  ihrem  Inhalt  nnd  Geist  bekannt 
SU  werden,  auch  eine  gewisse  Gewandtheit  im  eigenen  Gebrauch  der  Sprache 
zu  bekotnmen.  Hlezu  hält  man  viele  lateinische  und  griechische  poetische 
Vesuche,  ebenso  wie  vormals  in  unsem,   besonders  den  sächsischen  Fttrsten- 
schulen,  für  das  beste  Mittel,  worin  es  an<^  Einzelne  zu  einer  grossen  Fer^ 
tigkeit  bringen.     Auf  weitläufige  InterpreUition  oder  feinere  Kritik  lässt  man 
sich  in  den  Lehrstunden  weniger  ein ,    weil  man  gar   nicht   die  Absicht  hat, 
lauter  Philologen  zu  bilden ,   sondern   diess  mehr  dem  eigenen  Studium  oder 
dem  Privatunterricht  einzelner  Tutors   oder  Ünterlehrer  überlast,   wenn  sie 
dazu    fähige  Köpfe  finden.     Aber  eine    gewisse    allgemeine  klassische 
Bildung  durch  die. Sprache  und, die  schönen  Formen   der   alten   Schriftsteller 
macht  man  sich  allerdings   zum:llafiptzweck.    Fast  möchte  ich  glauben,  dass 
man  hierin  auf  dem  richtigeren  Wege  ist,  als  manche  Lehrer  in  unseren  ge- 
lehrten  Anstalten,  die-  oft   schon    in  unterm  und  mittleren  Klassen  durch  zu 
schwere  linguistische,  grammatische,  kritische ^metrlbche  Subtüitäten  das  Er- 
lernen der  Sprachen    verbittern   und    oft  nur  Ihre   Gelehrsamkeit  "zur  Sehan 
tragend,  dwttber  nicht  aus  der  Stelle  kommen,   das    aber,    was  vorsngehen 
sollte,  die  Fertigkeit  imAnalysir«.n,Con8trulTen  und  cursorischen  Lesen 
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Die  «gcudidw  Gynmanem  ^^««^«   (ndt  ftllii  gi  flaili  lia   BtaUaftca) 
nid  der  Zeit  ilirer  Stiftmg  nach  folgende: 

Winchester  CoUege getdUet  im  Jäkt  1387 

Eioo  College  ^zfthk  m  800  Knaben,  die  im  DmcliMlniitt  jibiliA  J0  300 

(zoMmmen  an  ^  160000i  renuugaben) 1441 

Manchester  College 1510 

(Im  Min  1851  worde  in  Mandieater  das  New  Colleg«  ertMhei 

Jolm  Owens  mit  jff  100000  gestiftet.) 


Great  BerUiamstead 1524 

Wainngton 1526 

Sfarewsbuy 15.51 

Birminghani  fQneen*B  College,  reich  begabt) 1551 

Tonbridge 1554 

Bedford  (Haipnr  Charity) 15*«6 

Bepton 1566 

Bngbf 1567 

Harrow  on  tbe  hül 1585 

In  Wales:  St.  Dsrid^s  Coflege,  Lampeter. 

In  London  aDein: 

Westminster 15^ 

Bt,  Panl's 151* 

Cbrist's .  1552 

Mercbant  Tajlon 1561 

HigrbgatP      .        •        •        .  •         ..        .         .  lb**A 

CharterhoQse 1631 

Citj  of  London  scbool         .        .        .      '  .  .  18^7 

CnirersitT  College  scbool 18f6 

King*s  College  scbool 1829 

Avf  den  zwei  alten  Landes-UniTorsitlten  rechnet  man  dnrchschnitdich 
8000  Stadenten  (nndergradnate  members)  die  jUnlicb  mindestens  im  Doreh- 
scfanitt  j0  200  reraasgaben,  zosammen     .  -       '-    £  600000 

Dszn  an  1000  Fellows  (Btiftsherren)  durchschnittlich  ebenfiüls 

so  £  200  gerechnet ,     200000 

41   Heads    of  honses    (Präsidenten    der   Tcrschiedenen    6til^ 

tnngen),  xdsammen •     s,      50000 

£  850000 
Femer  an  700  Pfründen  HiTings),  worfiber  diese  Unirersititen 

zu  Terfngen  haben,  Wcrth ,    £  300000 

zusammen  ,  £  1,150000 

welche  8amme  grösstenthetls  (in  Oxford  anaschliesslicb)  zur  Emehnng  derer 
dienen,  die  sich  zur  engtisch-biscböflichen  Kirche  bekennen. 


▼erslamen.  Daron  ist  denn  bei  der  Mehrsabi  nach  der  Scbolzeit  gewöhnlich 
nnr  eine  bittere  Erinnemng  an  zu  druckende  Lebtstnnden,  oft  auch  ein  gins- 
liebes  Vergessen  oder  Beseitigen  dieser  Studien  die  Folge. 

In  England  iit  es  bAnfig,  bei  uns  selten,  dass  GeschiftsmXnner ,  ja  selbst 
Geistliche,  den  finmanioren' fortdauernd  ihre  Musestunden  widmen.  In  Dcntsch- 
Isnd  muss  man  schon  zufrieden  sein,  wenn  nicht  eine  gänaliche  Entfernung 
Ton  allem  Wissenschaftlichen  eintritt  und  das  ganze  Lieben  zwischen  den 
Amtsgescblft  und  sinnlichen  GenfiAsen  getheüt  wird. 

(Beobachtungen  auf  einer  Reise  niuah  England  too  Dr.  Ang.  &erm.  Nienasrer* 
Balle,  1822.  2r  Bd.  8.  176.) 
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Zahl  der  Stadentea  m  Ozfcrd^  Cudbifdge   «nd  Dublin   wttr  in  den 

Jaliren  1848/49  wie  folgt  i 


neu  eingetreten  (entered  on  the  Book«) 

die  sich  eis  Candidaten  angemeldet   (Can- 
didates  for  B.  A.  oder  Baccalanreos)    . 

die  ibr  Examen  bestanden  (passed  Ezami- 
nation  for  Degree) 

Zusammen  (obne  die  andern)    . 

Oxford. 

t 

Cam- 
bridge. 

Dablin 

(Trinity). 

1648.'  18». 

18^8.,  1M9. 

1SI8.    It^fi. 

411.  440    515,  499 

1 

404'  443    375    370 

304,   307    351    335 

1119  1190.1241  1204 

i          1         1 

333    327 

261    254 

1 

241     242 

835,  823 

1 

Zar  PfVnng  und  Diplomertbeilnng  der  beiden  Londoner  UniTenitiUeA 
besteht  seit  1 837  in  Somersethonsb  «ine  besondere  Behl^rde,  theüniTersity  of 
London;  wofSr  die  engliscbe  Begienmg  jff  4000  jlbrlieh  bewilligt.  Ausserdem 
kommen  noch  fiber  J0  1000  für  Zablong  der  Diplome  etc.  (fees)  ein.  Damit 
werden  die  Gehake  der  Examinatoren,  und  mehrere  Stipendien  etc.  bestritten. 

Als  eine  Art  UnirersitSt  ist  auch  das  alte  Or  eaham  College  in  London 
(gestiftet    1581)  sa  betrachten,   wofilr   im  Jahr  1843  ein  neues  Oeb&nde  in 
Basinghall  Street    (City)  erOffiiet   wurde.     Das   alte  Qeb&ade  'stand  an  der 
Stelle,   wo  jetxt  das  Excise  office  <swisehen  Broad   Street  nnd  Bishopsgate 
Street).    Hier  werden  Ton  eigens  daxn  angestellten  Professoren  nnentgeltlioh 
Öffentliche  VortrSge  über  Theologie  (Divinity);    Bechtskunde  (Law#;    Arsnei- 
knnde  (Physic);  Astronomie  (astronomy);    Geometrie  (geometry);    Redekunst 
(Bhetorik)  und   Musik    (music)*)   gehalten,    unter    dem  Ntntien:     *^Gresham 
College  Lectures".    Diese  Vorlesungen  wurden  im  Jahr  1848  Yon  9800  Per- 
sonen und  im  Jahr  1849  von  1200  Personen  besucht 

Die  Gehalte  der  Professoren  werden  aqs.  den  Einkünften  der  Börse  (Royal 
Exchange)  bexahlt,  deren  Erbauer  ebenfalls  Thomas  Gresham  war. 

Die  Vorlesungen  finden  jedoch  xu  einer  sehr  unbequemen  Zeit  statt,  nemllck 
des  Mittags  swischen  12  und  1  Ühr,  wodurch  Tiele  jimge  Leute  «bgebalten 
und,  sie  zu  besuchen.  Bloss  über  Geometrie  und  Musik  werden  die  Yortrftge 
des  Abends  um  7  Uhr  gehalten,  welche  Zeit  Yiel   passender  ist. 

Das  ganse  Vermögen  steht'  imter  der  Leitung  der  Seidehlndler-Innung 
(Mercers  Company)  und  des  Londoner  Magistrate  (Corporation  of  London). 
Die  Professoren  werden  Ton  der  Mercers  Company  angestellt. 


Ausser  den  obenerwähnten  gibt  es  noch  mehrere  andere  sogenannte 
Cbammar  schools,  die  aber  meist  nur  xum  gewöhnlichen  Schulunterricht  ftir 
die  irmem  Klassen  dienen. 


*)  Eine  musikalische  Akademie  wurde  im  Jahr  1822  gestiftet  unter 
dem  Mamen  Royal  Academy  of  Music,  Tenterden  Street,  HannoTer 
Square,  mit  vier  Stipendien  (scbolarships).  Seit  der  Gründung  wurden  769 
Zöglinge  unterrichtet,  woron  60  unentgeldllcb  und  189  »um  halben  Preis. 
Der  Preis  ffir  in-stndents  ist  50  Gnineen  j&hrlieh  und  ^  10.10  lantritUgeld, 
für  out-fftudenu   30  Guineen  jährlich  und  j0^  5.5  Eintrittsgeld. 
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■  ■  Die  Tielen  PriTstiottitiite,  worin  Uusitdier  Untemeiit  eiAab  wird, 
Meiben  hier  mierwAhnt,  eben  so  die  misiUilige  Menge  der  «ogenannten  Acft> 
demies  oder  Boarding  eehoob  Ar  Knaben  vnd  Madehen,  wuimtet  swar 
manche  treffliche  Anstalt,  die  meisten  aber  schlechte  and  gehaltlose  Schalen 
sind,  deren  Vorsteher  and  Torsteherinnen  weder  Beraf  noch  hinreicIiCDde 
Kenntnisse  xam  Unterricht  besitzen. 

Unter  den  geachteten  PriTstinstitoten  Englands  zeichnet  sich  die  seit 
ttngerer  Zeit  bestehende  treffliche  Erziehangsanstalt  önes  Deatschen, 
Dr.  Heldenmaier,  zo  Worksop  (Grafschaft  Nottingham)  ans.  Dr.  Hl  ist  eia 
mit  grnndlicben  Kenntnissen  ansgernsteter  Mann,  der  ausser  seiner  Uasm- 
adien  Büdong  eine  grosse  Liebe  fBr  Mosik  besitzt,  and  aas  seinen  Lehrera 
«nd  Zb^ngen  eine  musikalische  Kapelle  herangeHldet  hat,  Ton  der  aaek 
gröaseie  Stücke  mit  rieler  PrSciaion  anfgeffihit  werden.  In  seiner  Anstiit 
werden  nicht  bloss  die  aken  Sprachen,  sondern  anch  die  deotache  and  fiia 
aDsiscfae,  Geschichte,  Mathematik,  Xatorgesefaidite,  Erdbesehreibang,  Fediteap 
Tanzen,  Tarnen,  Schwimmen  etc.  geehrt.  Man  findet  hier  einen  eigenen  sciionea 
Tamplats  mit  Halle,  and  ein  grosses  bedecktes  Schwimmbad,  das  dnrch  eine 
Dampfiaaschine  sein  Waaser  erhilt  and  im  Winter  doidi  dieselbe  erwiimt 
Wjrd.  Dos  Ganze  ist  aof  einem  höchst  gediegenen  Fasse  eingeiieiitet  and  kostet 
den  Tenaögenden  Vorsteher  jährlich  eine  bedeateade  Svauae.  Sem  Grond- 
sats  and  Streben  ist,  die  jungen  Ei^gUader  et^ras  Tndttiges  so  lehrea, 
KOiper  aad  Geist  aoanhilden,  aicht  (wie  so  Viele  thaa;  bloss  Geld  n 

Dos  lAfd  andi  in  England  erkmmt,  denn   £e  Aastalt    ei&eat  sich 
Tieiea  Jahrea  ciaes  grossca  Vertraaens,  and  zlhlt  ttcr  70  g»»^i«— « 


För  Emeberinnen  ^goremesses)  warde  ia  London  im  Jahr  1S48  eil 
Wfldangssnstslt  unter  Leitung  des  FranenTcreins,  sls  ZweiganstaU  des  Go- 
Temesses  Benerolcnt  Institution  gegründet»  unter  dem  Namca:  Queen** 
College,  Harief  Street.  Im  Jahr  1850  waren  hier  bersits  250  SchölcriaBCB 
«■S^BSchriebea  (on  the  list  of  pupils/.  Aach  besteht  eine  Klasse  Inr  joage 
Madchca  Tun  9 — 12  Jahrea.  Die  Vorieso^^ca  werdca  von  Pnifessoica  aas 
Kiag*s  College  gehalten. 

Eine  UmBche  Anstslt  ist  jetzt  ia  der  Cur  luibgaeilet»  ab  City  braacK 
Qaeea's  College,  Artillerf  plaee,  Flasbaij  Sqaars. 

Mathematische  und  nautische  Schalen  befinden  sich  in  den  See- 
aad  Kriegsh2£m  Toa  Pljmouih,  Portsmoath,  Wooiwich  eto.  ^aad  aa  Bord 
der  Kriegsschilfe)  fir  die  sahlreichea  Seecadettea.  «Koyal  XaTsI  SAotA 
S.  Vereine). 

Fir  die  Kiader  der  Hafeaarbeiter  sa   PsoftaasaA,  Plymoath, 
etc.  siad  jetst  ebcaCüls  tob  der  Aimea-Eniehi 
Sc&nlea  eiagelShrt  ''ceatrsl  mathematical 
fir  den  Uaterricht  der  laraÜdenkiader  zu  Gieeuwich  aad  CWliea  gute  Scholea 
aad  BüHii^iuBSühua   fiir  aagrh«lr    Lehrer.    (S.  ^ilcr  aater  der  Ashnk 
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'  Ueber  den  Unterricht  in  Engtand  im  Allgemeinen. 

Im  Jiüir  1818  sählte  man  in  England  und  Wales,  noch,  über  die  H&lfte 
(V14)  ^^^  JCinder,  die  ohne  Unterricht  aufwuchsen.  Es  befanden  sich  nemlich 
in  19326  Tagschnlea  nnd  Kleinkinderscholen  blo89  605704  Kinder  und  in 
^543  Sonntagsschulen  325493  .Kinder,  während  die  Gesammtzahl  der  schul- 
fähigen Kinder  2,843053  betrug. 

*         •  •  . 

•    Im  Jahr  168S  war  das  Verhältniss  loboB  aa£Qiülei|d  besser,  nemfieb  * 
in  38971  Elementarschulen  befanden  sich  1,^6947  Kinder 
in  16828  SoontagHohnle»  „  l|M8e90      ^ 

T  II  I 


2,825837  Kinder 
bei  einer  Gesammtiahl  von  3,432023  Kiildem. ' 

(Dabc^  ist  jedoch  zu  bemerken,  dass  viele  Kinder,  die  in  die  Tagscbuleii 
gehen,  auch  die  flolmtagsschulen  besachen,  ^aher  doppelt  in  obiger  Zahl^A- 
anfatellnng  erscheioten), 

Naeh  Angabe  des  Lord  J^bn  Rnsiel  (im  britischen  Unterbauae  am 
19.  April  1847)  betrag  im  Jahr  1846  die  Ztakl  der  scbulAbigen  Kinder  rirm 
4.  .bis  zUm  14.  Jahr),  ungefähr  den  Tierten  Tfaeil  der  Bevölkerung.  Darunter 
waren  kaum  Vst  ^^lehe  die  gew&bnMohen  l^agscbnlen  besbcbten,  und  weit 
(ant6r  Vsi  welche  in  die  Somitagsscliulen  gingen.  Di«übrig^  (etwa  1,500000) 
wuchsen  heran  obn'e  allen  Unterricht  im  Bebreiben,  Lesen,  Beebnen 
«nd  Religion.  ' 

Ea  ist  demnach  nicht  zu,  verwundern, . dass  avcb  unter  den  Erwachsenen 

eine  grosse  Unwissenheit  herrscht.     Unter  135645  Paare,    die   im  Jahr  1848 

in  England  g-e traut  wurden,  waren  vom  niilnnUcben  Geschlecht  beinahe  73 

oder  42429,  vom  weiblichen  Geschlecht  1/2  od(sr  61877,  die  we^er  lesen  noch 

sdireiben  konnten,  und  ihren  Namen  .bloss  durcb  ein  Kreuz  in  das  Kirchen- 

register  einzeichneten,  und  ein  gleiches  Verbfiltnisa    fand   in   vorhergehenden 

Jahren  statt. 

•  •  ••*••■,  * 

(Ueber  die  Unwissenheit  unter  den  Verb  reckern  fi.  weiter  unten.) 

Die  Mittelklasse  Englands  erhUt  ikren  Scbulunterricbt  meist  in 
Bogeoalmten  weltlichen  Schulen  (seeular ^ehoola),  die  untere  Volksklasse 
aber  meist  in  den  National  ScbooU,  wo  der  Beligionaunterricht  und  das  Ans- 
wendiglemen  des«  KateablnaBiia  jdie  H»uptaache ,  aller  andere  Unterricht .  thtr 
Nebensache  und  sehr  mangelhaft  ist. 

VJele  einsichtsvolle  M&nher  suchen  nun  beides  mit  einander  zu  vereinigen, 
indem  sie  den  weldichen  ITnterricbt  mebr  hervorzuheben  und  den  allzu- 
grossen  Einfluss  der  Geistlichkoit  in  den  engliscb-bischOflichen  ftchulen  di 
beschnbiken  tracbtan.  Der  HaaptzWook  derselben  gebt  iiAmlich  dahin,  ein 
allgomeinei^  Unterricbtssystem  für  das  Volk  (ohne  Ötaad-  und  Bektttiiufiter> 
schied)  einzuführen,  und  Ar  jede  Grafschaft  und  Oeai«We  besondere  file^ea^ 
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tancknleB  mit  gut  lienuigeMIdeten  Lelurem  an  griladaii.  Der  ehrisdielM 
BeligioDSitntenicht  iit  daTon  nicht  aosgefchloMen ,  ienn  wm  hat  der  Anne, 
wenn  ihm  diese  Stfitse  fehlt?  Nor  dai  Uehertri^bene  vnd  MaaehinenmlMige 
will  man  entfernt  wissen. 

Im  Ootober  1850  trat  sii  dem  Ende  in  Manchester  ein  Verein  in*s  Leben 
witer  dem  Namen:  "Lancasbire  Qetzt  Natipnal)  Pnblie  School  Association**, 
(wosQ  der  Plan  schon,  im  Jahr  1847  entworfen  wurde),  der  durch  Pamphlete 
und  eigene  herumreisende  Lehrer  (l^^^^'^^'®")  uinen  Ideen  in  England  unter 
der  thldgen  Ifitwirhung  des  Reformators  Cobden  Eingang  ss  TersehaiTett 
sucht.  Zweigrereine  desselben  befinden  sich  bereits  in  London  (Hie  working 
men*s  Association  fbr  national  seonlar  educction)»  in  Leeds,  Birminj^uun, 
Sheffield,  Leioester,  Halifax,  etc. 

Die  Kinder  gebildeter  Stftnde  können  noch  in  spAteien  Jahien  aieh  aus- 
bilden; die  der  untern  Klassen  müssen  sich  aber  in  d^r  Regel  auf  das  be- 
schränken, was  sie  in  der  Bchule  gelernt,  daher  es  besonders  wichtig,  dass 
der  Schulunterricht  gut  ist. 

Die  Besorgniss,  dass  bei  fen  grosser  Aufklärung  sich  bald  Niemand  mehr 
finden  dfirfte,  die  gewöhnlichen  DienstbotenaAeiten  su  rerrichten,  ist  unge> 
grfindet;  denn  die  Menschen  werden  sicherlich  ihre  Arbeit  nicht  bereitwflliger 
und  nicht  besser  rerrichten,  wenn  sie  roh  und  unwissend,  als  wenn  säe  Ter^ 
hiltnissmlssig  gut  unteniehtet  sind.  Man  hat  im  Gegentheile  noch  immer 
gefimden,  dass  die  unteniohlststen  Menschen  (mit  wenigen  Ausnahmen  solcher, 
die  fiber  ihren  Stand  hinaus  wollen),  auah  die  fieissigsten  und  sittKohsten  sind. 

Andere  halten  den  S^ustand  der  Unwissenheit  im  Volke  fllr  gleichbedeu* 
tend  mit  Unschuld  und  Sittenreinheit,  während  die  Erfiüirung  lehrt,  dass 
gerade  unter  den  Unwissenden  sm  meisten  Sittenlosigkeit  und  Verbrechen 
Torkommen,  weil  diese  am  leichtesten  der  Verflihrung  zugänglich.  Für  ein 
ein&ches  HirteuToIk  mag  (wie  irgendwo  sehr  richtig  bemerkt  wurde)  eine 
oberflächliche  Erziehung  gut  genug  sein;  (Qr  die  Mitglieder  einer  vielfach 
gegliederten  zahlreichen  bflrgerlidhen  QeBellschaft  ist  sie  es  nicht. 

In  England  findet  man  die  grösbte  Unwissenheit  unter  den  Fabrikarbelteni 
und  SpitzenklöppleiU  von  Leioestershire  (in  den  nördlichen  BaumwoBefabrik- 
distrikten  weniger.)  Dann  in  den  Steinkohlen-  £isen-  und  Steingutfabrik- 
distrikten. Auch'  in  den  Ackerbau  treibenden  Gra&chaften  trifft  man  unter 
den  Feldarbeitem  grosse  IJnwiss^nheit  und  Unsittlichkeit  (daher  Tiels  unehe- 
Uche  Kinder)  und  einen  aufTallenden  Mangel  an  Spsrsamkeit. 

Dagegen  zeigt  sich  die  beste  Volksbildung  stets  da,  wo  Tiele  unabhängige^ 
wohlhabende  und  gebildete  Familien  wohnen,  wie  z.  B.  in  London,  Bath, 
York,  Worcester,.Brighton,  etc.,  die  sich  mit  der  Erziehung  der  tnneren 
Klassen  und  Grttndnng  guter  Schulen  beTassen. 

(Ansitthriiohes  darfiber  findet  man  in  dem  trefflichen  Werke  Ton  Fle^l^er  • 
Bummary  of  the  Moral  Statistios  of  England  and  Wales,  bj  Jos.  Fletcher. 
London  1849.) 

Daa  «ngUsohe  Haupihlatt  rrhe  Times**  Tom  81.  Man  1847  äusseii  rieh 
in  Besag  ä«f  den  ron  Freunden'  jes  alten  Systems  erhobenen  Widerspnush 
f  sgAB  die  bssssr«  Volkserslahung  mit  rfloksichtsloser  Strenge.    Wenn  anoh 
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aumchei  darnnter  ttbwtiisbeii  jein  mag,  bq  iit  dodi  kvin'ZwpiMt  dan  der 
eigendiolie  Yolkioiiterriöht  in  England  noch  selir  im  Argen  liegt  und  einer 
■eitgemiflaen  YeibeaBening  dringend  bedarU  An  aofiden  Kenntniaeen«  unter 
den  höheren  und  mittleren  fitiaden  fehlt  ea  nicht,  aber  der  gemeine 
Mann  in  England  ateht  in  aeiner  Schnlbildong'  gegen  Deoteohiand 
aehr  mflek,  nnd  (rfme  seinen  prakliachen  Blick  stftnde  er  offenbar 
aoeh  tiefer.  £a  gehört  daher  an  den  wiohtigaten  Anfgidben  der  Begienmgv 
die  Anlagen  and  Krflfte,  die  in  demaelben  schhunmem,  gehfirig  au  wecken 
nnd  ihn  auf  gleiche  Stttfio  mit  andern  gebildeten  Völk^m  au  heben.. 
Folgendes  sind  die  Worte  der  Times: 

nWtUB.  ea  Je  eine  nnmhige  Bewegung  nnd  Wflhlerei  (agitation)  g^b, 
iiTon  einer  enghenigen  Clique  ausgehend,  die  kein  Mitgefühl  hat  fOr  dia 
«übrige  Welt,  gleichgültig  ist  gegen  die-  Interessen  des  Landes,  blind 
»gegen  die  allerklarsten  Thatsachen,  so  ist  es  die  mit  lautem  Lftnu  sich 
»ankflndigenide  Armada,  die  sich  jetat  gegen  den  xninisteriellen  Flaji  der 
»Volkseraiehung  so  geschiftig  zeigt.  Diese  Leute  behaupten,  dass  die 
nbiaherigen  sogenannten  National-  itnd  britische  Schulen  für  die  Nation 
"gut  genug  aeien;  Wir  sind  aber  durehaus  nicht  dieser  Meinung.  Wir 
^glauben  im  Gegentheil,  dass  dl<&  gegenwartige  Volkseraiehung  von 
»England  nichts  anderes  ist,  als  ein  elendes,  dummgiftubiges  (make- 
»belioT^,  oherflAohliches  und  illusorisches  System,  ein  grosser  Quacksal* 
»bersastand  Ten  Anfang  bis  luEnde  (one  great  qnackery  from  beginning 
f>to  end).  Die  Kinder 'kommen  aus  den  National-  und  britischen  Schulefi 
»fast  eben  so  unwissend,  so  kenntnis$los ,  wie  sie  hineingegaugen ,  ala 
»blosae  Kinder,  als  blosse  Papageien. 

»Ja  wir  nehmen  keinen  Anatand,  ea  an  bekennen,  dasa  die  Englladeri 
»im  Ganaen  genommen,  e^n  unwissendes  Volk  sind,  und  es  so  lange 
»bleiben,  werden ,  als  nicht  etfvaa  Tüohtigea  für  die  Verbesserung  de$ 
»Volksunterrichts  gesdtfehi. 

»Kenntnisse  der  mAsaigsten  Art  gehören  bei  uns  an  den  Ausaeich- 
»nungen,  zu  dem  Monopol  einer  besonderen  Klasse.  Es  ist  allerdings  in  Eng- 
»land  Tiel  Wissen  vorhanden,  aber  nur  m  den  Hftnden  ron  Wenigen.  Die 
»Masse  des  Volkes,  ''die  Engländer**,  sind  offenbar  unwissend  in  Bezug 
»auf  ihre  Landesgescbichte,  auf  Erdbeschreibung,  auf  Literatur,  und  auf 
»solche  Künste  und  Wissenschaften,  die  nicht  unmittelbar  in  den  Bereich 

t 

nihrer  tagliehen  Beschäftigungen  fallen.  Die  Ideen  eines  Engländers  Ton 
nChina,  ja  selbst  von  dem  nahen  Frankreich,  sind  so  kindisch  und 
»albern,  als  es  d^e  eines  Chinesen  von  England  sind.  Und  diess  ist  der 
»Mann,  von  dem  man  er^arte^  dass  er  als  Auswanderer  den  Grundstein 
»au  neuen  Staaten  legen  sollt  Ei,  ein  solcher  Bfann  ist  ein  Kind,  nichts 
»weiter  ala  ein  Kind  II** 


VoOuerzMttng  m  dem  VeramgUn  Staaten, 

%mA  VMaehmaam  f^rlV  iL  450;  hax 
der  fnfUmtmmüweh-demmtkea  Lteder)  m 
tttg  dtm  üebahreses  ^etlum  wie  Se  Tcraiugtea 
die  nen-Bmg^andSuatem^  die  des  aden  ak 
die  ErndkoDi^  derJ«g«iid  hedem»emde  »emmen  ab  Uabeade  S^aljtadi 
legt  UUa;   doch   liad  die  Aaataken  ib  C 
Ohig.  Die  Zahl  der  EknentanehideB  (Cihibob  aehaali) 
in  Tenehiedenen  Staaten  war  im  Jahr  1847/48  wie  Mgit 


fltaat, 

1 

BCTÖI- 

kemng 

Sehnl- 
fi>nd» 

Sehnlrereine. 

8ehaldi.'scto- 

strikte.  1  ka. 

Kinder 
Itfiakr. 

Zmw. 

D«IL 

► 

1 

Connectieot 

370000 

2,077641 

215 

1665      — 

875121 

MaiaachoseU 

990000 

84518>4 
41375 

2437  Lehrer          ( 
5238  Lehrerinnen) 

I             1 
—      5538  2102191 

1         1             1 

Newyork  •  • 

3,000000 

2,170514 

4,014520 

266306 

Common  SchpoUirad. 
UniL  States  Depo«.  F. 
Literstnre  Fnnd. 

Dollars.  .... 

11052 

• 

6,450340 

9716  748387] 

gebid. 

Pcflajlranieti 

2,300000 

tiruer 
436727 
SUaU- 

5907  Lehrer          ( 
2767  .LehrerimieD ) 

1249 

7320 

331967 

smcbiMf 

>87267 

'    •    •      « 

Ohio 

1,980000 

Se^olftfod 
1,619371 
Schalst. 
^89985 

2829  Lehrer          1 
2677  Lehrerinnen^ 

• 

4882 

63868 

Michigan  .  . 

890000 

— 

_         -.        — 

97668 

Indiana  •  .  . 

990000 

2,196149 

Auch  das  FreischuUyfttom  nnd  die  Sonntagsscbillen  sind  iä  yielön  Staaten 
eingeführt.  Die  Gehalte  der  I^'chrer  sind  im  Durchschnitt  noch  sehr  gering, 
eben  so  die  Achtung,  welche  den  Lehrern  gezollt  wird,  denn  man  betrachtet 
das  Schulhalten  als  eine  untergeordnete,  bloss  nothdftrftige ,  geldmachende 
Bcsch&ftiguhg  (a  poor  money  making  business),  fQr  Solche  geeignet,  die  nicht 
Talent  genug  besitzen ,   etwas  Besseres  und  Einträglicheres  zu  unternehmen. 

Die  besten  Lehrer  und  Lehrerinnen  werden  in  den  Neu<£ngland  Staaten 
herangebildet;  auch  ist  der  Yankee  schoolmaster  überall  in  der  ganzen  Union 
zu  finden  und  besitzt  auch  gewöhnlich  noch  gute  Nebenkenn tn iase  in  der 
Medicin,  Theologie,  Rechtswissenschaft  ete. 

Ausserdem  bestehen  in  den  Vereinigten  Staaten,  wie  in  England,  yiele 
PriTat-Erziehungsanstalten  (Boarding  schools)  für  Knaben  und  Mädchen,  wo- 
bei  man   besonders  viel   auf  Huaseren  Anstand  und  Gewandtheit  ueht,  ohne 


—    583    — 

jedoch  darftber  die  raligiöse  und  Bittliche  Bildmig  zu  yemaohlftMigen.  Fran- 
sösische  Endeherinneii  findea  daher  in  den  MAdchevanstalten  vonugsweiBe 
Anstellung.  Einige  dieser  PriTatanstalten  in  den  grösseren  StAdten  sind  theil- 
weise  sehr  giowartig  und  tet  immer  höchst  elegant  eingerichtet  Der  JPf^Jm 
wechselt  Ton  800  bis  sn  ftOO  Dollars  des  Jahrs  (auf  dem  Lande  wenfger). 

Das  Auffallendste  in  dem  ganzen  Erziehungssystem  der  Amerikuier  ist 
die  gftnzliche  Entfernung  des  Religionsunterrichts  aqs  den  Elementarschulen 
(Fleischmann  p.  471).  Die  Ursache  liegt  in  den  bestehenden  vieUn  Sekten. 
Die  häusliche  Erziehung  muss  hierin  das  Jhfeista  thun«  Ausserdem  findet 
häufiger  Kirchenbesuch  und  Bibellesen  statt,  wie  In  England. 

In  Bezug  auf  höhere  und  gelehrte  Bildung  iat  der  Lehrplan  der  amerika- 
nischen G ym n as i e n  und  Uniyersitäten  gase  den  engliscihen nachgebildet f 
Die  lateinische  und  griechische  Sprache  bilden  die  Grundlage,  Deutsche  Lehrer 
sind  nur  wenige  ui  den  zahlreichen  Colleges  angestellt,  und  mei^ens  nur 
für  lebende  Sprachen. 

Die  amerikanischen  Lehranstalten  sind  fiberhaupt  noch  in  ihrer  EntiHok- 
Inngspeciode  begriffen,  I91  Praktischen  stehen  aber  die  Amerikaner  allen  andern 
Ländern  voran«  Ein  junger  Amerikaner  von  10  bis  12  Jahren  ist  so.  ^t  ein 
junger  Mann  ak  ein  Europäer  von  16,  und  im  Geschäft  so  brauchbar  und  fs^- 
yerlässig«  tl$  ein  Deutscher  von  24  pder  ein  Franzose  you  50  Jahren.  Oft 
aber  auch  allzu  frühreif  mischt  er  sich  schon  in  Unterhaltung  über  Politijk 
und  Religion  mit  eben  so  vielem  Eifer,  wie  ein  ält^r  Mann« 

Mit  grossem  Erfolge  hat  man  sehr  viele  weibliche  Lehrerinnen,  selbst  in 
Knabenschulen  angestellt.^  Sie  bilden  in  Ohio  e^a  die  IläUte  und  in  Massa- 
chusetts gar  zwei  Drittel  der  Gesammtzahl  aller  Lehrer.  In  den  niedem  Klassen 
zieht  man  sie  einstimmig  den  Männern  vor;  denn  s|e  sind  liebevoller,  gedul- 
diger, sittlicher  und  (ohne  andere  störende  Lebensplane)  mehr  ihrem  erwählten 
Berufe  ergeben.  Eine  andete  etgenthümliche  Einrichtung  in  mehreren  Schulen, 
besonders  der  westlichen  Staaten,  ist  die  Verbindung  des  wissenschaftlichen 
Unterrichts  mit  körperlioherArbeit  Die  Schüler  verwenden  hierzu  ge- 
wöhnlich des  Tages  3  Stunden  (Buchbinder,  Xischler,  Ackerleute,  Drucker  etc.), 
stärken  hierdurch  ihre  Gesundheit  und  verdienen  einen  grossen  Theil  ihrer 
Erziehungskosten.  (S.  **Die  Vereinigten  Staaten  .von  Nordamerika  von  Friedr. 
V.  Raumer.  Leipzig  1845.  2r  Theil,  S.  50''). 
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2.    Vereine  und  müde  Stiftungen. 

und  pkUanthropUehe  Vereine. -^  Wieeeneeht^Kehe»  —  LUerarieehe, — 
Kuntt'  und  gewerhUehe.  —  WokUhäHge  und  gemeinniUnffe  Vereine  und 
Anstaken  in  London.  —  Müde  Stiftungen  in  den  Vereinigten  Staaten, 

Dm  Yereinswes^n  hat  in  England  eine  Aaadelmiing  erlangt,  wie  in  keinem 
andern  Lande.  AHei,  wa^  dort  für  ReHg^on,  Wiasenschaft,  Kunst  nnd  gemein- 
nützige ZWeoke  gcthan  wird,  ist  grösstentheils  Priratsaebe.  Wenn  der 
Englttnder,  als  Mitglied  eines  Vereins,  aucli  nichts  hat,  als  sein  Oeld,  wodarcb 
er  nttbllch  werden  Vann ,  so  gibt  er  es  mit  Bereitwilligkeit  in  jährlichen 
Beitrigen,  Geschenken  und  reichen  YermAchtnissen.  Er  sieht  dann  aber  auch 
streng  auf  regelmässige  und  genaue  Bechnung^ablage  und  deren  VerOffent- 
licfaung  dntch  den  Druck,  so  >rie  ihm  überhaupt  die  Oeffentlichkeit  als 
das  beste  Sicherungsmittel  gegen  Missbräuche  erscheint  Kommen  ja  hin  und 
wieder  Blissbräuche  vor,  so  spricht  sich  die  öffentliche  Meinung,  d.  h.  die 
Ifeinung  der  (jkbildeten  und  Verständigen,  in  Tagblättem,  Flugschriften  und 
Versammlungen  der  Beitragenden,  kräftig  und  bestimmt  hierüber  aus,  und  et 
ist  lacht  mbgltch,  dass  ^e  lange  bestehen. 

Unter  allen  Vereine»  sind  dfö'  für  religiöse  und  phHanthropische  Zwecke 
(AuJibreitung  des  Christenthums  und  der  christlichen  Sittenlehre  Über  den 
Erdball,  Gründung  Ton  Schulen  für  die  untern  Volksklassen,  von  woUthätigen 
Anstalten  etc.)  in  England  am  fahlreichsten  und  bedeutendsten,  wie  aus  nach- 
folgender Aufteilung  ersichtlich. 


Zahl  der  religiöeen  und  philanthropiechen  Vereine  in  Chrosebrüannim 
und  Irland,  und  deren  Einkommen  im  Jahr  1841. 

Jahreseinkommen. 

Verein  für  die  Civilisation  von  Afrika  (African  Civilisation  6oc)  jg  3692.10.  3 

9      für  alte  Pilger  (Aged  Pilgrim's  Friend) „  1600.  6.  6 

^      gegen  Sklaverei  (Anti-Slavery  Soc)   .......  2840.17.  4 

„      für  den  allgemeinen  Frieden  (Peace  Boo.)  .    .    .    .   „  768   0.  0 

y,      der  Baptisten  für  die  Mission  (Baptist  Missionaiy  Soc)   „  22727.  2.  2 
y                   y              das  Inland   (Baptist   Home   Missio- 

nary  Soc) »  6163.16.  6 

^*                 ^             Irland  (Baptist IrishMissionary  Soc.)   „  2300.0.0 
9                   0              die  Colonien   (Baptist  Colonial  Mis- 

sionary  Soc) .9  607.  9.  1 

^  9  die  Bibel-Uebersetsung  (Baptist  BibL 

Translatioii  Soc)   ..*....  «  1600.  0.  0 
BIbelgeselliohaft  (British  and  Foreign  Bible  Soc)  (im  J.  1860 

Jg  108880)      . y,  96096.  4.  8 

VerHn  anr  Verbreitung  christlicher  Kenntniüe  (for  Christian 

knowledge) «  90476.  0.  0 
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Bibelgeiellsobaft  für  die  See-  and  Landsoldaten  (Nftral  uid 

MUitary  Bible  Soc.) £      «309.  0.  t>. 

Engtisoh-bitchöfllcher  Kircben-Missionsyerein  (Chsrcb  MIb- 

Bionary  Soc.)  (im  Jahr  1850  £  112262)   ......   ^  93592.  7.  9 

Bibelgesellschaft  der  Trinitarier  (Trinitarian  Bible  Soc.)  .  ^  2201.14.0 
Missionsgesellschaft  d.Methodi8teii(WeBleyaBMisBi0ila]7 Soc.)   ^    401618.  2.  4 

Verein  fttr  Schulen  (for  Schools) .    .    .   ,,  7080.18.  4 

Beformationsverein  (for  Beformation) „  1508.14.10 

Verein  snr  Verbreitung  des  Unterrichts  (for  instmction)    •   ^  1428.  8.  9 
Misfionsverein  fär  Schottland  (Scotland  Missionary  Soc.)    .    n  4577    3.  9 
„             zur   Bekehrung   der  Juden   (Jevnah  Missio- 
nary Soc.) .,        9  5839.  9.11 

„              für  die   Colonien  (Colonial  Missionary  So.c.)   „  4160.  0.  0 

„             für  Erziehung  (Education  SchemC  Sqc.)  .     .   „  5684.17.  2 
ji             zur  Unterstützung   Air  Geistliche    (Pastorat 

aid  Soc.) 9  18900.  0.  0 

Verein  ftir  die  englisch-bischöflichen  Kirche  in  den  Colonien 

(Colonift  Church  Soc.) ,....„  1900.  0.  0 

Missions- Verein  für  die  Colonien  (Colonial  Missionary  Soc.)  „.  2200.  0.  0 
Verein  für  Armenbesuche  in   besondem   Bezirken  (District 

Visitiug  Soc.)  .    ^ ^  250.  0.  0 

Hfilfsverein  fOr  das  Ausland  (Foreign  aid  Soc.)      .     .,  .    .   „  1953.  0.  0 

9            für  arme  Irlftnder  (Hibemian  Soc.) „  7059.  0.  0 

Verein  für  Kleinkinderschulen  im  In-  und  Ausland  (Home 

and  Colonial  Infant  School  Soc) ^  1905.  7.  4 

Verein  für  Mission  im  Inland  (Home  Missionary  Soc.)    .     .    „  9402.  4.  0 

Verein  for  Irland  (Irish  Missionary  Soc.)  .......  4136.  0.  0 

Verein  für  das  evangelische  Irland  (Irish  Eyangelical  Soc)   „  2000.  0.  0 

Verein  zur  Verbreitung  des  Christenthums  unter  den  Juden 

(Soc.  for  propagation  of  Christianity  among  the  Jews)  .  „  24699.  3.  9 
Missionsverein  der  Altstadt  London  (London  City  Mission)^ 

der  die  Bagged  schools  gestiftet .     .     .    ^  5584.18  11 

MissionsTerein  Yon  London  (London  Missionary  Soc)  .  .  ^  80874.  0.  2 
Verein  zur  Heilighaltung  des  Sonntags  (Soc  for  Lord^s  Day 

Obserration) „  513.  4.  0 

Missionsverein  der  Hermhuter  (Moravian  Missionary  Soc).   „  20651.  9.  9 

Verein  für  Nationalschulen  (National  School  Soc) .  .  .  .  „  6000.  0.  0 
Mftssigkeits verein  für  das  In-  und  Ausland  (Brit  and  For. 

Temp.  Soc) »  1100.  0.  0 

Verein   zur   Unterdrückung  der   Trunkenheit  (Soc  for  the 

Suppression  of  intemperance) „  908.15  0 

Neuer   MAssigkeitsverein  für   das   In-  und  Ausland    (New 

British  and  Foreign  Temperance  Soc.) »  2137.  6.10 

Schulverexn  für  Newibundland  (Newfoundland  School  Soc)  n  3470.  0.  0 
Verein   fOr  Qebet-  und   Predigtbücher  (Prayer  book    and 

fiomOy  Soc) ^  2496.  8.  0 
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1S76.  0.  0 


66014.  8. 
281U  0. 
2500.  0. 


4196.14. 
10241.  1. 


1 
0 
O 


9 
7 


ProtestantMcher  VeMbi  yiOtel— I  f^ü^riitioa)     ^    -    •    -  jff 
Verrin  nr  Ycrbfcitimg  leligiöser  Tnktste  (Religioiis  Tncc 

»*«•) • 

Vcreia  Ar  MatnMCD  (Sailon  Home  Soe.) ^ 

9  (8aik>iv  Sog.) , 

IfiadoosyereiB   der    schatliftehen  Kirclie,  die  eich  Ton  der 

herrtd^enden  Kirche  getrennt    (Soottish  United  Seeeenon 

MuBion  8oc; „ 

Verein  Ar  BonntegsaeholeB  (Sonday  School  Union)    .    .    .   ^ 

xusjunnien  jg  729690.  oder  fl.  8,700000  jihil. 
und  mit  den  fihrigen  hier  nicht  genennten     •    .    ffher  fl.  12,000000  jihrL 
(8.  weiter  onten  Londons  gemeinnützige  Anstelten  nnd  Tereine  im  J.  1849). 

Dmron  beflogen  die  MisaioniTereine  s.ar  Yerhreitang  des  Chri- 
sten thn  ms,  fiist  die  Hftlfte,  nemlich: 
Cbnich  Hissionarj  8oc  (englisch- bischofliche  Kirche)    •    •    •    £    93592.0 

im  Jshr  1850 £  112000.0 

WesleysQ  Missionsry  Boc  (Methodisten) 

London  Miisiensry  Soc 

Bsptist  Missionsry  Soc 

Bsptist  Kissionszy  Home 

Baptist  Missiomuy  Colonisl 

HorsTisn  Hissionary  Soc 

Home  Missionary  Soc 

Colonial  Missionary  Soc 

Irish  Missionary  Soc 

London  City  Missionary  Soc 

Chnrch  Jewish  Missionary  Soc i» 

£  342233X> 

Seit  ihrer  Grfindong  bis  som  Jahr  1849  Tersnsgabten  folgende  8  Vereine 
fiber  £  8,000000,  nemlich: 

London  Missionary  Soc gestiftet  1745  . 

Baptist  Missionary  Soc.  (bis  xnm  J.  1842)    .  »>         1792  . 

Wesleyan  Missionary  Soc ^        1816 . 

Chnrch  Missionary  Soc »         1800 . 

Soc.  for  promotingChristianity  among  theJews  ««        1 809  . 

British  Soc.  for  do.  do.  »        1846 . 

British  Missions    • "         \^\^  . 

City  of  London  Missionary  Soc »        1835  . 

Ansserden)  die  Soc.  for  the  Propagation  of  tfae   Gospel  in  Foreign  parts 

an  £  ar,oooooo. 


^01618.0 

80874.0 

22727.0 

5153.0 

507.0 

10651U) 

9402.0 

2200.0 

4136.0 

5534.0 

5839.0 


£  1,922346 

II  620431 

i>  2,269855 

f)  2,153750 

f»  549720 

»  12028 

it  169965 

• 

»        114811 
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Aiphalbetisches  Verzeichniss  -  der  wissensch  aftl  ichen  und-  liier  a- 
Tischen  Vereine  in  Englandy  die  über  J^  Wo  jährliches 

Einlcommen  haben. 


Ashton  (ander  Lyne): 
Mechanio  Institution  .     . 

9  a  t  h :  Mechanic  Institolion 
Literar7&  Scientific  Soc 

Bei  ton:  Mechan.  Inst. 

Bristol:  Mechan.  Inst. 
Literary   &  Philos.  6o6 

^irmingbAmj 
Philosophical  Inft 
Oid  Library  .  . 
New  Library  .  . 
Boc.  of  Art«  .  . 
Mechan.  Inst.   ■     . 

Bnry:  Mechan.  Inst. 

Cfarabridge: 
Mechan.  Inst   .     . 

Chertsey:  Mechan.  Inst, 

Cornwall:   Koyal   Poly* 
technio  Sog*  (Falmonth) 

ehester:  Mechan.  Inst. 

Cheltenham: 
.Mechan.  Inst.   .     .    « 
Literary   &  Philos.  Soc 

Dar  wen:  Mechan.  Inst 
t)oyer:  Philos.  Inst  • 
Devonport-Plymouth 

Mechan.  Inst    ... 
Gloncester: 

Mechan.  Inst    •     .     . 
Hammersmith: 

Mechan.  Inst  .    .     . 
Hüll:  ^      . 

Liter,  and  Philos.  Soc. 

Subscnption  Library 
Halifax:  Mechan.  Inst 
Highgate: 

Liter,  and  Philos.  Inst 
Ipswich:    Mechan,    Inst 

L  e  e  d  s :  Mechan   Inst 
Literary  Inst   .     .     .     . 
Liter,  and  Philos    Soc  . 

Lincoln :^Mechan.  Inst . 

Liyerpool:    Royal  Inst. 
Mechan.  Inst   .    «    .    . 


ig  140.0.0 
138.0.0 
444.0.0 
200.0.0 
250  0.0 
6Ö0.0.0 


» 


yi 


n 

»> 
>i 
»» 
tf 


»» 

ff 
tt 


1t 


»I 
»» 
»> 

n 
»t 
I* 

V 

n 

tf 

n 
tt 
n 
tt 


431.0.0 
700.0.0 
290.0  0 
335.0.0 
400.0.0 
200.0.0 

237.0  0 
120.0.0 

350.0.0 
177.10 


„    120.0.0 
,,    205.0.0 

170.0.0 
115.0.0 


150.0.0 


100.0.0 

20O.0.0 

180.0.0 
120.0.0 
135.0.0 


230.0.0 
309.0.0 

150.0.0 
180.0.0 
456.0.0 
190.0.0 
500.0.0 
7000.0.0 


tt 


tt 
tt 


tf 
tt 
tt 
tt 
tt 
tt 
tt 


London:  London  fnst     j^  3000.0.0 

Royal  Inst  (Albem.  Str.)   „  2363.0.0 

Royal  Soc.    • ,,1400.0.0 

Russell  Inst.. ,   900.0.0 

City  of  London  Literary 
and  Scientific  Inst 

fiasten  Lit  and  Philos. 
Inst  (Haokncy)'    ..    . 
Lewes:  Mechan.  Inst 
Ma'n  ehester: 

Lit  and  Philos.  Soc.     . 

Royal  Inst 

Mechan.  Inst   .... 

Nat.  History  Soc.      .     . 

Athonaeum'.     .>   .     .     . 

Lycenm  (St.  Aneoats  Str.) 

Jjyceum  Choilton  .     .     . 

Pt>rtico  Library  &  News 
Room         .... 
Newcasfle: 

Lit  and  Philos.  6pc 
Pres  ton:  Mecl^m.  Inst  . 
Richmond: 

Lit.  and  Phil.  Inst    .     . 

Mechan.  Inst  .... 
Roc-hester:  Philos.  Inst 
Sheffield:  Phil.  Inst  . 
Salford:  Lyoenm  .     .     . 

Mechan.  Inst  .... 
Stonrbridge: 

Mecfaan.  Inst  .... 
Staines:  Mechan.  Inst  . 

Philos.  Inst.  .  •  »  . 
Stockton:  Mech.  Inst  . 
Sbropshire  and  North 

Wales:  Nat.HiBtory  Soc. 
Tanbridge  Wells; 

Mechan.  Inst   .... 

Literary  Soc  .  .  •  • 
Westminster: 

Ijit.  and  Bcient  Inst  • 
Warwiokshire: 

Nat  Hist  Soc'.  ^  •  • 
Yorkshire:   PhUos.  So6. 

Institute  .     .    •    •-  •    •  tt 


tt 

n 


tt 
II 
II 
»I 
II 


1877.0.0 

200.0.0 
134.0.0 

207.0.0 
800i).0 
900.0.0 
844.0.0 
2000.0.0 
201.0.0 
230  0.0 

I06t).0.0 

1300.0i) 
146.0.0 

110.0.0 
180.0.0 
102.0.0 
120.0.0 
300.0.0 
103.0.0 


1» 


II 
ff 


II 


fi 


tt 
fi 


w 


ff 
II 


120.0.0 
120.0.0 
107,0.0 
190.0.Ö 

169.0.0 

112.0.0 
130,0.0 

403,0.0 

170.0.0 

-650.0.0 

150.0.0 


Die  Gesammtzahl  der  Vereine,   deren   Einkommen  bekannt  ist,   war  im 
Jahr  1841    112;  das  Gesammt-Einkonunen  derselben  ^  86793. 

Landwirtbschaftliche  Vereine  e.  Ackerbau  S.  98. 
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Kunst'  und  Gewerikvereine, 

Der  ftitette  Verein  fltr  Kfinste  und  Oeweribe  ist  der  im  Jahr  1704  gestiftete 
nnter  dem  Namen:  Boe.  of  Arti,  Manafactnres  and  Commerce,  John 
Btreet  Adelphi  in  London. 

Neuere  Vereine  sind  die  der  britischen  Maler:  8oc.  of  British  Artists, 
(8nff[{lk  Btreet,  Fall  Mall  Eaat);  der  Verein  in  Wasserfarben  maleadsr 
Kfinstler:  Soc.  of  Painters  in  Watei"  Col^nrs  (1803),  Fall  Mall  6,  (mit 
Ansstellnng) ;  der  neue  Verein:  New 'Boe.  of  Painters  in  Water 
Coloars(1843),  63  Fall  mall,  und  der  eigentliche  Kunstrerein  (Art  Union). 
Letsterer  ist  nach  dem  Vorhilde  der  deutschen  Kunstrereine  gebildet.  Im 
Jahr  1846  wurden  dessen  Aufteilungen  von  nahe  an  300000  Personen  besnöht. 
Die  BeitrAge  seiner  Mitglieder  betrugen  im  gleichen  Jahre  (1846):  jff  17871. 
Beine  ausgesetsten  Preise  für  das  J.  1847  beliefen  sich  vaS  jg  107S0,  nemlich: 

lllr  80  Werke  su  ^    10  -  ^    300      für  15  Werke  vi  £    60  =  ^    ^00 
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Mit  den  kleinerctai  Werken  wurden  in  allem  706  rertheilt,  im  Wertho 
Ton  J0  14938.  Der  httchste  Preis  im  Jahr  1846  war  jff  600  (Dancing  Girl 
reposing,  by  Calder  Marshal.) 

Das  Art  Journal,  herausgegeben  Ton  Hall,  mit  vielen  Stahlstichen,  zAhlt  18000 
Abonnenten  und  5000  in  Amerika.  (Gewerbrereine  s.  vorh.  Volkseniehung). 

Vorstehende  Vereine  sind  unabhänj^g  ron  der  RoyalAcadeniy  ofArta, 
Bomerset  House ,  die  aus  der  Incoi^orated  Boc.  of  Artists  of  Oreat  Britain 
entstand  (1765),  und  deren  Gemttlde-Ausstellnngen  jährlich  an  jff  6000  ein- 
bringen (fftr  Zutritt).  Dabei  sind  5  Professoren  fest  angestellt  (Malerei,  Bild- 
hauerkunst, Anatomie,  Architektur  und  Perspektive). 

Di9  Mitgliederzahl  von  wissen- 
schaftlichen- und  Kunstvereinen'  in 
London  war  im  Jahr  1843  wie  folgt: 


Royal  Bocieiy      .    .     . 
Antiquarian  Boc.  .    .    . 
Royal  Institution      .     . 
Royal  Geographica]  Boc 
Oeolog^cal  Boc.    .     . 
Linnaean  Boc      /  .    . 


HitfftiMfer 

.  .  750 

.  .  800 

.  .  768 

.  .  620 

.  .  700 

.  .  600 


Holticultural  Boc 1875 

■Zoological  Soc 2446 

Astronomioal  Boc     .    .    .    .    /    320 
Royal  Boc  of  Literature   ...     271 

Roykl  Asiatio  Boc 560 

Boc  of  Arts .  1000 

10600 
Die  Zahl  der  öffentlichen  BUt- 
tor  B.  'Tinansen"  unter  der  Rubrik: 
"Btemper. 


In  London  befinden  sich  anaserdem  : 


The  London  Institution  (Finsbury 
Circus), 

The  North  London  Literary  Institution 
(Aldersgate  Btreet), 

The  Western  London  Literary  Insti- 
tution (Leicester  Bquare),* 

The  Southwark  Institution, 

The  Rüssel  Institation, 

Bt  Marylebone  Institution, 

Law  Institution, 

Entomologioal  Boc,  « 

London-Medical  Boc, 

Medical-Chirurgical  Boc, 

Medico-Botanical  Boc, 

Westminster  Medical  Boc, 

College  of  Physicians, 

College  of  Burgeons, 

die  ans.  an   14800  Mitglieder  slblen. 
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Die  meisten  Vereine  Englands  haben  in  London  ihren  Site,  als  dem< 
grossen  Central-  and  Ansgangspunkt  ihrer  Thfttigkeit.  In  dieser  Weltstadt 
sind  die  wohlthAtigen  und  gemeinnützigen  Anstalten  und  Stiftungen  so  zahl- 
reich, dasa  es  bisher  fast  unmöglich  war,  den  ganzen  Um£emg  derselben  zu 
Überblicken.  Erst  durch  das  kürzlich  erschienene  ausführliche  Werk :  '*The 
Charities  of  London,  comprehending  the  benevolent,  educational  and  religious 
Institutions,  their  origin  and  design,  progress  and  present  position,  by  Sampson 
Low,  junior.  London  1850.  S.  474  "  erhalten  wir  eine  umfassende  Uebersicht 
derselben,  obgleich  noch  nicht  ganz  Yollstttadig. 

Folgende  Aufstellung  ist  in  gedr&ngter  Kürze  daraus  entnommen,  mit 
▼enohiedenen  Zusätzen  yon  meiner  Seite. 


Uebersicht  von  LondovCi  gemeinnützigen  Anstalten  und  Vereinen. 


Gemeinnützige  Anstalten 

und 

Vereine. 


1.  Krankenhäuser: 

a)  fSr  allgemeine  Zwecke  (general 
medical  Hospitals) 

b)  fElr  besondere  Zwecke  (medical 
charities  for  special  purposes), 
einschliesslich  der  Irrenanstalten  . 

2.  Freiapotheken  (general  dispensar.) 
8.  Anstalten  für  Blinde  und  Taub- 
stumme (for  the  blind  and  deaf  and 
dumb) .    .    . 

4.  Waisenhäuser  und  Anstalten  für 
arme  Kinder  (Asylums  for  Orphans 
and  other  necessitous  children)  ein- 
schliesslich des  Findelhauses    .     .     . 

5.  Versorgungshäuser  fUr  betagte 
Leute  (Colleges,  Hospitals  and  Asy- 
lums for  the  aged)      ...         ,.     . 

6  Anstalten  zur  Unterstützung  von 
Armen  und  Noth leidenden  (Re- 
lief of  general  Destitution  and  Distress) 
and  charitable  Pension  Societies 

7.  Anstalten  für  besondere  Arten 
Yon  Bedürftigen  (Relief  of  speci- 
fied  Distress) 

Uebertrag    .    . 


Zeit  der  Sliflmag. 


Tor 
d.18. 
Jahr- 
hond. 


un 

18. 

Jahr- 


im 

19. 

Jahr- 


band.ihnnd. 


Jihrliche  Einkfiofte. 


Freiwillige 
BeiIrSffe. 


Zinten 

vom 

Gapitol. 

Jff 


1 

2 

5 

5 

31265 

1 

11 

38 

27974 

""• 

13 

22 

11470 

— 

3 

8 

11965 

— 

15 

16 

55466 

69 

24 

10 

6857 

.^^ 

2 

12 

20646 

1 

1 

14 

15790 

i 

2 
76 

9 
134 

19473 

74 

199906 

111641 


68690 
2954 


22797 


25549 


•77190 


3234 
3199 


10408 


325662 


*)  Die  beiden  grossen  Staatsanstalten  ftir  die  Inyaliden  der  Land-  und 
Seemacht  zu  Chelsea  und  Greenwich  sind  weiter  unten  erwähnt  (unter  5) ;  die 
Zuchthäuser  und  Gefängnisse  sind  nicht  bemerkt,  mit  Ausnahme  Ton  Bridewell 
Hospital,  womit  eine  besondere  Handwerksschule  verbunden  ist  (unter  1). 

34 


—    690    - 


Gemeianfitsige  Amtalten 

Zeit  der  SmiaBf 

JiMicke  BaklafteJ 

▼er 

1.18. 

UB 

18. 

19. 

Frciwaifc 

^nr 

Vereine. 

Jahr- 

Jakr- 

Jekr- 

BeÜriffc 

GepM 

kead. 

hHid.lkaad. 

je 

üebertng   •    . 

74 

76 

134 

199906 

325662 

Oewerbtreibenden,  mliml.  und 

weibl.   (Aiding  the  resooroes  of  the 

indiutrioni)    euuchL    der   Wittwen- 

kMsen  nnd  Hfilfiikmaaen,  «ber  obne 

i 

I^etb-  und  SparkaMen 

— 

1 

13 

4677 

2569 

9.  AntUHen   und   Vereine   snr  Untei^ 

etfitsnng  nnd  Aafricbtnng  der 

Gefallenen  nnd  Yerbindernng 

Ton  Verbreeben  (redaiming  the 

fiülen   and   staying  the   progreaa  of 

\ 

Crime) 

» 

4 

14 

16999 

18737 

10.  Anstalten  und  Vereine   mr   BefOr- 

dernng    der  Geenndbeit  nnd 

öffentlieben   Bittlicbkeit    (for 

preaerration  of  life  and  public  monUa), 

einacbliesalicb  der  MSasigkeitsTereine 

— 

1 

11 

8730 

2773 

11.  Anstalten   nnd  Vereine   snr   Unter- 

Btütsnng    besonderer    V^lks- 

kl  aasen  (for  spedfied  claaaes)   .    . 

3 

15 

56 

19905 

83322 

12.  Bcbnl-  nnd  Unterrichtsanstal- 

ten ffir  arme  Kinder  (edncational 

fonndationa) 

10 

1 

„„„ 

15000 

78112 

13.  Neuere  Scbnl-  o.  Unterricbts- 

•  ^^^ft  ^  ^» 

anstalten     ffir     arme    Kinder 

(cbaritable  modern),  ohne  die  Pfarrei- 

schulen   ••... 

1 

1 

3 

4000 

9300 

14.  Vereine    ffir  Volksschulen   und 

Kirchen  (School&CburcbSocieties) 

(S  McbTorherl2ii.l3) 

1 

8 

36 

159853 

158336 

15.  Bibel-    und   Missions-Gesell- 

schaften  (Bible-   and    Missionarj 

Societies)  zur  Bef5rdemng  und  Aus- 

breitung der  christlichen  Religion    . 

— 

8 

27 

494494 

63058 

16.  Vereine  und  Unterstfltzungskaasen  ffir 

Auswanderung  

— 

— 

4 

— 

— 

17.  Vereine    ffir    Yorfibergehende 

Zwecke  

88 

109 

— 

— 

— 

Znsammen  .    . 

298 

922864 

741869 

Zusammen  ohne  Begierungsunterstfitsung jff  1,664733 

Die  Bewohner  Londons  zahlen  sonach  ffir  milde  Zwecke  bloss  an  frei- 
willigen Beitragen  fiber  6,000000  Preuss.  Thaler  Jfthrlich.  Die  Re- 
gierung hat  mit  der  Verwaltung  dieser  Anstalten  Nichts  zu  thun,  da  £ut  alle 
Ton  Privatpersonen  gestiftet  sind. 
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Specielle  Aufstellung. 


1,  Erankenhäuser. 

•)  Jllf  gJMJ  MramkernkMuter  (Genenü  aiedleal  Hotpltalt*). 

London  bedtst  6  sogenannte  K0nigliolie  Hospitttier  (Royal  Hospitals),  die 
unter  der  Anfinclit  nnd  Leitung  des  Stadtmagistrats  und  der  Vorsteher  (Lord 
Ifayor,  Aldermen  and  €k>yemors  of  the  Hospitals)  stehen,  nemlioh : 

St  Bartholomew  Hospital  (Smithfield), 

St  Thomas  Hospital  (Soathwark), 

Bethlehem  Hospital  (jetzt  Irrenhaas),  (S.  weiter  unten), 

BrideweU  Hospital  (jetzt  Zuchthans),  **) 

Christas  Hospital  (jetzt  Erziehungsanstalt),  (S.TorheT  '*Volksendehimg**)- 
Das  Bartholomft  Spital  (St   Bartholomew),   das  griisste  und   ftlteste, 
wurde  gestiftet  im  Jahre    1102   und   neu  erbaut  in  den  Jahren  1730 — 1742. 
Es  besteht  aus  4  grossen  Gebftuden,  hat  riele  gerftumige   Zimmer  und  Sile, 
einen  Hörsaal  für  Vorlesungen,  ein  anatomisches  Museum,  Laboratorium  und 
Apotheke.    Der  eine  Flügel  enthalt  die  Wohnung  des  Verwalters   und   den 
grossen  Sitzungssaal  der  Goremors,   zu  welchem    eine    schöne   Stiege   führt 
Das   Treppenhaus   ist  von   Hogarth   auf   seine  Kosten    gemalt     Von    dem- 
selben Maler  sind   auch   noch   Tief   schöne  Gemftlde    im    Spital  Torhanden, 
worunter  der  gute  Samariter  und  ein  von  Mönchen  auf  einer  Bahre  getragener 
Kranker,  zu  den  rorzüglichsten  gehören. 

Die  hiesige  medicinische  Schule  hat  besonders  durch  Abemethy  einen 
bedeutenden  Ruf  erlangt  Die  medicinische  Bibliothek  z&hlt  über  4000  Binde« 
Fest  angestellt  sind:  8  Aerzte,  3  Ober-Wundftrzte,  8  Unter -Wnndirzte, 
1  Apotheker  und  42  Wärterinnen  (day  and  night  nurses)  mit  16  beadnorses 
oder  sisters  und  mehreren  Wftrtem  zur  Hülfe. 


*)  Fast  alle  englischen  Hospitäler  nehmen  die  Kranken  ohne  Rücksicht  auf 
Religion,  Alter  oder  Vaterland,  auf.  Auch  stehen  mehrere  mfldtbitige  Vereine, 
wie  z.  B.  die  Samaritan  Soc.  und  Benevolent  Soc  mit  Spitllen  in  Verbin- 
dung, zur  Unterstützung  armer  Kranken  bei  ihrem  Austritt.  Ueber  die  Rein- 
lichkeit und  Bequemlichkeit  (comfort)  in  den  Knuskwiblnsmi  ist  nur  eine 
Stimme. 

**)  BrideweU  Hospital  (Bridge  Street,  Blaekinan)  isl  das  GeOngniss  mid 
Zuchthans  fOr  (von  den  Polizeigerichten  der  Altstadt  Terartheüten)  Verbrecher. 
Damit  in  Verbindung  steht  ein  besonderes  Arbeftshaas  iBoose  of  Occnpation 
in  St  George*8  fields,  near  Bethlem  Ho^ital),  woria  Knaben  und  MAdchen 
in  Gewerben,  Hand-  und  Hausarbeiten  etc.  otemchtet  werden.  Die  Durch- 
schnittszahl derselben  betrügt  200 ,  wovon  jiMidi  70  (ab  Dienstboten)  ent- 
lassen werden.  Nur  solche  Kinder,  die  aicfc  inBnieweO  gut  betragen,  werden 
in  the  House  of  Occnpation  aii%eiMmaBeBL 

Im  Jahr  1849  waren  in  Bridewefl:  1<*1«  Disoideriy  or  criminal  persona, 

28  Knaben  'as  criminal  persons) 
S74  lienmstraetier  und 
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Die  ZM  4er  Beet«  Winft  mA  wad  530,  vi 
i«  i^pfeak  »f  j^  3:;. .'». 

I»  Jakr  li^48  nHca  71573  Krake 

1»149  wriwtle  Kf»kea   ot^f  lii  ti^ 
£ilk  eodi  <^Aer  fiedi  kolea  kö 
4<S5M  pli^izticke  E^knako^CB  oad  ZMßdit  «isick 
'71573* 


fÜMBe-petieau  nai  floleke,  die  tob  ciacB  Ante  a  ihiai  Wc 
Mt  werden^ 

Dw  St.  ThoMAS  ftpital    S^wskwwk.  aeke   bei  dei 

freioi  gcemidni  Lege)  wde  1213  geaüfiet,  im  Jahr   1553 
ia  dea  Jekiea  UOfr— 11^40  groeeteatkeils  neu  crfaeat,  vosa  fiber  l<M> 
Kftfteaeafyead  ron  j0  ö«.«"»  angekaoft  «ad  ai« 

Gebinde  ist  aiosferfaaft  eingerichtet  aad  ket  üeberilaa 
TTefffirr^  woroa  fiber  2/K»iOO  Gsllone  jkfaxlicb  tulaaatbl  weedca.  Das 
0pitel  bestebt  aas  Tier  Höfea  ut  Bogengiagca  (Aicades).  lai  Mittribofr 
•lebt  die  Stetoe  roa  Edoard  TL  IKe  hiesige  ^^^j^j^j^^^  fii^ale  ist  bes- 
udle sehr  gcaebleC  Ausser  eiaem  reichhaltigea  snatoaiiadbea  Mbkob,  ist 
hier  aaeb  eine  gute  mediciniacbe  Bibliothek  mit  Lesexinaaer.  Die  Zahl  der 
WSneriaaeabetiftgt  fiber  40,  nad  der  sistcrs  oder  beadaanee  18,  derBettea  460. 

Im  Jahr  1848  vurden  tob  dem  Spital  Terpflegt:  4340  m-patieata  aai 
51 1996  oQt^patieDts  and  casnalties. 

Die  jährliche  Einnabme  betiigt  fiber  jg  25000. 

Aosserdem  besitst  LoadoB  aoeh  aadere  Spitiler  ffir  ebiiiugiaishe  aai 
BiedseiBiscbe  Kranken,  worunter  ebenfiJls  ein  sehr  bedeateadea»  aeailicb: 

aaj*s  Hospital  (Soatbwark,  hinter  St.  Thomas  Hospital).  Dies« 
Krankenhaus  wnrde  im  Jahr  1724  tob  dem  Baebbiadler  Guy  gestiftet,  der 
b4»i  seinem  Tode  ein  Capital  Ton  jff  220000  daffir  hinteilieas.  Dasn  kam  im 
Jahr  1830  ein  weiteres  Capital  ron  jg  2rx>000  Ton  W.  Hmit,  mit  der  Tei^ 
pfliebtong,  einen  nenen  Flilgel  anfinifibien.  Die  En-Statne  des  Stiften  Guy 
steht  in  dem  grossen  Hofe. 

Diese  AnaUlt  (deren  jAhrliches  Einkommen  swischen  jg  25000  nnd 
jg  30000)  hat  18  Site  mit  18  eisten  und  40  norMS  and  550  Betten,  einen 
Hörsaal  ffir  medicinische,  chirurgische  und  anatomische  Vorlesungea,  eine 
•cbAne  Sa^imlnng  aaatomiscber  Präparate,  eine  BibHothek  mit  Leaesimmer 
und  Kapelle.  Bis  cum  J«hr  1827  war  die  medidnische  Schule  noch  mit  der 
des  St.  Thomas  Hospital  rerbnnden;  der  erste  klinische  Unterrieht  in  Gor^ 
Hospital  wurde  im  Jahr  1820.  ertheilt  Im  Mai  finden  PreisTertbenang^  in 
Ouf's,  Th'mias  und  BartholomA  Hospital  unter  die  Ahigsten  medidniaehea 
Bebfiler  statt.  Ein  abgesondertes  Gebfiude  im  Quj  Hospital  ist  flir  20  unheil- 
bare (weibische)  Irren  eingerichtet 

Diese  beiden  Hospitfiler  liegen  allzu  nahe  bei  einander  und  wurden  durch 
dtn  Ankauf  und  Abbruch  Tieler  umliegenden  kleinen  Hiuser  sehr  Tertbeuett. 

London  Hospital  (Whitechapcl  Koad.  Tower  Hamlets),  gestiftet  1740, 
besteht  aus  einem  groteen  dreistöckigen  OehAude,  mit  niedrigen,  aber  luftigen 
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ger&amigen  SAlen,  kleinem  Garten,  Kapelle,  Apotheke  etc.;  alles  wird  mit 
Dampfkraft  geheizt  nnd  gekocht  Die  Anstalt  hat  an  800  Betten  and  ist 
meist  für  Matrosen  nnd  Hafenarbeiter  etc.  bestimmt  Das  jAhrliche  Einkom- 
men belauft  sich  auf  £  13000,  der  CapiUlstock  über  Ji  200000. 

Die  Verwalterin  (Matron)  hat  die  Aufsicht  über  das  Leinenzeug  und  über 
die  Wärterinnen;  der  8ecretär  (Clerk)  führt  Buch  und  Rechnung  über  die 
Yorräthe  und  die  Patienten,  während  der  Verwalter  (Master)  die  Oberaufsicht 
über  das  Ganze  hat  Eine  jede  .Headnurse  (sister)  hat  vier  Wärterinnen  nnd 
Unterwärterinnen  unter  sich.  Die  Zahl  der  in-patients  beträgt  durchschnittlich 
über  3000,  der  out-patients  über  10000. 

Westminster  Hospital  oder  Westminster  Infirmary  (bei  der  Wesi- 
minster  Abtei,  James  Street),  gestiftet  1719,  mit  110  Betten  und  einem  Jähr^ 
liehen  Einkommen  von  £  4000.  Ein  neues  (New  Westminster  Hospital)  mit 
280  Betten  ist  im  Entstehen.  Eben  so  eines  zuPaddington  (New  St.  Mary*a 
Hospital),  wovon  bereits  ein  Theil  mit  170  Betten  eingerichtet  ist 

St  George^s  Hospital  (bei  Hydepark  comer),  gestiftet  1733,  seit  1834 
in  einem  neuen  dreistöckigen  Gebäude ,  mit  '200  Fuss  langer  Fronte  nach 
Hyde  Park  zu,  Museum,  Bibliothek  und  Saal  für  Vorlesungen  und  fliessendea 
Wasser  bei  jedem  SaaL  Die  Anstalt  hat  320  Betten  und  ein  jährliches  Ein- 
kommen von  nahe  an  £  8000.  Hier  werden  auch  Krätzkranke  aufgenommen, 
was  bei  den  übrigen  Hospitälern  nicht  der  Fall  ist. 

Middlesez  Hospital  (bei  Oxford  Street,  Charles  Street,  Carendish 
Square),  gestiftet  1745,  mit  200  Betten  und  angrenzendem  Garten,  £  10000 
jährliches  Elinkommen. 

Charing  Cross  Hospital  (King  William  Street,  Strand)  wurde  im 
Jahr  1818  als  Dispensary  gestiftet.  Das  Spitalgebäude  besteht  seit  1834  und 
hat  110  Betten  und  £  3000  jährliches  Einkommen.  Schade,  dass  es  in 
einer  so  engen  Strasse  liegt.  Ein  neuer  Anbau  für  50  Betten  ist  im  Plan. 
Im  Jahr  1850  wurden  Yon  dieser  Anstalt  an  20000  Kranke  behandelt. 

Royal  Free  Hospital  (Gray^s  Inn  Road),  gestiftet  1828,  fOr  Kranke 
in  und  ausser  dem  Hause,  auch  fär  Fremde.    Einkommen  £  5000. 

University  College  Hospital  (Upper  Gower  Street,  St  Pancras), 
gestiftet  1833  und  1835  eröffiiet,  mit  170  Betten.  Bei. jedem  Saal  ist  fliessendes 
(kaltes  und  warmes)  Wasser.  Die  klinischen  Vorträge  werden  yon  den  medi- 
cinische^  Schülern  (Hospital  pnpils)  fleissig  besucht 

Im  Jahr  1850  wurden  von  dieser  Anstalt  16683  Kranke  verpflegt,  worunter 
1194  in-patients,  3932  out-patients ,  und  759  Entbindungen  armer  Frauen. 
Das  jährliche  Einkommen  beträgt  an  £  5000. 

King*s  College  Hospital  (Portugal  Street,  Lincoln's  Inn),  jährliches 
Einkommen  £  4000.  Im  Jahr  1850:  1301  in-patients  und  24215  out-patients. 
Neues  Gebäude  im  Plan. 

Marylebone  and  Paddington  Hospital  (Cambridge  place,  Padding- 

ton),  gestiftet  1850,  jährliches  Einkommen  £  4000. 
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Unter  den  50  Anstalten  dieier  Axt  nehmen  tt  derselben  Knnke  im  Hanse 
mf  (in-pstients),  die  fibrigen  28  rerpflegen  die  Kranken  in  ihren  Wohnungen. 

Am  xahlreichsten  sind  die  Entbindungsanstalten  nnd  Cnterstfitsangen 
IBr  srme  W5cfanerinnen. 

Das  Uteste  ist  das  British  Lying-in  Hospital  for  marricd  women 
(EndwndimgsanstaK  für  arme  Terheirathete  Fraaen),  Endell  8Cr^  Long  aere, 
gest  1749.  Znr  selben  Zeit  wnrde  die  Anstalt  in  der  Altstadt:  Citj  of 
London  Ljing-in  Hospital,  Citj  Road,  gestiftet  fl750),  worin  doreb- 
schnittlieh  550  Franen  des  Jshrs  entbanden  werden. 

Queen  CharIotte*s  Lying-in  Hospital  (bitbindnngsanstalt,  rtm 
der  Ktoigin  Charlotte  im  Jahr  1752  gestiftet),  Lisson  Green,  Marylebone.  Die 
Jttuliche  Dnrdischnittssahl  der  im  Hanse  Entfwmdenen  betrigt  240,  der  ausser 
dem  Hanse  Aber  400. 

Queen  Adelaide's  Lying-in  Hospital  (Endbindungsanstalt,  Ton  der 
Kteigin  Adelheid  im  J.  1824  gest),  Queen  8tr^  Golden  Square. 

General  Lyin^-in  Hospital  (frSher  Westminster  Lying-in  Hos|ntaI) 
oder  Allgemeines  Entbindungshans,  im  J.  1765  gestiftet,  York  road,  Lambeth, 
seit  1828  in  einem  schönen  sweist&ckigen  Gebinde  mit  80  Betten.  Vonug»- 
weise  werden  Fraaen  ron  armen  Handweikem,  Soldaten  nnd  Seeleuten  darin 
aolgeneinmeny  auch  riele  in  ihren  Wohnungen  entbunden.  Die  jlhrliche  Durch- 
•chnittsiahl  betrigt  im  Hanse  fiber  200,  ausser  dem  Hanse  500.  Im  J.  1850 
wurden  darin  201  Verheirathete  und  48  ünrerheirathete  entbunden,  nnd  455 
ausserhalb  desselben  (in  ihren  Wohnungen).  In  den  lotsten  5  Jahren  1409 
in  und  2244  ausser  dem  Hause.  34  Hebammen  werden  ron  der  Anstalt  be- 
soldet Die  jährlichen  PriratbeitrUge  belanfen  sich  aof  jff  8000  und  darflber, 
der  Capitalstock  am  31.  Dez.^1850  auf  jff  37552.  Die  Armenentbindungen 
geschehen  in  England  meist  durch  Hebammen  (in  nnd  ausser  den  Anstalten) 
nnd  nur  in  schwierigen  FKllen  mit  Zuziehung  tou  Aersten. 

Ausserdem  bestehen  in  London  mehrere  Vereine,  und  Anstalten  flir  un- 
entgeltliche Entbindungen  armer  Schwängern  in  ihren  Wohnungen.  Am*be- 
deiftendsten  darunter  ist: 

die  Royal  Maternity  Charity,  im  J.  1757  gest,  womit  Jedoch  kein 
Hospital  rerbunden  ist  Durch  Vermittlung  dieser  Charity  sind  seit  deren 
Bestehen  über  850000  Schwangere  entbunden  worden.  Das  jlhrliche  Ein- 
kommen betrftgt  an  jff  1100. 

Eine  ähnliche  Anstalt  ist  die  im  J.  1829  gegrfindete ,  unter  dem  Namen : 
Queen  Adelaide  and  British  Ladies*  Institution,  zur  Unterstfttzung 
armer  rerheiratheter  Fraaen  und  Wöchnerinnen  mit  Leinwand,  Arzneien  ete. 

London  beritst  auch  seit  1848  ein  besonderes  Frauenspital  (Hospital 
for  women),  Bad  Lion  Square,  Bloomsbnry,  zur  Anihahme  von  Mftdchen  und 
Fraaen,  die  an  weiblichen  Krankheiten  leiden  (ohne  Entbindung). 

Lock  Hospital  (Anstalt  flir  syphilitische  oder  renerische  Kranke), gest 
1747,  frflher  in  Grosrenor  place,  jetzt  zu  Paddington,  Westboume  Green,  mit 
45  Betten  IQr  Mlnner  und  85  Betten  flür  Fraaen,  und  besonderer  Abtheilnng 


i 
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IBr  die  wiederhergeitallteii  und  reiimfitliigen  Mfldchen  (Magdalea  Asyliim  mit 
Ki^ieHe),  die  darin  beschSftigt  werden.  Im  Jahr  1849  worden  daraos  als  ge- 
heflt  entlaaaen  880  in-door-patiento  nnd  878  ont^atients.  Am  81.  December 
1849  Terblieben  62  im  Spital  nnd  66  aiuserlialb. 

Small  pok  Hospital  (Pocken-Spital),  Pancras Kxng*8 Gross, Battlebridgre, 
gestiftet  1746.  Das  QebAade  wurde  1767  errichtet,  mit  100  Betten,  für  Hei- 
long  natürlicher  Blattern  und  Impfting,  nnd  liegt  ganz  nahe  an  Fe^er  HospitaL 
Im  Jahr  1799  wurde  in  diesem  Hospital  die  erste  Impftmg  Torgenommen  und 
seitdem  sind  mehrere  Hunderttausende  daselbst  geimpft  Im  Jahr  1802  wurden 
181716  Personen  geimpft,  die  stirkste  Zahl  von  allen  Jahren.  Auch  ist  hier 
eine  Abtheünng  für  Fieberkranke  (Nerven-  und  Scharlachfieber). 

New«mall  pox  Hospital  zu  Highgate,  schönes,  grossartiges  Grebäude. 

Royal  Jennerian  and  London  Vaccine  Institution  (Königl. 
Jennerische  und  Londner  Anstalt  für  Pockenimpfhng),  gest.  1806,  ProTidence 
Row,  Finsbury  square.  Im  D^.  1848  wurden  hier  7061  Personen  geimpft  und 
Lymphe  für  86000  Personen  in  Tcrschiedene  Welttheile  gesandt. 

National  Vaccine  Establishment  (Allgemeine  Anstalt  für  Poeken- 
impftmg),  gest  1809.  Russell  place,  Fitzroy  Square.  Im  J.  1848  wurden  durch 
die  Armenirtste  (Surgeons)  im  Londoner  Distiiot  11790  Kinder  geimpft  und 
für  174000  Lymphe  Tertheilt*) 

London  Feyer  Hospital  (für  Fieberkranke),  gest.  1808.  Seit  1840  in 
einem  neuen  Gebftnde,  Pancras  Read  (Liyeipool  Road)  zu  Islington,  mit  120 
Betten.  Jfthrliches  Einkommen  £  2800. 

Für  yerwaohsene  Glieder  und  Verrenkungen  besteht  seit  1888  eine  ortho- 
pAdische  Anstalt:  Royal  Orthopoedic  Hospital,  die  im  J.  1860  über 
700  Personen  behandelte,  im  Ganzen  über  10000. 

Hospital  for  Consumption  and  Diseases  of  the  Chest  (Anstalt 
für  Auszehrende  und  Brustkranke)  zu  Brompton,  gest  1841.  Im  Jahr  1848 
wurden  7890  Personen  in  dieser  Anstalt  verpflegt  Jfthrliches  Einkommen 
£  4000  und  im  J.  1860  £  6093. 

City  of  London  Hospital  for  Diseases  of  the  Chest  Neues  Ge- 
bftnde im  Victoria  Park  für  80  Kranke  im  Plan. 

Für  Augen  kranke  besitzt  London  sechs  besondere  Anstalten,  nemlich : 
Royal  London  Ophthalmie  Hospital  oder  London  Infirmary  for 
the  diseases  of  the  Eye,  Smithfield  (früher  Charterhouse  Square),  gest 
1804.  Jfthrliches  Einkommen  £  800. 

Royal  London  Ophthalmie  Hospital  oder  Royal  Infirmary  for 
the  Relief  of  the  poor  afflicted  with  diseases  of  the  Eye  (Armen- 
anstalt für  Augenkranke)  gest  1804,  Cork  Street,  Burlington  Gardens.  Jfthr- 
liches Einkommen  £  300. 

Royal  Westminster  Ophthalmie  Hospital,  Chaados  Str.,  Charing 
Gross,  gest  1816,  mit  80  Betten.  Einkommen  £  600.  Von  1817  bis  1861 
wurden  82726  Personen  behandelt,  worunter  1968  das  Aogenlioht  wieder  er- 
hielten. 

^)  Vor  Einführung  der  Impfung  starben  in  England  über  80000  Menschen 
an  den  Blatteni  und  in  London  über  8000  (jfthrlioh). 
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NoTtk  LondoB  Ophtbftlaiie  lastitnttoa,  €%wlnttH  8(r.,  Fottini 
piftee.  ge«L  1841.    Einkommat  jg  20a 

Centr«!  London  Ophthalmie  Hoipital,  Corner  ofGnj^  bnlBond, 
goL  1S43. 

Hetropolitan  Eje  and  Ear  Infirmary  ffSr  An^en-vndOhrenkrankeX 
SaekTiIle  8tr.,  geet.  1838,  nehat  einer  Freiapotfaeke  mit  intlichem  Rath  filr 
Ohrenkxanke  (Rojal  IHspensaiy  for  Diaeaaes  of  the  Ear),  Dean  8treet,  Solio 
Square,  gesL  1816. 

Anatalt  fSr  Haotkrmkheiten  (Rojal  London  and  Weitminster  Is- 
firmary  for  the  treatment  of  Cntaneons  Diseases).  Great  Mail- 
horo*  8tr.  In  Gny*s  Hospital  befinden  sich  iiber  Haatknbikheiten  schöne 
Wacha-Prtparate. 

Anstalt  nra  Gebraoch  der  Seehlder  fSr  Arme  nnd  Kranke  (Eoyal  Sea^ 
bathing  Infirmary).  Das  Krankenhaos  ist  so  Westbrook  bei  Ifaigaie 
vnd  entfallt  230  Betten.    Gest  1796. 

Anstalt  ffir  kranke  Kinder  (Royal  nniTeraal  Infirmary  for  sick 
ehildren).  Waterloobridge  Boad,  gest.  1816,  aar  Unteistfitsong  kranker 
Kinder  ausser  dem  Hanse,  in  drei  Distrikten  (Stations):  1.  8obo  Sqvan, 
2.  ßonth  Street,  3.  Barton  Street  Der  bekannte  Schriftsteller  Dr.  GtaaTÜk 
war  Ar  diese  Anstalt  Ton  Anfang  an  besonders  thltig  and  ist  es  nodk 

Ein  neoes  Kinderspital  (Hospital  for  ehildren),  worin  kranke IBnder 
Ton  2  bis  12  Jahren  im  Hanse  angenommen  werden  sollen,  ist  im  Plan  mit 
100  Betten.  Der  Prospectos  darüber  wurde  im  Jahr  1850  ansgegeben.  (In 
ganz  England  ist  noch  kein  besonderes  Krankenhans  für  Kinder.) 

Fflr  kranke  Matrosen  Ton  Handelsschiffen  ohne  Unterschied  der  Herkunft 
befindet  sich  in  der  NAhe  Ton  Greenwich  seit  1821  ein  Hospitalschiff  unter  dem 
Namen:  Seamen's  Hospital  oder  Seamen^s  Hospital  Society  on  Board  the 
Dreadnon^t  (früher  Grampus)  for  stck  and  diseased  Seamen  of  all  Kations 
in  the  Port  of  London,  hat  Baum  fOr  180  Kranke.  Jftfarliche  Kinnahme  etL 
jg  4000.  tmJ.  1850  wurden  fiber  4000  Seeleute  darin  Terpflegt.  Merchant 
Seamen*s  Soc.    Einnahme  im  J.  1850  jg  24490.    Ausgabe^j^  23556. 

Für  kranke  Matrosen  der  Königlichen  Flotte  bestehen  in  den  Hifen 
TOn  Portsmottth,  Pljrmouth,  Greenwich  u.  s.  w.   besondere  Spitftler. 

Uebcr  die  grossen  Königlichen  Inraliden-Anstalten  an  Greenwich  und 
Chelsea  s.  weiter  unten. 

Ein  deutsches  Hospital  (German  Hospital)  ist  seit  1845  cu  Dalston, 
am  nordöstlichen  Ende  ron  London  (bei  Hackney)  flir  arme  kranke  Deutsche 
errichtet.  Dieses  Krankenhaus  (früher  ein  Waisenhaus)  liegt  in  einer  ge- 
sunden Gegend,  und  zeichnet  sich  durch  musterhafte  Ordnung  und  Beinlich- 
ke'it  aus.  Es  hat  auch  eine  besondere  Abtheilung  (Sanatorium)  ffir  TermÖ- 
genderc  Kranke,  die  hier  c^gen  massige  Zahlung  die  sorgfUtigste  Pflege 
finden.  Die  W&rterinnen  (Sisters)  sind  aus  der  Anstalt  su  Kaiserswerth  bei 
Düsseldorf.  Eine  ähnliche  Anstalt,  wie  die  su  Kaiserswerth,  besteht  seit 
1848  in  London  unter  dem  Namen: 
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Training  iBttitntion  forNnrees,  forHospitalt,  Familiet  4nd 
4h e  Poor  (Bildiings-Anftelt  Ar  Wirterinnon  in  Krankenh&iueni ,  Famüiai 
nnd  bei  Armen),  Bt  JoWs  Hoose,  Fitzroj  Square.  Nnr  Mldchen  yon  guter 
Gesondlieit,  unbesoliolteneni  Rofe  nnd  religiöiem  Sinn  and  PflichtgeflUil  werden 
angenommen  nnd  sa  Sitters  herangebildet 

Seit  Ootober  1850  iBt  aodi  ein  "Hahn ernannte  Hospita!**  (Bloomsbnry 
Sqnare)  nach  den  OrondiAtzen  des  berfihtoten  HomOopathen  Hahnemann 
«ffkffiiet  Am  2.  April  1861  befanden  eich  darin  86  Kranke  (in  patients),  nnd 
ansaerhalb  der  Anstalt  wurden  yerpflegt  478  (out  patients).  Die  Anstalt  wird 
durch  freiwillige  Beitrüge  erhalten. 

Eine  sweite  Anstalt  besteht  seit  1840:  Institution  för  Nnrsing 
Bisters,  Broad  Str.  Buildings,  Bishopsgate,  worin  nur  ledige  Frauen  oder 
Wittwen  von  28  bis  40  Jahren  als  Wartfrauen  angenommen  und  empfohlen 
werden.  Die  Sisters  und  Head-Nurses  in  England,  wie  überhaupt  das  WA^- 
terpersonal,  seiehnen  sich  in  der  Regel  durch  Aufmerksamkeit,  Reinlichkeit, 
Unrerdrossenheit  und  Bereitwilligkeit  aus,  und  werden  anoh  in  der  Regel  gut 
besahlt,  was  in  Deutschland  (wo  sie  ausserdem  wegen  geringer  Zahl  su  yiel 
Arbeit  haben)  weniger  der  Fall  ist  Die  Bisters  sind  die  Oberkrankenwftr- 
terinnen,  die  nur  das  Oekonomisehe  besorgen,  und  die  Nurses  die  eigentlichen 
Wftrterinnen,  die  jedoch  nie  in  den  KrankensAlen ,  sondern  in  einem  besonn 
deren  Zimmer  schlafen.  Blan  theilt  letstere  in  Tag*  und  NachtwArterinnen, 
die  hierin  unter  sich  abwechseln. 


IrrtmmmsiäUem  CLunlAc  AiylaDs). 

Bethlehem  Hospital  (Bedlam),  gestiftet  1546,  frfiher  in  Moorfielda 
bei  Finsbury  Square,  seit  1815  zwischen  Blackfriars  und  Waterloo  Boad 
(Southwurk)  in  einem  grossen  palastähnliohen  Gebftude  von  600  Fnss  Länge, 
mit  Säuleneingang  und  hoher  Kuppel.  Der  ganze  Bau  kostete  jff  122500, 
wozu  die  Regierung  jff  25000  beitrug.  Die  Männer  und  Frauen  wohnen 
getrennt  in  zwei  Flügeln.  Jeder  Flügel  hat  vier  Stockwerke,  und  jedes 
Stockwerk  25  Zellen  mit  besonderen  Gesellschaftszimmern. 

In  der  Eingangshalle  sieht  man  zwei  Marmorstatuen,  einen  Tobsüchtigen 
und  einen  melancholischen  Irren  vorstellend. 

Im  Garten  befindet  sich  ein  besonderes  Gebäude  für  60  geisteskranke 
Verbrecher,  nemlich  solche,  die  im  Wahnsinn  ein  Verbrechen  begangen  oder 
beabsichtigt  haben;  letztere  unterhält  die  Regierung.  Die  Durchschnittszahl 
der  in  dieser  Anstalt  befindlichen  Irren  beläuft  sich  auf  250,  worunter  mehr 
weibliche,  als  männliche.  Eine  beständige  Beschäftigung  derselben  oder  musi- 
kalische Unterhaltung  trifft  man  hier  nicht.  Eine  eigene  Bäckerei  und 
Brauerei  ist  damit  verbunden.  Das  jährliche  Einkonunen  beträgt  zwischen 
jß  15000  und  jg  16000. 

St  Luke's  Hospital  for  Lunatics   (Irrenhaus  au  8t   Lucas  in  der 
Altstadt),  Old  Street  City  Road,  in  der  Nähe   von   Finsbnry    Square,   wurde 
1732    gestiftet;    das   Gebäude   erst    1751  begonnen  und  1786  vollendet,   bat 
500  Fuss  Länge.    Diese  Anstalt  enthält  an  300  Betten    nnd  ist  sehr  sweck- 
nOLBsig  eingerichtet    Jährliches  Einkommen  jg  8000  bia  jff  9000. 
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IHe  Zftbl  der  weibBclieii  tat  mm  ttilrksten.  Id  den  worklioiuet  beiandea 
f{di  4542  Irren  nnd  6259  B15dnnmge.  (Unter  letxtem  waren  2602  tob 
Gebort  an  blMsinolg.) 

IHe  Oeaammtzahl  der  Irren  in  Schottland  war  am  1.  Jan.  1851:  3362. 
lue  Anagaben  dafOr  betrugen  jg  44023,  (oder  jg  13.11  per  KopO- 


*)  Eine  nlbere  Schtldemng  der  bedeotendsten  Irren-  und  Krankenblnaor 
in  Ragland,  Schottland  and  Irland,  findet  man  in  ''Dr.  G.  Varrentrapp*a 
Tagelmch  einer  mediciniachen  Beiae  nach  England,  Holland  md  Belgiea. 
Fhmkftut  1839**,  worauf  ich  rerweife. 
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2.  Freiapotheken  für  Arme  mit  äretUchem  Bath. 
(Public  DUpensaries  for  the   medical   relief  of  the   Poor.) 

In  London  z&hlt  man  gegenwftrtig  35  Bolcher  Anstalten,  gröflStenttieiLi 
durch  Priyatsabscriptionen  erhalten,  wo  arme  Kranke,  die  yon  einem  Sab- 
BCribenten  empfohlen  werden,  nnentgeldlich  yon  angestellten  Aeraten,  Wund- 
ärzten und  Geburtshelfern  Bath  und  Araneien  erhalten,  und  nöthigenüalls  in 
ihren  Wohnungen  besucht  werden.  Die  Arinen  -  Apotheken  befinden  iioh 
gewöhnlich  im  Hause  des  Arztes  (Surgeon). 

Die  Ältesten  sind: 
The  Royal  Dispensary  od.  Greneral  Dispensary,  Aldersgate  Street  mm  dem  J.  1770. 

Westminster  General  Dispensary •    .    .    .    .  1772. 

Surrey  Dispensary 1777. 

Finsbury  Dispensary 1780. 

Public  Dispensary 1782. 

City  Dispensary 1789. 

Letatere  hat  seit  1789  806579  Patfenfeen  yersehdn  und  Aber  8800  Beraohe 
in  den  HAusem  ertheilt 

Die  Durohsohnittssahl  bif  «mi  Jahr  1846  war  jährlich  5500. 

Im  Jahr  1847  :  7681 

j,       1848  :  9027 

,        1849  :  8731 

„        1850  :  9137 

In  den  Jahren  1770—1799  wurden  13  Dispensaries  gestiftet 

1800—1829        »6  j, 

1830—1850        ,16  » 

sie  sind  nach  Distrikten  yertheilt 

Im  Gentraldistrikt  (Central)  befinden  sich ...  8 
Im  östlichen  Distrikt  (Eastem)  befinden  sich  .  .12 
Im  westlichen  Distrikt  (Western)  befinden  sich  .  8 
Im  nördlichen  Distrikt  (Northern)  befinden  sich  .  4 
Im  südlichen  Distrikt  (Southern)  befinden  sich  .     8 

Die  jährlichen  Einkünfte  derselben  belaufen  sich  auf  nahe  an  jg  14000, 
woYon  über  jff  12000  durch  freiwillige  Beiträge  eingehen. 

Eigentliche  Apotheken  wie  in  Deutschland  mit  schön  aufgestellten  Büchsen 
findet  man  in  England  nicht  Die  Becepte  werden  gewöhnlich  in  den  Chemists 
and  Drognists  shops  yerfertigt,  die  auch  der  Äussern  Aufstellung  nach,  unsem 
Apotheken  gleichen,  und  sich  des  Abends  durch  ihre  farbigen  WasserglAsor 
hinter  den  Fenstern  auszeichnen.  Zu  diesen  schicken  alle  Aerzte  und  Chi- 
rurgen ihre  Recepte,  mit  Ausnahme  der  Armenapotheken  und  der  Hausapo- 
theken der  WundArzte  (Surgeons).  Die  gewöhnlichen  Aerzte  fOr  den  Hand- 
werker- und  Kittelstand  sind  nemlich  die  sogenannten  WundArzte,  die  zugleich 
als  Apotheker  ihr  Examen  bestanden  haben  (Surgeons  and  Apotheoaries). 
Diese  rechnen  in  der  Regel  nichts  für  ihren  Besuch,  wAbrend  die  eigentlichen 
Aerzte   [Doctors]  ein    hohes  Honorar    erhalten    (gewöhnlich  jff  l   ttbc  den 
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Besuch),  sondern,  berechnen  Uos  die  Mediein,  die  sie  selbst  la  Hsase 
oder  bereiten  Isssen,  nnd  darin  ihren  Yorthol  finden. 

Es  besteht  übrigens  in  London  eine  föcnüiehe  Innnng  dar  Apodieki 
(Society  of  Apothecsries),  gestiftet  1617.  Dsmsis  xihlte  man  in  Lnodoa 
den  Yorstidten  104  Apothecaries.  Diese  Geselkcbaft  beaitst  nodi  ein 
Laboratoriom  (Apothecaries  Hall)  in  Waterlane  bei  Blackfiriars  Brfieke,  worin 
anch  die  Medicamente  fSr  das  Heer  nnd  die  Flotte  nnd  für  die  Osdndndw 
Company  snbereitet,  ond  chemische  nnd  pbarmaceotiBcbe  Yorlesongen  geksl- 
ten  werden;  sie  hat  anch  das  fiecht,  sDe  Chemists  and  Drognists  sbof«  sa 
nntersnchen  nnd  Certificate  sa  ertheilen,  nnd  besitst  einen  botanisdMn  Garten 
sn  Chelsea.  Yiele  Drognisten  belieben  ihre  Medicamenta  Ton  hier. 

Die  Gesellschaft  der  Wnndlrzte    hat    ein  schönes    Gebinde   in   UbdoIbs 
inn  Fields  (Rojal  College  of  Snrgeons),  wo  die  PHiftnigca  der 
daten  Ar  Heer  nnd  Flotte  stattfinden   nnd   Yorlesnngen   gehalten 
Bis  snm  Jahr  174&  worden   £e   Chirargen   aüt  den  Blaifaieien 
gerechnet. 

Die  eigentlichen  Aente  besitsen   ebenftüs   eine  Haue  oder  Yereinignngn- 
faanr  (Bo ja  1  College  of  Physicians),  aber  in  einer 
der  BL  Fuakkinh»  (Warwick  lane). 


3.  AntiaUen  ßir  Blmde  umd  Taubttwmme. 

Blindenanstalt  (Institution  or  Scbool  for  tbe  indigent  Blind) 
Soothwark,  St.George*s  Fields,  bei  dem  Obelisk,  gestiftet  1799;  seit  1836  in 
einem  schönen  nenen  Gebinde  mit  giuaaem  Hof  nnd  Banm  fir  120  Hnnde 
beiderlei  GescUcchta.  Die  jihrüdie  DnrchschnittBsahl  betilgt  70.  Yer  des 
sehnten  Jahre  werden  keine  an%eaoaunen,  anch  keine  aber  25  Jahre  alte. 
Die  Wssrhrimmer  sind  wie  im  Christ.  Hospital  nüt  fiiessendem  Waaser  ein- 
gerichtet. Die  jihrtiehm  Einkänfte  belaufen  sich  an  £  90i>a  Der  Capital- 
stock  fiber  jg  6<Xm)0. 

Aaaserdem  besteben  nodi   fonf  Anstalten   snr   Unterstntsang 
Bünden: 
Indigent  Knd  risiting  8o&  v^^^)  nr  Untcrstntxang  armer  BEndcn  i 

W^ohnaagcn. 
London  Soc.  Ibr  teadiing  tbe  B&ad  to  read  '1839). 
HedMringtea^  Cbarity  to  Ae  BGad   (1774^  jlkrfiek  j^  10   as  €00 

fvspninglieh  bk»  SOk 
BBiid  man*8  friend,  1836    iTi  imlihiiiiss  Tim  JS  100000  von  Ckaries   Darl, 

j^  11  bis  j^  iO  jihrfii&  an  t71  Bünde. 
Paistef^  Cbaritiea  in  ike   Hiiii,  jUkfick  ^  10  sa    173 

CO  Jahre  ah. 

Tanbstnmmenanstalt   (Daaf  and   Dnmb  Anytam>, 
1791  gaaüftet;  seit  l»l9nenearpllniF  fif  Tfimairi  van  8  bis  na  14 
Will  ■■IM  im  Jahr  1849  J£  847€S,  «nnntar  £  119iS 
Adnlt    Deaf    and    Dnmb    Institntion    (Tnafafi 
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TaabBtamintai  besoBdess  in  Handwerken  und  Religion  mteniohlet  werden« 
jahrliche  Ansgaben  £  80a 

4,  Waiäenanstaiten  und  etndere  ßbr  Halbwaisen ,  Niehtwaüen  und 

Findlinge, 

London  sAhlt  16  Wafeenhftnser  (Orphaa  Asyhung),  wovon  10  der  bedentendsten 
im  nenniehnten  Jahrhundert  geatiftet  wurden,  sosammen  fQr  1811  Kinder 
(ohne  das  Militaiy  Asjlnm),  mit  einem  Jahrlichen  En^ommen  tob  jS  89920^ 
worunter  £  28628  freiwillige  Beitrage. 

Diese  15  Waisenhäuser  bestehen  aus 
1  Anstalt  fKr  Kinder  von  Geistlichen, 

3  Anstalten  fQr  MHdchen, 

8  Anstalten  für  Kinder  bis  zum  Alter  Ton  8  Jahren, 

1  Anstalt  für  altere:  Adult  Orphan  Institution, 

2  Anstalten  für  gans  kleine  (Infants), 
1  Anstalt  für  Cholerawaisen, 

4  Anstalten  für  Kinder  Ton  Soldaten  und  Matrosen  (wobei  London  Marine  Instit«) 

Femer   besitzt   London   16  Anstalten   für    Waisen   und   Nichtwaisen    zur 
Erziehung  und  Pflege,  nemlich: 
3  für  allgemeine  Zwecke, 

1  für  Madchen, 

2  für  Heranbildung  YOn  Dienstboten, 

7  für  Kinder  Yon  Eltern,  deren  Stand  und  Gewerbe  bestimmt  sind, 
2  für  Kinder  von  Soldaten  und  Matrosen  (S.  auch  oben), 
1  für  Kinder  französischer  Protestanten, 

16  aus.  mit  1489  Kindern  (ohne  Naval  School,  mit  800  Kindern)  imd  eintg 
jahrliehen  Einkommen  Ton  ^  41089. 

Das  Findelhaus  (Foundlin|^  Hospital)  wurde  TOn  Addison  im  J.  1713 
in  seinem  Guardian   zuerst  angeregt,  im   J.  1723  durch   einen  PrivatataB» 
Thos.  Goram,    gestiftet.    Die  Erbauung  geschah  in  den  Jahren  1743 — IT-ik 
Es   ist  ein  schönes,   grosses     frei  liegendes  Gebäude  in  Gnildfcri  ^^..  W 
Rüssel  Square,  aus  zwei  Flügeln  bestehend,  mit  einer  Kirche  d 
Mitte  und  angrenzenden  Oekonomiehöfen.  Der  eine  Flügel 
der  andere  für  die  Madchen  bestimmt.  Vor  dem  Hause 
Rasenplatz  mit  bedeckten  Bogengängen  zu  beiden  Seitea 
beim  Regenwetter  spielen.    Durch  Verkauf  des 
platzen   hat  dieses    Hospital   einen   betrachtlicfaeB 
Früher  verwilligte  das  Parlament  fQr  das  Find<  ]!■■ 
(im  J.  1756  zuerst  £  10000  bis  zum  J.  1770 
Die  Säle  sind  hell   und  geräumig     In 
Handel   geschenkte   Org^l,   der   sidi 
teressirte  und  zu  deren  Vortheil 

aufführte,  wodurch  an  £  7000  «nj^t^oanBa  «zk  «.iZts.  J^vJl 
öfker   kirchliche  MnsiksiaQke 
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reich  besnobt.  Nur  soHte  bei  dem  sonntigUehen  Beraebe  der  Kirche  der  befm 
Eingang  den  Fremden  gleichsam  abgenötbigte  Oeldbeitrag  wegfidlen.  MuA 
bedtst  das  Hospital  ein  schönes  Altarblatt  ron  West,  drei  GemAlde  Ton 
Hogarth  uid  einen  Oziginal-Carton  Ton  Baphael,  der  Ton  einem  Hrn.  Hoare 
früher  yerehrt  wurde.  In  der  Anstalt  befinden  sich  durchschnittlich  400  bis 
600  Kinder  und  160  kleine  bei  den  Ammen  «uf  dem  Lande.  JIhrlich  werden 
in  der  Regel  swischen  40  und  60  neu  aufgenommen,  nemlioh  Kinder  im  Alter 
Ton  6  Wochen  bis  xu  12  Monaten,  und  diese  nur  auf  Empfehlung,  wobei  un- 
ehliche Kinder  den  Tonng  haben,  die  nicht  wie  in  Paris  durch  einen  Schalter 
eingeschoben,  sondern  selbst  in  die  Anstalt  gebracht  werden  müssen.  Die 
auf  dem  Lande  befindlichen  kleinen  Kinder  bleiben  dort  bis  sum  fünften 
Jahre  und  kommen  dann  erst  in  die  Londoner  Anstalt  bis  zum  16.  Jahre  und 
spAter  SU  Handwerkern  in  die  Lehre;  die  MAdchen  treten  in  Dienst  als 
N&h-  oder  Hausmftdchen.  Auch  nach  ihrem  Austritt  stehen  die  Kinder  noch 
unter  Aufsicht  des  Committee.  Schon  in  der  Anstalt  beschAftigen  sich  Knaben 
wie  Mädchen  mit  der  Anfertigung  und  Ausbesserung  ihrer  Kleider  etc. 

Das  jährliche  Einkommen  belnuft  sich  auf  jg  11000  (im  Jahr  1860  auf 
jg  11469),  woYon  allein  an  jg  2000  in  der  besuchten  Kirche  Sonntags  ge- 
tummelt wurden. 

Eine  ähnliche  Anstalt,  aber  bloss  für  Mädchen,  ist  das  Asylum  for 
Female  Orphans,  in  St.  George^s  Fields  bei  Westminster  Bridge  Boad;  gest. 
1806 ,  worin  über  100  arme  Mädchen ,  Tom  9.  bis  zu  14.  Jahre ,  deren  Her- 
kunft nicht  ausfindig  gemacht  werden  konnte,  erzogen  werden.  Auch  hier 
wird  die  Kapelle  des  Sonntags  wegen  des  gut  eingeübten  Gesanges  der 
Mädchen  yielfach  besucht  Die  Kinder  sind  nett  und  reinlich  gekleidet  und 
sehen  frisch  und  gesund  ans.  Am  Schlüsse  des  Jahres  1860  befanden  sich 
160  Mädchen  in  dieser  Anstalt.  Seit  der  Gründung  wurden  über  2600  darin 
aufgenommen,  woron  212  starben  und  2138  als  Dienstmädchen  untergebracht 
wurden,  die  bis  zum  21.  Jahre  unter  dem  besonderen  Schutze  der  Anstalt 
stehen.  In  Folge  einer  öffentlichen  Aufforderung  kamen  im  Jahr  1860  an 
j0  2000  für  diese  Anstalt  als  Eztrageschenke  ein. 

5,  Versargungshäuser  für  betagte  Leute,  *J 

11  dieser  Anstalten  (für  843  Personen)  gehören  zu  den  hohem  Stiftungen 
unter  dem  Namen:  Colleges  and  Hospitals,   und   82  (flbr  1074  Personen)  m 
den  sogenannten  Almshouses 
Aus  dem  16.  Jahrhundert  stanmien  2  Colleges  &  Hospitak  und  1  Almshouae 
I,        16.  „  2  „  20        , 

»         18.  ,  ^^;2.  J?L      » 

11  82 

Die  11  Hospitals  and  Colleges  haben  ein  jährL  Einkommen  von  ^406000 
-    82  Almshouses do.  «     36690 


zus.  jff  77190 
(ohne  Chelsea  und  Greenwich,  welches  Staatsanstalten  sind.  8.  weiter  unten). 

*)  Mit  diesen  Anstalten  sind  auch  häufig  Schulen  yerbnnden. 
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Die  ABylmns  und  AlmshoiiBes  mit  freiwilligen  Beitrftgen  lind  erst 
seit  1811  entstanden.    Das  Jährliche  Einkommen  derselben,  beträgt  £  6867. 

Die  älteste  dieser  Stiftungen  ist  das  Katharlnenspital  (St  Katherine 
Hospital),  gest.  1146;  seit  1827  in  einem  schönen  neuen  Gebäude  bei 
Regenfs  Park.  Diesem  Spital  gehörte  der  Grund  und  Boden  der  St.  Katherine 
Docks,  wofär  ihm  eine  Entschädigung  ron  £  126000  wurde,  nebst  £  38000 
fSa  den  Bau  des  neuen  Spitals.  Jetzt  ist  damit  auch  eine  Erziehungsanstalt 
für  30  Knaben  und  20  Mädchen  Terbunden.^  Das  Jährliche  Einkommen  beträgt 
über  £  6000. 

Das  Zweitälteste  ist  Whittington*s  College  or  Almshouses  (Armen- 
und  Yersorgungshaus),  gest  1421,  Highgate.    Jährl.  Einkommen  £  6000. 

Queen  Elizabeth^s  College,  bei  Greenwioh,  gest  1676,  für  20 
anne  Leute. 

Trinity  Almshouses.  (S.  weiter  unten.) 

St  Marjlebone  Almshouses  Institution,  gest  1836,  fär Mitglieder 
des  Kirchspiels  Maiylebone  über  60  Jahre  alt  und  deren  Wittwen  über 
66  Jahre;  gegenwärtig  63. 

Emanuel  College  or  Emanuel  Hospital  (auch Lady Drake*s  Almshouses 
genannt),  James  Str.,  TothiUfields,  Westminster,  gest  1594,  für  10  Männer, 
10  Frauen,  10  Knaben  und  10  Mädchen  mit  1  Vorsteher  (Master)  und  1  Vor- 
steherin (Mistress).  Die  Knaben  werden  zu  Handwerkern,  die  Mädchen  zu 
Dienstmädchen  erzogen.    Jährl.  Einkommen  £  3000. 

Charter  House,  Aldersgate   Str.   (hinter   Smithfield),   gest  1611,   yon 
einem  reichen  Londoner  Kaufinann  Thomas  Sutton,  für  85  betagte  arme  Kauf- 
leute  und   Officiere   (poor  brethren);    früher  waren  es  bloss   80   brethren, 
deren  Zahl  aber  seit  der  Vermehrung  der  Einkünfte   erhöht   wurde,   alle  in 
graner  Kleidung,  die  hier  wie  in  einem  Kloster   zusanmienleben ,   aber  nach 
Belieben  ausgehen  können.     Das  Haus   hat  einen   schönen  Speisesaal,   eine 
Kirche  (chapel)  nebst  Garten  und  zwei  Höfen  mit  schönen  Basenstücken.  Das 
Gebäude  war  früher  ein  Karthäuserkloster  (chartreuse),  daher  der  Name.  Da- 
mit in  Verbindung  steht  eine  gpite  Schule  und  Erziehungsanstalt  für  44  Knaben 
(on  the  foundation),  mit  mehreren  Stipendien   für   die  UniTcrsitäten   Oxford 
und  Cambridge.   9  Pfarreien  werden  Ton  Charter  House  yergeben  an  solche, 
die  in  der  Anstalt  gebildet  wurden.  Addison  und  Steele  wurden  hier  erzogen« 
Die  Lehrer   wohnen  in  demselben  Gebäude.      (S.  Torher   ^'Yolkseraiehung**.) 
Das  Jährl.  Einkommen  beträgt  über  £  6000. 

Norfolk  College  (Trinity  Hospital  zu  Qreenwich),  gest  1613,  für 
70  alte  Männer  (Pensioners),  die  nicht  unter  66  Jahren  und  unverheirathet 
oder  Wittwer  sein  müssen. 

Dulwich  College,  gest  1619,  für  6  Männer  (Brethren),  und  6  Frauen 
(Siiters)  in  12  Almshouses,  nebst  einer  Preiachule  für  12  Knaben  (scholars 
on  the  foundation)  und  80  Kindern  aus  Dtilwiob,  die  besonders  für  den  Hand- 
werkstand  erzogen  werden.  Mit  dieser  Anstalt  ist  eine  werthvoUe  Gemälde- 
sammlung (Pictnre  Gallery),  worunter  melirere  ausgezeichnete  Stücke,  Ter- 
bunden,  die  im  Jahr  1817  fdz  das  Publikum  erOffitiet  wurde. 
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^i^m  College« 
>/ Ar  1* 


ll4rr4eB  College, 


Iaa«B|r«B  tob  Loadoa  fai  i^  Chr 


£e  BÜdeB  Aastslte«  ier 

rite. 


Merecrf    rt^rMe*  ^la  JicreenensMuery, 

Crroeert  'r'peeettrfliiadkTi, 

Ilrsper«  ^Tadthtodler/ , 

FUbaioDgcrt  OrMdibandkr) , 

G  r/  ]  d  •  ■  i  t  h  f  ^Ooldftclimiede; , 

Herebaat'Tajlort  ^Grn— 'tf  iiifi ,  aie  «i;**m—  ^aa  imem  mb«cbi\ 

BkiDDers  ^fixielmer; , 

ÜAberdAthert  rB«id-  md  Modehlndler^ , 

Sslterf   fiytek'  und   FleitchhiiiHlcr ,   d.  h.   fie  ant   gesAlscBCB 

Fleuch  himdefai), 
Ironmongerf  rEiteohlndler) , 
VintBerf  ^Weinscbenker) ;   (die  Coopers   (KSper]  büdea  eiae  bewia- 

dere  Zonft) 
Clotbworkeri  fToebbereiter  oder  Tncbmaeber). 

67  Sieaer  iBfiasgeo  babeo  flire  eigeaen  yertaannliDigshiiuer  (HalkX  woraater 
•ieb  mehrere  prachtroDe  Gebiode  befinden.  Die  jihilichen  Einkünfte  dar 
Goldfcbmied-InnQng  betragen  «a  jß  20(KX^. 

Eine  jede  Innung  bat  ihre  Annenanstalt  oder  Kaste  für  ihre  eigenen  be- 
dfirfUgen  Mitglieder*  Die  Unterftfitzongen  bestehen  in  Geld,  Brod,  neiaeli, 
Kleidung,  Wohnung,  Schulunterricht,  UniTerntitsstipendien,  Krankenaaetalten 
und  Verforgungshloter  (afanehouflei).  Die  20  bedeutendsten  Innungen  geben 
JAbrlieh  Ober  jg  32000  fOr  solche  milde  Zwecke  ans. 

Die  Fisehhindler'InnBng  sahlt  allein  jahriich  Ar  ihre  Armen  (saeh  in  Tsr» 

schiedenen  Theilen  Ton  &ighuid  und  Iriand)     .    .    jg  lOOOa 
Die  Goldschmied -Innung fiber    „    5000. 

f,    Merchant  Taylors -Innung «       «    4000. 

ff    Haberdasbers- Innung ....       ,       ^    4000. 

9    Grocers  -  Innung »       »    1200. 

Auch  der  Verein  der  fiandlungsreisenden  (Commercial  TrsTellers 
Society)  besitst  eine  Schul-  und  Ersiehungsanstalt  fßr  die  Sonder  und 
Waisen  ihrer  Mitglieder.  Nach  dem  in  der  London  Tayem  am  27.  Deoember 
1860  gefeierten  Jahresfeste  dieses  Vereins  waren  fOr  ein  neu  au  ejriohtendes 
Schulgebinde  jg  7607  eingegangen  und  jg  12000  dasu  erforderlich. 


t)9t  Aim^nd&kA  (Oapttal-Stock)  dlpr  Merohmt  Taylon  belief  sich  im  Jahr 
1850  auf  jg- 15000. 

Der  Metegei^  (Btitelieni*  CWtaUe  InstHution)  im  Jahr  1850  :  jg  1687. 
Kimiahtne  jff  8559. 

Die  ¥1flchhltidler  besitsen  ein  grosses  YerBorgnngshaiui :  St.  Peter'a 
Hoifpitsl  odei^  Fisfamonger^s  Alm«h'onse  atl  Newingtoiiy  gegen  dem 
hekatinten  l^^rthshMise  <<Eaephant  ft  Castle*'  übet,  gest.  1618,  im  gotb.  Btyl, 
mit  8  H5te,  Kap^a  rnid  Garten  für  50  alte  Mtaner  und  Frauen.  Die  jAbr- 
liebe  Dorebsebnitts-Ansgabe  dafSr  betrftgt  Aber  jff  2000. 

Die Hiaberdasbers  besitsen  ein Versorgmigsbaiw  zn Hoxten  (Haberdasbers 
Almsbonsee)  gestiftet  1 6^  dnrob  YermttcbtniBs ■  eines  AMerman Bobert Aske 
(Ton  jff  81905)  Ar  20  anne  Mttnner  nnd  20  Knaben  (letstere  xnr  Brmebnng). 

Die  Drapers  babtfn  eine«  für  80  ahe  Mitglieder  unter  dem  Namen  Ban- 
eroft*8  Almsbouses,  gestiftet  1725.    (S.  ancb  8.  558.) 

Die  ialibrei<Aieh  Und  wohlhabenden  Speisewirtbe  in  London  haben  für 
ihre  armen  betagten  liitglieder  und  deren  Wittwen  eine  ausgeseicbnete 
Anstalt,  die  mit  su  den  grdssten  in  England  gehdrt,  unter  dem  Namen: 

Ltcenaed  YiotUallers  Asylum,  OldKentBoad,  (1827).  DasGeb&nde 
bat  iber  jff  25000  gekostet  und  Baum  ütr  123  Familien  und  Wittwen,  woTon 
jede  Familie  drei  Stuben  inne  bat.  Fflr  ^ie  Fran^  und  Wittwen  ist  ein 
besonderer  FMgel  bestimmt.  Bin^  neue  Kapelle  für  das  Gebäude  ist  im  Plan. 

Am  Behlusse  des  Jahres  1850  befanden  sieb  147  PersQnen  in  dieser 
Anst^t.  Das  jihrliobe  Einkommen  belftuft  sich  über  j0  2500  (woTon  jß  2Ö00 
durch  freiwillige  Beitrftge  und  jff  500  Zinsen  vom  Capitalstock). 

Diese  Anstalt  . unterhält  auch  eine  Schule  (Licensed  Yictuallers 
Scbool),  Kennigton  Lane»  Yauxball,  mit  125  Waisen  und  Halbwaisen,  die 
hier  nicht  blpss  unterrichtet,  sondern  auch  verpflegt  und  gekleidet  werden. 
Zu  deren  Gt^nsten  wurde  im  Januar  1851  in  London  Tavem  ein  grosser  Ball 
gegeben,  wobei  über  1000  Personen  zugegen  war^n. 

Die  Licensed  Yictuallers  besitzen  sogar  eine  besondere  Feuerversieb erungs- 
gcaellschaft  unter  dem  Namen:  Licensed  Yictuallers  Fire  Insurance  Company. 

Auch  die  Ost  indische  Company  hat  für  alte  Seeoffioiero  und  Matrosen 
in  ihrem  Diensiv»  und  deren  Wittwen  ein  eigenes  Yersorgungshaus  (Almsbouses^ 
SU  Poplar,  in  der  Nähe  ^er  Ostindischen  Decks,  aua  zwei  Yierecken 
bestehend  lOr  39  Männer  und  eine  obere  Beihe  Hänser  mit  Gärtchen  fiir 
U  Wittwen. 

Auaaerdem  gibt  es  noch  viele  andere  Armen- Yersorgnngshäuser  (Ahns- 
boqsea  and  Aaylums)  in  London,  £e  sich  in  Low*s  Charities  of  London  S.  218 
bia  2ä4  bemerkt  finden.  D^e  meistQii  bestehen  aus  einer  Beihe  alter,  kleiner, 
oder  ancb  neuer,  im  altsäobsischen  oder  gothischen  Style  erbauten  Häuser, 
nüt  netten  Gärtchen  dayor  oder  dahinter. 

Die  Israeliten  beaitBeB  in  London  ebenfalls  mehrere  woblthätlge  Anstalten 
Ar  ihre  CHanbenagenossea,  woiimte];: 

Tbe  Jew*B  Hospital  (gegrOndot  1807)  ftir  Kranke. 

H«i»d  in  Rand  Charitable  Institution  with  Asylum  (gestiftet 
1840)  (Hr  alte  israelitiMlie  Männer  und  Frauen. 
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Inititntion  for  the  Indigeat  Blind  of  the  JewIiliPerfiiAsloa 
gestiftet  1819,  (Blindenanstalt  for  arme  Jaden). 

Philanthropie  Society  for  widows  and  families  of  th«  Jewish 
Persnasion,  gestiftet  1825,  (Armenrerein  f3r  nothkidende  Wittwca  md 
anne  Jadenfiunilien). 

Western  Jewish  Philanthropie  and  Pension  ßoCi,  gestiftei  1837. 

Jewish  Ladies*  BeneTolent  Loan  and  Tisitia^  Soe.,  gssL  1844, 
(Israelitischer  FranenTeiein  xinr  UnterstiitsDig  der  Amen),  nnd  aekim  sadcie 
israelitische  Hfilfii-  ond  UnterstfifawingskasB<Ti  Ür  Waisen,  Wittwen,  Altct»- 
sdnraehen  ond  SohnlkindeK»  zosanunen  mit  einem  jIhrL  Eiakommcn  tob  J£  4600L 

Auch  die  Schotten  haben  ihre  eigene  Kiankenanstah:  Scotiish  Hospi- 
tal in  London  Crane  coort (gest.  1665 — 1676)Qnd  Caledonian  Asylam, 
Copenhagea  fields,  Isüiigton.  Die  Einnahme  im  Jahre  1850  helmg  £  1M5. 
Eben  so  besitzen  die  Deatsehen  ein  KrankenhaBs  seit  1845  (siehe  Torimr), 
■bA  die  fraaafisisehen  Protestanten  (Hospital  for  poor  Freach  Pro- 
teataats  aad  their  Descendants),  gestiftet  U18. 

Aoaserdem  besteht  noch  ein  frans&siseher  Aimsnreiain  (Soeidi^ 
fraa^aise  de  Bieafaisance),'  gestafUt  1842,  and  eia  soldMr  far 
Deatsche  (German  Soeiety  of  BenoTolenee  and  ConeordX  gastiOtt 
1817,  der  einen  Fond  Ton  £  1(^3  besitEen  soIL 

Die  beiden  oben  erwümten  grossen  Versorgangsanstahen  sa  Chelsea'  aad 
Greenwich  sind  Staatsanstalten  nnd  sollen  hier  nnr  der  YoOstiBdigkeit 
wegen  eine  knzxe  Erwlhnang  finden.  (Das  Kflmainbam  Hospital  oder  Boyal 
miitaiy  Asjlom  in  Dablin  ist  nicht  mixhegiiflen.) 

Das  Königi  MilitAr-biTiAiden-Hospüal  (Royal  Hospitsl  xn  Chelsea) 
warde  im  Jahr  1692  anter  Konig  Karl  H.  gebant  (ron  1^  Clirist.  Wrcn)  and 
anter  William  &  Mary  roDendet.  Der  Kostenaufwand  betrag  ober  JS  156000. 
Es  besteht  aas  mehreren  gvOBsen  GebSolichkeiten  (woranter  aadi  em  Oeko- 
aoadegebinde)  mit  schönen  Höfen  ond  Rssenplttxen  and  einem  Garten  am 
linken  Themse-Üfer ,  der  jetzt  dem  Pnbliknm  geöffiiet  ist.  Eme  LiadeasDeo 
sieht  sich  anf  der  Nordseite  hin.  In  dem  einen*  Hofb  steht  die  Erz-8tatae  tqo 
Carl  n.,  den  der  Knastler  sIs  Römer  gekleidet  hat,  was  bei  fiesem  wodn 
Sehen  Monarchen  gleichsam  als  Ironie  erscheint.  Die  SÜe  sind  darefc 
Tide  hölserae  Verschllge  in  eben  so  Tiele  kleine  Smmer  oder  Abtheüaagea 
geschieden.  Uebenll  berrscbt  Behaglichkeit,  Reinlichkeit  and  Zafriedeaheit. 
Aach  habea  die  Kinder,  Enkel  nnd  Verwandte  der  laraliden  freieB  Zatritt 
sa  deaselben.  Die  Anfliahme  der  Inraliden  geschieht  rom  60.  Jahre  aa.  Im 
Jahre  1849  betrag  die  Zahl  der  im  Haaae  wohnenden  (In-Peasioacr^  539 
and  die  Zahl  der  ausser  dem  Hanse  wohnenden  (Oat-Pensioaeis)  aa  70000  (?) 
Letztere  eriialtea  6  d.,  9  d.  nnd  1  sh.  tlgfiche  ünterstntzaag.  Die  ^htlidie 
Uaterhakang  des  Hospitsis  kostet  an  £  30000.  Fnr  £e  Kinder  der  ImsÜdea 
(Waisai  and  Halbwaisen)  besteht  dicht  dabei  eine  besoadcte  Aaslah  <CkeI- 
sea  Asylam  oder  Royal  Mifitary  Asyhna) ,  woria  sidi  SB  VOO  ITaibiia  Bai 
300  Mldchea,  die  Kaabea  in  rothe  Jlekehea  aad  Uaae  lliinllrHnr.  die 
Mid^ea  ia  rothe  Jickchei),  blaae  Röeke  aad  StiohMtte  gekfcidei 
Dia  lOdchea  koauaea  aof  das  Lsad,  die  Kaaboi  wodsB  toi  altem 
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wekke  frtter  HsndweriE^r  waren,  in  Handwerken  nnterrichtet;  feie  besitzen 
einen  schönen  Tnmplata  und  eine  gut  eingeübte  MilitärmiiBik.  Die  Schule 
besteht  aas  drei  Abtheilnngen :  Normal  School  mit  zwei  Lehrern,  Model  School 
mit  drei  Lehrern,  Infiint  School  mit  einem  Lehrer  (Master).  Die  Model  School 
zJlhlt  an  350  Knaben  über  9  Jahre  alt  Auch  zu  Southampton  ist  eine 
ttbnliche  AnsUlt 

Das  Königliche  prachtvolle  Marine Jnvalidon-HoBpital  (Rojal  Hospital 
»Q  Qreenwioh),  5  engl.  Meilen  unterhalb.  London,  am  rechten  Ufer  der 
Themse,  mit  seinen  zwei  Domen,  Colonnaden  und  schönem  Park  mit  Wiesen, 
alten  Linden  und  König].  Sternwarte  auf  der  Höhe,  hat  seines  Gleichen  nicht 
in  Europa.  Es  wurde  zwei  Jahre  später  wie  das^Chelsea  Hospital  gestiftet 
(1694),  und  z&hlte  im  J.  1849*.  2710  Invaliden  im  Hause  (In-Pensioners)  und 
an  14000>  Invaliden  ausser  dem  Hause  (Out-Pbnsioners).  Letztere  erhalten  von 
^  4  bis  j^  27  jährliche  Unterstützung.  Die  Invaliden  im  Hause  tragen 
alle  blauwollene  Böcke  mit  stehenden  Kragen;  Westen  und  Hosen  von 
gleichem  Tnoh»  und  Hüte  wie  die  Bauern  im  Odenwald  (sogenannte  Siewecke)» 
Die  Officiere  haben  goldbordirte  Hüte ;  auch  mehrere  Neger  (British  Sobjects) 
sieht  man  daraiiter  und  viele  StelzfUsse.  Sonntags  um  I  Uhr  findet  öffentliche 
Tafel  statt,   wobei  Jedermann   zwischen   den  Tiichreihen   hinab  gehen  darf. 

Die  Zahl, der  Wärterinnen  (Kurses),  beträgt  durchschnittlich  70,  die  ans 
den  Wittwen  von  Seeleuten  vorzugsweise  gewählt  werden.  Dicht  angrenzend 
befindet  sich  das  Schnlgebände  und  Waisenhaus-  fUr  Kinder  von  Matrosen 
(Royal  Naval  Asylum,  oder  Royal  Hospital  School),  1801  gestiftet,  mit 
zwei  Säulenhallen  und  Garten.  Diese  Anstalt  unterhält  durchschnittlich  an 
800  Knaben  und  200  Mädchen  in  vier  Abtheilungen,  nemlich :  Nautical  School 
mit  zwei  Lehrern  und  einem  Oberlehrer  (Head  Master) ;  Upper  School  mit 
200  Knaben  und  zwei  Lehrern ;  Lower  School  mit  600  Knaben  und  drei  Lehrern, 
und  Girls  Sohool  mit  10  Nurses. 

Für  Kinder  von  See-officieren  bestehen  ebenfalls  zwei  Anstalten:  Die 
eine  für  Knaben  zu  Deptford.  (Royal  Naval  School),  1833  gestiftet,  hat 
Raum  für  200  Knaben,  die  vom  achten  Jahre  an  aufgenommen  und  bis  zum 
ISten  Jahre  bleibe^  können,  gegen  jg  25  bis  j0  io  jährliche  Vergütung 
(Waisen  sind  frei).  Die  jährliche  Einnahme  beläuft  sich  über  jg  5000,  worunter 
jg  1100  freiwilUge  Beiträge  und  an  j^  4000  ftlr  Schulgeld.  Im  Jahr  1850 
jg  7210  Einnahme  und  jg  6897  Ausgabe. 

Die  Anstalt  für  Töchter  von  Marineofflcieren  ist  zu  Riohmond  (Royal 
Naval  Female  Sehool),  geet  1840.  Die  Mädchen  werden  vom  zehnten 
Jahre  an  auil^enommen  und  können  bis  zum  18ten  Jahre  bleiben.  Im  J.  1849 
war  die  Zahl  derselben  83 ,  im  J.  1850  :  84 ,  wovon  28  jährlich  jg  80  bis 
jg  35  zahlen  und  56  jährlich  jg  12.  Die  Einnahme  betrug  im  Jahr  1850 
jg  4319,  worunter  jg  1337  freiwillige  Beiträge. 

Für  alte  Steuerleute  und  deren  Wittwen  und  Waisen  besteht  das  Trinity 
Hospital  zu  Deptford  unterhalb  London,  im  Jahr  1537  gestiftet  und 
1788  neu  gebaut.  Die  Knaben  erhalten  eine  gute  Erziehung  in  Mathe- 
matik Bnd  Navigation.  Die  Almshonscs  (worin  gegenwärtig  28  Wittwen)  bc* 
finden  sich   nördlich  von  Milc  End  Road   im  östlichen  Theile   von   London, 
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Di«  Triniiy CompMy  (1516)  hat  HueV^rwwhmng  im  Ti'mtijlkumn,  YWwwni, 
die  atUL  den  Commanden  der  KSnigL  Mkrine  md  HandabioMe  gwittlt 
Ihn  Wirkaamkeit  eistzeekt  ncli  fiber  alle  TiinMhmriliaM»  «ad 
Ernenniiiig  von  Lootaen,  Baliaatfiefening  fir  £e  mmibatkaämt  flchüb  (wom 
auf  da  Themae  an  60  Barken  aor  AnaidiBpflnig  dea  Sariea  aalaihaltwi 
weiden)  and  Beinignng  vnd  gehörige  Vertieftnig  der  Thonae  ela.  Daa  Jttr- 
liehe  Eiakommai  heltaft  iiefa  aaf  jf  0006. 

Fftr  Artillerie  md  QeaieweacB  bealaht  an  Weelwieh  eiM  Behda  ki 
eiaean  achflnen  Oebiade  (Royal  Military  Aoade^y)  flr  M  ZB^lii^n 
(Cadetten),  theOa  aoa  goien  Familian,  dieSa  aoa  talentveOea  annan  Taihaa, 
die  mentgelll&eii  aaf  gute  Empfehknig  aallipenoamen  weMlan ,  aut  M  Pko- 
feaaoren  md  Lefaraniy  womnter  8  IBr  Madienatik ,  2  fBr  daalaiiiij  «nd  2  llr 
firaaadaiache  Bprache.  Awsk  beateht  ein  BqyalNaval  College  aa  Portamevtli 
mit  drei  Lehrern« 

.  IHelQtaigL  MilitfaKhiile  an  San dhvrat  (Royal  IGfilaryColageX  18  engt 
Ifeflen  Ton  London,  aihlt  darehachnittfieh  an  250  Zöglinge  aoa  den 
und  höheren  Stinden,  mit  17  Lehrern,  wofvnter  4  Ar  Malhpmitft,  S 
2  Fortificatioa,  1  Anfiiahme  (Sarveying),  2  Ar  Gcadiieiite,  Geagia^Ue  od 
Klaaaiker,  3  fraaaösiaehe  md  1  für  dentache  Bprache. 

Ffir  die  Eniehmig  ron  Matroaenkindem ,  deren  VBter  im  Keaate  tob 
weatindiaehen  Schiffen  aind  (beUmging  to  ah^  in  tiie  Weal  IndEa  IVade 
while  in  Port),  befindet  rieh  eine  Schale  am  Bord  einea  Kriegaaehiffi  an 
Bbckwall  (West  India  Naral  Schoel)  am  Ehigang  in  die  Weat  bidift 
Docka. 

Daa  grosse  witeensdialtliche  Insütat  der  Oatindiaefaen  GeaaOadmft 
(Haileybary  Oollege  bei  Hertford),  flir  jonga  Lente,  dSe  sich  als 
CiTilbeamte  im  Dienste  dieser  Qesellachaft  nach  Oatindlen  begeben,  iat 
in  einem  schönen  Gebäade,  das  aber  jff  100000  gekostet  Die  Zahl  der  Ste- 
denten  betrigt  xwiaehen  90  bia  100,  woronter  gewöhnlieh  die  HUfte  Sehetten; 
die  Kleidang  ist  wie  aof  den  englischen  Umyenltlten.  Die  Zahl  der  Pro- 
fessoren ist  1?.  (S.  ansführliche  Schilderang  dieser  Anstalt  m  meaaen 
Reisen  doreh  Grossbritannien  Ir  Band.  S.  402,  nach  peraönlieher  Bfanidit) 

Die  MilitArschale  der  Ostindischen  Oesellsdhalt  beOBdet  Mb  sa 
Addisoombe  bei  Croydon  (8aRey),and  enthlh  gewöhnlich  swiaehCn  120 
and  150  Zöglinge  ron  16  bis  18  Jahren  (Ar  Aitillerie  and  Oemetreaeo). 
Aach  Infanterie-  and  Cayallerie-OiSteieie  nehmen  Theil  am  Untatnoht.  Bei 
dieser  Anstalt  sind  17  Professoren  md  Lehrer  angeatofit,  woronter  aadk 
ein  Fechtmeister.  Viele  jmige  Officieie  gehen  aber  aneh  nach  Oafindiea, 
die  nicht  in  dieser  Anstalt  ersogen  werden. 
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6.  Anstalten  und  Vereine  zur   Unterstützung  von  Armen   und 

Nothleidenden. 

(Siehei  "Amuth".) 

F«E»er; 

Refnge  for  the  Destitnte  (ArmenAiutalt  fttr  Hfilflose),  seit  1804, 
firilker  Hteloiey  tottd,  jetit  tn  Dalston.  Baum  im  HMiie  ftbr  40  Personen. 
JttirUclMB  Bjnkwnmen  jff  1000  ävtA  ft«iwi]li|re  Beitrage. 

Hovse  of  Ckarity  for  dietressed  Persona  in  London  (Armen- 
lums  Ar  Notld«ldeiide),  seit  1846,  Sehe,  fiose  Slnet,'  besonders  fUr  Personen, 
die  ans  den  Spitftlem  entlassen  md  noch  nicht  rolle  Krttfte  som  Arbeiten 
haben.    Durchschnittlich  30  im  Hanse  (im  Jahr  1849  88). 

Association  fpr  the  Relief  of  the  Po  or  of  the  City  of  London 
and  parts  adjaeent  (Aimennntersflltaangsyerein  für  die  Altstadt  London 
oad  ai^p!<enienden  Theile),  seit  1798. 

Bt  Marylebone'Asociation  (Artnehrerein  fttr  8t.  Biarylebone,  High 
fiMveetX  seit  1880. 

Eide  IkoBolM  GeseUsdiaft  ist:  the  London  Philanthropie  See  (seit 
1847),  Cfaamomile  Stieet 

Vereine  für  Suppenanstalten. 

Movnt  St  Berniird  Hospice  or  Leioester  Square  Soup  Kit- 
eheii,  nach  dem  YoiiiUde  des  Bt  Bernhard  Hospice.  Im'  December  18&0 
wurden  yon  der  Leicester  Bquare  Anstalt  Suppe  und  Btod  reriheilt  an  3204 
Personen  in  der  Anstalt  und  an  12488  Personen  in  ihren  Wohnungen.  Diese 
AJMta&t  steht  In  Yerbindutg  mit  der  National  Phüantropic  Association  oder 
Poor  men*s  friend, Society.  Bin  Einschreibreg^ter  für  Stelle  suchende  Dienst- 
boten, Taglfthnpr  und  Handwerker  ist  damit  verbunden.  Dieses  war  die  erste 
Suppenanstalt  in  London.  Eine  sweite  damit  in  Verbindung  stehende  ist  die 
in  St  James*s  ^Ham  yard),  wo  auch  Schlafstlltten  (Dormitories)  für  Männer 
und  Frauen  (fOr  eine  Nacht)  nebst  guter  Suppe  und  Brod,  und  zum  Früh- 
stück eine  Tasse  Caffee  und  Brod  yerabreicht  werden.  Im  Januar  1850 
wurden  durchschnittlich  26  Personen  n&ohtUch  beherbergt,  und  an  38631  Per- 
sonen Suppe  ansgethdilt,  wovon  85089  an  Personen  in  ihren  Httusem. 

'EStk  anderer  Verein  fttr  Suppenanstalten  im  Nordwestlichen  Theile  von 
London  wurde  im  Jahr  1848  gestiftet,  unter  dem  Namen:  Society  for 
establishing  Soup  Kitchens  for  the  Poor,  in  the  'North  West 
Distriot  of  the  Metropolis,  New  R6ad,  bei  Tottenham  court  Read. 
Vom  Januar  bis  JnU  1849  wurden  ▼ertheüt:  36855  Portionen  (Quarti)  Fleisch- 
hrfihsnppe  (beef  soop)  und  49147  vierpfün^ge  Laibe  Brod. 

Im  Januar  1850:    9565  Portionen  Suppe    \      an  14051  Personen  gegen  Karte 

10002  TierpfOndige Brodel  unentgeltlich,  sonst  1  d.  flir  Si^pe 
4001  IC  {gekochten  Reis  ^  u.Brod.  Jfthrl.  Einkommen  j^  600. 

Auch  in  den  ^rigun  Theilea  von  London  werden  jetst  Suppenauitalten 
einf^iiilrtet 
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Ferner   hat   London    noch   16   Unterttutmngskatscn    ffir    i 
Zwecke  'Charitahle  Pension-    nnd  other  benerolent  proT 
fnnds\  nemlichi^Ton  «Qgemexnem  Cliankter  sv  Bewillig;anig  vnaF 
Ton  jff  l^  hi»  £  30  j&hrU  und  10  geringere.  ¥1— m  fir  lt>5l 
■dt  einem  jihiüchen  En&koounen  Ton  jff  18^9;  voirmi  jff  15799 
viüigen  Bchilgea  fliewen. 

Die   bedeutendste   Amtuk   dazvntir  ist   The   Xati^nni   Bnn«T 
Institute  <gest^  18I2v,    niiiiiih«ij  plecr.   Ar  4feert  Pi 
vie  1.  R.  mite  Knaflente,  ahe 
Unteischied  der  Beligin«    oder  des 
on  60  bis  68  Jshr  jP  ^  jÜaL 
,6Ä,7S,       .25.- 
nber  7S  Jahre  v    ^^     v 

Die  eewöhnliche  Zahl  der  Pensio^Lre  sR  2Z»X.    Das  jahifick 
jg  I<>v.     S«it  ISI^  wden  dnrchichmttiich  jg  5i")V  da 

GoTernesses*  Benerolent  Institution,  1S43 
rinnen.    Vi^    Anstal:    lÄhh    6.>* 

jg  7T*>V.    Jihrlich  «erden  4^  erhalten.    Ffnl^Tf  im  J  _ 

wmnter  jff"  -ä^  Ton  der  KOnizin. 

Eise  andere  An5iah  b:  The  Citr  of  London  General  Pentio 
JÜ[lg«B«ieer  Ueterssütnc^  -   n^d   PenriOM  Tcr>?ia    ür  £e 
ge^t.  1^I$,  aei:  nonailich^a  Pens:*  cen  tvb  IS  sh.  bcs  21  sh.  an 
vers.er  «cd  deren  Wimren:  jeae  5-S  P 

S7^   KccA^k-k«    rctersntnn^n   nn  CTiimii  ihaiiH    t«b  jg  56314 
Pm  ^ährEdfae  EbikoHBen  h.-cr^  ^  1V<l'. 
A^st^h  däe  Frefssanrer   hiTipn  Unters; 
dse  GetKÜchen« 
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LiterAry  Fnnd  Boeiety  (1790),  lineoln*«  Iiin  Ftelds»  als  HIOiskaMe 
fOr  bedllxfti^  Schrifteteller  und  deren  Familien.  Ein  ihnliofadr  ansgedelinterer 
Verein,  tob  Bolwer  nod  Dickens   angeregt  itt  gegenwirtig  im  Entstehen. 

Eben- 86  eine  British  Beneficient  Institution  für  Wittwen  und 
miverheiratfaete  TOohter  ron  Militlr-  tmd  Seeofficieren,  Oaistlichen,  AdTokaten, 
Kanfleuten  und  andern  aas  gaten  Familien,  die  jahrlich  JS  30  aof  Lebenaaeit 
eilialten. 

Auch  gibt  es  in  London  noch  mehrere  Lokal-Armenre reine  and 
Unterstütcnngskassen,  z.  B. 

Spitalfields  BencTolent  Society,  gest  1811. 

St:  John's  Chapel  Distriot  Society  (Bedford  row),  gest.  1S12. 

London  Stone  District  Yisiting  Society  (Cannon Str^),  gest  1630« 

St.  George  the  Martyr  Benevolent  Association,  for  yisiting, 
relicTing  and  imprpying  the  Condition  of  Uie  Poor,  gest  1843.  Dieser  Ver- 
ein besacht  and  unterstützt  die  Armen  mit  Nahrang,  Kleidang  and  Brenn- 
material (Steinkohlen),  and  yertheilt  religiöse  Bficher  anter  dieselben.  Jähr- 
liche Einnahme  über  £  300. 

.  St  Mary's  Soathwark  Charitable  Fand,  gest  1844;  gleiche 
Zwecke  wie  oben,  nebst  einem  besondem  Fond  fSr  arme  Wöchnerinnen 
(Lying-in  Charity). 

Als  besondere  Stiftangen  ron  Kirchspielen  sind  dieParochial  charities 
za  betrachten,  anter  eigener  Verwaltang  (Trustees),  gewöhnlich  aas  den  Kir- 
chenvorstehem  eines  Kirchspiels  gewälih.  Das  Einkommen  derselben  in 
London  and' Westminster  and  anmittelbarer  Nllhe  wird  jährlich  aafj^  40000 
geschützt.    (S.  yorher  '^olkserziehang".) 

7.  AntiaUien  für  betondere  Arten  von  Bedürftigen. 

Armeif-UnterstÜtzangsyereine  mittelst  Besuchen  in  den 

Wohnungen  der  Armen*). 

Der  älteste  dieser  Vereine  ist: 

The  Strangers'  Friend  Society,  gest  1785,  Exeter  haB,  sv 
Aoftochang  und  Unterstütsimg  armer  and  hülfloser  Personen, 
Kirchspiel  gehören,  ohne.  Rücksicht  auf  Herkunft  oder  Religion, 
durch  diesen  Verein   in    21    Districte  getheilt   und  Hauseigendi 
suchen  die  Fälle  in  ihren  Districten,  die  ihnen  am  nächstca. 

Ein  anderer  Verein  gleicher  Art  ist  the  Philanthrti.'r  *  *  zl^zj, 
gest  1803,  Mile  End  read,  auch  für  kleine  Schuldner. 

Ferner  the  General  Society  for  promol:irl  •-rijrVi- 
siting,  sMt  1828,  Exeter  hall. 

Der  Hauptyerein  ist  im  Jahr  1844  gestiftet  vmo;  «■  "^ma:  Af3>e:a> 
tion  for  promoting  the  Relief  ofDestitn-  *-i  z  ü-  3f  *- ripolii^ 
and   for  impröying  the  condition  of  *»•-  -      t.    Sy  a^a^«    i 


'  *)  8.  ''Armuth**,  wo  auch  die  neues  Bad 
häoser  (Lodgingbouses)  bemerkt  sind. 


Pftroehial  Asd  Disifict  Viiiting,  mBi«r  ik»  SaperiAi^sdl«»*« 
And  Direetion  oftke  Biskop  of  Londos  and  Ci«r|fy.  Di* 
g^M  dieaeg  Yeien»  betnigfln  hu  so»  J«kr  1660  iker  jg  4MNM. 
Fast  in  jedem  Kiiebapiel  «nd  I>istricl  tob  Lonikm    keittdet 
ZweigaatUlt  dieiee  Verans,  mit  eioem  CSeiidkdu»  der 
Kiroke  oder  aonsAgm   ekrbareB   Minaeiw  des  FirrkuwfJe  i 
Aneeerdem  kat  nodk  jede  Sekte  in  London  ikre  kesondeien 
cn  gleieken  Zuneken. 

• 

8,  Anstauen  zur  Unterstützung  von  Oewerhtraibtnden 
einseklieMUek  der  WitterenkMwen  ond  fieUttemen,  deck  okse  die 

(Si^e  Toriier  BperiuMeen). 

Keck  dem  Ptrbmentekeridit  Yom  A|irfl  1646  weien  in  Lendon  im  J.  1645 : 
39  HülüikMsen  für  Handwerker  (Loan  Soeietiea  oder  Loan  FnndiiX  die 
an  11660  Bittatelier  Vorsckfiaae  oder  Anleiken,  mit  a|id  okne  Zinaeui  im  Be- 
trage von  j^  56012  gemaebt  ketten*  (Die  genaoen  Anletelkwgen  dacfiber 
findet  man  in  *Hbe  Ckaritiea  of  London  pag,  170*^. 

Bin  besonderer  Fond  (Arneway  Ckarity)  iat  fßi  Vomckfiaae  yoa.  jg  50 
bifl  JS  100  gegen  3  pCt  jlbrlicke  2inaen  keatimmt 

Znr  Aoaatettnng  yon  jnngen  Kbepaaren  beatekt  ekenfidia  ein  Fond  toh 
jf  5000  (aeit  1761),  woron  jibrUck  9  Ekepaare  J£  15  jedea  erkalten. 

Die  Geaammtaahl  der  Loan  Sodetea  in  England  und  Waiea  keimg  den 
31.  Deaember  1850:  220,  die  der  Sparfnatalten  aller  Art  für  die  «keiteii- 
den  Klassen  33232  mit  3,032000  Mitgliedern  und  einem  Capital  Ton^  11,360000. 

Unter  den  Bparanstalten  London^s,  die  mgleieb  BeackAfkignng  geken, 
Koicknet  aädi  die  Petent  Penny  SavingU  Wo>rking  Bank  ana, 
gestiftet  1616  yon  einem  Fsan^Terein  (Bed  Uon  Street,  IQgk  Bo|boDi). 
Jeder  Einleger  oder  Einlegerin  sakH  wöekenUick  1  d»  wogegen  de  an  gnten 
Preisen  Arbeit  erhalten« 


tf.  An$lalten  zur  zittUchen  AufHchtung  der  (hfmüenen^  Verhütung  vorn 
Verbrechen  und  BeechS^Hgung  van  Niäk-  und  Dienzimädehem. 

'  Magdalen  Hospital  (Anstalt  für  geftU^n«  ^od  reomfitkige  liftdcken), 
Blackfiriara  road,  gestiftet  1756.  Die  darckschnittl}ehe  Zakl  der  im  Hanse 
befindlichen  ist  100.  Im  Jahre  1848  worden  115  aofgenommen ,  nnd  seit  der 
Gründung  7405,  woron  4977  von  ihren  Fanülien  wieder  angenommen,  oder 
mr  Zufriedenheit  Stellen  erhielten;  216  starben,  1236  wwden  fireiwillig  nnd 
752  als  nngebesaert  entlassen. 

London  Female  Penitentiary  or  Asylam  for  Femalea  (weib- 
liche Besserongaanstalt),  PentonTÜle,  gestiftet  1607;  eben^dls  fOt  geüükme, 
renmüthige  M&dohen.  Dorohsohnittliche  Zakl  im  Hanae  96.  Fast  die  Hälfte 
^  Aai«aben  wird  dnr^k  die  weibliche  Handarbeit  derselben  bestritten. 
Jikdiehea  Einkommen  jp  2000. 


I 


British  Peniteiit  Famale  Befuge  (weibGohe  DawiOTWgMMlrii), 
gelüftet  1699.  Canriraidge  Heeft,  Heokmey;  Zweck  wie  oben.  Dandudmitl- 
Kflhe  ZeU  hb  Hmim  41».    JilurUches  Brnkommmi  Jg  1500. 

Weetminster  and  Nerth  weit  Londoi^  Penitent  Fenale  Aty« 
Um,  gesiilltt  18S7.  (WeibÜehe  BewenrngBaaiUlt);  Zweek  wie  eben.  Oegeft- 
wAitig  im  Haiiie  SO.    JibrüchM  Einkommen  Aber  j^  .700. 

Gnardian  fioe.  witk  AayUm,  Bethnal  Green,  gestiftet  1824.  Zweck 
wie  oben.    Im  Haiue  84.    JAbrliobee  Einkommen  £  1000« 

London  800.  for  the  protection  of  yonng  Femalee»  with  Asy- 
Inm  an  Tottenham,  ee^t  1885.  (Verein  snm  fikbntse  Jmiger  Mädchen).  Im 
Gänsen  wurden  bis  Jetst  Ton  diesem  Verein  826  sdilecbte  Hftnser  nnterdrAckt 
und  472  jnnge  KAdchen  nnter  15  Jahr  alt  der  VerfBhhmg  nnd  dem  Laster 
entrissen.  In  der  Anstalt  zn  Tottenbam  befimden  sich  im  Jahr  1849  70  |fld- 
dhen  (nnter  15  Jsbren)  nnd  Banm  ist  flir  30  mehr,  sobsld  die  Ifittel  grOsser« 
JVhrlicbes  Einkommen  über  £  2000  (dnrch  freiwillige  Beitrftge). 

Female  Aid  Society  or  London  Female  Mission,  Bed  lion 
Square  (Verein  iqm  Schatae  nnsch^ldiger  nnd  xnr  Beesemng  gefallener 
Mädchen),  gestiftet  1886.    Dieser  Verein  hat  drei  besondere  Anstslten: 

1.  Home  for  friendless  young  Females  of  good  CbaracteXt 
New  Ormond  Street  (Hans  f^  jnnge  Mädchen  Ton  gutem  .Character,  die  ohne 
Freonde  und  Verwandte  sind)-  Banm  für  86  Mädchen,  die  hier  gegen  bfllif^ 
Woehenvergütung  an^^ommen  und  Terkdstigt  werden  (meist  für  Dienst- 
mäfäohen).    Im  ^ahr  1850  am  31.  December  waren  50  in  dieser  Anstalt 

2.  Home  for  Begistry  for  female  seryants  (Arbeitsnachweisunga- 
anstalt  für  Dienstmädchen),  BliUman  Street,  Bedford  Bow.  Im  Jahr  1850 
wUiden  eO  m  Dienst  gobraMit 

3.  Herne  for  penitent  Females,  VHiite  Lion  Street,  laBngton.  (Aastslt 
für  geliHene  reumüthige  Mädchen).  Im  Jahr  1849  wurden  198  au^enommeaf 
in  DurcküduuU  56  Jährücb. 

St  Marylebone  Female  Penitentiary  Soc,  gestiftet  1838.  Bosse- 
rungsrerein  für  21  Mädöhen.    New  Boad,  Queen  Ohailotie  row. 

The  South  London  Institution  for  the  Protection  andBefor- 
mation  of  Females  and  for  the  Suppreasion  and  Prerention  of 
Vice,  (Walworth)  gestiftet  1841.  (Anstslt  aum  fikkutae  und  cur  Besserung 
yerführter  Mädchen,  und  zur  Unterdrückung  und  Verhinderung  des  Lsaters), 
JährHcbes  Efaikommen  £  900. 

Für  die  Unterdrückung   des   Lasters,   scUediter  Bücher  und  Kider,  W- 
stakt  seit   1802   ein  besonderer    Verein,    der    aber   erst  seit  1816  iHrkaam 
ist  unter  dem  Nsmen:  Society  for  tke  auppression  ef  Vice 
Innftolds). 

Auch  für  die  Aufrechthaltwng  der  Oeaetae  mm  Sehutae  Ton 
Frauen  hat  sich  im  Jakie  1843  ein  YeteiB  ait  AMtalt  gekiUet:  Tke 
oiate  Inatitution  for  improving  aad  enforeiag  tke  laav  f%^  ^^ 
PreteetioB  of  women  (Upper  Cksilas  -Street, 
V«r«in    hat  luMptribskttah    ^Ba   bmm    Fi 
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Kapplerinneii  Tom  JnU  ld49  bewirkt:  '^o  protect  womai  firom  frandiileiit 
prACtices  for  proonring  tkeir  min*'.  JlhriicIieB Rmkammen an  £  100<L 

Society  for  the  improTement  of  Priton  DiBcipline  andSefor- 
mation  of  jvTOBile  offenders,  gestiftet  1815.  (Veroiii  sar  BeMenmg 
jngen^lieher  Verbrecher  md  siir  Veriiciw  inng  der  Geflngmnaidit.) 

The  British  Ladies*  Society  for  promoting  the  reformation 
of  female  prisoners  by  risits  and  Tcligiont  invtrnctioB  in 
prison.    (Britischer  Fraaenrerein  snr  Beaaenmg  weiblieher  6«langenen.) 

Asyhim,  St.  Martinas  lane,  Charing  cross,  gestiftet  1821  nnd  ron  Qülke- 
rinnen  geleitet  Besonders  hat  sich  die  edle  Ifrs.  FVy  di&tig  daffir  gezeigt 
Dieser  Verein  hat  Zweiganstalten  durch  ganz  England. 

Boyal  female  Philanthropie  Soa  for  the  reformation  of  fe- 
male prisoaers  after  their  discharge (Philanthropischer  FranenTerein 
zur  Besserung  weiblicher  Gefangenen  nach  ihrer  Entlassung  ans  den  Gefkng- 
nissen),  gestiftet  1822.  Asylum,  Little  Chelsea,  Fnlham  road.  Man  rechnet, 
dass  jährlich  an  7000  weibliche  Verbrecher  ans  den  ZnchthXnsem  nnd  CreAng- 
nissen  London^s  entlassen  werden,  die  grosslentheils  wieder  dem  Laster 
anheimfallen,  wenn  den  Renmüthigen, unter  ihnen  nicht  eine  Zuflucht  gebo- 
ten wird. 

Verein  zum  Schutze  und  zur  Beschlftigung  anner  Nihmtdchen. 
(Society  for  the  protection  and  Employment  of  distressed 
Ncedlewomen,  gestiftet  1843.  Rathbone  place,  Oxford  Street  Jährliches 
Einkommen  an  £  ^^*  ^  «^^^  X^SiXS  wurden  von  diesem  Vereine  fiber  800 
Mftdchen  beschAftigt 


Verein  zur  Unterstützung  und  zum  Schutze  armer  Putzmacherinnea  (Asso- 
ciation for  the  aid  and  protection  of  dressmakers  aad  milli- 
nersX  gestiftet  1843,  Clifford  Stieet  Dieser  Vwein  bat  zum  Zweck,  ,Bnbe- 
mittelten  MAdchen  aus  braren  bOrgerlichen  Familien  bei  Putz-  und  Küetder- 
macherinaen  Arbeit  zu  verschaiflen,  und  ein  Register  ftir  Stellesuchende 
zu  halten.  Im  Jahr  1849  wurden  1273  Mädchen  untergebracht,  besonders 
zur  Aushülfe  bei  vieler  Arbeit  Von  -diesem  Verein  wurde  auch  im  Jahr 
1848  eine  besondere  Unterstützungsanstalt  gegründet,  unter  dem  Namen:  The 
dressmakers*  and  milliners'  prorident  and  bencTolent 
Institution  (Sackrille  Street). 

Zum  Schutze  und  zur  Unterbringung  Ton  Dienstmädchen  anbeschol- 
toHon  Kul^  bestehen  in  London  noch  mehrere  Anstalten  und  Vereine. 

1.  ProTisional  Protection  So c,  Fenchnroh  Street»  (Verein  zum 
vuriäuflgoa  Sohuta  weiblicher  Dienstboten  ausser  Dienst),  gestiftet  1818. 

S«  National  Guardian  Institution  oder  Home  for  friendless 
young  Fenislea  of  geod  oharacter  (Anstalt  zur  Unterstützung  Yon  Dieast- 
mlUloheu,  die  aageablicklich  ohne  Dienst  sind,  mit  genauer  Untersuchung 
lliftr  SeugaiMe),  New  Ormoad  Street,  Bedfbrd  row,  gestiftet  1825.  Mit 
4isisr  AnstiUt  ist  ein  Versorgungshans  (Almshouses)  für  11  bejahrte  weibliche 
Uiiiistbo|«a  terbimden.  Diese  Anstalt  hat  seit  ihrem  fbtstehoa  an  1400  Dieast- 
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tnftdcben  aufgenommen,  die  sonst  genöthigt  g«we«en  würen,  zn  gemeinen 
Lodginghonses  ihre  Zuflucht  zu  nehmen,  und  über  8000  in  Dienste  gebracht 
-  -8.  The  Femal«  SerYants*  Home  Soc.  (Verein  mit  zwei  Anstal- 
ten für  brave  weibliche  Dienstboten  ausser  Dienst).  Zu  Hatton  garden  und 
zu  Nutford  place,  gestiftet  1886.  Im  Jahr  1849  wurden  489  in  den  swei 
Anstalten  aufgenommen  und  4800  zu  Stellen  Verhelfen.  JAfarliches  Ein- 
kommen j0  600. 

4.  The  Christian  Female  Serrants*  Register,  Camden  Town, 
gestiftet  1849.    Arbeitsnachweispngsaaetalt  fBr  christlicbe  Dienstm&dohen. 

Ausserdem  gibt  es  mehrere  Hülfirvereine  ftir  weibliche  'Dienstboten 
(prorrident  and  beneTolent  Societies  for  female  Servants),  worunter  die  be- 
deutendste: 

Thegeneral  Domestic  Servants^  Benevolent  Institu- 
tion, SackTille  Street,  gestiftet  1846.  Der  jährliohe  Beitrag  ist  von  3  sh. 
bis  10  sh.,  wogegen  Pensionen  von  j^  lö  bis  j^  25  und  zeitweilige  Unter- 
stützungen.   JAhrliche  Einnahme  zwischen  jg  3000  und  jff  4000, 

Im  Jahr  1841  zAhlte  man  in  London  168700  weibliche  und  39800  männ- 
liche Dienstboten  (fast  der  eilfte  Theil  der  Bevölkerung  von  London). 

/ft   Vereine  zuir  Beorderung  der  Gesundheit  und  bffentUchen  ^ 

SitÜichkeit  u,  s.  w, 

^.ightly  Shelter  to  the  Houseless  (Sohlafstfttten ' für  Obdachlose), 
gestiftet  1822  Old  Broad  Street,  mit  drei  Sälen:  Central,  Easterh  u. Western; 
offen  vom  1.  Januar   bia    zum  81.  März. 

Das  Central  Asylum  befindet  sich  in  White  Cross  Str., 

das  Eastem  .        .        .      '  in  East  Smhhfleld, 

das  Western  ....  in  Marylebone  (OgleStr.).  Letzteres  ist 
erst  seit  1850  eingerichtet 

Im  Jahr  1849  wurden  im  Central  Asyhim  beherbergt  27987  Personen 'und 

7584  Personen  mit  89933  Portionen  Brod  versehen. 
»  »  im  Eastem  Asylum  beherbergt  22722  Personen  und 

7292  Personen  erhielten  94100  Port  Brod. 

Die  jährliche  Einnahme  durch  freiwillige  Beiträge  beträgt  £  1500. 

Westend  nightly  Refuge  for  the  Houseless,  gest.  1888,  Pad- 
dington  Market  Str.  Diese  Anstalt  hat  Raum  ftir  2Ö0  Personen ;  oft  befinden 
sich  auch  300  darin.  Vom  1.  December  1849  bis  31.  März  1850  wurden 
21038  Personen  aufgenommen,  die  des  Abend»  V2  ^^^-  Brod,  Suppe  und 
Schlafst^tte,  und  des  Morgens  zum  Frühstück  </]  P^^*  Brod  und  1^  Schoppen 
warmer  Milch  unentgeltKoh  erhalten.  •  Auch  ist  hier  eine  Krankenstube. 
Jährliches  Einkommen  £  700.  ' 

Ein  neuer  Verein,  the  Samaritan  Soc  of  England,  im  Jahr  1849 
gestiftet,  befasst  sich  hauptsächlich  damit,  den  Armen  billige  Nachtlager  und 
Wohnungen  unter  den  Eisenbahnbogen  in  London  zu  verschaffen.  (S. 
"Amuth".) 


M  — 
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IL  AniiatUn  «mt  Vereine  sur  OniereHUsung  iesmtdefer  Votkihlaaen 

(armer  Wittwen  und  Wöchnerinnen,  Xleiner  Sclialdner, 

Schiffbrflohig'or,  Flsolier,  armer  M^troiea, 

airmer  Analftnder  v.  ••  w»). 

Gesammt-EinkammeB  jff  29881,  worunter  jff  19473  freiwillige  Beiträge. 

The  Widow*8  friend  andhenevolent  See.  (Der  Wittwen- Freund- 
Verein),  Cid  Fish  Str.,  Docton'  Commons,  gest  1808.  Im  Jahr  1849  wurden 
91  Tinttwen  unteratOtet  (1  j^  hia  2  ^  Jährlich  imd  ehiige  jff  5).  Einkommen 
Mofli  jg  167. 

SocietjT  for  the  Relief  of  diBtreased  Widows,  Sackvflle  Street, 
gaat  1828.  Verein  fSr  nothleidende  W^ttw^n.  Jährliches  Einkommen  ^  700. 

The  mother  and  infanfa  friend  Society  (Verein  fOr  arme  WSch- 
nerimien),  geat.  1812,  St.  Swithin,  London  Stone.  - 

Diatreased  Heedlewomen'a  Society  (S.  roriier  8.  564), 

Sioaiety  for  the  Die  Charge  and  Erlief  of  Persona  impri« 
aoned  for  amall  Debta  thronghont  England  and  Wales  (Ver- 
ein snr  Bej&reiong  und  ünteratlitamg  ron  Fenonen  in  England  und  Walea, 
die  wegen  kleinen  Schulden  inVerhaft  aind),  gestiftet  1772.  Mehr  wie  j§  80 
werden  jedoch,  im  Weg^  dea  Vergleichs,  nicht  beaahh.  Zwei  Hausbewohner 
mfiasen  ffir  die  Bechtschaffenheit  und  den  Fleiss  de»  Schuldners  einstehen. 
In  den  lotsten  adit  Jahren  wurdefi  durchschhittUd^  an  1200  Sdmldner  be- 
freit und  aeit  der  Gründung  dea  Vereins  68788  Schuldner ,  und  jf  219422 
fär  ^e^lben  bezahlt.  Seit  dem  neuen  günstigen  Gesets  Über  kleine  Schuldner 
wurden  im  J.  1849  bloss  noch  142  Schuldner  n^it  J0  1824  unterstüist. 

Shipwrecked  Fisliermen  and  Marinera^Bene  volent  Sooiety, 
(MildthMiger  Verein  fär  schiilbrflchige  Fischer  und  Seeleute),  geat  1889,  be- 
sonders für  die  Hinterlassenen  solcher  Verunglückten.  (Auch  für  frem,^^ 
Schülbrüchige,  die  an  den  britischen  Küsten  stranden.)  Jährl.  Einnahme  ^4600. 

Destitute  Sailors'  Aaylum,  WeU  Str.,  London  Dooka,  gest  1827. 
(Anstalt  für  anne  brodloae  Matrosen  aus  allen  Nationen).  Durchachnittlich 
werden  1500  des  Jahrs  darin  aufgenommen.    Jährliches  Einkommen  jfi  600. 

The  Sailors*  Home  or  Brunswick  Maritime  Establiahmcnt 
(geci  1885)^  Well  Stnat»  London  Docks,  Anstalt  und  Aufenthaltsort  Ar  Ma- 
troaen ,  die  aich  am  Lstide  befinden  und  nicht  ohne  Jßttel  aind.  In  Jeder 
groaaen  Hafenatadt  ist  Jetat  eine  solche  Anstalt  DurohsehnitlÜeh  werden  hier 
8wia6h«n  4000  und  5000  des  Jahra  gegen  2  ah.  per  Tag.  ftr  Koat  und  Woh- 
nuqg  an%eiiommen.  Jährliohes  Einkommen  über  jg  6000,  wonmter  jf  2000 
ana  freiwilligen  Beiträgen.  Auch  dient  ^eae  Aaatalt  ala  Spar-  und  Aufbe- 
wahmngakaase  der  Ersparnisse  der  Matroaen.  Im  Jahr  1849  gingMi  auf 
diese  Weise  über  jg  80000  durch  die  Hände  dst  Vorsteher. 

Trinity  Hosprtal  (S.  vorher  S.  547). 

Society  of  Frienda  of  Foreigners  in  distress  (Verein  fBr 
nothleidende  Ausländer  ana  allen  Nationen),  Flnsburjr  Chambers,  gest  1806. 
Nicht  bloss  seitweilige  Unterstütanng,  sondern  auch  feste  Penaioneu  an  Be- 
tagte. Jährildie  Einnahme  an  jg  8000 ,  wozu  die  Itönigin  jg  100  lieitHigt 
Präaideiit  Henog  y.  Wellington* 
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Die  Bibelgesellschaft  ffir  das  In-  and-Aiuland   (British  and  Foreign 

Bihle  See),  Earl  Str.  Blai^friars,  entstjmd  im  Jahr  1804,   für   alle  Sektes, 

obgleich  Ton  der  englisch-bischöflichen  Kirche   ausgehend.     Ihr  Einkommen 

im  Jahr   1860   betrag  £  103880,   (einschliesslich  Geschenke   ond  Legate); 

die  Ausgaben   £  103543.     Die   Gesellschaft  ztthlt   an    500   lebenslSngliohe 

Govemors  beiderlei  Geschlechts,   die  sich  diese  Würde  dureh  Bezahlnng  von 

j^  100  und  darüber  erworben  haben,  und  an   3000   gewöhnliche  MitgUedei^ 

nA  jfthrlichem   Beitrag  ron  £  1.1.0.     LebenslXiigliehe   Mitglieder  zahlen 

j^  50  bis  j^  100. 

Seit  ihrer  Gründung  im  J.  1804  hat  die  Bibelgesellsdiaft  über  £  3,500000 
verausgabt  und  über  24  Millionen  Bibeln,  (worunter  140  in  fremden  Sprachen 
und  Mundarten)  verbreitet,  und  über  40  Millionen  Bibeln  mit  dem  neuen 
'Testament.  (Die  Bibel  wird  ohne  die  apokryphischen  Bücher  ausgegeben.) 
Sie  besitzt  gegenw&rtig  m  England  und  Schottland  3217  Zweig-  uncTHülfii- 
vereine  ohne  525  in  den  britischen  Colonien,  (worunter  146  in  Westin^en  und 
60  von  freien  Negern  geleitet),  nemlich: 

416  auxiliaries  (Hülfsvereine), 

844  branches  (Zweig-  und  Filialgesellsohaften), 

2457  associations  (letztere  werden  meist  von  Frauenvoreinen  geleitet) 
und  522  in  Irland.  Ausserdem  steht  sie'  mit  56  Schwestergesellschaften 
(nicht  britischen)  in  Europa  und  Amerika  in  Verbindung  und  unterhält 
Schriftniederlagen  in '  Paris  ,  Brüssel ,  Amsterdam ,  Stockholm,  St.  Petersburg, 
Constantmopel  u»  s.  w.  Die  Bibeln  für  den  europftischen  Continent  weiden 
theils  in  London,  theils  in  Frankfurt  a.M.,  Paris,  Brüssel,  Amsterdam  u.  s.  w. 
gedruckt.  Die  stärkste  Summe  ist-  für  Frankreich  verwendet.  Der  Frankfurter 
Agent  wirkt  auch  für  die  Schweiz^  Ungarn,  Polen  und  bis  nach  Odessa  hin. 
In  Frankreich  hat  die  britische  Bibelgesellsdiaft  seit  1844  an  .8  Millionen 
Bibeln  und  neue  Testamente  in  Umlauf  gesetzt,  trotz  der  dortigen  grossen 
Schwierigkeiten.  Im  Jahr  1850  wurden  im  Ganzen  von  der  britischen  Bibel- 
gesellschaft vertheilt:  788078  Exemplare  und  von  den  Niederlagen  im  Aus- 
lande 1,137617. 

Die  Bibelgesellschaft  der  Trinitarier  (Trinitarian  Bible  Soc),  Strand, 
gest  1881,  ist  als  Zweiganstalt  der  obigen  zu  betrachten. 

Die  Bibelgesellschaft  fÜi^  die  Land-  und  Seemacht  (Naral  and' Military 
Bible  Soc),  Sackville  Str.,  gest.  1780,  ist  nicht ^bloss  für  Heer  und  Flotte, 
sondern  auch  für  Militär-  und  Seespitäler,  Kasernen,  Schulen,  Kanalschlffe, 
Fischerleute  u.  s.  w.  bestimmt.  Diese  Gesellschaft  verbreitet  jährlich  an 
20000  Exemplare  Bibeln  und  Neue  Testamente.  Seit  der  Gründung  517691  Ex. 

Kirchen  - Missionverein  (Church  Mission  Society)  für  Afrika  trad 
Asien  (gestiftet  1800),  Salisbury  Square,  Fleet  Street,  hat  104  Missionär- 
Stationen  und  eine  Bildungsanstalt  für  Glaiubensboten  (Missionäre)  zu  Islington. 
Ihr  Einkommen  betrug  im  Jahr  1850  j^  112352  (an  £  8000  mehr  wie 
im  Jahr  1849).  Im  Jahr  1850  erhielt  sie  wieder  ein  Vermäohtniss  von 
£  15000  von  einer  Miss  Grodwin. 

Der  Missionsverein  von  London  (London  Missionary  Society), 
gestiftet  1795,  Bloomfield  Street,  Finsbury,  unterhält  in 'Irland  an  700  Missio- 
näre und  in  Europa  171.  Jährliches  Einkommen  zwischen  £  60000  nnd 
£  70000. 

Der  Missionsverein  der  Methodisten^  W/islcyan  Methodist  Missio- 
nary Society  (Bishopsgate  Street),  gestiftet  1816,   zählte  im  Jahre   1849; 


tk«  C%«t  (I 


iissi#aX 


(CkBrck  »f  8c«tUa4'i 


F#rti(a  mi<  S«ei«tj, 


Hai). 


Tk«  Mm«  9^««  Ur  tk«  K4««ati«B  »f  tb  Kcc«  a»^  C^Uvrcd 


^Cki^t^k  ^f  I^^Imi^  S%k«*l    8««.  for  K»vf««B4lM4    ab«   tk« 
O^WlftiMX  9«ik  l«8t  CkühiB  flM%  IfocMiiB.     BUittH 

<ttllk<»^Hfai  Ufer  «t  CMMte  (C«ImU1  Ckvrck  Boe.), 


-    561    - 

Colon iftl  Biahoprios  fand  (Conncil  for  Colpiiial.  Biflhopric8)|  g^st. 
1841,  JPaH  maHy  Office.  Verein  von  englischen  EnbiBchöfen  und  BischQfen 
ausgehend,  mr  Errichtung  von  BiBcho&sitzen  in  Australien,  Neuseeland,  Cap 
d.  g.  Hoffnung,  Hong  kong  und  Gibraltar.-  Seit  1841  wurden  9  Sitze,  wobei 
259  Geistliche  angestellt  sind,  mit  £  50000  Ausgaben  errichtet  Der  gegen- 
wärtige Capitalfond  (Stock)  beträgt  über  £  100000.  Gesammtausgaben  seit 
1841  über  £  120000. 

Allgemeiner  Verein  der  Baptisten  (Baptist  Union),  Moorgate  Str.,  gest. 
1812,  zur  näheren  Vereinigung  der  Prediger  und 'statistischen  Kenntniss  der 
Schulen  etc.  Jährlich  erscheint  '^die  Baptist  Mantial".  Die  Baptisten  besitzen 
gegenwärtig  in  England  und  Schottland  1911  Bethäuser  ^chapels). 

Ihre  Vereine  sind: 
Der  Missionsverein  (Baptist  Mission  Society),  seit  1792,   hat  232  aus- 
wärtige Stationen,  wovon  79  in  America.  Einkommen  im  J.  1849   £  19736 
Der  Verein  für  innere  Mission- (Home  Mission)   gestiftet   1797, 

Einkoinmen  im  Jahr  1849  .    .    .    , ^      4621 

Der  Verein  für  Irland  (Baptist  Irish  Society),  gestiftet  1814, 

Einkommen  im  Jahr  1849 ^      2546 

Der  Allgemeine   Missionsverein  (General  Baptist  Mission), 

gest  1816.    Einkonunen  im  Jahr  1849 •     •    »      2689 

Der  Bibelverein  (Bible  Transaction  Society),  gestiftet  1840. 

Einkommen  im  Jahr  1849 , „       1774 

Besonderer  Fond  für  l^irchen  und  Prediger  (Particular  baptist 

Fund),  gestiftet  1717.    Einkommen  im  Jahr  1849 i,      2604 

Der  Verein  zu  Bath  (Bath  Society),  gestiftet  ^816,  Einkommen 

im  Jahr  1849 „        352 

Fond  zur  Erbauung  von  Be^häusern   (Baptist  Building  Fund) 

gestiftet  1824.  Einkommen  im  Jahr  1849 9        528 

Eine  Normalschule  für  angehende  Prediger  besteht  zu  Stepney  bei  London. 

Verein  der  Independenten  (Congregational  Union),  Bloomfield  Street, 
für  Versammlungen,  Missionen,  Berichte  von  Sonntagsschnlen  und  Verbreitung 
von  Schriften ;  gibt  auch  ein  Jahrbuch  (Congregational  yearbook)  heraus. 

Zu  dieser  Union  gehören: 
The  Irish  Evangelical  Society,  gest  1814,  für  Irland.    £ink.j^3701. 
The  Home  Missionary  Society,  gest  1809.   Jährl. Einkommen ^ 6445. 
The  Colonial  Mifesionary  Society,  gest  1886,  für  die  Colo- 
nien.  Jährliches  Einkommen .j^2950. 

Schulverein  für  Irland  (London  Hibernian  Society  in  aid  of  the 
Church  Edncation  Society  for  Ireland),  gest  1806.  Jährliches  Eink.  £  3000. 
und  mit  der  Muttcranstalt  (Society  for  church  edncation)  in  Publin,  ^  37500. 

Frauenverein  für  Mädchenschulen  in  Irland  (Ladies'  Hibernian  Fe- 
male School  Society),  London  association,  gest  1822.  Im  Jahr  1849 
unterhielt  dieser  Verein  197  Schulen  mit  12738  Mädchen.  Durchschnittliches 
Einkommen  £  2000.    An  der  Spitze  steht  die  Herzogin  von  Beaufort. 
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j^  44000  für  englich-biscliSfliche  Kirchen  in  den  Colonien  ausgegeben.  Das 
jlhrlicbe  Einkommen  betrftgt  über  £  a2000  (meist  freiwillige  Beitrage). 

Üerim  Jahr  1825  gestiftete  Verein:  Society  for  promoting  Christian 
Instruction  in  London  and  Vicinity,  Paternoster  Bow,  z&hlt  meist 
Independenten  (ConcpregationaUsts)  zu  Mitgliedern,  und  hat  ein  jährliches 
Einkommen  von  ca.  £  500. 

Verein  fär  religiöse  Schriften  (Religious  Tract  Soc),  1799  gest.,  Pa- 
ternoster Row,  yerbreitet  religiöse  Schriften  für  alle  Sekten  in  den  Colonien 
und  im  Auslande,  jKhrlich  im  Durchschnitt  über  22,000000,  in  110  Sprachen 
und  Mundarten.  Das  Einkommen  dieses  Vereins  betrug  im  Jahr  1849  nahe 
an  £  00000,  wovon  an  1/4  für  den  Verkauf  von  Schriften,  das  übrige  durch 
f^eiwiUige  Beiträge. 

Ausserdem' bestehen  noch  Vereine  zur  Vertheilui\g  von  religiösen  Wochen- 
und  Monatsschriften  (für  Familien- Andacht) : 

1)  the  English  Monthly  Tract  Soc,  gest.  1837; 

2)  the  Weekly  Tract  Soc,  gest  1847; 

8)  the  Prayer  Book  and  Homily  Soc,  gest.  1812. 

Church  of  England  young  men'sSociety  for  aidingMissions 
at  home  and  abroad  (Verein  von  jungen  Männern  der  englisch-bischöf- 
lichen Kirche  zur  Unterstützung  der  Missionen  im  In-  und  Auslande),  gest. 
1844,  St.  Bride's  Passage,  Fleet  Str.  Die  Zahl  der  Mitglieder  O^ge  Männer 
unter  35 Jahren),  die  wöchentlich  1  d.  und  darüber  bezahlen,  beträgt  gegen- 
wärtig 2700.  Dieser  Verein  hält  wöchentliche  Versammlungen  oder  .vielmehr 
Betstunden  für  Bibelvorträge  und  Gebete ,  und  monatliche  Versammlungen 
über  Missionsgegenstände;  er  hat  28  Zweiggesellschaften,  wovon  12  in 
London  und  16  im  Innern  von  England. 

Ein  ähnlicher  Verein  junger  Männer^  ebenfalls  1844  gestiftet  unter  dem 
Namen:  Young  Men*B  Christian  Association,  Gresham  Str.,  City,  hat 
eine  mehr  weltliche  Richtung}  ein  Gesellschaftszimmer  (coffe-room),  Lese- 
zimmer und  Bibliothek,  sowie  Abendklassen  zur  Erlernung  der  gi^iechischen, 
hebräischen,  französischen  und  deutschen  Sprache  und  der  engUschon  Literatur. 

Verein  für  innere  Mission  (London  Domestic  Mission  Society), 
gest.  1834,  Lincoln*s  Inn  Fields,  zur  Beförderung  der  Religion 'und  Sittlich- 
keit unter  den  Londoner  .Armen  und  Verbesserung  ihrer  häuslichen  Lage. 
JährÜöhes  Einkommen  £  1200. 

Londoner  Altstadt  innere  Mission  (London  City  Mission  oder  City 
of  London  Mission),  gest  1835,  Red  Lion  Square,  für  Religionsunterricht  und 
Verbreitung  religiöser  Schriften  unter  der  ärmeren  Klasse.  Die  Missionäre 
gehen  in  den  ärmeren  Distrikten  von  Hans  zu  Haus,  ermahnen  zur  Sonntags- 
heiligung  u.  s.  w.  Auf  diese  Weise  werden  jährlich  an  120000  Familien 
oder  an  500000  Personen  besucht    Einkommen  im  Jahr  1849  £  19069. 

Verein  für  Städta-Mission  im  In-  und  Auslände  (British  and  Foreign 
Town  Mission  Soe.),  gest.  1837,  Red  Lion  Square.  Dieser  Verein  hat  an 
60  MiMioB»>Aa«talten  mit  100  Agenten  Im  Innern  von  England  und  ein 
jährhohes  Einkommen  von  nahe  an  £  4000. 


—Ol» 

^[^muai  ^jaaA.     f;nif.n— i«i  jf  v*n. 

na  a«flr  'teas  T.«.*i  imiürmaoi.   )«sflBeac  w^  F 


fctftrma?.'»x: 

1*  l%liM.^iitA  Frotet'Am'.  ix*;iii:<.    Ki:   l>i7;   ^Ac 

fir  60  b«:§  9«/ 
Die  ET»sdHdhe  Tez1n<izs^  ithe  ETaagelieal  Alliaace,  ^««.1846, 
Urcrpool   k^i«   ia  0«..Ut  1946;    nr  gnmatm  Yereiaagmag  der  Pn>- 

8st«r  BdL     EmkoniBbeii  !■  Jabr  1S49  j^  810. 
ADgeB^rffter  Fzie^nsTCTinB    2^oc  for  tbe  promotioa  of  pernaneikt 
aad  anirersal  peace  .      EmkoBBen   im  Jabr  1849  «bcr  j^  1800.    Die 
Hai^cbeforderer   dieses   Verein«   »izid  die  Qnlkcr   ^Soc  of  Priends)   and  & 
ICt^fider  der  lilmigkeitotcfeiiie. 

Der  erste  FiieJe—ferein  entstand  im  J.  1816  zo  iCewjork  (Nevyork 
Peace  doeietj;.  Die  Yeranlaawmg  dami  gaben  die  mSwJCTMchca  MJachtea 
in  Enopa  in  den  Jabica  1812—1815.  Ein  ibnlieber  Verein  bildele  sieb  in 
hanksm  im  J.  1816,  in  Genf  im  J.  1830,  in  Pari«  im  J.  1841  (als  Ansschass 
der  ßouM  de  la  monle  Cbr^enne),  in  Brfissel  ond  in  vielen  aadem  Sttdten. 
Der  ente  FirledenseoBgress  fand  in  London  am  22.  Jmii  1848  statt  Den 
HmipCantiieb.eibielt  in  der  neuem  Zeit  dieser  grcNMbenige  Verein  dqrcb  die 
Begmsterang  und  nnermadlicbe Tbltigkeit  Ton  Elibn  Barrit  ans  den  Ver- 
einigten Staalen.  Im  J.  1848  war  der  zweite  aUgemeine  Congress  in  Brfissel, 
der  dritte  im  Angnst  1849  in  Paris  ond  der  rierte  im  Avgnst  1850  sn 
Fnnkfiiit  a.  11.  —  Die  Verfaandlmigen  derselben  sind  in  folgeadra  Scbrift^ 
entbalten: 

Congi^  des  amis  de  la  Paix  anirers^e  r^oni  k  Bmxelles  en  1848. 

Bmxelles  1849.  80. 
do.  .     do.  r^nni  k  Paris  en  1849.  Paris  1850.  8o. 

Verbsndlmigen  des  Friedensoongresses  zaFrankftirt  a.  M.  Frkft.  1851.  H^. 
nftobste  Friedenscongress  wird  am  22.  Juli  1851  und  folgende  Ta^  in 
\n  gebalten. 
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Verein   snr  AbsohafiVmg  .der  Sklftrerei  (BriÜBh  and  Foreign  Anti- 

SlarerySociety),  neu  gest.  1839.  Der  erste  Verein  *.  Society  for  the  aboKtion 

of  the  Slave  Trade,  entstand  schon  iih  J.  1787.  Einkommen  im  J.  1849  j^  1241. 

Im  J.  1849  ztthlte-man  in  den  Vereinigten  Staaten  .    .  a,095000  Sklaven 

Brasilien 3,250000        „ 

den  spanisoken  Colonien  .  .  900000  ,, 
den  hollMndisohen  Colonien  .  85000  „ 
den  südamerik.  Bepubliken  .       14000        „ 

(S.  auch   "Cfanrch  Missionary  Society'*   nnd  "Wesleyan  Society'%  welche  die 
Schalen  anf  der  Westküste  Afrikas  unterhalten). 

VereiD  zur  Erbauung,  Erweiterung  und  Ausbesserung  yon  Kirchen  und  Bet- 
'httusem),  gestiftet  1818  (Incorporated  Society  for  promoting  the 
EnlargementjBuilding  andRepairing  of  churches  and  ohapels) 
WhitehaU.  Seit  der  Entstehung  dieses  Vereins  hat  derselbe  jg  439698  für 
obige  Zwecke  ausgegeben,  im  J.  1849  allein  an  jff  13000.  Jtthrliches  Ein- 
kommen an  ]0  17000  (halb  aus  Capitahinsen  halb  durch  freiwillige  Bei- 
träge). Zu  gleichen  Zwecken  besteht  noch  eine  besondere  Begierungscommia- 
sion  (worin  die  beiden  Erzbischöfe  und  mehrere  Bischöfe);  seit  1820  unter 
dem  Namen:  CommisSion' for  building  additional  churches  in 
populous  Pari  sbe ff,  die  j&hrl.  dem  Parllament  einen  Bericht  (Beport)  rorlegt, 
und  besonders  auch  für  Freisitze  fUr  die  Armen  in  den  neuen  Kirchen  sorgt 

Ausserdem  bestehen  seit  1836  mehrere  Fonds  zu  demselben  Zweck: 

1.  Metropolitan  churches  Fund  (1836),  Fall  Mall,  för  Erbauung 
von  50  neuen  Kirchen  und  Kapellen  in  der  Hauptstadt,  mit  dem  Bischof  von 
London  an  der  Spitze.  Bis  zum  J.  1845  waren  bereits  38  Kirchen  und  eine 
Kapelle  neu  erbaut,  die  zusammen  nahe  an  jff  250000  kosteten. 

2.  Cburch  extension  fund  for  new  churches  (1844),  besonders 
zur  Anstellung  guter  Pfarrer.  Die  freiwilligen  Beiträge  betrugen  bis  zum 
31.  Mai  1849  jg  20556. 

3.  Southwark  fund  for  schools  and  churches  (1845),  St.Martin*8 
place.  Die  freiwilligen  Beiträge  betrugen  bis  zum  J.  1848  nahe  an  jff  30000, 
wovon  6  Schulhäuser  und  2  Kirchen  neu  gebaut  wurden. 

Die  Independenten  besitzen  ebenfalls  (seit  1848)  einen  besonderen  Fond 
zur  Erbauung  von  50  neuen  Bethäosem :  London  Congregational 
Chapel  Building  Funds  (Bloomfield  Street). 

Zur  Anstellung  und  Unterstützung  von  Hülfspfarrem  der  englisoh-bischSf« 
liehen  Kirche  und  Einrichtimg  von  Betsälen  in  armen  und  volkreichen 
Districten  bestehen  zwei  Vereine  in  London : 

1.  Church  Pastoral  aid  Society  (1836),  mit  Lord  Ashiey  an  der 
Spitze,  und  jährlichem  Einkommen  von  jg  32000.  Im  Jahr  1850  jß  31595. 
Im  gleichen  Jahre  (1850)  wurden  332  Pfründner  (incumbents)  unterstützt. 

2.  Society  for  promoting  the  employment  of  additional 
Curates  in  populär  places  (Whitehall),  gest.  1837,  mit  mehreren Zweig- 
vereinen:    Jährliöhes  Einkommen  jff  21000. 

Auch  für  die  Erziehung  von  Geistlichen  der  englisch-bischöflichen  Kirche 
besteht  seit  1845  ein  Fond:  Clerical  Education  aid  Fund  (Sergeanfs 
Ina),  mit  einem  jährlichen  Einkommen  von  ungefähr  jff  fOOO. 
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Im  J.  1850  E&hlte  man  ZQ  London  in  Allem  1 7  Yereine  IBr  ne«e  Kirchen,  Unter- 
stützung Yon  Geistlichen,  Axmenhesnchen  etc.  (Societies  for  Chozch  &  Chapel 
extension ,  Clerical'  aid ,  pastoral  &  lay  yisiting ,  etc.) ,  deren  jJÜbrliches  Ein- 
kommen durchschnittlich  £  114143  betrug,  (wovon  JS  B3737  durch  freiwillige 
Beiträge).  Femer  12  Vereine  zur  Verbreitung  religiöM^  Schriften  -  (Book  and 
Tract  Societies  for  promoting  Christian  knowledge  and  influence)  mit  jähr- 
lichem durchschnittl.  Einkommen  von  ^  166777,  neml.  £  113280  von  Verkauf 
von  Schriften  und  £  53497  freiwillige  Beiträge,  Geschenke,  Zinsen  etc.  Im 
Frühjahr  <1851  fand  in  London  eine  Snbsoription  statt  zur  Enreitenmg  engl.- 
bischöflicher  Kirchen  (for  ehuroh  extension) ,  wobei  sich  der  ErzbSsäof  von 
Canterbury  mit  £  2000  unterzeichnete,  der  Bischof  von  London  mit  J^  500O, 
vier  andere  mit  £  5000  jeder,  Lord  (irosvenor  mit  £  2000  und  viele  mit 
£  1000  und  £  500  ein  jeder. 


iß.  Vereint  und  UnterstUtzungskassen  för  Auswanderung. 

Society  for  the  promotion  of  Colonisation  (Verein  zur  Beförde- 
rung der  Ansiedlung  in  den  Colonien),  gestiftet  1848,  Charing  cross. 

Diesei:  Verein  hat  viele  Zweiggesellsohaften  in  England  und  ging  aas 
dem  früheren  ''Labourer*s  Relief  Emigration  Committee'*  hervor.  Sein  Zweck 
ist  besonders  verheirathete  Leute   (unter  40  Jahren)  mit  Anleihen,  Bath  oder 

I  

auch  freier  Ueberfahrt  nach  Australien  und  dem  Cap  der  guten  Hoffiinng,  za 
unterstützen. 

The  National  Benevolent  Emigration  Soc.  (Müdthätiger  Aus- 
wanderungsverein), gestiftet  1850.  Lombard  Street,  George  yard.  Besonders 
zur  Unterstützung  der  Kirchspiele  für  den  Zweck  der  Auswanderung  von 
Unbemittelten,   theils  durch   freie  Ueberfahrt,   theils  auf  sonstige  Weise. 

In  vielen  Kirchspielen  Englands  besteht  jetzt  ein  besonderer  Armenfond 
für  Auswanderungszwecke. 

Fund  for  promoting  Female  Emigration  (Hfilfskasse  für  weib- 
liche Auswanderer),  gestiftet  18^8,  St,  Martinas  place;  meist  f&r  arme 
Nfthmttdchen,  deren  man  in  London  an  30000  zählt,  und  wovon  viele  bloss 
2V2  d.  bis  41/2  d.  des  Tags  verdienen.  Sir  Sydney  Herbert  hat  sich  zur 
Gründung  dieser  Kasse  sehr  thätig  gezeigt,  sowie  auch  fär  -den  folgenden 
Verein : 

The  British  Ladies*  Female  Emigration  Soc.  (Frauenverein  für 
weibliche  Auswanderer),  gestiftet  1849,  Red  Lion  Square,  der  besonders  für 
gute  Aufsicht  während  der  Ueberfahrt  und  sittliches  Verhalten  sorgt. 

Für  die  neue  Colonie  auf  Neu  Zealand  (Canterbury  Colon y)  wirkt 
ebenfalls  ein  Verein  (Canterbury  Association)  und  der  neue  Bischof  der  englisch- 
bischöflichen Kirche  auf  Zealand. 

Family  Colonization  Loan  Soc.  (gestiftet  im  Jahr  1850  von  Mrs. 
Chrisholm).  Dieser  Verein  leiht  auswandernden  rechtschaffenen  Familien  Gel- 
der zur  Bestreitung  der  Ueberfahrt  etc. 

Ein  Almanach  für  Auswanderer  besteht  unter  dem  Titel:  "The  Emi- 
grant's  Almanatsh  (4  d.)    S«  später  ''Auswanderung**. 


—    567    - 


17,  Vereine  för  vorübergehende  Zwecke. 

Verem  toi  Unteratütoting  der  grossep  Noth  in  den  entfernten  Tfaeilen  von 
Irland  und  Schottland  (British  Association  for  the  Relief  of 
extreme  Distress  in  the  remote  parts  of  Ireland  and  Scotland) 
wnrde  im  Jahr  1847  gestiftet. 

IKe  Einnahme  Tom  1.  Jan«  1847  bis  snm  25.  Dea.  1848  betmg  j^  269302.  6.0 
dazu  Yon  der  Regierung  (Qneen's  Letter  Fond  Ir  jff  17067.'  O.lOl       200738  15  2 

do.  2r  „   30167.14.  4|   " 

jff  4*70041.  1.2 
und  Lebensmittel  im  Werth  von «    133494.  7.0 


zas.  jff  608535.  M 

Verein  zur  Boden- Verbesserang  in  Irland  (Irish  Amelioration  Soc), 
gest  1849.  Diess  ist  ein  kaufmännisches  Unternehmen  zur  Bearbeitung  der 
Torfinoore,  besseren  Benutzung  des  Düngers  u.  s.  w.  Das  Capital  beträgt 
jg  500000  zu  jg  10  die  Actio. 

Patriotischer  Fond  (PatriotioFand)  zum  Zwecke  der  LandeBTcrthetdigungi 
entstand  im  Jahr  1808  in  Lloyd!s  Coffeehouse,   dessen  Mitglieder  jg  20000 

unterzeichneten.    Im  Jahr  1809  weiter „      5000 

1812      do. ^  ^     10000 

zus.  jg  35000 

Jetzt  dient  dieser  Fond  zur  Unterstützung  verwundeter  britischer  Krieger 
ui)d  deren  Wittwen  und  Waisen. 


Müde  8itftungen  m  den  Vereinigten  Staaten. 

Nirgends  zeigt  sich  die  Unwahrheit  des  Vorwurfes:  'die  Amerikaner  ge- 
dächten nur  des  Gelderwerbs  und  materieller  Genüsse"  so  sehr,  ab  bei  Be- 
trachtung ihrer  durch  i^eie  Beiträge  und  Selbstbesteuerung  entstandenen  sehr 
zahlreichen  milden  Anstalten  für  Alte^  Kranke,  Blinde ,  Taubstumme,  Wahn- 
sinnige.   Es  ist  unmöglich,  sie  sämmtlich  außsuzählen. 

(Friedr.  r.  Raumer  ''Die  Vereinigten  Staaten  von  Nord-Amerika, 
Ir  ThL  8.  518".) 


3l  Amnith 


y^id^er  ^Pi^iir    rmte»^,   —    L'^^^wüekL 

mkaf*Uke   Armm 

zutkttuU  Bettler  tmd  Arititjmehmde    Ti 
Jrwum^^sirhs  der  BmmptMmdi.    — 
Hfkr^ilmd,  —  Arwmik  m  Onmtikritmmmim  i 
hti^ietL,  Frmkkr^k^  Httüamd^  iP^smtvikUmd 

fjt  int  fnr  i^ik  MeaKh^mfi^iuaH   em   tättAenfAH^ffAr 
Ltmd^t  w«  flo  Tiel  Wohlsaad  mad  BeiektkvB,   w  s 
trffBlrh^  rnÜiU  Ajwtalu»  9ad  Yernmfi^  mad  vo  di«  HsaMahit 
JH^g«  geifert,  «Kh  wy^der  i^#  riel  EUiA  Lemclit.  woTtm 
im  britueüm  Unurhaose  aai  8.  AprO  l^^I    neoeTrils^  «ia 

F<«sehen  wir  bjcIi  den   ünach^a  dieser  EncbeiiraB^,   1 
Cim^  tiieihr«ifte  n  d«r 


Gnndjitfleke  in  yertohiiMwniigii^  wcnigca  Himif ; 

tfr^eudieht^  Oneiuien»  ia  «IleDZveigca  der  BetrielMaBkeit 

ligk<rit,  wtjfttdt  Mich   im  F<^e  der  M— rhrnea-   md   Daaplknft  £e   GcwoW 

afler   Art   TerrieliäUri^eii ,     vodaTch    e«    den   rielen    Cnbe  mit  leiten 

febwer,  ja  <rft  geradem  omnoglieb  wird,  iidi  ein  nar 

oder  seÜMPt  mir  notbdfirftiges  Anskommea  m  TersdiaÜEn; 

in  den  «ahlreichen  Einwanderungen  armer  Irllnder  mit  ihren 

Familien,    die  den   Taglohn  der   Feld-,    Eisenhafan-   od   aiidcn   Aihciter 

herahdrficken ,    md   den    engfiichen  Taglöhner    alhnähKrh    aaf  ihre 

niedrig«:  Htofe  heiimiefziehen,  obf^eieh  noch  nidit  wm.  merk« 

wieder  der  Landwirthadiaft,   den  Eiaenhahn-  nnd  Hafcnlmiten  n.  a.  w.  eine 

Kaaae  billiger  Arbeitakrtfte  xoflicaaea. 

Viele  einaiefaurolle  nnd  nnterrichtete  En^fadcr,  wofrter  adhat  bedewtfiiidr 
Hfiatmimier»  wallen  xwar  die  Tothandeae  Aimntb  ihics  Landea  nichi  geitcB 
laaaen^  8ebet  euch  mn,  aagea  sie.  Wann  waren  je  mwere  Hlte  Talier 
Schüfen  ?  Wann  gab  e«  so  riele  Fabriken  mit  steigender  Amdnhr  ?  Wann  wi 
die  Felder  beaaer  bestellt,  daa  Land  mit  scbdneren  Städten«  Doriem,  Wohn- 
hAufeni  nnd  difentlicben  Gebftoden  (Kirchen,  Schalen,  Ha^itilec  v.  a.  w.) 
geachmfickt?  Wann  die  Volkazahl  grOsaer,  daa  Volk  im  Allgemeinen  beaaer 
genihrt  ond  gekleidet,  die  Einlagen  in  den  Spaikaaaea  nnd  die  Ahnahme  in 
den  Armenbiitaem  betricbtlicher  ?  Wann  aah  man  mehr  Wohlatand  ond 
Beiehtham  in  den  liShera  nnd  mittleren  Stinden?  Wann  mehr  Unteneb- 
mnngageift  und  grössere  Geldanlagen  in  Handel,  SehüBahrt,  FSsrnbahnen 
md  Fabriken;  wann  aberhatipt  mehr  Vertnmen  nnd  einen  gröaKrea  Ueber< 
floss  an  Kapitalistt? 


l 
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8o  wenig  man  auch  das  Sichtige  in  diesen  Angaben  sn  bestreiten  ver- 
mag,  mit  ebefi  so  yielem  Grande  lassen  sich  Jedoch  Wieder  von  der  andern 
Seite  die  Fragen  stellen:  Wann  gab  es  so  yiele  Armen-  und  ArbeitshAoser, 
ZnchihAaser  nnd  GefUngnisse  ?  Wann  lebten  so  viele  Tansende  in  den  grossen 
Städten  in  Kellern  und  elenden  Winkeln  znsammengedr&ilgt ,  nnd  andere 
Tansende  von  täglichen  Almosen  nnd  Unterstützungen  ?  Wann  geschahen 
so  viele  gewaltsame  Einbrüche?  Wann  war  das  Land  so  voll  von  Obdach- 
losen, Dieben  nnd  Yerbrechem?  Wann  beschrlbikten  sich  so  viele  f^amilien 
des  Kittelstandes  mehr  in  ihren  Ausgaben,  oder  verzehrten  ihr  kleines  Ein- 
kommen in  Deutschland,  Frankreich  und  Belgien,  bloss  nm  billiger  Su  leben 
und  ihren  Kindern  eine  gute  Erziehung  zu  geben,  die  sie  in  England  das 
Doppelte  und  Dreifache  kosten  würde  ?  Und  wann  wanderten  jährlich  so  viele 
kräftige  und  brauchbare  Landleute,  Handwerker  nnd  Arbeiter  nach  fernen 
Ländern  und  Welttheilen  aus,  um  dort  den  Unterhalt  für  sich  und  die  Ihri- 
gen zu  finden,  den  sie  in  der  Heimath  vergebens  suchen? 

Wo  viel  Licht,  ist  auch  viel  Schatten! 

Dass  in  England  sehr  viel  für  die  Armen  geschieht,  mehr  vielleicht  als 
in  jedem  andern  Lande,  lässt  sich  nicht  in  Abrede  stellen;  denn  ausser  dem 
angebomen  Wohlthätigkeitssinn  der  Bewohner  Grossbritanniens  und  den 
unzähligen  milden  Anstalten  (S.  vorher  ''Vereine'*)  besteht'  dort  noch  eine 
besondere  (unfreiwillige)  Besteuerung  der  Wohlhabenden  und  Vermögenderen 
zu  Gunsten  der  Armen  in  den  ''poor  rates",  wonach  die  Armenemährung  zu 
einer  Kirchspiels-  und  Gemeindelast  förmlich  erklärt  ist,  so  dass  sieh  in 
England  nie  solche  Massen  von  Proletariern  bilden  können,  wie  wir 
sie  z.  B.  in  Frankreich  und  andern  Ländern  sehen. 

Nach  diesem  alten  Gesetze  der  poor  rates,  das  schon  im  Jalir  1602  unter 
Königin  Elisabeth  eingeführt  wurde,  darf  in  keiner  Gemeinde  Englands  ein 
Armer  sein.  Wo  sich  also  HülfsbedürfUge  finden,  müssen  die  Wohlhabenden 
des  Kirchspiels  auf  eine  oder  die  andere  Weise  für  sie  sorgen,*  daher  es  in 
deren  eigenem  Interesse  liegt,  der  Armuth  möglichst  abzuhelfen.  Von  allen 
Abgaben  wird  auch  keine  in  der  Regel  so  bereitwillig  geleistet,  als  die 
Armensteuer,  deren  Auflage  nach  einem  massigen  Anschlage  der  Rente  von 
Land  oder  Häuser  vertheilt  wird.  Die  Ausschreibung  und  Erhebung  derselben 
geschieht  in  den  Gemeinden  von  leiten  der  Kirchenvorsteher  und  Armen- 
pfleger (Church  wardens  und  Guardians  or  Oversecrs  of  the  poor),  die  darüber 
genaue  -Gemeinde-  imd  Arbeitshausregister  zu  führen  haben.  Jetzt  ist  dieses 
in  so  Weit  abgeändert,  dass  für  ein  jedes  Armen-  und  Arbeitshaus  (Union 
workhonse)  *)  ein  jährlich  neu  gewählter  Verwaltungsansschuss  von  Armen- 
pSei^m  (Board  of  Guardians)  besteht,  der  seinerseits  unter  einer  von  der 
Regierung  niedergesetzten  Central-Armen-Commission  in  London  (Poor  law  Com- 
mission)  steht,  und  derselben  regelmässig  Bericht  nnd  Vorlag^  au  erstatten 
hat  Besoldete  Revisoren  für  die  Rechnungen  etc.  werden  von  den  Guardians 
ernannt 


*)  Richtiger  sind  diese  workhouses  mit  dem  Namen   "Arbeits-  und  Ver- 
Borgungshänser**  su  beseichnen. 
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Dm  neue  Azmengesetz  (Poor  law  amtaäemtni  acQ  datizt  Tom  14.  Augumt 
1834.  Die  spiter  enchieiieDeii  VerbeMemngen  and  Tom  Aagut  1844,  1845 
imd  1846,  und  fSr  Irland  (Poor  law  Extenmn  act)  rom  8.  Joni  1847. 

Da  emaelae  Gemeinden  niclit  wohl  im  Stande  und,  ein  Armen-  und 
Arbeitall  ans  sa  nnterhaltfn,  lo  bat  man  mebrere  Gemeinden  oder  Kircb8|iiele 
In  einen  Armen-^ezirk  xereinigt,  nnd  ffir  einen  aolchen  Beairk  ein  Armen- 
oad  Arbeitdiana  anter  dem  Namen  ''Union  workhooae**  gegründet ,  wom 
entweder  ein  bereitt  bestehende«  oder  ein  gans  neues  Gebilde  beigeriefatet 
wnrde.  Dergleichen  Unions  aihlte  England  (nnd  Wales)  am  1.  Januar 
1851:  607  in  13975  Kircfaspiden,  nnd  Irland  am  1.  Jaiiaar  1849:  131. 

In  Schottland  hatte  man  noch  bis  zum  Jahr  1845  das  alte  System  der 
freiwilligen  Gaben  zur  Unterstntzong  der  Armen  beibehalten,  wobei  die 
Uebenidit  der  Atmen  den  Schnllehreni  nberlassen  war,  die  in  der  Regel 
den  Stand  der  Armen  in  ihren  Gemeinden  besser  imd  genauer  kannten  als 
die  Armenpfleger  nnd  An&eber  in  England.  Nach  dem  neaen  schottischen 
Armengesetz  (4.  Aagnst  1845  ,  sind  aber  aneh  mm  dort  die  firohem  Armen- 
gesetse  an^hoben,  md  eine  nene  Armenbe^örde ,  oder  Tielmehr  Oberauf- - 
sichtabebSrde  too  der  Re^erang  ernannt  (Board  of  SnperTision  for 
the  relief  of  the  poor  in  ScotlandX  bestehend  aas  den  beiden  Lord 
ProToat  in  Kdinbnrgh  «nd  Glasgow,  dem  Solicitor  Grensral  von  Schottland^ 
den  vier  Sbeiifi  ron  Schottland  vnd  drei  Ton  der  Begierong  ernannten 
mt^^iedeni»  die  dafür  besondere  Gehabe  beziehen,  jfthrlich  zwei  General- 
Teffsammlongen  halten  nnd  einen  Becbenschaftsbericht  an  die  Begienmg 
senden   (Stehe   weiter   nnten  ^Schottland"*). 

Für  jeden  Armenbezirk  in  Schottland  besteht  ein  Armenpflegschaftsrath 
(ron  den  Gemeinden  selbst  gewihlt),  der  die  Armensteaer  anter  Controle  der 
l>beraa£^chtsbehorde  ansschreibt.  Diese  Steaer  dient  zur  Unterstützung 
der  Annen,  anr  Errichtnng  ron  Armen-  and  Krankenhftoseni  and  zur  Besol- 
dnng  der  Annenanil^ber,  die  die  früheren  Befugnisse  der  Schallehrer  aus- 
üben, aach  hiufig  noch  aas  denselben  gewihlt  werden. 

vl^ii  wesentliehen  Inhalt  des  neaen  schottischen  Annengesetzes  findet  inan 
bei  Kleioachrod,  2.  Thl^  S.  138.) 

Itt  Engl  and  and  Wale$  waren  schon  im  ersten  Jahre  der  Einllihrung 
des  iitHu^n  Anneuge^t^tzes  ^1$35^  112  Union  workhooses  geordnet  and  ein> 
I^Hohtvi»  welche  :K^  Gemeinden  (Kirohspiele)  amfassten.  Mehrere  dieser 
Vuiv^Ms  Uegett  zuweilen  in  zwei  yerschiedcnen  an  einander  grenzepdeii 
Gv^ü^balflen,  wekhe  ^anlheihiug  insofern  nöthig  war,  um  einen  passenden 
A(ti^«>iibeiirk  lu  biKleiix 

1^  bee^m«Wre  Au^Mwerk  der  neuen  Armen-Commission  war  gleich 
AHlW^dar««ir)K«m4kt^t»  tUe  seitherigen  haaren  Unterstützungen  aosaerhalb 
\U%  AvMeiUiauava  v^^^^^^^^  relieO»  wobei  viele  Missbräache  mit  uiiterliefent 
Ui«^  iik  Nam^UUvI^'ruiig^  (Brod,  Steinkohlen  elc)  umsawandela ;  dabei  im 
w^^Ik^iim'  IM'I^I»  »lv\Hig  auf  Sonderang  der  Geschlechter,  and  der  Jagend 
V\vu  d««  Kv^w^v^Mit^n »  S0  wie  auch  der  Alten  und  Gebreohlichen  Ton  dqn 
U^midv^  »H  »»K^t  Uiese  Trennung  von  Mann  und  Frau,  der  Eltern  von  Kindern, 
Ul  l^v4tA  hurl»  mid  wurde  desahalb  auch  schon  in  den  öffentlichen BUlttem 
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bitter  getadelt  Eben  so,  dais  die  ErlMbnisB  zum  Ausgehen  nur  selten 
ertheilt,  dass  die  Arbeit  für  Männer  mitanter  schwer  (Steinklopfen),  die  Nah- 
rung mitunter  schlecht,  die  Kleidung  mehr  einer  Uniform  gleiche  etc.  Allein 
eine  Aenderung  des  Systems  kann  nicht  wohl  stattfinden,  ohne  wieder  mehr- 
fache Missbräuche,  Störungen  und  Unordnungen  herbeizuHlhren.  Für  die 
ganz  kleinen  Kinder  ist  übrigens  eine  besondere  Kinderstabe  unter  Zu- 
siehung der  Mütter  eingerichtet,  und  für  die  grösseren  Kinder  besteht  ein 
besonderer  Spielplatz  Im  Freien. 

Einen  genauen  Plan  mit  ausführlicher  Beschreibung  eines  neuen  englischen 
Armen-  und  Arbeitshauses  fincTet  man  in  Kleinschrod^s  gediegenem  Werke: 
«     ''Der    Pauperismus    in    England,    in   legislativen,    administrativen 

j,und  statistischen  Beziehungen,  nach  amtlichen  Quellen  bearbeitet,  von 

,,C.  Th.  Kleinschrod.  Regensbnrg  1845''. 
so  wie  in  der  Fortsetsung,  oder  dem  2.  Theile   desselben,   unter  dem  Titel: 
„Die    neue   Armengesetzgebung    Englands    und   Irlands   in 

„ihrem  zehnjährigen   Vollzüge,    nebst  allgemeiner  Betrachtung 

„über  die  Arbeiterfrage  und  Massenverarmung,  von  C.  Th.  Kleinschrod. 

„Augsburg  1849.«' 

Folgendes  ist  eine  zehnjährige  Uebersicht  der  in  und  ausser  den  Work- 
houses  in  England  und  Wales  unterstützten  Armen,  nach  den  Jahresberichten 
der  Poor  Law  Commissioners.  * 


Zahl  der  Armen 

Zahl  der  Armen 

Jahr. 

in  d.  Werkhittseni  (in  door). 

aiiserhalb  der  Werkbinaer 

Gksamtkitzahl. 

Qnarters  ended  Lady  day. 

(oiit  door). 

1840 

169232 

.    1,030297 

1,199529 

1841 

192106 

1,106942 

1,299048 

1842 

221954 

1,207402 

1,429356     . 

1843 

238560 

1,300930 

1,539490 

1844 

230818 

1,246743 

1,477561 

1845 

215325 

1,255645 

1,470970 

1846 

200270 

1,131819 

1,332089 

1847 

226579 

1,244554 

1,471183  • 

1848 

265140 

1,361061 

1,626201 

Nach  Porter  (3d.  edit.  1851,  p.  94)  im  J.  1847 


265037  in  door     j  La^y 
1,456313  out  door  )    day. 


1,721350 
Die  Bevölkerung  von  England  und  Wales  betrug  im  J.  1841  :   15,9068^9. 
Jetzt  mag  solche  wohl  über  18,000000  betragen. 

*)  einschliessl.  149013  Vagrants  and  Paupers  not  belonging  to  any  Parish 
of  the  Union  in  which  relieved  (ending  25  March  1847).  8.  First  Beport  of 
SO.  December  1848,  of  the  new  Central  Poor  Law  Commission  (eingesetzt 
17.  December  1847). 

Im  Jahr  1803  zählte  man  1,040760  in  door  and  out  door  Paupers  oder 

12  pCt.  der  Bevölkerung. 
1815       „        „     1,319851  in  door  and  out  door  Paupers  oder 

13  pCt.  der  Bevölkerung. 
(8,  Journal  of  the  London  Statist.  Soc.   August  1843.) 
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lff207J> 
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166196 
1623Ö2 
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326719 
367389 
333699 
332473 
296746 
375^78 
442361 


In  4«fi  Jährm  1M9  mid   1950  war  die  Zahl  der  ailieitifUitgeii  Annen 
(«doli  Mt  bodied  pMpen),  wie  folgt: 

ABl.JililM>.        Ml.Jalil860. 
In  663  i;nion«  ron  KogUnd    1683S4  128058 

in    42      do.       ,,  W«lea  11175  10517 


606 


164569 


138575  od.  16  pGC  AbmAhne  gegmi  1819. 


Am  1.  Jan.  1850  in  605  Union«  127159  n.  54000  Wittwen,   soMunm.  181159. 
f,    1.  Jad«  1861  in  607       do.     103925  f,  50600        do.        siiBamni.  154525. 

Der  tteoond  annual  Report  of  tlie  Poor  Law  Board  1849  (London  1850), 
onthült  eine  genaue  Anfatellang  der  Qesammtzalil  der  nnteritfitzten  Azmeii 
tn  580  Union«  in  England  und  Wales  (Number  of  Panpers  of  all  classea  in 
receipt  of  Itolief  on  tho  lit  July  1848). 

Darnach  wurden  am  1.  Juli  1848  unteretütst,  in  door: 
Arbeitflfl&hige  mit  Kindern  (ablo  bodiod  and  thoir  children) ,   d.  h.  solche,  die 

keine  Arbeit  finden  konnten. 
999  männliche  Erwachsene,   verheiratliot, 
1210  weibliche  ^  9  • 

4026  mlnnliohe  ^         unrerheirathet, 

10469  weibliche  »  9 

6746  uneheliche  Kinder  unter  16  Jahren, 
9207  eheliche  »  ■       »        9 


*)  Hierin  sind  531  Gemeinden  (Parishes)  noch  nicht  begriffen,  die  ntcr 
beeondem  Localgesetsen  stehen  (Under  Looal  Acts,  Gilbcrt's  Ada,  aad  tiM43d. 
ofEBnbetb)  und  im  Jahr  1841  eine  BoTiUkenmg  ron  1,542500  Soeksi 


-    57ä    - 

Nicht  Arbeitifthige  (not  able  bodied): 
1280  .mSnnliche  Erwachsene,   yerheirathet, 
1470  weibUche 


ff 


onTerheirathet, 


15957  mHmiliche 

12722  weibliche  „  „ 

1077  uneheliche  Kinder  unter  16  Jahren, 
2661  eheliche  ^  »       »        » 

21764  Waisenkinder. 

Total  24178  männliche  Erwachsene, 
28106  weibliche  „ 

41715  Kinder  unter  16  Jahren. 


98999  als  In  door  Paupers. 


Femer  5708  Yagrants. 

und  1888  Irren  und  Blödsinnige  (Lunatics,  Insanes  &  Idiots)  mlnnliche, 

2520                   do.                                     do.  weibliche, 

265                   do.                                    do.  Kinder. 


Folgendes  ist  eine  specielle  Aufstellung  der  in  592  Union  Workhouses  in 
England  und  Wales  aufgenommenen  Armen,  einschliesslich  der  umhersie- 
henden  Obdachlosen  (Yagrants),  während  des  Jahres  1846  (ending  25th  March 
1847*);  nach  dem  Alphabet  der  verschiedenen  Grafschaften. 


Grafschaften. 

Zahl  der 
ünioni. 

Zahl  der  darin 

natentfltiten 

Armen  ohne  die 

Yagrantf. 

Zahl  der  darin 

tintentÜUten 

Yagrants. 

Zusaaunen. 

Yerhiltnisf 
dieser  miter- 
•Itlst.  Annen 

1.  Bevölker. 

Bedford     .    .    . 

6 

13997 

1509 

15506 

pCt 
12.8 

Berks    .    •    . 

12 

25898 

1867 

27765 

13.7 

Buckingham  . 
Cambridge 
ehester     .    . 

7 
9 
9 

21008 
19992 
21119 

989 
1322 
9898 

21997 
21314 
31012 

15.3 

11.4 

8.1 

Comwall   .    . 

13 

27939 

569 

28508 

7.0 

Cumberland  . 

9 

11312 

1404 

12716 

6.9 

Derby  .    . 

9 

11178 

546 

11724 

4.4 

Deyon  .    . 
Dorset»»).    , 

17 
12 

47843 
27901 

2102 
612 

49045 
28513 

10.9 
16.0 

Dnrham    .    . 

14 

19654 

3926 

23580 

6.2 

Essex    •    • 

17 

48063 

5602 

53665 

15.9 

Glouceater 

16 

34814 

2030 

36844 

10.4 

Hereford  .    . 

18 

13505 

74 

13579 

12.1 

Hertford    • 

13 

21037 

1877 

22414 

12.0 

Huntingdon  , 
Kent     .    . 

3 

27 

6845 
50706 

600 
5399 

7445 
56105 

12.7      * 
9.7 

Uebertrag 

201 

422811 

39821 

471732 

*)  8.  Papers  on  Poor  rates,  ordered  by  the  House  of  Commons  to  be 
printed.    London,  4.  September  1848.  fol. 

**)  Demnach  sind  m  den  ackerbautreibenden  Graftchaften  Derset  und 
Wilts  die  meisten  Annen  im  Yerb&ltniss  zur  Bevölkerung. 
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Grafschaften. 

Zahl  der 
UnloDfl. 

Zahl  der  daria 

aaterflifttiten 

Araea  ohne  die 

laUderdaria 

aatentatztea 

TaffraaU. 

Zaianaca. 

1  Yerhillaifs 
Idiefler  nter- 

liiaitt.  Anwa 

Yagraais. 

||^s.BeTiHker. 

Uebertrag  .    . 

201 

422811 

39821 

471732 

1         ^'^ 

Lancaater .    .    . 

24 

116474 

25445 

141919 

Leicester  .    .    . 

11 

26780 

4628 

31408 

U       13.il 

L'ncoln     .     .     . 

14 

29170 

2276 

31446 

1        ^-1 

Middlesez .    .    . 

21 

73431 

15915 

89346 

9.6 

Monmoath      .    . 

5 

9488 

882 

10870 

6.7 
13.1 

Norfolk      .    .     . 

21 

45371 

1065 

46436 

Nothhampton 

12 

23893 

649 

24542 

11.6 

NorthliQmberland 

1     ^^ 

19135 

2940 

22075 

7.8 

Nottmgham   .    • 
Oxford.    .    .    . 

9 

22659 

621 

23280 

8.1 

8 

22462 

645 

23107 

15.5 

Ratland     .    .    . 

1      ^ 

1815 

710 

3525 

10.3 

Salop    .    •    •    . 

1    1^ 

12768 

1675 

14443 

7.2 

Somerset  .    .    . 

D     17 

64289 

2671 

66960 

14.1 

Soothampton .    . 

1    23 

34581 

2526 

36107 

12.6 

Staffbrd     •    .     . 

I     1^ 

21904 

12619 

34523 

6.8 

Suffolk.    .    .    . 

1     17 

44332 

1182 

45514 

13.9 

Sarrey  •    •    .    • 

1     18 

50666 

6922 

57588 

10.0 

13.6 

6.6 

Sossex  .... 

U     20 

30139 

2014 

32153 

Warwiok  .    .    . 

11 

14539 

1659 

16198 

Westmoreland    . 

3 

4128 

574 

4702 

8.2 

Wilts    .    .    .    . 

17 

89277 

3307 

41584 

17.0 

vt  oroester  •    •    • 

13 

23328 

•  2419 

25747 

7.2 

York  £.  Riding. 

9 

15481 

1279 

16760 

8.6 

N.      ,      . 

14 

12282 

1554 

13836 

7.4 

w.  :  . 

19 

58809 

13780 

71589 

7.3 

660     1 

1,240012 

145878 

1,385890 

9.9 

Wales. 

Anglesey  .    .    « 

1 

4384 

3 

4387 

11.2 

Brecon .... 

4 

4564 

268 

4832 

7.9 

Cardigan   .    .    . 

1       ^ 

6527 

178 

6705 

8.6 

Carmarthen  •    • 

1       ^ 

10043 

386 

10429 

9.0 

(^amanron     .    . 

u    ^ 

8807 

280 

9087 

9.3 

l>enbigh    ,    •    . 

y    3 

6219 

42 

6261 

8.8 

FUat     .... 

2 

5959 

469 

6428 

9.3 

Olamorgan     ,    . 

6 

11681 

1063 

12744 

6.9 

Merioneth .    *    . 

4 

5722 

*         108 

5830 

10.8 

Montgomcoy  .    . 

3 

8714 

61 

8775 

14.6 

rembroke.    .    . 

3 

6891 

225 

7116 

8.6 

Kaduor.    •    .    • 

3 

2597 

52 

2649 

13.4 

42 
■59^ 

82108 

3135 

85243 

8.9 

Xut.  mit  Kngland 

1,822120 

149013 

1,471133 

9.8 

-   575   - 


Zahl  der   onteratÜtzten  Armen   im  Jahre  ]  849—1850   zuzüglich   der   Kindef 
(in  receipt  of  relief  on   Ist  July  1849  and  Ist  Jnly  1850  in  605  Unions  in 

England  and  Wales,  in  and  out  door). 


Grafschaften. 

• 

1 

Hothmassl. 

Beyftlkemng 

im  Jahr  1848. 

Zahl  der  Armen 

Zu- 
nahme. 

Ab- 
nahme. 

1849. 

1850. 

Bedford   .... 

6 

112379 

7366 

6899 

467 

Berks  .... 

12 

190367 

12369 

12046 

— . 

323 

Backingham  .  . 

7 

138255 

11060 

10927 

133 

Cambridge .  .  . 

9 

171848 

14496 

13268 

— 

1228 

ehester .  .  . 

9 

344860 

13768 

13408 

— 

360 

ComwaU  .  . 

13 

340728 

21076 

18688 

— 

2388 

Cnmberland  .  . 

9 

177912 

8213 

8123 

_- 

90 

D<rby  .... 

9 

242786 

8176 

7129 

— 

1047 

Deron  .... 

17 

430221 

34418 

31388 

3030 

Dorset  •  .  . 

12 

167874 

15972 

14762 

— 

1210 

Durham   .  .  . 

14 

326055 

19335 

17760 

— 

1575 

Essex  .  .  . 

17 

320818 

24268 

23830 

438 

Gloncester .  .  . 

16 

330562 

22030 

20769 

— 

1261 

Hereford  .  .  . 

8 

110675 

8061 

8028 

-— 

33 

Hertford  .  .  . 

13 

176173 

12135 

10551 

... 

1584 

Huntington  . 

3 

55573 

3724 

3662 

— 

61 

Kent 

27 

534882 

31289 

31721 

432 

__ 

Lancaster  .  .  . 

28 

1,719306 

91731 

81482  ' 

— 

10249 

Leioester  .  . 

11 

220232 

14993 

12363 

— . 

2630 

Lincoln 

14 

356347 

18415 

18482 

67. 

_^ 

Bliddlesez  .  . 

22 

8462017 

43881 

40399 

3482 

Monmouth .  .  . 

6 

150222 

9133 

8526 

— 

607 

Norfolk .... 

21 

343277 

27469 

27669 

200 

_^ 

Northampton  .  . 

12 

199104 

13383 

12929 

— 

454 

Northumberland . 

12 

265988 

16975 

17712 

737 

Nottingham  . 

9 

270719 

11729 

11272 

— 

457 

Oxford  .... 

8 

143510 

11123 

10991 

— 

132 

Rutland.  .  .  . 

2 

23150 

1020 

1052 

32 

— . 

Salop  .... 

• 

13 

191052 

9665 

9631 

— 

34 

Somerset  .  .  . 

17 

454446 

36763 

35537 

— 

1226 

Southampton  .  . 

• 

23 

268989 

21960 

21190 

— — 

771 

Stafford   .  .  . 

16 

443982 

17725 

17898 

173 

Suffolk  .... 

17 

314722 

24131 

24468 

337 

^^ 

Snrrey  .... 

19 

523238 

29524 

26525 

— 

2999 

Sussex  .  .  • 

20 

228623 

17425 

16960 

^_ 

465 

Warwick  .  .  . 

12 

358244 

22368 

14350 

^.. 

8018 

Westmoreland 

3 

56469 

2968 

2999 

31 

_- 

Wiks  .... 

17 

223246 

20459 

19931 

~^ 

528 

Worcester  .  . 

13 

336108 

17256 

16675 

581 

York  East  Riding  . 

10 

221847 

10819 

10729 

— 

90 

»  North  35, 
»  Wert  9 

15 

180643 

8645 

8481 

— 

164 

22 
563 

917033 

48207 

89877 

— 

8430 

13,423672 

815523 

761087 

2009 

56445 

-    57Ö    - 


s 

Muthmtssl. 

Zahl  der  Armen 

Zu- 

Ab- 

Grafschaften. 

o 

'S 

BerOlkeinBf 
im  Jabr  1848. 

nähme. 

nähme. 

1849. 

1850. 

Wales: 

Angksey   .... 

l 

38105 

3729 

4681 

892 

— 

Brecon  

4 

55399 

3277 

3350 

H 

— 

Cardigan    .... 

5 

75136 

5943 

5818 

— 

125 

Carmartlieii    .    .    . 

5 

110404 

7256 

7219 

■    ^^^ 

37 

Gaemanron     .    .     . 

4 

86728 

8304 

8196 

■^— 

108 

Denbigb     .... 

3 

68483 

4889 

4562 

— 

327 

Flint 

2 

64355 

5504 

5365 

— > 

139 

Glamorgan      .     .    . 

5 

178041 

12500 

11397 

— 

1103 

Merioneth  .... 

4 

50696 

4771 

4908 

137 

— 

Montgomery   .    •    . 

•  3 

58709 

6724 

5794 

— 

930 

Pembroke  .... 

3 

78563 

5300 

5497 

197 

— 

Radnor  

3 
1  ^^ 

19554 

201f 

1894 

— 

128 

884173 

70214 

68621 

1299 

2892 

Uebertrag  von  England 

563 
605 

18,423672 

815523 

761087 

2009 

56445 

Gesammtzahl . 

14,807845 

885787 

829708 

3808 

59337 

In 'London  (d.  h.  in  dem  ganaen  weiten  Umfimg  der  jetzt  zn  die^r  Stadt 
gerechnet  wird,  umfassend  die  Grafschaft  Middlesez,  den  grössten  Theil  von 
Snrrey  und  einen  Theil  von  Kent  und  Essex),  war  die  Zahl  der  in  den  sechs 
Armenbesirken  im  J.  1847  unterstützten  Armen,  welche  Wohnung,  Klei* 
düng,  Nahxung  und  andere  BedÜrftiisse  auf  Gemeindekosten  erhielten,  in  den 
Workbonses  sowohl,  als  ausserhalb  derftelben  (in  door  and  out  door):    173815, 


nemlich  im  Centralbezirk    . 

•    •    • 

57598 

Sfidwestlichen  Bezirk  . 

42020 

Nordöstlichen 

» 

30996 

Nordwestlichen 

j» 

21465 

SfidösUichen 

» 

14311 

Westliohen 

» 

7430 

zusammen  •    . 

173815 

Die  Times(Zeitnng)  vom  26.  Dec.  1849  gibt  folgenden  Ueberblick  der  Armen 
in  24  Workhouses  you  London  (in  door),  die  zu  Weihnachten  als  besondere 
Gabe  Rindsbraten  und  Pflaumen-Pudding  (Roastbeef  and  Plumpudding)  er- 
hielten, mit  Vergleichung  der  Armenzahl  im  Yorhergehenden  Jahre,  woraus 
sich  eine  bedeutende  Abnahme  ergibt 


—    677    — 

Armensahl 

inDei.ma.  imDei.  1848. 

City  of  London  Union  (Bow  Road) 900  1182 

Btepney  Union 1209  1814 

8t.  Leonard  Union  (Shoreditdi) 767  670 

Whitechapol  Union (Znnahme)  1013  647 

Edmonton  Union 410  426 

Poplar  Union 674  651 

St   Olaye's  Union  (Sonthwark) 854  ~ 

St  Mary  le  Bone  Union 1989  2222* 

St  Mary,  Botherhithe 255  — 

St  Mary,  Newington 864  848 

St  Mary  Magdalen,  B«rmondaey 630  684 

St  Mary ,  Lambetli 1028  1035 

St  Mary,  Islington 420  485 

Holbom  Union 708  918 

St  Jamea*8,  Clerkenwell 450  537 

Strand  Union,  Cleyeland  Street 644  611 

St  Martin's  in  the  fielda 650  660 

St  Pancrat  Workhoose 1860  1462 

St  Lake*8,  Chelaea 515  541 

Kensington  Union (Zonahme)  313  267 

Wandsworth  and  Clapham  Union 487  551 

Weat  London  Union (Znnahme)  495  450 

St  Jamea*8,  Weatminster 700  713 

St  Qeorge's  in  the  Eaat 900  947 

Zniammen  im  J.  1849  über  15000,  im  J.  1848  über  16000.  Dabei  sind  mehrere 
andere  Workhouses  nicht  begriffen,  wie  s.  B.  St  Mathew  (Bethnal  green), 
St  George  the  Martyr  (Sonthwark)  etc.,  die  in  ihren  Mittheiinngen  noch  sn- 
rüok  waren.  Zn  den  best  eingerichteten  Workhonses  gehört  das  neue  City 
of  London  Union  in  Bow  Road,  Mile  End.  Dieses  grosse  Geb&ude,  in  Form 
eines  H  gebaut,  hat  Baum  für  1000  Personen  und  für  200  Kranke,  nebst 
besonderen  Schlafzimmern  für  bejahrte  Eheleute,  ein  Waschhaus,  zwei 
Küchen  xmd  einen  artesischen  Brunnen  (240  F.  tief),  der  tAglioh  über 
1000  Ohm  (35000  Gallonen)  Wasser  liefern  kann.  Ehe  dieses  Geb&ude  toII- 
endet  war,  wurden  die  Armen  des  Districts  in  den  nahe  liegenden  Dörfern 
Peckham  und  Stepney,  die  jetzt  mit  London  yerwachsen  sind,  nntergebracht, 
wo  sich  auch  noch  die  Armenschnlen  der  City  of  London  Union  befinden« 


^  Diess  ist  das  grösste  Ton  allen.  Durchschnittlich  befinden  sich  hier  über 
1100  gesunde  Armen,  worunter  an  400  Kinder.  Die  Zahl  der  Kranken  betrftgi 
im  Winter  oft  gegen  400,  im  Sommer  gegen  100.  Das  Gebttude  besteht  aus 
mehreren  älteren  und  neueren  Tbeilen.  Die  Gemeinde  (parish)  zahlt  fSr  den 
Unterhalt  eines  Erwachsenen  3  sh.  9  d.,  und  für  ein  Kind  3  sh.  3  d.  wöchent- 
lich an  das  Armenhaus.    Die  Kinder  bleiben  bis  zum  14.  Jahre. 
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Uebertrag 
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4ziz7 

MVrA 

117X,/ 

Ki7'*«7 
^/12147 
^3754 
2<f7IV; 
I4i»175. 

119738; 

9479 
8^)753- 
163225- 
184928 

223037' 

241582 

239778 

1445^1 

27114 

165443 

76954 

95629 

76566 

298482 


6,179877 
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44«4' 


f  11  '>* 
^  *  5-4 
f^t-4- 

*!"t>4 
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1 


>< 


^3527 
l>'.>>4 
62«»»**7 

2WVI5 
207370 

97676 

6^*831 

87033 

8156 

6CKi88 

176502. 

156653! 

107718: 

151821 

220077 

144881 

11461^ 

15484 

141133 

72022 

74550 

62776 

262100 


5,006750 
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*   »»  8  « 
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!       50 

•  .  »- 

» 

*  n         -»• 

16 

«  ^  9  - 

146 

•  „  »  ^ 

212 

1  „  s- 

46 

«  -  *- 

113 

* 

«  «  4,. 

53 

1  «  3„ 

22 

«  „  2. 

96 

1  „  11  » 

52 

«  «  2« 

54 

1   w   S  »» 

51 

2   tt   Ö  r 

54 

»   H   4  ^ 

10 

*   f»     w 

60 

1  »»  ®  ff 

105 

2  w  3  „ 

52 

*   W   ^  M 

78 

2  »»  2  „ 

107 

1  „  11  „ 

32 

2  tt  2  „ 

93 

1  »»  3  „ 

62 

1  »t  2  „ 

21 

2  if  3  „ 

57 

1  1»  4  „ 

61 

1  »»  3  w 

26 

1  >»  1  1» 

53 

1  »»  •'^  f» 

139 

1  8h.  6  d. 

2788 

(1  ab.  ▼Olli  jg  ist  gleich  «/jo  oder  5  pCt.  des  Teranschlagten  Vermögen«, 
und  6  d.  in  the  Poand  =  V«o* 
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Betrag  der  Armensteaer 

Zahl  der  Armen-In- 

Grafschaften. 

1826/7. 

1846/7 

auf  dt»  steuerbare 

Bigentbam  (1846). 

spektoren  (assistant 
^Terseers)  im  J.  1826. 

• 

ä$ 

£ 

vom^OntbePottBd) 

U  ebertrag     . 

6,179877 

5,006750 

1  sh.    6  d. 

2738 

Wales: 

Anglesey      .     . 

15285 

18222 

2  8h.    7  d. 

12 

Brecon    .     .     . 

17019 

20065 

2     „     2  „ 

10 

Cardigan .     .     . 

15904 

18030 

2     f,     2  „ 

16 

Carmarthen .     . 

30353 

31308 

1     „  10  f, 

8 

Camaryon    .     . 

19331 

26050 

3     ff  —  ff 

14 

Denbigh       .     . 

32305 

30644 

1     „  10  „ 

27 

Flint   .... 

19037 

22745 

1      n    11    „ 

14 

Glamorgan  .     . 

32972 

44333 

1      i>      Ö   „ 

50 

Merioneth     .     . 

14477 

15314 

2     ff     6  „ 

10 

Montgomery 

29977 

28172 

1     .,  10  „ 

18 

Pembroke    .    . 

22506 

26072 

1     „     7  „ 

12 

Radnor    .    .     . 

12020 

11080 

1     f,  11  „ 

5 

6,441088 

5,298785 

durebsebn.  1  sh.  7  d. 

zus.  2934 

Der  dorchachnittliche  Betrag  der  Armensteaer  auf  den  Kopf  der  Bevöl- 
kerung in  England  and  Wales  war  im  Jahr  1846/47:  6  sh.  l'/i  d«;  im 
Jahr  1848/49:  7  sh.  10  d.     (Im  Jahr  1811:  13  sh.  1  d.) 

Im  J.  1848  nahmen  die  Armengelder  gegan  das  J.  1847  nahe  an  17  pCt  zu; 
es  betrugen  nemlich  im  J.  1848  die  Ausgaben  (forinand  out  door  reliefj 

in  den  592  Unions £  5,435973 

531  Gemeinden  (parishes)      »       744792 

£  6,180766 


im  J.  1847  in  592  Unions  .     £  4,678110 

531  Gemeinden  »       620677 


Zunahme 


n    5,298787 


881978 


Im  Jahr   1849/50  nahmen  sie  dagegen  wieder  6 1/3  pCt    oder    71/4  d. 

auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  a  b ,  nemlich £  5,792963 

oder  6  sh.  6 1/2  d.  vom  Kopf  der  Bevölkerung.  (S.  Second  annual  Report  1850.) 

Naoh  Lewis   (im  britischen  Unterhause ,  15.  MArs  1849) ,   sahlten   in    den 
Jahren  1839  bis  1842  folgende  Kirchspiele  an  Armensteuem: 

2308  Kirchspiele  6  d.  bis     1  sh.  in  the  Pound. 


5549 

8135 

1277 

858 


do. 
do. 
do. 
do. 


1 
2 
3 

4 


sh. 


»  2      9 

o  8  i> 
n  4  o 
I)   26V2» 


do. 
do. 
do. 
do. 
sh.  7 


d.  in  the  Pound. 


Zusammen    13127  Kirchspiele,  durchschnittlich: 

Viele  reiche  Kirchspiele,  worin  nur  wenige  Armen  leben,  zahlen  sehr 
wenig,  w&hrend  die  ftrmeren  Kirchspiele  sehr  viel  bezahlen,  und  diese 
können  es  gerade  am  wenigsten  vertragen.  Namentlich  gilt  diess  von  London. 
Auch  in  den  Hopfendistricten  von  Kent  ist  die  Armensteuer  sehr  drückend 
und  kaum  aufkubringen. 
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IMTl 

41933 
2S415 
24496 

33947 


£  1,050427 
36929 


Ixv  kwil  te  IM9.  LoBdoD  1850,  p.  172. 
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Die  poor  rates  begreifen  alle  in  and  out  door  Belief,  alle  Qehalte  der 
Angestellten*),  Medizinal-  nnd  Begräbniwkosten,  Anleihen  fEir  nea  au  er- 
bauende oder  an  yerftndemde  Workhonses,  die  Unterstütanng  für  die  Irren, 
far  arme  Aaswanderer  aus  den  Kirchspielen  etc. 

Der  Gesammtbetrag  der  erhobenen  Poor  rates  (Total  amount  of  monay 
leyied  for  poor  rates)  war  im  J.  1848  £  7,817430, 

n       1849   »     7,674146.    (S.  Becond*  annual   Re- 
port, p.  146.) 

Zunahme  und  Abnahme  der  Armengelder  im  Jahre  1849.  (8.  Seoond 
annual  Beport  of  the  Poor  Law  Board  for  1849.  London  1850.  Appendix  168). 


Zunahme 

Abnahme 

Zonahme 

Ahnahme 

Gnlheteflea.                       gegen  1848. 

Crrafschaften 

gegen  1848. 

pGt. 

pGU 

pGC. 

pGU 

Bedford — 

8.5 

Monmonth    .... 

— 

5.0 

Berks  .     .     . 

t         1 

— 

12.8 

Norfolk 

,      — 

8.9 

Buckingham 

— 

12.9 

Northampton     .     . 

— 

10.6 

Cambridge   . 

— 

8.9 

Northumberland    . 

^      — 

5.1 

ehester    .    . 

,      — 

12.8 

Nottingham  .     .     . 

— 

19.7 

Cornwall  . 

— 

8.7 

Oxford 

lOJS 

Comberland . 

,      — 

4.7 

Ratland 

— 

7.0 

Derby .     .     , 

— 

7.1 

Salop 

« 

3.6 

Dovon .    . 

— 

8.0 

Somerset 

— 

10.3 

Dornet      .     « 

— 

10.0 

Soathampton     .     . 

— 

3.4 

Dnrham  .     . 

— 

2.8 

Stafford 

8.1 

Eissex  .     .     . 

11.1 

Suffolk 

,      — 

12.3 

Gloucester    . 

— 

10  5 

Surrey 

1.2 

Hereford .     . 

— 

11.2 

Sussex 

— 

6.0 

Hertford  . 

.. 

9.1 

Warwick      .... 
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Huntingdon  . 

— 

9.9 

Westmorfeland  .     .     . 

1.7 

— 

Kent    .     .     . 

5.8 

Wilts 

— 

6.6 

liancaster 

12.5 

Worcester    .... 

— 

5.9 

Leicester  •     . 

— 

16.5 

York  E.  R 

— 

3.6 

Lincoln    .     , 

,      — 

10.3 

N.  R.  .     .     .     . 

— 

9.2 

Middlesex     . 

5.8 

— 

W.  R.     ... 

5.0 

_-. 

in  England  durchschnittlich  6.4  pCt.  Abnahme. 

Anglesey  in  Wales  4.5  pCt.  Zunahme.    Alle   andern  Grafschaften   in  Wales 
durchschnittlich  6.3  pCt.  Abnahme. 

In  den  12  Jahren  von  1834  bis  1846  hat  sich  die  Ausgabe  fär  Armen- 
unterstütsung  im  Ganzen,  um  dS  18,823087  gegen  die  frühem  Jahre 
(von  1823  an)  vermindert,  wozu  die  gesunkenen  Preise  der  Lebensmittel 
seit  1842  viel  beigetragen.  Dagegen  ist  aber  auch  der  Tagelohn  und  Arbeits- 
lohn gesanken  ubd  das  Einkommen  der  Pftchter  hat  sich  durch  die  niedrigen 
Getreidepreise  etc.  sehr  vermindert.  Früher  fielen  die  Kosten  der  Armenver- 
waltung den  *Kirchspielsbewohnem  weniger  zur  Last  wie  jetzt,  weil  sie  mehr 
aus  den  wohlthätigen  Stiftangen,  Klöstern  und  Kirchen  geschöpft  wurden; 
doch  war  damals  auch  die  Armuth  und  Bettelei  viel  grösser.  (Siehe  weiter 
unten.) 


*)  In  592  Union workhouses  und  Bezirken  waren  im  Jahr  1847  8290  Ange- 
stellte, deren  Unterhalt  ungeföhr  6pCt.  der  Armensteuer  betrug  (nemlich 
j^419901.von  j^7,177352,ein8chlie88l.  der  Gcmeindeauflagon).  Angestellt  waren: 


GrftfftcfcsftS' 


17-V>— 1776 
1783  -I7H5 

t¥rZ 

tHtr  ti^ 

Sdl5 
18]« 
1817 
1818 


eastevcr 


,    1,7^)316 
2,16774« 

8,«4«M2 
8388974 
7^7676 
6,934926 
8,128418 


n 

9 


if  Ifee  Pmt 

jg    6^9971 

,    ]^2]T» 

,    1.912241 

,    4.077891 

jp     O.^dolOw 

«  6,294584 

9  5,418845 

,  5,724506 

-  6,918217 


«    9^20440 9   7,890148 


690 

415 

2680 

1257 

1238 

284 

423 

347 

171 

20 

499 

52 

264 

55 


mit 


8290 

Die 
misflion 


Hecretlre  oder  Schreiber  (Cleriu)    .... 

Kaplftne 

Armenärste 

Armenpileger  (relieriiig  officers)  .     ,     .     .     . 
Aofseber  L  d.We  rkhAojiem  fnuuters  &  matrons) 

JjehrtT  ^Bchoolmaiiters) 

l^brerüiDen  fHchoolmistreste«) 

Tbarhfiter  (porien). 

WArterinneii  ....  .... 

Arbeitflaofseber 

Armeiutener-Eüinebmer  und  Gebfilfen  .    .     . 

Castirer 

▼erscbiedene  andere  Angestellte  ,..,.„ 
Districta-Beriforen y, 

mit 

(B.  Poor  Law  Board,  Somersetbouse  10.  May 

Ausgaben  für   die  aof   Staatskosten   unterhaltene 
betrag  im  Jahr  1848  jg  34366. 


9 
9 
9 

9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 


jff    59431  Gehah 
19140 
124532 
103881 
44369 
7423 
7009 
6340 
2161 
936 
23026 
973 
7747 
12933 

jff  419901  Gebalte 
1849.) 
Central-Armenoom- 


9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 


9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 


*)  Unter  parochial  taxes  oder  local  taxcs  versteht  man  in  England: 

die  Grafachaftsumlagen  (connty  rates)  für  Gerichts-  nnd  GefHngnisswesen  nnd 
Zuchtbftuser  im  Betrage  von  etwa  jff  1,8000000  jährlich; 

die  Strassen  Umlagen  (Highway  rates,  Tumpike  rates  and  Bridge  ToUs)  für 
Unterhaitang  der  Landstrassen,  Brücken  etc.  an  ^  1,500000  jfthrlich; 

die  Kirchenumlagen  (church  rateg)  für  Unterhaltung  der  Kirchen  etc.  im  Be- 
trage Ton  etwa  j0  576000  jährlich ; 

Ferner  für  Polizei,  Nachtwächter,  Beleuchtung,  Pflaster,  Abzugskanäle  (Sewers), 
Wasserleitung  etc.,  ungefähr  jff  1,000000; 

für  die  Unterhaltung  der  Armen  (poor  rates),  allgemeinen  Krankenhäuser, 
Volkserziehung  etc.,  ungefähr  jg"  7,000000. 

Ohne  Zehnten  (Tithes)  im  Betrage  von  etwa  jff  10,000000. 

**)  Von  1813  an  ansfahrliche  Liste  vou  jedem  Jahre  in  dem  Second  annoal 
Report  of  the  Poor  Law  Board  for  1849.  London  1850.  8o.  p.  146. 
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Jahr. 


Betrag   tiBiiiltfcher   Graf-  Beirag  der  veraaifaMMi  Atmeageldcr,  wtna 

Schafts  *  und  Creneinde-  das  Landeigenibam  am  meislen  beigetragea 

amlageo ,    In  Darchschiiltt  Camoiint  of  money  ezpended  in  the  Relief  etc. 
Jilirilcli.  -      of  the  Peor.) 


1819     .  . 

.J^ 

8,932185 

1820     .  . 

» 

8,719655 

1821      .  . 

•  » 

8,411893 

1822      .  . 

•  » 

7,761441 

1823 

•  •  » 

6,898153 

1824 

•  » 

6,833630 

1825 

'  •  » 

6,972323 

1826     .  . 

•  » 

6,965051 

1827 

•  •  n 

7,784352 

1828     .  . 

'     •  f» 

7,715055 

1829      .  . 

•  » 

7,642171 

1830     .  . 

•  V 

8,161281 

1831      .  . 

•  » 

8,279217 

1832     .  . 

•  » 

8,622920 

1888 

•  » 

8,606501 

1834     .  . 

•  » 

8,338078 

1835 

•  » 

7,373807 

1836 

'  •  » 

6,354538 

1837 

» 

5,294566 

1838 

•  n 

5,166389 

1839 

•  •  » 

5,613938 

1840 

'  •  n 

6,014605 

1841      .  . 

•    n 

6,851828 

1842      .  . 

■    » 

6,552890 

1843 

•  » 

7,085595 

1844 

•  »> 

6,847205 

1845      .  . 

•  » 

6,791006 

1846     .  . 

'  •  » 

6,800623 

1847 

•  » 

6,964825 

1848      .  . 

•  » 

7,817430 

1848/9    .  . 

» 

7,674146 

1849/50 

•  •  » 

7,270492 

7> 
9 


7,329594 
6,958445 
6,358703 
5,778096 
5,736898 
5,786989 
5,928501 
6,441088 
6,298000 
6,832410 
6,829042 
6,798889 
7,036968 
6,790800 
6,317255 
5,526418 
4,717630 
4,044741 
4,123604 
4,406907 
4,576965 
4,760929 
4,911498 
5,208027 
4,976093 
5,039703 
4,954204 
5,298785 
6,180764 
5,435973  * 


o)  Diese  jff  5,435973  rertheilen  sich  in: 

jff  3,339248  fQr  ont-door  reUef  and  medical  treatment. 


» 

955700 

n 

in-door  relief. 

n 

970988 

yt 

Establishments  and  salaries. 

ff 

160161 

n 

workhouse  loans  repaid. 

7> 

9876 

_» 

other  purposes. 

jg  5,435973. 
B.  Ist  Report  of  the  new  poor  law  Commission,  d.  d.  30.  Dec.   1848. 
(Nach  dem  2d  Beport  for  1849,  London  1850,  p.  146  waren  es  jß  5,792963.) 
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Uebertrag 

1 

*          i 

.    j989,293208 

Nortbamberland  . 

.     ,       D    1,246474 

Nottmgham     . 

.     .       fi       978991 

Oxford  .    .     . 

f»       718466 

Ratland .    .    . 

.      »       125101 

Salop      .    .     . 

1»    1,199127 

Somerset     .    . 

»    2,114788 

Bouthampton  .     . 

n    1,406542 

Stafford .    .    . 

•»    1,971266 

Snffolk  .... 

«»    1,407413 

Snrrey   .     .    . 

.       n    2,291123 

Snssex   .     .    . 

.       n    1,348701 

Warwick    .     .    , 

«  .  1,769008 

Westmoreland 

.       »       260816 

Wut»      .    .    . 

»    1,248902 

Worcester  .    .    . 

.       1»    1,072153 

York  Eaat  Riding 

.       «    1,208024 

»     North     » 

.       9>    1,148581 

1»      West      n 

i 

»    8,576281 

GrafBohaftcn  in  Wales: 

Anglesey jff  188506 

Brecon   ....         .  n  185839 

Cardigan n  167336 

Carmarthen     .    .     .    .  n  832373 

Camarvon n  174175 

Denbigh n  334981 

Flint n  240600 

Glamorgan >»  516466 

Merioneth *»  121301 

Montgomery   «    .     •    •  *>  297983 

Pembroke »  317486 

Badnor  »  113577 


jg  2,940628 
Graftchaften  in  England  „  64,379964 

je  67,320587 


jß  64,379964 

Im  Jahr  1817  betmg  das  steaerbare  Eigenthnm  fOr  die  Armentaxe  (rate 
able  property  for  the  poor  rates)  in  England  und  Wales 

jg  52,000000  oder  Vs  cL  in  the  Pound, 
im  J.  1847    f>    67,000000       n     i ,  d.  do. 

Die  BeTÖlkenmg  war  im  Jahr  1817:    11,349750    nnd   die    Armensteoer 

jff  6,918217  oder  12  sh.  pr.  Kopf, 
im  Jahr  1847:  18,000000  oder  6sh.  iVap.  pr.Kopl  (S.p.579.) 

In  Irland  betrag  das  steaerbare  Vermögen  im  Jahr  1847  nach  dem 
Anschlag  der  Armencommission  jff  13,000000  *)  (nach  dem  irischen  Anschlag 
bloss  jff  9,000000).  Die  £Sntheilang  ist  dort  nach  Wahlbesirken,  nicht  nach 
Gemeinden  and  Unions.   (8.  weiter  anten.) 

Nach  dem  Rechenschaftsberieht  der  Centralarmencommission  war  im  J.  1847 

die  Jfthrliche  Rente  des  steaerpfliohtigen  Eigenthams  in  London,  worunter 
jedooh  nicht  die  ganze  Aosdehnang  yon  London  begriffen,  die  weit  be- 
trftchtlicher  ist  (s.  yorher)  jff  8,829518; 

die  Aasgaben  fOr  den  Unterhalt  der  Armen  in  London  jff  634969; 

der  Aasschlag  der  im  Jahr  1847  erhobenen  Armensteuer  aof  den  Kopf  der 
BcTÖlkerang  in  London  6  sh.  6^2  d.; 

der  Betrag  der  Armensteaer  Tom  Pfand  Sterling  des  steaerbaren  Eigen- 
thams in  London  1  sh.  51/4  d.; 

die  jährliche  Netto-Rente  des  steaerbaren  Eigenthams  aof  den  Kopf  der  Be- 
Tölkerang  in  London  jff  4.10.10  ; 

die  BcTölkerong  von  London  im  Jahr  1841  1,943969; 

die  Zahl  der  bewohnten  Hftaser  in  London  nach  der  Zfthlong  rom  J.  1841  262750; 

die  Darchschnittssahl  der  Bewohner  jedes  fiUuises  in  London  7,4. 


*)  Die  genaue  Zahl  der  steaerbaren  Jahresrente  in  Irland  war  jff  18,204234. 
Ffir  die  Aimenateaer  worden  im  J.  1846  jß  1,287621  in  Irland  erhoben. 
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AüsBer  seinen  sahireichen  Armen-,  Arbeits-  und  Versorg^gshAnsem  bat 
England  in  den  grösseren  Städten  ancb  Anstalten  und  Vereine  für  Suppen- 
vertheilung  (soup  kitchens)  und  für  Steinkohlenvertbeilung  im 
Winter.  Der  seit  1798  in  Lox\^on  bestehende  Verein:  Association  for 
the  reliefofthe  poor  ofthe  city  of  London  an  dpa  rtsadjaoent, 
to  supply  them  with  cheap  coals  during  the  wintermonths 
yertheUte  in  2V2  Monaten  (yom  1.  Januar  bis  19.  Mftrz  1849)  22293  Ctr. 
Steinkohlen  eu  dem  niedrigen  Preiss  von  6  d.  per  Ctr.,  gegen  Karten  frei 
ins  Haus  geliefert  Die  Ausgaben  dieses  Vereins  betrugen  im  Jahr  1848/49 
£  1639.17.0. 

Aehnliche  Vereine  sind:  the  St  Marylebone  Association  (seit  1830), 
der  im  J.  1849  15600  Ctr.  Steinkohlen  und  62456  Pfd.  Brod.  9sy  arme,  un- 
beschäftigte Handwerker  yertheilte  (Einkonmien  £  1800),  und  the  London 
Philanthropie  Society  (seit  1847). 

Femer  gibt  es  in  England  Vereine  zur  Unterstützung  der  Armen  in  ihren 
Wohnungen,  worunter  sich  namentlich  der  Londner  Verein  mit  dem 
Bischof  von  London ,  den  Pfarrern  und  angesehensten  Leuten  der  Kirchspiele 
an  der  Spitze,  auszeichnet:.  Association  for  promoting  tbe  relief  of 
destitution  in  the  Metropolis  and  for  improving  the  condition 
and  the  Dwellings  of  the  poor,  by  means  of  parochial  and 
District  visiting,  under  the  Snperintendence  of  the  Bishop  of 
London  and  Clergy. 

Am  thiltigsten  ist  der  seit  1841  gestiftete  aber  erst  im  J.  1844  in  rolle 
Wirksamkeit  getretene  Verein  zur  Verbesserung  der  Lage  der  arbeitenden 
Klasse  (the  Labourers*  Friend  Society  oder:  Metropolitan  aasociation 
for  the  improYement  of  the  condition  and  dwellings  of  the  labonring  olassei, 
under  the  Patronage  of  the  Queen  and  Prince  Albert) ,  der  nicht  allein  Zu- 
fluchtssäle  for  den  nächtlichen  Aufenthalt  azmer  Obdachloser  (Asylum  er 
nightly  Shelters  for  the  houseless)  errichtete,  gegen  8  d.  per  Nacht, 
wofttr  Strohbett  und  Wollendecke,  Handtuch  und  Waschwasser  geliefert  werden, 
sondern  auch  gesunde  Wohnungen  fär  die  ärmere  arbeitende  ^asse,  als 
Musteranstalten  (Model  lodginghouses  for  families  of  the  labour- 
ing  classes)  und  Bad-  und  Waschhäuser  (Baths  andWashhouses). 
Für  letztere  besteht  in  London  ein  besonderer  Ausschuss :  Committee  for  pro- 
moting the  Establishment  of  Baths  and  Washhouses  ibr  the  labouring  classes 
(S.  weiter  unten). 

Das  Model  lodging  house  zu  St  Giles*s  ((George  Street)  hat  Baum 
fdr  120  unverheirathete  männliche  Personen,  die  hier  gegen  4  d.  per  Nacht 
oder  2  sh.  die  Woche  Unterkunft  finden  Ein  anderes  Gebäude  Ton  derselben 
Gesellschaft  befindet  sich  in  Spitalfields  (Spiker  Str.)  seitDec.  1849  für 
284  unrerheirathete  Männer,  mit  Lesezimmer,  Zeitungen ,  kleiner  Bibliothek, 
(um  die  Miether  von  dem  Wirthshausleben  abzubringen  und  ihnen  Gelegen- 
heit zur  Erlangung  nützlicher  Kenntnisse  zu  yerschafien),  Rauchzimmer 
und  Gesellschaftszimmer  (cofieeroom)  zu  4  bis  6  sb.  die  Woche;  und  ein 
drittes  noch  grösseres  Gebäude  in  St  Panoras  (King*s  Boad)  für  110 
Familien  mit   800  Schlafstuben,   alle  hell  und  gesund,  zu  4  ah.   bis  6  ah. 


—    587    — 

wöofaentixche  Bßethe  (für  2  bis  8  Stuben).  Der  KoBtenanfnruid  fflr  dieBes  Ge- 
bäude betrag  an  £  17000.  Kleinere  Gebftnde  sind  in  B^gnigge  Wells 
(Grajr's  Inn  Lane)  mit  28  Wobnungen  (für  54  Personen);  in  Pentonville 
(Lower  Road)  für  28  Familien  und  80  unTerheirathete  Mttdehen  unbescholtenen 
Buft  oder  auch  Wittwen,  gegen  wöchentliche  Miethe  von  6  sh.  wöchentlich 
(für  8  Stuben,  Waschküche  etc.)  und  1  sh«  6  d.  für  ein  einaelnes  Zimmer; 
in  Hattongarden  (Holbom)  ein  Haus  mit  67  Stuben  für  unverheirathete 
Mädchen  oder  Wittwen  aus  der  arbeitenden  Klasse;  in  King  Street  (Dm- 
rylane)  4  Wohnhäuser  für  82  unverheirathete  Männer  gegen  4  d.  per  Nacht; 
in  Streatham  Street  (Bloomsbury)  eine  Beihe  Häuser  für  48  Handwerker- 
fiamxlien  etc.  *) 

Von  Seiten  des  Prinaen  Albert  ist  ebenfalls  seit  kursem  ein  Musterhaus 
(Model  lodging  house)  in  Hjde  Park,  bei  der  Cavalleriekaseme  erbaut,  nach 
einem  neuen  Plan,  für  4  Arbeiterfamilien,  das  dl  400  kostet,  und  zu  8  sh. 
wöchentlich  für  8  Stuben  mit  dem  nöthigen  Bedarf,  und  zu  1  sh.  für  eine 
Stube  Termiethet  werden  kann,  wobei  noch  7  pCt.  reiner  Gewinn  abfallen. 

Auch  mehrere  Zünfte  lassen  jetzt  solche  Wohnungen  für  ihre  Hand- 
werksgesellen und  deren  FamUien  bauen,  unter  dem  Namen:  Club  Houses 
for  the  working  classes.  So  besitzt  die  Bäckerzunft  in  London  zu 
King^s  Gross  (Liverpool  Street)  ein  neues  Haus  mit  60  bis  60  Schlafstätten, 
durch  bretteme,  verschliessbare  Verschlage  von  einander  getrennt,  die  sie  zn 
2  sh.  die  Woche  vermiethet,  mit  warmen  und  kalten  Bädern  (erstere  zu  2  d., 
letztere  zu  1  d.),  ein  Gesellschaftszimmer  für  Männer  (coffeeroom)  und  eine 
kleine  Büchersammlung. 

Die  Bad-  und  Waschanstalten  (Baths-  &  Washhouses)  befinden  sich 
meist  in  den  ärmeren  Theilen  von  London:  Whitechapel,  St.  Martins 
in  the  fields  (bei  Leicester  Square),  Marylebone  (New  Road),  George 
Street  (Easton  Square),  St.  Ann  Street  (Westminster) ,  Lambeth  etc. 
Das  Modelhouse  in  Goulston  Square  (Whitechapel),  1847  errichtet,  hat  84 
grosse  Waschbütten,  eine  Mang^tube,  einen  Trockenboden,  96  Bäder,  und  warmes 
und  kaltes  Wasser,  so  viel  man  wilL  Die  Einnahnfe  im  J.  1850  war  £  2000, 
worunter  £  1785  für  Badeade ,  die  Ausgaben  kaum  £  1500 ,  folglich  über 
£  500  Gewinn. 

Das  (Gebäude   in  St.  Martins  hat  72  Bäder,    das   zu  Marylebone   eben  so 

viel.  Zu  St.  Martinas  badeten  vom  1.  Febr.  bis  1.  August  1849: 

Mftnner  n.  Knaben.       Frauen  u.  Kidchen 
in  den  warmen  Bädern  Ir  Classe   (6  d.  pr.  Bad)  85852  8756 

do.  2r      „        (2  d.   „       „    )  56909  5679 

in  den  kalten  Bädern     Ir      „        (2  d.   ^      „   )     1576  79 

do.  2r      0        (i  d.    9      9    )     2868  48 

zusammen    .     .     97205  9562 

*)  Bemerk enswerth  ist,  dass  zur  Zeit  der  herrschenden  Cholera  im  J.  1849 
in  allen  diesen  Anstalten  kein  einziger  Cholerafall  vorgekommen,  was  den 
gesunden  und  reinlichen  Wohnungen  und  dem  Ueberfluss  an  Wasser  zuge- 
schrieben wird. 
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Ah  einem  einzigen  warmen  Tage  (1.  Joni  1849)  badeten  daselbst  2005 
Personen  and  über  1000  mnssten  aus  Mangel  an  Kaum  abgewiesen  werden. 
Der  Gewinn  dieser  Anstalt  wird  auf  90  pCt.  gesch&tst 

In  der  Anstalt  in  George  Btreet  (Modelhonse   for  Ihe  North  W.  District) 
badeten   seit    der    Eröfihong    im    Joli    1846    bis    znm    1.    November    1849: 
848141  Personen  and  145188  W&scherinnen  besorgten  die  Wlische  für  580752 
Personen.     Die  Einnahme   während  dieser  Zeit  betrag  £  6485 
and  die  Aasgaben       »     3780 

yerblieb  ein  Bohgewinn  von £  2705 

(Der  Preis  für  Waschen  and  Trocknen  ist  1  d.  von  der  Stunde.) 


Im  Jahr  1850  war  die  Zahl  der      •    .  Badeodni  Wlfcheriaaeo 

in  Modelhonse  za  Whitechapel     ....  137519  14702 

0  za  Martinas  in  the  Fields  .  212602  40427 

9  za  Marylebone      ....  159079  5025 


Staadenzahl  d. 
Wäscheriniiea. 

82856 

794931/2 

132191/, 


60154 

45501 

1331 


125569 


509200 
in  Liverpool  in  zwei  Anstalten  ....  81317 
in  Hall  (12.  Mai  1850  eröffnet)  ....  61861 
in  Bristol  (12.  Aagast  1850  eröffnet)    .    .      20817  — 

Manchester  hat  sechs  Baths&washhonses,  deren  statistische  Mittheilongen 
Jedoch  noch  fehlen. 

So  hofft  man  nach  and  nach  die  schmatzigen,  engen  and  angesnnden 
Wohnangen  der  Armen  durch  reinlichere  and  gesündere  za  yerdrftngen,  was 
nicht  nnr  für  den  sittlichen  Zustand  der  arbeitenden  Klassen ,  sondern  auch 
für  die  Unternehmer  selbst  gewinnbringend  ist,  wie  der  seitherige  Erfolg 
schon  Tielfach  bewiesen  hat. 

Durch  eine  neue  Parlamentsakte  sind  jetzt  alle  Gemeinden  in  England 
ermächtigt,  aus  den  erhobenen  Armengeldem  Bad-  und  Waschhftoser  sa 
baaen,  sobald  die  Mehrheit  der  Kixchspiels  •  Bewohner  dafär  ist.  In  London 
sind  wieder  mehrere  neue*  im  Bau.  Eben  so  in  liverpool,  Manchester,  Bristol, 
Hall,  Edinbnrg,  Birmingham,  Plymouth,  Worcester  «.  s.  w. 

Die  Ausgaben  der  Labourers*  Friend  Society  betrugen  im  Jahr  1849  ao 
JS  18000.  Von  derselben  Gesellschaft  wurde  im  April  1850  ein  neues  grosses 
Gebäude  zwischen  New  Oxford  Street  und  Rüssel  Street  eröffiiet,  als  Bad- 
nnd  Waschanstalt,  das  im  Erdgeschoss  Läden  und  Werkstätten  besitat. 

Auch  auf  dem  Lande  sorgt  diese  Gesellschaft  für  Errichtung  kleiner  ge- 
sunder Armenwohnungen  mit  etwas  Ackerland,  die  sn  billigen  Preisen  mit 
Vortheil  vermiethet  werden.  (Für  Familien  ist  einfaches  Haus-  und  Küchen- 
geräth  vorhanden.)  In  der  Grafschaft  Kent  befinden  sich  bereits  in  50  Kirch- 
spielen über  300  solcher  LandvertheUungen  (cottage  allotment  System)  unter 
einem  besondem  Verein:  The  Church  of  England  seif  supporting 
Tillage  Institution,  1843  gestiftet  Unter  diesen  300  Familien  ist  bis 
Jetzt  kein  einziger  Diebstahl  oder  Gefängnissstrafe  vorgekommen. 

Ueber  die  UeberfÜUnng  der  bisherigen  kleinen  Bauemhänser  (oottages)  in 
der  Grafschaft  Kent  hat  der  Archdeaoon  of  Canterbary  in  den  Times    vom 
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7.  April  1851  ein  Schreiben  veröffentlicht,  wonach  oft  ganse  Familien  mit 
erwachsenen  Kindern  yerschiedenen  Geschlechts  eine  einzige  Stabe  bewoh- 
nen, was  für  die  Sittlichkeit  nicht  anders  als  höchst  nachtheilig  sein  kann. 
Die  kleinen  Armenwchnangen  mit  einem  Gftrtchen  oder  Stückchen  Land 
sind  den  grösseren  Gebäaden  Torznziehen,  da  man  ans  Erfahrung  gefunden, 
dass  da,  wo  yiele  Familien  ein  Hans  zusammen  bewohnen,  öfter  Uneinigkeit 
und  Neid  unter  gleichartigen  Gewerben  entstehen;  auch  bei  Krankheiten  die 
Gefahr  der  Ansteckung  um  so  grösser  ist,  sowie  auch  in  Bezug  auf  die  Sitt- 
lichkeit der  Kinder,  die  gpiten  zu  sehr  mit  den  schlechten  in  Berührung 
kommen.  Eine  beständige  Aufsicht  von  wohlmeinenden  und  yerst&ndigen 
Personen  findet  in  allen  diesen  Anstalten  statt,  denn  ohne  solches  Nachsehen 
gehen  auch  die  ursprünglich  noch  so  gut  eingerichteten  Anstalten  zurück, 
und  Unordnung,  Unreinlichkeit  und  Verwahrlosung  treten  an  die  Stelle  von 
Ordnung  und  Reinlichkeit. 

Damit  die  arbeitenden  Klassen  am  Sonntage  frische  Luft  schöpfen  können, 
hat  man  jetzt  auch  an  mehreren  Endtheilen  von  London  grosse  freie  Gftrten 
(Parks)  angelegt;  so  z.  B.  Victoria  Park,  am  Ende  von  Whitechapel 
(Osten),  Battersea  Park,  bei  Vauzhall  (Süden).  Im  westlichen  Theile 
sind  die  öffentlichen  Gärten :  St.  James*  Park,  Hjde  Park  und  Regent^s  Park. 

Eine  andere  Gesellschaft  in  London:  The  Samaritan  Society  hat  seit 
Anfang  des  Jahres  1850  mehrere  Bogen  von  Eisenbahnbrücken,  die  durch 
Londoner  Strassen  gehen,  gemiethet,  namentlich  in  den  Armen-Distrikten  von 
Lambeth,  Soutbwark,  Bethnal  green,  Minories  etc.,  und  überlässt  solche  wieder 
gegen  eine  geringe  Vergütung  an  arme  Familien  und  einzelne  Personen. 
Die  Eintheilung  ist  nach  drei  Klassen  geordnet. 

Die  erste  Klasse  hat  eiserne  Bettstellen,  Hatrazen  und  wollene  Betttücher, 
Preis  2  d.  per  Nacht. 

Die  zweite  Klasse  hat  hölzerne  Pritschen,  mit  Kissen  und  Wolledecken, 
1  d.  per  Nacht. 

Die  dritte  Klasse  hat  Streu  und  kostet  Nichts. 

Alle  werden  durch  warme  Wasserröhren  geheizt,  mit  Gas  beleuchtet  und 
stehen  unter  der  Aufsicht  der  Polizei.  Ein  Armenarzt  befindet  sich  in  Jedem 
District.  Einige  Bogen  der  zweiten  Klasse  sollen  des  Tags  über  zu  Armen- 
schulen benutzt  werden.  Ein  Privatmann  und  Geistlicher  (the  Revd.  Mr. 
Queckett)  hat  bereits  drei  Bogen  der  Blackwall  Eisenbahn  zu  £  20  des 
Jahrs  auf  eigene  Kosten  gemiethet,  und  lässt  darin  an  600  Kinder  unterrichten. 

Erwähnenswerth  ist  noch  die  Missionsgesellschaft  "the  London  Citj  Mis- 
sion**  (siehe  vorher  Volkserziehung),  unter  deren  Leitung  die  Schulen  für  ver- 
wahrloste und  zerlumpte  Kinder  (ragged  schools)  grösstentheils  stehen.  Diese 
hat  für  das  moralische,  geistige  und  leibliche  Wohl  der  untern  Volksklassen 
bereits  viel  gethan,  und  wirkt  noch  in  diesem  edlen  Sinn  und  Streben  unaus- 
gesetzt fort  Ihre  Wirksamkeit  erstreckt  sich  auf  die  verrufensten  Stadtviertel, 
sowie  auch  auf  Zuchthäuser  und  kleineren  Gef3ingnisse.   . 

(Zur  Aufnahme  junger  verwahrloster,  aus  den  Gefängnissen  entlassener 
Leute,  die  sich  in  den  Strassen  herumtreiben  und  den  Trieb  ftihlen,  sich  zu 
bessern,  hat  Lord  Ashley  im  Jahr  1849  ein  Asyl  unter  dem  Namen  ''London 
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wier   Woehea    wmr   Probe 

n^tzcere  ÜMilweMe;  erlukeB.     !■  Jakr 

re«b«riebt  im  8«!:ptemb<T  l8o4>;  7i^ 

den  Ge<äDjmij«eii   eoipfohleB.     Daroa   giBgea    16 

\}vsn9fthfAm)y  riew  muAem  wegi 

ben  m  d^^  Anstalt  xnraclu; 

Di«  London  City  MiMioB  imterhait  ji,r|i  rnirlifi|;  ■nTiHlÜMiiiniii ,  die 
Anurhnwr  ^Conimitiee;  aorgfiütig  gepraft,  nnd  aof  drei  Monate  wmr  Probe 
0teih  werden.  Im  Jahr  184d  nachten  lolehe  7644»)  Besache,  woranter  72inW 
Kranken  nnd  ^kerbenden  gevidmet  waren:  sie  Tertretea  so  ^eicbaaB  die 
{kellen  der  Geistlichen.  Die  Geaellsebaft  hilt  wöchentUeb  aweiaal  Yenuun- 
fangen  Ar  Kbelrortrige  nnd  Gebet,  doch  nie  attbr  als  eine  Stnnde,  uid 
ohne  sich  einer  besondein  Kirche  anmsf hlieeasca ,  also  fir  alle  Sekten 
mginglieh;  die  Zahl  der  yon  ihr  TertbeOten  religiuaeB  Bfidicr  betrag  im 
Jahr  IMd:  827000.  Die  Zahl  der  Kinder,  welehe  am  SchalonteRieht  ThaO 
nahmen,  6387  Cm  Jahr  1847:  4200,  mithiB  mehr  ak  2000  Zawaehs).  Die 
Ausgaben  des  Vereins  betrugen  monatlich  jff  1300  (im  Jahr  1848).  Der 
Gehalt  der  Miaaionire  im  enten  Jahre  ist  jff  50,  im  iweiten  md  fidgendcn 
Jahre  jg  80. 

(8.  auch  Leop.  Ton  Oilich  ''Ueber  einige  Vereine  in  England,  mr  Hebong 
des  sittlichen  and  leiblichen  Wohles  des  Volkea.  Mit  sieben  Anaiditen  mid 
Onmdrissen  Ton  Wohnimgen  Ar  Arbeiter  auf  dem  Lande.  Leipsig  1849.) 


Herumziehende  BetUer  und  Ärbeittuehende  (Trampera^), 

Im  Jahr  1839  wurde  in  England  saerst  das  System  eingeAhrt,  obdaehloae 
Armen  nnd  hemmziehende  Bettler  (Vagrants,  oder  wie  man  sie  Jetst  gewöhn- 
lich nennt:  Trampers  oder  Tramps)  in  den  Arbeitshftnsern  der  yereinigten 
Armenbezirke  (Union  workhonses)  in  besondem  Abtheilnngen  oder  aoch  in 
besondem  GebAoden  **),  eine  Nacht  (anter  Trennung  der  Geschlechter)  xa 
beherbergen  nnd  ihnen  ein  Abendbrod  nnd  des  andern  Morgens  ein  Früh- 
stfick  sn  reichen. 

Dadurch  wurde  aber  auch  ein  Heer  von  Mfissiggftngem  und  Landstrdeheni 
herbeigezogen,  die  regelmAssig  nach  allen  Riebtungen  das  Land  durchstreifen 
nnd  sich  in  den  Arbeitshäusern  eine  Nacht  aufnehmen  oder  Terkdstigen  lassen. 
Ja  dieses  sogar  als  ein  Becht  fordern  (nach  dem  Buchstaben  des  Gesetzes). 
Die  Zahl  derselben  hat  sich  seither  mit  jedem  Jahre  rermehrt  und  gar  oft 
sahen  die  Armenhausrerwalter  dieselben  Gesichter  in  kurzen  ZwischenrAumen 


*)  Die  Arbeiterrereine  (Trades*  ünions)  unterstfitzen  ihre  arbeitsuchenden 
Gewerhgenossen  mit  Geld  oder  Empfeblnngskarten.  Diese  Wanderschaft 
beisst  tbe  Tramp,  daher  der  Name  Trampers. 

**)  Fitr  die  Trampers  sollten  in  allen  Workhouses  völlig  getrennte 
Abtheilungen  oder  abgesonderte  Gehihide  bestehen,  so  auch  Ar  die  Irren 
und  Kranken. 
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wiederkehren  f  denn  die  standigen  Landstreicher  (regulär  Trampers)  wissen 
genau,  wo  die  Yerköstigung  gut  oder  sohlecht  ist. 

im  Jahr  1848  erschien  yom  Parlament  aus  ein  besonderes  Werk  über  die 
Landstreiolierei ,  mit  den  Berichten  yieler  Armenaufseher  und  Arbeitshaus- 
Verwalter,  ^woraus  man  mit  Besorgniss  die  grosse  Zunahme  der  herumstrei- 
chenden Bettler,  als  ein  Hauptübel  Englands,  bemerkte. 

Der  Bericht  des  Arbeitshausverwalters  zu  Stockport  bei  Manchester  vom 
5.  Februar  1848  lautet:  „Die  Mehrheit  der  sich  hier  aufhaltenden  Trampers 
»ziehen  beständig  im  Lande  umher  und  kommen  in  Zwischenräumen  von  2 
nzu  6  Monaten  regelmässig  wieder,  um  sich  beherbergen  und  füttern  zu  lassen. 
»Das  Betragen  derselben  wird  mit  jedem  Jahre  ungestümer ,  roher  und  un- 
ffordentlicher.**  Nach  dem  Bericht  von  And.  Doyle  über  mehrere  Grafschaften 
in  Nordwales  und  im  westlichen  England  (2d  Report  of  the  Board  p.  99)  hat 
derselbe  viele  Vagrants  verhört,  die  schon  von  ihrer  Jugend  (12.  Jahre  an) 
ein  Vagabundenleben  (a  life  of  vagrancy)  führen ,  und  sich  im  feindlichen 
Znstande  gegen  die  bürgerliche  Gesellschaft  befinden. 

In  dem  Berichte  des  Lioughborough  Union  Workhouse  heisst  es :  'Im  Jahr 
i»1847  wurden  hier  4022  Vagrants  aufgenommen,  worunter  2338  Engländer, 
»1527  Irländer  und  157  Schotten.  Der  Unterhalt  derselben  ist  für  das  Kirch- 
»spiel  sehr  drückend,  das  sich  darüber  höchst  unzufrieden  bezeigt.« 

In  London  wurden  nach  dem  Bericht  der  Altstadt  (City  of  London  Union) 
im  Jahr  1839  bloss  356  Trampers  aufgenommen- 

Im  Jahr  1840  stieg  die  Zahl  derselben  schon  auf    2403  (Trampers) 

1841  „  11203         „ 

1842  „  26713         „ 

1843  „  43575         „ 
1847                                 „  41743         „ 

mit  einem  jährlichen  Kostenaufnc^nd  von  jff  4416.  Diese  Kosten ,  wie  die 
der  Armenasyle  und  der  Armenschulen  werden  von  den  Armenpflegem 
(Board  of  Guardians)  auf  die  Hausbewohner  vertheilt. 

Aus  dem  westlichen  Theil  von  London  (St  Martinas  in  the  Fields  Union 
house)  lautet  der  Bericht  wie  folgt:  »Vor  dem  Jahre  1839  kamen  nur  wenige 
«zufällige  Arme  (casual  poor),  d.  h.  solche,  die  keinen  bestimmten  Aufenthalt 
»haben,  zu  uns.    Im  Jahr  1839  nahmen  wir      767  Trampers  auf 

1840  »  1376  » 

1846  »  6308  » 

1847  »  11574  » 
»einschliesslich  Weiber  und  Kinder.« 

Nach  dem  Monmouth  Union  Bericht  ziehen'  die  Tramps  gewöhnlich  in 
ganzen  Haufen  (troops)  umher,  zerstreuen  sich  des  Tags  zum  Betteln,  und 
vereinigen  uch  des  Nachts  wieder  in  dem  nächsten  Union  house.  Viele 
darunter  benehmen  sich  sehr  lärmend  und  gewaltsam,  zerbrechen  Fenster  u.  s.  w. 
und  müssen  durch  polizeiliche  Gewalt  zur  Ruhe  gebracht  oder  ausgewiesen 
werden.  Gewöhnlich  kommen  sie  erst  spät  am  Abend,  um  nicht  arbeiten  zu 
müssen  (wer  am  Tag  kommt,  muss  im  Arbeitshause  mitarbeiten  helfen).  Die 
Demoralisation    wird    dadurch    gleich    einer    ansteckenden   Krankheit    von 
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Gfafeohaft  sn  Crrafschaft   getragen.    Nicht  Wenige  Inringen    auch  wirkliche 
Krankheiten,  Fieher  und  Aussatz  mit. 

Besonders  stark  war  his  zum  Jahr  1848  die  Zunahme  in  den  sfldweat- 
Hchen  Grafschaften.  Nach  den  Bezirk  sherichten  von  Theilen  Ton  Snrrey, 
Snssex,  Hampshire  und  Berkshire  wurden  im  Jahre  1846  (hia  zu^i  30.  Sept.) 
18533  Tramps  aufgenommen,  und  im  Jahr  1847:  44937. 

Minder  besorglich  lauteten  die  Nachrichten  ans  den  östlichen  Graf- 
schaften: Norfolk,*)  Snffolk,  Essex,  Cambridge-  und  Huntingdonshire,  obgleich 
auch  dort  die  Tramps  im  Jahr  1848  im  Zunehmen  waren,  besonders  in  Cam- 
bridgeshire. 

Tausende  Ton  dienstsnchenden  Arbeitern  sind  oft  gleich,  wenn  man  sie 
braucht,  auf  einem  Punkt  yermittelst  des  Gang-Systems  yersammelt  Bei  der  Hea-, 
Korn-  und  Hopfenernte,  wo  es  darauf  ankommt,  die  Arbeiten  schnell  m 
verrichten,  siqd  sie  in  kurzer  Zeit  herbeigeschafft.  Dafür  gibt  es  besondere 
Unternehmer  (gang  masters,  von  dem  Worte  Gang :  Rotte,  Haufe,  Bande), 
an  die  man  sich  wendet.  In  der  Grafschaft  Kent  beschfiftigt  zuweilen  bei 
günstiger  Ernte  ein  einziger  grosser  Gutsbesitzer  und  Hopfenbauer  3  bis  4000 
Menschen,  die  er  nach  ToUendeter  Arbeit  wieder  entlässt. 

Der  weitgereiste  Kohl  besuchte  während  seines  Aufenthalts  in  England 
im  Winter  1842  eines  der  Nachtasyle  fttr  Arme  in  Manchester,  wo  man 
durchschnittlich  Jede  Nacht  90  Menschen  beherbergte,  die  zugleich 
ein  Stück  Brod  und  etwas  KaffSse  erhalten.  (In  London  und  Liverpool  wird 
kein  Kaffee  gereicht.) 

Im  J.  1840  übernachteten  in  diesem  Asyle  zu  Manchester  17700  Arme, 

1841 24400      „ 

1842  (bis  zur  Mitte  November)      ....      23490      , 

(S.  Reisen  in  England  von  J.  G.  Kohl.  Dresden  1844.  S.  213.) 

Brodlose  und  Dienstsuchende  war  die  stehende  Rubrik.  Die  meisten 
sind  Irländer.  Kohl  bemerkt,  dass  die  Menge  von  obdachlosen  Bettlern, 
herumziehenden  Vagabunden  und  beschäftigungslosen  Arbeitern,  mit  denen 
England  erfüllt  ist,  wohlthuende  Menschen  wohl  zuerst  auf  die  Erfindung 
dieser  Nachtasyle  geleitet  haben  mag.  Dass  damit  auch  ein  grosser  Bfiss- 
brauch  getrieben  wird,  ist  aus  dem  Vorhergehenden  ersichtlich.  Wer  kann 
aber  bei  den  vielfachen  Anforderungen  und  Nothfällen  genau  unterscheiden 
zwischen  den  wahrhaft  Hülflosen  und  Unglücklichen,  und  solchen,  die  aua 
dem  Bettel  eine  Gewohnheit  machen  und  sich  lieber  dem  Müssiggang, 
dem  Trunk  und  dem  Laster  ergeben,  als  dem  Fleiss  und  der  Arbeitsamkeit? 
Eben  so  schwer  lässt  sich  das  arme  verlassene  Waisenkind  von  dem  zer- 
lumpten Bettelkind,  das  von  lasterhaften  Eltern  systematisch  tagtäglich  auf 
den  Bettel  ausgeschickt  wird,  unterscheiden.  Nur  durch  vieles  und  mühsames 
Nachforschen  kann  man  hierin  einigerm^ssen  zur  G^wissheit  gelangen. 

Unter  den  in  England  herumziehenden  Irländem  findet  man  nicht  wenige, 
die  in  ihre  Lumpen  einzelne  Goldstücke  eingenäht  haben,  um  sie  mit  nach 
Irland  zu  nehmen  und  sich  bis  dahin  in  England  durchbetteln.    Diesem  vor- 

*)  Die  Grafschaft  Norfolk  hat  im  Verhältnisse  zur  Grösse  und  Bevölke- 
rung am  wenigsten  Vagrants  (2d  Report  p.  141). 
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labeagen,  erliess  die  Behörde  im  August  1848  eine  Verordniizig ,  wonach 
jeder  Tramp,  der  sich  zum  Nachtquartier  meldet,  einer  körperlichen  Unter- 
suchung und  Waschung  (compnlaory  abluden)  unterworfen  ist,  wobei  sich 
natürlich  das  eingenähte  Geld  vorfindet.  Seitdem  diese  Unteisuehung  ein- 
geführt ist,  melden  sich  bei  weitem  nicht  mehr  so  yiele  IrlAnder  zur  nächt- 
lichen Aufnahme. 

Bis  jetzt  fanden  und  finden  noch  zahlreiche  Irländer  bei  den  im  Bau 
befindlichen  Eisenbahnen  Beschäftigung.  Was  aber  nach  Vollendung  der- 
selben aus  diesen  Tausenden  von  Arbeitern  werden  soll,  ist  schwer  zu  sagen. 
Armen-Colonien  wie  in  Holland  und  Natlonalwerkstätten  wie  in  Frankreich 
waren  seither  top  keinem  grossen  Erfolg. 

In  Irland  selbst  sieht  es  in  dieser  Hinsicht  noch  betrübter  aus.  Nach 
der  Rede  des  Hm.  Osbome  im  britischen  Unterhause  am  8.  April  1846  wurden 
dort  in  den  drei  Jahren  you  1840  bis  1842  70983  Menschen  Ton  den  Guts- 
besitzern wegen  rückständigen  Zinsen  aus  ihren  Hütten  yertrieben  (ejected). 
Was  soll  und  kann  nun  aus  solchen  armen  Vertriebenen  werden?  Nichts 
als  Bettler,  Landstreicher,  Diebe  und  Mörder,  oder  die  bessern  Annen 
ziehen  mit  Weib  und  Kind  nach  England  und  Amerika,  um  Arbeit  zu  suchen, 
und  helfen  dort  das  Proletariat  vermehren. 

Ausser  der  körperlichen  Untersuchung  und  Reinigung  werden  auch  (seit 
August  1848)  alle  arbeitsfähigen  Vag^ants,  die  sich  zur  nächtlichen  Anfhahme 
in  den  Workhouses  melden,  zu  drei  Stunden  Arbeit  des  andern  Morgens  ange- 
halten, ehe  sie  ihr  Frühstück  und  ihre  Entlassung  bekommen,  welches  eben- 
falls zur  Verminderung  derselben  beiträgt,  da  es  für  viele  lästig  ist,  drei 
Stunden  in  der  Frühe  arbeiten  zu  müssen,  ehe  ihnen  die  Erlaubniss  zur 
Weiterreise  gegeben  wird.  Der  zweite  Bericht  der  neuen  Armen-Commission 
(Second  annual  Report  of  the  Poor  Law  Board  1849.  London,  1850)  zeigt 
daher  einen  sehr  bedeutenden  Ausfall  in  der  Zahl  der  im  Jahr  1849 
unterstützten  Armen: 

neml.  1848  (Lady  Day)  Gesammtzahl     ....  1,626201  oder  1/9  d.  Bevölk. 
1849(a]sI>urchschnittfttrWinteru.Sommer)  1,051161  oderVi«         9 

575040 

Der  Second  annual  Report  erklärt  diesen  grossen  Unterschied  zwischen 
dem  firühem  amtlichen  Bericht  von  1848  und  dem  von  1849  folgender- 
massen:  »Man  hat  seither  bei  den  amtlichen  Aufstellungen  gewöhnlich 
die  Zahl  der  Armen  und  Unterstützten  bloss  am  Tage  Maria  Verkündigung 
(Lady  day,  im  März)  angegeben,  ein  Zeitpunkt,  wo  in  der  Regel  die  meiste 
Armuth  herrscht,  wobei  auch  viele  Armen  mit  ihren  Familien  aus  einem 
Quartal  in  das  andere  übertragen,  und  auf  diese  Weise  doppelt  aufgeführt 
wurden,  was  bei  den  verschiedenen  Unions  in  Bezug  auf  Vagrants  ebenfalls 
der  FaU  war.  Diesen  Irrthum  hat  man  nun  durch  halbjährige  Aufstel- 
lungen (1.  Januar  und  1.  Juli)  zu  heben,  und  dadurch  einen  richtigeren 
Ueberblick  zu  erhalten  gesucht,  nemlich  den  höchsten  Stand  im  Winter:  am 
1.  Januar  und  den  niedrigsten  im  Sommer:  am  1.  Jnli.*^ 

38 
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Im  Sommer  war  die  Zahl  in  680  Unions 

der  In-  ud  oal  doov        der  TifraaU  der  Irres  (Imaae) 

am  1.  Juli  1848 :  867040  18714  12989 

9         1849 :  809869  5662  12888 

.  Im  Winter  in  602  Unions : 

am  1.  Jan.  1848 :  966566  7668  18767 

g,        1849 :  906316  4129  14227 

Femer : 

am  1.  Jan.  1850:  931328 
„         1851  :  862749 
Die  Geaammtberölkerang  der  602  Unions  wurde  gesoli&tzt 

am  1.  Jan.  1849  auf  15,736000  Seelen 
9  1850     „    15,945000      „  - 

Nimmt  man  die  Zahl  der  Armen  in  den  übrigen  Theilen  von  England  in 
gleicbem  Yerhttltnisse   wie    oben  an,    so  stellen    sich  die  Zahlen  folgender- 
massen  heraus: 
Im  Sommer: 

am  1.  Juli  1848  in  580  Unions 893743 

9  in  den  übrigen  Theilen  von  England .     183359 

(zuzüglich  der  Vagrants  und  der  Irren)     1,077102 

am  1.  Juli  1849  in  580  Unions «...     827919 

„  in  den  übrigen  Theilen  yon  England  .     169877 

997796 
(folglich  Abnalftne  gegen  1848:  79306|  oder  8pCt.) 
Im  Winter: 

am  1.  Jan.  1849  in  602  Unions  ....    ^    ...     .    987996 
„  in  den  Übrigen  Theilen  Ton  England.     116530 

1,104526 

am  1.  Jan.  1850  in  605  Unions 924672 

„  in  den  übrigen  Theilen  yon  England .     109140 

1,033812 
(Abnahme  am  1.  Jan.  1850  gegen  1849:  70704,  oder  7pCt) 

Auch  die  neueste  Au&tellung  Tom  Jahr  1850  zeigt  eine  DurehschnittB* 
Abnahme  von  8  bis  lOpGt.  gegen  das  Jahr  1849,  sonaoh  im  Ganzen  seit 
1848  nahe  an  25  pCt 

Die  Abnahme  der  Armen  war  im  Jahr  1849  weit  stftrker  in  den  Fabrik- 

difltrlkten  als  in  den  Aokerbaudistrikten  (mit  Ausnahme  von  Norfolk)  nend. 

im  J.  1848/49         1849/60 

Zahl  d.  AnneB-       Zahl  d.  Armea. 
in  Lanoashire 142601  101030 

in  W.  Riding  Ton  Yorkshire      60676  45440 

in  Leicefter 24490  16715 

in  Nottingham 17616  12831 


#^ 
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im  J.  1848/49         1849/50 
ZaU  d.  AnMB      ZtM  d.  Amea. 

in  Devonsbire  . ' 34679  83464 

in  Hertfordsbire 12441  12284 

in  Kent 37419  87113 

in  SuMex 19614  19276 

Dagegen  Zunahme 

in  Norfolk 30626  81198 

In  den  Unions  der  Grafschaft  Lancaster  war  im  Jahr  184^  eine  Abnahme 
im  out-door  relief  yon  40pGt,  dagegen  eine  Zunahme  von  7pCt  im  in-door 
relief.  In  Yorkshire  (East  Riding)  ist  eine  Abnahme  der  Yagranto  in-door 
relief  yon  83  pCt. ;  dagegen  eine  Zanahme  von  97  pCt.  in  the  out-door  relief 
of  Vagrants.  In  Howden  Union,  das  keine  Vagrant-Warda  hat,  war  die  Zu- 
nahme im  out  relief  to  Vagrants  75pCt.,  in  Pocklington  Union  (wo  noch 
kdn  Workhouse)  sogar  300pCt.I    (Seoond  Report,  Betonu  p.  96—98.) 

Fabrücarheiter. 

Ueber  die  Lage  der  englischen  Fabrikarbeiter,  namentlich  derer  zu  Man- 
chester, hat  Dr.  Kay  im  J.  1882  ein  eigenes  Werk  Tcröffentlicht :  'The  moral 
and  phystcal  condition  of  the  working  classes  employed  in  the  Cotton  manu- 
faotures  of  Manchester  by  James  Ph.  Kay,  Dr.  med.,  2d  ed.  1832.**,  das  zwar 
in  manchen  Stocken  fibertrieben ,  aber  durch  die  nachmaligen  amtlichen 
Berichte  der  Gesundheitsbehörde  (Inspectors  of  the  Board  of  Health)  auch 
wieder  vielfache  Bestätigung  fand.  Nach  denselben  bot  Manchester  damals 
ein  schaudei'haftes  Bild  des  physischen  und  moralischen  Zustandes  der  arbei- 
tenden Yolkflklasse  dar,  eines  Zustandes,  der  zum  Theil  zwar  noch  besteht,  aber 
lange  nicht  mehr  in  dem  Grade  wie  Mher,  denn  seitdem  sind  riele  Verbes- 
serungen Torgenommen ,  neue  Hftuser  und  Wohnungen  entstanden ,  ganze 
Strassen   eingerissen  und  Luft   und  Licht   in   dieselben   gebracht  worden.  *) 

Die  Inspectoren  besuchten  1833  in  dem  untern  Theil  von  Manchester 
687  Strassen  und  Gftaschen,  wovon  862  (also  Aber  die  HiUfte)  mit  Pfützen, 
Schmutz  und  Unrath  aller  Art  angefEUlt  wares.  Die  meisten  Httnser  waren 
feucht,  aohmutaig,  Temachlttssigt  und  ohne  gehörigen  Luftzutritt ;  2221  Hftnser 
waren  ohne  Abtritt  11  In  Parlinmeiit  Street  und  Passage  fand  sich  fttr 
380  Bewohner  nur  ein  einziger  solcher  Bedürfiiissort  in  einem  engen  Gange, 
dessen  Ctoruch  und  Ausdünstung  eine  Quelle  von  Krankheiten  sein  musste. 
Am  elendsten  und  unreinlichsten  waren  und  sind  noch  die  Wohnungen  der 
armen  irländischen  oder  von  irländischen  Eltern  abstammenden  Arbeiter, 
deren  Manchester  ein  ganzes  Heer  besitzt  (Little  Ireland  und  Gibraltar).  Hier 
sieht  man  kaum  einen  Tisch  mit  einem  oder  zwei  alten  Stühlen  oder  Bänken, 

*)  Im  Jahr  1849  wurden  von  den  Sanitäts-Inspeotoren  in  Manchester  3340 
Armenwohnungen  und  316  Herbergen  (lodging  houses)  untersucht.  Darunter 
waren  2466,  die  der  Säuberung  bedurften  (requiring  deansing),  die  andern 
waren  tiemlioh  rein«  (B.  Report  of  the.  Ghtof  Gonstable  on  the  Police  Esta- 
blishment in  Manchester.  6th  June  1860). 

38* 


—    596    — 

em  erb&rmliohes  Lager  toU  UngMiefer  und  Lumpen  und  einige  Töpfe.  Oft 
■chlilft  eine  gense  Familie  Ton  4  bis  5  Menschen  in  einem  Bett  oder  auf 
einer  schrnntsigen  8trea,  mit  einer  Decke  Ton  altem  Sackleinen.  Ueberhanpt 
ceicknen  sich  die  unteren  Glaaeen  der  Irlftnder  überall  dnrch  Sohmnta  and 
Nachlässigkeit  aus;  sie  flicken  fast  nie  ihre  Kleider  nnd  lassen  sie  gewöhn- 
lieh  so  lange  am  Leibe,  bis  sie  in  Fetsen  herabfallen.  Auch  denken  sie  selten 
daran,  zerbrochene  Stühle,  Bftnke  oder  Tische  ansanbessem.  Dabei  sind  sie 
dem  Streit  nnd  Trank  mehr  wie  Jedos  andere  Volk  ergeben.  Gefühl  nnd 
Leidenschalt  herrschen  bei  ihnen  Yor. 

Aach  viele  Keller  sind  in  Manchester  bewohnt  (im  J.  1846  slUte  man 
noch  6081  Keller  Ton  22934  Menschen  bewohnt,  am  81.  December  1849  aber 
nor  4669  Keller  mit  20399  Bewohnern*),  cUe  in  dem  antern  Stadttheile  beim 
Aastritt  des  Flusses  (Medlock)  nicht  selten  unter  Wasser  gesetzt  werden, 
daher  bestXndig  feucht  und  dumpf  sind.  Und  gerade  in  diesen  Kellern  halten 
sich  die  meisten  Diebe  und  Landstreicher,  Lustdimen  und  Gesindel  aller  Art 
auf,  die  den  Gesetzen  und  Sitten  Hohn  sprechen  und  häufig  in  einem  tct- 
wilderten,  ans  Thierische  grenzenden  Zustande  leben,  was  nicht  nur  zu  einer 
gAnzlichen  Verwahrlosung  der  Kinder,  sondern  zu  einer  ginzlichen  Auflösung 
alles  Famulenverbandes  führt,  wie  es  auch  in  den  vermfenen  Quartieren  Ton 
London  noch  der  Fall  ist.  (S.  weiter  unten.) 

Samstags  Abends  erhalten  die  Arbeiter  in  den  Fabriken  gewöhnlich  ihren 
Wochenlohn,  den  sie  oder  ihre  Weiber  und  Kinder  sogleich  zum  Einkauf 
von  Lebensmitteln  benutzen,  daher  auch  die  Bttcker-  und  MetagerlAden  an 
diesen  Abenden  gepfropft  voll  Menschen  sind.  Andere  liegen  bis  sp&t  in  die 
Nacht  in  den  zahlreichen  Bier-  und  Branntweinhftusern,  und  oft  hörte  ich  sie 
noch  des  Sonntags  früh  zwischen  2  und  3  Uhr  in  Manchester,  Sheffield  und 
andern  Fabrikstftdten  des  Nordens  JXrmend  und  schreiend  die  Strassen  durch- 
ziehen oder  in  HAndel  und  Streit  unter  sich  oder  mit  der  Polizei  gerathen. 
Die  Betrunkensten  und  Streitsüchtigsten  sind,  ¥rio  gesagt,  in  der  Kegel  die 
Irländer,  nicht  bloss  in  den  Fabrikstlldten ,  sondern  auch  in  den  grossen 
Hafenstädten  Liverpool,  Glasgow,  London  etc. 

Viele  Tausende  von  Irländern  kommen  jährlich  nach  England  herüber, 
wo  sie  die  harten  und  geringen  Taglöhner-  und  Arbeiterdienste  oft  zu  wahren 
Spottpreisen  rerrichten,  nur  um  ihr  Leben  au  fristen.  Von  ihnen  kann  man 
sagen,  dass  sie  den  Kern  des   eigentlichen  Proletariats  in  England  bilden. 


*)  Nach  den  Tables  of  Revenue  etc.  part  XVH.  London  1849,  p.  179,  war 
die  Zahl  der  bewohnten  Keller  in  Manchester 

im  Jahr  1846  :  6081  mit  22924  Bewohnern, 

1846  :  4838     „     21891  „ 

1847  :  4678    „    20697     -     „ 

1849  :  4669    „    20899  „         (Letstre  nach  den  Sta- 

tistical Returns  of  the  Manchester  Police  6  June  1860.)  Die  Kellerwohnungen 
sind  nicht  bloss  in  England,  sondern  auch  in  Schottland,  Flandern,  Belgien  and 
Norddeutschland  zu  finden,  namentlich  auch  in  Hamburg;  sie  weiden  von 
der  ärmeren  Classe  oft  vomtgsweise  gewählt,  weä  sie  im  Winter  warm  md 
im  Sommer  kühl  sind. 
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In  den  Fabrik-  und  Hafenstädten  und  Etsendittrikten  erhalten  die  Irländer 
tut  immer  Arbeit,  weit  leichter  als  auf  dem  Lande,  nnd  haben  sie  keine 
BeachAftigang,  so  finden  aie  nnter  ihren  Landalenten  irgend  einen  sehmatsigen 
Winkel  in  einem  Hdfohen  oder  Gässchen  amn  TorlAofigen  Aufenthalte. 

Was  die  Armnth  in  den  englischen  Manufaktardistrikten  überhaupt  anbe- 
langt, so  ist  solche  nicht  erst,  wie  Manche  glanben,  durch  die  Fabriken 
entstanden  oder  diesen  zuanschreiben,  sondern  eine  Folge  der  UebervÖl- 
kerung  dieser  Distrikte  und  des  jährlichen  grossen  Zuwachses  armer 
Einwanderer  aus  andern  GraÜBchaften  und  aus  Irland.  Weit  entfoint,  die 
Armuth  su  yermehren,  dienen  die  Fabriken  vielmehr  sie  su  yermindern, 
durch  Arbeit,  die  sie  Tausenden  rerschaffen;  denn  ohne  dieselben  würde  die 
dortige  Armuth  grenzenlos,  die  Workhouses  übetfÜUt,  nnd  die  Armensteuer 
kaum  aufzutreiben  sein.  Die  Vervollkonrnmungen  im  Fabrikwesen  haben 
auch  in  so  fem  wohlthätig  gewirkt,  als  sie  den  Menschen  eine  Reih»  Ton 
rein  mechanischen,  köiperlich  beschwerlichen,  abmattenden  und  zum  Theil 
ungesunden  Arbeiten  abgenommen  und  den  Maschinen  übertragen  haben. 

Bei  eintretenden  Handelsstockungen  können  zwar  augenblicklich 
Tansende  ausser  Brod  gesetzt  werden;  aber  in  solchen  FttUen  sind  auch 
wieder  unzählige  milde  Herzen  bereit,  sie  zu  unterstützen  und  vor  Hungers- 
noth  zu  bewahren,  daher  auch  bis  jetzt  noch  alle  Handelskrisen  in  England 
ohne  schwere  Folgen  fOr  das  Gemeinwesen  überwunden  werden  konnten. 

Arbeit  ist  das  grosse  Losungswort  fBr  England  wie  für  Deutschland. 
In  England  gelangt  die  arbeitende  Klasse  immer  mehr  zur  Ueberzen- 
gung,  dass  die  Arbeitgeber  ihre  besten  Freunde  sind,  und  diese  Ueberzeugung 
ist  die  Ursache,  dass  seit  mehreren  Jahren  bei  allen  Volksaufläufen  und 
Arbeiteraufstftnden  in  den  Fabrikdistrikten  keine  Maschinen  mehr  zerstört 
wurden.  Die  tou  Zeit  zu  Zeit  vorkommenden  Arbeitseinstellungen  (strikes) 
sind  gewöhnlich  mehr  die  Folgen  von  unüberlegten  Handlungen  und  Anrei- 
sungen Uebelgesinnter,  als  von  wirklich  gegründeten  Beschwerden  über  Un- 
zulänglichkeit der  Löhne  u.  s.  w. 


Die  Ärmenbezirke  der  Hauptstadt. 

In  der  Altstadt  von  London  (City)  befinden  sieh  keine  eigentliohen  Armen- 
qnartiere.  Diese  liegen  mehr  in  den  Vorstädten,  d.  h.  was  man  fHlher  Vor- 
städte nannte,  die  jetzt  mit  der  Altstadt  völlig  verwachsen,  nnd  weder  durch 
Mauern  und  Gräben,  noch  durch  Thore,  Gitter  oder  Schlagbäume  davon 
getrennt  sind;  daher  zu  jeder  Zeit  ein  fireier  Ein-  und  Ausgang  durch  die 
ganze  grosse  Stadt  besteht,  und  London  zum  Centralpunkt  nnd  sioheni  Auf- 
enthalt aller  Gauner  nnd  Diebe  des  ganzen  Reichs  wird. 

Die  eigentlidien  verrufenen  Quartiere  London*s  sind  im  Osten:  White- 
ohapel  und  Bethnal  Green;  in  der  Mitte:  Field  lane,  Holbom  hill  nnd  St 
Giles*,  im  Westen  bei  nnd  hinter  der  Westminster  Abtei  und  im  Süden  bei  Lambeth. 
Am  bevölkertsten  sind  Whitediapel  und  Bethnal  Green  (über  150000  Einwohner), 
theils  ans  armen  Seidewebem  und  Irländem,  theils  aus  Juden  und  wohlha- 
benden Handwerkern  bestehend.  In  der  ganzes  Strasse  von  Whitechapel  bemerkt 
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man  nichts  von  Annuth,  die  mehr  in  den  dahinter  liegenden  Q«8sen  m 
suchen.  Auch  luter  den  Jaden  von  WhitechApel  findet  man  viele  Wohlha- 
bende, die  zwar  hier  noch  ihren  alten  Kleider*  und  LnmpenmariLt  (rag  fiur) 
haben,  daneben  aber  aooh  ihre  meisten  Kranken-  und  ArmenhAnser,  Sdmleiiy 
Synagoge  etc. 

Ueber  eine  der  Ärmsten  Gassen  in  London  (Chnrch  Lane,  St.  Giles*s)  ent- 
halt das  Mftrzheft  der  Lond.  etat.  Ges.  vom  Jahr  1848  den  aasftihrlichen 
Bericht  einer  Untersuchungscommission  (Report  ofaCommittee  of  the  Council 
of  the  Statistical  Soc.  of  London ,  to  iuvestigate  the  State  of  the  Inbabitants 
and  their  dtrellings  in  Church  Lane),  der  dem  oben  geschilderten  Zustande  in 
Manchester  nicht  nachsteht.  In  18  HAusern  wohnten  daselbst  463  Menschen,  meist 
Irlilnder  oder  irlAndischer  Abkunft,  die  ein  Bild  des  Mangels  und  des  Elends,  der 
Unreinlichkeit  und  der  Vermischung  der  Geschlechter,  der  Kranken  und  Ster- 
benden, des  Lasters  und  der  Trunkenheit  lieferten,  wie  man  es  in  einem  civilisirten 
Lande  nicht  fär  möglich  gehalten  hAtte.  Die  Eigenthümer  dieser  HAuser 
yermiethen  solche  gewöhnlich  an  Leute  (sublandlords) ,  did  sie  wieder  nach 
Stockwerken  oder  Stuben  yermiethen,  und  die  Miether  der  Stuben  yermiethen 
ihrerseits  wieder  die  Ecken  und  Theile  der  Stuben,  Kammern  und  Kellern 
an  einzelne  Personen  oder  Familien. 

Diesem  traurigen  Zustande  sucht  man  Jetat  yon  allen  Seiten  durch  Er- 
richtung billiger  und  gesunder  Armenwohnungen,  öffentlicher  Bad- and  Wasch- 
anstalten, Anlagen  yon  grossen  freien  GArten  (Parks),  Durchbrechong  ond 
WegrAumong  der  alten  Strassen  etc.  absuhelfen.  Das  ganse  Quartier  yon 
St*  Giles*  wird  von  einer  neuen  breiten  Strasse  durchbrochen,  die  yon 
Waterloobridge  nach  Oxford  Street  führt.  Eben  so  fEihrt  in  Whitechapel 
eine  neue  Strasse  yon  den  Docks  bis  zur  Kirche  yon  Spitalfields.  Eine  andre 
yon  Bosemarylane  nach  Smithfield  und  eine  in  dem  Armenyiertel  yon  West- 
minster  sind  im  Plan. 

So  wirken  Regierung  und  Vereine  jetzt  gemeinschafkllch  für  die  Verbesaerong 
der  sittlichen  und  gesundheitlichen  ZustAnde  der  Hauptstadt  und  anderer 
grossen  StAdte.  Man  sieht  ein,  wie  sehr  man  die  untern  Volksklassen  bisher 
yemachlAssigt  hat  und  packt  nun  das  Uebel  an  der  Wurzel  an,  mit  aller 
Energie,  die  dem  EnglAnder  eigen  ist  (Wer  har  stets  in  den  hohem  ond 
mittlem  StAnden  mit  seines  Gleichen  umgeht,  lernt  nicht  die  ZustAnde  der 
arbeitenden  Klassen,  die  die  grosse  Mehrheit  eines  Volkes  bilden,  kennen, 
and  ist  sehr  geneigt  sie  za  untersohAtzen.)  Zu  den  Verbesserangen  gehören 
auch  die  neuen  Gesetze  und  Vorkehrungen  zum  Neubau  der  SchmutskanAle 
(Sewers)  und  zur  Verlegung  der  alten  Kirchhöfe  ausserhalb  der  Stadt  Ueber 
die  Ueborftillung  und  den  schauderhaften  Zustand  der  leUtem  in  London  gibt  fol- 
gender Bericht  ausftthrlicbe  Belege :  "Report  on  a  general  Scheme  for  extramural 
Sepultnre,presentendtobothHoasesofParliament  London.  Clowes  &  8. 1850.** 
Darnach  wurden  oft  6—8  ja  12  Leichen  abereinandergelegt  (obgl.  das  Gesets 
2  Fnss  Zwischenraum  yorschreibt)  und  die  Bronnen  in  der  NAhe  fond  man  trfib 
und  übelriechend.  Namentlich  im  Sommer  war  die  Aosdflnstang  so  stark, 
daai  die  Bewohner  der  nAchstea  HAuser  ihre  Fenster  sohlieasen  masaten. 


-    509    — 

Aiieh  aofl  Kirchen,  wo  frische  Grftber  waren,  miueten  viele  Leate  sich  ent- 
fernen. Bei  Beerdigungen  traf  es  sieh  nicht  selten,  dass  die  Stimme  des 
Gebets  durch  den  umgebenden  Strassenlärm  unterbrochen  oder  nnverstindUch 
gemacht  wurde.  Dabei  waren  die  Beerdigungskosten  so  beträchtlich,  dass 
die  Leichen  der  Armen  oft  wochenlang  in  den  Wohnsimmeni  derselben  liegen 
blieben,  wodurch  nicht  bloss  Gefahr  für  die  Gesundheit,  sondidm  auch  Ver- 
härtung und  Gefllhllosigkeit  entstanden.  (In  Frankreich  werden  die  Armen 
kostenfrei  begraben.)  Die  Beerdigungskosten  betrugen  in  London  seither  im 
Durchschnitt: 

fOr  Handwerker  j^  5  bis  ^  10. 

für  vermögendere  Personen     •        £  50. 
ifUr  vornehme  Personen   .  £  200. 

Die  Unternehmer  (undertakers)  hatten  den  Preis  seither  fast  g^s  im 
ihrer  Macht. 

In  der  unmittell^aren  Nlhe  vOn  London  sind  Jetat  8  neue  Friedhofe  ange- 
legt, wofür  sich  schon  mehrere  Beerdigungsgesellschaften  gebildet  haben: 
Kensalgreen  (der  besteingerichtete)  von  64  acres. 

Norwood rt  '50     »» 

Highgate w     18      n 

Nunhead n     50      » 

Bremen »     89      •> 

Tower  Hamlets  »    80      n 

Abnej  Park »     80      » 

Victoria  Park         .        .  .        w     11      *> 

Auch  in  der  Nfthe  der  Themse,  unterhalb  London,  ist  ein  grosser  Fried- 
hof beabsichtigt,  wohin  eigene  TodtenschifTe  die  Bärge  l)ringen  sollen  wie  in 
China.    Eben  so  sind  Leichenhäuser  auf  den  neuen  Friedhöfen  im  Plan. 

f  r  I  A  M  tf . 

Das  Union  Workhouse-System  wurde  in  Irland  im  Jahr  1838  eingeführt, 
und  für  die  Errichtung  von  Armen-  und  Arbeitshäusern  von  der  englischen 
Regierung  £  1,145000  vorgeschossen.  Im  Jahr  1848  betrugen  die  Kosten 
der  neuerbauten  Workhouses  in  Irland  über  £  4,000000.  Diese  sind  auf 
das  ganze  armenstenerpflichtige  Eigenthum  vertheilt  Der  jährliche  Beitrag 
dafür  beträgt  ungefähr  1  d.  auf  jedes  Pfhnd  Sterling  (auf  20  Jahre). 

Zu  Anfang  1849  befanden  sich  in  Irland  131  Union  Workhouses  bei  einer 
Durchschnittsbevölkerung  von  62884  Personen  auf  die  Union. 


1840  zählte 

man   4  Unions. 

Im  Jahr  1845  zählte  mtfn  123  Unions. 

1841             » 

37 

» 

1846            i>         129       n 

1842            i> 

92 

1» 

1847              n          130       n 

1843            1» 

106 

f» 

1848             n         131       1» 

1844            II 

113 

n 

Am  15.  Juni  1849  widren  in  den  verschiedenen  Union  Workhouses  in 
Irland  287924  Arme,  darunter  62500  Knaben  und  66800  Mädchen  (also  über 
die  Hälfte  Kinder);  und  758205  out  door  Arme.  Das  neue  Armenhaus  zu 
Limerick  fasst  an  2500  Personen. 
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U  den  WoiUmnucs  n  CoriL   fcnftiiüiw  mk  ni  Mlis  lSt9  6500 
(1100  Mehr  als  in  dam  Bmmg^^kn  1M7>.    Die  Falgea  diaaer 

Kraakhcitco  od  grgaa«w    Siertlickkaü.     fii  doi   Ui 
Kflnuli  atariwa  a  3  Woehen  (n  üin  1861)   2(»   P« 
79  m  8  Tagen   (nter  5000^     ^  iii  ilialli   der 
Iriand  aBteistiltit  (ont  door  leBef): 

im  Monat  April  dca  Jabfs  1847,  dmdmehniUliA  72t279 

Kai  s»  «  «  749637        > 

Jon  »1»  •  806053        » 

Jidi  »  »  w  8S9352        n 

Aognat      n  9  9  566350        • 

In  letiteim  Monat  (Angnat)  nabm  die  ZaU  wieder  ab,  da  die  Kactoffel- 
ernte  einten  Unteiiialt  bot 

In  der  wesdicben  Piorina  Connan^it  iat  die  Aznmdi  am  atlrkaton,  dam 
dort  wnrdcn  Ende  Juli  1848  tiber  350000  Menagen  wegen  ganaliebem 
Mangel  vnterstIMxt»  mebr  ala  der  Tierte  TlieS  der  BerSlkening  dieaer  Pro* 
Tinz,  an  einigen  Orten  sogar  bis  in  50  md  60  pCt.  Die  UntentOtanng 
gesebab  tbeils  dmeb  die  Woikbooses,  tbeils  dnrdi  Znaendongen  ans  England 
Ton  Geld  vnd  Lebenamitteln.  Im  Frfibjabr  1847  Teransgabte  die  britische 
Begiemng  monatlicb  an  jff  1,000000  flir  Getreide-  und  MeUsendnngen 
naeb  Irland  mid  an  jg  1,525000  ffir  gianla  for  tbe  reHef  of  Iriah  distreaa. 
In  dem  ersten  Qoartal  dea  Jabis  1850  (Tom  1.  Jannar  bis  1.  April)  hat  die 
Zahl  der  ont-door  Armen  in  Irland  gegen  das  Jahr  1849  bedeutend  abge- 
nommen, die  Zahl  der  in-door  panpers  aber  angenommen,  nemlicb: 


ZtM  der  mle 
••iHloor  paapers 


inMIiteaU 
lapers. 


laM  der 
paapers. 


Aetgaliea  lir 


I  1849.  »  1850.  11  1849.  |  1850.  ||  1849,  |  1850. 


Ulster.     . 
Monster 
Leinster  . 
Connangbt 


236552 


182246 


161822 

(obgleich 

mehr 

Anne). 


In  den  6  Wintermonaten  betrogen  die  Aosgaben: 

fÄr  in  door-rellef.       Ar  out-door.        

Tom  1.  Oct  —    1.  April  1849       jg  336046  jß  284465       jff  620511 

o.  T.  1.  Oct  —  1.  April  1850         H     291749  n       66085        n     357834 

Denmach  an  42  pCt  Verminderong. 

Aosserdem  bestehen  in  Irland  an  50  neoe  Hospit&ler  für  arme  Fieber- 
kranke, deien  man.  im  Jahr  1845  8216  z&blte,  die  für  Rechnong  dea 
Armenfbnds  onterhalten  werden.  Die  armen  Irren  kommen  ehenfalla  in 
Irland,  wie  in  England,  in  die  Workhouses  in  besondere  Abtheilungen.  Im 
Jahr  1849  s&hite  man  in  Irland  an  2000  Geisteskranke  in  den  Armenhiosem. 
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Von  den.  131  Unioiui  in  LrUmd  sind  21  nnfthig»  ihre  eigenen  Armen  su 
emAhren,  daher  die  br^feiaohe  Regierang  und  der  britische  HdlüBTerein  den- 
selben im  Jahr  1848  £  836330  yorstreckten.  t)  In  den  übrigen  110  Uaions 
kamen  bisher  die  Armengelder  leicht  ein.  Im  Jahr  1849  blieben  von  der 
Aimenstener  in  Irland  im  Ganaen  bloss  6  pCt.  sorttck.  In  den  awei  wohl- 
tuenden ProYinsen  des  Nordens,  Ulster  und  Leinster,  beträgt  die  Armen- 
Steuer  bloss  1  sh.  9  d.  bis  1  sh.  11  d.  inthe  Pomid,  in  vielen  Unions  die« 
ser  Provinzen  sogar  bloss  1  sh.  in  the  Poond,  oder  5  pCt;  während  in  den 
westlichen  nnd  südlichen  Provinzen,  namentlich  im  Westen ,  die  Armensteuer 
in  manchen  Unions  auf  13  sh.  10  d.  bis  15  sh.  10  d.  gestiegen  ist  Das 
Dnrchschnittsverhältniss   von  ganz   Irland  beträgt  2  sh.  6  d.  oder  12i/|  pCt. 

In  den  obengenannten  21  Unions  schätzte  man  die  für  das  Jahr  1849  nflthige 

Summe  zur  Unterstützung  der  Armen  auf £  568829 

und  den  ganzen  Ertrag  der  Einsammlung  auf  höchstens .    .    .     ^     278481 

folgUch  war  der  Mehrbedarf £  295348 


*)  Elimahmen  und   Ausgaben   dieser   21   Unions   im   Jahr   1848  (ending 
2Mi  September). 


zahlb.  Steuern 

Vorschüsse 

Name  der  Union. 

Ausgaben. 

Cavailable  rate, 
incladiDg  rate 

bez.  Steaem 
(rate  coUeeted) 

Ta  der  Regierung 

oder  der  Brit. 

Asiociatba. 

£ 

£' 

£ 

£ 

Ballina 

46940 

17293 

9592 

36260 

Ballinrobe .    •    •    . 

37653 

22781 

8533 

29709 

Rantry 

12321 

7022 

6608 

3400 

Cahercween   .    .    . 

6419 

3230 

3839 

3190 

Garrick  on  Shannon 

16859 

13389 

7822 

10284 

Castlebar  .... 

24594 

14886 

4131 

21690 

Gastleren  .... 

18644 

20480 

14035 

8450 

Glifden 

18608 

3678 

2579 

17666 

Ennistymon    .     .     . 

25921 

13237 

18698 

1000 

Galway 

33117 

20287 

7756 

23993 

Glenties     .... 

8072 

2634 

3113 

5207 

Gort 

20121 

13736 

8S2Ö 

3200 

Kenmare    .... 

10136 

3447 

6328 

5461 

Kilrush 

21655 

11465 

12559 

6780 

Mohill 

14389 

11262 

7423 

7100 

RoBCommon    .    . 

26506 

20992 

17848 

502Q 

Scariff 

28119 

9607 

14589 

13580 

Sligo 

21205 

27274 

18297 

4889 

Swineford  .... 

13343 

11260 

6172 

3190 

Tuam 

17876 

17158 

14346 

5300 

Westport    .... 

26244 

8863 

6063 

• 

21020 

448742 

273481 

198556 

236330 

Dazu:  hinterlegte  Steuer  (rate  lodged)  . 

Gosammteinnahme 


.    .    £  198556 


£  434886 
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Um  ftewri««»  Ei^r«ciLa  fir  &  Ai^jatewer  vc4e  ix  Iriami  bm  J.  I«49 
'  J^  13//T7»?  ^t«dkJm,  BCKlSe^  f^  die  ProriaE  I>fi£J«er    ^  4j?Ifl34 

riB  Loai^B  betrag  £«  ifWMrtare  Beate  wm  J.  1^7  j^  a;8i9«i^.M 

IHe  AraMsnugabcB  ia  Ixlaad  bcuiige« 

OB  Jwkz  1S46  ^ander  die  oU  poor  Uw)  ,    ,    .     .  £     4^^>0 

^       1847 ,       803«»4 

9       11^^  ^«neehL  j^  242677  t.  d.  Begierasg)  ,     U835310 

9       1»49  'eimchL  ^  SOl^^J  ▼.  d.  Regienmg^  ,     2,177650 


AUgeneiii  wt  diw  Veilaageii  od  ITiidiiifiriw  in  IiiaDd 
Z«U  TM  WarUoMce  nd  VerUeiMraBg  der 
nach  eiiMT  grOfeerea  Zahl  tob  TenDogenden  und  erikhreiieii  LandwiitheD  ; 
d<;i»  Dor  wenige  EngUoder  md  Schotten  hnhen  nr  Zeit  Lost,  sich  In  einea 
Lande  niedemtlaaeen  and  ihr  Geld  in  Gnmdeigentham  zn  stecken,  wo  sie 
theib  dnich  Annenstener-  vnd  andere  Gemeindebeitrige  belastet,  theila  Ton 
den  UnCerpichtem  keinen  Pachtsins,  oder  dodi  nur  mit  grossen  Schwie- 
rigkeiten erhalten  können;  treten  sie  gerichtlidi  gegen  sie  anf,  so  lanfen 
•ie  Otühr,  nicht  bloss  nichtlicher  Weise,  sondern  bei  hellem  Tage  ermordet 
sn  werden.  Erst  moss  Irland  die  nSthige  Sicherheit  fnr  Leben  nnd  Eigenthun 
bieten  und  der  Irllnder  Trieb  rar  Arbeit,  Selbatachtang  und  Ehigeiz  erlangen 
und  den  fleissigen  EngUnder  und  Schotten  zum  Muster  nehmen,  ehe  er 
boilen  darf,  dass  englische  nnd  schottische  Capitalien  in  die  katholischen  Theile 
Ton  Irland  (Westen  nnd  SQden)  bleibend  fibergehen.  Ans  diesem  Grande 
▼erkaofen  jetzt  dort  riele  Landwirthe  des  Mittelstandes  lieber  ihr  Land  nnd 
Besitsthnm  zn  Spottpteisen ,  als  dass  sie  am  Ende  selbst  dabei  zu  Grunde 
gehen  oder  der  Bachsacht  zom  Opfer  fallen,  and  wandern  mit  den  Trümmern 
ihres  Vermögens  nach  Amerika  oder  Australien  aus. 

Es  gibt  zwar  auch  hartherzige,  reiche  Grundbesitzer  in  Irland,  die  ihre 
armen  Untersassen  wegen  mangelnder  Zahlung  des  Pachtzinses  zu  Hunderten 
aas  ihren  Hätten  rertreiben  (S.  rorher) ;  aber  solche  F&Ue  der  Geföhllosig- 
keit  kommen  im  Ganzen  nar  yereinzelt  ror,  und  man  kennt  oft  nicht  die 
DAheren  UmstAnde  die  dazu  geführt  haben  und  die  Rücksichten,  die  vielleicht 
Jahrelang  bewiesen  worden  sind.  Neben  Mangel  an  persönlicher  Sicherheit 
liegt  das  grösste  Hinderniss  für  das  Aufblühen  Irlands  noch  in  der  Nach- 
lässigkeit and  Trägheit  der  Eingeboraen,  die  fast  der  spanischen  und  italie- 
nischen an  die  Seite  zu  stellen.    Im  südlichen  und  westlichen  Irland  gibt  es 
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grosse  Streokea,  wo  bei  einer  gedrüngten  BoTdlkernng  der  keineswegs  uner- 
giebige Bqden  gftnzlicb  anangebant  liegt,  wo  die  Masse  des  Volks  nicht 
nur  fHr  den  Augenblick  ohne  Nahrong  ist,  sondern  auch  keinerlei  Anstalten 
trifit,  ftir  die  nftchste  Ernte  Nahrang  ans  dem  Boden  su  ziehen. 


Sehoftiand, 

Nach   den  Annaal  Reports   of  the  Board   of  Snpenrision  for  the  Relief  of 
the  Poor  in  Sootland  sl&hlte  man  in  Schottland 

sMadige  Armen.      nfUlige  Annen  (eaftsal  poor).    Zosammen« 


im  Mai  1847 

85971    and       60339 

146810 

1848  '. 

100961     n              .  126684 

227645 

1849  : 

106434     n                  95686 

202120* 

1850  : 

101454     n                   53070 
(S.  Fifth  Report  5th  Aug.  1850). 

154524 

Die  Armenaiiflgaben  betragen  am  1.  Febrnar  1846  : 

^ 

271176. 

» 

14.  Mai  1847  : 

1» 

372856. 

n         1848  : 

f» 

455270. 

n         1849  9 

n 

468932. 

n         1850  : 

n 

446287. 

Von  948  Kirchspielen  in  Schottland,  haben  236  noch  das  alte  System  der 
freiwilligen  Armenbeiträge  beibehalten,  die  aber  auch  jetzt  bei  der  All- 
gemeinheit der  Armensteuer  mehr  und  mehr  abnehmen.  In  Edinburgh  zAhlte 
man  im  J.  1841  iirei  Workhouse's  und  ein  House  ofRefhge,  und  in  diesen  und 
andern  zusammen  an  23000  gänzlich  Hfilflose,  oder  nahe  an  17  pCt  der  Be- 
Tölkerung  (1370000  Seelen  ohne  die  Garnison).  Auch  die  Sterblichkeit 
ist  in  den  grossen  Städten  Schottlands  stärker  als  in  den  englischen  Städten ; 
besonders,  kommen  viele  Nervenfieber  und  ansteckende  Krankheiten  vor. 
(8.  On  the  destitution  and  mortality  in  some  of  the  large  Towns  in  Scotland, 
by  W.  P.  Alison.  M.  D.  Journal  of  the  Statistic  Soc.  of  London.   Nov.  1842.) 

In  Betreff  der  arbeitenden  Klassen'  besitzt  Edinburgh  ebenfalls  drei  sehr 
gut  eingerichtete  Lodginghouses  for  the  labouring  classes,  worin  im  J.  1850 
459^4  Männer,  8471  Frauen  und  an  2000  Kinder  aufgenommen  wurden 
(durchschnittlich  160  per  Tag).  Auch  zwei  Bad-  und  Waschanstalten  nach 
dem  Londoner  Plan  findet  man  daselbst 


*)  Darunter  waren  114256  männlichen  und  76831  weiblichen  Geschlechts, 
7459  Waisen  and  Verlassene  nnd  8574  Irren. 
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Armuth  in  Chrotahriiannien  im  Allgemeinen. 

Im  Ganzen  genommen  ist  die  Annath  in  England  and  Sohotdand 
nicht  grösser,  ja  yielleicht  nicht  einmal  so  gross,  ab  in  Deatschlandy  Frank- 
reich und  mehreren  andern  Lftndem  des  enropftiBchen  Festlandes.  (In  den 
grossen  Stftdten  lernt  man  sie  gar  nicht  kennen,  wenn  man  sie  nicht  in  ihren 
besondem  Quartieren  und  Winkeln  aiiftacht.) 

In  Schlesien,  im  Erzgebirge  nnd  anderen  (hegenden  ist  die  Lage 
und  das  Elend  der  armen  Fabrikarbeiter  um  kein  Haar  besser  als  die  der 
Arbeiter  in  den  Ärmsten  Fabrikdistricten  Englands.  Auch  hört  man  in  Eng- 
land nicht  Ton  solchen  Hanger-  und  Jammerscenen ,  wie  sie  s.  R.  noch  im 
Winter  1847/48  in  Schlesien  rorkamen  (Irland  ausgenommen);  noch  sieht 
man  in  England  so  Tiele  Bettler  und  bettelnde  Handwerksbursche  in  den  StAdten 
und  auf  den  Landstrassen  sc  haarenweise  herumziehen  wie  bei  uns.  Man 
hat  dort  lAngst  eingesehen,  dass  ein  Arbeiter,  der  lange  Zeit,  nach  Arbeit 
suchend,  herumgestrichen,  für  die  Industrie  verloren  ist. 

Erst  in  der  neuesten  Zeit  hat  sich,  wie  oben  erwfthnt,  die  Zahl  der  Armen 
und  der  Bettler  auch  in  England  rermehrt,  meist  aber  nur  durch  den  starken 
Zufluss  ans  Irland.  (Die  Zerlumpten  und  Barftissgehenden  sind  £ut  dureh- 
gAngig  IrlAnder).  Dagegen  ist  auch  die  Zahl  der  Armenanstalten,  der  Yersor- 
gungs-  und  Arbeitsh&user,  der  milden  Vereine  und  PriraibeitrAge  fortwAhrend 
im  Wachsen. 

WAhrend  in  England  bloss  der  zwölfte  TheU  der  BcTÖlkerung  (in  guten 
Jahren  bloss  der  fOnfiEehnte  Theil)  Ton  der  Armensteuer  unterhalten  wird 
(mit  allen  Unterstützungen  höchstens  der  zehnte  Theil),  rechnet  man  in 
Deutschland  schon  den  siebenten  oder  achten  Theil,  in  Belgien  den  sechsten, 
und  in  Frankreich  sogar  schon  den  vierten  oder  fünften  Theil  zu  den  Be- 
dürftigen. Dabei  muss  man  immer  im  Auge  behalten,  dass  ein  grosser 
Unterschied  ist  zwischen  einem  armen  EnglAnder,  der  schon  klagt,  wenn 
er  nicht  sein  gewohntes  tAgliches  Weissbrod,  Fleisch  oder  Speck,  Bier  und 
Tasse  Thee  hat  (die  ganz  armen  Fabrikarbeiter  etwa  abgerechnet),  und  zwischen 
einem  armen  Deutschen,  der  sich  den  grössten  Theil  des  Jahrs  hindurch 
Ton  Kartoffeln  ohne  Salz,  schwarzem  Roggenbrod  und  dünnem  Caffee  ohne 
Zucker  emAhrt  und  zufrieden  ist,  wenn  er  nur  dieses  bis  an  sein  Ende 
hat.  Was  bei  uns  nur  die  Wohlhabenden  für  nothwendig  halten,  hAlt  in 
England  schon  die  geringere  Klasse  dafür.  *)  * 

Auch  Kohl  stimmt  in  seinen  Ansichten  (Land  und  Leute  der  britischen 
Inseln,  2r  Bd.  S.  261)  damit  überein:  "Die  Schilderungen  des  Elends  in 
England  sind  viel  zu  allgemein  hingestellt,  und  der  unbefangene  Fremde, 
der  diess  liest,  empfAngt  daraus  den  Eindruck,  dass  alle  niederen  Klassen 
in  England,  in  dem  tiefsten  Abgrunde  physischen  und  geistigen  Elends 
schmachten,  was  durchaus  nicht  der  Fall  ist." 


*)  In  England  sind  zwar  die  Lebensmittel  theurer  wie  in  Deutschland, 
dagegen  ist  aber  auch  der  Arbeits-  und  Taglohn  höher.  In  England  ist 
der  Taglohn  durchschnittlich  48  Kr.  (14  Sgr.),  in  Frankreich  38  Kr.  (11  Sgr.), 
in  Mitteldeutschland  28  Kr.  (6V4  Sgr.) 


i 
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Nach  Macanlaj  (Uistory  of  England)  war  vor  160  Jahren  die  Zahl  der 
Armen  in  England  weit  betrlkshtlicher  wie  jetit  Im  Jahr  1696  sollen  (nach 
Gregor  King)  1,330000  Bettler  in  England  geweaen  sein,  oder  £ut  der  yierte 
Theil  der  Berölkerong  (von  6,600000  8eel«i),  während  im  Jahr  1846 
1,332089  Köpfe  üntentfitznng  erhielten,  bei  einer  Beyölkerung  ron  17,000000. 

Auch  die  Zucht  in  WerkstAtten,  Schalen  nnd  Privat&milien  war  früher 
ungleich  h  Art  er  wie  jetxt,  wiewohl  nicht  wirkeamev.  Dienstherren  Ton 
guter  Geburt  und  Erziehung  waren  gewohnt,  ihre  Untergebenen  au  schlagen, 
imd  selbst  unter  Eheleuten  in  angesehener  Stellung  kam  s<dohe8  vor. 


Armuth  in  Belgien. 

Belgien,  das  au  den  wohlhabendsten  LAndem  Europa's  gehört,  zählt  Yer- 
hlltnissmAssig  mehr  Arme  wie  England,  wie  aus  folgender  amtlichen  Auf- 
stellung ersiditlichy  die  ich  im  Original  mittheile: 


Nombre  des 

Indigi 

duts. 

ProTinces. 

Villes. 

Smr  100 

Commnnes  mrales. 

Snr  100 

Popalatioa 

PaarrM 

Population 

Pavrrffl 

ea  g^B^rtl. 

ifitcrits. 

panvres 

en  ir^D^ral. 

inaerits. 

llavvKa 

babiUnt 

babiuna 

AuTcrs    •    .    •    • 

146426 

4061 

3606 

269929 

20668 

1264 

Brabant  .... 

198193 

42967 

461 

493164 

99672 

496 

Flandre  occident 

184366 

64407 

339 

468639 

111734 

411 

do.      Orientale 

208861 

24449 

864 

684418 

110071 

631 

Hainant  .... 

142492 

36168 

406 

672216 

83006 

689 

li^ge 

119884 

17005 

706 

332944 

40419 

828 

Limbourg    .    •    • 

81363 

6666 

471 

1     164660 

17776 

870 

Luzembonrg    .    . 

22687 

483 

4676 

163678 

2400 

^820 

Namur    •    .    .    . 

38367 

7769 

494 

226146 

21642 

1040 

1,092607 

dant  lef 

TÜlet. 

192964 

666 

3,244689 

dsBi  loa 

eampagnea« 

eafambl« 

607177 
192964 

639 
TiUea. 

OB  V«* 

700141 

(S.  Statistique  de  la  Belgique:  Population,  Kecensement  g^n^ral  (16  Oo- 
fobre  1846).  Publik  par  le  Ministre  de  rint^rieur.  Bruxelles  1849.  Fol.) 

Zugleich  füge  ich  hier  noch  einige  statische  Notizen  aus  diesem  inter- 
essanten Werke  Aber  Sprache  und  Religion  bei: 

Langues:  Le  Fran^ais  et  le  Flanumd  (ayeo  leurs  dialectes)  sont  k  pen 
pr^  les  seules  langues  parl^s  dans  la  Belgique.  Le  Flamand  predomine 
sur  le  Franpais  de  4  k  3  environ.  On  comptait  en  1846:  34060  AUemands, 
3824  Anglais  et  923  autres  langues. 

Cnltes:  La  population  beige  est  kpeupr^s  exclusirement  catholique;  sur 
4,337196  inhabitans  il  ne  s*en  est  trouv^  que  10,323  appartenant  k  d*autrea 
enltes;  enoore  dans  ce  demier  nomhre  comprenons  nous  600  personnea,  qni 
n'ont  paa  touIu  d^arer  lenr  cnlte.  (7368  Protestanta  et  Anglicana,  1836 
IsraAlites,  1019  autres  cultes.) 
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In  Jabre  1828  zlUte  nuui  io  Fnmkreich  bei  einer  BerfAefimg  too 
82,000000  «B  5,000000  Arne  ffiber  15]iCl).  f&  Co«H*flQl  sv  1«  Ifiaftte  oi 
Fmee,  p«  M.  L*fore«L  Paris  1828w>  And  Baadot:  "L*  deaadcaee  de  U 
Tnaeef  p«r  M.  Basdot,  memlire  de  rAwemhUfe  eoMtitiiaate,  Pari«  1800**, 
(ina  Dentaebe  fiber^tzt,  Ertart  1850,  bei  Tillares),  entwirft  ein  trobea  Bild 
der  franzöaiacben  Znatlnde.  Naeb  demselben  batte  dcb  die  Zabl  der  Bettler 
md  des  efnfaeben  Bankrottes  Angeklagter  iA  Frankreich  in  den  19  Jabfcn 
TOB  1826  bia  1844  Terdreifacbt. 

In  Amsterdam  siblte  man  im  Jabr  1849  an  40000  Axma,  weleba  Un- 
terstfttxong  eriiielten«  In  Lejden  iat  sogar  je  der  dritte  änwobmer  der 
Stadt  zur  Last 

In  Berlin  waren,  nacb  amtlichen  MittheHongen ,  im  ersten  Yierteljahre 
1846  der  7te  Theil  dar  Wohnungen  wegen  Armnth  nnbeatenert  ge)>lieben 
(10231  Ton  70573).  in  ersten  Vierteljahre  TOn  1844  waren  es  9813,  vnd 
2276  standen  leer.  Ausserdem  wurden  Ezeentionen  bei  Handerten  wegen 
nicht  bezahlter  Miethstener  rollzogen. 

Im  Wfirtem bergischen  war  im  Jahr  1845  steigende  Yerarmimg.  (8. 
Kammerrerbandlangeh  Tom  3.  Mai  1845.)  Seitdem  hat  die  Armath  daseibat 
mehr  zo-  als  abgenommen. 

AnsfBhrlicherer  Angaben  enthalte  ich  mich  hier,  da  sie  die  Grenzen  dieses 
Werks  tiberschreiten  werden» 

Armuth  in  den  Vereinigten  StacUen. 

In  einetn  Lande  wie  die  Vereinigten  Staaten  sollte  man  glauben,  dass  gar 
keine  Armath  statt  finden  könne.  Und  dennoch  ist  dieses  der  Fall,  nament- 
lich in  Newyork,  wo  Taosende  in  Kellern,  GAssohen  nnd  schmatzigen  Win- 
keln und  Höfeben  znsammengedrftngt  leben,  mit  gleicher  Ünsittlichkeit  nnd 
Bohbeit  wie  in  Liverpool  and  Kanchester.  Daza  mögen  wohl  die  Massen  der 
J&hrlich  Einwandernden,  besonders  Irlttnder,  am  meisten  beitragen,  worunter 
Tiele  gftnzlich  hfilflos  dem  Gemeinwesen  zar  Last  fallen  nnd  zar  tiefsten 
Armath  herabsinken,  wenn  sich  nicht  edle  Menschenfreande  ihrer  erbarmen. 
In  dem  Armenhanse  (Almshonse)  zu  Baltimore  befanden  sich  im  Jahr  1850 
unter  1610  Armen:  448  IrlAnder  and  397    aas  andern  enropiUschen  Ländern. 

Baamer  sagt  in  Bezug  aof  die  Armath  in  den  Vereinigten  Staaten  Folgen* 
des :  Es  treffen  riele  Gründe  and  Ursachen  zasamraen,  wesshalb  in  den  Ver- 
einigten Staaten  dito  Armath  (ein  Haaptübel  and  Leiden  der  earopftischen 
Völker)  noch  nic^t  mit  all  ihren  drfickenden  und  schrecklichen  Folgen  über- 
hand genommen  hat.  Zu  diesen  Gründen  zfthlen  wir:  die  Jagend  der  Ver- 
einigten Staaten,  die  Leichtigkeit  wohlbezahlte  BeschAftigang  za  finden,  die 
gleichere  Vertheilang  der  Güter,  die  Erbgesetze  (welche  AnhAafaag  des 
BeichthamB  nicht  begünstigen),  die  Wohlfeilheit  des  Landes,  die  Aaswanderang 
nach  den  westlichen  Gegenden,  die  Niedrigkeit  der  Steaem  überhaupt  und  die 
Abwesenheit  aller  das  Volk  Torzugsweise  drückenden  Verzehrungssteuem. 

Dennoch  gibt  es  durch  Faulheit,  MÜssiggang,  Trunkenheit,  freigelassene 
Neger  und  dürftige  Einwanderer  O^^^i*®  besonders  in  einigen  Seehäfen)  auch 
in  den  Vereingten  Staaten  Arme,  namentlioh  in  einigen  nordöstlichen  Staaten. 
Im  Staate  Newyork  zählte  man  im  Jahr  1843  82,000  Arme,  eiiTe  fOr  Amerika 
ungemein  grosse  Zahl,  aber  es  befanden  sich  darunter  sehr  viele  Fremde  and 
Einwanderer.  In  Baltimore  kostete  die  Verpflegung  der  Armen  in  yerschie- 
denen  Jahren  17000  bis  27000  Dollars.  In  Philadelphia  befindet  sich  ein  grosses 
Armenhaus.  Die  Gefahr  der  Entstehung  eines  Armenpöbels  in  den  grösseren 
Seestädten  wkd  durch  Terschwenderisobe ,  ja  prachtvolle  Vei^flegong  nicht 
vermindert,  sondern  erhöht  (S.  Friedr.  v.  Raomer.  Die  Vereinigten  Staaten 
von  Nordamerika.    Ir  Tbl.  S.  516.) 
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4.  Verbrechen, 

Zahl  der  Verbrecher  in  England  und  WeUea,  —  Verbrechen  gegen  dU  Sieher* 
heit  der  Per$on,  —  Verbrechen  gegen  die  Sicherheit  des  Eigtnihvm$ 
mit  und  ohne  Gewalt,  —  BrandsHftungen ,  Zerstörungen,  Fäliehungen, 
u.  s.  tr.  —  Ändere  Verbrechen  und  Vergehen.  —  Untoissenheit  der  Ver- 
brecher  im  Lesen  und  Schreiben.  —  Zahl  der  deportirten  Verbrecher  vnd 
der  zur  Deportation  Verurtheilten.  —  Zunahme  der  Verbrechen  im  All* 
gemeinen,  —  üeberblick  der  Verhirftungen  in  London.  —  Zahl  der  Bin» 
richtungen.  —  Thätigkeit  der  Polizei  in  London,  Manchester  und  Liter» 
pool.  —  Verbrechen  in  Irland,  —  Verbrechen  in  Schottland. 

Die  Geschichte  der  Menschen  lehrt,  dass  überall,  wo  Beichthnm  vni 
Luxns  herrschen,  zugleich  aach  Laster  und  Verbrochen  in  ihrem  Gefolge 
sind,  zumal  in  so  grossen,  volkreichen  Städten,  wie  sie  gegenwilrtig 
England  und  Schottland  aufvreisen. 

Nach  den  amtlichen  Aufstellungen  (CriminM  Retnros,  Bepcnrts  of  the 
Prisen  Inspectors)  hat  sich  die  Zahl  der  Verbrecher  in  England  und  Wslei 
seit  Anfang  dieses  Jahrhunderts  um  das  Fünffache  vermehrt,  in  Schottland 
um  das  Sechsfache,  und  in  Irland  sogar  um  das  Siebenfache.  '  Dagegen  war 
freilich  auch  vor  40—50  Jahren  die  Unsicherheit  weit  grösser  wie  Jetzt 
Bewafihete  Landstrassenrttuber  (Highwaymen)  kamen  noch  vor  40  Jahren 
öfter  vor,  und  selbst  in  den  Umgebungen  grosser  Stiidte  konnte  man  nicht 
unbewaffnet  des  Nachts  ausgehen. 

Erst  im  Jahr  1829  wurde  durch  Sir  Robert  Peel  eine  bessere  Stadt-Polizei- 
Ordnung  eingeführt,  die  alten,  schläfrigen,  häufig  betrunkenen  Nachtwächter 
durch  jüngere  und  kräftige  Mannschaft  (Police  officers)  ersetzt  und  auch 
eine  bessere  Organisation  der  Landpolizei  (rural  police)  vorgenommen. 

Die  Londoner  Polizei,  die  im  Jahr  1829  kaum  1000  Mann  zählte,  wurde 
im  Jahr  1840  auf  3687  erhöht,  im  Jahr  1848  auf  4910,  und  am  1.  Januar 
1849  auf  5513  Mann.  Zu  deren  Bezirk  gehören  Jetzt,  ausser  London,  185 
umliegende  Dörfer  und  Kirchspiele,  mit  einer  Bevölkerung  von  270000  Seelen. 
Im  Ganzen  ist  diese  Polizeimacht  für  eine  Riesenstadt  von  2Va  Millionen 
Menschen  eher  noch  zu  gering  zu  nennen. 

(Ueber  die  Thätigkeit  der  Londoner  Polizei  siehe,  weiter  unten.) 

Offenbar  hat  in  den  letsten  25  Jahren  die  nächtliche  Sicherheit  in  den 
Strassen  London*s  bedeutend  gewonnen.  Bloss  die  geringeren  Vergehen,  wie 
z.  B.  Trunkenheit,  Streit,  Strassennnfhg  etc.  sind  häufiger  geworden,  oder 
vielmehr  werden  Jetzt  als  wirkliche  Vergehen  bestraft,  während  sie  früher 
unbeachtet  geblieben.  Doch  fanden  auch  noch  im  Winter  1850  in  der  Nähe 
von  London,  Birmingham  und  Liverpool  zahlreiche  nächtliche  Einbrüche  und 
sogar  Mordthaten  statt,  was  noch  von  einer  grossen  Mangelhaftigkeit  oder 
Unzulänglichkeit  der  Landpolizei  zeugt  Wer  sich  von  Jagend  an  dem 
Diebstahl  und  lasterhaften  Leben  ergibt,  kann  nur  durch  die  Wachsamkeit 
einer  wohlgeordneten  Polizei  in  seinem  aträflidhen  Wandel  gehemmt  werden. 


^     nTi*      — 


im  ihumun  tmknttit  mm  nt  /«fcr  1S41  in  En^oid  od 

hitfhtft  mtt  671  M^^leiiy  in  flehaid«!^  eineii  Terbrecher  Mif 

In  #/Mger  Aoffftellnng  beHniden  sieb  Kinder  unter  16  J 


Wales  emenTer- 
742  Seelen, 
abren: 


InJalirl^tö  2002  364  2356 

1836  2057       366       2423 

1837  2265       389       2654 

1838  2250       407       2657 

1839  2425       463       2888 

1840  2586       557       8143 

1841  2656       556       8212 

Im  Verhiltnlst  snr  Berölkening  betmg  die  Zahl  der  jüngeren  Ver- 
tirncher  In  Irland  1  in  6»244,  in  England  1  in  5,564,  in  Sobotüand  lin  4,495. 
Im  Jabr  1848  war  die  Qesammtsahl  derVerbreober  in  England  Q.Wales  29591 

1844  do.  26542 

1845  do.  24308 

1846  do.  25107 

1847  do.  28838 

1848  do.  80349^ 
(AnsfübrUdboresAnfiitallnng  siebe  neben.) 


*)  Unter  denen  im  Jabr  1848  waren  Junge  Leute  Ton  15  bis  25  Jabrem 
beiderlei  QesebleobUt  14869,  also  fbst  die  Hllfte  der  gamen  ZaU. 
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Voni  Jahre  1805  ftn,  wo  die  erste  «mtKche  Au&eiohniing  in  England  ge* 
•chah,  bis  snm  Jahr  1842  hat  die  Zahl  iler  Verhaftungen  (commitmenta  for 
Trial)  jährlich  sugenommen.  Die  ganze  Zunahme  in  diesem  Zeitraum 
▼on  37  Jahren,  beträgt  über  600  Procent  Im  Jahr  1805  war  die  Zahl 
Ton  ganz  England  und  WÄles  kaum  so  gross,  als  Jetzt  Ton  London  allein. 

Von  1842  bis  1847  war  die  Zahl  der  Verbrechen  in  England  und  Wales 
(nach  Fletcher  ''Journal  of  the  Statistical  Soc  of  London.  May  1849;  p.  159) 
wie  folgt: 


Verbrechen  gegen  Personen. 

1842 

1843 

1844 

1845    1846 

1847 

Mord 

67 

85 

75 

65 

«8 

72 

Mordyersuche  mit  Verletzungen . 

4 

12 

17 

21 

21 

^      13 

Mordrersuche  ohne  Verletzungen 

26 

23 

19 

9 

15 

10 

Absichtliehe  Verwundungen  und 

y 

Angriffe 

166 

219 

221 

136 

190 

221 

(UnTor8fttzlicher)Todtschlag(Man. 

slaoghter) 

191 

258 

209 

173 

190 

234 

Versuche   zu   Abtreibungen   (bei 

Schwangerschaften)     .... 

5 

13 

6 

1 

4 

3 

Verheimlichung  von  Geburten    . 

49 

66 

87 

53 

78 

65 

Sodomiterei  .    , 

38 

67 

69 

50 

68 

42 

Versuche  zur  Sodomiterei  .     .    . 

53 

77 

97 

51 

64 

55 

Nothzucht    und   Missbrauch   Ton 

Mädchen  unter  10  Jahren  .    . 

118 

127 

127 

86 

139 

97 

Versqche  zu  Nothzucht  und  Miss- 

. 

brauch  V.  Mädch.  unt.  10  Jahren 

141 

158 

167 

123 

164 

131 

Missbrauch  von  Mädchen  zwischen 

10  und  12  Jahren 

2 

7 

8 

6 

6 

5 

Verführung    durch    falsche   Vor- 

r 

spiegelung  (abduction)    .     .    . 

7 



4 

— 

1 

2 

Doppel-Ehe  (bigamy).     .... 

65 

107 

69 

62 

82 

84 

Kinderdiebstähle -. 

1 

6 

5 

4 

3 

2 

Gewaltsame  Angriffe  (ässaults)   . 

727 

742 

78a 

797 

785 

073 

Gewaltsame  Angriffe  gegen  Poli- 

« 

zei-Beamte   in  Ausübung  ihrer 

% 

Pflichten 

zusammen 

Verbrechen  gegenEigenthum 

467 
2127 

464 
2431 

338 
2306 

329 
1966 

372 

314 

2249 

2023 

mit  Gewalt 

Kirdhenraiib 

17 

27 

10 

3 

— 

7 

Heimlicher  Einbruch  (bnrglary)  . 

560 

812 

476 

412 

372 

444 

Heimlicher  Einbruch  mit  Gewalt 

' 

gegen  Personen     .    .    .    .  •  . 
O&ner  Einbruch  (housebreaking) 

20 

27 

5 

11 

6 

6 

679 

669 

546 

483 

483 

611 

Offener  Einbruch  in  den  Bezirk 

eines  Hauses,  mit  Diebstahl    . 

95 

100 

54 

64 

40 

60 

Offener  Einbruch  in  Läden,   mit 

Diebstahl  ...    ^     ...     • 

251 

276 

200 

155 

165 

200 

Vergehungen  (misdemeanors)  mit 
d.  Absicht  zu  obigen  Verbrechen 

Uebertrag 

37 

39 
1950 

-29 
1320 

16 
1144 

19 
1085 

32 
1360 

1659 

J 


89 
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■^ 

B^.    ..                                 .     A                                    ^rw                «                            • 

1842 

1843 

1844 

1845 

1846 

1847 

iSöBartiges    verDrechen    ge- 

gen Eigonthum. 

\ 

Brandstiftungen     in     bewohnten 

• 

1            Httusern  und  Lüden  .... 

12 

8 

8 

3 

13 

1 

1       Brandstiftungen  in   unbewohnten 

1 

• 

1            Hüusem,  Waarenlagem,  Scheu- 

« 

1             nen,  Kornschobem  etc.   .     .     . 

.45 

90 

217 

78 

107 

99 

1       Brandstiftungen  in  Feldern,  Pflan- 

1            Zungen  

3 

4 

15 

12 

7 

16 

1        Versuche  zu  Brandstiftungen  .     . 

2 

3 

5 

9 

5 

9 

1        Aufruhr  und  Zerstörung  von  Ge- 

1            bänden,  Maschinen  ete.  .    .     . 

71 

CO 

2 

5 

13 

1       Zerstörung    von  Seide-,    Wolle-, 

1            oder  Baumwolleseugen  in  Fa- 

, 

1   '        brüten 

3 

1 

1 

2 

3 

2 

1       Zerstörung  von  Bftumen  und  Qe- 

1            Sträuchen  etc.    ...!... 

8 

18 

11 

2 

5 

3 

1       Yiehtödtungen  oder  Verletsungen 

37 

34 

43 

28 

40 

25 

Brandbriefsendungen 

6 

15 

14 

6 

4 

7 

Andere  bösartige  Vergehungen   . 

14 

46 

31 

9 

21 

11 

Verfälschung  v.  Geld,  Bank- 

201 

279 

347 

149 

209 

186 

noten  etc. 

■ 

• 

Von  Banknoten  (Verfitischnng  u. 

Verbreitung) 

12 

8 

2 

2 

1 

2 

Von   andern  Sachen  u.  Papieren 

, 

1           (other  instruments)      .... 

139 

182 

151 

109 

126 

162 

1       Persönlicher  Besits  falscher  Bank- 

• 

1          noteft 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

Falschmünserei 

26 

28 

9 

7 

15 

8 

Besitz  V.Instrumenten  zur  Falsch-. 

« 

münzerei 

50 

40 

21 

12 

14 

17 

Kauf  u.  Ausgabe  üalsdier  Münzen 

1 

2 

'  3 

— 

3 

Beelitz  und  Verbreitung  derselben 
zusammen 

Andere  Verbrechen,  die  nicht 

406 
634 

407 
668 

362 
548 

308 

251 

406 

332 

438 

525 

in  den  yorhergehenden  be- 

griffen. 

Hoebverrath .  ' 

1 

— 

*  "*~ 

— 

Angriff  auf  Beamte  beim  Sobleich- 

hflxidel  ....«•••• 

.    6 

16 

1 

2 

Wilddieberei  «.Widerstand  gegen 

dia  Aufseher 

10 

4 

17 

6 

6 

3 

Wilddieberei  mit  bewaffneter  Hand 

(nächtlicherweise)  ..... 

101 

236 

111 

95 

128 

75 

Fischdiebstahl    in  Teichen    und 

Haffen 

9 

2 

6 

5 

6 

8 

Zur  Transportatipn  *  Veruxtheilte, 

die  flüchtig  wurden    .... 
Uebertrag 

2 

6 
264 

3 

1 

5 

4 

129 

138 

107 

147 

90 

89* 
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Üebertng 

Flacht  aoB  GeflJngiiifwen  und  Be- 

herbergang  von  Dieben  .     .     . 

Meineide 

Aofinhr  nnd  Empömng  etc.  .  . 
Friedensbrnoh  (breacb  of  tbe  peace 

and  ponnd-breacb) 

Gewaltsame  Befreiung  Gefangener 

nnd  Weigening   den  Friedena- 

beamten  (peace  officen)  Hülfe 

an  leisten 

Unordnung  dorch  seblechte  H&n- 

ter  (diaorderly  bonaes)  .  .  . 
Unanständige  £^tbl6ssangen  .  . 
Andere  Verbrechen  (felonies).  . 
Andere  Vergehongen  (miademea* 

nons) 


raaanunen 


1842  I  1843  I  1844  |  1845  j  1846  |  1847 


129 

27 

79 

962 

596 


12 

186 
6 

8 

171 


2174 


264 

24 
66 
60 

643 


18 

145 

6 

24 

286 


1385 


138  '   107 


24 

50 

2 

667 


13 

187 
9 
9 

168 


1157 


16 
27 


363 


14 

86 
6 
8 

147 


147 

9 
34 


302 


773 


11 

84 

14 

7 

93 


701 


90 

30 
33* 


373 


99 

6 

13 

161 


796 


In  Beaehting  auf  Unterricht  waren  nnter  den  Verhafteten  in  England: 


im  Jahr 

die  weder  lesea  nock 
fchreibea  kooateB. 

die  bloss  lesea,  aber 
aar  narollhoiimieB 
scbreibea  koanlea. 

die  gfät  lesea  vad 
sekreibea  koaatea. 

mftimliehe.     weibliche. 

minnliche.  |  weiblieke. 

mlBaliche.  |  weiMidie. 

1836 
1837 
1838 
1839 
1840 
1841 
1842 
1843 
1844 
1845 
1846 
1847 
1848 

5598 
6684 
6342 
6487 
7145 
7312 
8169 
7344 
6266 
5698 
5820 
6848 
7530 

1445 
1780 
1601 
1709 
1913 
1908 
1959 
1829 
1635 
1740 
1878 
2202 
2161 

8968 
10147 
10008 
10623 
12151 
12742 
14963 
13892 
12745 
11215 
11833 
13662 
13950 

2016 
2151 
2326 
2548 
2958 
2990 
3277 
3153 
2990 
2964 
3109 
3418 
8161 

*     2016 
2067 
2051 
2201 
2038 
1839 
1800 
2127 
1892 
1859 
1744 
2015 
2634 

199 
177 
206 
261 
215 
214 
231 
244 
864 
178 
192 
230 
350 

^  miaal. 
Demnach  befinden  sich  nnter  10000   die  ohne  Unter- 
richt angewachsen,  oder  nur  schl^cl^  schreiben  nnd 

lesMi  konnten 7250 

die  gut  lesen  nnd  schreiben  konnten     •    .^    .    ...    .  850 

die  ausserdem  gat  unterrichtet  waren 46 


weiU.      Zai. 


1764      9014 

89        939 

2  47 


10000 


•)  Die  Zahl  der  Meineide  in  den  Jahren  1815  bis  1818  war  durchschnitd. 

in  England  44,  darunter  überführt  11. 
in  Irland     219,  n  n         76. 
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In  15  engUsohen  Otafedhallen,  mit  «iner  Bevttlkenmg  von  9,569064  Seelen, 
Bäblte  man  bloss  74  WQblnnterriobtete  Yerbreoher,  oder  1  auf  129311, 
wiUirend  in  den  übrigen  25  Grafechalten  Englands  und  in  den  12  Grafschaften 
von  Wales,  bei  eine^  Bevölkerung  von  6,342661  Seelen,  keine  einzige  ver- 
haftete Person  war,  die  mehr  als  blossen  Elementanmterricht  genossen  hatte. 

In  Schottland  ist  das  Verhältniss  in  Bezug  auf  Unterricht  bei  den 
Verhafteten  besser;  dagegen  «trifft  man  dort  mehr  weibliche  und  mehr 
jugendliche  Verbrecher  aU  in  England. 

In  Irland  ist  die  Unwissenheit  am  allerstttrksten. 


Verurtheilte,  nach  Strafen  (convicted):^ 

Im  Jahr  1847  wurden  in  England  verurtlieilt : 

zum  Tode 

51 

zu  lebenslAnglicher  Deportation .     .    •    • 

46J 

1»     15jähriger                    ^              .... 

301 

n     10-— 15jiUiriger              n               ... 

230>  2806 

n    7— lOjfthriger               »              ... 

7691 

n    Tjähriger                       n              ... 

1731) 

n    Qefttngnissstrafe  auf  2  bis  8  Jahre  .    . 

4 

1»                  n                    n     1     »    2       »        .     . 

455 

n                  n                   »     Y]  »     1       »        .  • . 

2355 

n               9               unter  6  Monaten 

.     15498 

Die  übrigen  (von   den  28833  Verhafteten,   committed  for  Trial)  wurden 
durch  Schwurgerichte  freigesprochen. 

Zahl  und  Strafzeit  der  zum  Gefängnisse   Verurtheilten  (imprisonment 
under  sununary  cfonvictions)  in  England  und  Wales: 


Jahr 

unter  14 
Tagen. 

unter 
1  Monat. 

unter     unter 
2  Monat  3  Mon. 

unter 
6  Mon. 

unter 
1  Jahr. 

unter 
2  Jahr. 

über 
2  Jahr. 

Zus. 

1839 

10452 

13259 

19607 

1 

6666 

6457 

764 

,181 

3 

57389 

1840 

11879 

14661 

21787 

7280 

7185 

707 

148 

8 

63650 

1841 

18074 

14918 

21111 

6953 

6103 

ri3 

128 

1 

63001 

1842 

15888 

17789 

21691 

7649 

6165 

796 

169 

8 

70147 

1843 

16058 

18431 

92959 

7862 

6452 

937 

173 

7 

72879 

1848 

(hierin 

Entl 

sind  die 
assenen 

zu  Geld 
nicht  bei 

Strafen 
apriffen). 

(fines)  c 

►der  geg 

'cnBürg 

[Schaft 

68041 

Zur  Deportation  wurden  in  England  und  Wales  verurtheilt:. 


LJahr 

auf  7-10 
Jajire. 

asfiO-U 
Jahre. 

aiifl4-l& 
Jalire. 

anriS-31    aar  21  Jahre 
Jahre,      a.  darflber. 

auf  Le- 
benszeit. 

sammea. 

1839 

1880 

1080 

— 

— 

17 

247 

3728 

1840 

1911 

1158 

— 

— 

17 

264 

4017 

1841 

1693 

1194 

*^"* 

— 

11 

209 

8788 

1842 

1841 

1375 

— 

— 

86 

220 

4229 

1843 

1841 

1886 

— 

— 

31 

279 

4166 

i 
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ht  Uln4  V«  ^   2tM  4a  wm  Hif  iiimm   T< 

I>r— r.  .'•iiia  BidK  ^ber  ^^»  ^rlli**.     In  Jifar  I*4Ä  «sisir 

27,  Xin   I%4!>,  wir  «Ee  O-^aaunsuiü   4er   «■§  G 
^epAT^TVn  VerbrtcJusr  Äi  Jakr  I%lS 
Teniztk<t{Is  wans,  jie^jeÄ  anek  ia  den 
T«riu^«^  und  r^nir^heü:  vas  i 
KAe4  <Mi  i^mauMj  cobtScooiu 


x< 


aefliLdi  ib  Poruoiioc'h  ... 


Ilept£r>rd 


Tipnor      .... 
ia  IiiaiMl   Kingstowa) 
(8.  7tk  Ke{wit  oft  dke  Commmee  of  tli«  Soc  Ibr  sbe 


BU  zum  Jahr  1940  amHe«  die  ia  Englaad 
Terforeeher  aaeh  AtistnHen  /B^eaar  Bar)  geschickt; 
lilaad  ^aaf  der  Oiueite  ron  Aa<9traHen;,    welche  faisel 
TertvedKT'Coknie  /peaal  aeakiaenty  dicat.  Im  Jakr  lä47 
tndi   Tiete  englische    und    irUadiAdie   ScnUÜage    aaek 
CribralUkr  geschickt.     Die  Capsudt  (C^  der   gatca  H^ibnig) 
Sidney  rAiutralien;  widersfrtzun  sieh  ia  den  Jahren  1849,  o«>  de 
voo  fitiSflingen  in  dfe^e  CoVmien  auf  das  entsehiedeaste. 

IHe  Zaht  der  in  den  Jahrea  1925  bis  1844  ans  Sidney  nach  Korfbik  Islaad 
gehfadMen  Tetfirecfaer  betrag  T}\^  imd  677  ^boad  popalatioaV  flL  Jmuaai  af 
the  Huttst.  Hoc.  March  1M5.  Von  179S  bis  1838  kamea  74300  Steiiiage 
naeh  New  Hrmth  Wales,  wonotter  aa  lOOOO  weibfiche.  Tom  191T  bis  1S38 
nach  Van  Diemens  Land:  27759,  wonmter  2974  weiUiebe. 

L«nge  ZeH  bindnich   fiberwog   die  Zahl  der   teSfinga  in  He« 
(AnstraUen;  bei  weitem  die  da  freien  Eingewanderten.    8o 
fai  J.  1821  oaier  29783  Einwobnem  13814  Stiiimg» 

182S     9       34(598  9  15668        ,  nnd   7530 

1841     „       32458  9  25l4Sr 


^  Im  Jahr  l$47s  2806.    (8.  Torber.) 
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Im  Jalor  1846  waren      alnal.  weibl.  ,  ZuMmmea 

in  der  Cekmie  geboren      .  81216  81220           62436  |  ^^^^^^  p^^.^ 

frei  eingewandert»)  .    .    .  48899  88216            87115  S 

Strftaiag&     ......  82468  5404            87862 

a^M^BH^-w^Bw^^^a  mma^^m^^^-^^m^^^  ^^m^m^^^^^^^^^ 

112578     74840     187413 

Unter  den  Sträflingen  findet  man  viele  dem  Trunk  ergebene,  daher  auch 
der  Branntweinverbrauch  in  Südwales  43/^  G^on  per  Kopf  beträgt  (in  Eng- 
land bloss  1  Gallon). 

(S.  AnstraHa  Felix  by  Wm.  Westgartb,  Edinbnrg  1848). 

In  Vandiemens  Land  (Australien)  waren  im  Jahr  1835  (unter  40000  Ein- 
wohner) 17000  deportirte  Sträflinge. 

Zunahme  der  Verbrechen  im  Atlgemeinen. 

In  den  7  Jahren  von  1836  bis  1843  rechnete  man  die  Zunahme  der 

Verhaftungen  in  England  durchschnittlich  nahe  an 50pGt. 

In  den  Tolkreichen  Fabrikdistrikten  der  Grafschaft  Lancaster,  York, 

Warwick  und  Stafford 100  pCt 

Im  Jahr  1842  betrug  die  Zunahme  in  den  Fabrik-  und  halb-acker- 
bautreibenden Grafschaften  Englands 15pCt. 

in  den  bloss  ackerbautreibenden  Gra&chaften  Englands.    .    .     11  pGt 

(Diese  Zunahme  erstreckte  sich  auf  34  Grafschaften.  Bloss  in  dem  iMrg-. 
werkreicfaen  Comwall  seigte  sich  eine  Abnahme.) 

Von  1842  bis  1844  nahm  die  Zahl  der  Verbrecher  in  folgendem  Verhält- 
nisse zu: 

für  Mordversuche  .    .    um  89  pCt  (gegen  die  5  vorhergehenden  Jahre) 
n    Einbrüche   ...»  115     » 
»    Baub  u.  Diebstähle   n    ZZ    n 
9    Brandstiftungen    •      »  124    » 
n    Nothsucht    ...»  102     v 

Die  Zunahme  der  Wilddieberei  (Gonvictions  under  the  game  laws) 
war  besonders  stark,  nemlich  im  J.  1840:     2  pGt. 

1841:  11  n 
1842:  25  n 
1843:  18     i> 

Die  Zunahme  der  Verbrechen  in  England  findet  nicht  in  den  dichtbevöl- 
kertsten, sondern  in  den  entferntesten  und  unwissendsten  Graf- 
schaften statt  In  der  ackerbautreibenden  Grafschaft  Dorset  (im  süd- 
lichen England)  hat  die  Zahl  der  Gonvictions  in  den  »4  Jahren  von  1846  bis 
1849  fast  um  das  Doppelte  zugenommen,  nemlich 

im  Jahr  1846  waren  es  796  \       _    .      „    „,,  ^«kaaa  o    i 

i  auf  eme  Bevölkerung  von  175000  Seelen, 

«»^^  "        ^e/v  f        mithin  1  auf  60  Personen,  oder  1  aaf 

1848  n         900  I    *««.!.   n         i_  u  \ 

1849  n   1800  )    »2  FamJien  (howeholds). 
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Eine  Hauptartaolie  dieser.  Znnabme  soll  in  dem  niedrigen  Taglohn 
liegen,  den  die  dortigen  Gutsbfesitser  nnd  Pächter  ihren  Arbeitein  xalileii. 
In  mehreren  Grafschaften  beträgt  soleber  kaum  6  sh.  die  Woche. 

Ansfährlicheres  über  diesen  Gegenstand:  S.  Mai-  und  Augnathefl  1849  of 
the  Journal  of  the  Statistical  Soc.  of  London,  auB  der  Feder  des  Herrn  Jos. 
Fletcher,  sowie  auch  dessen  "Summary  of  the  moral  Statistics  of  England 
and  Wales.  London  1849  (for  private  distribution}".  Letzteres  Werk  enthält 
eine  interessante  Aufstellung  der  Volkszahl  von  England,  in  mehreren  hell 
und  dunkel  schattirten  kleinen  Karten,  nach  der  Dichtigkeit  der  Bevölkerung 
der  verschiedenen  Grafschaften,  nach  dem  Vermdgen  und  Grundeigenthom  der- 
selben, nach  dem  Schulunterricht  n.  s.  w. 


DeberbUek  der  Verhaftungen  in  London  ^   Zahl  der  JBmriehtunffenj 

Thätigkeit  der  Londoner  PoUzeL 

Ueberblick  der  Verhaftungen  in  London  (ohne  die  Altstadt) 

von  1842  bis  1848, 


G«sammt- 

YMidra 

Ueberrahrt 
oder  gegen 

Zorn  wei- 

Durch Ge- 

Ohne wei- 
tereYerfiol- 

zahl  der 

Polizeibe- 

Bürgschaft 

teren  Ter- 

schworene 

Durch  Ge- 

guag eier 

Verhärte- 

hörden ent' 

entlassen 

hOr  be- 

vervtbettt 

schworene 

Ankiagt 

Jahr. 

ten  (taken 

into  cas- 

tody). 

lassen(dis- 
charged  by 
the  Ma- 
gistrates). 

(summariiy 
disposed 

of,  or  held 
to  bail). 

stimmt 

(committed 

for  trial). 

(coBvicted 
and  seo- 
tenced). 

freige- 
sprochen 
(aeqailled) 

Bntlasseae 

(MUf  Bot 

fonador 

Bot  pr»- 

tec«t«4). 

1842 

65704 

33609 

27664 

1 

4431 

3316 

746 

369 

1843 

62477 

31670 

26171 

4636 

3455 

831 

350 

1844 

62522 

31347 

26871 

4304 

8126 

812 

366 

1845 

59123 

30317 

23890 

4916 

3548 

987 

381 

1848 

62834 

31389 

26333 

5112 

3828 

878 

406 

1847 

62181 

31572 

24689 

5920 

4551 

917 

452 

1848 

64480 

31683 

27274 

5523 

4364 

* 

905 

254 

Die  stärkste  Zahl  der  Verhaftungen  im  Jahr  1848  war:  im  November  4037 
und  im  December  4066.    Die  geringste  Zahl  im  Jantar  2916. 

Unter  der  Gesammtzahl  im  Jahr  1848  waren 

mfinal.        weibl. 
unter  10  Jahr  alt    312  72  (also  bloss  Kinder), 


9» 
9 


15 
20 
25 
30 


9 
9 
9 


3604 
8776 
9177 
6322 


635|  fiust  der  vierte  Theil  der  Gresammtzahl  unter 
53131        20  Jahren. 
5046 
4010     (Die  über  30  J.  alt  sind  nicht  gerechnet) 


28191      15076 


I 
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la  Being  auf  Schulimtemolit  wam  danmter 
14Ö26  rnttiml.  und    8442  weibl.,  die  weder  leseD  noch  Bchreiben  komten, 
24200      y,  „     12029      y,       die  nur  schlecht  oder  bloss  lesen  konnten, 

3218      „         yf        968      „       die  gut  lesen  nnd  schreiben  konnten, 
989      9  jf        108      9       die  eine  gate  Erziehung  im  AUgemeinen  ge- 

nossen hatten. 


Zahl  der  Hinriehiunffen  in  London, 


Von  1821-1824 

:     98, 

1826—1827; 

:    53, 

1828->18a0 

:    52, 

1831—1833: 

;     12, 

1834—1836 

:    — 

1^37—1839: 

8, 

• 

im  Jahr    1840. 

1,  in 

gans  England 

9. 

1841: 

i 

do. 

10, 

1842: 

h 

do. 

9, 

1843: 

~"i 

do. 

18, 

.    1844: 

1, 

do. 

16, 

1845: 

1. 

do. 

12, 

do. 

6  im  Jahr  1846, 

do. 

8                 1847, 

do. 

12                 1848, 

do. 

15                 1849. 

Alle  Hinrichtungen  in  England  geschehen  durch  den  Strang  (vermittelst 
des  Fallbretts). 

Seit  1837  ist  die  Todesstrafe  in  England,  mit  Ausnahme  Ton  Mord  oder 
mörderischem  Anfall,  abgeeohafft 


Von  der  Poliaei 

verhaftet: 

' 

■inil. 

weiM. 

1088  nnd 

437  C1U. 

1439 

8469    , 

1841     , 

1928    , 

«79    , 

327    , 

"     » 

419    , 

»    n 

826    , 

»    » 

496    , 

21    » 

2868    , 

619    , 

2222    , 

682    , 

ITM    , 

807    , 

T%ätigkeii  der  Londner  Polizei. 
der  Hauptstadt  (Metropolitan  Police)  wu/den  im  J.  1847 


1520  unordentliche  Personen  (disorderly  characters), 

9         Freudenmftdchen  (disorderly  Prostitutes)^ 
5310  Betrunkene  (for  drunkenness), 
2607  Herumstreicher  (Vagrants), 

888  anerkannte  Diebe  (reputed  thieres), 

454  Yerdllohtige  (auspicious  characters), 

334  SchleichhSndler  (for  smuggling), 

516  auf  Diebstahl  Ausgegangene  (intent  to  steal), 
2872  Diebshehler  (for  unlawfhl  possession  of  goods), 
2854  wegen  AnfUlen  auf  Personen  (for  common  assaults), 
9076  weg«nAngriffenaufdiePoliiei(lbra88aiiltsonPoHae), 


■HC       il!*4l^ 


.•^  *'    f****    ^*»   /»•«    I'-'V  ,,i^T^    jnjal'..  .■:•   i^auu 


4  r>#tfA</Vn4   »-»Hom   iMv»4i    WH   4^r  ^'ty  pnGiK  an  J«lir  L*4T 

rm4  '4/'7)7  M4f>A^«  ftr^l  ^5^  w^/iM.  ^;eim.  6770;  wessen  UiMvdHUig  m  «Icb 
^Un*%f^fff  TfnAkAnb'-it  ^,t/;,  ▼«».rhA/t^  »K<*T  w^;r<w  «jagehMicr  Klage,  adt  Ver- 
##tf«^f»  iri^xvf^f  frfii(ff(^ff*'n  (Mf^kinH  irV>m  the  ehtfge  mw  refoaed).  Ferner 
mt^fA*^.n   fffft   A^f  f'tfy   p<f\\t-A  ^^n^fhrmthl  (rfft  <!ie  Po&eüinter)  und  gleiiA 

^/^  Vf^mfMti  dM  }a  d^n  ^irMMii  eine  Henuirang  Termsachten  (for  caaßing 

Aft  o}fnim<iiitm)f 

^r*       ff         diA  mit  \htnt  VUftditn  o4ef  Wagen  dorek  die  Straaaen  jagten 

(ftrr  fnrUtnn]y  rlding  ar  driring), 

tflft        ff  diu  Ihro  l'f^nrdn  oder  Wagen  ohne  Anflicht  Hessen  (for  leaving 

tnliUiln  nnproteci(!d), 

H       n         dtn  Ihre  l'ferdo  nnb«rmhcnBig  behandelten  (for  crnelly  treating 

hürNrH), 

(^       n         wogen    lloherhorgung    Hodorllchor   Personen    (for    harbouxing 

pronUttiioR  and  otlivr  bad  oharactors), 

n        ,         wegen  KarUn-  und  UaMrdtpielim  (for  o«rd  pUTng  or  other^ 

wiso  gmbUag). 


*)  Oit  MsInH^Im  PoUo»  und  dk  Ci^  Polio«  «ad  von  einaate 
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Weiterer  Ueberbliok  der  Tktttigkeit  der  Londoner  PoÜEei,  in 

Bezug  auf  verloren  gegangene    oder  gestohlene  Kinder, 

Selbstmorde,  ansgebrocbene  Fener  etc. 

(in  den  Jahren  1838—1848.) 


Jahr 

Zahl  Temisiter  Per- 
tonen (meist  Kinder) 
and  soleheri  welche 
dnreh  die   Follxei- 
diener  wieder  aaf- 
gefhnden  worden. 

Zahl  d.  Selbstmorde 

a.  solcher,  die  darch 

Poliielbeantten  Ter- 

hindert  worden. 

Zahl  der  ansgabro- 
ebenen  Fener ,  und 
▼erhinderang    der- 
ielbea  dnrch  Polizei- 
beamten,   vor   An- 
häuft der  Spritxen. 

Zahl  der  von  Poli- 
leidienem      vorge- 
fahrten  nnordentli« 
eben  BeslUem  von 
Bier-  nnd   Brannt- 
weinlAden, 

Ver- 
mlffte. 

Wiedeiw 
gebrachte 

verflbte 
Selbst 
morde. 

verhin- 
derte 
Selbst«. 

aasge* 

brochene 

Fener. 

gelflscfate 
Fener. 

verhaftet. 

freige- 
•prochen. 

1838 

855 

538 

83 

101 

401 

78 

924 

80 

1839 

979 

570 

96 

167 

471 

74 

813 

143 

1840 

1153 

683 

102 

144 

455 

57 

742 

112 

1841 

1001 

560 

189 

115 

543 

46 

658 

141 

1842 

1179 

623 

134 

109 

530 

•42 

667 

119 

1843 

1218 

625 

112 

120 

438 

49 

779 

174 

1844 

1111 

543 

155 

142 

528 

42 

699 

128 

1845 

2201 

1001 

144 

107 

404 

66 

734 

155 

1846 

2489 

1082 

162 

111 

483 

106 

781 

223 

1847 

2216 

1111 

152 

114 

369 

78 

756 

177 

1848 

1866 

1009 

100 

78 

299 

51 

762 

158 

(Siehe  Tables). 

London  ist  in  18  Polizeidistricte  nach  Buchstaben  eingetheilt  (ohne  die 
Altstadt),  nemlich: 

A   (Whitehall)  mit    250  Mann  zns.      1  i^  diesen  Districten  ist  ausser- 

dem  eine  Reserve  von  56  Mann 
für  jeden  Distrikt. 


mit  einer  Beserve  Ton  56  Mann. 


B  Westminstor 

826 

ft 

91 

G   St  Jämes*s 

265 

n 

m 

D   Marylebone 

373 

9 

9 

£   Holbom 

171 

fl 

•i 

P    Goventgarden 

163 

39 

9 

a  Finsbury 

316 

9 

9 

H   Whitechapel 

223 

» 

9 

K   Stepney 

452 

9 

9 

L    Lambeth 

203 

n 

M 

M  Sonthwark 

346 

9 

9 

N  Islington 

502 

9 

9 

P   Camberwell 

382 

9 

9 

R   Greenwich 

377 

ft 

9 

S   Hampstead 

420 

» 

9 

T   Kensington 

282 

9 

9 

V  Wnndsvortk 

864 

9 

9 

Thames  Dirision    98 

9 

9 

5513 

AUitadl  (CHy) 

569   ( 

[B,  neben.) 

do. 


do. 


6062 


SM.    ■//.% 

b  4o»  J-Mnjl  -A  u^  KWH*.  »>K«.  vf  Lflwi«.  Aui«  >«&'.  «*  &>  C 

IM  IMf  fitix  httuM  SM 


13  lutyJM'n jP  IS3T. 

&>  M^KKaou ■     33T6. 

MI  Mn H315l 

.  Htm 

Kr  UnitunatM  und  llflu jf  I»T». 

mr  MW*!  Ow«  aKMC]') -    1910. 

■     »» 

AngMtcUte  (Oficcri  tc  cloki) ■       935 

WmukrM  inargemt} ■       3ä(t 

Ml«th«  Kr  Muiifriien  n.  HMpUnt  (Matioiw  uddiieraAcc)      ■     1077 

Taun  (luM  k  ratei) ■      150 

HolfUiar,  Huinkuhlan  and  Ou  (fqmitiue,  codi,  gaa  etc.)      ■      500 

ftfuekiaehim  'printlng) •      100 

HehnliMMUirUUeii  (lUtlonnj) ■      100 

Oal  Hnd  f,«ii>|Mn  (oU  uid  lutenu) •      330 

VinublndcDM  and  UiiTOrbergeHli«iiei  (inddentali)  .     .     .     b       100 
"    r  für  die   AoHchreibnng    der  PoliicUteiier  (ward 

k«  maklniit  oat  rate  boolu) ■       170 

m  der  alten  Nacbtwichtet  (peniionj  to  Ute  watchmen)   n      500 
^40239 
ufaben    werden   bcitritten    durch    eine  JUulidie   Aoflage    von 
er  0  d.  in  tlia  Poand)  nf  allei  Eigeatboai  in  der  Altstadt  ^n»- 
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perty  in  tlie  Wards),  die  im  Jahr  1849  £  26500  einbrachte.  Ferner  am 
dem  Aerar  (City*8  casb)  ein  Viertel  mit  £  10000,  nnd  ans  poUseilichen  Stra- 
fen  (fines  and  penalties)  etc. 

Thätigkeit  der  FoHzei  in  Manchester.  —  Zahl  der  Verhaiftungen  und 

der  schlechten  Häuser  daselbst  u.  s.  w.  *J 

Zahl  der  yon  der  Manchester  Polizei  yerhafteten  Personen,  von 

1840  bis  1849: 


• 

Zahl  der 

Za  weitc- 

UeherfOhrt 

Antheil  nach  pCten.         | 

der  IQ 

Jahr. 

Zahl  der 

Yerhafle- 

teo. 

gleich  Be- 
straften 
(snmmarily 
pvaished). 

rem  Yerhör 

beitiflunt 

(eommitted 

for  trial). 

und  verur- 
theilt  (coa- 
ricted  and 
lentenced) 

der 

gleich 

Bettrar- 

len. 

weiCe- 
remVer- 
hOr  Be- 

stimn- 
teo. 

derVier- 

vrlheO- 

tea. 

derBnt- 

lasae- 

nen  *•). 

1840 

12417 

2543 

796 

"671 

20.48 

6.41 

5.04 

73.01 

1841 

13345 

2i38 

999 

824 

16.02 

7.48 

6.17 

76.49 

1842 

13801 

2957 

1055 

818 

21.04 

7.64 

6.92 

70.93 

1843 

12147 

2981 

758 

590 

24.54 

6.24 

4.85 

69.21 

1844 

10702 

8961 

691 

540 

37.01 

6.45 

5.04 

56.53 

1845 

9635 

5117 

667 

535 

53.10 

6.92 

5.55 

89.96 

1846 

7629 

8795 

658 

527 

49.74 

8.06 

6.09 

41.06 

1847 

6587 

2980 

833 

654 

46.09 

12.06 

9.09 

40.42 

1848 

6277 

2885 

825 

646 

1849 

4687 

2311 

650 

527 

Unter  den  Verhafteten  befiuiden  sich: 


f 

Zahl  der  Verhafteten. 

Damnler  unter  15  Jahr  alt. 

Freigege- 

Jahr. 

nach  pCt. 

ben  (dis- 

Binnlich.    | 

weiblich. 

männlich. 

weiblieh. 

charged). 

1840 

6647 

3370 

804 

156 

73.1 

9078 

1841 

9925 

3420 

681 

83 

76.49 

10208 

1842 

9726 

4075 

805 

158 

70.93 

9789 

1843 

8489 

8658 

445 

80 

69.21 

8408 

1844 

7535 

3167 

387 

66 

56.53 

6050 

1845 

6913 

2722 

194 

43 

39.96 

3851 

1846 

5382 

2247 

279 

31 

41.6 

3176 

1847 

4485 

2102 

210 

82 

40.42 

2663 

1848 

4435 

1842 

198 

18 

40.89 

2567 

1849 

3331 

1356 

217 

22 

86.82 

1726 

*)  S.  CriminalandMisceUaneousSUtisticalRetam  of  the  year  1849.  Report 
of  the  Chief  Constable  on  the  Police  Establishment  and  the  State  of  Crime 
in  the  Borongh  of  Manchester.  Ordered  to  bc  printed  on  the  6th  Jone  1850. 

**)  Die  Entlassenen  wntden  meist  wegen  mangelnder  Beweise  freigegeben. 


I   geht   krroT, 
«■  ZaU  der 

Bcs,  dagegen  die  ZaU  der  gl«icli  Beatnfieii,  Bitwie  die  ZaU 
VeiliöT  Brmtimtatm  imd  der  Tenutfaeihen  imgatoamt»  kal ; 
der  EabifldM  ad   der   gc«aluaMe>  A^IDe    «nd 
der  ZaU  der  jagcndUcbeB  VeThnckr  ari  dn  daiek  i 
and  ScUi^niea  in  den  Wirlhthlweia   (iiiiiillii  h 
teten,  leigt  neb  eine  7.mimlnaj      Dagegen 
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Im  Jahr  1M8  war  ä  MaiidKsUT  die  ZaU 
der  pen^nlieben  BermoiaBgeB  darcik  MlMKr  [Mali  ■) 

dareh  Freodtanübleben  {ProatitateB) SS9 

doidi  aDd«ra  MIdchen  Inot  kacwn  to  be  Proatitgtu)    ....      SO 
•Bf  «nutige  Art 1!9 

ZabI  der  Diebitible  in  Hkofern  and  Liden: 
Im  Jabr  1M8:    2021 ,  «oranier  51  an  Sonntagen    wUirend    der   Abwrirahfil 
der  lüeeatfa&nier  dnrch  Einbrach  oder  HaaptaeUIaieL 

Zahl  der  Wirthihlnaer  (pnbUe  hoiueaj: 


501 


KetUBMT 

ZaU  der  Bordelle  Dsd  andern 
icUscbteo  Hioaer. 

GM  ■■Täck- 

OmheU). 

IMi-ttw- 

GcBriacBtt- 

be.t«(l.w 

Mfiai 

kcwi). 

nMrt). 

■  imtMn. 

1843 

781 

330 

701 

231 

se 

212 

1844 

850 

332 

701 

266 

120 

2» 

1846 

1006 

300 

678 

258 

120    ■ 

IOC 

1846 

1089 

303 

738 

158 

1» 

212 

1847 

1100 

308 

755 

302 

115 

108 

1848 

1143 

314 

668 

20» 

131 

MS 

1849 

1110 

366 

768 

306» 

11» 

M» 

der  worden  in  Manchester   im  Jahr  1849  *enniut   oder    ^ngvk 
«von    wurden  IT99    dnrch   die   Polixei    wi«der   anfgefikideii    mti 
oder  Verwandten  lorückgebrachL 
■mtaahl  der   Poliaeimaanaohaft   m  M^chirtw   betto«   am 
)60  447  Haan  mid  22  gq^ernnmerariaa. 


■r  80,  woimbeide  QeMhloahter : 


■  ZimBMr 


»MhMto 
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Thätigkeit  der  Polizei  in  Liverpool,  Zahl  der  schlechten  Säuaer^ 

öffentlicher  Mädchen  etc» 

Die  Zahl  der  von  der   Lirerpooler  Polizei  im  Jahr   1847  Verhafteten 
betrug:    infliinl.         weibl. 

9063  und  2792  die  gleich  bestraft  wurden  (summarily  punished), 
567    jf      241 'zu  weiterem  Verhör  bestimmt  (committed  for  trlal), 
3578    j,    2492  entlassen  wegen  fehlender  Beweise  (discharged), 
309    „       137  mit  Gefängniss  bestraft  (imprlsoned), 
135    „        35  zur  Deportation  yemrtheilt  (transported). 
Zusammen  19091  Personen,  worunter  meUt  Irlftnder,  wegen  Streit,  Trun- 
kenheit, Diebstähle  etc.   Als  Unordentliche  und  Betrunkene  (drunk  and  disor- 
derly)  wurden  yerhaftet:  4459  und  894  weibliche  Personen. 

Die  Zahl  der   öffentlichen   Häuser  und   Diebsherbergen    in    Liverpool 
war  am  31.  Dezember  1846  wie  folgt: 

Bordelle  (Brothels) :    .     .    469  mit  2041  öffentlichen  Mädchen 

andere  Häuser,  worin  öffentliche  Mädchen 

wohnen 117     „       249  „ 

Diebsherbergen,  worin  gestohlene  Sachen 
angenommen  werden  (in  which  stolen 

property  is  received) 50 

Nachtherbergen   fär    Bettler    (mendicant 
lodging  houses) 194 


Irland, 

Die  Zahl  der  Verhaftungen  in  Irland  (ohne  Dublin),  war 

im  Jahr  1848  .  .  .  20126 

1844  .  .  .  19448 

1845  .  .  .  16696 

1846  .  .  .  18492 

1847  .  .  .  31209 

1848  .  .  .  38522 

1849  .  .  .  41989 

Von  dien  41989  Verhafteten  im  Jahr  1849  wurden  21202  verurtheilt 
(eonTietod)  und  20787  freigesprochen. 

Die  Gesammtzahl  der  Fälle  (case8)i  die  im  Jahr  1849  vor  die  Petty  Ses- 
sions  kamen,  betrug  69586. 

Die  Zunahme  der  Verhaftungen  (commitmenta)  im  Jahr  1849  gegen  1846 
beträgt  mehr  als  daa  Doppelte,  und  die  Zunahme  der  Sterblichkeit  in  den 
OefängnMen  mehr  als  das  Dreifaehe.  *) 

*)  Die  Geflltigmsse  in  Irland  sind  für  die  wachsende  Zahl  der  Verbrecher 
nicht  gross  genug,  daher  UeberfÜUung  «od  vermehrte  Sterblichkeit,  wie  in 
den  (dortigen)  Annenhäusexn. 
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Bemnden  habeH  die  schweren  Verbrechen  (Mordthaten,  AnfUle,  Brand- 
itiftimgen  etc.)  anf  eine  schreckenerregende  Weise  im  Jahr  1849  angenommen, 
wie  aus  folgenher  Aofstellong  ersichtlich. 

▼OB  1.  JaD.  bis     TOin  1 .  Jali  1648         tob  1.  Jan.  1849  bis 
1.  JoU  1848.       bis  31.  Dei.1848.  JnU  1649. 

Zahl  der  Mordthaten    ....    86  85  113 

jf       Schüsse  auf  Personen     87  60  49 

„       Schüsse  in  Wohnungen    65  3(X  59 

„       Brandstiftungen .    .    .  424  326  959 

Die  meisten  Verbrechen  in  Irland  entspringen  aus  dem  Elend,  der  Leiden- 
schaftlichkeit und  Unwissenheit  der  armen  ackerbauenden  Berölkernng;  theÜB 
auch  (doch  weniger)  aus  dem  drückenden  Verhältnisse  der  Pächter  und 
Tagl5hner  zu  ihren  Grundherren,  oder  vielmehr  aus  dem  Greis  und  der 
Selbstsucht  herzloser  Verwalter  und  Unteragenten;  und  dann  auch  aus  einem 
heftigen,  blinden  Glaubenshass ,  der  hllufig  noch  yon  fanatischen  Priestern 
gentthrt  und  angefacht  wird. 

In  Dublin  allein  wurden  verhaftet  im  Jahr  1841  .  .  32883  Personen 

1842  ..  .  34133        j, 

1843  .  .  36146        „ 

1844  .  .  38427        « 

1845  .  .  39279        « 
1947  .  .  38354        „ 

Von  den  im  Jahr  1847  Verhafteten    worden 
28808   gleich  bestraft  oder  mit  Bürgschaft  entlassen  *)  (summarily  convicted 
or  held  to  ball), 
2037  zum  weitem  Verhör  bestimmt, 
1211  verurtheilt  (convicted), 

6298  freigesprochen  (wegen  mangelnder  Beweise,    oder    nicht    fortgeseta- 
ter  Klage). 
Die  Zahl  der  Polizei-Mannschaft  oder  Constabler  (Constabulary  foree)   in 
Irland  bestand  am  1.  Januar  1850  ans  12885  Mann  und  352  Pferden. 
Darunter  befanden  sich      35  Grafschafts-Inspectoren  (country  Inspectors), 

246  Unter-Inspectoren  (sub  Inspectors), 
834  Ober-Constabler  (Head  constables), 
1716  Constabler  (constables)  355  in  ActivitAt  (acüng 
Constables)  und  über  9000  Unter-Constabler 
(sub  Constables).  Die  Kosten  derselben  ikUefen 
sich  auf  jg  562183-,  wovon  jff  528^  am 
dem  consoL  Fund. 

•)  Darunter  waren  10926  wegen  IVunkenheit, 

6939  wegen  Streit  und  Unordnung, 

3819  öffentliche  M&dchen,    wegen    Unoftamg    md 

Streit  (disorderly  Prostitutes), 
2559  verdAchtiges  OU»sindel   und  Landstreicher  (i 
pieious  charaoters,  Vagrmts  etc.) 
(Tables  p.  183). 
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ß€k9tiiand. 

Gtewaltsame  Verbreohen  kommen  in  Schottland  liAofiger  vor,  als  in  Eng- 
land, und  zwar  mehr  unter  dem  weiblichen,  als  unter  dem  mlnnlichen 
Qesehlechte  (wie  6  zu  2). 

Auch  gibt  es  in  Schottland  im  YerhAltniss  zur  Seelenzahl  mehr  Jugend- 
liche Verbrecher  al«  in  England;  wie  überhaupt  die  Zahl  der  überführten 
Verbrecher  (Convictions  to  committals)  stttrker  ist  in  Schottland  als  in  Eng- 
land, nemlich: 


in  England  q.  Walpf . 

in  S<!b«Nland. 

im  J.  1836 

70.39  pCt     . 

.     .     73.64  pCt 

1887 

72.37     „ 

.     .     78.64    „ 

1840 

73.29     „ 

.          .          76.13         y, 

1844 

71.28     „        . 

.     .     76.05     „ 

1847 

74.71     „        . 

.     .     76.76     y, 

1848 

76.45     „ 

.     .     76.14     „ 

1849 

76.49    ^       . 

.     .    76.14    „ 

Einem  jeden  polizeilichen  Beamten  (Officer  of  justice)  ist  es  in  Schottland 
zur  Pflicht  gemacht,  bei  einem  begangenen  Verbrechen  sogleich  die  nöthigen 
Maassregeln  und  Nachforschungen  zu  treffen,  ohne  erst,  wie  in  England,  auf 
einen  KlAger  warten  zu  müssen,  wodurch  die  (^erechtigkeitspflege  sehr  ge- 
fördert wird  und  die  Zahl  der  Verhaftungen  (Commitments)  geringer  er- 
scheint, als  in  England.  Nur  ist  es  auffallend,  dass  bis  zum  J.  1836  keine 
systematischen  Aufteilungen  der  Verbreohen  in  Schottland  stattgefhnden 
haben,  oder  doch  nur  sehr  unyoUkommen.  Erst  mit  dem  J.  1836  wurden  die 
gleichen  Tabellen  wie  in  England  eingeführt 


40 


^ 
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5  A. 


V^kmuf  ff^m  .^At^sd&fuier'tx^n.  m.  Au^ndta^  -and  S- 


ifJirk4f>^   «Mr   iikii«riM»nv   «ier   xirei   kcis«s 

ft«i«*h^r   H^ffMk^nm^   A)ver  fSinc   gau»  Soffiliii'rfhi 

^Jv  >rt«e  «Q/'.h  f&her  .%fUtafr;k«y  AnscrUien  nd  Sea  ^i  vltmi   Die 

«r*A4Ar^  m  j«ym»  tJkn<Utnk  hr;n^<m  dherall  «iaa 

ftl^m^wt  mit;    f^^M»  freih'^rit,  Ortinniig,  ?K:did)keit  «ad  Kemlic^eit.     Oede 

IßfMtitwim   w^A^^n    r^m   ihnen    in    frn<^h:h*ares  Acker-   nnd  Weideland  nign- 

«r/tn4^lt»  %fMin  imd  ^P^/Htr  gegründet,  Wi»g%  Kmile  nnd  Fwmhnhnen  ange- 

|a^.  ^    «md  ir6  1^  mit   alten   fHaaten  in  Berolrnng  koonnca,  wa^  aiek  bnld 

ihr  anr^g^ffid^r^  rr/nrirtad/ingender  EInfloaa. 

«/Ma«  «/ahr  nimmt  di«  Awnraadenaig  aoa  Fngland,  Seliottlaad  und  Iilaad 
V^dent^rnd  a^a,  nnmentlich  tam  letzterem  Lande.  Die  Irilnder  wandern  grSaateii- 
tff^ifa  n«/;fi  den  Vereinifften  Htaaten  ana,  wo  ibnen  der  hohe  Tagkdm  ein  ergie- 
trtg«ffl  f  eld  bietet  Mit  den  brittacfaen  Anawanderern  wandern  aber  auch  sa- 
HU\e,h  (w\9  in  Dentachlaod)  jAfarlicb  viele  MilHonen  Capital  aoa. 

In  IVfxag  auf  britiach  Oatindien  und  britiaclie  Coloniaation  überfannpt 
äntumri  nlah  Orlich*)  in  folgender  Weiae:  **Je  mehr  ich  Englanda  Begie- 
nirigMwelae  hier  kennen  lerne,  Je  mehr  mnaa  fßh  daa  Colonisationstalent 
d^r  Itrlten  bewundem.  Irrthttmlioh  iat  ea,  wenn  man  glaubt,  daas  Englanda 
Macht  in  Indien  ihren  höohaten  Grad  erreicht  habe.  Im  Gegentheil,  fiberall 
aitid  Anaeigen  einer  auf  Daner  und  Festigkeit  beruhenden  weiteren  Snt- 
wlokelung/* 

WaR  der  EnglAndor  bei  der  Coloniaation  besonders  yerlangt,  ist  ein  aos- 
gedohnter  Raum ,  ungehinderte  Bewegung  (namentlich  in  seinen  Gemeinde* 
angolngonhoiton ,  denen  er  gerne  Jedes  Opfer  briagt),  und  Befreiung  von  Ab> 
gaben  oder  mOgliohsto  Beschränkung  derselben  auf  die  nöthigsteli  Staata- 
iwooke  fdr  gemeinsame  Interessen. 


•)  Reise  in  Ostindien,   in  Briefen  an  Carl  Ritter  ond  Alex.  t.  Humboldt» 
TOB  Leop.  ▼.  Orlioh.    Leipaig  184A.    S.  177. 
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1  folgende  Aofiitelliuig  zeigt  das  steigende  VerliältiiiBB  der  britiBoheB  Aqb- 
wandenmg  in  den  letzten  25  Jahren  nach  amtlichen  Angaben.  (Reports  of 
the  Colonial  Land  and  Emigration  Commissioners). 


Jahr 

Personenzahl. 

Davon  gingen  nach 

dem  Gap  der 

britisch  Nord- 
amerika. 

den  Tereinigten 
Staaten. 

Avatralien. 

guten  Uolfhung, 
Sadafrika,  etc. 

1825 

14891 

8741 

5551 

485 

119 

1826 

20900 

12818 

7063 

903 

116 

1827 

28003 

12648 

14526 

716 

114 

1828 

26092 

12084 

12817 

1056 

135 

1«29 

31198 

13307 

15678 

2016 

197 

1830 

66907 

30574 

24887 

1242 

204 

1831 

83160 

58067 

23418 

1561 

114 

1832 

103140 

66339 

32872 

3733 

196 

1833 

62627 

28808 

29109 

4093 

517 

1834 

76222 

40060 

33074 

2800 

288 

1835 

44478 

15573 

26720 

1860 

325 

1836 

•75417 

34226 

37774 

3124 

293 

1837 

72034 

29884 

36770 

5054 

326 

1838 

33222 

4577 

14382 

14021 

292 

1839 

62207 

12658 

33536 

15786 

227 

1840 

90743 

32293 

40642 

15850 

1958 

1841 

1 18592 

38164 

45017 

32625 

2786 

1842 

128344 

54123 

63852 

8534 

1835 

1843 

57212 

23518 

28335 

8478 

1881 

1844 

.  70686 

22924 

43660 

2229 

1873 

1845 

93501 

31803 

58538 

830 

2330 

1846 

129851 

43439 

82239 

2347 

1826 

1847 

258270 

109680 

142154 

4949 

1487 

1848 

248089 

31065 

188213 

23904 

4887 

1849 

299498 

41367 

219450 

32091 

6590 

2,285184 

808740 

1,260247 

185286 

30911 

Im  Jahr  1850:  276843  nemlich  ans  England  214606,  (worunter  viele  Ir- 
l&nder  von  Liverpool  aus),  51083  aus  Irland  und  15154  aas  Schottland. 

Demnach  wanderten  in  den  vier  letzten  Jahren  (1847—1850)  ans  Gross- 
britannien und  Irland  über  eine  Million  Menschen  aus,  worunter  am  meisten 
(über  Vs)  Irl&nder.  Darin  sind  die  vielen  wohlhabenden  Auswanderer,  die 
als  Kajüten-Passagiere  mit  den  Dampf-  und  Packetschiffen  abgehen,  und  nicht 
als  Auswanderer  angemeldet  werden,  noch  nicht  begriffen.  In  so  fem  bieten 
die  Einwanderungen  in  den  britischen  Colouien  und  in  den  Vereinigten 
Staaten  einen  sichereren  Anhaltspunkt  dar.  (Siehe  weiter  unten.)  Die  bedeu- 
tendsten Häfen  für  die  britische  und  irländische  Auswanderung  sind  Liverpool 
und  London,  ersterer  besonders  für  die  Irländer.  Viele  derselben  gehen  dess- 
Wegen  über  Liverpool,  weil  sich  von  diesem  Hefen  aus  häufiger  und  billigere 
Gelegenheit  zur  Auswanderung  nach  Nordamerika  darbietet,  als  in  Irland. 

Aus  den  Vereinigten  Staaten  werden  jährlich  an  Liverpooler  Häuser 
nahe  an  £  1,000000  in  kleinen  Anweisungen  von  £  ^hinjg  10,  geschickt, 
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irlAB^ischcr 


Jahr  UM  r  l€61«»j^ 
1  Jakr  1850  :  4d31>, 
(nt  Jakr  I85i>  :  lliM^ 
^ia  Jakr  ISöO  :  UM;. 


iai»l        (im  Jahr  1S49 :  1&9M»  (tob  Uiup»i>l  abV 

18dO:  174187  (womttr    1M79»  Hau^t 

Der  Dafdi0dnBtt^v€is  der  UebeiHuint  betrlgit  j^  6  Bii  jP  6  p^  KtpC 

Ans  irUDdUchea  Htfen  giagen  ia  den  beides  Jaknm   IMl    a4  IMS 
214047  AMwndcrer  ab,  fwomtcr  92930  weibliebe,  JomHl  ei  tbt 
HiatitfÜ€td  Soe.  Deeeab.  1843),   mad  nt  Jabr   1847   96756  KBffe  ^i 
nad  weiblich  (8«  BCatiatica  of  bebod.  1849.  p.  128). 

Die  Aafwaaderer  «aa  England  aiad  neist  Handwerker  nad 
die  aaa  Irland  meiat  Tagl5baer  and  Fcldarbeiter,  docb  aaeb  ii 
Zeit  n860;  Tiele  bemittelte  FamerL 

Frfiber   lieae   die  euf^iaebe  Kegiemag  die  Aagwaadeiaag 
YoUc  selbet  (wie  in  Deutaebland)  geaebeben.  Jetit  aiebt  de  aber 
die  Notbwendigkeit  ein ,  aoicbe  aadi  eiaem  geregelten  SjateoK  i 
In  folgenden  Hifoa  befinden  aieb  feat  aageateQle  Regieraagaageatea  (Gi 
meni  Emigratian  olBeen),   die   ron   der  im  J.  1839  gegrflndeten  Bebtede  ia 
London  ''Cokmial  Land  aad  Emigration  Commiaaion  Board"  enaant 

In  Irland:  Dublin,  Cork,  Wateiford,  Limerik,  Sligo,  TiOihawIfiry 

In  England:  London,  Lirerpool,  Briatol,  Flymontb. 

In  Bebottland:  Oreenock,  Glaagow,  Leitb. 

Alf  Priratrerein  IBr  Anawandemng  beatebt  in  London  die  '^niretaal 
Emigration  and  Coloniaation  Company,**  die  eine  Zeitacbrift  ''tbe  Cokmiat*' 
beraoigibt  Aach  Capper  (formerlj  Emigration  Clerk  U>  the  ^iflutiiattiiTa 
Commiaaionera)  gibt  aeit  1851  einen  Colonial-Afananach  berana,  der  aianat» 
liebe  Colon  ien  nnd  ihre  HtUftmittel  omfaast. 

Im  Jahr  1849  bQdete  aieh  in  London  ein  Franenrerein  fBr  weibliehe 
Aoewaademng ,  beionderi  flir  die  zahlreiche  Klaaae  armer  engliaeher  Nib- 
Qnd  Dienatmidchen  miter  dem  Namen:  ''Britiah  Ladiea  Female  Emigrant 
8oeie^,  der  ea  aieh  aar  beaonderen  Angabe  macht ,  Ar  die  Unterkonft  der 
für  die  Anawaaderang  beatbnmten  MAdchen  and  fOr  ihre  aittliche  Ueber- 
wachang  und  Beechfltaong,  aowohl  ror  ihrer  Einschifihng  ala  an  Bord  der 
Hohlife  and  nach  Ankauft  in  den  Colonien  sa  lorgen.  Ebenao  nimmt  dieaer 
Verein  Bedacht  fflr  gehörige  Beachlftignng  and  Unterricht  während  der 
Reiao,  und  ateht  mit  mehreren  Fillalgeaellachaften  in  den  Colonien  in  monat- 
licher Verbindang.  Die  erate  Jahreaveraammlang  dieaea  Yereina  fiund  am 
18.  April  1860  In  London  itatt 

(Weitere  AoiWiiiderungiTereine  8.  rorher  anter  der  Babrik  '^Vereine.") 
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Von  Seiteil  dar  britiicheii  Regierang  werden  nach  dem  Gesetae  rom 
14.  Angnat  1884,  durch  daa  MiniBteriam  der  Colonien  (Colonial  Land  and 
Emigration  Board)  fBr  eine  gewiiae  Zahl  Anawanderer  freie  Ueberfahrt,  Yer- 
pflegong  ond  llntUdhe  Hülfe  bis  zur  Ankunft  in  den  Colonien  Terwilligt 
Zum  weiteren  Fortkommen  daselbst  erhAlt  jedes  Familienhaupt  wenigstens 
£  %  und  jede  einxelne  Person,  welche  keiner  Familie  angehört,  mindestens 
j^  1.  —  Als  Gegenwerth  und  Deckung  fOr  diese  Auslagen  yerkauft  die  bri* 
tische  Begierang  in  Canada,  Australien*),  ran Diemen^s Land  und  Neuseeland 
nnangebaute  LjUidereien  an  Privatgesellschaften,  die  ihrerseits  das  angekaufte 
Land  wieder  su  einem  billigen  Preise  an  die  Einwanderer  dberlassen.  So 
kaufte  im  J.  1828  die  Canada-Gesellschaft  am  See  Huron  Yon  der  britischen 
Regierung  über  1  Million  Acres,  und  die  Australische  Gesellschaft  in  den 
Jahren  1832  bis  1842  einen  fast  gleich  grossen  Flftchenraum  im  Werthe  von 
£  2,000000. 

Die  Regierung  der  Vereinigten  Staaten  hat  aus  dem  Verkauf  von 

unangebautem  Land  von  1795  bis  1840  über  £  53,000000  erlöst, 

nemlich  von  1795  bis  1824  Jg  23,000000  (vor  1795  wurde  Land  unent- 
geltlich abgegeben). 
•I     1824  bis  1834    n    16,000000 

»     1834   9    1840     »    14,000000 

Von  1888  bis  1847  war  der  Erlöss  über  87,000000  Dollars,  von  68,988402acres. 

Im  Jahr  1846  betrug  das  in  den  Vereinigten  Staaten  sum  Verkauf  be- 
stimmte Congressland  .    .     .     12,685878  acres 

im  Jahr  1847 9,138531     » 

und  unermesslich  sind  die  noch  nicht  bebauten  Gebiete  in  den  nordwestlichen 
Staaten. 

Nach  dem  sehnten  Berichte  der  Colonial  Land  and  Emigration  Gommis- 
sioners  vom  80.  April  1850  wurden  für  856892  aus  Grossbritannien  ausgewan- 
derte Personen  vom  1.  Jlnuar  1837  bis  1.  Januar  1847  £  1,743500  ausge- 
geben, wovon  £  228300  aus  der  Staatskasse,  das  übrige  aus  Privat-  und 
Gemeindekassen  flössen. 

Durch  Beiträge   aus  den  Armenfonds  der  Gemeinden  wurden  in  England 
und  Wales  in  den  Jahren  1840  bis  1846   2771  Auswanderer  unterstütst, 
nemlich  im  J.  1840  :  134  Erwachsene  und  138  Kinder, 


1841  :  245 

» 

ff 

294 

»» 

1842  :  68 

» 

» 

70 

» 

1843  :  150 

» 

n 

141 

n 

1844  :  309 

it 

n 

282 

tt 

1845  :  381 

n 

n 

356 

n 

1846  :  100 

n 

»_ 

108 

n 

1382  1389 

Darunter  sind  jedoch  nur  solche  au  verstehen,   die  nach   brit   Colonien 
auswanderten. 


*)  Im  Jahr  1831  wurden  in  New  South  Wales  die  free  grsnts  abgeschafft 
und  alles  Kronland  öffentlich  versteigert,  wodurch  der  Preis  von  5  sh.  auf 
20  sh.  per  acre  stieg.  (Ausführliche  statistische  Notizen  über  Australien  ent- 
hält der  Economist  vom  20.  Juli  1850,  unter  der  Ueberschrift:  The  Austr»- 
lian  Colonies.) 


«• 


raggod  Donnitory"  gestii 
vier  Wochen  zur  Prof. 
(letztere  theilweise)  erli.i 
resbericht  im  Septemb«  r 
den  Gefängnissen  em[)i> 
Dienstboten),  vier  wurtl* 
ben  in  der  Anstalt  zuni- 

Die  London  City  Miss  i 
Ausschüsse  (Committec  i  ^ 
stellt  werden.    Im  Jahr  ] 
Kranken  and  Sterbende  i< 
Stellen  der  Geistlichen,  i 
langen  fOr  Bibelvorträ|r< 
ohne    sich    einer   besond 
zagünglich;  die   Zahl   d 
Jahr  1848:  827000.     Di. 
nahmen,  6387  (im   Jahr 
Aasgaben  des  Vereins  !>' 
Gtohalt  der  Missionäre  ii: 
Jahre  jß  80. 

(S.  auch  Leop.  von  <  > 
des  sittlichen  and  leiblir 
Ornndrissen  von  Wohnui 


Herumziehende  . 

Im  Jahr  1839  wurde 
Armen  and  herumziehen ( 
lieh  nennt :  Trampers  od* 
Armenbezirke  (Union  w<> 
besondem  Gebäaden  **) 
beherbergen  und  ihnen 
stück  zu  reichen. 

Dadurch  wurde  aber 
herbeigezogen,  die  regeh. 
und  sich  in  den  Arbeitsh; 
Ja  dieses  sogar  als  ein  l: 
Die  Kahl  derselben  hat  i. 
sahen  die  Armenhausver. 


•)  Die  ArbeiterTereiii 
Gewerbgenossen  mit  (i 
heisst  the  Tramp,  daher 

*•)  Für  die  Trampers 
Abtheilungen  oder  abgi 
und  Kranken* 


^       —  -  J 


=  r  \ 


JS  I 


«81    — 


wieder? 
gen&u, 
ia.! 
Land** 
verw  1  • 

D.- 
5.  \V 

nn 

»•ordn 
in  N 

t*in  \ 
Zu-.- 

1 


UD 


du 


d 
II 

r: 


1506 

ans 

der  Sohweix, 

881 

n 

Nonregen, 

« 

119 

n 

Schweden, 

2633 

n 

Frankreich  (wohl 

auch  Deutsche 

aus 

Elsass?), 

130 

» 

Italien, 

265 

n 

Westindien, 

1183 

n 

yerschiedenen  Lftndem. 

ort  of  the  commissionera  of  Emigration.) 


»Ikerung  der  Vereinigten  Staaten   nach   der  Newyork   Tribüne   of 
cy  1851: 


QtM  im          Zahl  der 

Zahl  der 
SklaTen. 

Ifaman  der  Staaten. 

Zahl  der       Zahl  der 
freienBflrf  er.  Sklarea. 

.     .     .       582026 

Maryland .    .    .    . 

492661 

90355 

jshire     .       318003 

Virginia   .     .     .     , 

940000 

460000 

.etts  .     .       994724 

— . 

North-Carolina  .    . 

480060 

280000 

• 

.     .       314322 

South-Carolina  .     . 

280000 

850000 

ind 

147549 

— 

Georgia     .    .    . 

555000 

865000 

at.    . 

.    .        370913 

— > 

Florida     .     .    .    . 

45000 

22000 

•     •    . 

.     3,098818 

— 

Alabama  .    .    .    . 

440000 

330000 

ey. 

.    .       489868 

52 

Mississippi     .     . 

300000 

320000 

ania    . 

.     .     2,341204 

Louisiana.    .    .     . 

250000 

200000 

■         • 

.    .     1,981941 

— 

Texas  

100000 

50000 

•         m        1 

.     .        990258 

.— 

150000 

45000 

n     . 

.     .       305596 

— 

Missouri    .    .     . 

.       590000 

91547 

•     • 

.    .       397576 

_ 

Tennessee     .    . 

800000 

250000 

• 

.     .        850000 

— 

Kentucky.     .     . 

782000 

211000 

■ 

.     .        192000 

— 

Delaware .     .    . 

90277 

2382 

a 

.     .        200000 

# 

esammtberölkerung: 

der  SkU 

iven 

freien  Staaten      .     . 

.     13,57 

4797                —     - 

- 

Sklayenstaaten    .    . 

.       6,29 

14938       '        3,0672 

34 

Distric 

t  &  Territories 

19 

7985                      35 

00 

20,067720 


3,070734 


cendes   ist  die  BevölkerungBinnahme   der  Vereinigten  Staaten  in  den 
50  Jahren: 

im  Jahr  1800    5,800000  in  21  Staaten, 
1810    7,240000  in  26        n 
1820    9,638000  in  27 
1830  12,866000  in  28 
1840  17,000000  in  30 
1850  23,000000  in  31 


9 


n 

n 


e  Bevölkerung  Ton  Newyork  betrug  im  Jahr  1840    354000. 

!1845     442000. 
1860    643000. 


-  aeo  — 

Der  yexBtorbeae  CfasrleB  Bnller  hieh  «m  6.  April  1848  im  britifl(^a  Unter- 
hause  eine  treffliohe  Rede  ''On  eystematio  coIoniMtion**,  woYon  ein  lieaondetvr 
Abdruck  bei  John  Mnmy  in  London  erachien  (Preis  6  d.).  Nach  demselben 
hfttte  sich  Grossbritanniens  BevöUserung  in^en  30  Jahren  von  1812  bis  1842 
am  mehr  denn  6  Millionen  rermehrt  nnd  da  weder  hinlängliche  Besohüftigang 
noch  Nahmng  nnd  Unterhalt  für  alle  diese  Menschen  zu  finden,  so  ent^rftnge 
daraus  die  gegenwärtige  grosse  Armath  unter  der  arbeitenden  Klasse  und 
die  traurigen  Anhäufungen  in  den  Armen-  und  Arbeitshänsem.  (From 
the  highest  to  the  lowest,  there  is  the  atmest  diffioolty  in  procuring  employ- 
ment  in  England,  and  the  gains  of  most  classes,  if  not  of  everj  dass,  are 
diminished  by  the  oompetition  of  redundant  labour )    S.  vorher  ''Armuth*^. 


Einwanderungen  in  den  Vereinigten  SUiaten  von  Nord-Amerika 

(seewärts). 

In  Newyork  kamen  an 

im  J.  1847  auf  8147  Schiffen :  166110  Einwanderer. 

1848  n  3060       n         191909        do.  Unter  letzteren  befanden  sich 

98061  Irländer,  38062  Engländer,  6415 
Schotten,  53973  Deutsche,  10398  Schwei- 
zer, Franzosen,  Schweden  etc. 

1849  221799  Einwanderer,  worunter  52  pCt.    Irländer, 

14pCt.  Engländer,  4pCt  Schotten,  25pCt. 
Deutsche  etc. 
1860  226287  zuztigl.  der  Passagiere  der  Packetdampf> 

schiffe,  und  ohne  diese  212796,   einschliesslich  46536   Deatsche.    (S.  Jahres- 
bericht der  deutschen  Gesellschaft  in  Newyork.) 

Vom  1.  Jan.  bis  31.  Dez.  1849  wird  die  £linwanderung  in  sämmtlichen 
Vereinigten  Staaten  zu  230433  angegeben.  Diese  Angabe  scheint  jedoch 
nicht  ganz  genau,  da  aus  Grossbritannien  und  Irland  219450  nach  den  Ver- 
einigten Staaten  auswanderten,  und  über  50000  aus  Deutschland.  Auch 
kamen  allein  nach  Newyork  221799.  In  Boston  landeten  im  Jahr  1848 :  25627 
Einwanderer. 

# 

Im  Jahr  1847  war  die  Zahl  der  in  den  5  Monaten  Tom  6.  Mai  bis  30.  Sept. 
Eingewanderten,  für  welche  Lösegeld  bezahlt  oder  Bürgschaft  gegeben  wurde 
(for  whom  commutation  money  was  paid  or  bonds  giyen)  100363,  nemlich 

43208  aus  Deutschland, 


40820 

f> 

Irland, 

6601 

f) 

England  und  Wales, 

1866 

1) 

Schottland, 

2966 

» 

Holland  (wohl  auch  Deutsche?), 

478 

N 

Belgien, 

—    681    — 


1506  Mun  der  Sohweiz, 


881 

w 

Norwegen, 

• 

119 

» 

Schweden, 

2633 

» 

Frankreich 

(wohl  auch  Deutsche 

aas 

Elsass?), 

130 

fi 

Italien, 

265 

» 

Westindien, 

1183 

n 

verschiedenen  Ländern. 

(B. 

Report  of  the  commissioners 

of  Emigration.) 

*)  Bevölkerung  der  Vereinigten  Staaten   nach   der  Newyork   Tribüne   of 
26  February  1851 : 


Hauen  der  Staaten.    ^**"1" 

frelenBflrger. 

Zahl  der 
SUaren. 

Maine       •    . 

.     .       582026 

New-Hampshire 

.       318003 

Massachusetts  . 

,     .       994724 

— 

Vermont  .     . 

.     .        314322 

Bhode-Island    . 

147549 

— 

Gonneeticnt .    , 

►    .       370913 

— 

Newyork .    .    . 

.     3,098818 

New  Jersey« 

.     .       489868 

52 

Pennsylvania    , 

.     .     2,341204 

Ohio    .     .     . 

.    .     1,981941 

— 

Indiana    .    .    , 

,     .       990258 

— 

Wisconsin     . 

.    .       305596 

— 

Michigan .    . 

.    .       397576 

— 

Illinois     .    . 

.     .       850000 

— 

Jowa  .     .     . 

.     .        192000 

— 

California     . 

.     .        200000 

Namen  der  Staaten. 

Maryland .    • 
Virginia   .    . 
North-Carolina 
South-Garolina 
Georgia     . 
Florida     . 
Alabama  . 
Mississippi 
Louisiana . 
Texas  .    . 
Arkansas  . 
Missouri    . 
Tennessee 
Kentucky. 
Delaware . 


Zahl  der 
freienBflrger. 
492661 
940000 
480060 
280000 
555000 

45000 
440000 
300000 
250000 
100000 
150000 
590000 
800000 
782000 

90277 


Zahl  der 

Skleren. 

90355 

460000 

280000 

35()000 

365000 

22000 

330000 

320000 

200000 

50000 

45000 

91547 

250000 

211000 

2382 


Gesammtbevölkerung: 
der  freien  Staaten      .     .     .     13,574797 
der  Sklavenstaaten     .    .     .      6,294938 
der  District  &  Territories  .         197985 


20,067720 


der  Sklaven 

3,067234 
3500 

3,070734 


Folgendes  ist  die  BevölkerungBianahme   der  Vereinigten  Staaten  in  den 
leiten  50  Jahren: 

im  Jahr  1800    5,300000  in  21  Staaten, 
1810    7,240000  in  26        » 
1820    9,638000  in  27 
1880  12,866000  in  28 
1840  17,000000  in  30 
1850  23,000000  in  31 


n 

n 
n 


Die  Bevölkenmg  von  Newyork  betrag  im  Jahr  1840    354000. 

11845     442000. 
1850    648000. 


—  6a2  — 


Emwanderufufen  m  Camada. 

Im  J.  1847  kamen  nach  Canada  32228  Engllnder 

54329  IrUnder 
3752  Schotten      \  ^^^^ 
7697  Deutsche 

Davon  atarhen  theOa  wfthrend  der  Seereiae,  theila  hei  Ankunft  in  Folge 
Ton  Krankheit  and  Mangel:  5293,  meiat  Xrilnder. 

Nach  dem  Berichte  dea  amerikaniachen  Emigration  offioe  Tom  7.  Aug.  1847 
hatte  das  Schiff  <The  Large  Ton  Sligo  (Irland)"  440  Irllnder  an  Bord,  woron 
108  auf  der  Reiae  atarhen  und  150  waren  noch  fieherkrank  bei  der  Ankonll 
in  Amerika.  Eben  ao  hatte  daa  Schiff  'The  Virginia**  496  IrlAnder  an  Bord, 
woTon  158  onterwega  atarben  nnd  186  krank  ankamen. 

Emwanäerungen  in  Australien, 

Nadi  dem  TorenrlÜmten  Berichte  der  Colonial  Land  and  Emigration  Com- 
miadonera  rom  30.  April  1846  war  die  Zahl  der  nach  Aoatralien  im  J.  1840 
Anagewaaderten  anf  82625  geetiegen.  Von  da  ao  hatte  aie  aber  wieder 
bedentend  abgenommen.  Unter  den  im  Jahr  1838  aaagewanderteo  14021 
(worunter  6463  Taglöhner  [labourera],  die  mit  ihren  Familien  ron  der  bri- 
tiaehen  Regierung  fireie  Ueber&hrt  erhielten.  S.  unten)  gingen  10819  nach 
Sidney,  3143  nach  Südauatralien,  571  nach  Tan  Diemenalaad,  115  nach  Swaa 
liTer,  3  nach  Port  Philipp. 

Ei  kamen  durchachnitdich  dea  Jahra  nach  Auatralien: 

in  den  8  Jahren  von  1824  bia  1832  j&hrl.  1464  Einwanderer, 
in  den  10      v       \     1832    »    1842      n    10448  n 

Seibat  fttr  Deutsche,  d.  h.  fBr  solche  Arbeiter,  die  nicht  in  England  ge- 
funden werden,  oder  doch  nicht  in  gehöriger  Anzahl  (wie  s.  B.  Weinbauer, 
Kfiper,  Schftfer  etc.)  zahlt  jet^  die  britische  Regierung  £  10000  jAhrL  filr 
fireie  Ueber&hrt;  für  ein  Ehepaar,  wenn  Mann  und  Frau  unter  50  Jahren» 
;^  36;  fOr  ein  Kind  Aber  14  Jahren  jg  18.  (S.  Wilh.  Kirchner  "Austra- 
lien".   Frankfurt  «.  M.  1848,  Vorwort) 

Von  1838  bis  1844  gingen  Ton  Bremen  und  Hamburg  nach  Südauatralien 
(Melbourne  und  Adelaide)  3160  Deutsche,  im  Jahr  1850  an  4000.  Bei 
Adelaide  sind  fünf  deutsche  Dörfer  von  den  preussischen  Altluthenaeni 
gegründet. 

Folgendes  war  die  Berttlkerungisnnahme  von  Australien  in  den  10  Jahren 
Ton  1839  bis  1849: 


1839. 

1848. 

New  South  Wales  .    . 

114386 

280474 

93  pCt.  Zunahme. 

Van  Diemensland    .    . 

44121 

70164 

59    >i            1» 

Süd-Australien    .    .    . 

10015 

38666 

286    n            n 

West-     do.         ... 

2154 

4460 

107     r            • 

170676 

333764 

95iApCt.  Zunahme. 

—    633    - 


Zar  Vergleiohmig  diene  folgende  Ao&tellnng  der 

Auswanderung  aus  Deutsehland^  seit  dem  Jahr  i836» 
Im  Jahr  1836  wanderten  aus  etwa  29000 


1837 

1838 

1839 

1840 

1841 

1842 

1843  „  „       „ 

(In  diesen  Jahren  wurden  noch  keine  genaue  ZasammensteUnngen  gemaohty 
daher  die  Zahlen  hloss  annähernd  gegeben  werden  können.) 

In   den   Jahren    1844 — 1849   war   die   Zahl   der    deatsohen  Auswanderer 
wie  folgt: 


ff 


V 

J7 


19 

n 


33000 
20000 
28000 
28000 
22000 
20000 
23000 


über 

18  44. 

1845. 

18  46. 

184  7. 

18  48. 

1849. 

Hävre 

16660 

23500 

32381 

39474 

25506 

? 

(üMistSüddeoiicbe 

md  Schweizer). 

Dünkirchen  •    . 

— 

2277 

1475 

1 

1 

Antwerpen  .     . 

2961 

5223 

13130 

14613 

;      ? 

? 

Rotterdam    .     . 

2403 

4549 

2506 

9759  1 

London    .    .    . 

— 

263 

6425 

10000? 

— 

— 

Bremen  *)    .     . 

19863 

31849 

32256 

33682 

29947 

28629 

Hamburg      .    . 

1774 

2388 

4926 

8141   . 

preussische  Ost- 

( 

i 

? 

? 

seehäfen     .    . 

— 

144 

329 

74  * 

i 

43661 

70163 

93428 

115743 

f     95000? 

(Siehe  Germania,  oder  Archiv  zur  Kenntniss  des  deutschen  EHements  in 
allen  Ländern  der  Erde,  herausgegeben  von  Dr.  W.  Stricker.  Frankfurt  1848. 
1.  Bd.  3.  Heft,  p,  282/3,  und  ''Deutscher  Auswanderer'*  vom  31.  März  und 
7.  April  1849.) 

Davon  ging  der  grösste  Theil  nach  den  Vereinigten  Staaten,  nemlioh 
im  Jahr  1844  :  43051 ;  nach  Brasilien      89,  nach  Südaustralien  184. 

1845  :  67384,  „  2277,  „  491. 

1846  :  88036,  „  2844  „  636. 
Die  übrigen  nach  Texas,  Canada  etc. 

*)  Die  Ton  Bremen  Abgehenden  werden  meist  in  Bremischen  Schiffen 
befördert     Von  den  im  Jahr  1845  von  dort  Beförderten  gingen  nach 

Newyork 9628  Auswanderer  in  73  Schiffen 

New  Orleans      ....     9628  „  56  grösseren  Schiffen 

Baltimore 7885  "^ 

Philadelphia 952 

Charleston 431 

Texas  (Galyestown)   .    .    3134 
Australien  (Port  adelaide)      491 

Zusammen  31849  Auswanderer  in  212  Schiffen,    worunter  25038  Erwachsene 
und  6816  Kinder.    (Siehe  Weser-Zeitung  31.  Des.  1845). 


51  Schiffen 

7 

1 
22 

2 


n 


40« 


—    634    — 


Die  Zalil  der  in  Newyork  allein  im  Jahr  1848  eingetroffenen  dentsehen 
Auswanderer  betrug    .    .    .    52620 

im  Jahr  1847    .    .    70735  im  Jahr  1846    . 

1845     .    .     80312  1844    . 

Von  den  im  Jahr  1848  Angekommenen  kamen  von 


52326 
17799 


Hftvre     .    .     .    . 

15176  in 

100  S 

ohif 

Bremen  .    .     • 

.     14412 

107 

n 

Antwerpen .    .    . 
London  .    .     . 

8843 
.      6751 

52 

77 

n 

Hamburg    .    • 
Rotterdam  .     .    . 

4542 
1578 

39 
18 

n 
n 

Liverpool    .    . 
Amflterdam .     . 

633 
509 

91 

7 

tf 

Altona    .     .    . 

306 

2 

n 

Gent  .... 

186 

1 

»» 

Glasgow     .     . 

84 

8 

i> 

52620 

In  den  letzten  15  Jahren  betrag  die  Auswandenmg  ans  Deutschland  nahe 
an  500000.  Nimmt  man  an,  dass  jeder  nur  fl.  100  mitnimmt,  so  wikre  diess 
schon  ein  Verlust  yon  fl.  50,000000  für  das  Mutterland. 

Aus  Bayern  wanderten  in  den  neun  Jahren  yon  1835  bis  1844  aus: 
50827  Personen  mit  einem  Vermögen  yon  fl.  15,178863,  also  nahe  an  fl.  300 
auf  den  Kopf.  (Siehe  Nähere  Aufstellung  in  den  "Beitr&gen  zur  Statistik 
des  Königreichs  Bayern.**  Aus  amtlichen  Quellen,  herausgegeben  yon 
Dr.  F.  B.  VT.  y.  Hermann.    München  1850.  fol.  S.  197.) 

Bei  Betrachtung  der  gegenwltrtigen  Auswanderungsyerhitltnisse  in  Europa 
wird  man  unwillkührlich  an  die  alten  Staaten  der  Vorzeit  erinnert,  die  den 
gewiss  weisen  Grundsatz  aufgestellt  hatten,  bei  eintretender  MenschenfSlle 
den  Ueberfluss  ihrer  Bevölkerung,  namentlich  ihren  jüngeren  An- 
wuchs, aus  dem  Lande  zu  senden,  um  sich  anderwärts,  in  weniger  bevöl- 
kerten Gegenden,  anzusiedeln,  entweder  auf  gütlichem  Wege  (durch  Länder- 
ankauf) oder  selbst  auf  gewaltsame  Weise.  Land  mussten  sie  haben.  E^s 
handelte  sich  um  ihre  Existenz,  und  blieben  sie  länger  in  der  Heimath,  um 
die  Existenz  des  Mutterlandes. 

Dieses  frühere  Beispiel  grossartiger  Auswanderungen  müssen  die  jetzigen 
übervölkerten  Staaten  nachahmen  und  zwar  auf  Staatskosten,  wollen 
sie  sich  nicht  der  Gefahr  aussetzen,  ihren  eigenen  Ruin  über  kurz  oder  lang 
unvermeidlich  herbeizuführen.  AUe  andre  Mittel  sind  nur  Palliativmittel,  die 
zu  keiner  gründlichen  Heilung  des  jährlich  und  täglich  anwachsenden  Uebela 
führen. 

Weit  entfernte  Länder  eignen  sich  zu  keiner  Auswanderung  im 
Grossen.  Näher  liegt  den  europäischen  Staaten  die  fhichtbare  Küste 
und  der  milde  Himmelsstrich  von  Kleinasien,  einst  der  Sitz  griechischer 
Kultur  und  Wissenschaft,  jetzt  verödet  und  verwaist  unter  türkischem  Scepterl 


Die  Ergebnisse  der  Volkszählung  von  Grossbritannien  und 
Irland  vom  Jahr  1851  waren  bei^m  Schiasse  dieses  Werkes  noch 
nicht  bekannt 
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